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Dm  StUmief  welche  während  der  Aiuarbeiluiig  dei  Torhov 
gehenden  Bandet  die  Knnit  %n  vertchlingen  drohten,  haben 
sich  gelebt,  und  der  Sinn  lUr  die  SehÖpfnngen  derielben  tritt 

tim  so  lebcndcndiger  hervor,  da  er  im  reinen  Leben  der  Vol- 
ker wunelt«  welches  die  drohenden  Elemente  nicht  zu  über- 
wältigen Yermochteo*  Allenthalbeii  erwacht  wieder  die  ^ine 
Gewohnheit»  die  Kumt  su  pflegen ,  und  somit  «ehe  ich  dem 
S<^1n8se  dieses  Werkes  tira  so  freudiger  entgegen,  da  jetzt 
die  Hoffnung  einer  besseren  Zukunft  gegeben  ist.  Mit  Freu- 
den begrusse  ich  auch  das  Erscheinen  eines  neuen  deutschen 
Kunsdyhittea  unter  der  Redaktion  des  H.  Dr.  F«  Eggers.  Die 
Hrn.  Rudolph  und  Theodor  Oswald  Weigel  in  Leipzig  wer- 
den durch  den  Verlag  dieser,  für  die  Kunst  so  nÖlhigea  Zei- 
tung den  Dank  aller  Kunstfreunde  sich  erwerben«  Der  Pro- 
spektns  wird  so  eben  ausgegeben. 

Somit  lege  ich  diesen  Band  dem  Publikum  Tor,  mit 
der  Bitte,  die  Schwierigkeiten  tji  berücksichtigen,  mit  welchen 
ein  Werk  dieser  Art  zu  kämpfen  hat »  wo  es  nicht  auf  ailge* 
meine  geschiefatliehe  Umrisse  ankommt»  sondern  die  mannig« 
idtigite  Thätigkeit  fttr  das  Einzelne  erfordert  wird,  auf  einem 
Gebiete,  dessen  Granien  noch  einer  grossen  Erweiterung 
fähig  sind.  Die  Bearbeitung  dieses  Feldes  hat  namentlich  im 
Verlaufe  der  letzten  zwei  Deoennien  ausserordenttich  viel 
Nenea  su  Tage  gefördert,  woTon  ich  Vieles  nicht  benntcen 
konnte»  da  die  Forschungen  und  die  Jahre  nicht  an  mein  AI- 


phabet  gebunden  sidcI.  Indcssca  ist  der  Zeitpunkt»  wo  mA 
Werk  dieier  Art  keiner  Nachtrüge  mehr  bedarf,  ooch  ferne » 
und  tritt  nnr  ein  mit  dem  Absterben  alles  Sinnes  fUr  Kunst 

und  Wissenschaft.  Quis  deus  lianc«  Musae,  quis  nobis  eximet 
artem? 

Wie  mit  mir  mit  diesem  Bande  meine  Aufgabe  gelungen,  das 
id»er1asse  ich  dem  Ermessen  derer «  welche  zum  UrtHeil  be* 

iriifcn  sind.  Das  Werk  muss  für  sich  selbst  sprechen,  und 
ich  gebe  ihm  nur  die  Zusicherung,  dass  dasjenige^  was  noch 
mangels  nnd  grossen  Tbeils  ohne  meine  Schuld  nicht  enthal- 
ten ist^  zu  seiner  Zeit  iil  einem  sorgfältig  bearbeiteten  Supple* 
mentband  nachfolgt.  Möge  es  mir  gelingen,  die  bishei^ge 
Theilname  zu  erhalten  t  •  und  vielleicht  neue  Gönner  zu  er* 
f^erbenS 

München  im  Vo^ember  1849« 


y  Googl 


Torre,  Giulio  dell  ^■f  fliich  Julius  Ar  Tiirrp'p  tind  walirschoiiilich 
irrig  J.  Torriani  geuaimt ,  vrar  UechUgeichrler  und  i'rolejfor 
.  M  der  UniTertiUi  in  Padua.  Er  «tamaite  aoi  einer  adelichen 
Familie  in  Verona^  deren  Mitglieder  er  durch  eigenhändige  Me- 
dailluns  in  der  Weise  seioeR  Meisler»  Vilture  Pisano  Vierte.  Diese 
,  .  Medaillons  sind  q^o^assetif  io  I'uriueu  ausgeprägte  Medaillen  und 
ciselirU  Die  Zahl  dieser  trefllicheu  Arbeiten  ist  nicht  selir  gruss, 
oder  iia  eind  unbehannt,  da  nur  wenige  bezeichnet  find.  Auf 
Muigen  dieser  Hihlnis&medaillons  stellt.  OPVS  JYLII  TVIIHI» 
auf  anderen  ÜP.  JV.  TVH.,  oder  J.  T.  OP.    üenau  beschrieben 

*  iiuden  vrir  seine  Werke  nicht,  zvrei  derselben,  die  Mcdaillouf 
mit  den  Bildnisten  des  Vaters  und  der  Mutter  des  Künstlers,  des 
Gtrolano  und  der  Beatrice  della  Torre,  gibt  Maffei  in  der  Verona 
illustrata  in  Abbildung.  Dann  itellle  der  llechtsffelehrte  sich  selbst 
in  einem  Medaillon  dar,  so  wie  seiucu  Bruder  Marc  Antonio,  den 
berühmten  Anatom,  für  ^velchen  Leonardo  da  Vinci  alle  Theile 
des  meuichhchen  Kör|»er6  zetchuete,  um  sie  bei  seinen  Vorlesun* 
fan  nu  gebrauchen.  Das  Bildnitt  dietei  Gelehrten  wurde  in  neue- 
rer Zeit  lithographirt ,  in  folgendem  Werhet  Di  alcuni  illustri 
Anatomici  italiani  dcl  decimo  quinto  secolo,  indngtni  per  servirc 
alla  storia  della  scienza  di  G.  Crrvclto.  Verona  1642*  8»  Eine  al- 
tere Abbildung  Audel  man  bei  Mueh&en  1*  |02*  120*  Ferner  fer- 
tigte er  die  Bildnisse  des  Michel  Angelo  und  der  Üiaaante  della 
Torre,  des  Francesco  Bevilaqua,  Conle  dt  S.  Bonifasio,  mit  finer 
Schlacht  im  Revers,  des  Giovanni  Caroto,  Aurelliodell*  Ac^^a«  Marc 
Antonio  Irlaminio,   Daniele  und  Bartolomeo  Soncino. 

G.  della  Torre  war  in  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jalirhun- 
derls  thatig.  Seine  Werke  sind  in  ihrer  Art  so  schön,  als  jene 
yon  Vittoro  Pisano,  wenn  auch  dieser  Meister  eiueu  grussereu 
Ruf  behauptet.  ladaasaa  ist  su  bemerkan»  dasa  G.  daila  Torre 
ein  Gelehrter  ifur»  und  die  Flastthln  Miniatur  .als  Dilettant  betrieb. 

8.  mich  Gtaaelki  della  Torre« 

Torrc^  Giovanni  della,  pcnannt  GioTanmelto  di  Beinascbi,  wÄr 
Schüler  und  Gehülfe  des  G.  B.  Bctnasclü  in  Neapel.  Dompniri 
nennt  von  ihm  ein  Altarblatt  in  der  Kirche  Montesano  dafelbbt« 
Blähte  gegen  Ende  de&  i6*  Jahrhunderts. 

Tom,  GioTanm  Battitca, 

Architekt  t   y^n  im  15*  Jahrhunderl» 


2  Tone,  Giovaaui  ß.  ^  Torregiano»  Pi^ti'o. 

in  BoloflM  thmtig.  Im  Jahre'  t470  reetmrifte  «r.  die  Kiithe  Me* 
donne  oie  Geliere  necK  eigenen  Zeichnungen«  Der  UalMiu  ge- 
•chfth  in  oorinthisdier  Ordnung* 

Torre^  Gioranni  Battistay  Maler  von  ilovigo,  war  Schüler  vo» 
C.  Bononet  und  Anfangs  in  Ferrem  thitig.  Im  Jahre  105 1  wurde 
er  in  Venedig  ermordet» 

Torre,  GioTanni  Paolo  ,  ci«  römischer  Fdclmann,  erlernte  bei 
Giro!.  Muziano  die  Malerei ,  und  brachte  nach  Ijan/i  über  ei- 
nen Dileltauteu  hinaus.    Öciieml  um  lOOO  gcarkciluL  z,u  habeu. 

Tom,  Nicoiao  della,  Miniatdnnaler  und  Schreiber  yon  Cendie« 

Sviflmctc  sich  in  Neapel  der  Kun^t,  und  brpnb  sich  dann  nach 
Spanien,  wo  ihn  Philipp  II.  in  Dienste  nahm.  Er  musste  vuii 
1572  au  i'ür  die  Bibliuthck  des  Escurial  griochiccbe  Handschrit'len 
copireo ,  und  die  Abschriften  mit  Minieturen  Verzieren.  Die  Zahl 
dieser  Handschriften  ist  nicht  bekannt,  er  muss  aber  mehrere  Auf- 
trüge erlediget  haben,  da  der  Hiinstler  auch  noch  in  Diensten  des 
Königs  Philipp  III.  stand  ,  der  ihm  tÖOO  eine  Summe  von  4^000 
IVIaravedi»  zusicherte,  im  Jaiire  l6l2  hielt  sich  della  Torrc  in  Nea- 
pel auf.   C  Bermudes  fand  diese  Nachrichten  in  Archiyalien. 

Torre,  r^icolaa  Andres  de  la»   Maler  von  MadHd»  arbeitete 

in  der  zweiten  IläU'te  des  17.  JahrhuTulort?,  C.  Bermudez  sagt, 
seine  Werke  seycn  mit  jenen  anderer  Zeitgenossen  Tennischt.  Starl» 
I67Ö  zu  Madrid. 

Toire^  Pedro  de  la^  Bildhauer  und  Architekt,  war  im  17.  Jahr- 
hunderte in  Spanien  thHtir^.  Fr  fertigte  den  Hauptaltar  der  Kirche 
Biien«;ureso,  und  dann  berief  ihn  T  orcnzo  Fernandcz  de  Salazar 
nach  Toledo»  um  die  von  Ochavo  bcguuncnen  Arbeiten  zu  vollen- 
den. Torre  fertigte  eine  neue  Zeiefanung  sum  Altere  Ochavo's,  und 
brachte  mehrere  Neuerungen  an ,  welche  genehmiget  rrurden ,  so 
dass  der  Altar  bei  der  l645  erfolgte n  Vollndnng  ein  anderes  An- 
sehen hatte,  nämlich  das  Gepräge  des  Vcrtalics  der  Kunst.  Im 
Jahre  i654  überreichte  er  dem  Vorsteher  der  Cathedrale  von  To- 
ledo des  Modell  zum  Throne  de  la  Nuestra  Sennora  del  Semrio» 
welcher  aus  verschiedenen  Metallen  gefertiget  werden  tollte.  Dieses 
Modell  scheint  nicht  angenommen  worden  zu  scyn  ,  denn  Seba- 
stian de  Herrera,  welcher  1074  den  Thron  vuUcödete,  hai  wtdil 
nach  eigener  Zeichnung  das  Werk  ausgearbeitet.  Er  begann  es 
l66ö>  C.  Bermudez  fand  diese  Nachricht  im  Arditve  der  Celnedrale. 

Torfe  f  Fieiro  Andrea  f  Blldhaner  ron  Genua,  war  Schüler  tob 
D.  Capellini  u.  G.  B.  Bissoni.  Er  arbeitete  in  BoH  und  Elfen- 
bein, besondere  Crucifixe,  die  sehr  geschätzt  wurden«  Stach  1560 
in  Folge  einer  Verwundung,  wie  Soprani  eritählt. 

Torre,  Teoiilo,  Maler  von  Arezzo ,  war  Bruder  und  Schüler  dee 
obigen  Bartolomeo  Torre.  Inden  Palisten  seiner  Geburtsstadt» 
und  an  den  Fayaden  der  Häuser  sah  man  viele  Fretcohilder  r9n 
ihn«  Arbeitete  um  1580  l600* 

_  * 

Torrc,  s.  auch  Torres  und  Torri. 

Torregienoi  PtelrOf  §,  Torrigitno» 
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Xorroggiani,  Aifoaso«      ToireBtinf »  Hans.  S 

Torreg^ianiy  AUbotO,  Architekt,  baute  die  «chöne  Noviziatkir- 
die  der  Jeeutten  su  Bologna»  dann  die  Jesuttenliireha  in  Kimini» 
und  das  Collegiam  des  Urdättf  xn  Mautua.  In  dieser  Stadt  itt 
auch  der  l*.-ilc.*t  Cavriani  von  ihm  gebaut.  Dieses  Hünttlers  er- 
wähnt Ascuso.   £r  itar  vcrniuthlich  Ordensbruder. 

Terre^giano«  Bartolomco,  genannt  della  Rosa,  LandschaÄs' 
«lalei*  von  Neapel  ,  >var  Scliüler  vdii  8.  ilosa,  welcher  seine  Uli- 
der  mit  tiirureM  slaffirt  haben  soll.  tif\vi<;s  ist,  da^s  A.  de  Wod 
fieine  I .andscliallen  nnd  Si'csuicbe  mit  l  igmen  ge/.ierl  habe. 
Staffagen  vou  cigeuur  Hand  sind  wcni^  zu  beuchteu,  er  )iuuiiut 
abtr  auch  in  anderer  Uinsiclit  dem  S.  Rosa  nicht  gleich. 

lu  der  PinakütbcU  zu  München  sind  zwei  LanJscIiaflcn  unL 
fVasaer  Vöb  ihn.  Auf  dem  einen  dieser  Gemälde  besieht  sich^arcis- 
am  llidarQae1le,auf  dem  amlcren  erblicht  man  Ungar  mit  dein  Sohuc. 

fiitser  Künstler  arbeitete  um  168O«  starb  aber  iu  jungen  Jahren. 

Torres: 

Tosteggtani,  Sebastiano,  Riiahauer  und  OxeH<^  von  Bologna, 

war  Schüler  von  G.  della  l'orla.  Kr  g<»>>  vSlatuen  ,  t.eiicliter,  Or- 
Tinmenlc  und  andere  Weihe,  deren  man  in  dcti  lürclifn  Horns 
iinJ«>t.  Er  Stand  iu  Dtcu&len  der  i'a[>^le  üregur  XUI.  un\l  öi^tuä  V. 
'  B.*«^i<oaa  evldirt  ihn  für  den  Erfinder  der  Fnrmen  in  Oyps,  deren 
mt  tVk  h^im  Gosse  bediente.  Starb  zu  Rom  t596« 

Torregf^iani,  VillCeilZO,  Maler  vnn  Bmlrio,  hatte  aU  Decnr.i» 
tioUMtialcr  ilul.  Fr  malte  iu  ö.  Miciicle  iu  üoscu  xu  Bulogna, 
wie  Ftissl^  bel»itu^>ict. 

K' 

TofreK,  i.  ToraUi. 

ToxxelUaOf  Beiname  von  J.  de  Georgi. 

üDfliVfiBIIIOi  Roman y  Maler,  war  in  der  ersten  Hälfte  des  l4.  Jahr* 

IkiiaN^ef ts' hft  Spanien  thatig.  I->  starb  zu  '^arago/.a  1325.  l'.in  an-> 
derer  bcrühiuler  Maler,  Gnillen  lorl.,  war  \  oU/icIur  s.  in  ■  To- 
alatnanU«        Scheppeler's  Beitrüge  zur  üeschichle  Öpauicu»  S.  ^ü* 

Maler,  geboren  zu  Amsterdam  i,')89,  war  ein 
KoBtAer  Ton  grossem  Talente,  stand  aber  als  Mensch  auf  der 
tialften  Miiraliscneu  Stufe.  £r  malte  biicbst  oh<:cöne  Iiilder,  v?uku 
er  iu  den^i^nirtiistcn  nordellon  seine  SliiJien  machte,  so  dass 
selbst  Wüstlinge  über  seine  Darstellungen  orrothclen.  >\orden 
daher  diese  t'ciueu^  und  mit  lieblicliem  riu^el  behaudeitea  Bilder 
IM  Hankerthand  verbranut,  und  als  Torrentius  audi  noch  eine 
OcselK«  haft  ^estiltet  hatte,  in  welcher  der  Ueiigton  und  Sittlich* 
keit  Hohti  r»c»prochcn  wnrdc  ,  Hess  ihn  der  Kaih  v(»n  Ilariem  go- 
t'änglif-!i  cui/.iehen.  Das  Urtheil  lauleU'  aut  /vvan/,i:!;jdhrige  Deleo- 
tiou }  welclicr  er  nur  durch  Vcrmilltlung  des  englisch 'n  Ge^auu« 
%tn  und  atnifer  Vornehmen  der  Stadt  Harlem  cniging.  Jetzt  be- 

£ab  sich  Torrentius  nach  I'.ni^l  lud,  wo  ihn  aber  sein  argerliciics 
,ebcn  bald  wieder  der  Yn  acirtung  Preis  ga!) ,  un  l  /lu  llach». 
zwang.  Carpentcr  (Meiuuues  et  tloenment.b  ine.lit-  sur  A.  \.iu 
Dyck,  Aatv.  Iö48 )  iaud  seine  Anwo&cnhcit  in  LornJou  von  10^  i 
bis  32  baarlmndel*  Nach  Amsterdam  zurückgekehrt,  lebte  er  einige 
Zeit  in  Verborgenheit ,  zuletzt  aber  wurde  er  als  Veriührcr  vor 

•  f  * 
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Torres»  D.  Clemcnte  de. 


ToiTes  Matias  de. 


Gericht  gezogen  umd  sur  Tertor  ▼tiuiUwUt,  unter  «leklier  er 

hartnäckig  läugnete.  Im  Jnhra  i64o  stark  dieser  Künstler.  £i  itt 
fast  nur  die  Gescltichtc  seines  ärgerlichen  Lebens  der  Nachwelt 
bekannt.  Seine  obscunen  Bilder  wurden  aller  Orten  aufgesucht 
und  verbranut,  und  sumit  dürllen  sie  äu&scr&t  scltcu  seyn.  üeber- 
diess  malte  er  SttUlehen»  Sanduhren,  offene  und  geschlottene  Bücher 
Schreibzeuge,  Blumentöpfe,  Federn,  Teppiche  u.  dgl.  Diese  Ge« 
genstände  sind  anf  Ti^iheii  nii«=2^cl>reilet ,  und  täuschend  darge- 
»tt'lll.  Carl  T,  von  Kn^'hmd  he^asN  (Miiigc  Gemälde  von  ihm,  darun- 
ter das  liild  eines  nuciacu  IViauues,  und  ein  StiUleben  mit  znci 
.Bachern  voll  Wein. 

Eines  der  im  Stiche  bekannten  Bildnisse  dieses  Meisten  tat 
nach  Füssly  mit  N.  N.  sc  bexeiehnet,  oder  ist  vielmehr  ohne  Na- 
men des  Stechers.  Bnorr  stach  es  ebenfalls.  Femer  findet  man 
sein  Bildniss  in  den  VVerUen  von  Sandrart,  Weycrman  ,  Houbra- 
cken,  Üescamps  und  in  den  Auccdotji  ot'  Pnmling.  Tiieodor  Schre- 
Telitts  setzt  ihm  in  der  Historie  van  llarlem  ein  Denkmal  seiner 
Schande. 

TorrCS,  D.  demente  de,  Maler,  geboren  m  Cadix  um  l665  • 
war  Schüler  von  Juan  Valdes  Leal ,  und  gelaugte  durch  sein  Ta- 
lent zum  Uul  eines  der  vurxüglidistco  IVlaler  seiner  Zeit.  Ueber 
dem  flauiUein gange  des  Klosters  S.  Pablo  in  Sevilla  malte  er  den 
heil.  Fernando  in  Fres co ,  und  in  der  Kirche  de.«^  Klosters  sieht 
man  in  gleidit  r  ^Vci^;p  die  lebensgrossen  tiostallen  dmier  Apostel 
mit  einer  l\ugelgni|>pe  von  ihm  'j^oinaU.  Dann  ImUcrlie^s  er  in 
Se\'illa  auch  mehrere  schöne  BtlUer  in  Oel,  worunter  jenes  der 
Madonna  von  fielen  und  der  beiden  Johannes  im  Chore  der  Mer« 
cenarios  calzados  geriiimu  werden.  Später  ging  der  Kunstler  nach 
IVladrid ,  wo  er  mit  A.  Palomino  Freundschaft  schloss ,  auf  ivel- 
chon  rr  1721  fin  Lobpedicht  machte,  das  zu  Aulang  de»  ersten 
Uaniies  den  iMuseo  pictorico  -  abgedruckt  ist.  Von  Madrid  aus 
kehrte  der  Künstler  nach  Cadix  xurock,  wo  man  über  dem  Bomn 
der  grossen  Capelle  in  S.  Felipe  Neri  den  ewigen  Vater  von  ihm 
in  Fresco  gemalt  sieht.  In  Andalusien  findet  man  in  PrivatsamTn- 
lungen  üelhildcr  von  ihm,  so  wie  Zeichminj^en  in  Tusch  und 
Aquarell.  C.  Bermudez  besass  einige  Zeichnungen  und  Skizzen 
vou  Torrcs,  die  so  geistreich  und  correkt  bcliandoit  sind,  dass  mafc 
sie  für  Murillo*s  Arbeit  hielt.  D'Argensrille  zählt  ihn  auch  gerade- 
hin zu  den  Schülern  jen^s  Meisters,  «ras  er  nicht  war.  Starb  *m 
Cadix  1730. 

TorrCS,  Cl  Gondo  de  los,  Kunstliebhaber  von  IVladrid,  wird  von 
Falomino  als  verstandiger  Maler  gerühml.  Arbeitete  um  t700> 

TorreSi  D.  Gabriel  de,  der  Bruder  und  Sehnlar  des  Matias  de 
Torres,  geb.  m  Madrid  um  t66o,  machte  sich  als  Miniaturmaler 
einen  Namen.  Er  verzierte  Chorbücher < und  flttchertitel  mit  achö- 
nen  Malereien. 

TorreSy  Matias  de»  Maler,  eeborcn  stt  Bipinoaa  de  loa  Monterot 
l63t>  war  in  Madrid  Sch«^  seines  Oheims  Thomas  Torrino, 

eines  gewohnlichen  Malers,  so  d;iss  er  dem  Besuche  cintj^pr  Pri» 
vatakaclemien  und  einem  kurzen  Dnterrichle  des  Hrrrrra  el  mozza 
das  IMeiste  im  verdanhen  hatte.  Fruchtbar  in  Kriiuduug  compo- 
nirte  er  jetzt  viele  Bilder  in  würdigem  Style,  war  aber  in  An- 
^vendung  der  Farben  nicht  immer  glücklich,  so  dass  mehrere  soi- 
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Her  OcmSlde  to  itark  naebgedunKelt  li|ib«tt,  dast  nan  den  lahAlt 

ttichl  mehr  erfceDaett  kann.    Einige  sind  dagegen  auch  von  angfl- 

nrhmor  Färbunsj,  lunl  im  Iloll.lunKfl  .  so  wir  ii.  <ier  Zeichnung 
zu  luhen.  Torrcs  malte  religiu^c  Durstellun^eii,  dann  Landschaften 
und  SchUcht&lücKe ,  rrclche  xu  dcu  vurxüglichslco  Werken  des 
Meisters  gchoran.  Iii  der  Gallerte  der  Eremitage  x-n  Feten« 
borg  sind  /.wm  CaYanoricgcIcchtc  und  dat  Opfer  des  Moloch,  %vel* 
cho  die  Bclinuptimg  Fiorlllo's  wldorlognn  ,  dass  alle  Werke  dieses 
Meisters  dun  hol  geworden  fcycn.  Sie  ?ind  im  Ocj^cnlhcilc  von 
frischer  und  warmer  Färbung,  i^ie  das  hild  de»  biis&cnden  liicru- 
nyratu  im  Miueo  del  Frado  xu  IVladrid.  Auch  in  einigen  Kirchen  . 
der  Stadl  findet  man  Werke  von  ihm,  wie  in  S.  Geronimo,  La 
Victorin,  bei  den  Trinitarios  Descalxados,  und  bei  den  Capucliinoa 
de  la  Faciencin.  T^^ann  malte  Turres  auch  Dccoralinnen  boi  leier* 
liehen  Einzügen,  Catat'alke  und  andere  vergängliche  Werke  die- 
ser Art.  Er  lebte  in  misslichen  Umständen;  und  starb  i7ll  im 
-    Hospital »  alt  Mann  von  80  Jahren. 

Torres,  Pedro  de,  Architdit  und  Bildhauer  von  YaUncia,  war 
von  I3T8  —  fßo'l  "lit  J.  de  Bohadllla  und  Pcilro  Clccr»  im  Klo- 
ster S.  Zuil  bui  Cariuu  de  lu6  Cuudcs  liiätig.  Daselbst  arbeilclc 
aadi  Miguel  Esptnosa. 

Torres,  Pedro  Fernandos  de,  Archhokt,  war  um  i585  in  Por- 
tugal tbiiti^.  Nach  seiner  Zeichnung  wurde  die  Fontaine  des  Klo- 
sters von  Thomar  gebaut»  Diese  Zeichnung  befindet  sich  imXorre 
du  Toabo  »I  Lissabon*  Vidleicht  ist  er  mit  dem  obigen  Künsüer , 
-  Eine  Person. 

Torrei  oder  Torre,  Michael,  Kupferstecher  und  Kunsthändler, 
war  am  178O  in  London  thätig.  In  seinem  Verlage  enchienen 
einige  Blätter  von  Bartolozzi  und  A.  Dann  hat  er  selbst  in  Ku- 
pfer gestochen ,  mei<;tens  in  Punktirmanier. 

1)  Der  Tänzer  Vcstris,  stehend  auf  der  Fnssspitze.  Rund^  foK 

2)  Christus  sein  llerz  tragend,  nach  Üattoui»  gr.  iul. 

In  eratett  Dnioke  mit  angelegter  Sclirift. 

3)  Matar  dolorosa,  nach  Sassolef rato ,  gr.  ful. 

4)  Erato  und  Amor  auf  Wolhan,  naab  Cipriani.  Torrei  eae« 
Oval ,  fül, 

5)  Terspichore  und  Erato,  zwei  Blätter  nach  Cipriani  geätzt 
und  roth  gedruckt.   Torres  exc.   Oval,  fol. 

6)  Dia  Abondantiat  nadk  Cipriairi  in  Crayonminter«  Torraa 
eae*  Oval  loL 

Tonrettfy  Giuseppe,  BüdKauer,  blühte  an  Anfang  des  17.  Jahr- 
hunderts in  Venedig.  Er  fertigte  mit  anderen  die  Statuen  an  der 
Jesuitenkirche ,  dann  die  Basreliefs  in  der  Capella  del  Rosario  in 

S.  Giovanni  c  Paolo,  und  mehrere  andere  Werke  im  schlechten 
Geschmackc  damaliger  Zeit.  Auch  im  Fala^te  TiMireasi  ixl  Udine 
sind  Basreliefs  von  ihm, 

Torri  oder  Torrigli,  Pier  Antonio,  Maler  von  Bologna,  soll 

die  Schule  das  F.  Albani  besucht  haben.  Er  hatte  den  iluf  eines 
tüchtigen  Frescomolers.  In  der  Kirche  der  Franciskauer  zu  Bo- 
logna mäh«  ar  swel  Dartt^longcn  aus  <  dorn  Leben  d%»  heiH  An- 
ton von  Padua,  und  in  der  lUirahe  della  Nativita  db  Oaburt  der 

h»*i!.  Jnn^frati.  In  S.  Giuseppe  rii  Venedig  malte  er  in  den  hi- 
stnriscbcn  üildera  des  5.  Ricci  die  Ardutektur.  Biiihtc  um  i650 
bis  öo. 
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.6        Toni,  Giiiicppe  Ant.  —  Tuiiicelli,  Cri&loforo. 

Torrl^  Glaseppe  Aotonio^  Archiiela  zu  Dologna,  war  in  iler 
cnten  Biilfte  de«  18*  Jahrltunderto  thätig.   Er  baute  um  I7S0  di« 

den  Thcrcstancrn  ^chürige  Kirche  S.  Gabriele,  und  oacb  Ascoto 

nuch  die  schöne  Hirchc  der  CMptizineriimcn  tm  Manttia.  Der  von 
ihm  erbaute  Palast  Ranurzi  xu  Ruhigna  ist  durch  drei  Folioblät- 
tcr  bekaiiuU  wtdcho  liuuaveri  radirle.  A.  F.  Ijuciani  oder  Lucini 
•oll  eine  Folge  von  Grabmälem  nach  ibn  geitochea  haben. 

Torri  oder  Turri^  Ciulio^     o.  Torrt. 
Torri,  llaminio,  §,  f.  Torre. 
Torriaoi»  GiuliOi  %,  G.  Torre. 

Torriani,  Janello,  Architclit  und  Mcchanlcus  von  Cremonn,  f»io 
im  /.elfulur  Carl  V.  geleierter  Künstler.  Dieser  Kaiser  beriet  ihn, 
um  die  heruhuUe  Uhr  des  Giov.  Doodi,  welche  ganz  verrostet 
sich  noch  in  Pavia  befindet,  wieder  hefMateltens  allein  Tor- 
riani fand  die  Arbeit  vcrgcblicli ,  und  fertigte  dem  Monarchen  in 
kurzer  Zeit  cinf^  nouf»  \'hr  mit  dem  Planetensystem,  welche  (Hc«;t?r 
in  f>o  hohen  }.hren  hielt,  dass  er  sie  mit  sich  nach  Spanien  nuhni, 
w uliin  auch  der  llünsllcr  ging.  Sein  Andenken  war  in  Toledo 
gesegnet,  denn  er  leitate  durch  eine  hydraulische  Maachina  Wa** 
scr  aus  dem  Tago  über  einen  Berg  nach  der  Stadt»  Zu  leinem' 
AndeiilNen  wurden  desswec^en  zwei  Medaillons  in  Bronrc  ge£!;;os?en 
und  ciselirt.  Auf  dem  einen  liest  man  um  das  Bildniss  :  Jan  n  ei- 
lus  Tumanus  Cremonensis  horologiorum^rchitec» 
tus,  und  auf  der  Rückseite  sieht  man  ein  Weio  mit  einer  Vase,ana 
welcher  viele  Figui^n  »i  schöpfen  Willens  sind.  Die  Legende 
besagt:  Virtus  nun  quam  de  Fee  It.  Nach  dem  Tode  de*i  Kai- 
sers trat  Torriano  in  Dienste  des  Kunigü  Philipp  IL  von  Spanien» 
und  starb  wal  rschcinlich  in  diesem  Lande. 

Dieser  Künstler  ist  icncr  Gianella  della  Torre  in  Füssly*s 
Supplementen  sum  Rüostlar-Leueon ,  welcher  Baumebter  Carl  V* 
ffenannt  wird.   Fiissly  nennt  auch  ein  Medaillon  in  Bronze  sum 

Äni!<  iil,{-:i  (K'56elben  ,  wnlir^ehoinlich  das  obige.  Dnnn  i-^^t  er  Jener 
Janellus  l  i  rrin,  von  welchem  es  in  Joh.  llerrnniTJus  Treu-Sci- 
niones  (Isurnherff  l657<  S.  )  heisst,  er  babe  lur  jenen  Kaiser 
ein  künstliches  Planetenwerk  gefertiget« 

Torriani  y  GlrolainO,  Maler  von  rremona,  ein  Nnclil.nmme  tir? 
Ohif^cn,  war  Schüler  von  C.  Procaccini,  kelirte  aber  tlc^im  in  seine 
Vaterstadt  zurück,  wo  er  mehrere  histunsche  Bilder  malte.  Im 
Ospedal  maggiore  ist  von  ihm  ein  Gemälde,  welches  die  Heilung 
des  Lehmen  durch  Christus  vorstellt.  Spater  trat  Girolamo  in  den 
Capuxiner  Orden«  starb  aber  im  Nomiate* 

Torricclla^  Antonio  il^  s.  A.  Buouiauti. 

Torricellii  Gafetaa»  Bdektifaischtteidtr,  $.  Gtnappe  Antonio  Tor- 
ricalli. 

TorricelH,  Cristoforo,  Bildhauer  von  Como ,  machte  sich  durch 
klcuic  Bilder  in  Gvps  bekannt,  und  trieb  um  1750  in  Augsburg 
damit  einen  Handel.   Er  hatte  anch  einen  Verlag  von  Kupiersti*  ' 
eben.    In  diesem  erschien  ein   Bildniss  des  letzten  Churfnrsten 
▼on  Cöln,  nach  einar  Büsta  der  M.  Anna  Xorrtcella.  Diese  Künst- 
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Tonie4Kr  Giwpp«  nnd  Antomo*  — »  ToriecUi.  7 

Irrin,  vielleicht  die  StihvfMter  Criftoffiro'i,  ▼emikltt  sich  mit.«- 

utm  Herrn  IMcrviclle,  * 

Der  genaniUe  Künstler  luinntc  mit  den  Architelvturmalcrn  Gio. 
%tnä  Giuseppe  Torricelli  von  Couio  in  Verwantltsciiait  stehen.  Sie 
erbetteten  xu  Turin  in  der  Kirche  5.  Francisco  di  Paula.  Einer  < 
von  diesen  könnte  jener  von  Füssly  erwiihnto  Torricelli  teyn»  der 
den  Chor  der  üirclie  in  Maria  Eiotiedeln  versiert  hatte. 

Dnnn  linhcTi  wir  von  Ph-  Andreas  Kilian  ein  Blatt,  weichet 
die  iliiuiuclsUoaigiu  mit  dem  liinde  in  einer  Glorie  Vorstellt,  und 
bezeichncL  ist:  Jo5.  et  Ant.  ToriceUt  F.  Frat.  delineaverunt.  Diese 
beiden  Brüder  scheinen  ebenfelU  in  Denttchlend  gelebt  zu  haben. 

Torricelli,  Gi  u Seppe  und  AatomOi  t^dea  obigen  Artikel«  1114 
auch  den  folgenden« 

Torricelli,  Giuseppe  Antonio,  Bildhauer  und  Edelsleinschnet« 
der«  stand  su  Florenx  in  Diensten  des  Hofes,  und  lieferte -in  Auf« 
trage  desselben  viele  Werke,  soffohl  Reliefs  in  Edelsteine  als  in 
Mnrcmma  di  Vollerra.  Diese  letztere  Stein^attung  ist  hart ,  er 
nahm  ^ic  aber  nur  /u  KuuUbildern.  In  der  Kirche  von  Bipoli  xu 
Florenz  ist  von  ihm  das  lebeusgrosse  Bildniss  der  Grossherzogin 
Vittoria  ans  dem  Hanse  della  Kovere»  Gemahlin  des  Erahersogs 
Ferdinand  IL  Diese  Büste  zählte  der  Knastler  zu  seinen  Haupt« 
wcrlvoii.  Dann  schnitt  er  auch  mehrere  andere  Höpte,  theilweise 
im  hucii&ten  Relief.  In  der  v.  Derschau*schen  Sammlung  war  ein 
a^weifarbigcr  Cameul  mit  der  Büste  des  Pompejus,  iö  Z.  noch  und 
II  Z«  breit«  Ueberdiess  finden  sich  Vasen,  Tassen,  Tabaksdosen 
und  Anderes  von  feinen  Steinen.  Selbst  die  Gewinde  sind  von 
Stein.  Zuweilen  hotliente  er  sich  eines  Gesteins  aus  dem  St.  Gott- 
hard. Solche  farbige  Steine  nannte  er  Giuggielle.  Andere  Arbei- 
ten sind  unter  dem  Namen  Lavoro'  di  commesso  bekannt,  oder 
de»  florentinisehen  Mosaik* 

Torricelli  hinterliess  eine  handsekrillltdie  AbkaadlnBji  ilbir 

*  seine  Kunst  und  die  Steine,  deren  er  sich  bediente,  w^cfio  aber  < 
nicht  gedruckt  wurde.    Er  starb  17tQ  im  57*  Jahre. 

Sein  Sohn  Cejctan,  Schüler  von  T.  Ivrcli  inul  B,  Luti,  war 
cbcniails  Edclsteinsclinoider.  AI*  sein  Meisters  tu  ck  nrant  man  eine 
Minerva  in  Achat.  £r  hatte  einen  Sohn  Namens  Giuseppe,  der  in 
die  Fnssstapfen  des  Vaters  trat.  Giulianelli  (Memorie  degli  in« 
tasÜatore  moderne  p.  85 ),  welcher  über  diesen  Meister  Nackridilt . 
gint,  ?ngt,  dass  er  vieltaltige  Proben  seiner  GesclilcKHchkcit  an 
den  Tag  gelegt  habe.  Das  Werk  Giulianelli's  erschien  1753*  Da- 
mals war  Giuseppe  noch  thätig*  , 

ToRicelli,  Gioranni  f  DecoratioDimaler  Ton  Venedig,  nbte  in  ver- 
schiedenen Stedten  Italiens  seine  Kunst,  und  ging  dann  nach  St. 
Petersburg,  wo  er  mit  Gonzaga  für  Hic  liaiserliche  llof  bülini*  malte. 
Im  Jahre  17q4  begab  er  (ich  nach  lii&sabon,  wo  er  als  Hoilheater- 
maler  um  1S20  starb. 

Torricelli.  zei  ebner,  ist  uns  nach  architektonischen  Blättern  be« 
bannt,  welche  J«      Guidotti  nach  ihm  stach.  " 

TorricclU|  Architekt,  ein  jetzt  lebender  italienischer  Künstler,  machte 
seine  Stadien  in  Rom,  und'  nnteraabm  dann  eine  Reise  nach  Gvie- 
chealan^t  wo  er  viele  Werke  ans  der  bysantinischen  Periode  xeicb- 
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nete.  Nach  seinem  Piano  wnrile  1635  die  Sl«  IMichaeis Kirche  in 
Odessa  gebaut,  welche  sich  durch  Schünbeit  der  Yerhidtnisse  aus- 
seichnet.  Die  Fa^ide  ist  &tt  beiden  Seiten  nut  einer  hatbkreitfor« 
migen  Ccdonnade  gesehmäcHt»  nnd  erhalt  dadurch  Achnlichkeit  mit 

der  Cathcdralc  in  tincan.   Die  iiin<«re  Hntunda  Ut  mit  SiuleA  um- 
geben,  welche  eine  doppelte  iiuppel  Irügeo* 

Torrim,  Giuseppe,  Kupfer»teciier,  toll  dM  BUdniia  des  Caidi- 
nau  M.  A«  Rkci  gealochen  haben. 

Torrigglano  Torriggiani,  Pictro,  Bildheuer,  wurde  um  i  ho  \n 

Florenz  geboren,  und  vou  Bcrtoldo  unterrichtet.  Dieser  Meister 
erhanote  das  entschiedene  Talent  seines  Schülers ,  und  bildclc  es 
mit  Torliebe  heran.  Et  empfahl  ihn  autdi  dem  Henog  Lorenio 
il  magnifico,  als  dieser  in  seinem  Palaste  eine  Ahademie  errichtet 

hatte,  um  jungen  Künstlern  Gele^enheil  znr  Ausbtldiint^  zu  vcr- 
schaffeu.    Bertoldo  war  Aufseher  über  die  Antihen,  IVlodelle  urnl 
Zeichnungen ,  welche  der  Herzog  gesammelt  hatte,  und  im  üarten 
desselben  waren  Statuen  aufgestellt»  die  als  Muster  der  allen  und 
neueren  Kunst  sa  betrachten  waren.  Alle  diese  KunstschitM  dien» 
tcn  den  Schülern  zum  Studium,  vn»riint(»r  Tcirrij^iant  von  Berttildo 
aui  niei-«ten  hf*giinsttget  war,  obgleich  noch  mehrere  rujilcrc  junge 
Hüu&iler  vuu  grossem  Taleule  die  Schule  besuchten,  wie  Alichel 
Angelo,  F.  Granaeei,  F.  Rnstici,  Nioolo  di  Domenieo  Soggi,  Lo- 
renzo  di  Credi ,  Giuliano  Bu^iardini»  Baccio  die  Monte  Lnpo, 
Atiilren  rontiicci,  Anojelo  Policiano  u.  a.  Allein  Torrli!;L!;iani  genoss 
f^ciiie   Ver^üustiguri^  nicht  lange;  neidisch  und  heiligen  Tempe- 
raments wie  er  war,  gerteth  er  mit  Michel  Angelo  in  Streit,  und 
schlug  ihm  mit  der  Faust»  oder  wie  ander«  saffen ,  mit  einem  st«!« 
nernen  Dintenfass  das  Nasenbein  entzwei»  so  dass  Bnonarotti  Zeit* 
Irhfiis  da»  MerUuial  truf^.   l^m  f^er  Strrjf'e  tu  f^nt^rrhrn,  floli  er  jetzt 
nach  Roui,  und  irrnd  lia  an  Papst  Alexander  VI.  einen  Beschützer, 
ür  verzierte  einen  Saal  der  Turre  iiorgia  mit  Stuccaturen.  die  mit 
grossem  Beifalle  betrachtet  wurdeni  allein  sei  es»  dass  Torrigiani 
neuerdings  in  U nannehmlicbheiten  gerieth,  oder  dass  es  ihm  an 
Autira!^en  {^ehrach,  er  verlicss  auf  einmal  die  Kunst,  und  suchte 
im  Heere  des  Diica  Valentine)  als  Soldat  sein  Heil.    Sein  Streben 
^ing  nach  der  Stelle  eines  Hauptmanns,  und  erst  als  er  sich  dann 
getauscht  fand ,  griff  er  wieder  su  dem  Meissel.  Er  fertigte  Jetzt 
in  Florenz  einige  kleine  Bilder  in  Marmor  und  in  Erz,  wclcho 
von   florentinischen   Kaufleuten  erworben  und  im  Privatbesitze 
als  Meisterwerke  bewundert  wurden.     Auch  mehrere  Zeichnun- 
gen  führte  er  aus,  deren  Ertrag  aber  gering  war,  so  dass  der 
Künstler  in  England  sein  Glück  zu  veriolgen  bcscJiloss,  welches 
ihn  in  London  hcgünttiete.  Walpole  aihlt  mehrere  Werke  anf»  wel* 
che  dem  Künstler  zugeschrieben  werden,  worunter  dasitabmaldea 
Kimia:^  Heinrtc!^  VH.  und  seiner  Gemahlin  Elisabeth  von  York  zu 
den  liaupiwertieu  des  Meisters  gehört.   Es  ist  solir  reich  orna- 
mentirt  und  höchst  fleissig  in  Erz  ausgeführt.   Der  iiöusller  voU- 
lendete  es  1519  und  erhielt  dafür  looo  Pf.  St  Man  sieht  dlesee 
Monument  in  der  Capelle  des  Königs  in  der  Westminster  Abtei, 
wo  es  vor  allen  anderen  Denlunjlern  bewundert  wird.  C.  du  Boso 
hat  es  nach  < iravrlol**  Zeiclnnm^^   i;i  st( »chen.    Dann  fertin^te  Tor- 
riggiani  nach  Walpolc  auch  das  Grabmal  der  Grüßu  Margaretha 
▼on  Richmond»  der  Mutter  des  genannten  Königs,  was  nicht  be- 
gründet xn  seyn  scheint*  Das  Monument  ist  indessen  von  grosser 
SchÖTibeit,  nna  aüert^ings  eines  Torriggiani  r^'ürdip.  In  Rfill'-s  rimjiol 
(Cltanccr^'-lane)  ist  das  Grabmal  des  Dr.  Yonge  von  ihm  gefcrliget. 

\ 
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U^erdiess  führte  er  für  Heinrich  VIII.  noch  einige  andere  Werhe 
in  Marmor,  Err  und  Holz  aus.  Dieser  Füri^t  liattc  mehrere  Künst- 
ler an  seinem  Hofe,  und  wahrschcinUcli  auch  uuch  andere  Italic« 
Ber,  denn  Torriggianu  suchte  bei  seiner  Ahreise  nach  England  meh* 
Mfe  junge  Hunttlar  für  den  KÖBi|f  zu  gewinnen;  selbst  den  Beve« 
mkiCellini.  wie  letzererm  seinem  Leben  p.  12  ff.  erzählt.  Torrig- 
gianu war  diesem  gleichgesinnt,  und  sie  bestanden  manches  Abon- 
leuer  mit  einander.  Durch  Celliut  wissen  wir  auch,  dass  unser 
Künstler  Tieiro  heisst,  während  ihn  Vasari  111.51*  "ur  Torriggiano 
Torriggiani  nennt»  nnd  namentlieh  desswescn  anf  ihn  xu  apre- 
dien  kommt»  weil  er  aeiaem  divino  Michelagnuolo  die  Nase  ge- 
schändet bellet  viae  OMn  in  den  Bildniaaeo  desselben  deutlich  er» 
beonf. 

Von  England  aus  begab  sich  Turrigciaiio  nach  Spanien,  de 
. flittaiiihelnKcb  in  Brfehrang  gebrecht  hatte»  daai  in  Granedn 

dm  katholischen  Königen  kostbare  Monumente  errichtet  werden 
sollten.  Er  frrtlL^tp  daselbst  als  Probe  seiner  Hiin<;t  rliip  Charitas  in 
halberhobener  Arbeit,  welche  über  der  Thürc  des  Capitelsaalrs  der 
hl.  Kirche  eingesetzt  wurde.  Diese  Gestalt  erscheint  leben&grtiss  in 
^ll^pMlj,' vod  ist  fedenfellt  eines  Michelangelo  frardig,  sowie 
ein  Ecce  wIMlo,  ^Tol(  hes  ihm  in  der  Kirche  zugeschrieben  wird. 
Dennucli  snll  dem  1  oUpe  de  Vigarny  (F.  de  Borgona)  die  Auslüh- 
runo^  der  Monumente  übertragen  worden  seyn,  welcher  aber  pbf»n- 
£alls  nicht  zur  Arbeit  kam.  Torrigiano  begab  sich  dann  nach  Se- 
▼ilU»  wo  er  nach  Veseri  für  das  kloster  der  Padres  Oerontmds  da-  • 
BuenTista  mehrere  Werke  ausführte.  Er  ilemit  ein  CruciHx  von 
Thon,  ein  bewnnderungswürdiges  Bild,  wie  kein  anderes  in  Spa- 
nien zu  sehen.  Dann  nennt  Vasari  noch  ein  7, weites  Werk  dieser 
Art,  teraer  eine  Statue  des  heil.  Hieronymus  mit  dem  Löwen,  und 
ein  Bild  der  Madonna  mit  dem  Kinde»  welches  so  schön  befunden 
wurde der  fleraag  Ton  Arooe  itm  Kiinstler  for  eine  Wie» 
daffcn^una  eine  grosse  Summe  verspraeh.  Vasari  sagt,  Turrig- 
t^iano  habe  das  Madomienhild  selbst  in  den  Pallast  des  Ilerrogs 
getragen,  um  die  Sumtue  i.\x  emptangen,  welche  er,  dem  Sacke  nach 
zu  urlheilen,  welchen  der  Duque  de  Arcos  gefüllt  hatte,  über  seine 
Erwartung  hielt*  Der  Künstler  schleppte  sich  damit  müde»  und 
fand  zuletzt  zu  seinem  Erstaunen,  dass  der  Sach  nur  Maravedis 
enthielt,  deren  Werth  sich  nicht  onf  30  Dukaten  belief,  lieber 
diesen  Spott  in  Zorn  Tcrsetzt,  lief  der  Künstler  riach  Vasari*s  Be- 
haupiuug  mit  einem  Beile  nach  der  Wohnung  des  Herzogs,  und 
echlug  das  BQd  in  Stücke.  Allein  diese  T^et  soll  den  Künstler 
als  der  lietzerei^erdächtig  der  Inquisition  übeiHrfsrt  haben.  Diesa 
vernrihctlte  ihn  mm  Gefängnisse»  tA  wdkhem  ea  %62Z  Starb»,  be- 
vor seiu  Todesurtheil  erfolgte. 

Vasart  5agt  nicht,  wolicr  ihm  diese  Nachricht  geworden,  und 
scheint  auch  wirklich  Mehreres  erdichtet  zu  haben.  Cean  Bermu- 
dez  (Diceionario  bist,  de  los  mas  illnslres  ^rofesores  V.  Ö7)  jglaubi 
nicht,  dass  ein  eher  spanischer  Grande  mit  Spott  und  sebiechter 
Münze  bezahlt  habe,  da  ihm  mehrere  Beispiele  von  damaliger 
Oenerosität  der  Grutsen  gegen  Künstler  bekannt  f^eworden  waren» 
Er  fand  auch  weder  eine  Spur  vun  einem  der  Krcuzbihlcr,  noch 
Von  einer  Statue  der  heil.  Jungfrau  in  Sevilla.  Nur  jene  des  heil. 
Hieronymus  ist  vorhenden»  eine  Figur  über  Lebensgrösse  in  ge- 
brannter Erde.  Der  Heilige  erscheint  fast  nackt  in  einer  Grotte» 
eine  bewundenin<^s>vürdigc  und  grandiose  Gestalt,  die  als  Muster 
des  Ausdrucks  und  der  VullKummenhcit  der  menschlichen  Form 
gelten  kann.  Selbst  Michel  Angeln  h«Ue  sie  nicht  anatomiTh 
richtiger  darstellen  können«  Der  Heilige  lisst  sich  auf  das  rechte 
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10  Torriggiani,  Bart.  —  Tortebat,  Fmn9ois. 

;„    Knie  nieder  und  hält  ein  Crucifix  in  der  Linken,  welches  nbcr 
^     nicht  von  Torriggiani  seyn  kann,  da   es  lür  einen  so  grossen 
_     Meister  zu  unbedeutend  ist.   Auch  der  Ltiwe  ist  nach  C.  Beimu- 
dez  niciit  von  ihm  gclertiget.   Nachgewiesen  ist  also  nur  die  Sta- 
■-^     lue  dos  heil.  Hieronymus,  eines  der  besstcn  Werke,  welche  seit 
den  Allen  die  Bildhauerei  hervorgebracht  hat.  Der  Künstler  konnte 
^     in  Spanien  überhaupt  nur  wenig  gearbeitet  haben;  denn  1519  war 
^     er  noch  in  London  thälig  und  1522  ein  Opfer  der  Inquisition,  in 
^     deren  Gclangniss  er  längere  Zeit  geschmachtet  haben  soll,  bis  er 
sich  durch  f  reiwillige  Entziehung  der  Nahrung  ihrer  Macht  entzog. 
Wenn  daher  sein  Autehthalt  in  Spanien  kaum  hinreichte,  um  die 
{genannten  Werke  auszulühren,  so  kann  er  auch  kaum  der  Verler- 
tiger  jener  Figuren  seyn,  welche  in  Hochreliel  und  Lebcnsgrössc 
^    am  Portale  der  Brücke  zu  Cordova  angebracht  sind.  Diese  in  Stein 
^     gearbeiteten,  aber  sehr  beschädigten  Figuren  werden  ihm  zuge- 
schrieben. 

Torriggiani,  Bartolomco,  ».  Torrcggl 

Torri  ggiani ,  Vincenzo,  Decorationsmaler,  war  um  1745  in  Rom 
thäti^.  Er  zierte  den  grossen  Saal  der  Bruderschaft  von  S.  Gio- 
vanni decollato  aus. 

TorrigH,  Pierantonio,  5.  P.  Torri.   ^.  ' 
Torinno,  Pedro,  g.  Matia»  de  Torrcs.     /*     /V'  ' 
Torrisani,  S.,  s.  S.  Torrcggiani.        ^  '  '    .  >  ' 

TorriU,  s.  Turrita.  ^ 

Torroni,  Angelo,  Architekt,  war  in  der  zweiten  Hälfte  des  17. 
Jahrhunderts  in  Rom  thäti^.  Er  baute  die  Kirche  S.  Giovanni  delU 
Figna,  dann  die  kleine  achteckige  Kirche  .St.  Maria  Porta  P.ira- 

♦  disi.  Beim  Tode  des  Papstes  Innoccnz  \I.  fertigte  er  eine  Zeicli- 
nung  zum  Catafalke  beim  Traucrgoltesdienst.    Diese  Zeichnung 

*  ist  im  Stiche  bekannt. 

Torsicani,   s.  Tossicani. 
Torso  da  Konza,  s.  T.  da  INIonza.     ■•  ^ 

4»  .  y      .  .r ..  . 

Tortebat,  Fran^OlS,  Maler  und  Radirer,  wurde  nach  einigen  160O, 

•  nach  anderen  1026  in  l'aris  geboren,  und  von  seinem  Scl»wicgor- 
▼ater  S.  Vouel  unterrichtet.    Er  hatte  als  Bildnissinaler  Huf,  wie 

J  sein  Solm  Jean  Tortebat,  so  dass  sie  mit  einander  verwechselt 
^,  werden  kiVnnen.  Es  ist  uns  auch  nicht  möglich,  die  nach  ihnen 
1     gestochenen  Bildnisse  zu  scheiden,  da  der  Vorname  nicht  immer 

angegeben  ist.    Er  wurde  1ÖÖ5  Mitclicd  der  Akademie  in  Paris, 
f.     und  starb  daselbst  1690.    M.  de  Pües  malte  sein  Bildniss,  und 

G.  Edclink  hat  es  gestochen. 
i  Stic  hcnach  F.  und  J.  Tortebat. 

F.  de  Clerraont,  Evequc  des  Langres.  Von  einem  Ungcnann- 
tcn  nach  J.  Tortebat  gestochen,  fol. 

Marcpiis  de  Nesle.    Gest.  von  A.  Trouvaiii ,  fol. 

L<)uis  de  Mailly.  Gest.  von  demselben  ,  fol. 

Johannes  Carolus  Parent  Bruxcllis  Equcs  Romanus.  Gest. 
•von  G.  Edclink,  gr.  fol.  .  . 
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Tortebat /Froavois- 
G«rMEddM*  GMTMir.  Ojertodbui  twi      BMak,  Oval» 

fol. 

Derselbe,  gesU  von  U.  Devaux,  fol. 

Ruhen  de  Cotte,  £(£ue«  Kcg,  et  Cons.  praei.  aedific,  GesU 
von  A.  Trouvain ,  fol. 

F«lnw  Siflion,  EqM  Caloogniphw.  Geftoehcii  von  Trott» 

T«tt  1695 ,  Iii.  fol.  .        ,      .    j  • 

Rene  Antoine  Houa«*«»,  ancicn  Recteur  cie  1  Acadcniie  de  pein- 

turc  etc.    Gest  vcAi  A.  iruuvaiu  l70Tf  waiirwlicinlich  nach  J. 

Tuctfbat.    Oval,  fol. 

CUndt  Bflurbiar  <lu  Mets,  Lieutenant-  General,  gest.  von.  Eda> 

link  (das  Bilduiss  mit  dem  schwarzen  Flcch  ).    Oval,  fol. 

Charlea  f  erranlt,  de  r Acadenie  Fran^aiie.  Gestochen  von  £de- 

linK,  ftd. 

Jean  Jouvenet,  1717  von  Jean  Tortebat  gemalt,  und  getto- 
chen von  Maieot,  Ahr  Gamrd**  Gallenet  bist  de  Versailles. 

Phil.  Evrard,  in  Setialu  Paris.  Patr.  Gest.  von  G.  Edelink,  fol. 
Adricn  Lcfurt  de  la  M«TOiiiff«,  (Marshand  Lin^r).  Gest* 

von  Edelink,  fol. 

F.  Pierre  Gillet,  Advocat.  Gest.  von  J.  Audran,  foL 
J.  B.  Chaubert,  Abbd.  Geet«  vott  J.  Crespy  iTR»  foL 
Frott6,  Canomeof.  Gatt,  von  J.  Picanlt ,  lol. 
Tortebat  liat  aneh  in  Rnpfer  rädirt.  Seine  Blätter  sind  hrüftig 
behandelt  und  zeugen  von  grosser  Sicberheit  in  Führung  der  Nadel, 
er  wusslc  aber  wenig  Geist  in  seine  Bilder  zu  l/rijigrn.  Am  be&s- 
ten  übertrug  er  die  Coninüsitionen  des  S.  Vouct.  Hubert  -  Dumes- 
nil,  P.  gr.  fr.  III.  216  a.  beschreibt  24  Bttttar  twi  talMr  Hand. 
M.  da  MaroUeä  ist  tna  Urrthum,  fvenn  er  thm  auch  noch  6  grosse 
Blätter  nach  An#  Carracci  beilegt,  nämlich  nach  den  Bildern  der 
Galleri«  Magnani.  Tortebat  hat  diese  Gemälde  nur  pzeichuet, 
J.  le  Pautre,  L.  Chalillon  und  a.  haben  sie  gestochen.  I>ie  Blätter 
oime  jSameii  smd  von  gans  anderer  Behendliuigt  ab  jene  vom 
Torlebat,  deeten  Tlerachigei  Korn  bekannt  ist.  Ganlt  de  St.  Ger- 
vain  sagt  auch»  daM  man  Too  F*  Tortebat  eine  geeckätxta  Inoo* 
Bologie  habe. 

t)  Das  Opfer  Abrahams.  Der  Patriarch  schreitet  in  einer  wal- 
dii^cii  Landschaft,  und  vor  ihra  gclit  Isaah  mit  Holz  und  , 
jLeuer.  Oben  erscheint  der  Gott  Israels,  im  Rande:  O  ni^ 
Slinm  Felix  Isaak  etc.  Simon  Vouet  in.  vinx.  f.  Tortdbat 
deUneavit  eeulf*  et  excudiu  Cum  Privuegio  Regie.  S005* 
U.  13  .Zf  %%  I*.  mit  «0  Ju.  .RaiMi»  Br«  U  2&.  4  JU 

2)  Der  kleine  Mosae  von  der  Tochter  Pharaoa  Im  I^üe  cnt- 
dccht.   Infantis  nequit  vndn  etc.   Bezeichnet  wie  oben.  H# 
t4  Z.  2  L.  mit  20  L.  Rand,  Br.  18  Z.  2  L. 
3)  Jephta,  der  BoMcgcr  der  Amoniter,  von  seiner  Tochter  ge- 

£ricscn.  Occurril  gralulans  yictori  etc.  Bezeichnet  wie  Kr.  1« 
l.  13  Z.  9  L.  mit  17  Rand,  Br.  |8  2  L* 
4)  Samson  beim  Feste  der  Philister,  nie  er  den  Einslnrx  der  Siin- 
lan  TTnprfiwh*  Bagiamm  penüramatnin  api>aratus  a  Simone 
Vonat  Invenl»«*  et  Ludovici  XIII.  Re^s  Christianissimi  jussu 
decurnndac  T.iiparae  dcpiclus.  Franci^ciis  Tortebat  del.  sculp. 
et  (  X.  priuil  uxcuUii.  Auuo  Domiiu  Miil.  Sexcent,  sexag. 
quiiito  etc.  U.  i4  ^  5  L.  mit  ig  L.  Rand,  Br.  IQ  Z. 
9)  Das  Unheil  SaIomon*s.  Vine  puer  elc.  Simon  Vouet  in. 
pinxit,  1 .  iortcbat  delin.  Sculp.  et  exoadtt.  Ccutt  frinilcgio 

Acsii  IM*  U.  t4  Z*  i-  U  am  19  L.  Bawl»  Br.  ftft  Z. 
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19  ToHitet,  liM. 

$}  EHm  mid  Eliiiiw  tm  Begriffe  den  feuerigen  Wa^en  zu  be- 
•teigen,  um  in  den  Hinunel  tu  fahren.  Ignibus  intacta  me. 
rito  clc  Simon  Vouel  iii.  pinx.  F.  Tortebat  dlelin.  sculu- 
et  excudit.  cuiu  priuil.  Uegi«  1005>  U.  l4  ^*  6  L.  mit  19  L. 
lUnd,  Br*  t8  Z. 

T)  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Khl4e«  w«t<htt  auf  dem  TiacK« 
steht.  In  einem  Rund.  Hi  sunt  amplcxus  etc.  Simon  Vouct 
In.  el  [>ln.  F.  Tnrtebat  delin.  scnip.  et  rx.  (.um  priulle^io 
Kcgis  1Ö64.    H.  9  Z.  5  L.  mil  2ü  1^.  iUuii ,  Br.  7  Z.  7  -L. 

6)  Der  lud  der  Magdalena,  schönes  Blatt.    Incertum,  mori- 
tur  etc.  Simon  Youct  pinxit.  Franc.  TortebM  delin.  acnln« 
et  ex.  iM*   Cum  priutl«  Reg.   H.  l4  Z,  6  L.  mit  15  L« 
Rand»  Er*  9  Z*  2  L. 

^}  St.  Ludwig  vom  Bagtln  in  den  Himmel  getragen.  Schönet 

Blatt.  Ad  Supcros  tendit  Sancti  etc.  S.  Youet  llanc  Xrxhn- 
lam  in  Aedts  P.  P.  Jesuitarum  Parisicnsium  principe  Ali.iri 
dicavit.  Fron«  Tor(ebat  delin.  sculp.  et  ex.  Cum  priuilcgiu 
Regis  i664.  H.  t4  Z.  6  L»  mit  tS  L.  Rand,  Br.  i  Z.  71«. 
Ba  gibt  seltene  Abdr&dM  TOT  alleff  Sahrift«  dia  Robert* 

Dnmesiiil  nicht  Lernt. 

10)  Fin  Engel  an  der  Basis  eines  Obelisken,  >%ie  er  ein  vom 
Pieiio  durchschps6en,es  Her*  hält.  Schönes  Blatt.  Ange- 
lot eece  trahtt  cordit  etc.  8«  Vouet  In.  et  pinx.  F.  Tor- 
tebat delin.  sculp.  et  ex.  Cum  priuil.  Kegis  l664*  H*  9  ^* 
5  h*  mit  IS  I»  Rand,  Br,  S  Z.  6  i** 

11)  Curius  Dentatus,  wie  er  die  GetehealBe  der  Sannttcr  xu- 

nickweiset«    Qnod  Ctirlus  immensas  etc.    »S.  Ymiet  pictor 
*  l\egiu«  pinxit  in  palaLio  Uegali.    F.  Tortebat  delm.  sculp.  et 

ex.  cum  priuil.  iiegis  l664*  Ovid.   Ii.  iZ  ^*  ^  i-**         lÖ  L. 

RattA  9  Br.  0  Z*  4  M^m 

12)  Der  Friede,  sttxend  auf  Trophäen  mit  der  Stittae  det  Pluto 
in  den  Armen.  Quot  mala  pax  etc.  Sim.  Youet  pinx.  Franc. 
Tortebat  Sculp.  et  ex.  1666  cum  Priuilegm  Regit«  iL  tl  Z. 
SO  L.  mit  20  JL.  Rand,  Br.  7  Z.  7  L. 

13 J  Die  StHrl.c,  anF  dorn  T.oTren  Ptfxcnd.  Unio  nulla  limct  etc. 
Sim.  Youet  pinxit.  1  ranc  Torlebat  dehn.  Sculp.  et  exciulit 
S666f  cum  Priuilegio  Regit.  H.  11  Z.  6  L**  mit  2ul^.  iUud, 
Br.  ?  Z.  7  L. 


l4  —  25)  Eine  Fol^c  von  12  anatomischen  Fit^nren,  für  das 
Werks  L*abrcgc  de  1' Anatomie  de  Vesalc,  a  Paris  cbez  Torte- 
bat, rue  Ncuvc-äaintC' Catherine  l667.  Nach  dem  Privile- 
gium: Le  12'  )anvter  1(X)8.  Oicit  iat  die  ertte  Aiitgabe  die- 
•et  Werkes  ( von  de  Files ).  Die  Blatter  tragen  thcils  den 
tarnen  des  Künstlers  und  die  Adresse  desselben»  theils  sind 
sie  mit  F.  T.  bexcichnet.  U.  U  S  — >  t6  Z.  2  • 
Bn  7  Z.  ft  L.  —  9  Z.  3  L. 

Tortebaty  Jean^  der  Selin  det  obi^  Meistert,  iMtte  den  Ruf 
einet  trefflichen  Bildnissmalers.    Seine  Bilder  könnten  aber  mit 

jenen  rlp<;  Vntrr«;  verwechselt  vrcrden  ,  sowie  die  Stiche  nncb  dfiii- 
selben,  ^-rcnn  nicht  der  Vorname  und  eine  spätere  Jaiirzahl  cnl- 
ftcheidct.  Yon  G.  Edelink,  A.  Trouvam  u.  a.  wurden  einige 
•einer  BUdnitte  gettoehen»  wir  konnten  aber  keine  Auttohei* 
dung  treffen,    und  somit  xahlten  wir  im    Artikel  des  Fran^nit 

Tuvtebat  einige  det  betttan  Blätter  nach  «iietemMaitter  aui'«  ^L'n- 
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Tortelli,  Ohutn^  *^  XoHorel,  Im.  |S 

ser  Kmutltr  warde  i609llIlt|lM  4m  hMnmM  im  Hnh  «a^ttttb 
das«lbtt  1718  »  66»  iahrt» 

Tortelli»  Giuseppe,  Malar,  geb.  zu  fimcia  1662,  war  smi  ei- 
gvner  Mtifter ,  Wachte  #•  abner  demiodi  m  «inar  fltofa,  attf  wel- 
cher er  dem  Getchmacke  teinerZeit  vcillkommen  genügte.  Br  machte 

in  Nr;i[>('I  und  Vcnnüc^  rilVir^p  Studien,  und  malte  dann  viele  Bil- 
der in  1  resUo.  Guancnti  J^agl,  es  seycn  ihm  die  Mauern  seiner 
%  ater»ladt  lür  »eine  weillituhgen  Krfindungeii  viel  «u  eng  g€v%ur- 
4eii,  HDd  tontt  wiM  der  Kumdar  mmdk  Venedig  gegangen,  wo 
et  ihm  nieht  an  Gelegenheit  fehlte,  aaine  Geschicklichkeit  zu  »ei- 
gen. Lanzi  nennt  ilui  fiurzweg  einen  geittraiehen  Maler  un  ve* 
uetiaaiMÜien  Getchmacke.   Blühte  um  1700» 

Tortiroli«  Gioramii  Battistat  Maler  Ton  Cremona,  wurde  nach 
Zaift  1621  geboren,  allein  der  Künstler  war  t652  schon  thätif , 
und  niuftstc  daher  früher  das  Licht  der  Welt  erblickt  haben.  Kr 

vrnr  Schüler  von  A.  Mainardi,  bcfiuclitf  daim  Rom  nn<l  Venedig, 
und  nahm  besouders  den  jüngeren  falma  zum  Vorbtldo.  In  S.  Do- 
menseo  und  S.  Paoln  su  Cremona  eind  AHarbOder  vun  ihm;  in 
der  enteren  Kirche  ein  Kindermordt  worin  er  Raiael  nachsnah- 
men  suchte.  Tortiroli  erreichte  nur  ein  Altar  von  50  Jahren,  und 
man  bedauerte  seiuen  frühen  Tod«  h  fi.  Lassaroni  war  eeia 

Scliulrr. 

Tortolero,  D.  Pedro,  INIaler  iind  IIu [irersterlier  von  Sevilla,  yrnr 
Schüler  von  Dominf!jo  Marlinez ,  und  hintcrlicss  einige  mittclmäs- 
sige  Bilder,  deren  »ich  in  S.  Isiduro,  »u  wie  bei  den  Capuzioem 
nnd  Auguftincra  der  genannten  Stadt  finden.  Die  Bilder  in  der 
Capelle  der  Sakristei  iu  Santa  Catalina  daselbst  gehören  zu  seines 
letrten  Arbelton,  und  ^ind  ^'^cscbmacklot  in  Compoiition  und  Ana* 
führung.    Turtolero  starb  1770. 

Es  finden  sich  einige  Blatter  von  ihm,  welche  beurkunden, 
4ass  der  Kunstler  in  Zeichnung  und  Composttion  wenig  an  leisten 
TCrninchte. 

S)  Das  nildniss  des  Frator  Juan  Prieto,  Bach  einem  Bsida  im 
S.  Domingo  de  Guzman ,  4* 

2)  Der  Einzug  Philipps      in  Sevilla  den  3*  Februar  173^,  gr. 
qn,  fol. 

3)  Die  Translation  der  Ochcina  daa  heil.  FanM^ido  dan  14  Mai 
S?29t  gr.  qu*  foi« 

Tortona.  Kupferstecher,  ist  uns  nach  seinen  Lebensverhältnissen 
unbekannt.  Folgende  Blätter  werden  im  Cataloge  der  Sammlung 
dei  Orafen  Sternber^  -  Manderscheid  erwähnt: 

t )  Carolus  Cardinal  fiarhanni«  C.  Mwolli  pins.  TorlOBa  te» 

Oval»  8. 

2)  Papst  Alexander  Ylil.  Tortona  sc,  kl.  fol. 

Tortono 9  Hardano  da,  Maler  und  Sehretfr des  Heraogi  Filippo 
Maria  Visconti  von  Mailand,  wird  von  FOssly  }un.  nach  einer 

Itnndscbriftlicben  tVIittheilung  enviihnt.  Er  ^oT  um  |430  neben 
Andcrui  iur  den  Herzog  ein  Uarteuspiel  gemalt  haben,  wofür  ihm 
dieser  1500  Goldgulden  nczahlte.  Auch  MarUanus  Terdonensis  wird 
der  Künetler  genannt. 

ToftOrcl  9  Jcnn ,  Zeichner  und  KupfT^lecher ,  verTiand  iticb  um 
I5()Q  —  157U  mit  Jacques  i'errissiu  zur  Bearbeitung  von  ZeitbiU 
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« 

<!ern ,  welche  uiis  dio  Oräucl  der  HugenotteiiTerfoIgunfT  tin«!  an- 
dere Schrecken  da  iiriogcs  damaliger  Zeit  voHüfiren.  liie.se  sel- 
teaeu  GeschichUsceoeii  »urcclien  ctozig  iiir  diu  KxiäletiK  der  ee- 
iiMialMi  Komtler,  dmfn  Voniamen  oiclM  §amm  iidier  «ind,  ob^lMch 
Malpo  und  Baverel,  so  wie  liulMr  uad  Rust,  und  daun  andere 
Iiach  iliiK^ii ,  ihre  Angaben  aU  ausgeiiinrlit  hulaug<*^^^  f  <-Iieiiicii, 
mit  der  weitercu  Dcslimmuiig ,  dass  i'erri&sin  um  1530»  und  Tor- 
torel  um  i54o  {^ebureu  &ei.  Die  Naiuen  J.  Turlurel  und  J.  Per- 
main  «uiwB  fett,  dtnii  «•  komaieii  auf  den  Blättern  vor,  und 
auch  das  gemmachaitlichc  Munogramm  der  Meisler  wt  klar*  nur 
erscheint  es  in  don  bisherigen  MoiiüeraniTn<»nbii ehern  nicht  genau 
nachgeahmt,  iutieiu  statt  der  uvalen  Kiniassuug  ein  C  das  Alonu- 
gramm  halb  umgibt.  Wenn  aber  die  luilialeu  J.  T.  1\  ausscltltei^s- 
fich  den  J.  Tortorel  beigelegt  werden,  so  tcheini  diees  wiUkür- 
Itch  zu  seyn,  indem  Hubert- Dumcsnil ,  welcher  im  Peiatre  gra« 
veur  frnn<^-:iis  VI.  p.  '|2  ff.  über  diese  Me!«;ler  und  ihre  Werke 
jNachricht  gibt,  nie  eiu  Olatt  mit  jenen  Uuchstaheu  tand. 

Die  genannten  Darstellungen  erschienen  unter  einem  Titel 
arit  VeVxicrungcu  im  üeschmacKG  der  Schule  von  FAtainebleau. 
£tt  den.  beiden  Seiten  der  Cartonche  eielit  man  einen  Mann  und 
eine  Frau,  die  in  Laubwerk  autgehen»  nnd  in  der  Mitte  unten 
sri^^t  sich  ein  IVIedailltjn,  in  welchem  eine  vom  Sturme  nmijesfür/le 
l'vraiiiidc  anc^el^rnrht  ist,  mit  tler  Devise:  Fernie  Ku  A  d  v  c  r- 
aitöy  und  zu  den  Seiten  sluiit:  Periäinvs  icciU  Die  Gartuuciie 
entbäk  den  Titel:  t^Premier  Volttme,  eonteaant  qvarante  ta* 
bleaux  ou  Histoires  diuerses  qui  sant  memorables  tuucbaat 
Gticrre? ,  Massacre«  et  Troublcs  advenus  en  Fraiice  cn  ccs  dcr- 
nicrcs  annce«.  Le  tout  recueilly  selon  le  tesmoigiiage  de  ceus ' 
qui  y  oot  estü  en  per&unne,  et  uui  les  out  veus ,  Lcsquels  &out 
poOrtratle  4  la  v^tö«i»  Dieselbe  Cartontbe  wurde  ancb  sttm  Avi» 
na  Lectenr  benulst:  Gognuissant  Le  dcsir  que  plusienrs  ont  de 
•auoir  au  vray  Ics  choset  remarquables  etc.  etc. 

Dieses  \\  erli  besteht  nu^  4o  Blättern  mit  Titel  und  einer  Fr- 
Ivlärung  im  llande,  auf  welche  niei«;ton's  Bin  hstaben  verweiseo.  Sic 
sind  nach  der  Ait«icht  vou  liubert-Duiuc-äiui  alle  von  Turturel  und 
Ferrtsiin  radirt  und  stark  gaätxl.  Der  gedannte  Sehrifliteller  eah 
zwar  kein  vullstäudiges  Exemplaf  dieser  Art,  sondern  maaste  die 
Füllje  durch  l6  Ilofitschnitte  ergänzen.  Es  finden  sich  nämlich 
dieselben  Darstelhuifz^en  am  Ii  in  Holzschnitten  mit  französischen 
Inschritteu  von  glciciiur  ürusse,  wulciic  gewöhnlich  den  beiden  fran* 
si&iiMiken  Mebtem  zu^eachcieben  werden»  womit  aber  ftobertJDn- 
mesnil  nicht  übereinstimmt,  indem  er  den  Schnitt  von  vier  ver» 
schicdcnca  Hünstlern  erkennt.  Ein  uns  Miil)ehautitcr  Olivicr  Co- 
dorc ,  über  welchen  der  genannte  Scbrif  isioJlcr  weitere  Nnchricli- 
ten  verspricht ,  sol]  einer  dcrselbcu  &e)n,  und  duuu  cm  iVIuuo* 

famtitt  J  D  O.i  rielleidit  der  J.  D.  Onurmont  bei  Papilfon 
136»  und  bei  Brulliot  I.  i$58t  welcher  einen  Fomuchneider 
dicset^  Namen?  erweiset,  der  aber  in  der  Sch-vveiz  bei  Tobin«;  Stim- 
mer gcai  heilet  tu  haben  scheint.  Aut  den  Ülättem  Nr.  lg  und  20 
findet  iicli  icin  JMonügraiiim. 

Kohert-Dume&uil  glaubt,  dass  die  Copieu  im  Holzschnitt  yon 
franzöttsdie  i  MÄieni  gafortiget  seyen ,  deren  gegen  Ende  de« 
S6*  Jahrhunderte  viele  in  Paria  lebten.  Es  dürften  nach  seiner  An*' 
sieht  nach  und  nach  die  abG;enütztrn  Kupfer  platten  durch  Hulzplat- 
leu  ersetrt  i\ürdcn  seyn,  was  der  Wahrscheinlichkeit  nicht  entbeh- 
ret, da  die  starli  geatzten  Darstellungen  im  Holzschnitt  leicht  nach- 
zabilden  waren,  R.  DooMtnil  kennt  indeeaen  nur  Ausgaben  mit 
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hmuätMkim  vnA  Ul«iabcli«i-lftKhrifiNi,  dl4  hmur  mit  btwei;. 
liehen  Lettern  ecdruclu  sind.  Dirtktor  Frenze]  fftiid  aber  in  der 

Sammlung  des  uratcn  Steniberf^-M^nderscheid  auch  ein  Exemplar 
mit  deutschem  Text,  26  geatzte  uiul  i5  in  Holz  eeschnittene  Blät- 
ter^ mit  dem  Titel:  Der  erste  tail  Manche rlayen  (|;edenk- 
w«rdif  ar  hittorian  Ton  Kriag,  Mord  ate«  abcotttarfaut. 
Einige  dieser  Blätter  lind  nach  Franzel  bezeicl^nel :  Perrissim  fecit 
1576  (?)»  andere:  Tortorel  fecit.  Ein7,(»l!i  sind  diese  Blatter  im 
Sternberg'sclicu  Catalug  IV.  Nr.  18  nicht  beschrieben,  und  somit 
Können  wir  Inider  nicht  angeben«  ob  darunter  radirte  Blatter  ent- 
baltan  »ind,  welche  Robert'DumaMil  nicht  #ali.  Eina  andare  Fraga 
itt  «t,  ob  die  Blütter  mit  deutschen  Inschriften  Copien  nach  den 
|fMWÖ»i<rlK»n  i^cyeri  ?  Diess  scheint  nicht  der  Fall  zu  seyn,  denn 
Robart-DuiucsQil  sagt,  doss  die  Ausgaben  dieses  Werkes  sehr  zahl- 
reich  {tewesen  seyn  müssen.  Man  konnte  somit  auch  auf  Deutsch* 
land  nüchsieht  genommen  haben.  Marh  diäten  Aiugaban  würdtn 
sich  etwa  folgeoda  Klassen  bestimmen  lassen: 

I.  Die  Ausgabe  der  geilsten  Folge,  von  Blattern «  wenn  ste  }• 

in  4o  Blüttern  existirt. 

a)  Mit  lateinischem  Titel  und  mit  lateinischen  Inschriften. 

b)  Mit  französischem  Titel  un  1  inii  iraii/a>sischen  Inschriften. 

Die  Blätter  dieser  Folge  sind  alle  selten,  und  einige  sehr 
'  selten  sa  finden.'  Die  AlMracke  mit  lateinischem  Texte  sind 
die  ältesten  und  bcsstcn.    Die  mit  französischen  Inschrift^ 
sind  im  alten  Drucke  ebenfalb  fahr  schön*  ^eide  öorten 

sind  ohne  Nummern. 

II.  Die  Abdrücke  mit  den  Nummern»  sowohl  jene  mit  lateini- 
schem ald  mit  tranzusischcm  Text.  Sie  erreichen  im  Drucke 
nicht  mehr  dfc  Scharfe  und  Frische  der  früheren  Ezemplare, 
und  etscbeineo,  fe  nachdem  die  Platte  idigenntst  tst^  bereits 
sehr  schvrach  im  Drucke.  Ein  Tollstandiges  Exemplar  dar 
geätzten  Blütter  konnte  Robert  •Dumesnil  nicht  finden« 

IIL  Die  durch  die  Holzschnitte  ergänzten  Exemplare.   Die  Ra- 
dirungen  kunnen  von  den  beiden  oben  |!;enannten  Sorten 
.  scyu.  Die  llulzschuiltc  habeu  dcu&elben  Te&t,  vriu  die  ge- 
atxtan  Blätter»  und  sind  m  Dmche«  ffie  dis  agstefto  Ter* 
;  schieden« 

IV*'  Die  Exem^are  mit  deutschem  Teict«  In  Badirangen  vnd 

Holzschnitten  bestehend.   Original  oder  Copie? 
V.  Die  colorirten  Exemplare.  Solche  finden  sich  mit  lateini- 
schem und  mit  franxösischem  Text,  sie  sind  aber  schlecht 
Uluminirt« 


▼eneicliniss  dar  Blittev  nach  Roboft-Dttmasnä.  BtlscKa  der»- 
selben  haben  wir  schon  im  Artikel  von  J.  Parrissin  genanntt  da- 
mals konnten  wir  nber  den  Peiutre  gm¥evr  inn^la  nodl  lyclU 
,  biMiützen.  Die  Blütter  sind  in  gr.  iul.  «■ 

1)  Der  Titel.  Wie  oben  an^ec^eben.  Er  kommt  mit  lateini- 
schem, französischem  und  deutschem  Text  vor*  iidbert-Du- 
nesnil  jgibt  nur  den  französischen  Text,  in  der  Orthographie 

•  '  der  Zeit» 

2)  Ln  Marcnrialle  tenne  ans  Augustins  4  Paris  !a 

iiU  de  Juin,  ISSQ,  ou  le  Roy  Henry  2-  y  fut  en  per« 
sonne.  Der  Köni^  sitzt  Uütor  dem  TlircmlilniTnt.l,  imd  die 
Schiltlattgarde  ftUurl  mit  anderen  üetaugeiien  deu  Halii  Anue 


Dubourg  in  «Im  RattilU.  V^triiiia  fMÜ  IfTb»  (Bic  5  ▼•r- 
l^elirt.)  iUdiruDg. 

9)  Lc  Tournoy  ou  leUoi  Henry  II.  fut  blcKsc  k  mort 
ledcrnier  «le  Juiii  153Q.  Don  berühmte  Turnior ,  wc* 
UeinricU  Ii,  verxvuadet  wurde,  in  Gegenwart  einer  grusieii 
VolkuDeoge  auf  d«li  Tribunen  und  in  den  Fenstern.  An 
einer  Triumphpforte  tteht:  Hett.  II.  Ora.  Del  Res.  In- 
%M  c  t  i  s  s.  Rechu  untea  das  Monogramm  vmä  errittim  Fecil 
1570.  liaclining. 

Eine  andere  ParstcHuiig  dieses  Tourniers  8.  Nr.  4!. 

4)  0  m  o  r  t  d  u  il  t>  y  TT  o  n  r  y  d  c  u  x  i  c  m  c  a  u  x  t  o  u  i  n  e  11  e  r 
u  i'aris,  Ic  X.  iuillut  tS59*  l^er  sterbende  liunig  liegt 
im  Zimmer  anf  dem  Bette  von  teiser  Familie  umgebe*.  An 
der  Bettitelte  steht:  Henri.  H.  II.,  und  über  dem  Fenster: 
Tuurnellcs.  Am  eines  Tischet  jieht  mau  das  JÜAo^ 

nogramm  Perrissin*s.  Uulx&chuitt. 

'5)  Anne  Du  Bourg  Conseiller  du  Parlement  <\  r  Pa- 
ri s  brustca  S.  Jean  cn  Greue  le  21»  Deceutbre 
1559*  -A.  Dubourg  wird  auf  dem  PlaUe  verbrauut.  Der 
brennende  Soheiterhaufen  ist  vor  dem  Hathbause  errichtet* 
In  einer  Rauchwulke  steht  der  Name  des  Ungliichlichen » 
jener  des  Künstlers  fehlt.  Holzschnitt. 

6)  L*e ntr cp r i  n s|  d*Amboise  descouucrte  Ics  t3>  f4* 
et  i5«  de  IVIars  1500.  Links  vorn  durchbohrt  der  liarun 
de  la  Renaudic  den  üaron  de  Pardaillan  mit  dem  Degen , 
rechts  im  Orunde  ist  das  Schloss  von  Noiso.  Links  unten 
in  der  Eeke  bemerkt  man  das  vereinigte  Monogramm  der 
Künstler.  Radimng»  die  Gruppe  links  unten  mit  dem  Stichel 
▼oll  endet. 

Die  Copie  in  Holzschnitt  ist  von  der  Seite  des  Originals 
und  mit  derselben  Inschrift  Terscben.  An  der  Terasse  steht : 
^     2»  Xövtorel  Fecit« 

7)  I.*executlon  d'Ambofte«  falle  le  1<(«  Mars  ]$6o< 
Rechts  hängen  am  Schlosse  von  Ambolse  sieben  Versdiwome» 

in  jMittr  dr^  T^lnttr-s  l>t  Ilonrmdic  am  Galgen  aufgeknüpft, 
und  rechts  ist  \  illciuüngis  auf  dem  Schaffot ,  wie  er  seine.  - 
Uande  in  das  Blut  des  ßarun  de  Castelnau  taucht  Links  ^ 
unttn  in  der  Belm  das  Zeichen  PerriminV  Holitdinitt. 

6)  L'assemblee  des  trois  c&tats  tenus  a  Orljcans  am 
mols  de  Jannier  is6t*  Carl  IX.  sitit  auf  dem  Throne>  - 
und  ihm  links  xur  Seite  die  Königin  Mutter,  um^^ben  von  ^ 
den  Grossen  des  Reiches.   Vor  dem  Tische  der  vier  Sekre- 
täre steht  M.  Quentin.  Gegen  die  Mitto  unten:  J«  tortoret« 
Iccit  1070  (die  5  verkehrt).  Radirung. 

9)  Le  Ma&sacre  fait  a  Gabors  en  Querci»  le  XIX. 
Nouemb.  l5Öi«  Die  Mordscene  geht  im  Hofe  des  Hauses 
von  M.  da  Cabreyret  Tor,  wo  die  Hugenotten  der  Predigt 
beiwohnten.  Der  Grauel  zieht  sich  vom  Hause  bis  auf  die 
Stra55e.  Rechu  unten  in  der  £€ke  da«  Zeichen  ferrisain's* 
lUdirung. 

Die  Copie  in  Holsschnitt  ist  von  der  Seite  des  Origi- 
nah.  Sie  triigt  den  Kamen  und  dat  Zeichen  Torloral^» 
recht!  unten  t  J»  Tortorel*  Fecit. 

tp)  Lc  Collojgu'e  tenu  a  Poissy  le  9.  deccmbre  ]56!> 
^    GaH.IX.  die  Königin  Mutter»  die  PrinaHn  und  PnnacMi- 
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Aeti,  to  tti»  «lie  OrMsfierre«  tttxen  lu  Ratlie.  In  dcr'Mittc 
vorn  sieht  man  die  protestantischen  Geistlichen,  diibei  Theo,- 
(lor  Beza  mit  einer  Papierrulle.    In  der  Mitte  unten  da» 

rr  itjt  in^rhatiliche  Monogramm.  Die  Erklärung  ist  mit  be- 
wogiiciicn  Lettern  aufgedrucUt.  Flüchtig  radirt  und  sehr 
fclten.  Robert  >  Damesnil  sah  nur  zwei  F.xcmp}are,  das 
eine  mit  lateinischem  Text  auf  der  Bibliottiek  des  LoaTre* 
das  andere  mit  iranxiisisclicr  Schritt  auf  der  Bibliothek  Ma- 
znrin.    Auf  ersteren  Blatte  ist  das  Monogramm  Blir 

leicht  angedeutet,  auf  dem  anderen  gestochen. 

Diese  Darstellung  ist  etwas  sorgföltiger  auf  Kupfer  wie» 
dl  rlxilt.  Aut  dem  früheren  Blatte  zci^^t  die  Draperic  über 
di-m  Tische  der  Aebtis^iii  Laubwerk  statt  Blumen,  und  Statt 
des  Monogramms  liest  man  in  der  Mitte  unten:  J.  torto- 
feh  fecit.  Die  Erklärung  ist  gestochen,  und  nicht  aufge« 
druckt. 

ii)Le  Massacre  fait  a  Vassv  le  Premier  iour  de 
Mars  1562.  Der  Uevzog  von  uuise  dringt  mit  setner  Bs- 
corte in  die  Scheune«  wo  die  Anhänger  Luther's  xum  Oe- 
hclc  versammelt  sin  K  Der  Cardinal  von  Guisc  sieht  deili 
Gemetzel  zu.  Ilccliis  unten  in  der  Ecke  ist  Perrissin's  Zei- 
chen. Radii^ung. 

Dieselbe  Dai^stellung  ezisttrt  auch  im  Holzschnitt,  mit 
Inschrift  und  Erklärung  in  deutscher  Sprache.  %ln  solche* 
Blatt  kannte  Hobert  - Dumesnil  nich**  Es  ist  von  grosser 
Seltenheit. 

t2)T^cMn^sacr('  fattaSens  en  Rourf^f)n{^nc  parla 

fopulace  uu  uiuis  d'A.v  r  i  1.  1362»  au  mit  uu'o  priutt 
es  armes.   Der  Flnss  Tonne  ist  von  Leichen  bedeckt, 
und  vor  der  Stadt  erleidet  die  Frau  des  Dr.  Jac<{ues  Ithier 

ih  Gcr^;' lUvarl  ihrer  xwtfi  Tochter  den  Tod.  Hechts  wird 
die  ScUfvine  zcrsl«>rl ,  in  wclclicr  auf  den  Grund  des  Edik- 
te» vom  Jauner  i^ö^  ge^>rediget  wurde.  Links  unten:  l^er- 
rissin.  Fecit  i5?0>  Radirun^. 

%%)  La  ^rince  de  Vallenice  en  Dauphin^  ou  fnt  tn6 

le  S.  de  la  Mothö  Gondrin  le  25*  Auril.  1562.  Die 

Strasse  Chapcllicrs  ist  vull  von  BewafFnelcn ,  und  Gondrin 
^^ird  aufgeiiani!;en.  Links  unlen  ist  das  gcmeinschaiUiclie 
Zeichen.  Hadirung. 

|4)  Le  Massacre  fait  aTours  au  moi  de  Juillet.  1502. 
Die  Unglücklichen  Werden  über  die  Brücke  in  die  Loire 
gestürzt,  und  rechts  im  Grunde  hängt  der  Präsident  Bour* 
geali  am  Baume ,  während  ihm  das  Herz  aus  dem  Leibe 
gert8<ien  wird.  Von  Perrissin  schwach  geätzt»  dessen  2ef* 
chen  links  am  Felsen  steht.    Sehr  selten. 

Die  Copie  in  Holzschnitt  i>t  von  der  Seite  des  Orif^inals, 
und  mit  dem  Zeichen  des  Itünstlors  versehen.  Es  gibt  Ab> 
dräcke  mit  obigem  Titel,  und  andere,  wo  nach  dem  Worte 

Tours  folgende  Eins«  Ii  iliung  steht:  par  la  populace. 

V.^.  c^ibt  pincb  Ahdrin  Lc  inil  df^ntsrhein  Text,  welche  sehr 
sehen  vorkommen,  iioht  rt  -  Dumosnil  erw.ibnt  niclits  davon, 

15)  La  prin'sc  de  la  villc  do  Montbrison  au  pays  de 
Forest,  an  moisde  JuiUet  1562*  Durch  die  Bi;cchc 
dringen  Soldaten  ein ,  und  der  Baron  des  Adrets  wird  vom 
Thurmc  herabgrstin vi.  Links  unten  am  Hüjel  ist  Perris- 
sin's Zeichen,   Leidtt  und  fein  geätzt,  und  äusserst  «eilen. 
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Die  Copie  in  Holztcliiittt  iit  von  der  Seite  dee  Originals, 
und  neben  dem  Zeichen  Perrissin^s  steht:  J.  Torlorel  feciu 
Im  Titel  liest  meo  iUtt  JuUlet:  »JiilleL« 

16)  La  dcffaite  de  8.  Gilles  en  Languedoc,  au  moie 

de  Septem bre,  lr'6?.  T  inlx»  sieht  man  drei  Kricr^^/clte, 
lind  fite  Anne"  i^f  im  ivamptc  vor  der  Stadt,  während  ein 
Cor[>s  uadi  der  öcluübrucke  der  Rhone  flicht.  Links  unten 
Perritiin's  Zeichen.  Rftdining. 

17)  L*ordonnence  des  devx  Armees  de  la  Bataillc  de 
Drcux,  donncc  le  19.  Decemb.  1562*  Links  im  Grunde 

ist  ein  TJiell  des  Dorfes  Epine,  und  rechts  oben  sieht  men 

die  Stadt  Hleiirvine.  Am  Fussc  der  Windnnilde  ist  da«  %-er- 
eioigtc  IVlunuijranim,  und  nach  rechu  ilic  rSuaier  I.  lladiruiif». 

18)  Ij«prenMercchar^cde  labatnillc  de  Drcux,  lu 
u  ü  M.  Ic  Connc8  table  tut  p  r  t  n  s,  Ic  JQ.  Decemb  re 
t562>  Der  Gonnetable  von  Montmorency  wird  wor  Blein» 
ville  gefangen.  Am  Fasse  der  Mühle  steht  Fcrrissin*s  Mo- 
nogramm und  narh  reclits  die  Niimcr  II.  Radininff. 

nie  ('opic  in  liulxschnitt  ist  im  Sinne  des  Orii;inalj!, 
zeigt  aber  einige  Vcrauderungen.  Die  Nr.  Ii.  und  Fcrris- 
sin^  Monogramm  steht  ebenralls  auf  diesem  Blatte,  reditt 
unten  liest  man  aber:  J*  Tortorcl  t'ecit.  Dann  trägt  dieses 
Bhitt  anch  das  Monogramm  des  Jean  deGourmont  auf  einer 
Fahtie  der  Cavaicrie. 

1^)  !,a  deuxieme  chargc  de  la  Bataillc  de  Drcux,  »lu 
IM.  ie  P,  de  Condd  ponrt'ait  la  victoire  le  19.  De- 
cemb re  1562.  Der  Prinz  von  Cundc  verfolgt  bei  Blein* 
ville  die  Truppen  des  Connetable.  Am  Fusse  der  Windmühle 
steht  das  vereinigte  Monogramm,  UOd  unter  dem  Hause 
liest  man:  J.  turtorcl.  fecit.  Nach  rechts  die  Nr.  IIL 

L  Im  reinen  Aetzdruchc  vor  Tortorcl's  Namen.   Ein  solcher 

befindet  sich  auf  der  Bibliothek  des  Lonvre.   Sehr  selten. 
U.  Die  retuuclurtcu  Abdriichc  mit  Turtorel's  Namen.  Der  Ti- 
tel lautet :  La  2.  chargc  de  U  Batettle  de  Dreux  cm  M.  le 
Prince  de  Conde  poorsuit  la  Yietoir«t  le  19.  Decemb*  l56t* 

20)  La  troisieme  chargö  de  la  bataille  de  Dreux,  ou 

M«  le  Prince  de  ConJo  fut  prins,  le  19.  Decembre 
i  :'62-  Die  Landsknechte  des  Prinzen  Conde  stehen  bei  Rlein- 
ville,  und  im  Wolde  nimmt  d*Anvillc  denselben  gefVtno;eii. 
Am  Fusse  der  Windmühle  steht  Perrissiu's  Zeichen,  uud  in 
der  linhen  Ecke  liest  man:  J.  perrissin,  fecit*  Die  Nr.  IIIL 
beieichiiet  die  weitere  Folge«  Schlecht  geatst* 

I.  Vor  Perrissin's  Namen.  Sehr  selten. 

II.  Wie  oben  beschrieben. 

Die  Copie  in  ITol/.^chnitt  ist  von  der  Seite  des  Originals 
und  mit  dem  Monogramm  des  J.  de  Gourmont  verscheu. 
Der  Titel  lautet:  La  III.  charge  de  la  bataille  de  Dreux«  la 
ou  M.le  Prince  de  Conde  futprins  le  19.  de  Decembre  1562« 

21)  La  quatrieroe  charse  de  la  Bataille  de  Dreux, 

ou  M*  le  Mareschal  S.  Andre  fut  tue  Ic  19.  De- 
cemb. 1562«  Der  iVlarschall  wird  beim  Dorfe  Maiimucct 
von  einem  Reiter  erschossen,  in  dem  Momente  als  ilin  ein 
anderer  Ucitcr  rückwärts  erfassU  Am  Fussc  der  Windmuiiie 
ist  Perrissin's  Zeichen.  RechU  unten  die  Zifftnr  IIIIL  Ra- 
dirung* 
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22)  La  Ucuradc  de  la  Bataillc  de  Drettx,  le  29«  De« 
«emb.  1562.  Die  ttreitenden  Anoeeii  sieheii  sich  von  Man- 
miicet  und  Bleinville  an  den  Höhen  des  Thaies  zurück.  An 
Fusse  der  Wiiuhuülilß  stebt  PerrUun*s  Zeichen«  ReohU  un- 
ten Nr.  VI.  Kadirung. 

23)  Orleans  assicgö  ati  mois  de  Jan  n?  er,  1562.  Die 
lieljgcrer  erwiedera  an  der  Loire  das  i  euer  der  Stadt,  und 
rechu  zwischen  zwei  lUrchcn  steht  das  ScIiweizcr^Ucgimcut. 
Kechu  unten  am  Steine  ist  das  vereinigte  Monogramm.  Un- 
gleich geatzt»  was  die  Harmonie  stört. 

24)  Le  Duc  de  Guise  est  blcssö  a  mort  le  i8*  Fourier 

1562>  Dlt  Herzog  wird  in  Hegleitung  d  ^  CapUain  I\()f.tviliipj 
und  eines  aiiclcreit  }{eiter8  von  Pollrot  mit  der  l'isloli'  er- 
schossen. Iin  üruuiic  Orleans  im  Uelagerungsslande.  ileciils 
unten  das  gemeinscbaftliobe  Zeichen  der  Käastler«  Dieses 
BIatt^*,zeigt ,  dass  das  Scheidewasser  wenig  durchgegriffen 
hat.  Sehr  selten. 

Die  Cupie  im  Hulzschnitt  ist  von  derselben  Seite ,  und 
rechts  unten  bezeichnet:  Perrissin  fccil.  Der  Titel  ist  derselbe. 

85)  La  paix  faite  en  PIsle  aux  ISoeuis  pres  Orleans, 
le  13.  Mars,  15Ö5.  Die  Königin  Mutter  steht  vor  dem 
Zelte,  und  ihr  zur  Seite  der  Prtns  von  Condc.  Der  Con- 
netable  und  M.  d'Andelot  stehen  a^d'  tler  anderen  Seile, 
uml  die  Escortc  der  Königin  ist  diesseits  des  Flus'^es  aufge- 
stellt. Unten  in  der  Mitte  das  verbundene  IViunugrauun. 
Radtrung. 

26)  L*esccutio  n  du  S.Jean  Poltrut  dict  du  Meray  • 

Paris,  le  18  de  Mars,  1565.  Pollrot  wird  auf  der  Place 
de  Greve  in  Paris  im  Angesichte  des  \'olUes  mit  vier  Pler- 
den  zerrissen.  Links  in  der  Ecke  Pcrrissin's  Zeichen.  Ka- 
dirtcs Blatt,  im  guten  DrucKe  mit  swet,  im  schlechteren  mit 
drei  Zeilen  Erklärung.    Sehr  selten. 

Die  gleiclisüitigc  Coiiie  in  Holzschnitt  Imt  ebenfalls  Per* 
nssin*8  Zeichen,  und  drei  Zeilen  Erklärung. 

27)  Le  Massacre  fait  a  Nismcs  en  Langnedoc  le  \. 
d'Octobre  1507»  en  la  nuict.  Der  Platz  vor  dem  Klo- 
ster Nutre-Dame  ist  mit  Fackeln  erleuchtet,  und  links  wer- 
den die  Unglücklichen  in  den  Brunnen  gestürzt.  Links 
unten  ist  das  gemeinschafUiche  Monogramm.  Radirung. 

28)  La  Bataille  de  sainct  Denis,  doDncc  la  veülc  S. 
Martin,  1567.  Der  Tonnetable  von  Montmorency  wird 
von  Stuart  vom  Pterde  gestürzt.  Links  unten:  perrissim  fa- 
cU.  Sehr  seltene  Kadirung. 

Die  gleichseitige  Copie  in  HoUschnitt  hat  links  unten 
pOTTissiiTs  Zeichen*  « 

29)  La  rencontre  des  deuz  armees  Fran^oise  a  Con* 

fnac  pres  Gannat  en  Aimergne  le  6.  Januler, 
Mit  lateinischem  Text,  5.  Januarii  1508).  Das  Schlo'^s  de« 
M.  de  Uauteieuille  bei  dem  Dorte  Coguac  steht  in  Fl  am 
men »  und  links  fallt  der  genannte  Herr  dieses  ^amens  an 
der  Spitze  der  Reiterschaar.  In  der  Ecl .<  \\\\\^%  dieser  sehr 
seltenen  Radirung  ist  das  gemeinschaftlii  lie  IMon(''^r:imm  (Jcr 
luinstler.  Die  gieicliseitige  Copie  in  Uolzscluiitt  hat  das- 
selbe Zeichen.  «  ' 

^)  La  villc  de  Chartres  a«sicgee  et  batue  par  Mon- 
sieur le  Prince  de  Condc  4u  mois  de  Mars,  15Ü8* 

2* 
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so  Tortord«  Jcm« 

Di«  Artillerie  tditeMt  Breche  und  M.  d'Aodelot  führt  sein 
Regiment  zum  Sturme.  Unten  ntdi  rechts:  Ferrisiim«  fecit. 
1570.  Radimng. 

3l)  L'OrdoDnance  des  deux  armecs  Frnncoisc«;  eiitre 
Co0nac  et  Chasteau- n  eu  f ,  lu  13.  Mar»  ISÖQ-  Der 
Beginn  der  sogenannten  Schlacht  von  Jarnac.  Ueciits  com- 
maudirt  der  Monsieur  die  königliche  Armee»  und  links  steht 
Cond^  mit  seinen  Truppen.  Linhs  am  Hügel  steht:  1569- 
Persmns  Fecit«  Redtrt. 

82)  La  reocontre  des  deus  arme  es  Fmncoises  cntre 
Cof!;nac  et  Chasteauneuf  le  15.  Mrirs  1569.  l^^"^ 
En<le  der  Schlacht  von  Jamae.  Hechts  erhebt  sich  Coiule 
vom  Sturze  seines  Plcrdes,  und  spricht  mit  M.  d'Argcnce, 
welcher  ihn  sn  retten  verspricht,  wahrend  Montesiiuiott  den 
Primen  vom  Rücken  erschicsst«  Links  unten  das  Zeichen 
Perris6in*s  und  der  Name  Tortorers.  Srhr  seltene  Radirun g. 

Die  Copic  in  Hol/.sclmitt  ist  von  derselben  Seite.  Lit  l  s 
nnten  steht  Perrissin*«  Zeichen  und  der  unricliiige  Mamu: 
J.  Tortori.  Fecit. 

33)  La  rencontre  des  deux  arme  es  a  la  Roche  en  Ly- 
mosin,  ou  le  S.  Strossy  fut  prins  Ic  25>Juiug  iSÖp. 
Auf  dem  Hügel  sieht  man  die  von  den  Schweizern  bewachte 
Batterie  von  tunf  Canoneb,  und  in  der  Nähe  der  drei  Zelte 
gcräth  Strozzi  in  Gefangenschaft.  Rechts  unten  in  der  JNihe 
des  Waldes :  J.  tortorcl  iccit.  Radirtes  Blatt. 

I.  Abdrilcko  mit  dem  vollständigen  unteren  PlattenrandL  ^ 
Ii.  Der  Rand  recht*  unten  <d>geDrochen ,  bis  an  die  Linie  der 
Darstellung. 

34)  Poytiers  asstog^  parM.lef  Princes  1  e  24.de Juilef, 

et  tftnt  Aoust  iusfjucs  au  7.  de  Septcmhre  1569. 
Die  Stadl  breitet  sich  in  Milte  des  Blattes  aus,  und  im  Vor- 
gruudc  sind  die  Coui^agnieu  zum  Eindringen  bereit.  Rechts 
unten:  Perristin.  leal*  Radirung. 

35)  L*ordonnnnce  des  deux  armees  pres  de  Mon» 
contour  le  S-  Oetob.  1569'  Carna\alct  reitet  mit 

TOPhreron  Cavnlieren  vor  dem  Mu ii^.i(Mir  ,  welcher  mit  nieh- 
rcrt  n  Trinzen  und  Grossen  vor  der  Ironie  des  Regiments 
•ich  bclindet.  Links  unten  sieht  man  einen  Theil  von  Mun- 
contourt  und  unter  Gehüschen  da^eichen  Perristin*s.  Rechts 
steht:  J.  tortorel  fecit  Radirtes  SiatU 

36)  La  desroutc  du  camp  de  II»  les  Princes»  et  de  la 

desfaictcdes  Lnnsqucncts  a  Moncontour  le  5. 
Octfih.  1569.  ^'ni  eine  lläu^crf^ruppo  sieht  man  T«>dle  und 
Sterbende,  und  aui  der  üusser&tcn  Linken  dauert  das  Ge- 
*melzel.  Bei  Moncontour  wird  M.  d'Acier  von  fönf  Reitern 
gefangen.  Gegen  die  Mitte  unten  steht:  PerrissimFedt  1$70* 
Radirtes  Blatt« 

ST)  La  surprinsc  de  la  ville  de  Nismes  en  Langue- 
doc  par  cciix  de  la  Religion  le  15.  de  Novembre 
15ÖQ  en  la  nuit.  Die  Soldaten  ziehen  durch  die  Porte  des 
Frcchcurs  in  die  Stadl  Nismes.  Links  unten  hei  der  Wind* 
mühte:  J.  tortorel.  fecit.  1S70*  -Radirung. 

38)  Sainct  Jean  d*Angcly  assicgd  p  ar  le  Roy  Charles 
9.  le  i4*  Octob.  i56Qt  iusques  au  2-  Dccemhre  1569* 
Oben  aeigt  »ich  der  l&ampf.  gegen  die  Stadt  swischen  dem 
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Thore  and  dem  Schlosse,  und  unten  in  der  Milte  liegt  che 
Vorstadt  d'Aunis  in  Triimmcrn.  Gegen  rechU  steht;  Ter- 
rusinii.  Fecit.  t$70>  HoUschnttt. 

39)  L*eDtr eurin se  de  Duurgcs  on  Berry  deicountrl« 
sur.cculx  de  la  Uegilion  le  21«  de  Decembrc  1569. 
Die  Stadt  Bourgcs  breitet  sich  üben  nach  links  hin  aus,  und 
die  Bewolmer  schlagen  die  Stürmenden  in  die  i  luciiL,  und 
nckmeo  tift  gefangen .  M»  de  Bri^enwnt  ruckt  «nit  der 
Beiterei  entgegen;  ftechu  unten:  Perriftim*  fecat.  1S70>  Ra- 
dirung. 

40)  La  r  cn  CO  n  t  re  des  2  armccs  frnncoy<;c  faicte  au 
passage  de  la  riuierc  du  rokuc  en  dauphiue  I0 
28.  Mars.  1570.  Unten  wird  Infanterie  von  einem  Reiter- 
corps angegriffen,  und  jenseits  der  Rhon^  im  Grunde  liegt 
das  Scbluss  Puuzin«  Link»  unten  stekt:  Ferrieum  iecit«  1670» 
Uadirtes  Blatt. 

4t)  Le  Tournoy  ou  le  Roy  Henr^  IL  fut  blessö  a  mort 
le  dernier  de  Juin,  i$5g»  Diese  Coinposhion  ist  voa 
jener  Nr.  3  verschieden.  Die  Scene  ist  dem  Beschauer  na*, 
her  crr^rüclit,  und  die  Details  sind  schärfer  gezeichnet.  Im 
Grunde  steigt  der  König  vom  Pferde.  Man  bemerkt  meh- 
rere Inschrinea.  An  der  Mauer  im  Grunde  beim  Könige 
etcktt  Henri*  R.  IL  Da  wo  Monteonunery  tiek  befindet, 
liest  man:  Lorge  *)  (i.e.  Gabriel  de  Lorge,  Comte  de  Mont- 

fornmcry).  Rechts  unten  ht  Perissim's  Zeichen,  und  über 
er  Darstellung  gedruckte  Erklärung,  die  in  einigen  Ab- 
drücken in  Sf  in  anderen  in  xwei  Zeilen  besteht.  Holzschnitt, 
da»  grösste  von  allen  diesen  Blättern»  H*  S25  viltoi«»  Br. 
495  milHni« 

TorloriAO,  AleSSandrOf  Wrd  unter  die  Medailleurs  getaklt,  wel- 
die  im  15*  JakrkuDderte  in  Floreps  «ibeiteten*  Seine  Tkatigkeit 
ist  swetfelkafu 

TortorinOy  Giuseppe,  EdcUteinschneider,  arbeitete  um  t600  zu 
JMLailand,  und  nach  GuarientTs  Versicherung  wurden  seine  Werke 
viit  den  Antiken  verglichen.  Konig  Philipp  II.  von  Spanien  er- 

warb  von  ihm  mehrere  Figuren  zur  Ausschmückung  der  Heilig» 
thiimcr  des  Escorial.  Dor  Herzog  von  Abrantcs  besass  ausser  meh- 
reren geschnitlcneu  Öleincn  von  ihm  eine  mit  Figuren  im  antiken 
Style  verziert^c  gr^^sc  Schüssel  von  Bergcrystall.  Der  Herzog  lebte 
in  Ltssuboii, 

Tory,  Gooffroyi  Buchdrucker,  und  wahrschemlifh  auch  Kilnsllor, 
wciciier  in  den  ersten  Docennien  des  16.  Jahrhunderts-  thätig  war. 
In  seinem  Verlage  erschienen  mehrere  Gebetbächer  mit  Randlei- 
sten und  Bildern»  welebe  unter  dem  Namen  »Heurcs«  bekannt 
sind.  Er  hielt  im  Ganzen  noch  immer  den  aUlicrgobrachten  Ril- 
df'il.reis  bei,  d.  h.  jenen  der  Armenbibel,  der  Apokalypse ,  des 
Tudtcntonzcs,  der  15  Zeichen  der  Welt  etc.,  erscheint  aber  be- 
reits aU  Neuerer,  und  er  ist  a|s  einer  der  ersten  zu  betracfaten» 
vrcldie  den  Styl  der  Renatssunce  einfükrten.  Das«  der  Künstler« 
Zei^uier  und  Formschncider  —  gewesen,  geht  vielleicht  a\is  scinom 
Privilegium  von  1524  hervor,  in  welclioni  es  heilst:  t»cju'il  ha  faict 
et  laict  faire  cerlaines  histuircs  et  vigneitcs  a  Tanlitjue  *)  —  pour 
i Celles  faire  imprimcr  et  servir  a  plusiers  usages  d*beures,« 
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22  Totcft.  —  Totcld,  Paolo»  Gar. 

Tosca,  Maler  von  Vitcrbo,  ist  nach  seinen  Lebensvrrli;iltni»8en  un- 
bchannt.  In  der  Snininluri'^  des  Graten  FinntAll  SU  Iieupoldskroo 
befindet  sich  sein  cigctiiiiiuUiges  Bildnis«, 

ToSCaaelUy  Maler  und  Stuceatorer,  war  in  MadHd  Schüler  von 
GorradOt  und  gewann  den  für  die  bcsste  Zeichnani^  ausgeseUtea 

Preis.  Später  begab  er  -^irh  iinch  T  i^snbon,  wo  sein  Oiiiscl  Gio. 
Gritüsi  viele  Suiccnlurarbeiieii  In  luric,  lu  der  liirclie  der  raulistes. 
ist  vuu  ihm  iler  Tluiund  verziert.  ISiaii  sieht  au  dcmselitcu  eui  iü- 
«torischef  Bild  und  Basrelier«  in  Stucco, 

Graf  A.Raczyn«ki  (Dict.  bist,  arlist*  du  Purtugal,  p.  288)  glaubt» 
dieser  Künstler,  (!c«con  Cvrillo  erwähnt,  Jüiftc  mit  Biagiu  Tos- 
cano  da  Mdlo,  tlcr  i:'56  »lu-  Srhiile  ilcs  A.  Giusti  besuchte,  Eine 
Person  se^n.  Dieser  war  nach  Cyrillo  vuu  Aivitu  gebürtig. 

Toscaoty  Cajetan,  Maler,  wurde  1742  XU  Mariaftchein  in  Böhmen 

pf'borcn ,  und  in  Dresden  von  Uutin  unterrichtet.  Später  erhielt 
vv  ilie  Stelle  eiues  Prolessors  der  ZeichnungsKunst  an  dJr-^er  An- 
stalt, und  jene  eines  akademischen  In!;pekturft«  £r  copirtc  mehrere 
Bilder  der  k.  Gallerie,  und  starb  \'^\5.  ' 

Sein  Bruder  Cari  Juseph  war  Auiaugs  Sclimelxwaler  an  der 
Ponellaninanui'aklur  in  Meisten*  und  dann  trat  er  in  jene  su  Co« 
penhagen,  wo  er  noeh  1813  lebte«  ' 

Toscani,  Francesco,  Maler  von  Mondovi,  war  in  der  zweiten 
Uali'te  des  17.  Jahrhunderts  thütig.  Er  scheint  Landschatieu  gc- 
aiidt  xn  haben* 

Im  Theatrum  Pedcmontiae  ist  ein  Ton  ihm  tteif  radirter  Pro* 
apekt*  Dieses  Werk  enthält  Ansichten  aus  Savoyen. 

Toscaiiü,  Biagiu,  g.  Toscanelli. 

Tosciano»  Goalterio  da,  Bildhauer,  arbeitete  um  1293  im  Dom 
zu  Orrieto.  Vgl.  Storia  del  duomo  etc.  264»  38t* 

Tosclii,  Paolo,  Cav. ,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geb.  zu  Farm« 
1708,  machte  zu  Paris  unter  Bcrwic  seine  höheren  Studien,  und 
erreichte  da  in  kurzer  Zeil  seinen  Zweck.  Das  unter  Leitung  die- 
ses Meisters  von  ihm  gesiocheoe  Bildniss  des  Hentogs  von  Dea- 
cazes  nach  F.  G^rard  sicherte  ihm  bereits  eine  ehrenvolle  Stelle 
unter  Aou  Stechern  der  neueren  Schule,  und  da  Toschi  auch  als 
^Zeiclujer  grosse  VollUommenbeit  erlangt  hatte,  so  konnte  er  jeder 
Aufgabe  gcnütjen.  Auf  glänzende  Weise  bewies  er  diesf  durch, 
den  Einzug  Heinrich  IV.  nach  Gdrard,  worin  die  geistreiche  Le- 
bendigkeit fasst  eine  freie  Produktion  ankündiget,  und  drnnoch 
hat  lrni';icht]i(  !i  dor  charakteristischen  Treue  wohl  kein  niuh  rcr 
Stecher  dem  hcruhniten  Gcrard  in  hi)Iiorcm  Grade  genügt,  iiierauf 
zeichnete  Xoschi  die  lireuztraguug  vuu  ilafael,  welche  damals  als 
Kunstbeute  aus  Spanien  im  Centrai-Museum  su  Paris  sich  befana* 
Er  hatte  die  Zeichnung  kura  vor  der  I8l5  erfolgten  Restauration 
vollendet,  und  wusste  dabei  so  sehr  in  den  Gel-t  des  unstcrbhcheii 
Urbincrs  einxiulringeu,  wie  es  wenig  anderen  hinistlern  der  neue» 
ren  Zeit  gelungen  ist,  so  dass  er  in  dieser  Hinsicht  über  dem  ge- 
priesenen Tofanelli  steht.  Artaria  in  Mannheim  liess  diese  Zeich- 
nüng  von  Toschi  in  Kupfer  stechen,  und  überlieferte  dadurch  der 
Kunstwelt  ein  Meisterwerk.  KU  j^pätcrc^  Gegenstück  diente  Do- 
uieilu  da  Volterra's  Krenzahnehmung,  welche  ebenfalls  bei  Ariona 
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enchieD«  nod  als  Hauptwerk  der  neneren  Kupterstechcrlvunst  xu 

betrachten  ist.  Beide  Bialler  entgingen  aber  iler  CritiK  nicjit,  was 
indesseu  nicht  hiadeit,  die  p^rossartigeii  MiUo!  und  die  glänzende 
'  Krait  des  Meisters  zu  bcvvuudcru.  Xuschi  behauptet  seit  Longhi 
in  Italien  das  Feld,  uud  auch  im  Allgemeinen  sind  ihm  nur  we- 
ni^  an  die.  Seite  au  seUen.  Seine  lilätter  sind  nicht  sehr  zahl- 
reich,  aber  die  meistco  vuu  clussi&chcm  Werlbc,  sowohl  Bildnisse 
als  historische  Darstellungen,  woruDh-r  \vir  noch  df^n  beil.  Hierony- 
mus von  Corrcggio,  uud  die  iMadoDucui)iider  besoudurs  hervorheben. 
l>ann  hat  er  auch  mehr  oder  weniger  Autheil  an  den  Arbeiten 
seiner  Schüler,  wie  an  den  Blüttern  Ton  T.  BoselH»  G.  D.  Fan- 
nini,  C.  Rainaldi  und  A.  Isac  für  Roberto  d'Azcliu*s  Reale  Galleria 
di  Torino.  In  letzterer  Zeit  übernahm  ,er  den  Sticii  der  Fre-^keu 
Corre^gio's  und  rarroiggiaDu's  in  S.  Giovanni,  und  im  lUu&ter 
della  Meccata  zu  Parma.  Dieses  Werk  wurde  durch  die  Munifi- 
cenz  der  Grossherzugiu  von  Parma  ins  Leben  gerufen»  und  ist  anf 
4o  Blätter  berechnet.  Die  unten  erwähnten  Lieteruugen  enthalten 
Blätter  von  Dalcn,  Rnimondt  und  Silvani»  seinen  SchiMera,  wel' 
chen  er  die  l'latten  vollendete. 

Toschi  ist  Direktor  der  Akademie  in  Parma,  welche  durch  ibu 
eine  gescbmackvuüe  Einriciiluug  erhielt.  Er  ist  auch  Mitglied  der 
herähmtesten  Akademien,  und  Orden  zidren  seine  Brust.  Uer  Rö- 
nig  Ton  Preussen  ▼erlieh  ihm  1&43  den  Orden  Pour  la  niertte. 

l  )  Carlo  Feiice »  latxtar  König  aus  dam  Hanse  Saroyani  Brust* 

bild  in  Oval,  fol. 

I.  Vollendete  Prcthedriicke  vor  aller  Sclirift.   Sehr  selten. 

II.  Mit  offener  Sciintt.  Eigentlich  erste  Abdrücke. 
III.  Mit  der  vollendeten  Schrift. 

2 )  Carlo  Alberto  Ke  di  Sardcgna  etc.  .Hör.  Vcrnet  dip.  Paolo 
Toschi  ineis«  Dar  König  sitxt  au  Pferd  vor  der  Fronte  sei- 
nes Heeres»  s.  gr.  ruy.  tbl. 

Dieses  Blatt  gehött  sn  A«  d'Aseglio's  Reale  Galleria  di 

Torino. 

3)  Leopuldo  II.  Granvluca  df  Toscana,  nach  einer  Zeichnung 
von  Eichens  1Ü34,  fol. 

4)  Der  Herzog  von  jjecazes,  sitzend  im  Lchnstuhle,  nach  Gk- 
tard,  gr.  fol. 

Ein  Probedruck  auf  chinesisches  Papier  bei  Weigel  12  ^hl. 
12  gr.  Solche  Abdrücke  sind  unter  dem  Namen  Fpreuvcs 
d'artisle  bekannt.   Man  bemerkt  Nadclvcr<uche  im  Rande. 

5)  Colbert,  Mioislrc  de  L,ouis  XIV.  Oval  lol.  Sellen. 

6)  II  Conte  di  Neipperg»  Cav.  d*onore  di  5.  M.  la  Duchessn 
di  Parma«  nach  G.  B.  Callegari,  mit  A.  Isac  gestochen,  fol. 

7)  Angclu  Mazza,  Canture  dei  Dolori,  nach  Callegari»  Oval  4> 

8)  Giactmio  Tommasini,  Clinico.   P.  Toschi  sc.  iol. 

9)  Vittunu  Aliieri.  liuieäLück,  IT.  X.  Tabre  ^iux.  Mit  A.  Isac 
gestochen»  foh 

10 )  Sanvitale ,  nach  GäHegariy  Oval  4.  ^ 

11)  Ferdinand  Paer  am  Claviare,  schönes  und  seltenes  Blatt,  fol. 

12)  Btldniss  eines  Mannes,  nach  J.  le  Ducq,  mit  C.  Raimondi 

gestochen,  für  R.  d'Azeglio's  Turiner  Galleriewcrk ,  fol. 

13)  La  Madonna  della  Scodclla.  Ruhe  auf  der  Flnofit  in  Aegyp- 
ten ,  nach  Corrcggio's  Bild  in  der  Gallerie  zu  Parma,  gr. 
roy.  Ibl. 

L  Vollendete  Frobedrücke  vor  aller  Schrift,  mit  den  weiss 
gehaltenen  Blumen  am  Boden  rechts.  Höchst  selten. 
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II.  Mit  Bfigelegter  Schrift  (vor  der  Sohrif^,  l^ettre. grine) , 
und  ▼f»r  der  Dedication.   Preis  88  Tbl, 
III.  lyiit  der  volleudcten  Schrift  und  mit  der  DedicatioD. 
Die  Abdrücke  ohne  letztere  sind  selten.    Preis  44  ThI. 

|3)  I  n  Ma  If  Tinn  c?clla  Tonda,  nach  Rafaers  Bild  in  der  Gnl- 
Icno  /u  ]  Tof^chi  dis.  ed  inc»  1832»  Mit  Dedi^tiun 

au  Carl  Aibert,  ^r.  iul. 
I.  Vor  der  Sclirih  (Lettre  onverte)  und  auf  ebinesltcihet 
Papier.    Bei  Wcigcl  i6  Thl. 

II.  Mit  der  Srhritt»   die  Küuttlemfimeii  gettocbeii»  ^imt 

die  1  ration. 

|4)  i-'^  IViadunua  dcl  Velu.    Raphael  p.   G.  Longhi  inc,  Tos- 
cbi  ultimo»  gr.  fol.  > 

Toschi  bat  Lon^hi's  letkte  Platte  vollendet,  und  dann 
seinen  Namen  mit  jenem  des  genannten  Meisters  Tereioi^ 
ged.    Es  finden  sich  l*robeilriickc  vor  ToscIu'p  Zulhat. 

|5)  TiO  Spa^imo  di  3iciHa,  del  Quadro  originale  esislente  nella 
Ucale  Galleriä  da  Madrid.   Uafiaellc  d'Urbino  dipinse.  P; 
Toicbi  dis.  in  Parin  e  inciie  in  Parma  mibL  da  Artaria. 
Mit  Dedication  an  Ludwig  I.»  er.  imp.  fol. 
'  I.  Probedrücke  von  der  unvollendelen  Platte.  Sehr  selten. 

iL  Mit  offener  Sclirift  (Leltre  grise)  und  ohne  Dedication. 
Adresse  und  iiünstlcruamen  mit  der  Nadel  gerissen, 
Pränumerationsj^r^is  lio  Gulden* 

III.  Mit  voller  Schrii).   Pränumerationsprab  55  Gulden. 

IV.  Von  der  i8o9  retott^irten  Platte,  nodi  von  autgezeicb* 
uetcm  Wcrlhe, 

10)  La  disci  sn  dclla  Crocf^.    Die  Kreurnhnphmung ,  nach  D.  da 
VoUerra,  das  Gegenstück  zuiu  Spa^imo  1&43»  gr.  roy.  fol. 
1.  Vor  der  Sdirift  (Lettre  ouverte).   Die  Probedrucke  vor 
aller  8chrift  sind  sehr  selten^  Die  Subscriptionsabdrüclk« 
haben  offene  SchrUt»  und  sind  auf  ebincsiacbef  Papier 
gezogen ,  52  Tlil. 
Tl.  Mit  voller  Scluilt^aut  clnucMschcs  und  weisses  Papief« 

17)  Die  Grabl<  p^iing  ,  nach  B.  Schulone. 

)  ät.  Hieronymus,  oben  Maria  in  einer  Eugelsglone ,  nac^i 
Correggio*s  berühmtem  Bilde  in  Dresden,  gr.  rai. 
•     19 )  L'Entrce  de  Henry  IV.  a  Paris.   Dedie  a  S.  M.  Charles  X. 

Nach  F.  Gcrard ,  das  Gegenstück  zu  J.  Godelroy'«;  Schlacht 
von  AnstPflitz  ,  nach  die&ciii  Meister,  qu.  imp.  In!. 
I.  Mit  ofTcaur  Schriit  ( Lettre  grise ).    UrsprüngltcUer  Treis 

75  Gulden. 
U.  Mit  Toller  Schrift. 

20)  Venus  und  Adonis.  Hr$^terc  schlafend  von  Ltebesg8ttem  um** 

geben,  «^rhJmr';  Blatt  nach  Albani  l8l6,  gr.  qu.  roy,  fol. 

21)  i^i  '  I  i  > f  nmlrroicn  Correggio's  und  Parmegiano's  in  S.  Gio- 
•  vanui  und  im  iiiusler  della  Sleccata  zu  Parma.  Dieses  VVer^ 

soll  sich  auf  48  Blatter  belaufen»  mit  BrUirung  von  dem 
geistreichen  Giordani.  Im  Jahre  1846  lagen  drei  Fascikel 
Vf)r,  mit  Sliclien  von  Dalco,  Raini<'ndi  und  Silvnin.  Ttischi 
gab  den  l'laiieu  die  let/,tc  Vullenduvg»  Das  Format  ist  un* 
gleich  ,  gr.  4«  —  inip.  fol. 

1.  Parmcgiano's  Waudgemüldc  mit  Dar&tuliungen  aus  4cm  Le- 
ben  der  beil.  Aptillonia  und  Lucia  in  8«  Gmvanni, 

2  Der  Evangelist  Johannes»  in  8.  Giovanni  von  Qorreggip 
gemalt. 
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ToteUi^  Miccolu  uad  Otlavio«  Xu«iiio«  Michde*       2&  \ 

•  3.  Der  Evangeliftt  Johanna  und  St  Augustin  aut  der  Kuppel 
*   dendben  Kirche. 

4«  Corrcggio*s  berohmte  Diana  auf  einem  mit  Hinainnen  be> 
^pnnnten  Wa^cn  von  der  Jagd  mrackkehreiuly  im  sweilMi 

Zimmer  dci  hlostor«  S.  Paolo. 
S«  Die  reizenden  üeuicu  im  öv^nd  9.  Zimmer  da&elbst,  auf 
swei  BlStt^n. 

23)  Temuietto  nella  villa  Wilding  all'  Olivazza.  Kleiner  Tempel 
der  Villa  Wilding  sn  Olivaua  hm  Palermii.  F.  Toscbi  «t 
A*  Isac  inc.  Selir  zart  gearbeitet»  ^r*  8* 

Es  j^ibt  Ahdriicbe  uai  Seidenpapier»  und  eolebe  «nf 
wöhBlicbe«  Papier, 

ToselU,  BRccola  und  Ottafio»  Bildbaner  van  Bologna,  arM> 

tetcD  in  der  ertteD Hälfte  det  18*  3ahrhupdefta,  In  S.  Antonio  ual 
.  bei  döii  Capuxinrrn  xu  Bologna  sind  Arbeiten  von  diesen  Brüdern« 
Nach  Ottaviu  stach  1745  And.  Bolrxmi  das  Titellutpfcr  tm  Gio. 
Fabri's  Wunder»cencn  von  beiL  Capuzmom,  in  ßonauni  s  Biblio* 
tbcea  scriptorom  Capuctnoram» 

Ein  apaterer  l^ünatlar  dleiea  Namens,  der  Venetianer  Angelo 
Toselli,  5Hrar  Baameietett  Br  war  1906  alMdemiaoher  Pej^iiona» 
in  Köm. 

Towtti,  Filippo.  Kupferstecher,  geb.  «u  Rom  um  1780»  war  Schii* 
1er  von  Bettdini»  und  lieferte  mdurara  scbatsbare  Blätter«  Folgeodn* 
gehören  in  »einen  Hauptwerben« 

1)  La  Madonna  di  S.  Sisto»  nach  Rafacl,  gr«  foL 

Cüpic  nach  Müller,  i82l  vollendet. 

2)  L41  Maduuua  di  Jbuiiguu,  nach  Kataei,  gr.  iol. 

3)  Die  beiL  Familie«  nach  Fiamingho,  foL  * 

4)  Die  Vermählung  der  heiL  Catbarina,  nach  Satsofentto,  fol 

5)  Der  heu*  Sebaetiaa  mi  der  Bäula,  Bach^ftategpn»  ^  4* 

ToseUi#  Joseph^  Maier  von  Culu,  arbeitete  um  löjö'in  i'aris.^Er 
malte  Bildnifse  in  Parteil* 

tosi,  Pietro  FrancesCQf  Maler  voa  Bolpgna»  war  Schüler  von 

G.  B.  Bcrtusio.  Ma]va?ja  erwähnt  von  ihm  ein  Altarblatt  in  der 
iiirche  S.  Jesaia,  v,elches  den  ewigen  Vater  von  Engeln  umgdten 
vorstellt.  Er  blühte  um  «650* 

Sein  8o|in  Jaeopo  Maria  malte  in  Miniatur.  Malvaaia  sact» 

er  habe  dem  Grossberzoc  von  Floretts  ein  Büchlein  überreicht» 

welches  dir»  Künste  und  fiandwerl^e  vor^^tcllt,  welche  in  Bologna 
geübt  ,  jr  lcn.  Diese  Darstcllungcii  waren  in  Miiiiatur  ausgei'ukbrt« 
und  Ulli  emem  Titel  versehen. 

Toftl»  J*  Mf»  s.  den  obigen  Artihel.  , 

Xosini;  Santi,  ist  unter  dem  Namen  An^elico  da  Fietole  babanpt« 
Anderwärts  hu4en  %fir  ihn  GuidQ  Tofini  genannt. 

Voiiaiy  Diicbelef  Maler,  wurde  um  t54o  in  Floren«  geboren,  fihte 
«her  seine  Rünat  meist  m  Prato ,  wo  er  nicht  nach  Verdienst  be- 
kannt wurde.  Er  malte  1572  das  Bildniss  des  Probstc«;  Pier  Fran- 
cesco Kicci,  des  aus  B.  Cellini's  Leben  beUannttn  Majordomus 
des  Herzogs  Cosmus  1.     im  Uloster  der  Duminii^aiier- Nonnen 

aind  mehrere  Bilder  von  ihm»  welche  ibo  als  g&^chichteii  Nach- 


Digitized  by  Google 


U&  ToduiDk  ^  Tottar»  Joacpb. 

ahmer  des  Aiid.  del  Sarto  beurkunden.  In  Prato  Ui  eine  ziem- 
lich bedeutende  Anzahl  vuu  Bildern  vun  To»iqi.  Baldanzi  gibt  iiu 
Anhange  folgender  Schrift  Nachricht  über  ihn:  Usa  pittara  di  Fi- 
lippino  Lippt  in  Prato  etc*  Frato  rA4o» 

Toakaiii,  t,  To»canL 

Tossaniy  Ambrogio»  Maler»  ifarbaiderAuftchmüokung  der  Car* 
thavse  von  Pavia  thatigv  Seiner  erwähnt  Torre  im  Rilratto  di  Mi- 
lano  i674« 

Tossicani,  G  10V8nni  y  iVIaler  von  Are/.zo ,  war  Schüler  v<»n  Giot- 
tiuu»  und  Nachahmer  dcfiselbcu.  Va&ari  1.  322*  sagt,  er  habe  viele 
Bilder  i^tniaU,  die  ihm  mehr  Ehre  alt  Vermögen  erwarben»  der 

feuannte  Schriftsteller  fand  aber  fasst  alle  seine  Werbe  zerstört, 
un  Vasari  restnurirt  und  nuch  ziemlich  erhalten  ist  das  Gcm  ilde 
,  im  Battisterio  zu  Arcz/o,  welches  die  Heiligen  Jaciiiiu>  mul  l'hi- 
lippus  vurstellt.  IVIei«ler  Giurgiu  Vasari  geöleht ,  dass  er  durcK 
die  Betrachtung  der  alten  Bilder  dtetet  Meistert  viel  gelernt  hahe« 
Baldinucci  scheint  im  bischöflichen  Palaste  zu  Arozzu  noch  eine 
Verkündigung^  gesrhen  zu  haben ,  und  dann  die  Malereton  der 
Capelle  Tuccerelli  ia  der  Pfarrkirche  daselbst,  sagt  aber  sie  se^'en 
durcli  neuere  Kiinstler  übermalt. 

Tossicani  kann  als  Schüler  des  Tomaso  di  Stefano  (Oiot> 
tino)  um  1560  geblüht  haben* 

  _  p 

Tod  oder  Toto ,  SebastianOf .  Bildhauer,  war  um  1538  mit  vir« 

len  anderen  Meistern  im  Dome  ru  Or\'ielo  heschättlr^et.  Fr  -über- 
nahm die  Aubiulirung  des  scboncn  Tabernakels ,  der  zur  Autbc- 
wahruug  des  Bildes  der  Himmelfahrt  dient,  sein  Sohn  Fabian 
iroUendete  aber  das  Werk.  Von  diesem  Künstler  ist  andt  die  Sta> 
tne  des  heil.  Andreas  im  Dome  zu  Orvieto.  Fr  starb  i6o7.  Die 
Stfiria  del  Duomo  di  Orvirto.  lUnna  ITp! ,  gibt  Nachricht  über 
diesen  Meiüter,  und  nennt  auch  noch  einen  Arcbitchlen  Bastiauo 
Tüli,  der  um  1560  thätig  war. 

Toti»  FabiaaOf      den  obigen  Arühel. 

Toto  del  Nunaiiatai  s.  T.  del  Nunaiata. 

Totram,  Joseph,  nennt  Fiorillo  einen  römischen  Künstler,  wel- 
cher sich  in  der  «weiten  Hilfte  des  tB<  Jahrhunderts  in  der  neue* 
ren  Enkauslik  besonders  hervorgethan  habe.  Die  Eraeugnise« 
dieser  Art  sind  indessen  längst  Tergessen* 

Tott,  Gräfin  von,  eine  englische  Dame,  malte  das  Bildniss  Elfi . 
Bey's,  welches  i8o4  auf  der  Kunstausstellung  in  LondtfH  Aufse- 
hen erregte. 

Totti,  Pompilio,  Kupferstecher  nn<^  Kunsthändler,  war  um  l680 
in  11  um  lIiiffiL':  Von  ihm  sind  vn  lleiclil  die  Bliitter  in  tnlgendcm 
Werke:  iUtralli  ed  Elogii  di  Ca^iilaui  illustri  etc.  In  iluuia  alle 
spese  die  Pompilio  Totti,  Libraro  |635»   Christ  nennt  ikn'Toto. 

Totier^    Joseph,  Bildhauer  zu  Paris,   ist  durch   Werke  in  Mai* 

Pu*T  und  Bronrp  bekannt.    Im  Jahio   laitt  '^•li  m;ui  v(»n  ihm  ciu 
liildum  dt5  iürstcn  %üu  McUcruith ,  Mcdüiiion  in  lituaz.i;. 
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Tottie>  Charles,  Architekt  r.u  London,  ein  jetzt  lebender  Künst- 
ler, wird  im  bürgcriichen  Kreise  vlol  hesch.ittiget.  Nach  seiucn 
Zeichnungen  erschien  lulgcude«  Werk:  Designs  tor  sepulcral  mo- 
numento,  engrared  by  Edward  RavenkrolL  Londou  1^38.  Vi«r 
Hefte,  fol.  D  iese  JMtoDiiiiieii|te  wurden  alle  nach  eeinen  Zeichnun- 
gen errichtet. 

TouchaTy  V.,  Zeichner,  und  vielleicht  Kunstgärtner ,  ist  durch 
Plane  xa  Anlagen  von  Gärten'  im  altl'ranxösischen  Style  Bekennt. 
Sic  sind  radirt.  und  bezeichnet:  V«  Touchar  inv.  Le  Pmitre  ac« 
k  Paria  chez  N«  Langloia. 

Touche,  Cheralier  de  la,  Kunstliebhaber  von  Chalonft.  fcrtigU 
um  1750  Terschiedene  Zeichnungen,  die  einen  Mann  Ton  Tident 
Terrathen.  Einige  sind  durch  den  Stich  hohannt:  Eine  Folge  TOil 
12  Blättern  mit  ln")i>I>n ,  r:\rV\vl  von  J.  Varln  ;  eine  Folge  von  6 
Bettlern  und  anderen  Figuren,  in  Uritlu'lmauier  von  demselben 
ausgeführt,  beide  Folgen  aus  dem  Verlage  der  Wittwe  des  F. 
Chereauf  Folge  Ton  6  schmalen  Blüttem  mit  Trophäen,  radkt  rem' 
Paly  für  Francis  Verlag. 

Touchemolia,  Aegidius ,  Zeichner,  geb.  mn  1780,  lebte  länjrorc 
Zeit  in  Wien.    Er  hinlerliess ,  geistreiche  Zeichnungen,  und  war 
auch  einer  der  ersten,  welche  die  Lithographie  vom  künsderi 
sdkcn  Standpunkte  auffassten.  Seine  Blatter  gehören  au  den  Incu 
naheln  dieser  Kunst. 

t)  Neu  erbflnctc  Reitschule,  gcr.ruhnet  von  A«  Toodienioiiay 
radirt  von  J.  Chr.  Erhard,  5i  Blätter,  4. 

2)  Landschaft  mit  Figuren,  mit  der  Feder  oder  mit  dem  Pin- 
sel auf  Stein  gezeichnet.  Touchemoliu  iuv.  et  del.,  4« 
Das  Reiteriiedi  Auf  der  Vorderseite  erseheinl  der  Reiter 
^  mit  dem  Liebchen ,  und  auf  der  Rückseite  ist  das  Lied  ah- 
gcdruckt.  In  der  selben  Manier»  and  ebenso  bezeichnet» 
c^r.  8.  ^ 

4 )  Landschaft  mit  Figuren  und  Thieren ,  Lithograplüe ,  4* 

TondoU^e,  Looia  Gabriel,  Architekt  und  Maler  zu  Paris,  macht^ 

seine  Studien  an  flcr  pftlvtrcliulfchen  Schule  daselbst,  und  rich- 
tete ein  besonderes  Aui^  iiinci  l'i  auf  die  Baukunst,  vornclimlich  xum 
Zwecke  der  gc&chiciiüicbca  i.nlwickluug  derselbcu.  Er  uulernuhns 
mehrere  Reisen  in  Frankreich,  ging  dann  auch  naa|i  Italien  und 
Sicilien,  um  die  architektonischen  Denkmale  der  alten  klassi* 
sehen  Zeit,  sowie  jene  dor  oftrfnnnif cheii  und  germanischen  Pe- 
riode SU  /eiclincn  ,  und  (iehnlc  zulet/.t  j^eine  Ueisc  auch  auf  die 
Türkei  und  auf  Aegypten  aus,  um  altchristliche  und  arabische  Bau- 
werke SU  zeichnen.  Toudouae  beabetehtigle  die  Herausgabe  solcher 
Monumente  in  Radimngen,  und  begann  damit  1846,  in  welchem 
üahre  die  erste  Lieferung  erschien ,  deren  Tnliall  wir  unten  detai« 
liren.  Sie  enthält  meistens  Ansicblen  aus  Sicilii'n.  In  vollendeten 
Zeichnungen  sab  man  i^/i^  auf  der  Ausstellung  im  Musöe  roNul 
zu  Paris  die  Ansichten  von  St.  Marie  Kovella  au  Florenz,  von 
S.  Antonio  zu  Padua  und  der  Cathedra! c  zu  Pisa.  Diese  alten 
Kirchen  sdllr'n  einen  Thoil  der  zweiten  Lieferung  bilden,  und  als 
weitere  Zugabe  kam  eine  Ansicht  der  Suphienkirche  in  Couslanli- 
nupel,  so  wie  die  Zeichnung  eines  Altares  der  Gebrüder  Mura« 
nesi  zu  Florenz  Ton  t444«  und  Ornamente  aus  eine»  religiösen 
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Buche  aus  der  Zeil  clo?  Mittelalters.  FJne  weitere  Lieferung,  vrozim 
3845  die  Zeichnungen  vollendet  warcu,  sollte  iihcr  die  religiüso 
und  sepnlcräl  Arcliitelitiir  in  Cairo^andeln.  Er  seiehnete  su  die- 
sem Zwecke  die  Moscheen  von  Kaitbai  und  Ibrahim-Aga,  und  die 
Grabmäler  von  Kaitbai  und  der  Faliinits.  Weiter  sollte  eine  An« 
sieht  des  Platzes  Roumcylcy,  der  Citadolle  von  Cairo ,  der  Fon- 
taine der  drei  Stunden  und  einer  Strasse  in  Cairo  iolgen.  Dann 
zeichnete  der  Künstler  auch  die  Ueine  Sophienliirche  in  Trebisond» 
weldie  ursprfinglich  dem  christlichen  Cfultus  geweiht  war.  Die 
drei  Hauptzeichnungen  geben  den  Grundplan  mit  der  nürdlichen. 
und  westlichen  Fa^ade,  dann  einen  Theil  der  südlichen  Fa9ade, 
und  veischiedeuc  Uelails  aller  Fa9aclen  der  Kirche.  Auch  in  Jc> 
rusalem  fand  Tuudouze  Gelegenheit  zu  architektonischen  Studien. 
Die  Aneichten  des  Porlaie  der  alten  Kirche  der  swölf  Apostel,  der 
Moechee  Oroar*s  und  des  Grabmalee  des  Alieolon  lagen  iSis  snr« 
Heraiisp;abe  bereit.  Die  Zeicbnung^en  und  Skizzen,  welche  Toudouze 
auf  feinen  Heiscii  tVrli^te,  sind  selir  y.ahlreich  und  inannigralti|», 
ao  dass  durch  die  rublikatipn  der6clbeu  diu  (ieäciiichte  der  üau- 

kamt  vreteotlieh  bereichert  mnirda. 

Die  Zeiehnnn^^en  dieset  Kfinsden  ftfaid  metftene  tehr  ecbön 
in  Aquarell  ausgeführt«  Auch  Bilder  in  Oel  malte  er«  welche  fibn- 
lichen  Inhalte  sind,  wie  die  ZeidmuDgcn» 

Radirnngen» 

Souvenirs  de  voyage  par  G.  Toudouze  Architecte.  Ire.  Ltvr. 
LandschalUn  mit  alten  Gebäuden»  mit  einem  Unuchlage,  fol.  und 
^u.  fol. 

1)  A.  A^pigente,  Sicile  1846* 

2)  Sl  GtoTanni  k  Syracuse,  Sicile« 

3)  Clottre  de  Ccfalce»  Sicile. 

4)  Honte  du  Ca'ire  a  Suez,  Basse -Bgyptc. 

5)  {)iotre-Oame  de  la  Joie  aux  Benmarh,  Rasse  •Bretagne. 

Im  Cataloc^e  dnr  Ausstellung  im  Mnscc  natronn!  i8'i8 
sind  unter  dem  Tiicl:  Souvenirs  »le  Voyagc,  24  /i  ichnuil- 
geu  angegeben,  und  lo  ülattcr  waren  bereits  radirt. 

Toudouze»  Eraile,  Landschaftsmaler  zu  Paris,  wahrscheinlich  der 
jüngere  Bruder  des  obigen  Künstlers,  ist  durch  zahlreiche  Bilder 
bekannt.  Er,  bereiste  IVanUreich  nach  allen  Ilichtungen  bin  ,  um 
^Zeichnungen  zu  sammeln,  und  machte  besonders  in  der  Norman« 
die,  in  der  Provinee  und  in  der  Bretagne  zahlreiche  Studien.  Meh- 
rere seiner  Bilder  in  Oel  stellen  daher  interessante  Gegenden  aua 
jenen  Ländertheilen  dar.  Im  Cataloge  der  Ausstellung  im  Musöe 
national  i848  sind  einige  verzeichnet.  Folgendes  Blatt  ist  von. 
ihm  radirt,  und  im  Artiste  ]S46  zu  finden. 

Souveiiir  de  Province*  Landschait  mit  Gebäuden«  Oval  ^u.  luL 

Toudoose,  An^is^  gebome  Colin,  die  Gattin  des  Gabriel  Ton* 
douze,  malt  Bildnisse  nnd  Genrestücke  in  Oel  und  Atjuarell.  Auf- 
dem  Salon  t848  sah  man  einige  Werke  Ton  ihrer  Hand* 

TouUion ,  Tony^  Maler  zu  Paris,  ein  jetzt  lebender  Künstler,  ist 
meistens  durcii  üildnisse  bekannt. 

Toiilouzc,  Guillaumef  Maler,  war  Tielleicht  der  Sohn  eines  Ar- 
clHielilen  dioses  Namens,  der  zu  AnfanfC  des  17.  Jahrhunderts  in 
Puik*  ihatig  war.   £r  malte  Blumen  und  i'rüchte,  und  war  auch 
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Sticker.  Wir  haben  folgendes  Werk  Ton  ihm!  Livre  de.flflitrt» 
feofllci-et  oyseans«  invente  et  dessinc  d'opres  le  naturel  PftrOuü- 
laume  Touluuzc  Maistre  Brodeur  de  Mont •  Pelicr  l650  .  4<> 
Diese«  Buch  ist  dem  Maier  Sebaitiaii  SoardoB  dedicirU 

Toul^,  x^lUe.  Josephine,  Miniaturmahrm  von   IVIarscille.  war 
von  Anbry,  Uud  gelangle  ^uxn  iiui  einer  geschicUten 
sH  Kunftderin.  Sie  malte  vo»  1820  an  eine  croMe  AnxahJ  von  Bild- 
ti? Hissen,  und  crihcilte  in  Terechiedeneii  iDttitaten  Unterricht  m 
Zeschnen  und  Malen. 

XOuOayy  8.  N.  Taunay.  ^ 

j^r^Sf'  ■*  '  '  '  ^ 

Alexandre  de  U,  Maler  von  Brnssel,  wurde  nm  18CÖ  ge- 
hören, und  von  seiner  Miitter  R.  de  la  Tour  zum  Künstler  heran- 

'  gebildet.   Er  malle  Hildni«se  und  andere  Darstellungen  in  Minia- 
"  tur,  und  erlangte  als  Kiinptirr  HtiK.   Auch  Bilder  tu  Ocl  finden 
▼on  ihm ,  tncistens  eiu^ciuc  1  iguren»  ^ 

TiMir,  Carl  la«  s.  Heinrieh  WUhelm  la  Tonr. 

Tour«  Claude  du  iMenil  de  la,  Maler  von  Luueville,  lehlc  un- 
ter der  Regierung  Lud^vigs  Xlli.  in  Paris.  Er  malte  NachUtückc, 
nnd  errege  damit  grosses  Aufsehen.  Dem  Könige  iiberreiehte  er 
ein  Bild  des  Iicil.  SehastiaB^  welches  der  Monarch  mit  vielem  Bei- 
fall aulnahm.  Seiner  erwähnt  Fiorillo. 

Tour,  M.  Elisabeth  de  la,  geh  ornc  Simons,  Malerin  von  Brüs- 
sel, wurde  um  1780  geboren,  und  hatte  entschiedene  Anlage  zur  . 
Knnst.  Sie  melt&Scenen  aus  dem  Volksleben »  worunter  I8t7  das 
Dikl  eines  T.andmannes  mit  seinen  Baus^^enossen  den  Preis  «1er 
Akademie  in  Am^terdnni  jrcwnnn.  Ihre  Bilder  sind  manniji^raltig, 
und  pi^ingcn  in  vcrscluedcneii  He  i'z  über.  Aule  einigen  BlUltcrn 
der  iUuslrirtcn  Ausgabe  der  W  erke  von  Rousseau  in  4«  erscheint 

.  '«in  De  la  Tour  als  Zeiciiner.  Bs  konnte  auch  diese  Künstlerin 
dazu  beigetra§en  haben,  da  wir  von  einem  niedarlindisohen  Mei« 
Her  de  la  Tour  eine  Darstelluna  ans  Roossoan  erwähnt  fanden. 

Tour^  Friedrich  Leopold  Anton  de  la,  Canonikus  in  Hildes-  ^ 
heim,  ist  als  Kunstliebhaher  zu  nennen.  Wir  haben  von  ihm  fol- 
«ende  Schrift:  Meine  Ansieht  über  den  bevorstehenden  Verkauf  der 
uemälde^allerie  in  Söder,   t8lO.  Dann  radirte  er  mich  in  Kupfer. 

Ein  betender  Eremit  in  einer  Höhle  bei  JLampenschein»  in  O. 
Dow's^  Manier.  Mit  dem  Namen ,  gr.  8. 

Tour  öAbt  Latour »  Heinrich  Wilhelm  la,  Formschneider, 

S»b.  XU  Potsdam  1705»  gründete  mit  seinem  um  fünf  Jahre  alteren 
rüder  Carl  Friedrich  in  Dro?;flon  eine  Tapeten fab ril< ,  rn  welcher 
sie  auf  Leinwand  und  Papi  r  druckten.  Die  formen  schnitten  sie 
seihst.   Das  Etablismcnt  bestand  noch  lölö* 

Tovatf  Jakob  Samuel  la,  der  älteste  Bruder  dar  obigen  Künstler, 
war  Portraitmaler.  Br  arbeitete  in  Berlin  t  und  starb  su  Poudam 
nm  1794* 

Tour  oder  Latour,  Jean  la,  Maler,  Bildhauer  und  Architekt, 
war  um»  t780  in  Lüttich  tkäti§i  F.  J.  Dewandre*  war  sein  Schttler. 
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Tour^  Maurice  Qucntin  de  la,  Purlraitmalcr,  geh.  zu  St.  Onon- 
tin  17o4t  v^urde  unter  uubehaniitoa  Vcrlialluissen  zum  ii.uu&tler 
herangebildet,  und  erlangte  ab  BilfintssmaJcr  eüien  ausgexelchne- 
ten  Ruf.  Er  malte  gewöhnlich  in  Pastell,  wustte  aber  «me  grosso 

Kraft  der  FMrbung  zu  crrcicbcn.  Sein  Hauptverdicnst  ist  inJefscii 

die  Frappante  ArlmlichUcit  seiner  dargcPtclltm  Prr  onrn,  und  die 
scharle  Auffassung  der  Charal.ierc.  Kr  zeichnete  mit  gio^-^tcr  Ge- 
nauigkeit bis  zu  den  Extremituten ,  und  wusste  uiit  seinen  Pastell- 
•tiften  eine'  tnerhwürdige  Rundung  xu  erzielen.  Auch  in  den  Stel- 
lungen herrscht  Leben  und  Bewegung,  und  man  muss  es  daher  be- 
Wagcn,  daps  seinen  Gcnuldcn  nur  eine  kuiv.c  Dauer  he^chicdcn 
war.  Er  c^ah  «^uh  /wnr  nÜr  Muhe,  die  l'arhen  zu  hKireii,  erreichte 
aber  seiueu  Z>vcck  ntciil.  Zum  Glücke  sind  viele  seiuer  Bilder  im 
Stiebe  erhalten.  In  seinem  Alter  nahm  er  an  tniheren  Bildern 
Aenderuugeu  vur,  verdarb  aber  mehrere  derselben,  wie  das  schöne 
Bildniss  vun  Restout ,  sein  akademisches  Aufnulunsslücli.  Er  iiu- 
derte  den  schiiTuni  seidenen  Huck  in  einen  einlachen  braxineii 
ff ack  um.  Aucii  kam  er  auf  die  Idee  einer  ueucn,  aber  seltsamen 
•  Cfosmogenie. 

De  la  Tour  war  Maler  des  Königs,  nnd  akademischer  Rath. 
Im  Jahre  1782  gründete  er  in  St.  Quentin  eine  unentgeltliche 
Zcichenschulo,  welcher  nach  dem  I78ft  erfolgten  Tod  des  Meisters 
de^een  jüngerer  Bruder  nielirere  Jahre  Vorstand.  Er  wohnte  noch 
iÜQd  der  Prciseverlhelhmg  bei. 

Stielte  nach  diesem  IVlcister. 

Die  beiden  Bihlnisse  des  H ünsller«,  gestochen  von  G.  F,  Schmidt, 
unter  dem  Nameu  des  grossen  und  kleinen  De  la  Tuur  bekannt^ 
Nr.  125,  126. 

Ein  solches  von  1742,  mit  der  Adresse]  Desrochers  esc»  dann 
gestochen  von  J.  II.  Lips  1772* 

Carolus  Walliae  Princej^s  ,  gest.  von  M.  Atibert  scn.  fol. 
Ludovicus  Augustus»  D.  O»  Dombarum  f  rinceps»  gest*  Aon 
Drevct,  iol. 

Marie  Lescin^ky,  Reine  de  France,  gest.  von  Petit  jun.,  fol, 

Marie  Dauphine  de  France,  gest.  von  Petit,  fol; 

Louis  Dauphin  de  France,  gest.  von  Daullö,  iol, 

Louis  Dauphin  de  France,  stehend  im  Zimmer«   Toc<]uÖ  et 

de  la  Tour  piux.  IS.  do  Larmestin  sc,  gr.  t'ul. 

Im  frühen,  seltenen  Dmcke  ist  derliopf  jünger.  Später-  er* 

scheint  der  Dauphin  älter,  und  im  Bandie  steht i  De  la  Tour 

Effigiem. 

Maurice  Marcschal  de  Saxe,  gest.  von  Kauhe,  fol. 

Mr.  Duo  de  Villars,  gest.  von  Cussin,  fol. 

Charles  Richer  de  Rodes  de  la  Mortiere,  gest.  von  Lepieü. 

Bend  Frenin,  Sculptcnr  da  Roi  etc.»  gast,  von  P«  L.  Bfßx» 
TUgnc  jun.  1747,  «r-  Toi, 

Marie  Gabrielle  Louise  de  la  Fontaine  Solare  de  In  Boissüre» 
gesL  von  Petit,  tul. 

Woldemar  de  Loewendal,  Mar6chal  de  France,  gestochen  tob 
Wille  1749,  gr.  fol. 

Arouet  de  Voltaire,  gest.  von  E.  Ficqnat,  9» 

Derselbe,  gest.  von  J.  Balechou,  8* 

Jacques  Dumont  le  Romain,  Maler,  gest.  von  Flipart,  fol. 

Jean  Restout,  pcintre  du  Roi«  Halbe  I  i gur  sitzend  und  zeich- 
nend, gest.  von  Moitte  1771«  ReoeptionshUtt  des  Meisters»  vor 
der . Aenderung  am  Gewände,  s.  gr.  fol* 


Tour»  Miiie.  de  la.  —  Tonmj«  EUtabeth  Cbire.  H 

Jean  Jacques  Roussrnn«  gest.  von  Ficqvcl»  8* 

Derselbe,  gest.  von  tialcchuu ,  8. 
Derselbe,  gest.  von  A.  de  St.  Aubin,  kl.  foL 
Beniard  Fontenellc,  gest.  Ton  Dupin,  4« 
Abbe  Nollct,  gest.  von  MoUes, 

Prosper  Jolyot  de  Crebillon.  gest.  von  Cathelin,  8«  ' 
Tliomassiu,  Aricquin  ,  gest.  von  Berterhani,  8. 
II.  Gravclut,  Graveur,  gest.  von  Massard,  ioj. 

Tour,  Mme.  de  la,  s.  E.  de  U  Tonr.  .  «f 

!^urcaty ,  Jean  F  ranCOlS^  IMnlor  nntl  Kupferstecher,  gcl)oren 
zu  Paris  1760»  war  8clmlcr  von  liartliti  ,  \iiul  wurdo  dann  Protos- 
sur  an  der  Kunstschule  in  Versailles.  Ks  linden  sich  Bildnisse  von 
ihm,  und  Stiche  nach  Bildvverken  ron  Dardel.  Um  1830  war  er 
mit  dem  Stiche  naturhistorischer  Zeichnungen  beschäftiget.  1|U^ 
ter  dlo>;er  Art  findot  inan  in  dt'tn  grossen  Werke  über  Acgvpt^ » 
in  der  I'loro  luodicalc,  in  der  I-auno  iran9aise,  etc.  Diese  Nach- 
richt gibt  Gäbet. 

Unser  Kunstler  ist  wohl  jener  Kupferstbcher  Turcaty,  von 
welchem  Füssly  fnli^ende  Blätter  nach  Arael  erwähnt: 

Der  Scbbit  (h'r  \'enu?. 

Der  Preis  der  Seluinhcit. 
^'^'^   Dw^cnuunte  Aidel  ist  wahrscheinlich  der  Bildhaut-r  U.  W. 
WÜMg^m  t^r^Niem  wir  von  Tourcaty  ein  punktiites  Blatt  keu- 
mmt  XalOMhaan  de  Fr^deric  ^  Grand,  Allegorie,  fol. 

TourdaigneS ,  M.  de  la ,  HunMlieblmbcr  und  Parlamenlsmth  in 
Aix,  ist  durch  Uadiruugeu  bekannt,  wovon  l:iissly  tolgeude  er- 
wähnt: 

■■f  "^«rff^hf'llflaiKli  itoü  Federhüt  und  Degen,  und  den  waitco  Man- 
''4  tel  über  die  Achsel  geschlagen,  nach  Callot,  oder  St.  della 

Bella. 

2)  Fin  Siudienkopt  eiuer  alten  i'rau,  mit  dem  Tuche  um  den- 
^;.»f^*€«*i    selben.     •  •        ^  • 
8>  Mi^Mldaehaft. 

Toure,  J.,  ».  Tou*c. 

Tourier,  Maler,  Tvar  um  1824  »n  Paris  ihätig.  In  dem  bexeichnolcn 
Jahre  sah  man  auf  der  Kunstausstellung  daselbst  ein  Bild  von 
ihm,  weichet  Frichte  und  Vögel  mit  einem  Basrelief  in  Bronze 
vorstellt.  Im  Kunstblatt  i82'4  lesen  'vvir,  dass  die  Vollendung  die- 
ses Bildes  nicht  höher  getrieben  werden  könne.  Später  fanden  wir 
heina  Nachricht  über  diesen  Meister. 

TSonrnayy  Elisabeth  Glaire,  Kupferstecherin,  die  Gattin  des  Nie. 
Aürj  Tardian,  welcher  1749  ^^'^f^^-  ^ie  stach  mehrere  Blätter  in 
Kupfer,  die  gewöhnlich  ihren  Familiennamen  tragen,  und  nicht 
ohne  Interesse  sind. 

X,)  Büste  eines  Knaben  mit  der  Taube,  nach  P.  A.  Koberl. 

Tournay  sculp.  4«  ^ 
Z)  Aimahla  accord.   Zwei  musicirende  Frauen  und  ein  Mann 
,  a^  der  Zither,  nach  J.  F.  de  Truy.  Elisabeth  Clairc  Tour- 

*»ay  sc.  fol. 

«      im  ersten  Drucke  vor  der  Sciuiit. 

/  « 
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3)  La  Dame  de  Charito,  nach  P.  Dumcnll  fih,  gr.  qu.  fol, 

4)  Le  Pretrr  du  Cateschisme ,  nach  demselben,  gr.  qu.  Hol, 

5)  La  iViarchande  de  muutardc,  nach  Ch.  Hutin,  fol. 

6)  Le  dous  Somipieil  ou  Vatmable  repns.  uacli  K.  Jcaorat,  fol. 

7)  La  vieille  Cuquctte,  Bach  P.  Dumcsnü »  qu.  fol. 
6)  I«e  Tieus  Petit -maitrei  nach  desi>ell>eii »  qu«  faK 

Touraeiseri  s.  ThouroeUen 

^Onrnellatf  Jean»  Knprentaclier,  arlMitet«  HIB  17S0  in  Paris.  toU 
fjtmäm  fcllöne  Blatt  ist  Yon  seiner  Hand: 

Pierre  de  la  Broue,  Ev6que  de  Mirepois,  sitsalid  Tor  daiä 

Buche  auf  dem  Tische.  Re£!;^ntid  cfTigic^ra  ptox«  t70$  xaatcraque 
Simon  de  Pape  I74l*  Toiuruelies  sc,  iol. 

Toiirn68f  JeBII  de»  Budidmcker  in  Lyon»  wird  von  Basan  unter 
die  Forasdineider  f^exahlt,  allein  die  Blatter,  weldie  in  seinen 
Terlagsnerkcn  vorkummen,  röhren  ▼onB.Salomon  (Petit  Bemard) 
Üer*  &•  daher  Salomun. 

TourneuXf  Eugene,  Maler  au  Pari«,  wurde  um  t8l5  gehören. 
Er  widmete  sich  der  Historienmalerei,  malte  aber  auch  Genrebil- 
der. Mehrere  seiner  Weriie  sind  in  Pastell  und  in  Aquarell  aus> 
geführt,  andere  in  Ocl.  AmT  di  r  Ausstellung  im  Musce  national 
l848  "^ah  man  von  ihm  ein  ücuikide  in  Ocl,  welches  Christus  mit 
dem  Ztuägrusdieu  vorstellt. 

tTournlieUen»  s.  Thoameieer. 

Tournieri  Jean  Jacques  ^  und  G.  oder  M.  G,  Maler  voo 

Toulouse  y  sind  vieUeicht  beide  Eiue  terson.  i:.  le  Cumte  IIL 
174«  nennt  ohne  Vornamen  einen  Toumier  Schuler  Ton  Moses 
Valentin ,  und  Rost  VIL  33i*  einen  -M«  Q»  Tonrnicr  als  solchen » 

welcher  aber  nicht  um  l64o  geboren  seyn  kann,  da  Valentin  i632 
starb.  Anderwärts  erscheint  J,  J,  Tournicr  als  Zeitgenosse  des 
Charles  lirrarU  (geb.  tOol  oder  i6o6 )  t  nach  welchem  er  Vasen 
gettochen  hat«  Diese  Vasen  fand  Brtard  in  romischen  Saminhiii- 
)Ken,  und  sie  wurden  fnr  ftossi's  Verlag  gestochen.  Wenn  nun 
der  Name  G.  Tournier  auf  den  Blüttern  stcla,  so  könnte  der  Buch- 
\  Rtabe  G.  ,,Giac<^mo**  bedeuten.  Immerhin  aber  bleibt  die  Frage , 
ob  nicht  zwei  llunfttler  des  Namens  Tournier  gelebt  haben.  Der 
eine  war  Schiller  des  M.  Valentin ,  und  malte  mehrere  historisch» 
Bilder.  Le  Couite  sagt,  dass  in  der  Capelle  der  schwanten  Bussen* 
den  zu  Toulouse  Gofiiälde  von  ihtn  scycn.  In  der  St.  Stephanskirche 
daselbst  sah  er  eine  lireuzabnehniun^,  andere  Bilder  bei  den  Do- 
miuicaueru  und  am  Grabmale  des  heil.  Thomas.  Fiorillo  III.  208 
nennt  von  Tournier,  dem  Sehiiler  Valentin's^  eine  Schlacht  diss 
Kaisers  Constantin  gegen  Maxentius,  die  bei  allen  Mangeln  der 
Verwirrunf^  einrolncr  Gruppon  schön  c:<'ralhen  sei.  Fiorillo  er- 
klärt den  iiunslicr  als  glücklichen  Nachahmer  des  M.  A.  Merigi, 
und  sagt,  Tournier  sei  der  Natur  vollkommen  treu  geblieben, 
und  habe  sie  edel  anfgefasst,  wenn  sich  dixn  Gelegenheit  ge- 
funden. 

Dann  finden  sich  auch  radirte  Blätter  Ton  einem  Tournier, 

der  indessen  mit  H.  Tournier  niclil  vcrvrcrbselt  >verclcn  darf. 
1  (>l0;on(le  Blatter  sollen  von  ciocm  Künsliex  dieses  Namens  her- 
ruhicti; 


T^imi^r»,  Robert.  '  M 

1)  Das  BildnUs  des  Architekten  Leo  BaUiiU  Albertt,  für  dfe 
iranxösisoht  UeberseUuii^  des  Werkes  desselbcji ,  von  Tri- 
chet  duFretne,  dessen  wir  «n  seiner  Stelle  erwähnen.  Ohne 
Kataea»  etnem  G.  Tsamier  beigelegt,  foL 

2)  Eine  ImiL  Familie,  maX,  der  Sekriltt  Qm  ooa  eeeipit  ««• 
cem  ete. 

5)  Madonnenbililer  nach  Guido  }\eiri ,  und  andere  Darstellun- 
geu  nach  k,  Carracci.  \Vir  limltii  diese  Blätter  nicht  nä- 
her bezcichncl,  wuhrncheiulich  Guuieu  nach  dieeea  IVIeistem« 
Rott  aeoDt  de«  Stecher  G.  M.  Tonniier, 

4)  I^endfchaileB  nach  SalTStor  Roee,  Ton  Rott  eoiem  Qk  M. 

Touruier  xufre^clirioben, 
O  Eiue  idlgp  reich  verxierton  Vasen  aus  den  Sammlun- 

gen liurghcsc,  Justiniaui  etc.  Carl  Errard  del.  Tournier  sc 
Weninteiu  12  Blatter »  fok  Deatt  eine  aatee  Folge  aus 
RoM?a  Verleg»  6  Bletler,  qo.  fol. 

5)  Eine  Folge  yoD  AnnAlittOB,  ttedi  Polidoro  da  Cemmiggio 
mit  Lockom  redtrt,  6  Blatter,  qu.  ful. 

Die  genannten  Vasen  Fand  Fü=55ly  einem  Job.  Jakob 
Tournier  zugcscbnebeu ,  Rost  will  sie  einem  G.  M,  Toui  - 
aier  beilegcu.  £rrard  zeichnete  solche  lur  die  iranzusi&che 
Uekenetsung  de«  Tretatto  delle  pHtum  voa  Leonardo  da 
Vinci.  Paris  ,  Impriai«  royale  l65l«  ful.  Für  dieses  Werk» 
welche?  Abbildungen  von  Trophäen  (jene  von  Pt)rulor(j? 
Ornainfiili^ii  ,  Guivlantlf-n  ,  Figuren  und  VigncUeii  tiacli  Er- 
rard's  Zeich uuugcu  euLiialt»  kuunle  iuuruier  seine  ülätter 
ladirt  haben ,  bis  anf  die  Folge  au»  Roasl*e  Yerlag,  oder 
es  iiad  aoch  diese  dazu  genommen»  da  drei  Samiuaagett 
von  Vasen  im  Tratte  de  la  peinture  sich  finden. 
7)  Mehrere  Blatter  für  eine  Ausgabe  dol  Vitruviiis« 

Tomiteey  Robert »  Maler  ^oa  Caen,  genannt  R.  de  la  Heye, 
mrde  Toa  dem  Canaeliter  Frere  Luc  in  den  Aafeagtgrüadea  na« 

tefrichtet,  und  begab  sich  dann  nach  Paris,  um  unter  Bon  Boa* 
logne  *eine  weitere  Ausbildung  r.u  erlangen.  Dieser  Meister  liess 
durch  üin  mehrere  Gemälde  vollenden,  da  Tournicre  grosse  tech- 
nische Fertigkeit  besass,  und  Fleiss  und  Geschmack  verband.  In 
aeinea  eigeaea  Werkea  nahm  er  gewöbnlich  Schalken  aad  G.  Dow 
SKüm  VorDtide,  und  lielefte  viele  kleitte  Bilder,  die  mit  meisterhaf- 
ter GenatiigUeit  durchgeführt  sind.  Bei  j^einer  170>  erfolgten  Auf- 
.  nähme  in  die  AUadcmu^  überreichte  er  em  Gcmdide,  welches  die 
Tochter  des  Töpfers  Uebutades  vorstellt,  wie  sie  beim  Scheine 
dae  Rersealiiehtee  den  Umrisa  Ihree  Geliebten  sei&kneu  Dieeee  Bild 
ift  aehr  schön  in  dchalken's  Manier  ansgefährt,  es  gefiel  aber  dem 
Jonvenet  durchaus  nicht,  und  er  äusserte  bei  der  Betrachtung  des- 
selben, es  sei  nicht  scViwer,  ein  Geschichtsmalcr  zu  werden,  wenn 
man  den  Hui  einas  solchen  durch  ein  Lichtslümpchen  erlangen 
koaaa.  Nebea  dieeem  Bilde  nberreiehte  Tonratire  aaeh  des  e^no 
Forträt  des  Malers  Michel  Corneille,  welches  jetzt  in  der  histo- 
rischen Gallcric  zu  Versailles  sich  befindet.  Tournicre  matte  meh- 
rere Bilder  für  den  fran7.<j?i?cben  Hol  und  für  den  Herzog  von  Or- 
leanst  In  der  Abteikircha  St.  Genevieve  sah  man  eine  ffrosse  alle- 
gorische Darstellttng  auf  die  Geaesnng  des  Kdnigs  Lome  XV.,  die 
meisten  seiaer  Bilder  sind  aber  in  kleinerem  Formate,  welche  ohne 
Bezeichnung  für  Werke  von  Schallten,  G.  Dinr  und  G.  IMetsu 
genommen  werden  konnten.  So  befindet  sich  in  der  Sammlung 
vu  Lutonhouse  in  England  das  Bild  eines  Herrn  und  einet  Dame 
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beim  Kartenspiel,  eiuc  ausgezeichnete  Leistung  im  Gcschmacke 
MetsoTt.  Die  F&rbttng  ist  etwas  blats,  tonst  zeigt  aber  dieses 
GemüKde  viel  Gefühl  und  grosse  Leichtigkeit  in  der  Ausführung* 

Ebenso  schön  sind  auch  die  Bildnisf^c  Hicse?  Meisters,  deren  er 
viele  malte.  Darunter  ist  das  Faniilu  nhiltl  tles  Fermicr  gcueral 
Lallcmand  mit  mehr  als  20  Figuren.  Auch  die  Bildnisse- des  Kanz- 
lers PoDtehartraio ,  des  MiinxdirelitDrs  de  Lannay,  und  die  im, 
Stidie  beluninten  Portraite  sind  besonders  zu  nennen. 

Tonrnicrc  -mirdc  1721  aKadamisclier  Rath,  und  1735  Prol'es- 
.  sor  Adjunlit  an  der  AUademie   in  PfiriF.    Im  Jahre   1750  beigab  er 
sich  onch  Caen  zurück,  und  starb  daselbst  1762  ini  Ii)'  Jahre. 
M.  d'Argensville  gibt  des  Bildniss  des  Künstlers. 

Stiche  nach  diesem  Meister. 

PhiUppc  Duc  d'Orlcans ,  pcüt  bis  de  i-  rauce ,  halbe  Figur  lA 
Rüstung t  von  C.  Duflos  gestochen^   Oval»  gr.  fol« 

F^inceps  Franc.  Armandus  m  Lotharingia  Episcopus  Bojocen- 
'      sis,  tTf'^t.  vt)n  F.  Chereau,  io). 

Tmiulcuu  de  Cossd  de  Ürissac,  Evd^ue  de  Condom •  gesU  von 
Balcchou,  gr.  fol. 

Le  Chancellier  d'Aguesson ,  gest.  von  P.  Maloeuvre  1774  »  4> 
'  Louis  Pccour,  Peosionär  du  Roi.  Compositeur  des  Ballets» 

gett.  vrm  F.  Clicreau,  gr.  fol. 

Petrus  Nicolas  Couvray,  Christ.  Ordin*  E^ues  et  Keg.  a  Con- 
sil.   Gest.  von  P.  Drcvet.    Oval»  gr.  t'ol. 

Petrus  des  Gouges  latine  Gesonius.  Jur.  utriusq.  Doctor  in  Se- 
nutu  Gall.  Pr.  etc.    Gest*  von  J«  da  Vivier,  fol. 

Pierre  Louis  Moreau  de  Mauoertuls ,  halbe  Figur  in  lapplän- 
discher Tracht,  gest.  von  J.  Daullo  |748 ,  gr.  f«I. 

Jacques  Fraucois  de  Chastenet  de  Fuyscgur,  Maröchai  de 
France,  gest.  von  J.  Daullc  1748,  gr.  fol. 

Michel  Corneille  Peintre  du  Roi,  gest»  von  Massofi  iürGa^ 
vard's  Gall.  bist,  de  Versailles ,  4» 

Pierre  de  la  Roche,  Mn^fpietnirc  än  Roy,  im  Atelier  des 
Malers  Tournicre,  welcher  rechts  sitzt.  In  schwarzer  Manier  von 
J.  Sarrabat,  fol. 


Allegorie  auf  die  Künste,  Titelblatt  von  B.  Audrao. 

Eine  Darstellung  aus  Tasso's  befreitem  Jerusalem»  gest.  von 

L.  Desplaces,  qu.  8. 

Die  vier  Jahreszeiten,  in  ^veiblichcn  Kuieslückeii.  Chasleau 
seulp.  1711.  1712,  kl.  fol. 

Tournieres,  i.  Tourniere. 

Oy  Bmailmalcr,  war  in  der  «weiten  Hälfte  des  18*  Jahrhun- 
derts in  Genf  thatig.  Er  malte  Bildnisse,  die  sieb  durch  giän* 
zende  Färbunj^  und  durch  geschmacUvolie  BchaiuUung  aUSzeleh* 
nen.   Dieser  Künstler  scheint  um  1810  gestorben  zu  seyn. 

Tours y  Simon  de,  s.  S.  Fran^ois. 

Tours»  Mlle.  de,  LandschaPtsmalerin ,  war  um  1795  m  Paris  tha* 
tir" ,  ist  aber  >vahrscbeinlich  nur  unter  die  Dilettantinnen  zu  Seh- 
len.   Sie  radirte  auch  einige  Blätter  in  Kupfer. 

t)  J.and>tliatt  mil  llulleu,  wach  Ruysdael,  qu.  fol. 

2  )  Vier  Laudscliaiicu  nach  eigener  Zeichuuug,  ^u.  fol. 

5 )  Eine  kleine  Marine. 
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Toursei,  Augustin,  Maler  xn  Parb,  eiu  jetzt  lebenaer  Kiattler. 

Er  lunlt  historische  Darstellungen  und  Landichaftlb«  Dann- fin- 
den iich  auch  Zeichnungen  von  seiner  lland« 

Tonne ,  A.,  Maler  zu  Genf,  ist  durch  landschallliclio  Darstellun* 

f^en  bekannt,  und  durch  Architekturhihlcr.  Auf  der  KunfttauMiel* 
ung  zu.  J?aris  iö4&  sah  mau  einige  Bilder  von  ihm. 

.Toorte,  Felix  Theodor  ^  Maler  von  Genf,  machte  in  Paris  aeine 

Studien,  und  lebte  noch  1848  in  jener  $tadu  Bai  der  Austeilung 
in  diesem  Jalure  sah  mau  ein  GciuaUlc  vun  ihmf  welches  Christus^ 
vorstellt,  wie  er  auf  Golgatha  entkleidet  wird« 

Toiiisaiatj  Claude  Jacques,  Architekt,  geb.  zu  Paris  1781*  wiir 

Schüler  von  Gondouin  und  Chalgrin,  und  wurde  schon  in  langen 
Jahren  unter  dem  Direktorium  hei  öfTciitliclien  Bauten  verwendet. 
Nach  der  l\ej;tr\uration  wurde  ilim  eine  hönr-ljche  Pension  zu 
Theil,  und  dann  erhielt  er  die  Stelle  cinps  Im»pekturs  der  lirun- 
-  hauten.  Toussaint  fertigte  viele  Pläne,  darunter  einen  solchen  «n 
emem  Cenotaphium  zu  Ehren  Ludwigs  XVI.  und  seine«;  ramilic, 
und  zur  Kirche  des  heil.  Heinrich,  %velclie  auf  der  Stelle  des  al- 
ten Opernge!)ü»des  errichtet  wurde,  l  eher  diese  Kirche  gab  er 
eiu  eigenes  Werk  heraus ,  unter  dem  Titel :  Projet  de  röglise  de 
St.  Henry.  Pari^  1822*  4. 

Toussaint  ist  der  Gründer  einer  praktischen  Architchturschulc, 
aus  welcher  die  tüchtigsten  Männer  hervorgegangen  siml.  Die 
Lehren ,  welche  er  ihnen  einprügtc,  sind  in  Iblgcudcm  Wci  Ke  nie  • 
dergclegt ,  welches  in  seiner  Schule  klassisches  Auschen  hatte : 

Traitö  de  Goomötrie  et  d'Archtt  ecture  theorique 
et  pralique  simplif'icc,  4  Voll,  mit  iio  lUäUern.  Parts  18O9 
his  12,  4»  Ein  anderes  Werk,  welc  hes  liir  Civil  -  Archilektiüi  von 
grossem  Werlhe  ist,  erschien  uuler  ilem  Titel:  IMemeiilo  des 
Archite<;tcs  et  Ingenieurs  et  de  personues  (|ui  font 
bitir.  S  Voll,  mit  einem  Atlas  von  fott  200  Blättern,  hl.  foL 
Paris  1825  —  38«  Zam  Hand^cbrauche  bearbeitete  er  ein  Manuel 
d'Architecture,  ou  traitcdel'art  de  hatir.  2  Voll.  Paris 
1827  —  57.  16.  In  demselben  Formale  ist  ein  anderes  Werk  für 
Werkleute:  Manuel  du  ma9onplatricr,  du  carrcleur  etc 
Paris  1834. 

Dann  war  Toussaint  auch  einer  der  Redacteurc  der  Zeitschrift: 

A  n  n  c  e  f  r  a  n  9  a  i  s  e ,  welche  1 825  begann,  und  1 826  von  ihm  fort- 
gesetzt wurde,  \^\f^  Alvademie  der  Wi'^'^cfischatten  zu  Paris  zahlte 
ihn  unter  ihre  Mitglieder,  da  er  einer  der  uuterriglitetsten  Künst- 
ler seines  Faches  war. 

Tonssaint,  Armandy  Bildhauer  zu  Paris,  wahrschcinllcTi  der  S(din 
des  obigen  Künstlers,  ist  durch  zahlreiche  Werlie  heUannl,  wel- 
che der  Geschicl^o  angehören.  Er  fertigte  neben  anderen  eine 
Reihe  von  Basreliefs,  welche  wichtige  Momente  der  Geschichte 
Frankreichs  darstellen,  gewöhnlich  in  Form  von  Medaillons.  Viele 
derselben  sind  auch  in  Bronze  gegossen.  Auf  dem  Pariser  Salon 
1845  sah  man  deren  fünfzig,  und  sie  fanden  vielen  Beifall. 

VoHSiaint;  J.  P«y  Maler  so  Brüssel,  ein  jetzt  lebender  Künstler, 
von  der  jüngeren  Generation*  Er  ist  durch  Landsehalten  und 
Architecturbiider  bekannt. 

ToQSSaInty  MUe.  Heorielte^  Malerin  sn  Paris,  ist  uns  ans  dem 
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Cfi|al«iM  Ausstellung  im  Musöe  national  1848  Vekannt.  Sie 
ifemite  Bndnisse  und  Landschaften«  Nach  Ruysdael  und  anderen 
froatan  Meiatam  farti^  aia  Zaidmuiigen  in  admanar  turaidt. 

i  Tonasyn  oder  ^Klflaill,  Johaillly  Zeichner  und  Haler»  war  Ter- 
Diltlilicli  in  Cdln  tliiti|[,  um  1(^7  —  6(K  Dia  erster«  diaaer  Jahr- 

sahlan  finden  wir  auf  einer  Zeichnan|[»  welche  in  einem  Auktiona* 

Catalor?;?  von  .1,  A.  G.  Weigel  (Leipzig  l84l  )  vorkommt.  Sie 
stellt  in  drei  Aln}u'ilvine:cn  drn  im  Zimmer  arbeilendeii  rvialer, 
einen  Wald  und  eiueu  üarlen  niil  Ödulcugebaudcu  dar,  in  Tusch , 
Wasitrfarbtn  und  Bitter  ausgeführt,  beseichnet:  J.  Touaain  fec 
t657t  S"**  V^'  ^inc>>  weiteren  Anhalt  lur  die  Lebenszeit  die- 
aea  leUcnen  Meisters  bildet  eine  These  von  1660,  rrplchc  J.  Löff- 
lar  jan.  in  Köln  gestochen  hat,  wo  auch  Gerhard  Alzenbach  Blat- 
ter nach  seinen  Zeichnungen  verlegte.  Füssly  &agt,  er  habe  18O6 
bei  der  Wittwe  dea  Malert  Jae.  8.  Becher  in  Erluri  eine  im  nie-  - 
derlandi5chen  Geaehmacke  acheo  i^emalte  Landschaft  mit  dem  Na* 
mrn  "J.  Toiisrintt  c;e?rhpn.  Dif^«'«;  (lemälde  ist  mit  der  Fhu  ht 
nach  Aegypten  siofTirt,  die  aber  schli  t  ht  gezeichnet  ist,  su  dass  der 
genannte  Le&icograph  unter  diesem  1  uui^ziu  einen  anderen  Meister 
▼emuthet ,  waa  wir  nicht  glauben ,  da  atdi  von  unaerm  Tonaain 
radirte  Landschaften  mit  bibliaeher  Staffage  finden«  nnd  «ine  «ol» 
che  mit  der  Flucht  in  Aegypten. 

Stiche  nach  aeinen  Zeichnungen  oder  Gemälden. 

Maria  mit  dem  Rinde  und  8t«  Joseph ,  gest.  von  Lbffler  jun* 
für  AIzenbach*a  Terlag. 

St.  Franz  und  8Ü  Clara,  geat.  ran  dcmtelhen ,  vnd  fHr  AI- 

seoh^rh ,  fv4.  \ 

Im  spateren  Drucke  haben  diese  Blatter  die  Adresse  von  £• 
Goffart  in  Cöln. 

Die  Heiligen  Brigitta  ttnil  Scholaaticay  gcat.  von  N.  r.  Somer 
fQr  AlsenhadDra;Y«rlag* 

Die  Enthauptung  der  heU.  Margaretha #  geat.  von  Soaner  fKr 

denselben  'N'orlnfl^. 

IVIaria  Magdalena*  G.  C.  Stich  sculp.  Wilh«  Alzcnhach  ex- 
cud. ,  fol. 

Di«  Huldigung  Coln^a  hn  der  Kaiten«ahl  Leopold'a  im  Jahre 
t66(K  J*  Touaiyn  Inv.  et  dd.  Loffler  jap.  aculp*  Thea«,  gr*  fol» 

Ein«  Theae  des  GrmiMaiuma  in  Hsldeaheim,  von  Loffler  jg«- 
•tochen.  Ein^  aolchea  BUtI  aannl  nahen  d«n  obigen  Heiligen  oil- 
darn  Füssly  jun. 

Mehrere  Blumentöpfe  mit  figurirten  Darstellungen,  aua  G.  Al- 
gen bach's  Verlag,  fol. 

Eigenhändige   Radirunge  n. 

1  }  Reiche  Landschaft  mit  dem  harmberrigcn  Samariter.  Von 
R.  Wcigd  (Kunst -Ii aulog  Nr.  t44oö)  erwähnt.  Schmal, 
qu.  foL 

2)  Landachaft  mit  der  Fludit  in  A«g3rpten,  Joan  Tusain  feeit, 

qu.  R.    Sehr  selten. 

3)  Landschaft  mit  der  Flucht  in  Aegypten.  Joha  Toussyn  in. 

uu.  8*    Sehr  seilen. 

'  49  Ein«  Landschaft  mit  Wasaemühle.  Joan  Tousitn  fach  et 
excudit,  qu.  8.  ^ 

1  ouataio  f  i.  Toutain. 
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TouSSjn,  t,  Toottyn. 

Toutaia^  Jeaili  Zeichner,  ist  nach  *ein<>n  Lobensverhällnusen  \in- 
bskmilit.  G*  Audrau  soll  nach  seiner  Zcickuung  eine  Ansicht  der 
Abtei  3t.  Oiien  gestochen  haben« 

Nach  T»  G.  de  la  TVemblaje'i  Zeichnnur  aoU  er  selbst  die 
Antiefat  te  Abtd  St.  Michel  radirt  haben. 

Xoiltin  ^  Jean,  Goldschmied  von  Chateaudun,  war  um  lötS  bereit! 
tiiaüg,  und  so  iurt  bis  zur  UäUle  des  JahrhunderU.  Im  Jahre  l632 
«rfand  er  die  Schmielxmalerei,  welche  er  selbst  übte  und  lehrte, 
zur  Vollkoounenheit  wurde  sie  aber  von  teinea  Nachiolgern  ge« 

brnclit.  Dann  zeichnete  und  radirto  er  Muster  für  Guldschmiede, 
Juweliere,  Kleine  Hlittcr,  die,  so  wie  jene  von  J.  Arnold,  Jean 
Hovert  und  A.  Jact^uart  lür  Niellen  genommen  werden  kunaten» 
da  die  Omamente  weiss  anf  schwantem  Gnmde  erscheinen. 

Sein  Sohn  Henry,  der  io  Blois  lebte,  hatte  ebenfalls  als  Schmels* 
maier  Ruf.  Mnii  nennt  unter  seinen  Arbeileu  eine  Copie  der  Fa- 
milie des  Danus  nach  Le  Brun,  welche  in  der  k.  Kunslharnmer 
zu  l^'aris  sich  befindet.  Die  Platte  ist  sechs  Zoll  breit.  Der  Gold- 
•  sdunied  Dubio  in  Parb  und  MoHere  Ton  Orleans  machten  sieh  su 
gleicher  Zeit  als  Schmclzinaler  einen  grossen  Namen.  Alle  diese 
jVIeister  übertraf  aber  Jean  Fetitot,  der  Schüler  des  Henry  Toutin, 
welcher  mit  Burilicr  die  SchueiuBadsrci  Vi  eiACf  bewundenuigs- 
würdigen  Höhe  brachte. 

Toutin^  Henry  I     den  obigen  Artihel. 

T00W9  der  Toow,  A.  vao  der.  ».  a.  van  der  Cabel. 

Touzei  Jean  BaptistCi  Zeichner  und  Maler  %u  Faris,  trat  da- 
selbst um  1774  auf  den  Schauplatr,  und  maclite  sich  durch  Genre- 
bilder bekannt.  Diese  bestehen  in  Darstellungen  aus  dem  Volks- 
leben, und  in  Sceneu  aus  Romanen.  Auch  historische  und  alle- 
gorisdie  Darstellungen  finden  sich  von  ihm,  so  wie  Zeichnungen, 
mit  der  Feder  und  In  Tusch  ausgeführt.  Dann  fertigte  er  auch 
mehrere  Zeichnungen  zum  Stiche  Tür  das  Muscc  Napoleon,  nach 
Terburg,  F.  Mola,  Giorgione,  Netscher,  van  der  Werf,  Tenier» 
und  C.  Bega.  Auf  einigen  dieser  Stiche  heisst  der  Zeichner  Touzet. 
Auf  einem  Blatte  Ton  Hemcry:  La  marchande  d'oeufs,  steht  J. 
Toure  piniit,  es  ist  aber  unser  Touzc  darunter  zu  verstehen*  Auch 
Tijijjc  landen  wir  ihn  geschrieben«  Dieser  Künstler  starb  su  Pa- 
ris 

Stiche  nach  diesem  Meister. 

Der  Präsident  l  ourville,  Scene  aus  dem  Romane:  Les  liaiions^ 
dangereuses.  Funktirt  tou  R.  Girard,  fol.  , 

La  marchande  d*oeufs,  gest,  Ton  A.  F.  Hemery,  fol« 

La  marchande  de  noix,  gest.  von  demselben,  fol. 

Tableau  magi^ue,  Scene  de  Zemire  et  Aior,  gesu  Ton  Yojea 
jun.  fol. 

Les  amusements  dangerenx,  gest.  von  Yo^cz  jun.  fol. 
Das  Monument  au  «hren  das  nngliicUichan  Königs  Lud« 
wif  XVI*>  a«  gr«  ^  foL 

Torey,  John,  Maler  zu  Bristol,  ein  jetzt  lebender  Künstler,  fin' 
det  durchweine  Architekturbilder  gössen  Beifall.  Besonders  schön 
sind  saina  iiusSfan  Jüisichtaa  von  Kirchen  i|Ad  anderen  Gebättden. 


I 

3d  Tow«  A*  rm  der*  —  Townlejr»  Chirles. 

Tow.  A*  Tan  dsTy  Eine  Person  nut  A«  van  der  Gabel. 

Town  9  Maler  «u  Liverpool,  war  in  der  zweiten  TT-ilfte  de«  18.  Jahr- 
liunilerts  thütig.  Er  ninltc  ßildnis.sc  ?infl  Genrebilder,  welche  gros- 
sen Bcilall  fanden.  Im  Jalirc  1763  wurde  er  Mitglied  der  daiuals 
in  Liverpool  errichteten  Ahademie* 

Architekt  xn  New-Torfc,  ein  jetxt  lebender  Kunst- 
ler, bp}innp!ct  als  solcher  grossen  Ruf".  In  der  genannten  Stadt, 
sind  viele  üebände  nach  seinrn  l'liinen  errichtet.  Er  auch  Mit* 
glicd  des  Iluyal  Institute  oi'  British  Architects  in  Luuduu. 

■ 

Townleji  Charles y  Zeichner,  Maler  und  Kupferstecher»  ^h.  xu 

London  1746,  machte  da«;eth^t  seine  ersten  Studien,  iind  beigab 
sich  dann  zur  weiteren  Ausbildung  nach  Italien.  Er  verlebte  rittige 
Jahre  in  Horn  und  in  Flurenz,  und  gründete  als  Miniaturmaler 
seinen  Ruf.  Dann  zeichnete  Tomiley  in  letxterer  3tadt  auch  ifteb* 
rcre  Ivünstlerbildnisse,  deren  er  in  der  Tribüne  der  grosfthcrsoglichen 
Gallerie  vorlantL   Jene  V(fn  Ii.  da  Vinei,  L.  und  An,  Trirracci,  Do- 
minichin<»,  Ilendirandt,  Hubens  und  J.  HeynohU  '^tach  er  später 
in  Mezzolinlu,  so  wie  mehrere  andere  Blätter  dieser  Art,  welche 
mit  grossem  Beifall  aufgenommen  wurden.   Nebenbei  malte  der 
Künstler  auch  immer  Bildnisse,  deren  er  dann  in  Mezzotinto 
oder  in  Punktirmanier  auslöhrto.   Ein  Gleiches  that  Townley  in 
Berlin,  wohin  er  um  J776  »"1  Anregung  Pn^raPs  l^ani.  Lft/.terer 
gründete  daselbst  ein  chalcueraphiscUes  lusuiut,  tiir  weiciics  er 
auch  den  Dom.  Cunego  und  Meno  Haas  berief;  allein  die  Anstalt 
«reiche  den  Namen  einer  h.  Kupferstich^Offizin  führte,  hatte  keine 
lane^c  Dauer.  Townley  erhielt  den  Titel  eines  Ilufluipferstechers» 
und  malte  als  solcher  auch  mehrere  Mitglieder  des  Hof  es  und  des 
Adels.    Solohe  Bildnisse  siud  im  Stiche  bchauut.    Im  Jahre  t78Q 
verlicss  er  Jicrlin,  aber  unter  nicht  ganz  ehrenvollem  Nacliruf  in 
Meusel*«  Museum  XI.  4Si  •  ^  ihm  ^e^iss  Unrecht  geschieht^ 
wenn  csheisst,  er  bedeute  als  Hünstier  nicht  viel,  und  könne  nicht 
.zeichnen   Jedenfalls  sind  mehrere  seinerScliwnr7.ku7i?thl;itler  sch.itr- 
bar,  und  aiu  h  in  Ftinlitirinanier  leistete  er  n  u  ht  Gewöhnliches. 
Von  Berlin  aus  begab  «>ich  der  liüiisllor  nach  llaoiburg,  wo  er 
viele  Portraile  malte  und  in  Crayoumanier  zeichnete.  Spater  he- 
0ab  er  sich  nach  England  zurück,  und  er  ist  doch  wahrscheinlich 
jener  Carl  Townley,  von  welchem  es  in  Meusel's  Archiv  15^08,  IT. 
156  heisst,  <la«;s  das  ent^lisclie  Parlament  von  dessen  Erl)  ii  cmo 
herrliche  Statuen -Sammlung  lür  das  bnui^chc  Museum  angehäuft 
habe.  Wenn  nun,  wie  wir  in  MeusePs  Museum  lesen,  der  leichl- 
lertige,  als  Künstler  unbedeutende  Townley  Schulden  halber  Ber*  • 
lin  heimlich   verln<<;en  hnt,   so  stimmt   dt  v«;e  Antiken  -  Sammluiii^ 
sonderbar  zu'^amnu  n.    Dallaway  II.  56  ff.  t^ibt  eine  Beschreibung. 

£s  gibt  indes&cu  auch  einen  John  Townley,  der  eine  Kunst- 
sammlung besass ,  und  als  Kenner  berühmt  war, 

1)  Friedrich  Wilhelm  II.  König  von  Frcussen,  nach  Cuning* 
ham  in  Mezzotinto,  gr.  fol» 

2)  Catharina  IL  Kaiserin  von  Russland»  naoh  Cuningham  in 
Mezzotinto,  gr,  fol. 

3)  Friedrich  II.  auf  dem  Paradebette.  Bock  p.  C  Townley  sc» 

Mezzotinto,  s.  gr.  qu,  fol* 

4)  Friedrich  August,  Herzog  von  Braunschweig»  nach  Cnning- 
bam  iu  Mezzotinto,  fol. 
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Townley,  Ciiax*le5.      Town^ieud«  Ckdii^. 


5)  Die  Henogin  tod  Cnnberland,  «iob  ConinglMm  in  Metso- 

tlDtO,  f'ul. 

6)  Prinz  Ferdinand  und  Hauptmann  Ton  Tauenxien«  Jtfeaio- 

tiiU<»,  fol. 

7)  Tiinz  Fcrdiuaiid  vou  Treusieii  iu  Orden&kleiduug.  Mczzu- 
tinto,  Fol. 

8)  General  FaoU»  nach  R.  öosway,  in  Mezzotinto,  fol. 

9)  Hans  Joacliint  von  Ziethen,  General.  Nach  Cimingliaia.Iotfk- 
ley  sc.  178Ö-    I»  Schwarzlvunsl,  gr.  lol. 

10)  Wtchard  Joachim  Heinrich  von  MüUcndurf ,  ücucral,  uacii 
Cuttingbam.  In  derselben  Manier,  fol. 

11)  Dk;  Gräfin  Ton  Daudissin,  nach  Guningham,  punktirt,  foK 

12)  Si'H  T-\folf(»nee  Mr.  le  Comtc  Alexis  d'OrlofT  TscIitMniMisUy, 
(it  iu  i.i!  (Ml  (;!ieF  etc.  C.  Tfnvnley  dcl.  et  sr.  Mp/./.oliula,  fol. 

13)  Sit  iiytle  l'aikcr,  Vicc-Admiral  elc  Nach  ü.  Uou  iiey.  Mez- 
zotinto, c;r,  fol. 

14)  Rembranit.  Painted  by  Himself.  —  Drawn  and  Engraved  by 
Ch.  T(nvnley,  from  Colleclion  of  Marcjuis  Geiini.  Mit  Pa«- 
cal's  Adresse  1778.  In  schwarzer  Manier,  gr.  fol. 

Im  ersten  Drucke  vor  Pascal'«  Adresse. 

15 )  Rembrandt.  Painted  by  Httnself.  Urtmü  and  Eneraved 
Ch.  Townley  —  from  thc  Original  Portrait  in  tne  Medici 
Collection  etc.  i777,  gr.  fol. 

Im  ersten  Drucke  vor  Pascal's  Adresse. 

16)  Leonardo  da  Viucu  Painted  by  iiimself  etc.  In  derselben 
Manier,  gr.  fol. 

*   ,47)  Annibal  Garraed,  Painted  by  Himself  ete.  In  Meavottnto» 


18 )  Lodovico  Carracci.  Painted  by  Uimself  etc.   In  derselben 

Manier,  er.  fol. 
ig)  Dominiebmo.  Painted  by  Himself  etc.*  In  Mezzotinto,  gr.foL 
^0)  P       Rubens.  Painted  by  Himself  <  ic.  Mczzollnlo,  gr.  foL 
Joshua  Reynolds.    Painted  by  Uimself  etc.  Mezzotinto» 
c^r.  ff)l. 

22)  Anton  Graff  an  der  Staffelei  sitzend,  neben  ikm  seine  GalUu 
und  drei  Kinder.  In  schwarzer  Manier,  roy.  fol» 

Im  ersten  Drucke  vor  der  Unterschrift. 

23)  Master  I  orU  ( uhnc  Namen  der  Person)»  nach  J.  Hoppner 
in  Mr'7,7.(vt  i  iitfi ,  gr.  fol. 

24)  Dr.  Öamuci  Johnson,  grosse  Büste  nach  Opie.  Tonuley  sc* 
1786.  In  schwarzer  SlUinier,  gr.  fol« 

25)  Immanuel  Rant ,  pnnktirt,  ful. 

26)  Mi>^  Tenny  Dcering,  nach  P.  Lely,  aus  BoydelPs  Verlag,  fol. 

27 )  Pcrcival  Pott ,  nach  J.  Reynolds ,  gr.  tbl. 

28)  Dr.  Seele,  in  schwarzer  Manier,  toi.  » 

29)  Dlle.  Banmann,  Sefaausi)iclcrin,  nach  A.  Graf,  punktirt,  fol« 

30)  Illlngemann,  Schauspieler,  nach  Gröger  punktirt,  fol» 
.3t)  Kin  alter  Kopf,  nach  N.  Dance  in  Mezzütinlo  ,  4. 

32)  Agrippina  in  Trauer  liber   dem    Grabe    des  Germanieus, 

nach  U.  Cosway ,  punktirt  und  roth  gedruckt ,  Oval  4* 
55)  L*Amonr  et  PAmitie,  naeh  Cosway  punktirt,  4. 

34)  Ein  autikos  Basrelief,  nach  einem  SardouiK. 

35)  Die  entlaufene  Tochter»  nach  lia  Dncq  in  Scbabmasiier» 
gr.  qu.  fol. 

Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift. 


Townsend,  Charles,  ein  englischer  Eunstliebhaber»  Gbacellor  of 
the  Bzcl^^uer  zu  Anfang  unseres  Jahrhunderts»  war  em  eifri- 


40  Jovm^end,  Mm.  —  Xowiueiici»  Menry  J* 

ger  Verbreiter  der  ephemeren  politischen  CarrikatureD.  Er  zeich* 
Mte  idlifi  Mlir  ▼icl«!  «od  lief»  tit  dton  dwrcb  andere  Kuottler 

Townscnd,  John,  Mairr  y,n  Lonflon,  blühte  um  1776-  Er  milte 
BUdms&e,  in  dem  bezeichnetem  Jahre  jenes  vuu  James  Fergii»on, 
wie  er  die  Htnd  auf  den  Globus  legt.  Dieses  Bildniss  ist  durch 
ein  MaBttHintoblatt  bekannt:  J.  TotrBaaod  pink.  Printed  for  Bo* 
bert  Steward,  folt  Di«  Aiialn|iniA§  iet  top  T^nttad  aalbftt  «^^«r 
▼•ji  Sttwafd. 

Townsend,  Henry  J.,  Zeichner,  Maler  und  Radiror  zu  London, 
wur4e  um  I8t3  geboren,  und  mit  ausgezeichnetem  Talente  begabt 
widmete  er  tich  cchoo  in  frühen  Jahren  mit  Vorlielie  der  Hanat* 
Townaaiid  iat  durch  zahlreiche  Compositionen  bekannt»  welche  «9 
den  vaterländischen  Dichtern  und  Geschichtsschreibern  entnahm. 
IVIehrerc  derselben  führte  er  in  Of^l  nn*; ,  andere  sind  durch  dea 
Stich  und  durch  die  Lithographie  bekannt.  Diese  Blätter  kommea 
•her  einzeln  selten  yor,  da  sie  meistens  zur  Illustration  gröaser«r 
Werke  dienen,*  Es  Tereinigten  sich  nKaalick  melmrt  «oeliscli« 
Künstler  zum  2!^  wecke  einer  bildlichen  Ausschmückung  englischer 
Dichtomeike,  und  die  Zeichnungen,  welche  sie  entwarfen,  sind 
theüs  vuu  ihnen  selbst  radift,  theiU  von  anderen  in  Uoiz  ge-> 
•ehnitten  oder  Ulhographirt.  Dieser  Hünstierverein  ist  unter  dem 
Kamen  des  «>BtchinjrClub«*behannt,  wtlohem  andi  "Awnaend 
angehört.  Das  erste  Werk  desselben,  mit  Zeichnungen  vnd  En- 
diningcn  dieser  Künstler  i^t  Go1dsmith*s  deserted  viltafre, 
wilh  äü  Etchinpji  by  Meinljers  of  the  Etchini^  Club,  London  1042, 
imp.  8*  Von  diesem  Werke  existiren  nur  220  Exemplare,  und  die 
Platten  wurden  TemacbteC*  Hienmf  iUustrirtmi  die  Meister  det 
Hadirhlubs  IVlilton*«  AUegro  and  il  penseroso,  und  zu  Thomson*» 
Seasups  ferti'^ten  sie  nur  di«*  ZeiehrJtinff^en,  rrelche  dann  von  Thom- 
son u.  A.  niei5.terhatt  in  lioli  ^ochmtion  ^vurclfn,  Früher  noch 
als  diese  Werke  er&chien  eine  hammiung  von  Hadiruu^n,  wozu 
•neh  Townsend  beitrug.  Diese  interessante  und  geistreiche  Folge 
erschien  unter  dm  Titels  Etehed  Toaghts.  By  theMemhtrt  of  tbo 
Jitching  Clul),  6o  Rlälter,  Londfui  '.?,r\,  rt>y.  ^,  Auch  TOn  dtMOtt 
Werke  exisliren  nur  220  Ezcmplare ,  zu  42  Thl. 

Mittlerweile  bot  sich  unserem  Künstler  Gelegenheit,  durch  ein 
öffentliches  Werk  sein  Talent  zu  zeigen.  Hs  sollten  die  neuen 
Parlamentshäuscr,  oder  der  Palast  von  Westminster,  mit  DarsteU 
lungen  aus  der  eugliseben  Geschiclita  in  Fresoo  Terzieit  werden, 
und  es  wurden  daher  1843  zur  Preisbewerbung  Cartons  eingesandt« 
Townsend  stellte  den  Kampf  der  Seeräuber  um  die  Backe  (Feuer- 
becKen)  dar,  eine  Scene  ans  der  Zoit  Ueinrioh  1.  von  England. 
Diese  Composition  wurde  eines  Preises  würdig  erkannt,  welcher 
in  100  M,  Sl  bestand.  Im  Günsen  sind  «a  it  Gartons,  welch« 
▼or^zogen  wurden,  und  diese  Bilder  wurden  durch  die  Litho* 
graphie  bekannt  gemacht,  unter  dam  Titels  Tho  Prixa  Cnr* 

toons.   London  1844.  gr.  fol. 

Bei  der  i844  ^'fatt  gefundenen  Ausstellung  in  Westminster- 
hall,  auf  weicher  Cartons  und  Froben  in  Fresco  sehen  waren, 
nach  walchen  die  Befähigung  zur  Ausführung  der  Bilder  In  den 
Parlamentshäusem  dargethan  werden  sollte,  bmchta  Townsend  ein 
Frescobild,  welches  aus  Shakespeare's  Sommemachtstraum  die  Sen- 
dung Puck*s  zu  HermJnia  uncf  Lysander  vorstellt.  Wie  in  allen 
Compositionen  des  Meisters  ,  so  ist  auch  in  diesem  tkide  ein  aus- 
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XowBfend»  A.  h  ^  TrtlHillefi»  Fnnceieo»  4t 

reseiclinetes  Talent  «u  erkennen,  wenn  es  auch  in  Klarheit  tler 
Darstellung,  und  im  teincn  Styl  der  Zeichnung  dem  Preiscarton 
von  t8i3  nach&tchL  Andere  Fre«cumalereien  dieses  üün&tlers  sind 
im  GtctenpaTilloii  des  Baekingham  Palastes,  wo  auch  mehrere  «n* 
der«  KÜDiUer  sur  Ausschmückung  beitrugen.  Townsend»  SeYerii« 
Stonhouse  unrl  di'c  beiden  Doyle  wählten  Darstellungen  avis 
Scott's  Dichtungen.  Ueber  die  GpinHMe  in  diesem  Gartenhaus  ha- 
ben wir  ein  Frachtwerk  mit  Stichen  und  Chromolithographien: 
The  Decoratiotts  of  the  .  Garden  •  Pavi Hon  in  th« 
Gronnda  of  Buckingham  Palace.  Engraved  imder  fOper- 
intendencc  of  L.  Gruner,  with  an  introdnclion  hy  Mrt.  ^ameton* 
London  18'»6.    Mit  \2  Blättern,  ^.  fol. 

Da«o  finden  sich  von  diesem  berühmten  Meister  auch  Bildet 
in  Oel  and  Aquarell,  und  eine  gro&se  Anzahl  von  anderen  Zeich- 
nungen und  Entwürfen  nach  englbchen  IMchtenii  wovon  er  ei« 
>iigc  geistreich  in  Kupfer  radirte*  Solche  Blatter  finden  wir  in 
Gray's  Fle^y  w ritten  in  a  country  churchjard.  Ulustra- 
ted  vrith  2Ö  Original  Etchiue[s,  by  th<*  FtrMns^  Club.  London 
1847»  rov.  8*  Ferner  in  den  Songs  oi  Shakespeare,  illustre« 
ted  by  the  Btching  Clnb«  London  184a*  Dieaei  rrechtwerk  ent- 
hält 10  Foliohlätter  mit  swei  Radirungen  auf  jedem»  nebat  den 
Textatellen. 

ToWDSendi    A.  J.,    Waler  XU  London,  wird  im  Kunstblatt  I84Z 

Senannt.  Er  brachte  in  demtelben  Jahre  eine  Seene  «na  B.  de 
t.  Fiere*s  Paul  und  Virginie  zur  ÄnaateUung,  den  am  Strande  He* 

ppnclcn  Lciclinam  Domingo's  vorstellend,  nacli  r\cT  Anr^nbe  im 
Kuustblatte  ein  v.  i(krli(  Itcs  Bild.  Wir  möchten  demnach  glauben» 
data  er  mit  dorn  ubigcn  Künstler  nicht  Eine  Person  sei« 

Towasend»  William  Trantman,  Maler  von  London,  wurde 

S809  geboren.  Er  machte  seine  Studien  im  Yaterlande,  und  begab 
sich  1855  7.ur  vreiteren  Ausbildung  nach  Deutachland«  In  dieaem 
Jahre  beiand  sich  der  Künatler  in  München. 

■ 

Towora,  AotOB,  Maler,  arbeitete  nm  17S7  —  tS07  i»  FHig*  Br 
snahe  Altarbilder,  und  decorirte  Zimmer*  In  der  Bnewacmer  Be» 
Dodiktiner ''Abtei  aind  BiUler  TWi'ibm« 

XomicK» 

ToMOf  G*  B.  dely  t«  Capanaa. 

Traballesiy  Agatha,  eine  Dominicaner  Nonne  «u  Florenz,  war 
Malerin.  Sie  >vird  von  S.  Razzi  unter  die  Schülerinnen  der  Flau* 
tiUa  Nelli  gexaiiil.    Letztere  starb  1587. 

TrabaUetif  Antonio^  BOdhaner,  geb.  zu  Rom  um  1773»  machte  . 
daselbst  seine  Studio ,  und  wnrde  apäter  FroliaMov  an  der  Aha- 
deaue  in  Mailand. 

Traballesiy  Bartolooieo  ,  ceaannt  Oobbo»  Malenron  Flöten» 
war  Brttder  Franeeaeo*a,  nnd  äbte  nm  1600  aetne  Hnnat, 

Traballesiy  Francesco,  euch  Trabaldese  genannt,  Maler  von 
Florenz,  war  Schüler  von  Michele  Ghirlandajo ,  und  um  1500 
bcMSta  thätig.   Er  malte  zu  Kum  in  der  Kirche  der  Orieehen  Bil* 
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der  in  Frc*co.  Auch  in  den  Kirchen  zu  Floren«  und  an  anderen 
Orten  findcu  sich  Werke  von  ihm,  llieils  in  Fresco,  ihcils  in  Oel. 
Auch  Btldniste  malte  dieser  Meister.  Im  Cabinet  Grünling  war 
eine  Zeichnung  Ton  ihm,  welche  die  Marter  eines  Heiligen  vor 
,  Rteflt,  mit  vielen  Figuren.  Sic  ist  mit  dem  Pinsel  mit  röthlichec 
Farbe  auscclührt,  und  mit  Weiss  gehölit,  fol.  Im  Catalogp  bcisst  es, 
der  Künstler  habe  um  l660  in  Rom  j^rlebt,  und  er  sei  Domi- 
nikaner gewesen.  Diese  Angabe  scheint  nicht  richtig  zu  scva. 
Dominikaner  wurde  der  Goldschmid  Nicola  Traballesi»  der  in  Pa- 
ris Ruf  genoss.  Nach  dem  Tode  seiner  Frau  nahm  er  das  Ordcns- 
hlfid  O!)  unser  F.  Traballesi  noch  1660  in  Uom  gelebt  haboy 
lassen  wir  daliingestcllt  scyn* 

Q^ballest»  Felice»  Bildhauer  und  Giester  Ton  Florenz,  Fran* 

cesco*s  Briider,  übte  Anfangt  seine  Kunst  in  der  genannten  Stadt 

und  trat  «Innn  in  Dienste  des  Herzogs  Maxiniili  ni  von  Bayern. 
,  £r  erscheint  tSQQ  nntpr  den  von  diesem  Fürston  besoldeten  Künst- 
lern.   Um  diese  Zeit  fertigte  er  das  E|>ilapliium  des  Haus  Oswald 
Barth  aus  Tyrol ,  mit  der  Auferstehung  Christi  in  Brz. 

Traballesi,   Gaetano,    Bildliaucr,  «^tr^nd  um  1750  in  Diensten  des 
Grosslierzogs  von  Florenz.   Er  war  vielleicht  Antonio'«  Yatcr. 

Traballesi,  Ginliano,  auch  Giulianin»  genannt,  Maler  und  Ra- 

direr,  geb.  xu  Mailand  um  1726»  machte  seine  Studien  in  Rom 
und  Florenz,  und  wurde  17T3  mm  Prolcssor  der  Zciclionluinst  an 
der  Aliademie  in  Mailand  ernannt.  Fr  lialtc  früher  in  Florenz  die 
'  meisten  Malerbildnissc  in  der  Tribüne  der  grossherzoglichen  Gal- 
*  lerie  gezeichnet,  welche  nadi  diesen  Zeichnungen  von  yerschiedenen 
Künstlern  gestochen  wurden,  unter  dem  Titel:  Serie  de*ritratti  etc* 
Dann  zeichnete  er  in  Florenz  und  in  Bologna  mshreve  hiftorisclia 
Oemülde,  welche  ebenfalls  gestochen  wurden. 

Traballesi  ist  aher  auch  als  Maler  zu  erwähnen.  Er  malte 
Bildnisse  und  historische  Darstellungen.  C.  Faucci  stach  nach  ihm 
die  Bildnisse  des  Professort  A.  M.  Salvtni  und  des  Prälaten  B. 
IMaBsim,  dasn  den  heiL  Johannes  von  Salerno.  In  S.  Andrea  zu 
Sicna  malte  er  eine  Darstelhmg  aus  dem  Leben  des  Kirchenhoili- 
gen  in  Fresro ,  und  im  Palast  Serhelloni  tu  TVTailand  ist  ein  gros- 
ses Piafoudhil(l  von  ihm,  welches  die  Juno  vorstellt»  wie  sie  den 
Aeolus  auffordert,  die  Flotte  des  Aeneas  au  Terderbcn.  Traballeii 
starb  zu  Mailund  um  1796. 

Wir  haben  von  diesem  Künstler  auch  mehrere  radirte  Blitter» 
die  in  einer  malerischen  Weise  behandelt  sind. 

1)  St.  Joseph  bittet  Maria  um  Verzeihung  wepen  seinf^-^  Mi'js- 
iraucns  an  ilirer  Tugend,  nach  Ttarini*s  Bild  aus  der  iiiircho 
der  Mcndicantcn  zu  Bologna,  fol. 

2)  Die  Beschneidung  Christi,  nach  G.  Rcni's  Büd  in  S,  Mar- 
tina zu  Siena.   Gut  radirtes  Blatt,  gr.  Ibl- 

3)  Christus  beruft  den  Zöllner  Matthäus  zum  Apostclamte,  nach 

Carracci's  Bild,  ehedem  bei  den  Mendicaiiteu  zu  liulvgoa, 
jetzt  in  der  Finakothek  daselbst,  er.  fol. 

4)  Eooe  homo.  Jesus  Christus  dem  Volke  vorgcstdlt«  Compo' 
sition  von  drei  Figoren,  nach  Au.  Carracci,  hl.  4. 

5)  Dif  (11  i  shinc»  Christi,  nach  F.-  Carracci'?;  Gnin.ilde  aus  der 
(k'iU)sa  bei  liologna  ,  jet/.t  in  der  Pinal»«ilhf  l»  daselbst,  («d. 

0)  Die  Dorncuhrönuug ,  nach  Li.  Curracci's  Gemälde  in  der- 
sdbegl  Sammlung,  ibi. 
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7)  Die  Tnn^fi^ianiioii«  iiadi  L.  Cameci't  GtmSMm  in  der  Pi- 
nakulhek  zu  Bologna,  ehedem  in  S.  Pi^o  MMtve,  gtw  foU 

9^  D<T  IlcilanJ  reicht  der  heil.  Cathariiia  vnn  Si<»Da  <las  Abend- 
niah! ,  iiaci^  i\  Brixio'ft  iremiüde  ui  Domenicu  zu  Bo- 
logna y 

9 )  Dl«  Bekebsimg  de»  Paolosy  nadk  L.  C«meci*«  Bild  ans  d«^ 
Capelle  Zamhecwiri ,  ieixt  in  der  Pinahotliek  m  EoIq^mi» 

CT.  fol. 

10^  L>ic  Comraunion  des  heil.  Hieronymus,  nach  Agost  (  ar- 
racci's  Gemälde  aus  der  Certasa  bei  Bolugua,  jetzt  in  der 
Pittakotlick  daselbst,  gr.  foL 

It)  St.  Georg,  welcher  den  Drachen  tüdtct,  und  in  den  Lnfleil 
St.  Michael ,  wie  er  die  rebellischen  Engel  vertreibt ,  nach 
L.  Carracci*t  Gemälde  m  8.  Gregorio       Bolo^pia»  ^r*  loL  ' 

12)  AHerheiligen ,  oac^h  G.  Reni ,  ct.  foL' 

13  j  Die  Ueiligsprechunff  der  CatEanna  von  Siena »  naeh  M» ' 
Preti  ü  Calabrese.  Das  Gemälde  ist  bei  deo  Bdinoriteik  sa 

Siena,  fol. 

l4)  St*  Petronius  und  St.  Alo  vor  der  heil.  Jungfrau  auf  Wöl- 
ben, nach  J.  Cavedone*s  Bild  aus  der  IVIetjUtcantcn  Kirche 
zu  Bologna,  jetzt  in  der  Pinakothek  daselbst,  gr.  fol. 

15)  St  Dominikus  erweckt  ein  Kind,  nach  TiariDi'a  Bild  in  de» 

Kirche  des  Heiligen  zu  Bologna,  Fol. 

16)  St.  Margaretha  xor  der  heil.  Jiingf'rnu  mit  vier  anderen  Hei- 
ttgen ,  nach  Parmigiano's  beruhnilcm  Bihle  aus  der  Capelle 
der  Giusli  in  der  Kirche  der  Ueiligen,  jetzt  iu  der  Finako* 
tkek  sn  Bolo^a,  gr.  fol. 

17)  Der  beiL  Martin  ^bt  seinen  Mantel  den  Amen»  nach  B» 
Frati'^ofchini's  Frescoblld  im  Palast  Guadagtti,  gr*  foL 

13  »  L>«e  iieil.  x^uua,  nach  Tiarini,  gr.  lol. 

tg)  Xitob  aui  dem  Throne,  wie  ihm  seine  Freunde  Geschenke 
bringen ,  nach  einem  berohraten  BHde  ran  G,  Beni  in  der 

U endicantenkirche  an  Bologna,  fol. 

2D)  ^ViIhelru  ,  Herzog  von  Aquitinien  nimmt  das  Orden«:  1.1  eid, 
nach  Gucrciuo's  Gemahl''  ni  6l  Gre^orio  tu  Bologna,  gr.  toi. 

21)  Clodoveus  calholicus  Ariauum  Alartcum  ulciscitur,  nach  U. 
TannPs  Fieseobad  ober  de*  Tbiire  der  Kirche  St.  Tiinitn 
zu  Siena,  gr.  qu<  foL 

22)  Der  Papst  auf  dem  Throne  vom  heil.  Geiste  inspirirt,  era- 
pringt  die  üuldi^ng  der  geistlichen  Orden»  nach  Gala* 
hre^,  foL 

23)  IvBO  beredet  den  Aeolns  die  Flotte  des  Bneas  «n^  verdei^ 
ben.  Jnlt.inuf  Trahallesi  pinxit  in  aedibus  Serbclloaib 
idcmque  delineavit  et  scnlpsit  1794  MediolanL  Effektvollem 
Blatt,  s  gr.  fol« 

Twtbtiketäf  Nicolo,  «.  Fmoeseo  T^eal>allesi. 

Trabaka,  Decio,  Maler,  w^r  in  Rom  tliätig*  £r  malle  Bildnisse 
und  historische  Darstellungen.  Starb  td42« 

XribcpolNNlBy  (p  statt  r),  toB  aaf  einem  Blatte  stehen,  wdches 
nnd  aeine  Tochter  Im  Gefangaisse  danteBt^  halbe  Figuren. 


TrSCy,  John,  Maler  tu  London,  ein  jcLzl  l.-hcmlrr  Ivünsllcr.  Auf 
der  Londoner  Kun5taus*teUung  1^0  sah  man  von  ihm  ein  gute» 
Büd ,  wtldies  Brutus  vorstellt^  welcher  schwiit»  den  Tod  der  Lu- 
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Tradate,  3ac  opo,  Bndhau<»r  von  Mailand,  blühte  «m  l420.  Ueber 
dorn  Portale  der  Calhedrale  in  Mailand  ist  von  ihm  da*  Bildhif» 
de&  Fapstes  Martin  V.  in  Alarmor.  Man  glauht,  das£  er  iür  die> 
•M  Dom  noch  melurwe  «ndere  Bildwerke  aui^efiUift  ludie. 

Traedl)  M.,  Kupfer»teeli«r,  arbeitete  ia  der  sweitea  Hälfte  des  |8. 

Jehrhundcru  in  Prag.  ^  ^ 

1 )  Das  Gnadenbiid  tom  heil.  Berge  in  Böhmen*  M.  Traedl  ao. 

Pragae,  fol. 

2)  Der  heil.  Calasanctius ,  StiRer  der  frommen  Schulen.  IVI« 
Traedl  sc  Pragee»  fol. 

Traeflcr  ,  Thomas,  Mnler  m  Münclion,  war  Tim  l67!  Sriiiilcr  von 
Daniel  iVluuck  daselbst.  Er  maite  iür  üirchen  und  iilösUr»  Auch 
Bildhauerarbeiten  lieferte  er. 

Traeger^  GuStar  Albfecht^  Maler,  geb.  zu  Naumburg  1792» 
war  in  Dresden  Schüler  von  Mathäi,  und  wldmrtr  sich  der  Uaato« 
rienmalerei«  Auch  BUdniiae  finden  sich  von  diesem  Jlünstler* 

Traeger »  F.  ^  Architekt ,  machte  seine  Studien  an  der  Akademie  Üi 
Berlin»  und  wnrde  dann  k.  preossis^er  Regierunp*Conductenr* 
Er  gab  182$  aine  Sammlung  von  architektonischen  Verzierun- 
gen zu  bürgerltdien  iWohngebändeB»  Landhinsern  etc.  heraas, 
3Heae,  iul. 

Iteeger ,  3.  A.  ^  s.  Di«ii;ev« 

Traooblar^  NicolanSy  der  mutbmassliche  Nnmc  cine^  Schnitzers 
in  MeusePs  Archiv  11.12!  ff.  Diese  Annahme  cntbeiirt  alles  (Grun- 
des* S*  in  künitigen  Supplementen  Glaus. 

XraKanii  J«,  Maler,  war  im  Tortgen  Jahrhunderte  in  England  thi- 
liff.  Im  Frauenholiischen  Verlage  au  Nämberg  erschien  tolgeadae 

Blatt  nach  ihm : 

The  Buriai  of  General  fraser,  gest.  von  Baerenstecher  und 
Kessler,  qu.  lol,  *  , 

Im  eratea  Dmeke  mit  nnvoUcndater  Schrift. 

Trahndorfy  Ida,  Malerin  zu  Berlin,  war  um  1832  Schülerin,  von 
Professor  Rötbig  daselbst.  Sie  malte  Blumen  und  FruchU. 

Traini,  Francesco i  Maler  von  Florenz,  wird  von  Vasari  (dent- 
aeha  Ausgabe  L  5U)  als  der  besste  Schüler  des  Andrea  Orgagna 
lArcagnuolo)  gerämt.  In  St.  Catharina  zu  Pisa  i?t  ein  grosse«  Al- 
tarbild in  Tempera  von  diesem  Meister,  welche*  die  Apofhense  de» 
heih  Thomas  von  Aquln  vorstellt.  Der  Heilige  erscheint  aui  Wal- 
ken unter  dem  Erlöser ,  der  auf  ihn  und  die  ETangelisien  Mtiia 
Strahlen  sendet.  Weiter  nnlen  geuieseen  mwei  Pipste,  Cardinale, 
Bischöfe  und  Mönche  von  dieser  Au&spendunc: .  und  tu  den  Fus- 
sen des  V.-rherrlichten  fieht  man  Arius  und  andere  JSeucrer ,  die 
er  besiegt  halle.  Zu  den  Seiten  des  Heiligen  erscheinen  Plalo  und 
Aristoteles,  der  erste  den  Timäus,  der  andere  sein  Back  der  Bthill 
ihm  zeigend,  worin  Lanxi  eine  Unsehicklichkeit  finden  will, 
welche  indessen  nicht  sehr  gross  ist.  Die  Könte  aut  diesem  Ge- 
milde  sind  ausdrucksvoll,  und  die  alterthümliche  Gewandung  ver- 
ftlaadig  behandelt.  Im  Ganaen  aber  herrscht  in  den  Stellungen 
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dBe  Steifhell  sftines  Jahrhundert*,  und  ron  einer  Rundung  der  Ge- 
ttalten  ist  kciuc  Rede.  In  derselben  lürche  war  xu  Va»ari*s  Zeit 
auch  ciii  Bild  des  heü.  Duuuuicuä  vou  Truini,  weichet  aber  nicht 
«dir  Torkandeii  UU 

Tndni  bHUif»  «m  1380»  Näheret  vber  ihn  «nd  uWr  mäw 
alte  Malwerke  a.  MaaM>rie  inediu  intoroo  alla  vita  •  ai  depinti 

di  F.  Traini  cil  nitre  (ipcre  di  cli?e^nü  Ac'i  sccoli  "Sl, ,  XTV,  t  XY*« 
raccolte  e  ordinale  da  Francesco  Bonaini«  fiaa  1&46*,^*  8« 

TraitteuTy  Gusta?  ron»  Xii0«aieiir  und  Aidiitelit  von  Mannheim« 

mwlrt»  teine  Studien  an  der  AKademie  der  genannten  Stadt,  und 
unternahm  dann  zur  weiteren  Ausbildung  mehrere  Reisen,  bei 
welcher  Gelegenheit  er  auf  die  Wasserleitunt^en  ,  Brücken-  tind 
Uaienbautcii  ein  besonderes  Aueenmcrk  richtete.  I>iach  Mannheim 
zurückgekehrt  gab  er  ein  Werfc  über  die  Weaterleitungen  dieser 
Stadt  heraus ,  unter  dem  Titel:  dte  Wasserleitungen  von  Mann- 
lieim.  Mit  26  K.  Mannheim  tTQS,  8«  Später  trat  der  Künstler 
»n  ru<;sische  Dienste,  und  gelange  zum  Hango  eines  kaiserlichen 
Ingenieur •  Obersten.  Er  baute  viele  Brücken,  besonders  bei  der 
Aulaffe  der  neuen  Strasse  nach  Hiloskan»  ivoriiber  er  in  folgendem 
Werke  Aufsdiluse  gtt»t:  »Collections  de  plana  et  vues  persnectives 
des  nouveaux  ponts  projetes  et  coustruits  sur  la  nouv#llc  chaussce 
de  Moicou  pendont  Ics  annces  1821  —  1822-  V^r  G.  de  Traileur, 
Colonel  du  Corps  des  iuffcnicurt  des  voies  de  Communications.  St* 
Felersbourg,  «ju.  fol.«  Zu  den  Hauptwerben  des  Kiinstlers  gehört' 
die  prachtvolle  Brücke  über  dem  Fontanka-Canal,  die  lB25  ein* 
geweiht  wurde.  Sie  hängt  an  zehn  massiven  ci<;ernen  Ketten,  und 
ist  die  erste  Kettenbrücke,  welche  in  Russland  iur  Fuhren  crrich» 
tet  wurde«  Ueber  die  Kettenbrücken  in  St.  Petersburg  gab  er  ein 
Werb  heraus,  unter  dem  Titel :  Description  des  ponts  en  cbatnet» 
ex^t^  k  St.  Fetershourg,  1825,  4.  Ein  weiteres  Werk  diei^ 
Künstlers  stellt  die  St.  Isaaks  Schiffbrücke  zu  St.  Petersburg  in 
allen  ihren  Theilen  dar:  Plans,  proßls,  vues  pei-^pcctives  et  de- 
taiis  du  puut  de  batcaux  de  Saint -Isaac,  exccutö  sur  la  graode 
K^va  a  St.  Petersbourg  en  1820,  d' apres  les  projets  e  M.  le  Lien» 
tenant* General  Augustin  de  Basancourt,  publics  par  G.  de  Trait» 
teur  etc.  St.  Petersbourg,  qu.  fol.  Die  Ictztt*  Zeit  seines  Lebens 
verlebte  Traitteur  in  Mannheim,  vro  er  183Ö  cino  Denkschriit  ober 
den  Freihalen  bei  JVIannheim  herausgab,  8. 

TralU,  Santo  j  Maler  von  Lavenna  am  Logtaer-Seet  machte  seina 

Studien  in  Mailand,  und  begrab  sich  dann  zur  weiteren  Ausbil- 
dung nach  Paris.  Er  war  bereits  ein  trefflicher  Zeichner,  und  gab 
auch  als  Maler  schöne  Hoffnung ,  als  er  1832  im  28*  Jahre  starb. 

^EraloTaly  Rupferetedieri  ein  fransöslscber  Künstler,  war  in  Dresden 
Schüler  von  J.  G.  Wagner  (f  1767 )•  Es  finden  sich  laadschaftii« 

che  Blätter  von  ihau 

1)  Premiere  et  secont^c  v;ie  d^Alleniagne,  fju.  fol. 

2)  Drei  Landschaiten   mit  Runien  und    Wasserfallen.    J.  0« 
Wagner  pinx.  Traluval  sc,  kh  c^u.  iul. 

S)  Biae  Landschaft  mit  Waeeerfall ,  qu.  g. 

Tramasure,  F.  de,  ^laler  von  Brü<;Rcl  ,  wurde  um  tTQO  c^eboren, 
und  übte  «eine  Hun<t  m  GeaU  Et  malte  iiaadschaften  und  archi« 
lektonische  Darstellungen. 


46  Trainazz.iuo »  Fi^nccsco.  —  TrainuUes. 

Tramazsino,  Francesco,  Kupferstecher,  wird  von  GaiidcIHnl 
ceDannt.  Er  radirlu  t5öt  nach  J.  Bassi's  Zeichnung- den  Plan  «icr 
aken  Stadt  Rom,  und  einen  feierlichen  Einsug  in  niete  Stadl*  ein 
Blatt»  wichet  selten  Torkommt. 

< 

Dann  kennt  Füssly  einen  Kunsthändler  Michael  Tramexxlnoa» 

der  um  1560  in  Rom  'thätig  war.  Aus  seinem  Verlane  kennt  man 
das  Opfer  der  Iphigenia  ron  Bcntricet  nach  F.  Salviati  £^ostnr?M-Ji 
1553«    Ferner  fand  ihm  Fiissly  ciucii  grossen  Plan  des  alten  iioiu 

•  zuffcschricben ,  welchen  er  156l  gestoclien  liaben  soll.  D'ief>s  ist 
irranrscheittlich« der  oben  dem  Franc*  Tramaxstno  beigelegte  Plan, 
welcher  aber  cbcnf'alh  von  Beatricet  herrühren  Ki  m  nie.  Daun 
lindot  man  auch  Landkarten  au»  dem  Verlage  des  Tramcr.zinn«;  , 
wie  Griechenland,  vun  F.  Ligonus;  Portugal»  von  F«  Alvarus  See- 
cus,  u.  s.  %v. 

Wenn  le  «wei  Männer  dieses  Namens  gelebt  haben»  m  siiul 
iie  Tefmuthlich  nnt  zu  den  Kunsthindlem  zu  zahlen. 

Tramezzinusj  Michael,  s.  den  obigen  Artikel. 

QVamoggiano ,  PietrO  da,  ein  Donrinilcaner  Mönch,  Prior  dna 

Klosters  St.  Maria  de!  Sasso  bei  Bibiena,  wird  von  den  Chroni- 
sten der  toskanisclien  Dominikaner  Ordenshüuser  zu  den  ausge- 
zeichneten Miniaturmalern  gezahlt,  man  weiss  ihm  aber  kein  be- 
stimmtes Werk  znzuschreibcn.  Im  Jahre  1577  wurde  er  in  das  Klo- 
ster S.'Marcu  nach  Florenz  berufen,  um  die  beschädigten  Malereien 
der  Chorbücher  zu  reetauriren,  verliess  aber  das  Convent  bald 
wieder,  da  er  mit  dem  Supcrior  in  Conflict  gericth.  SpÜter  vol- 
lendete er  jedoch  clie  Arbeit,  welche  in  der  A«<!)esserung  der  Ma- 
lereien des  Fra  ßeiietlotto  da  Mugello  bestanden  haben  könnte. 
Was  wir  Sicheres  über  Fra  Pietro  wissen ,  verdanken  wir  dem 
Piater  Vincenzo  Finesehi,  nvelcher  sagt,  dass  P.  da  Tramog^iano 
die  schonen  Chorbücher  des  Conventes  M.  del  Sasso  gescfaneben 
und  bemalt  hahr.  Das  Kloster  bcsass  i4  solche  Bücher,  wovon 
einige  mit  schönen  Miniaturen  verziert  wnren.  Jetzt  ist  nur  noch 
ein  einziges  vorhanden ,  welches  aber  ohne  Malereien  ist.  Mar- 
chese  (IVfimorie  dci  pin  tnsigni  pittori  etc.  Domenicani.  I^renzn 

*  •  1845.  i  207)»  welcher  über  Fra  Pietro  Nachridit  gibt,' vcrmulhet» 

dass  einige  nach  St.  Marin  Novclla  in  Floren/  j];rhracht  worden 
Seyen.  IS'ach  P.  Fiucscht  (  Compcndio  stor.  »opru  le  due  imma- 
gini  di  Maria  Sautissima  di  St.  M.  del  Sasfo.  Fircuze  1792>  p*  72) 
sind  einige  Miniaturen  aui  den  Büchern  geschnitten  und  fort^- 
hracht  worden. 

Dieser  Mnncli  starb  1506,  wahrscheinlich  im  Klo^^ter  ztt  Bib- 
biena»  wo  er  den  grössten  ThcU  seines  Leben»  zubrachte. 

Maler,  der  Sohn  des  Bildhauers  Lazaro 
Tramulles,  wurde  um  1717  xn  Pcrpignan  geboren,  wo  damals  sein 
Vater  arbeitete.  Er  genoss  in  Barcelona  den  Unttrricht  des  An- 
tonio Viladomat,  kam  aber  schon  in  jungen  Jahren  nach  Paris, 
um  seine  weiteren  Studien  zu  machen.  Hierauf  ging  der  Künst- 
ler nach  Madrid,  wo. er  meiirere  Malwerkc  grosser  Meister  co- 
pirte,  und  bald  darauf  zum  Mitgliede  der  Akademie  von  Sl  Fer- 
nando ernannt  vnurde.  Tramulles  kehrte  aber  nach  Baroehma  zu- 
rück, wo  er  in  seinem  Hanse  eine  Kunstschule  eröffnete^  aus  wel- 
cher tüchlige  Miinner  liervorglngcn.  Zu  seineu  früheren  Werken, 
welclio  er  in  jener  Stadt  ausiuhrtc,  gehören  drei  grosse  Gemälde 
lur  die  Catbedrale  in  Pcrpignan,  wovon  das  eine  die  Heiligen  Ju- 
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lian  und  Basilia,  die  Patrone  der  Kirclic,  die  beiden  anderen  den 
heU.  Au^ufttin  und  den  heil.^  Petrus  darstellen.  Andere  Werke 

sind  in  Oerona  und  in  den  Kirchen  des  Gebietes,  welche  ihron 
Urheber  grossen  Beitall  ervrnrbcn.  In  der  Cntljcdralc  r.n  Barcc- 
luna  sind  von  ilim  zwei  grosse  GeiiiaMc  mit  Darstellungen  aus 
dem  Leben  des  keil.  Marcus,  und  andere  liiidcr  aus  dem  Leben 
des  heil.  Stephan.  Im  Forticos  von  8.  Ja^o  daseUist  stellte  er  die 
Fredigt  des  heil.  Jahob,  Apostels  der  Spanier  dar.  In  5.  Muguel 
del  Puerto  malte  er  die  Bilder  im  Prcsbiterium ,  Ptnvio  jene  bei 
den  Ntuinen  von  Valldonsclla  in  Barcelona.  In  dt  r  Ivirchc  dieser 
Können  ist  auch  ein  Bild  der  hcü  Juugtrau  mit  ÖU  Bernhard  tou 
TramuUes  in  Oel  gemalt.  Am  UauptaJtare  der  Kirche  der  Non- 
nen Ton  Santa  Teresa  zu  Barcelona  ist  ein  grosses  Bild  der  B« 
Virgen  del  Carmen.    C.  Bermudez  nennt  äiese  Werke« 

Dieser  Künstler  starb  zu  Barcelona  in  einem  Alter  von  56  Jahr- 
ren.   Folgende  Blätter  Trurdeu  nach  ihm  gestochen: 

Allorr'»rie  auf  die*  Vf^rmühlntif^  des  Kivni<^';  Carl  III.  mit  der 
IVinzc^Mii  Maria  Amalia  von  Sacliscn.  In  den  Wolken  ist  ein 
IViedailluu  uut  dem  Bildnisse  des  Don  Garlos.  Gestochen  von  Litt- 
ret,  fol. 

Quarta  Lamina  de  la  Mateera  Real  ezecntade  per  los  Gremios. 
de  la  Ciudad  .de  Baroellona  etc.*  gr«  fol. 

TramulleS;  Lazaro,  Bildhauer,  der  Vater  des  obigen  Künstlers, 
nach  einigen  ein  Catalonier,  nach  andern  ein  Franzose  von  Ge- 
hurt, maäte  seine  Studien  in  Paris,  und  Hess  sich  dann  in  Per- 
'    pignan  nieder.  In  der  Cathedralc  daselbst,  und  iu  drr  alten  Carto» 

hau«*»  Scala  Dei  sind  Werke  von  ihm.    Im  Jahre  lööo  erhielt  er 
'     für  einen  Theil  der  Verzierungen  in  der  Sakristei  der  Klosterkir-  ' 
che  552  Lihras,  wie  Cean  Bermudez  angegeben  fand.    Starb  um 
1725  in  Barcelona. 

Tramulles,  ü.  Manuel,  m  itr,  der  ältere  B  nitlor  Francisco*8  , 

rrurde  17l6  7.u  Barcf^lima  geboren,  und  von  Antonio  de  Yilado- 
mal  unterrichtet,  welchen  er  Aulangs  vollkommen  nachahmte.  Snä- 
ter  gelangte  er  su  grosser  SelhststSndigkeit ,  und  führte  eine  he- 
deotende  Anzahl  von  Werken  aust  die  in  Auffassung  und  Zeich» 
nung  Lob  verdienen.  Das  gute  Colorit  des  Meisters  ging  ilim  je- 
doch über  seinem  Streben  nach  Originalität  nicht  verlf>rpiT.  Kr  rlch- 

*  '  tete  mit  seinem  Bruder  eine  Akademie  ein,  in  weicher  nach  dem  Le* 
ben  gezeichnet,  und  g<malt  wurde.  Dats  ki  dieser  Anstalt  meh- 
rere  tfiditi^e  Künstler  herangebildet  wurden,  hahen  wir  im  Ar* 
tihel  Francisoo's  bemerkt.   Ein  besonderer  Gönner  unsers  Mei- 

r  Stets  war  der  Marquis  de  la  Minf^.  Auf  Veranlassung  desselben 
malte  er  die  Decorstionen  dos  Opernhauses  in  Barcelona.  In 
perspektivischen  Darstellungen  leistete  Tramulles  Vorzügliches , 
was  auch  seine  derartigen  Arbeiten  in  St.  Maria  del  Mar  und 
in  S«  Pedro  de  las  Puellas  su  Barcelona  beweisen.  C. 'Bermu- 
dez nennt  ni  seinem  Diccionario  hislorico  etc.  die  geschätzte- 
sten üffcmliihea  Werke  dieses  Meisters.  Im  Capilclsaale  der  Ca- 
tiiedralo  zu  Barcelona  ibl  ein  grosses  Gauialde  von  ilmi»  welches 
Carl  III.  Torstellt,  wie  er  vom  Canonicate  dieser  heiligen  Kirche 
BesitK  nimmt.  Einige  andere  Bilder  sind  in  der  Capelle  des  heU« 
Olegario.  Bei  den  '1  riullariern  sind  zwei  grosse  Gejii  iltie  von  ihm, 
Abraham,  wie  er  *iie  Engel  be>>irllic:i ,  und  ein  VVumler,  welches 
ein  Palriurch  iu  Cunslantinopel  durch  die  heil.  Dreieinigkeit  ge- 
schehen sah«  In  der.  Kirche  des  heil,  Cajetan  malte  er  die  Kuppel 
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gmii  in  ^r&u,  Altarbilder  findet  man  in  S.  Cucutato,  in  8»  Fnm* 
cisco,  in  SU  Maria  del  Mar,  bei  den  Capusioem  tmd  SerlriUtt 
BU  Barccloaa*  In  dar  fehemaligeii  Jetuitenkirche  sn  Tarragona  tiad 
in  der  Capilla  de  la  Conceptioti  mehrere  Bilder  von  ihm,  und  io 
der  Cat)\odrn1o  TU  ('Ternna  malte  or  die  Marter  de«  heil«  fiarcitauA* 
Dieser  üuu&Üer  starb  su  Barcelona  1791* 

TOlly  eia  TOS  Chriit  erfimdeiieff  Ntnit»  den  er  eiftent 
Rupfiefetedicr  beilegt, 

TransmanduSy  Mönch  und  Maler,  lebte  um  1073  unter  Bischof 
Adalbert  in  Bremen.  Seiner  erwähnt  Bruno  de  hello  Saxon.  in 
Freheri  Script,  rer.  gerqi.  I.  i7S*  Dieter  Moneb  miiee  eio  Maler 
ron  Bedeutung  geweeen  eeyn. 

TrauSflraauS»  Jakob^     Johann  Teufel  und  Jakob  Lucius  Corona 

T^apCDtier^  D.  Stempelschneider,  ist  uns  aus  A.  Balemann's  Müox« 
und  Medafllen-Cebinet,  Hamburg  1779  !•  t64*  bekannt.  Da  wird 
eine  Schaumünze  aut  die  Unterjochung  TOn  Irland  mit  den  Bild* 
niwen  WtlbeUn  IIL  und  der  Königin  Maria  von  1691  augetcbrieben* 

Trapp  >  C  M.,  Kupferstecher,  arbeitete  um  l74o  in  Breslau,  la 
tofgendem  Werke  sind  Blätter  von  ibm:  Hobe  und  niedere  Schu- 
len Deutscbianda ,  ineooderbeit  Seblesiene  ete.  in  fiAiinaen«  V9tt 
Knadmaan»  Brtelaa  t74tt  4* 

Trapp)  Michael y  Stempelschneider,  stand  um  s6dO  in  Dieusleu 
des  Churiürslen  von  Brandenburg.  ^.    ^  , ,   ,^  .  • 

Eine  Folge  Ton  6  Blattern  mit  Mnetern  fiir  Goldarbeiter»  nafi!» 
Kie.  Roppke»  Ooldarbeiter  in  Hamburg.  Mit  Titel»  qu*  4» 

TrapplCr,  G.^    llupiersiechcr,  ist  nach  seinen  Lebensverhältnissen 
um>eKaunt.    Wir  können  indessen  die   Richtigkeit  det^NameiU 
nicht  verbürgen.  Folgendes  Blatt  wird  im  augescbrieben} 
Dnvid  und  Abigaü«  nacb  A.  Dien»  grw  tbi. 


Trarbach,  Johann,  leblo  in  der  zweiten  Hallte  de»  16.  Jahrhun- 
derts in  AU  Symmern.  Er  begann  i56ö  die  Ausführung  des  Grab* 
males  des  üraien  Ludwig  Casimir  Ton  Hobenlobe  und  seiner  Oe- 
mahlin,  treldiee  in  der  Stiftskirche  zu  Oehmtpgen  erricbtet  tit. 
5.  die  Betcbreibmig  im  Knnetblatt  tSSS»  Nr.  29. 

Dieser  1{;raibacb  ifar  mugleidi  6ebnltbeiM  in  Alt-Symmeni. 

Trast,  LudoricO,  Maler,  ßob.  TU  Asroli  1634,  war  Schüler  von 
Saccht  und  schloss  sich  dann  an  C.  Maratti  an,  welchen  er  in 
seinen  kleinen  Büdern  nadiabmte.  Nach  Aeeoli  snrnckgekefart  er- 
hielt er  mebrere  Aufträge  für  Kircben,  sowold  in  Oel  als  in  Fresco« 
Die  grosseren  Gemälde  sind  aber  wcni^  vollendet,  nur  für  die  Fol- 
fernung  berechnet.  Zu  seinen  schönsten  Werken  die&er  Art  zählt 
Lanzi  die  Bcfrcmiig  eines  tagen  aus  der  Sklaverei  in  S.  Nicolo. 
Auch  seine  Temperabilder  im  Dorne  findet  Lanii  lobenstfertb»  be- 
sonders die  Mater  des  beiL  Bmidins.  Ätarb  an  Aecoll  i^. 

TraSniOildif  Pietro,  KnpFerstecber  zu  Rom,  >Turdc  um  1799  ge- 
boren, und  von  Bettel  ni  unterrichtet.  Er  stach  mehrere  kleine 
\nda6htsbiUer.  Von  seinen  grösseren  Arbeiten  nranea  wir  fblgesde; 
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XritlMi»  Mm»>     XmittfoUier»  Miob. 

t )  Bcce  Lomo«  ChmUu  mit  cUr  Dorneakronet  ii«ck  GiieNiao* 
kl.  fol. 

la  Verlag«  ve»  ]^agm  «  Bardi  mu  FlorMHu 

a)  Lt  Silence»   Marui  ait  Aeoi  tchlafendeo  Kinde,  uack  G. 
Rcni,  gr.  qa.  fol* 

Ttn  Vrringe  der  römiscben  Chalcographte. 
3>  öt.  Cccilia.  In  Beel.  6.  Alo;«ü  Giuluruoi,  nach  Domiai- 
dünu,  ruy.  lul. 

Im  Verlage  der  römiidien  Chalcograpiuc. 

Tratten)  Johann,  Kupferstecher,  ist  uns  aus  Frcniers  Catalog  der 
piflich  SternberG;*sclieii  Sammlung  bekannt,  V.  Nr.  ioi4.  Da  wird 
uim  folgendes  Blatt  beigelegt,  wir  glauben  nber  die  Lösung  der 
Frage  in  folgendem  Artikel  gegebua  xu  haben. 

1 ) .  Cuusulatris  affiiclorum,  Büste  der  Maria  nach  einem  alt  ila- 
Iteaiseheii  Meittar»  fbU 

Trattner^  Thomas,  Kupferstecher  xü  WJeiv  ist  uns  atts  dem  obaA 
genöDiitcn  Catalo^e  IV.  Nr.  3020,3701  bekannt,  wir  zweifeln  abor^ 
ob  Trattuer  wirklich  der  Stecher  der  uulcii  genannten  blüiter  i^t. 
I>cr  Bachlmodler  Johann  Thomas  tos  Trattnern  in  VVicu  verlegte 
aiatge  Blatter,  aad  eetate  seinen  Namen  auf  diesdbea,  wie  atf 
einem  Stiche  Ton  Ant.  Tischler,  welcher  den  Im  Onell  Verwiiada» 
ten  nach  G.  Dow  vorstellt  1705.*  Wir  vemmthen,  dass  unser  Th. 
Trattntr  jener  J.  Th.  Ton  Trattnern  lu  Wien  ist.  Auch  der  obiga 
Joh.  Tratten  scheint  mit  ihm  Eine  Person  zu  seyn. 

1 )  Fcrdiuaudus  IV.  D.  G.  utriu&que  Siciliae  Hex.  Trattner  SC» 
t767.  In  Rlauber*8  Manier  behandalt»  fol. 

2)  Pierre  Leopold,  Archiduc  d^Autricha  (naehhar  Kaisar  Lab* 
pold  U.).  Tbom»  Tratten  fac.,  fol. 

TrattOraUa,  Marietta^  Malerin,  i&t  durch  ihr  eigenhändiges  Bild, 
nisa  bekannt,  welebes  sich  in  dar  Galleria  des  &afen  Firmiau  iu 
Leopoldskron  befand.  Wir  fanden  keinen  weitem  Nachweit  ttbav 
aina  i&ünstlarin  dieset  Namens* 

Trau,  Carl,  I\laler  Ton  Heidelberg,  besuchte  um  1823  tlie  Akadc» 
mic  der  iLuu&le  iu  München*  Er  zeichnete  uud  luaite  liand* 
schallen« 

Traunfelloer ,  Jakob,  Maler,  {reb.  tw  Wim  irh,  machte  seine 
Studien  an  der  Kunstschule  der  genannten  Stadt,  und  widmete 
sich  mit  gros&em  Erfolge  dem  Landschaftsfache.  Er  malte' wenig 
Bilder  in  Gel,  es  finden  eicb  aber  von  ihm  Tiele  idiihia  landschaft- 
liche Zeichnungen  mit  Flüren  und  Architektur,  theils  in  AqtM« 
relle  und  Gouache,  theils  m  Tusch  und  Bister.  Die  Zeichnungen 
letzterer  Art  sind  zuweilen  auf  farbiges  Papier  ausgeführt  und  mit 
Weiss  gehöht.  Zu  den  Umrusen  bediente  er  sich  4<sr  Feder  oder 
xdchnete  mit  dem  Pinsel. 

Traunfellner  war  Mitglied  der  Akademie  in  Wien  uud  fru- 
faispr  der  Zaicb^nknnst  an  darselbaa.  Er  starb  iftoo* 

Obigen  Taufnamen  lasen  wir  in  MansaPs  nanan  Miscellen 
XU*  495*  Wir  finden  aber  auch  mahrara  SchwarBkunstbläiter  Ton 
einem  G.  Traunfellner  in  Wien  erwähnt,  welcher  wahrscheinlich 
mit  unserra  Zeichenmeister  Eine  Person  ist»  Dia  Mehrsahl  diasar 

Blätter  ist  sehr  gut  behandelt. 
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9fi  Trauschke,  Glui&uaa*  —  liaut«  Haüb. 

S>  X  B.  a  BrtMhazy,  oMsh  OcllMlitiiis,  fol. 
2)  Büste  eines  geharnischten  Rittflfft  im  PcolU  MCh  rechts.  G» 
Traunfellner  sc.  1795,  fol. 

%         3)  Dil'  hf^i\  JungtVnu  mit  dem  Hinde,  necb  Solimene,  fol. 

I  liji  erslen  Drucke  vor  der  Schritt. 

4}  Die  Krweckuug  des  Lazarus»  nach  ilembrandtt  gr.  au.  iol. 
Im  ersten  Drucke  Tm  eller  SchiifU  Es  gibt  euch  Ab* 
drucke  in  Ferhen. 

'  5)  Nymphe  aux  Bains.  Ein  nacktes  ans  dem  Bade  gestie- 
gene? Mädcheu  ,  i^ilzrnd,  und  z>tc1  andere  im  Wasser  bciui 
Gebüsch.  G.  Trauni'ellner  sc  1799*  Hauftblatt  nach  Gel- 
lenhainz»  s,  gr.  fol.  ^ 
Es  gibt  euch  Abdriieke  in  Ferhen.  Die  ersten  schwer^ 
zcn  AbdriiGke  sind  vor  aller  Schriit. 

6)  II  SufTtatore,  nach  Quadal»  fol. 

7)  II  Gelüsu  ,  nach  Qnadal ,  fol. 

In  den  ersten  Abdrückcii  sind  diese  beiden  Blatter  ulme 
Schrift. 

7)  Eine  Alte,  Gegenstück  sum  Geloso»  nach  Quedel»  fol. 
In  ersten  Drache  vor  aller  SchnfU  - 

Trauschke,  Christian,  Maler,  scheint  sich  in  Ilahc«  unter  Pia- 
xetta  gebildet^  su  haben,  indem  sich  bärtige  Köpfe  won  ihm  fin- 
den» welche  in  der  Weise  jenes  Meisters  hehendelt  sind.  Ucber* 

diess  nialtr  er  Bildnisse,  darunter  solche  von  Mit jjliedcrn  des 
sächsischen  üofes,  de  er  Uofmeler  in  Dresden  wer«  ötarb  da« 
selbst  iTol* 

ORraUty  Franz,  Maler»  war  in  der  ersten  ffiilfte  des  lS*  Jahrhun- 
derts in  München  thätig.  Er  malte  mehrere  Personen  des  chur- 
fürstlichen  Hofes.  Für  ein  Bilduiss  des  Churfürstcn  von  CA'An  er- 
hielt er  1725  die  Summe  von  680  Gulden»  wie  Lipowsky  aus  ei- 
ner Rechnung  ersehen  haben  will.  Wir  fanden  eher  h^ne  Nach- 
richt über  diesen  Meister»  obgleich  uns  archivalische  Quellen  zu 
Gebote  standen.  Dagegen  kennen  wir  nus  diesen  einen  bayerischen 
Hofmaler  Jakob  Traut,  welcher  I7l6  eine  Besoltluiii;  von  4oü 
Gulden  erhielt.  Er  hatte  den  damals  gewohnlichi^n  Titel  eines 
churlurstlichen  Cammerdieners.  Als  solcher  hatte  er  keineswegs 
die  Funktion  eines  jetzigen  Cammerdieners;  er  musstc  den  Huf 
mit  Bildnissen  bedienen,  wie  wir  angegeben  fanden.  Und  somit 
könnte  der  Franz  Tmut  bei  Lipü>"v«YiY  mit  unserm  Jakob  eine 
Person  scyn.  Dieser  k^miitc  sich  auch  I  ranz  Jakob  genannt  haben. 

Im  Jahre  1709  lebte  ein  N.  Traut  oder  Draudt  in  München. 
Damals  wurde  er  von  den  zünftigen  Mei&tern  wegen  Gewcrbsbe- 
eintriehtigung  verklagt. 

Nach  einem  Johann  Jakob  Traut  stach  E.  C.  Heiss  die  Bild- 
nisse eines  Wendler,  und  des  GciRtfichcn  J.  J.  Mühlberger.  Diese 
Portraite  hat  wahrscheinlich  unser  Jakob  Traut  gemalt. 

Traut  oder  Trandt^  Hans»  Maler  xn  Namhers,  war  in  der 
sweilen  Uällle  des  iS.  Jahrhunderts  thätig.  Im  Kreuzgange  der 
Augustiner kirrhe  der  genannten  Stadt  malte  er  1^88  mehrere  bibli- 
sche Derstellungen  in  ir'resco,  und  brachte  dabei  Bildnisse  leben- 
der Personen  au.  Diese  BUdcr  gingen  I8i6  mit  dem  iiloster  zu 
Grunde.  Sie  waren  die  leisten  des  Meisters;  denn  auf  seinem 
von  Georg  Fennitzer  geschabten  BUdnisse  steht:  Hans  Trent  Ma- 
ler —  ist  erhlint  Ao.  l4SSi  4* 
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Traut  t  Jakob»  MUes,  i,  obta  Fmox  Traut. 

![!raiit9  Jakob,  EdoIftteiDsclioeider,  nar  um  l630  Burger  und  M^- 
ittr  so  FnmUitrt  am  Main«  Zu  gleicher  Zeit  lebia  auch  ein  Bdel« 
Steins L Ii ncider  Johann  Traut  in  dieser  Stadt.  Sie  iraran  ▼araMidl* 
UcK  Brüder  des  FornMchneidert  Wilhelm  Traut. 

Traut,  Jobann,  i.  rauz  Traut,  ^ 
Tnat ,  N*f  a.  Fram  Tranl. 

IVaut  oder  Draudt^  Sebastian,  Maler »  wird  von  Füssly  ith- 

ter  den  1626  in  München  lebenden  Meistern  gcoaiiut,  ohne  wci- 
t     tere  Bestimmung.   In  dem  bezeichneten  Jahre  legte  er  den  ZuntU 

▼otftünden  sein  Meiitofetuck  vor,  welches  die  Madonna  darstellte. 

Im  Jahre  1630  nahm  er  den  Uans  Ludwig  Praun  in  die  i^ehre. 

Bei  dar  Dingung  war  JVIeistar  Ulrich  JLoth  gegenwartig. 

Traal,  Weggang,  Maler  su  Nürnberg,  der  Sohn  oder  Neffe  des 
Hast  Tränt,  soll  diesen  in  der  Kunst  nbertroffcn  haben.  In  der 
Capelle  der  Tuchmacher  bei  St.  Lorenz  war  das  Altarbild  von  sei- 
ner Uand.  Traut  hatte  es  1:  ;2  gemalt,  wahr'^chciiilich  für 
ar  dere  Capelle  dieser  Zunft ,  denn  die  bei  6t.  Lorenz  Hess  Cuit- 
r  i  Horn  1511  oder  16 15  bauen.  Das  Gemälde  war  schon  zu 
mnrr*s  Zeit  nicht  mahr  vorhanden,  wie  wn*  aus  dessen  Besehrei- 
bung  Ton  Nürnberg  S.  313>  crsclicn.  Ueberdiess  weiss  man  aus 
alteren  Nachrichten,  dass  Traut  mit  dem  Dildhauer  und  Gicsser 
Hermann  Yischer  in  Freundschatt  gelebt  habe,  und  dass  er  un- 
Terehelicht  gestorben  sei. 

£s  ündeu  sich  auch  Holzschnitte  mit  oiucm  Monogramme, 
welches  aus  W.  T.  besteht,  und  yermuthlich  den  Zeichner  bedeu- 
tet, worunter  vielleicht  unser  W.  Tränt  zu  verstehan  ist.  Eines 

dieser  Blätter  stellt  den  heil.  Stephan  mit  Steinen  im  Gewnni^e 
zwischen  zwei  Bischöfen  dar.  Unten  sind  die  WappenscInliJer  der 
Passauer  und  Fröschel.  Bartsdi  schreibt  dieses  Blatt  im  Pciulru 
graTanr  VIL  452  dem  Scbnitte  nach  einem  Monogrammisten  H. 
*•  sn>  welchen  man  Hans  Furtenbach  nennt, 'der  aher  in  Slrass- 
hur^  bei  Joh.  Grüninger  gearbeitet  tu  liaben  scheint.  Der  ge- 
nannte Formschnitt  wurde  aber  waluscheiniicli  in  Nürnberc^  t^etcr- 
iiget,  da  er  zu  einem  ^aselbst  gedruckten  Missale  beuuut  wurde: 
Missala  Patamen,  cum  additionibus  Benedietionnm  etc.  I5i4*  Am 
Endes  Ravisum  et  correctum  in  clarissimo  oppido  Nurnbergensi 
impensis  —  Jacobi  Heller  nee  non  Henrici  HermariTi  de  Wimpfen, 
per  Jixducum  Guthnccht  — .  15l4>  fol.  Die  Composilinn  «liese* 
Blatte:»  erinuci-t  an  Dürer's  Kunstweise,  und  daher  licss  sicii  iiartsch 
VII  i4o  Nr.  tl8  TerleiUn,  einen  späteren  Druck  desselben,  weU 
dter  die  Monogramme  'sidit  enthält,  nnter  Durer^s  Holxscfanitta 


Dassflhc  Monaf^ramm  HiiJct  man  auf  rinem  Blatte  von  15l6f 
welches  den  Ilcilaud  Torslelit,  wie  er  al&  Besicger  des  Todes  der 
Mutter  erscheint.  Dieser  Holzschnitt  enthält  überdiess  nocii  mcli« 
rata  andwa  mgnren,  und  lasst  einen  Menter  der  Nürnberger 
Schule  Termuthen,  fol.  Dann  findet  man  auch  eine  Folge  der 
12  Aposteln,  gr.  8«  Auf  Jcm  Blatte  mit  St.  Petrus,  stehend  auf 
einem  Piedcstale  mit  drei  f^rossen  Schlüsseln  in  beiden  Händen, 
zeigt  sich  dasselbe  Monogramm  in  ciuem  Ovale. 

Ob  diese  Blätter  wirallch  nadi  oder  von  unserm  liünsder  ga^ 
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•dtntttek  ündt  lasten  wir  daAiin  gestellt,  die  Wahrscheialichkeii 
bWibt  ftb«r  iÜr  me  soldio  AnmfaiM»  Zu  bemerken  In  noob»  dete 
sich  auch  te  folgeiid«  Knnttler  einet  ihalicbii  Monogranuw 
bediente» 

Traut,  Wilhelm,  Formschneicler  und  Briefmaler  zu  Frankfurt  am 
Mahl»  iit  durch  Hüsgen  (Nachriehten  Ton  Frankfurter  Knnttlera 
8.  60^  bekannt.  Zur  Zeit  dieses  Schriftstellers  (17S0)  fand  man 
ein  in  Schtveinsledcr  gebundenes  Buch  mit  dem  Buchstaben  W.  T. 
1656  f^'it  dorn  Deckel.  In  diesem  Bande  befanden  sich  die  von 
Traut  geschnittenen  Blätter  in  chronologischer  Ordnung.  Aui  dem 
ersten  Blatt  erklärt  der  Künstler  in  acht  Versen»  dast  er  töoö»  nie  ' 
er  zu  aehneiden  anfing,  noch  wenig  geübt  war»  nod  »cUietst  init 
dem  frommen  Wunsche: 

Gott  helf  das  ich  es  hesser  lern 
I  dass  ich  schneit  mer  in  Eren. 

Und  wirklich  brachte  es  Traut  zu  bedeutender  Vollkommenheit* 
Er»  der  enfengi  nur  groMe  Bncheteben  und  Frektur •Schriften, 
denn  Wappen  schnitt,  liefexte  sulelnt  anck  gute  bf<torische  Blüt« 
Itr.  IVlnn  liest  auf  einigen  seinen  Namen,  auf  anderen  steht  ein  Mo- 
nograuun,  welches  jenem  des  allen  Woltc^ani];  Traut  ähnlich  ist.  Auch 
die  Initialen  \V.  T.  mit  dem  IVIcsscrcheu  schnitt  er  auf  die  Platten. 
Hüacen  seist  den  Tod  des  Künstlers  um  t664»  wenn  daher  bei 
Heller  1564  steht,  so  ist  es  als  Druckfehler  zu  betrachte^.  Joh« 
Georg  Walther  heirathetc  i665  die  Wittwe  des  Künstlers.  ' 

t)  Die  Büste  des  Heilandes,  im  Profil  nach  rechts,  mit  erlK>- 
bener  Hand.  Ado  rate  Dominum  omni  (omnes)  sancti 
ejus.  Im  llande:  Wilhelmus  Traut  scul.  Frankfurt  excud. 
Auch  die  Buchsuben  W.  T.  mit  dem  MessercheA  bradittt 
der  Künstler  an,  und  die  dabei  stehenden  Initialen  L.  K.  f* 
bedeuten  wohl  Lncas  Kilian*  U»  15  Z.«  Br*  It  Z«  6  !<• 
Selten. 

2 )  Die  Bü&t^  der  Maria  mit  gekreuzten  Händen.  Sal  utate  etc. 
Id.  fec.  et  excud.  Das  seltene  Gegenstück  zu  (uhigem  Blatte. 

Beide  Blätter  sind  mit  einfachen  Striehlagan  |und  schon 
behandelt. 

3)  Die  Geisslung  Christi.  Dor  TTeiland  silzt  auf  dem  Boden  an 
einen  p;;rossen  Stria  gebundi  n,  Hintor  ihm  steht  ein  Hen- 
ker Ulli  der  Uuthe ,  -^vte  er  die  Rechte  auf  das  Haupt  des 
Heilandes  legt.  Im  Rande  steht:  EcceHomo.  Rechts  ua- 
ten  W.  T.  mit  dem  Messerchen.  Links  L.  K.  f.  Die  letz- 
teren Buchstaben  bedenten  wahrscheinlich  Lucas -Kilian  nla 
Äeiehner. 

Dieses  meisterhaft  geschnittene  und  sehr  vollendete  Blatt 

Sibt  eine  hohe  Idee  Ton  der  Kunst  dieses  Meisters.  Kr 
rächte  Kreuzschraflirungen  an,  und  glich  die  Arbeit  durcii 
Punkte  aus*  H.  10  Z.  5  L.»  Br.  7  Z.  4  L.  Selten. 

4)  Der  gekreuzigte  Heiland.  Mit  der  Adresse:  I-rankfurt  am 
Mayn,  bei  Wilhelm  Traudt  Formschneider  und  firiefmahler^ 
den  Laden  auf  dem  Ffarreisen. 

Dieses  Blatt  nennt  Hüsgen,  und  zeichnet  es  unter  den. 
Werken  des  Künstlers  aus.  Die  obigen  Blätter  kommem 
hie  und  da  in  Catalogen  vor.  Dieses  ttrettsbild  fanden  wir 
aber  nicht  weiter  ennrähnt. 

5)  Ein  geflügelter  stehender  Engel  mit  dem  LcMchnnme  de«;  Hei- 
landes in  den  Armen,  während  sich  dtr  Ilirumel  t>finet,  wo 
man  strahlende  Sterne  erblickt.    Unten  im  Hände :    ^  u  i 
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Paiius.  £st.  Pro.  Nobis.  Miserere.  Nobis.  HechU 
«ttten  das  Monogramm  W.  T.  mit  dem  Meiserchen ,  links : 
J.  M.  {.   Die  letstctt  Bm^subtB  bedeuten  den  Zeichner, 

welcher  hier  eine  grossartige  Composition  gibt«  Aiudl  der 
Schnitt  ist  schön.  U.  6  2^*  3  L.,  Br.     Z.  lo  L. 

5)  blinder  Mann,  vric  f»r  ein  nltps  Weih  die  Flöte  blasen 
lehrt.  T.  Nicolo  dctto  il  Ci  eco  da  P  t  ?  t  o  ia.  F.  Vi- 
lamena  iaveuU  W.  Traut  sc.  lux  Rande  stehen  vier  deut- 
sche und  vier  leteiniiche  Yerte.  Seltenes  Blatt,  4. 

7)  Eine  Folfe  von  8  Ueinen  Blättern,  nach  U.  von  der  BoreKt 
Solche  niätter  nennt  lliifigen  ' ohne  Bezeichnung  iTe» 
Inhaltes.  Papillon  ucnnt  in  seinem  Traitö  etc.  1.  136  einen 
Horcht  als  Formschneider.  Vielleicht  nimmt  er  liier  deu 
Zeichner  (Borcht)  als  Formschnetder  (Traut). 

.  8)  Eine  Folge  von  27  Blattern  für  ein  Sprüch  BüchIcia,  Frank- 
lin t653»  in  t2.  Dieses  Werk  erwihnt  Uüsgen,  ohne  nii* 
here  Bexeicbnung  des  Inhaltes  der  B!:itter. 
9)  Eine  Ansicht  von  Frankfurt.  T>it'  PJatie  henutztc  der  ohen 
erwähnte  Joh.  Georg  Walther  lo65  iur  den  Titel  seines  , 
Raths- Caleoders.  Es  ist  dies«  der  erste,  welcher  erschien. 
Statt  der  gewöhnlichen  -14  Wappen  der  Seboffent  sieht  man 
15  detselbeB»  uns  Unsgen  für  etwas  Aussarordentllchas  hak* 

Trauten wolf,  Egldiusy  Glasmaler  zu  München,  Icble  in  der  zwei- 
ten Hälfte  des  t5*  Jahrhundcrto  in  München,  wurde  aber  erst  tu 
aenerer  ZeH  bekannt*  als  man  die  gevalteo  Fenster  der  Melro- 
poliunkirehe  su  U.  L.  1?.  der  nenennten  Stadt  lichtete,  da  das 

geheili^e  Dunkel  ehrwürdiger  Dome  den  erleuchteten  Geistern 
anstüssig  war.  Ein  solcher  wm-  auch  der  Stift- Canonicus  und  Gu- 
stos der  Kirche,  H.  von  Bcsnard,  welcher  glaubte,  zur  Verschö- 
nerung der  Kirche  dadurch  heisutragen ,  dass  er  die  alten  gemal- 
ten Tafeln  mit  neuen  weissen  Tertanschte.  Man  soheute  Indessen 
die  Kosten,  alle  Fenster  neu  zu  verglasen,  und  somit  wurden  die 
alten  farhi'^en  Tafeln  ab\vecb<pln<l  bahl  unten,  bald  oben  beibe- 
halten ,  vornchmUch  aut  der  Sudseite  statt  fand.   Bei  dieser 
Gelegenheit  entdeckte  man  eine  Tafel  mit  den  Bilde  des  heil.  Ae- 
AdtnSf  worauf  folgende  Schrift  eingcschmolaen  war:  Egidius 
Trantenwolf  pictor  Monac.  me  fecit  i486.  Soli  Deo 
Gloria.    Ans  dieser  Inschrift  wollte  man  den  Beweis  schöpfen, 
dass  TratitPHwolf  ^Ue  übrigen  Glasmalereien  der  Kirche  ausge- 
führt iiabi^ ,  oiine  einen  Blick  auf  die  Gemälde  selbst  su  werfen, 
deren  einige  ans  dem  l4*  Jahrhunderte  stammen ,  die  t*rmuthlich 
aus  der  alten  Frauenk|f«he  entnommen  sind«  Dem  folgenden  Jahr- 
hnnderte  c^rhören  jeqe  von  Trautenwolf  an,  so  wie  sf)lrfio  eines 
unbekaunteti  Meisters,   und  der  Hebt  stammt  aus  dem  i().  Jahr- 
hunderte.   Von  Trauteowolf  sind  die  Uauptgemalde  dei»  fünften 
Fenstars  Nnke  rom  Hauptportala  mwischea  nen  Thürmen«  In  der 
Binfassong  des  unteren  linken  Feldes  mit  der  Anbetun?  der  Wei- 
nen stehen  in  alten  Charnlaercn  die  Buchstaben  E.  T.  In  den  drei 
anderen  i  eidern  ist  die  Geburt  Christi,   die  Darstellung  im  Tem- 
pel und  der  Tod  der  Mafia  darge^leliu   Dieses  Feui>icr  gehört  iu 
Eßnsidit       Farbenpracht  md  eehmelannc  lu  den  geringeren  der 
Rirdie»   Im  Fleischpartien  wendete  er  nharall  ein  blassrosenro- 
,    Äes  Glas  an,  die  Cunturen  und  SchrafiTirungen  sind  mit  Schwarz- 
loth  bewirkt,  welche?  der  Witterung  und  der  Zeit  nicht  wider- 
standen hat,  und  im  Gaozep  herrscnt  eine  gewisse  Mattheit  der 
Farben,  dia  dto  Meistfr  echr  kc  ntlich  nacht*  Von  ihm  lind 
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vrahrscbcinlich  auch  <lic  pcmaltpn  Fenster  der  St.  Salvatornhirclif , 
welche  chenlalls  der  Zeit  uicht  trotzten.  Die  pp;i?i»ren  Malereien  in 
der  I  rauenkirche  kümitea  von  dem  iltereo  öigmund  Uebenfttreit 
herrühren» 

Trautmann,  Johann  Georg,  Maler,  geb.  zu  Zweibrücken  1713, 
war  anfangs  Schüler  de»  liofmalors  F.  F.  Bellun,  übcrtrar  ihn 
aber  nach  wenigen  Jahren,  so  dags  er  in  Frankfurt  bei  Th-  Schle- 

«el  sein  weiteres  Heil  suchte.  Nach  einiger  Zeit  wurde  er  mit  dem 
'apetenmder  Kiesewetter  bekannt»  der  ihm  seine  Tochter  rar 
Ehe  gab,  ond  ihn  als  Geschäftsgenossen  aufnahm.  Trautmann  hr- 
nirilto  jofrt  oi!ii;:;;c  Jahre  Tapeten,  gründete  aber  seinen  Ruf  ppüter 
durcli  liildcr  in  Gel,  Besundcrcu  Beifall  erwarb  er  sich  durch 
seine  Gcinülde,  welche  in  D.  van  Heil*s  Manier  nächtliche  Feucrs- 
briinste  Torstellen.  Zu  wiederholten  Malen  malte  er  den  Brand 
von  Troja.  Dann  finden  sich  anch  Inatigt  Bawemgetenschatte» 
in  drr  Weise  von  Ostade,  Toniers,  Brouwer  u.  a.,  ftmcr  bärtige 
J\Jil»U*  in  Kembrandl's  Manier,  und  viele  Bildnisse.  Auch  in  die- 
sen ahmte  er  öfter  den  Ueuibrandt  nach.  Dazu  kommen  dann 
noch  mehrere  Compositionen  bihlifchen  «ad  hiilafiiehen  Inhalts» 
in  welchen  er  ebenfalls  den  Rembrandt  aadMihmle.  Darauf  denftet 
Gt)th(^  (Aus  meinem  Leben  T.  igO),  vrenn  er  sa^,  Traotiftanu 
habe  (um  ITSQ)  für  einen  lran?.usiscl»eu  Offizier  einige  Aufersle- 
hungsgeschichten  rcmbranditirt ,  und  nebenher  Üurfer  und  Müh- 
*  len  angesnndet  Ueheidieei  ftnden  tich  aneh  Handnakhanayn 
von  ihm,  brenn  oder  tehwafs  fetaeohlf  nad  in  KnpfetilwihmMiiar 

Ynit  der  Feclcr  pcliralTirt. 

Trautmann  wurde  l76l  pfälxisclicr  Hofmaler,  und  starb  zu 
1  ranliiurt  170^  J>  G.  Prestel  punktirte  das  Bildniss  dieses  Künstr 
len,  nach  deeicn  eigenhändigem  Oemllda  ^nn  1752*  Folgend« 
Blätter  wurden  nach  ihm  geatodient 

Die  (Geburt  Christi»  gest.  von  J.  F.  Haid,  4» 

Vier  Bauemstürke,  gest.  von  E,  Gottlob,  4. 

Ein  Manaskupi  mit  grosser  Müt^e»  in  Hembrandt's  IVIanier, 
geet*  trott  J*  Coentgen »  4« 

B&tu  einer  Frau  mit  dam  ToihMt  gML  wm  damialbei,  gr»  B» 

Bigenhiadig«  Radirnngeii.- 

Dieief  «rfindnagireiche  «ad  fieissige  Haastler  luft  andi  einig« 
BUttcr  radirt,  welche  nicht  haafig  Yorkommea. 

1)  Die  Erwecfcnng  dce  Leaafna »  in  Reodmadirs  Manier  üdi^ 
tig  und  breit  mdiit;  Mit  dem  M«aognmm  T«  Bil»  nad  fec« 

kl.  fol. 

2)  Der  Brand  von  Troja,  in  Rembrandt'»  Manier  radirt,  mit. 
dem  Monogramm,  4« 

3)  Der  Cherl&in  mit  dem  Medieiakaeint  aehea  ihm  ein  Weib 
nnd  ein  Bind,  halbe  Figuren.  Dieses  in  Ostade*i  Bfaaier 
radirte  m^d  küstliche  Blatt  kommt  sehr  aeltea  Tort  4* 

R.  Wclgel  wertliet  eg  aut  drei  Thl. 

4)  Das  innere  ein^  Hauses,  im  Vurgrunde  sieht  man  zwei 
Kinder  am  Sdienunei,  nad  weller  hm  iteht  am  Farne  eine 
Fran,  neben  welcher  eia  Kaahe  da*  Licht  hält  Schön  ra- 
dirtes  Blatt,  ohne  Name»»  «ad  anch  dem  Feter  Tränt- 
mann  zuge«chrieben ,  8« 

5)  Büste  eines  Alten  im  Profil»  mit  orientalischem  Kopfoutm» 
und  einer  Feder  daranf.  UaM  beieldiael  mit  dem  JIkmio- 

Samm  T.  BL  aad  feät  8^  eelteaee  filntt  ia  RtmhwadtTa 
«aier»  ia> 
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6)  Dia  hi^be  Figur  einet  Judeo,  ifi«  «r  ticK  an  den  Ttsdi  Iclint« 

auf  welchem  einige  Münxen  liegen.  Schüncs  Blatt  in  Rem- 
brandtf^  Manier.  Mit  dem  Monopanm  M.  T,  und  feöt»  iZ» 

IVantiMiiny  Jobaiiii  Peter,  Maler,  geb.  xu  Frankfurt  am  M. 
17^h  Sdraler  »eiiiM  Yateri  Georg,  tind  tttll«  iwie  diaser  Köpfe 
in  Renibrandt*8  Manier,  geschichtliche  Darstellungen  nnd Bauern» 
stucke  in  (\er  Woije  Hf»s  J.  Georf»  Trautmann.  Hann  restaunrtt 
er  auch  alte  Gemähic,  worin  er  mit  Tielem  Glücke  rerfuhr. 
Trautmann  starb  1811. 

J.  Bistel  stach  nach  ihm  svrei  Blitter  in  AqaattBta»  Btnunt* 
teenen  vorfteHmd :  Abeadseitvartreib ,  und  dia  froh*  OesdUchaflr 

q%u  fol. 

Daun  konnte  er  auch  an  den  radirlen  Blüttern  Theil  haben» 
welche  wir  oben  im  Artikel  des  Vaters  aufgezählt  haben.  Nr.  4 
ind  J  ttodw  wir  ihm  von  JrmuuA  im  eteniberg*seheii  Cataloge 

Trautmann  ,  Michael ,  Bildhauer  und  Wach»bo»»irer,  wurde  1742 
»u  Bamberg  geboren,  und  als  der  Sohn  eines  Gärtners  su  den  ge- 
iNNKuüiehilMi  AfbaitMi  Tafwandat,  obglaiah  taina  Anlage  xnr  RuntC 
anticiuadaa  war.  Dir  Bildhauer  Diex  gab  ihm  Modelle ,  waleha 
er  sehr  ?^nt  in  Thon  nachbildete,  allein  die  Mutter  belohnte  sei- 
nen Elter  mit  Misshandhingen ,  und  trieb  ihn  xur  Gartenarbeit. 
Büdlich  ereignete  sich  eiu  Umstand,  der  tür  seine  künftige  Lauf- 
bahn von  dan  günstigsten  Fblffen  fvar.  Ba  hatia  aiaan  feranhan 
Yattar  sa  pflegen ,  und  nahm  aauan  bleiche  und  matte  Gesichts- 
T.üfxe  zum  Vorbilde  für  ein  Crucinx  in  Wachs,  welches  die  Auf- 
merhsamkcit  des  Fürsthischnfs  Adam  Friedrich  von  Scinsheim  in 
dem  Grade  auf  sich  zog ,  das»  er  dem  Knaben  eine  Unterstützung 
gewahrte,  und  ihn  dem  Hofmaler  Schenbel  in  die  Lehre  gab.  Die- 
ter ertheilte  ihm  aber  nnr  Unterricht  im  Zeichnen,  im  Modalli- 
reif  blieb  er  sein  eigener  Lehrer;  doch  erlftnj^rc  er  in  wenigen 
Jahren  grosse  Fertigkeit.  Jetzt  fing  der  iiünstler  an,  Figuren  in 
Holz  zu  schneiden,  und  solche  in  Stein  auszuführen,  und  um 
aiiaa  Anabildung  zu  vollenden  a^iiekla  ihn  dar  Füntirischef  nach 
Wien.  EÜer  yerspradien  sich  die  steifen  Akademiker  von  dem 
schlichten  Ramberger  nicht  viel,  als  er  aJifr  xwei  Figuren  aus  fei- 
ner Erde  gebildet  natte ,  wurde  er  sogar  der  Kaiserin  Maria  The- 
resia empfohlen,  welche  ihn  mit  einem  Gehalt  von  500  Gulden 
warn  ModeIHrer  ernannte.  Allein  Trautmann  hielt  sich  seinem 
Gönner  verpflichtet,  und  lehnte  die  Stelle  ab.  Dafür  ernannte 
ihn  der  Fürstbischof  zum  HoF- Warhshos$irer,  als  welcher  er  eine 
Menge  von  Tafelaufsätzen  in  Wachs  fertigte.  Diese  bestehen  in 
historischen  und  mythologischen  Gruppen,  in  Schlachtscenen ,  in 
FrAcfadban  und  Blumen  *  welche  tanachend  nachgebildet  und  colo- 
rirt  waren.  Ueberdtess  fertigte  er  viele  Bildnisse  in  Wachs  und 
feiner  Erde.  Fürsten  und  angesehena  Familien  beschäftigten  ihn 
in  diesem  Facha. 

Obgleich  die. Wachsbild nerei  das  Hauptgeschäft  des  Künstlers 
war,  so  festigte  er  aber  auch  mehrere  Bilder  in  HoJx  und  Stein« 
Sein  Warb  smd  die  schönen  Brunnen  auf  dem  gräflich  Ortenbur- 
gischen  Schlosse  zn  Tambach  mit  Christus  und  dem  Canan.Jischen 
Wcibc.  Auch  in  der  Kirche  zu  Tambach  sind  ßildhaucrarbeiten 
von  ihm.  Im  Ucfcctoriom  des  Klosters  Xu  Langheim  sind  zwölf 
Basreliefs  in  Stacco  voU  seiner  Hand ,  im  Garten  xu  Greifenstein 
ateht  man  die  vier  Jahreszeiten  ,  und  am  Brunnen  auf  dem  Dnm- 
plaue  SU  Bamberg  feHigte  er  die  Hauptflgoren.  £r  starb  xu  Barn- 


berg  i8og.  In  JicVt  HndMoa  liadat  «n»  •»•TsliHiclM  Vadtficiit 
über  diofeii  Meitttr. 

Tmtmamit  Carl  Friedrich ,  Maler  von  Breslau,  machte  um 
1830  tm«  Stadico  m  d#r  Akadeiaie  in  Bwnm,  und  mdhrote  tick 
Lasdschaftiiiudwti.   Bs  findMi  »ich  architektoBiftche  Ansichteo 

▼on  ihm,  besonders  von  Rirchfn  unil  Gcbiiiidcn  in  Breslau  und 
anderen  Orton  Sriil rsioiis.  Seitt«  Lapdichatten  »wd  auch  mit  Fu 
guxuu  und  ihtercu  slaHivt. 

Mick  C  Scfattli  ( Ja^-Mmh)  Utfaographirta  mt  mm  U/mm* 

gr.  foi. 

Trautoer,  A.  J.»  s,  Johkuu  Träumer. 

Traotnert  Tobiaa ,  Maler  von  Landsberg t  war  15S7  in  München 
Sehiler  von  Haa»  Scköpfcr»  N«cfa  TilMidii«er  Lcfanctt  g;ng  er 
mcfa  Polcii»  imd  fand  da  seinan  Tod. 

Trautner 9  Johann,  Kupferslerher  \iiul  l^un^thdudler  in  Nürnberg, 
Yvar  der  Suhn  eines  August  Juiiuuu  Trautuer»  in  dessen  Verlag 
a»ehf«re  Blatter  eiachieiieii,  welche  Haad«arlifiiB»iga  uad  ander« 

•    fefdidba  GefariiuelM  der  Sudt  vorstellen,  g ettocbea  Ton  J»  P.  Uen» 

licl ,  J.  Kellner  etc.,  4-  Auf  den  Blallorn  un^rrs  Johann  TraiiT- 
Der  steht  f^fcnvolmlich  nur  das  Kxcudlt,  so  dass»  sie  thcilwci$e  von 
anderen  Künstlern  herrühren.  Sie  haben  i'ür  die  l«oluü[geschiobte 
Interesse.   Der  Künstler  starb  um  iSiÖ* 

Unter  den  im  Verlage  der  beiden  genannten  Trautner  erscbie* 
nenen  BÜttem  durften  folgende  au  den  intereiianteren  gehören. 

1 )  Zwölf  yorttellungen  NSmbergbcher  Trachten  auf  emem 
Blatte.   Job.  Trautncr.    Nr.  29,  fol. 

2)  Der  Abzug  der  ReichskleiuodiVn  aus  Nürnberg  den 27«  Sep» 

tember  1T9O.    Joh.  Trautner  exc.,  fol. 

5)  Ilochiurstitch  Brandenburg  •  Anspach  •  Baireuthiscbe  Krön- 
begleituug  ,  den  27»  September  1790.  Id.  exc,  tbl. 

4)  Ankunit  Ihru  Majestät  Kaiser  Leopold  II.  xu  Nürnberg  den 
tS.  Oktober  1790*  Id  esc,  fol. 

6)  Ehrenbegleilong  Kaiser  Leofold  II.  Ton  ainigan 'Jnngoa 
Kaufleuten  und  andern  Bürgenit  den  i9.0hlQbar  Ao»  1790. 

Id.  exc. ,  lol. 

6)  Darstellung  einiger  Nürnbcrgisciier  Ausrufer.    J.  Trautner 
exc«  4* 

7)  Handwerks  •  Umxüge  «nd  Tanaa,  FMierMachen ,  FediU 
schule  und  Ochsanfaatn  nua  dam  Tarlag«  tos  iL.  J.  Tiantt» 

ner,  gr.  t|u.  4« 

S.  Das  Fischerstechen.  lö^Q  7ucr?t  gehalten,  1704  bei  An* 
Wesenheit  des  Kaisers  Joseph  1.  aui  der  Panitz  gefeiert. 
A.  J.  Trautner  exc 

S*  Umsug  der  Metzgerknecbta  mit  der  kngCB  BnUwrit  ete« 
J.  Trautner  exeud.  I<iorib. 

3»  Der  Cirkelidimad  Umaug.  Henkel      A«  J.  Tfantnct  exe* 

4,  Der  E orten machrr  Auszug.    Id.  sc.   Id,  exc. 

5.  Fecht>chulc  der  Klupff echter.    Id  SC  Id.  exc* 
8*  Tuchmachers  Umgang.    Id.  Xd. 

7*  Die  Ochsen-  und  Bürenhatx.   Id.  Id. 

g.  Unschlittlit'ferung  und  Schmaianng.  J.  Trautnar  exe. 

9.  Der  HniichmiedikBcchta  Unisuf.  A«  J.  Tiantaar  axc* 
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IQ.  Anticht  det  Fiichbaehs  in  der  Gegend  dct  Et^rac^Mtr  RI«^ 
Stert.   J.  Kellner  sc   A.  J.  i  rautuer  exc. 

11.  Anticht  des  Fbdibaoiiet  ctc  Zmltet  Blatt.  A..I«  TKM- 
ner  exc. 

12*  Rothgärberi  Ta^x.    A.  J.  Trautner  exc 

S)  Eine  Folge  Nümbergischer  FrospeMc,  von  Job.  ClurUtopll 
ClausKner  gezeichnet  und  geäUU    J.  Trautner  exc. 

9)  Dcat  illuminirte  Blmau4w  dat  1735  (ehaltait  StnckwhiM* 
ien,  qu.  fol. 
1.  Ein  Sluckhauptmann  und  ein  Fäbndricb. 
2*  Sin  Condnctcur  «od  em  BüeliitiiflMiiteiw 
Bin  Tunbouff  und  ein  Pfeiftr« 

tO)  Abbildung  der  Otlizieri  und  6«iiioiii(^i)  voll  d«r  Bttrgcrca* 
▼allerie  in  Nürnberg,  8  Blätter.  Job.  Trautner  excud.,  SoL 

11)  Zwei  Dospnstüclie  mit  Darstellun jon   auf  die  Einlmlune 
des  Luftschiffe»  Blandiard  den  12.  November  i787*  S» 

Trautncr  exc. 

12)  Vorstellung  des  TSlarktes  in  <lor  {^rossen  und  Rchädücbcn  Über- 
schwemmung At).  178'*.    J.  Trautner  exc.  N. ,  gr.  qu.  4« 

13)  Prospekt  des  Marktes  in  Nürnberg  in  der  grossen  IJeber» 
•dMfenaning  Anno  i7d4. »  gr.  qu.  4« 

Trautneri  Gustav  Philipp,  Kupfentechcr ,  war  um  1750  Vit 

1780  in  Nürnberg  thätis^.  finden  sich  Titelblätter  und  natur» 
liisiuri&chc  Abbüdungen  ¥on  ihm,  die  aber  ohne  eigentlicbeii  ILunstp 
Werth  sind. 

■ 

Traotaer,  Johann  Georg ,  Kupferstecher  und  MusikerTn  NIra* 
baif.  Br  arbeileta  fir  dea  BnchbfadaL  Starb  uai  18I2* 

Trautachold,  Wilhelm,  Maler  Ton  Berlin,  stand  daselbst  um. 
1S82  nmer  Leftung  des  Prafcsam  Herbi^,  vin6  hatte  lehon  beden^ 

tende  Uebung  erlangt,  als  er  sich  zur  Furtsetzung  setner  Studien 
nach  Düsseldorf  begab.  Kr  fand  da  an  Scha<low  einen  Lehrer, 
unter  dessen  ticitung  er  in  der  hislorisclieu  Lumposition  gro  »e 
Fortsehritte  machte,. zog  aber  zuletzt  das  Genre  vur,  in  welchem 
aiah  TraaUchold  mit  Freiheit,  «ad  aatuaUehem  Hvaior  bawegl. 
Seine  Volksscenen ,  denen  wir  öfters  in  der  Schenke  befegaeSt 
zeichnen  sich  durch  Wahrheit  tind  Lphendigkeit  dfr  Auffassungous. 
Dazu  kummen  dann  auch  mehrere  hi>tc)rischc  Bilder,  Thierstücke 
«nd  Landschaften  mit  Staffage  verschiedener  Art.  Sehr  bedeutend, 
'  itt  die  2Udd  ieiner  BÜdaias«,  vreleha  sich  dwch  lebendi|«  oad 
charakterielieehe  Auffassung  auszeichnen.  Jeaes  des  berühmtea 
Chemikeca  Liabig  ia  Oieiaaa  «rarde  1842  voa  £•  Raaeb  geetodkea« 

TraTaille,  GiuUaume  j  Steinmetz  zu  Bourges,  wurde  erst  in  neuer 
Zeit  dardi  die  Anaalef  Arcbdologiques  per  Didroa  aia«.  Farii 
1844*  I*  139  bekannt«   Br  fertigte  tür  das  Fortal  von  Saint- friyd 

ein  Madonnenhild ,  und  erhielt  l48Q  dafür  X\X  Snls  totirnoi-^. 
Dann  fertigte  er  auch  einige  Ucilt^enbtlder  tür  die  Thorc  der 
Stadt.  Bei  der  Demulirung  der  Pieüer  des  Thqres  zum  Font 
d'AnroB,  i486  von  Suac«  le  Haieoa  ^baat»  faad  maa  eia  Re» 
liefbild  der  Madoaaa,  welches  Jeaem  am  Portal  Ton  St.  Frivd 
ähnlich  ist.  Eä  ist  stark  erhoben  auf  einem  Grunde  mit  Lilien- 
bluihen.  Jetzt  sieht  man  c*  im  HÄtel  de  Ville  /.u  Br>urqe8.  Diess 
ist  der  eiaiige  Ueberrest  der  fortificirten  Thore  der  ätadt. 


66    '  Tinivaiiif  Antonio«  ^  Tin^Mo»  ChnAcs  dolfti 

Wanmif  Antonio  t  Madaillcor  m  Bom,  foll  tidi  doTdi  mdirer« 
päpstliche  Medaillen  )Mkai»t  ^macht  kfthen,  welche  er  mit  A* 

T.  F.  bezeichnete.  Wenn  nhcr  »uf  anderen  Denkumnsen  derN.tmo 
TRAVANVS  ftteht,  so  Könnte  auch  der  folgende  Küastler  darunter 
Ter5tanden  werden.  Wir  finden  ihm  eine  Medaille  aut  die  Kö- 
nigin Christine  ytm  Sehweden  »igetchrieben,  tlleln  der  Zeit  nach 
(1065)  passt  sie  eher  auf  G.  F.  Travani.  Von  Antonio  ist  eine 
Den U münze  iBit  ilea  Bikbuate  «dtft  Otleitfiea  Ippolito  FoniMri 
▼on  1O92.  , 

A.  Trarani  starb  1741.   Er  rouss  ein  holies  Alter  erreicht  http 
htu,  wenn  nicht  ein  zweiter  Antonio  TraTaui  gelebt  hat. 

Ttmoi,  OlOTaani  FranOMOO,  MMtaillenr  to»  Aob»  d«f  Tatm 

.  oder  ältere  Bruder  Antonto'a,  ^mt  l<i6o— -SO  tkittg,  oder  viel- 

leiclit  noch  später.  Er  bezeichnete  seine  WcrKe  mit  dem  Namen 
TItAVANVS,  worunter  aber  auch  der  obige  Künstler  ver*taodett 
werden  konnte.  Auf  anderen  Dcukmünsen  stehen  die  Buchstaben 
G.  F..  T.  oder  J.  F.  T.  F«  Wir  habeo  Toa  dteiem  ffeschiektes 
KttDiUer  Medaillen  auf  die  Piptte  Alexander  VH,  und  Clemens  X.» 
Tdann  auf  den  Grossherzog  Cosmus  III.  von  Florenr.  Von  ihm  ist 
walirscheinlich  auch  die  schone  Denkmünze  mit  dem  Bildnisse  der 
Königin  Christine  von  Schweden,  und  dem  Fhomx  auf  der  Kück- 
•eite  1 606-  Unten  liest  man :  MAKKäSlS^  Dieses  Wprt  machte  den 
Oeldirten  vid  su  idiaffen,  es  lit  aber  schwedtach  und  bedeutet 
»unvergleichladi««  iÜ^ebildat  bei  Köhlac  Y.  i4(«  und  \m  Bran- 
-    »er  IV.  g, 

Travenraat.  Maler,  «in  jetzt  lebender  holländischer  Künstler,  ist 
dorcli  tdioae  lasdsdudllielM  Darslattungen  bakamt.  Im  Jahre 
18h  Eand  eia  Bild,  weldiaa  einen  Sturm  in  dan  Mnrittatt  Hol- 
lands TorsteUly  aUgasaainaD  Baifall» 

Traversarii  Giovaniu«  Zeichner  and  Maler  %m  ilom,  ein  jetst 
lebander  gesdiidUav  Kibutlari  Er  sriehsala  die  OmaoMata  dea 
Chores  yon  S.  Pieiro  dai  Cassinesi  in  Pamgia»  welche  nacii  Ra- 
faePs  Zeichnungen  yon  Stefano  da  Bergamo  ia  Holz  ausgeführt 
wurden.  C.  Bianchi  hat  diese  Ornamente  in  Hupfer  gestochen, 
iür  folgendes  Werk,  welches  auf  Kosten  des  Klosters  erschien: 
Oli  omati  del  Coro  della  Chiesa  di  S.  Fietso  dei  Monaci  Cassineu 
di  Parugia,  intagliate  in  legno  da  St  da  Bergan»  ato»  Mit  SO 
dm  in  Unrieaea»  Boiaa  ta45»  gr*  föL 

Traverse  I  Charles  de  la^  Maler  von  Paris,  war  daselbst  Schüler 
*  yon  F.  Boucher,  und  erhielt  schon  in  jungen  Jahren  den  grossen 

»    Prala  dar  Maler ai.  Dtasar  tatsla  ilm  ia  daa  Staad,  ia  Ron  eaiaa 
Studiea  forISQsatzea,  aad  da  ieiaa  Fortschritte  den  Ansprüchea 
•  seiner  Gönner  vollkommen  entsprachen,  so  wiirrle  ihm  die  Pen- 

ston auf  weiterp  drei  Jahre  zugesichert.  Jetr.t  ping  der  Künstler  . 
von  Uum  nach  Iscapel,  wo  die  HerkuUnischen  Altertliümer  einen 
begeisternden  Eindruck  auf  iha  aiachtaa.  Ia  Neapel  tuhn  iha 
dar  llraaioeisclie  Gasaadte ,  Marquis  de  Osun ,  in  sein  Haoi  auf, 
wddiar  ^a  dar  feinen  Bildung  und  dem  Kunsteifer  Traverse's 
so  einf!;enommen  wurde,  dass  er  ihn  unter  dem  Titel  seines  ersten 
Cavalier?^  mit  sich  an  dea  spanischen  Hot  nahm.  Osun  bekleidete 
da  den  Charakter  eines  Gesandten,  aad  TFaveraa  nafan  Theil  an 
dea  diplonatatehea  Geschiftaa.  Dia  Abiicht  des  Mar^aia  ging 
aber  dahia,  taiaan  GitottUag  aiaa  aiatriglidia  Sialla  am  Höfa 
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<k«l  ID.  M  MMhaffni)  •Hein  ditt»  BttftmUf  «chkig  flbK  usd 

«kr  KuDctles  lebte  am  ^panischeii  Hofe  in  einer  DMclutiinlllMl  Iiftg0* 
-  IVIan  findet  in  Madfid  wenig  grosse  Bilder  vun  ihm,  da  tr  m^- 
stens  in  kleinem  Formate  malte.   Besonders  geschätzt  waren  seine 
~  Landschaften  und  Dludlenstiicke,  obgleioh  er  auch  im  Bildnisse 
mnd  to  hUtoruchea  Compositionen  glfickJich  war.  Diese  sind  geiti* 
reich  und  gelehrt,  und  im  Style  der  Carracd  durchgeführt.  In 
der  Färbung  nahm  er  die  flämische  Schule  zum  Vorbilde.   In  den 
spanischen  Saranilungpn  müssen  sich  viele  Bilder  in  Ocl,  Minia- 
tur und  Aquarell  von  ihm  finden.  Auch  Carl  III.  erwarb  mehrere 
\  «ger  Wwt»  Br  war  bereits  sechzig  Jahre  alt,  als  er  Madrid 
Yiqkli,  und  nach  Paris  zurückkehrte,  wo  er  1T78  starb«  C.  Ber- 
'  ijlfite  und  nach  ihm  FipriUo  gebeo  T^achrklit  ober  diesen  Mewler» 

lOon  Manuel  Salvador  Carmona  stach  nach  ihm  eine  Allego- 
,  rie  auf  die  Geburt  des  ersten  Infanten  von  vSpanicn.  Mariane 
Bousseiet  stach  einen  ruhenden  Herkules  nach  Lalravers^  woran* 
ter  vermuthlicli  unser  üüustler  su  verstehen  ist« 

Zeichner  zu  PmIs,  ein  jetzt  lebender  Künst- 
let« ^fer  ti^  im  nemldiseben  Fache  aussetelniet»  Et  leidmete  die 
Wapipon  der  Städte  und  Provinzen  Frankitieiity  nad  itneli  diesel* 
.V  ben  aach  in  Kupfer.  Dieses  Werk  erschien  von  I84l  an  in  meli* 
reren  Serien ,  unter  dorn  Titel :  Armorial  national  -de  France,  Re» 
cueil  completdes  armes  des  villes  et  provinces  du  territutre  fran^^, 
.Mnn&  par  la  prarnttca  foi«  detsino  «i  grav^  nar  H»  Trasrersier» 
■Tee  da  notice  desc  at  bist,  par  L^n  Yaissa.  Faris,  t64l  tt»  4* 

^  Dieses  Ftoachtwark  teilet  man  mit  tdlwafcan  nnd  eolorirten  AlH 


TrarerSOy  Nicolo,  Bildhauer  von  Genua,  machte  seine  Studien 
' '  in  Rom,  und  Hess  sich  in  seiner  Vaterstadt  nieder,  wo  er  mehrere 
'  1¥erlie  hinterliasi.  Im  Jabra  f  89i  Ibrtigte'  er  aina  aolostate  Sta- 
tue des  Christoph  Columbus,  wekÄia  am  Eingange  des  damdigen 
Nationalpall  aste  s  aufgestellt  wardat  nebail  jener  Itapolaons^  wel* 

Tg9lf%j  Antonio  j  Landsebafbmaler,  genannt  Antonia  di^  SaMii, 
ii^taktt»  als  armer  Svtnf^  FarbenreAar  da»  B»-8tnaai»  fand 

an  diesem   Meister  einen   Lehrer,   und  malte  unter  Lei- 
Ig  desselben  auch  einige  historische  Bilder.  Später  crtheiltc  ihm 
^Qbttfried  Waels  Unterricht  im Landschaitsmalen,  welchen  er  darin, 
''nbertraf ,  indem  TraW  seine  Bilder  mit  geSetraiaken  Fignien  lierte, 
welche  nach  Lanzi  mit  meisterhaften  Finselhieben  btngemaoht  sind. 
Der  Künstler  führte  seine  Gemälde  wenig  aus,  wusstc  aber  für 
l^'^eine  gewisse  Entfernung  den  Effekt  glücklich  zu  berechnen.  Im 
^^Genuesischen  ßndet  man  viele  Gemälde  von  ihm,  auf  welchen  katt- 
*^lig  die  schönen  Limonenwalder  der  Rfvera  ToikoauiiiD.^  Ancb 
liebte  er  saftiges  Pflanmenwerb  nnd  heitere  Lüfte.  Lanai  findet 
die  Bilder  dieses  Meisters  von  graziöser  Behandlung,  was  er  aber 
''^  wahrscheinlich  nur  von  den  ausgeführten  Arbeiten  des  Meister» 
versteht.    Man  muss  indessen  jene  seiner  Söhne  unterscheiden, 
welche  nach  Soprani's  Behauptung|^  im  sehlecktan  Oesehmaclie  be- 
bandelt  aind*  Tran  der  Tatar  tuA  an  Oenna  i(KMl  ian  56<  Jabre. 

Bigenbindige  Radirnngen. 

'  -^'«-Bs  finden  sich  einige  radirte  Blittery  welcbe  mit  dem  Mono- 
-  -  AT.  beseicbnet  sind,  wekbes  attf  A«  Taavi  gcdentet  wird. 
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1)  Zwei  Bauern,  ureldif •  ein  Vtctä  bclacicn,  auf  vrclcLcm  bp- 
roitf  ein  "Weib  mit  dorn  1\ inde««jt7t.  I.inlis  sitzt  ein  Mann 
aui  dem  Pi'erde  und  hinter  liim  ein  Ixind  mit  dem  Hessel 
in  der  Bftiid.  RediU  gehen  dann  noch  xwei  Sehafe,  und 
links  sieht  man  einen  BiifTel.  In  der  Mitte  unten  ist  dae 
Zeichen.    IL  4  Z.  JO  L. ,  Br.  6  Z.  7  L. 

2)  Landschail  mit  uielirercn  Ruinen  zur  Linben.    Im  Vorder- 

f runde  »ieht  man  einen  Stein  mit  einem  Basreliei,  irvelchea 
an  und  Syrinx  ▼orstellt.  llcchti  iit  die  Schafheerde,  vor 
vrelcher  ein  Reiter  und  der  Hirt  %u  sehen  sind.  In  der 
Mitte  unten  da»  Zeichen.  H.4Z«ftLto«£r.8Z*2JU 

flVafies^  Charles  Christoph,  Maler  und  Lithograph,  p  b.  zu 

Winterthur  l8o4t  stand  in  Faris  unter  Leitung  des  Maler»  J.  F. 
Heim«  und  betuclite  aneh  die  Sdiule  der  adiBnen  Riaile  deaelbct. 
piesor  Künstler  lebt  noch  geeemfrärtif  in  Paris.  Br  malt  Bildnieae 
in  Gel  und  Aquarell ,  dann  uenreüuäw»  «etebe  gewübalieb  mn 

wenige  l'igureu  enthalten. 

Dann  finden  sich  auch  lithographirtc  Blätter  von  ihm. 

1 )  Galerie  des  Epicuriens,  Ics  Gontrastea^  tableaux  de  i'aris  etc.  4« 

2)  Albulb  de  Demcnselles»  4. 

3)  Ein  figurirtes  Alphabel  (Alphabet  en  Bandes),  fol. 

4)  foifie  von  6  CarribMureD  p  ecbwats  und  eolorirt»  bL  foL 

Trayer,  Jules  Jean  Baptiste,  Maler  y.u  Paris,  ein  jetzt  leben- 
der KüustUr,  i&t  durch  Landschatten  und  Gcurebiidcr  bekanntp 
behauptet  aber  beinen  hoben  Rang. 

Trebbe,  Kvipforsclimid  zu  I.emn^o,  erscheint  hier  in  der  Reihe  der 
Künstler,  weil  von  ihm  eines  der  grosstcn  in  liuiiter  [getriebenen 
Werke  unserer  Zeit  l%errührt«  £s  ist  diess  die  Bildsäule  iiermanna 
def  Chwuilmri  bei  DetaM^d»  durch  weichet  E.  ^n  Bandd  aeinen 
Namen  verewiget  hat»  Im  Jahre  S039  waren  bereits  einzelne  $ta* 
cbc  dieses  co]ü«;salen  Werbet  fertig.  Der  rechte  Daumen  allein 

jfasst  einen  Eimer  Wasser. 

DiQ  Vollendung  dieset  Werket  ist  noch  ni^  erfolgt. 

Tr^beczkjy  Ignas,  Mbler,  geb.  su  Wien  1717»  lebte  in  PragaV 

ihiSttbeiMer  Künstler,  musste  aber  mit  Sorgen  kämpfen,  obgleich 
er.  einer  ditr  tnchtigtten.  Miniaturmaler  seiner  Zeit  war»  Starb 
um  i7S0- 

XrebsTy.  A.»  Mder  su  Perit»  em  jetni  lebender  Knntderp  ist  durch 
Genrebilder  belunnl.   Auf  der  Auattellung  im  Mntde  national 

18^8  sah  mnn  von  ihm  da5  BtM  einer  {ungen  Wittw«  in  Traner, 
und  jenet  einet  Uchendon  Alten« 


Medailleiir  lebte  nur  Zeit  Napolemt  In  Parit ,  itt  nnt 
aber  nur  durch  folgende  Medaille  bekannt,  welche  im  Tresor  de 
Numismatique  et  Glypliquc  ,  Med.  de  VEmpire  pl.  XL.  Nr.  4  ?ih- 
gebildet  ist.  Von  ^ro«;^er  Bedeutung  ist  diese  Denkmünze  nicht. 
Trebuchet  i&t  wahrscheiulich  jener  Wtchtformer,  der  nach  Füsslj 
een.  schon  um  i770  in  Parit  tbStig  war. 

Napoltonus  Magnus  Imperator*  Bütte  mit  Lorbeer. 
Rer^  Mart  in  Belgilt  Anno  MOCCCX. 
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Tracm,  C*  —  TredgoU»  ThomM.  6t 
Napoleon  bMclitt  in  diMtn  Jalw«  aut^lUiMiui 


iNapoieon  i 

Iii  Fant  lebt  noch  gegenwärtig  eine  AUle«  S.  TMlmdMl» 
che  Bildnisse  in  Fastell  malt» 
  • 

TireooU»  G.»    g.  Ttnk 

Trechsely  Johann  Martin,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geh.  tu 
Nürnberg  1661  »  fertigte  harUn,  und  stach  sie  in  Kupier.  Dana 
stach  er  auch  andere  JJurslclluugen.  Allegori&cheu  Inhalts  ist  folgen« 
det  Blatt:  SchM«  ^latuanim  bonori  «t  £>na*TironMi  Dignitati,  in 
ludis  scenicis  errectarum,  «  Sita*  HomMslm^  Rect.  nd.  8L  te«  — ■ 
l679t  foU  TrechMl  «larb  173$. 

Trcchslery  Johann ,  s.  J.  Drechsler.  Dieser  geschicUte,  und  iSil 
irmtorbent  Blttmemder  wid  «neb  Tnekü»  gMdiri«b«n«  Joaepb 
liWthniir  statfa'  1790  nneb  ibm  vmti  groM«  Blitttr  in  ScbabmanitR 

1)  Rosen  und  andere  Blumen  im  Glase,  2)  Rosen,  Winden 
und  Nelbes  in  der  Vaae*  Beide  Blätter  aind  eebön  behandelt. 

Trechter,     ch.  PuytUnk. 

■ 

Xreoonrtf  Maler,  efai  Fransosa  ^on  Gebort»  vbt  in  Paria  eebia 
Kunatt  wo  er  Lehrer  an  der  Kunstschule  tat*  Im  Jahre  1842  malte 
er  ein  über  acht  Ellen  hohes  Bild,  welches  Hie  AuStndllttg  der 
Leiber  der  Heiligen  Nazarus  und  Celtua  vorstellt. 

Tredgold«  Thomas,  Ingenieur  und  Techniker,  einer  der  berühn- 
testen  Manner  teinea  Fachea»  wurde  1788  im  Dorfe  Brandon 

^Hampshire)  geboren.  Als  der  Sohu  eines  Holsforatera  ia  Dies« 

•te  des  Grafeu  von  Shaftesbury,  gebradi  es  dem  Knaben  an  einem 

Senügenden  Schulunterrichte,  und  sein  Vater  konnte  ihn  nur  im 
ierechnen  der  Bauhölzer  und  der  Uolzverbindungen  unterrichten. 
Ibm  ancb  den  VortbeU  guter  Lehrbücher  zu  gönnen ,  stand  nicht 
in  d^  Vaters  Gewalt»  und  eben  ao  vvenig  konnte  dessen  Umge- 
hung z\ir  Ytillstandigcn  Entwti'lxlunr  des  clgcuthviiiilichen  Charak- 
ters und  der  Geistesaulagen  des  Suhnes  beitragen,  lu  seinem  vier« 
zehnten  Jahre^trat  Thomas  in  Durham  bei  einem  Kuusttuchler  in 
die  Lehre «  wo  "ifr  aedia  Jahre  angestrengten  Bemfaarbeiten  aidl 
widmete,  und  nur  im  den  wenigen  Freistunden,  und  zur  Nadita* 
zeit  seiner  geistigen  Ausbiltliuig  obliegen  honnte.  Nach  erstande- 
ner Lehrzeit  (löo4l  trat  er  als  itimmergesell  in  Arbeit,  nnd  zeich- 
nete sich  jetzt  4  5  Jahre  durch  nichts  von  dem  gewöhnlichen 
Handwerber  aoa,  ak  durch  seine  lebendige  Vorliebe  für  das  Sixi« 
dium.  Diese  Zeit  war  es  aber,  wo  er  seiner  Gesundlicit  dadurch 
die  unheilbarste  Wunde  schlug,  dass  er  sich  jede  Irliolunr^,  und 
selbst  fast  allen  Schlaf  versagte.  Die  Gewohnheit  des  Nacht»  zu 
Studiren,  hatte  er  aber  bb  in  seine  letzten  Lebenstage  fortgesetzt* 
«nd  sie  war  die  Ursadie  seines  Tor^itigen  Todes.  JDie  Ton  ibm 
getroffene  Wahl,  selbst  anf  Rosten  seiner  Gesundheit  seine  Kennt- 
nisse zu  erweitern,  vrar  aber  eben  so  unl^lu^  als  bedauernswcrth ; 
denn  Tredgold  fand  18I0  im  Hause  des  Archiiokten  William  At- 
kinson, seines  nahen  Verwandten  in  London,  gunstigere  Oelegen- 
beit  zur  ferneren  geistigen  Ausbildung,  und  nnr  seine  beisse  Lern- 
begierde  trieb  ihn  rastlos  in  die  Nacht  hinein*  Bei  Atkinson  fand 
er  auch  Gelegenheit,  zu  den  früher  erlangten  praktischen  Kennt- 
aissea  in  der  Baukunst  die  Theorie  derselben  hinzuzufügen ,  und 


&k  Trcdgold»  Thoma«. 


4A  die  Farti^lwit  in  Seielni«ii  ma  ermbcs»  ^  Hub  tpaucfcia 

bei  den  Entwürfen  und  der  BrliutMtiBg  feiner  mannigfiiltigcii 

Werke  fo  vortrefiflich  tu  Statten  knin.  Auch  golatifi^tc  er  iu  Al- 
kiDsun'ü  Haus  zur  licnntni*»  dessen,  wai  von  Seile  an  lerer  Ge- 
lehrten über  die  Gegenstände  seine»  Fache»  geschrieben  wurde« 
nn  wddiem  Zwecke  er,  ohne  Lehnnettter,  §m  fremde  Sprechen 
anzueignen  wusste.  Die  höhere  Mathemetifc,  Chemie,  'Mineralogie 
und  Gciilüc^ic  nahmen  ebenfalls  seine  vorzü^rliche  Aufmerhsamhcit 
in  Atispruch,  und  da  Tredgold  im  Hause  Atlkinson*s  auch  mit  den 
bedeutendsten  Gelehrten  seiner  Zeil  in  Berührung  kam,  so  erlangte 
•f  bald  den  Ruf  einet  BilMnies ,  der  lo  den  gröetten  Bnvutanceo 
herecbtige.  Nach  secin|ahrigem  Aufenthalte  verliest  er  endlich  die- 
ses Haus,  ohc^leich  er  noch  fortwiihrend  in  Atkinson*s  Diensten 
blieb,  bis  er  1823  auf  seine  frühere  Stellung  ver7!clit*»te,  w»»7u  ihn 
neben  der  grösseren  Ausdehnung  seiner  Uterarischeo  Beschaltigun» 
gen  auch  die  Zunahme  seiner  Familie  hewog,  welche  grössere  Sub- 
sistens  mittel  verlengte.  Uebrigena  betruhte  ihn  diese  Maieregel 
bis  zur  letzten  Stunde  seines  Lebens,  obgleich  seine  Ergebenheit 
und  Ehrerbietung  gegen  Atkinson  unverändert  blleh.  Nach  seiner 
Entfernung  aus  dem  Hause  desselben  trat  er  selbsliliindig  als  Civil- 
Architekt  und  Ingenieur  auf,  oder  er  war  vielmehr  der  Ualhgebcr 
nUer  Ardiitekten  und  In|;enieurs.  Er  hatte  im  Ganaen^icht  ane* 
tamfdentlich  Tiel  Gescliklte,  ausgenommen  in  dem  letzten  Jahre 
seines  Leherns,  wo  dieselben  sich  so  uns^cheaer  anhäuften,  dasa, 
aH  er,  um  seine  Gesundbeil  zu  verbessern,  auf  einisre  W(»chcn 
nach  IVlargate  ging,  man  ihn  von  Luuduu  und  andercu  Ortcu  her 
•o  häufig  anffuehte,  data  feine  Zimmer  fast  nie  von  Beendiertt 
leer  waren.  Jeder  Bauranlandige  fragte  ihn  um  Rath ,  oft  aber 
nherstipi*  die  Bewunderung  seiner  Gelehrsamkeit  den  LdIiu  ,  wel- 
cher dem  bf^scheidenen  und  uneif^eiiuiitzijen  liünstlir  zu  Theil 
wurde.  Seine  Fraxis  beschränkte  sich  bis  auf  die  letzten  zweit 
Jahre  seines  Lebeiu  hanpisichlicb  darauf ,  ihn  bei  Beuten  äU 
Bathgeber  aollreten  zu  lassen,  um  die  Zeit  seines  Todes  hatte  ihaa 
aber  der  Herzog  von  Northumberlnnd  den  Bati  eines  sehr  c:;rnsscn 
Gewächshauses  in  Zionhouse  aufgetragen,  welches  durcbgangig 
von  Gusft'  und  Schmiedeeisen  zusammengesetzt  war.  Das  Jahr  vor- 
her baute  er  ein  weltbernhmtea»  kreisrormiges ,  mit  Olaskuppeln 
▼ertehenei  Gebäude  ähnlicher  Art  in  Brett ou  Hall  (Torkshire)  für 
die  verstorbene  Mistress  Beaumont.  Als  die  Construktion  diesea 
sogenannten  wLowen  des  Nordens^  vollendet  war,  wurde  Tredgold 
autgefurdert,  sein  Gutachten  über  die  Haltbarkeit  abzugeben,  da 
vor  der  Yerelasung  der  geringste  Wind  das  Gebäude  erschütterte« 
Er  erkiirte  den  Terband  für  genügend,  behauptete  aber,  er  hiona# 
nicht  eher  vollständig  gewurdi^ct  werden,  als  die  sämmtlichen  Ter- 
glasungen  anf^ebracht  wären.  Ijnd  diese  IVIeinun^^  rechtfertigte  sich 
so  vollKummen ,  dass,  als  alle  Fenster  eingesetzt  waren.  Alles  fei»t 
und  uuverrükt  erschien.  Dieses  Gebäude  hatte  einen  Durchmesser 
von  100  Fuss  und  eine  Höhe  von  5o  Fuss.  Die  Kosten  des  Biaett- 
verbandes  allein  betrugen  4oOO  Pf.  St.  und  das  Ganze  kostete  über 
l4000  Pf.  St.  Nach  dem  |832  erfolgten  Tode  der  Mi^tresy  kaufte 
der  Herzog  von  Devonshire  dieses  Bauwerk,  und  Hess  es  in  Chats- 
worth aufstellen.  Dam^tls  lebte  aber  der  Künstler  nicht  mehr,  er 
atarb  tÖ29  im  4l.  Jähre,  Mancherlei  liierarische  und  arehitekloniaclin 
Unternehmungen ,  welche  sein  grostactiger  Geist  vorbereitet  batta» 
nnd  deren  Ausführung  bereits  begann,  wurden  durch  die  uner- 
bittliche Haud  des  Todes  zerstört,  und  mit  der  irdisclu  n  Hülle 
des  Künstlers  ruhen  alle  seine  hohen  Entwürfe  aut  dem  Kirchiioic 
von  91.  Joliiis  Wond-Chapel  in  lltrchfpide  Mary  la  Bona«  In 
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Försters  Bauseitung  lass  Nr.  34«  findel  hmh  doo  Necruliii;  dt$ 
Künstler  und  dessen  Bildniss. 

Nuch  bleibt  uns  .übrig,  von  der  literarischen  Wirksamkeit  die- 
SM  merkwürdig«!!  ManoM  su  •preclie»»  Sdkon  Tor  deai  Bnchel- 
aeD  seines  ersten  Werkes,  so  «relt^am  er  in  Atkinson's  Hau*«  den 

grösstcn  Theil  der  Matcrtaüpn  c^csnmniclt  hatte,  lieferte  er  Aaf- 
»ätxo  Hir  verschiedene  Zniij^c  hrillcn ,  wie  für  TiJloch's  Philosophi- 
cal  IViagazine  uud  in  Tiiumpson's  Annais  of  Philosophy.  Man 
lianB  acnoii  daraai  über  das  weite  Feld  aeincf  Wisaenl  urtlieilea  i 
denn  man  findet  hier  Aufsätze  über  die  Bleaticitat  der  Lufl,  die 
Schnelligkeit  des  Schallen,  über  die  Ur?nc!icn  und  (icsctze  der 
Hitze,  der  Gase,  der  Sciiwerc ,  über  Gewichle  iirul  Ma^se,  über 
die  Gesetze  der  Curven,  über  Reibung,  über  die  Grundsätze  der 
Schönheit  in  der  Fürbune  etc.  Im  Jahre  1820  übergab  er  dann 
•ein  ▼ortrcffliches  Werk  über  ZimmervK  rUskimst  (Elementary  Prin« 
ciplcs  of  CarpeiUcr)  dem  Publikum.  D^^s  Werk  n. schien  in  Quart, 
und  1824  wurde  eine  zvreite  Auflage  nothvrcndig.  Dieses  Buch 
wurde  mit  grosser  Sehnsucht  von  seinen  Freuaden»  und  mit  ho- 
hem Interesse  von  aHen  denen  empfangen ,  welclie  in  irrend  ei« 
nem  Zweige  der  Baukunst  und  Ingenieni^Wiatenschalteu  beschif- 
tigt  waren.  Die  einzelnen  Gegenstände,  von  welchen  das  Werk 
handelt,  alle  da?  Produkt  eines  sclbstschanfenilcn  Geistes,  sind: 
Die  Stauk  der  DaciiTcrbaade  und  Uolzw.aide,  die  Festigkeit  des 
Banholses,  die  Constrnbtton  der  Balkenlagen,  Dachverbände,  Bo- 
gen und  Brücken.  Hiezu  kam  noch  eine  Abhandlung  über  die 
naUlrllcheu  Eigenschaften  de»  Bauholrcs,  und  die  Zeit,  wnnn  c!as- 
selbe  zum  Schlagen  tauglich  ist,  über  die  Ursachen  des  Verder- 
bens desselben,  über  die  Mittel  demselben  vorzubeugen  uud  eud* 
lieh  eine  Bescbreibnng  iHer  bei  Bauten  «angewandter  Holsarten* 
Auch  enthalt  dieses  Werk  eine  grosse  Menge  Ton  Molztahellen» 
und  endlich  22  riup!"ertnrcln.  Im  Verlauf  des  vorigen  Jahrhunderts 
waren  verschiedene  VVerhe  über  Zimmcriuannskunst  cr?chienen,  aber 
keines  derselben  enthielt  die  statischen  und  mechanischen  Ge- 
tetxe  derselben«  Alles »  was  bis  dahin  in  dieser  Art  gethan  wor* 
den  war,  beschrilnkie  sich  auf  die  Zusammenst^ung  weni^^ 
Regeln  zur  Berechnung  der  Slürkc  der  Bnij}u)l/.er ,  und  der  gros- 
sere Theil  jener  Werke  beschaitigte  sich  hauptsächlich  mit  der 
Projektionslehre ,  oder  der  descrijptiven  Geometrie,  welche  aber 
ftdion  Peter  Nicholson  so  Yortrefflidi^  und  vollständig  abgehandelt 
batle»  dass  selbst  dem  Tredgold  wenig  zu  sagen  nbng  blieb*  Dn* 
gegen  gab  der  Künstler  voti  den  nicrhani'^chcn  Prinzipien,  wel- 
che auf  die  Baukunst,  namentlicii  in  Beziehung  aui  1  rui^Iiraft  und 
Widerstand  gegen  deu  Druck,  genauere  Uunde,  als  uiao  durch 
die  descrtptire  Geometrie  erUingen  bonnte«  Seine  Sdilvssfolgen 
b^tanden  jede  Prüfung,  und  gestatteten  nach  ihrer  Entwicklung 
eine  Anwendung  im  praktischen  liPhen,  indcut  sie  das  Unr^cwjsso 
durch  Gewissheit,  dass  Unsichere  duicli  Sicherheit  er&ctzteu,  und 
den  Baumeister  in  den  Stand  seuten,  mit  vollkommener  Sicher- 
beit  sn  Werbe  sn  ^en»  Festigkeit  mit  Oekonomie  sn  Terbinden 
und  mit  dem  Mintmwn  der  Rosten  das  Maximum  der  Wirkuni^ 
na  erlangen. 

Im  Jahre  i821  schrie^  er  eine  Abhandlung  über  Tischlerkunst 
für  Napier*s  Supplement  zur  Kncyclopaedtn  Britannica,  und  im 
Jahre  darauf  erschien  sein  zweites  grosseres  Werk,  sein  praktischer 
Versuch  über  die  Festigkeit  des  Gusseisens  und  anderer  Metalle, 
mil  praktis^n  Regeln,  Tabellen  und  Beispielen»  gegründet  auf 
«ine  Reilie  von  Veiiucbtn.    Die  sweiU  Auflage  dieses  Werkes 


^  Tregelf  Jakob.  —  Xreiuiiki»  Jeao  Louk. 

#tai4)  wA»  |iM  «tt  Leipzig  La»  DtülMiM  ttbMMM»  mmd  4m 

dritU  englUche  iit  von  S&30* 

Im  Jahre  1824  lieFertc  er  fiir  Nnpicr*s  Fncyclopacdia  eine  Ab- 
handlung über  Maurer-  und  Sh  imiuU/.c  nkuDst,  und  nocli  in  cl«»m- 
Mlbon  Jahre  er«chien  «eiu  Urittes  Werk,  ciiüiaitcad  die  Cirund- 
•iti»-4ei;  HMtBUDg  «ad  VeDtilirimg  offNitlleher  Gebäude,  Wolm« 
biininr ,  Fabriken,  Krankenhäuser  elCt  tuid  die  Con&traction  de« 
Feuerungsrihnne,  Kessol ,  Damptapparate,  Röste  und  I  ruckenhäu- 
»er.  Uic  /weite,  vcrbesbei le  Auflage  wurde  1826  von  Kühn  im 
Deutsche  ubersetxt.  Auch  ins  Irauzösische  wurden  Tredgold*« 
Werke  fibetetst. 

Sein  viertes  Werk,  wolchcs  1825  erfdiien ,  besteht  im  «UMr 
praktischen  Abhandlung  über  Eisenbahnen  und  Dampfwageo,  uo<l 
an  Form  einer  Epistel  an  W.  Huskisson  erschien  in  demselben 
Jahre  eine  kleine  Flug&chritt  über  Dampi'schifilahrt.   Das  erstere 
dieser  Werke  enthalt  viele  Abbildungen  und  Tabellen,  welche, 
Bach  tichtigen  Grundsätzen  beredmet«  etets  volle  Anwendung  fin- 
den werden.   Durch  die  eben  genannten  Schritten  war  Tred^ld'e 
Geist  dahin  geleitet  worden,  sicn  mehr  mit  der  unsfehoueren  liraft 
des  Dampies  zu  beschäftigen.,  und  diess  vermochte  ihn,  ein  be- 
sonderes Werk  darüber  zu  verfassen.  Es  erschien  1^27,  und  war 
dat  letsta»  welehea  er  hefauegab.  F.  N.  Mellet  übeneiste  es  bald 
ins  Französiscba«  Eine  Termdbrte  Aufl^e  enchien  in  London : 
The  Steam  Engine.    \  new  (»dition  revised  and  e«lited  by  S.  B« 
Woulhuuse«  With  125  engraviugs  and  uuinerous  wood-cuU,  4* 
und  iol. 

Dann  beeorgta  er  1623  eiae  neue  Auflkge  dreier  Abbandlon* 
gan  über  Hydraulik«  von  Saeaton,  Venturi  und  Dr.  Toung.  Fer- 
ner bc«;t)rj^te  er  1823  eine  erweiterte  Auflnj^e  von  Rucitannn's  Work 
über  Mühlen  und  andere  Maschinen.  Eennie  bearbeitete  wie- 
der eine  neue  AuÜage. 

Im  Entwürfe  Torhanden,  vnd  fheilwelte  ausgeführt^  binterlteea 
ar  bei  seinem  Tudc  drei  Encyclopädien ,  welche  in  geeclitchtlicher 
und  artistischer  Hinsicht  eine  horl^nliscbo  Aulgabe  geworden  wä- 
ren.   Er  wollle  eine  Encyclopädie  der  Arcliitcl^tur ,  eine  Encyclo- 

fädie  des  Civil -lu^enirur»  und  eine  Eucyclopadie  der  höheren 
hilosophia  beasbetten.  Ueber  die  Anlage  dieser  Werka  s.  För* 
•ers  Bausettnng  l866f  Xitaraturblatt  Nr,  10. 

Tregely   Jakob,  Kupferstecher,  ist  uns  au«;  FrenrePs  CataTog  der 
"    gräflich  Sternberg'schen  Sammlung  bekannt,  wo  ihm  tolgendea 
Slalt  beigelegt  wird. 

Jakob  Bauer,  General  im  30  Jährigen  Kriege,  0«  Waiden  piwu 
Jac  Tregel  ac«  Oval  g* 

Treebairn,  Kupferstecher  tu  T,ondon  ,  ein  jetzt  lebender  K&natler» 
I      leistet  Vorzügliches  im  Stiche  pUsliächcr  Arbeiten.    Wir  neonen 
eine  Abbildung  dea  AdiiUeiscIuldes  vnn  Flaaunan,  in  o^elirerMl 
Abtheilnngcn.  Vier  derselben  «rsehienett  it46  ia  Loadonar  KnniU 
blatt. 

TraS66f  E«5  Maler  sn  Berlin,  bildela  sidi  an  der  Akademie  da* 
selbst ,  und  trat  nm  l84o  als  ausübender  Künstler  auf.  Er  selch« 
nete  Bildnisse  und  malte  eoldie  in  Oeh  Ancb  Oenrebilder  IMeft 
sich  Ton  seiner  Hand« 

Tremblaiy  Jean  Louiai  Maler  m  Paris,  trat  datdhct  nm  i84o  ab 
iiünstler  maU  Er  malt  BUdflMsa »  hia toriMha  DftrtlaUiiDgeB  und 
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Tremblaye,  F.  G.  de  la.      Trcrol,  Job.  Friedr.  «S 

*    Oearcbildcr.    Auf  der  Autitelliing  im  Muscc  national  t&l8  s«liC 
mau  run  ihm  ein  Uild  de«  heil.  Martin  von  Tours. 

Tremblayc,  F.  G.  de  la,  Architekt,  ».  J.  Toutain. 

Tremblet,  Bartholome,  Architekt  zu  Pari»,  ist  durch  »ein  Bild- 
niss  bekannt,  welches  in  der  Folge  von  Odieuvre  vorkommt.  A. 
P.  pinx.  L.  F.  sc. 

Füssly  sagt,  dass  IVI.  L*Asnc  das  Bildniss  eines  um  1020  zu 
Paris  lebenden  Architekten  dici»es  Namens  gestochen  habe. 

Tremblin,  Jean,  Mnlcr,  arbeitete  um  1745  in  Paris.  Er  malte  ar- 
chitektonische Darstellungen,  und  liet'crtc  auch  Zeichnungen  u. 
8.  w.  Eine  solche  mit  dem  Bildnisse  des  Controleurs  Hustache 
Bousselin  stach  Dossier.  Dann  nennt  Füssly  ein  radirtcs  Blatt, 
nvelches  das  Feuerwerk  vorstellt,  welches  der  Architekt  de  Bcati- 
sire  1745  wegen  der  Hinnahme  von  Tournay  veranstaltete.  Diese» 
Blatt  ist  bezeichnet:  Trcmbliu  Ic  jcune  et  l'Abbü  pinx.  A  Paris 
chez  Tremblin ,  kl.  fol. 

Tremiglione,  Alessandro,  Bildhauer  und  Architekt,  warum  l680 
in  Venedig  thdtig.  Er  baute  die  Fa9ade  der  Moseskirche ,  und 
zierte  sie  mit  Statuen.  Dann  baute  er  auch  die  liirrhc  des  heil. 
Thomas  und  den  Palast  Fini.  Abbildungen  dieser  betdeu  Gebäude 
findet  man  in  L.  de  Cavalleriis  Sammlung. 

TremisOt,  Leoni  Maler  zu  Paris,  ein  jetzt  lebender  Kühstier,  ar- 
beitet im  landscliattlichen  Fache.  Es  finden  sich  verschiedene  An- 
sichten von  ihm. 

Treml,  Johann  Friedrich,  Maler  von  Wien,   bildete  »ich  da- 
selbst an  der  k.  k.  Akademie  der  Künste,  und  stand  auch  unter 
Leitung  A.  Schindler's,  welcher  im  militärischen  Genre  Vorzügli- 
ches leistete.    Auch  Treml  machte  sich  die  Auffassung  des  Solda- 
tenlebens zum   Gegenstande  der  Darstellung,   wählte  aber  dabei 
gewöhnlich  eine  gemüthliclic  Seite,   so  dass  er  nicht  unter  dio 
Schlachtenmaler  zu  zählen  ist.  Er  gehört  aber  zu  den  vorzüglich- 
sten jüngeren  Meistern  seines  Faclies.  Seine  Soldalensccnen  fan- 
den wir  1842  zuerst  in  weiterem  Kreise  gerühmt,  und  solort  er- 
schienen bei  jeder  Ausstellung  in  Wien  Werke  von  ihm,  welche 
immer  Beifall  erregten.   Im  Jahre  1844  landen  wir  ein  sinnige» 
Bild  erwähnt,    der  Wachtposten  am  Weichnachlsabend  betitelt. 
Er  steht  in  stürmischer  Winlernacht  vor  einem  Fensler,  aus  wel- 
chem ihm  die  Kerzen  de»  Cliristbaumes  entgcgcnschimmcrn  ,  und 
^    die  bewegten  Gestalten  innen  »ellsam  coutrastiren.   Auch  mehrere 
andere  Genrebilder  finden  sich  von  di'-sem  Fiünsller,  meistens  mit 
Laune  aufgef'asst  und  mit  Leichtigkeit  behandelt.    Im  Jahre  i8iÖ 
wurde  dieser  Künstler  Mitglied  der  Akademie  in  Wien. 

Dann  haben  wir  auch  lilhographirle  Blätter  nach  Treml.  Wir 
finden  den  Künstler  aber  auch  Tremmel  genannt,  und  glauben 
nicht,  dass  der  folgende  Meister  darunter  zu  verstehen  ist. 

Der  Empfang  einer  geweihten  Glocke.  J.  Treml  p.  Lilh.  von 
J.  Bauer,  gr.  qu.  fol. 

Der  Dorfrichter,  llth.  von  Herr,  fol. 

Der  Steckbrief,  lith.  von  Lanzedclli ,  fol. 
.    ^4.  Der  Verwundete,  lith.  von  J.  Stadler,  fol. 

Der  Militärtransport,  lith.  von  Lanzcdelli,  fol. 

Da»  Schcibenschicsscn  ,  lilh.  von  J.  Stadler,  tul. 

Naglers  Künstler  -  Lex.  Dd.  XIX.  5 
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'Vteamel,  Friedridif  liukr  toa  Ifng,  besecfau  «m  1602  di% 

Kunstschule  der  genannten  Stadt»  und  stand  unter  besonderer  Lei- 
tung des  Direktc»rs  Bergler.  Später  wurde  er  Hofmaler  des  f  tif- 
sten  von  Lobhowitz  in  rrar^.  In  %-relrher  Beziehung  dieser  IHei* 
ster  XU  dem  obigen  stehe,  isL  uns  unbekannt. 

Treomiely  J.,  s.  J.  F.  Xreml. 

Tromoli^rei  Pimre  Charles»  Maler,  geb,  zu  Chullcl  (Foitou) 
1703,  war  in  Firis  Schüler  Ton  J.  B.  Yanloo,  und  gewann  nfeh- 

rero  ahademische  Preise.  Der  grosse  Preis  setzte  ihn  endlich  in  den 

Stand,  in  Horn  seine  Studien  fortsetzen  zu  können,  wo  er  scT^on 
als  Jiinn;lii)i:,'  von  vier  und  zwanxic;  Jahren  den  Au  ilrag  erhielt,  für 
8t.  IVlaria  licgli  Angcli  aile  tcrmc  V  anui'i  liiid  zu  cuoiren,  weiches 
Simon  den  zSmberer  vofftdlt»  nnd  für  die  8t.  Petersliirdhe  in  Mo- 
saik gesetzt  wurde.  Dann  malte  er  in  Rom  auch  das  Bildniss  des 
Papstes  Benedikt  XIV.,  und  mehrere  Slaffeleigemälde.  Eines  sei- 
ner römischen  Werke  stellt  den  Herzog  von  St.  Aignan  dnr,  wie 
er  dem  Prinzen  Yaini  im  JNamcn  des  Königs  den  Cordon  bleu 
ertheiU. 

Na«^h  einem  Aufenthalte  von  sechs  Jahren  kehlte  Tremoltofe 

nach  Lyon  zurück,  wo  er  Bildnisse  und  Altarblätter  hinterliesa» 
Im  Jahre  1734  {!; ine:  or  nach  Paris,  da  sich  ihm  in  dieser  Stadt  ein 
grösserer  Wirkuncshreis  öffnete.  Der  König  erwarb  mehrere  Bilder 
von  diesem  Künstler,  und  Hess  nach  einigen  derselben  Tapeten  wir* 
hen.  Bei  der  1737  erlölgten  Aufnahme  in  die  Akadamie  überreichtie 
er  das  Bild  des  UlyssaSt  wie  er  auf  der  Insel  de^  Cldyp^^n  landet. 
Sein  letxto^  Werk  war  die  Darstellung  des  goldenen  Zeitalters , 
welches  aber  Lohcl  vollendete.  Tremollcrc  starb  zu  Paris  ITSp. 
Mau  bedauerte  den  frühen  Tod  dieses  taleulvuileu  Künstler,  tia 
er  den  Anforderungen  der  Zeit  Tonkommen  tu  «ntsprechen  schlita. 
Bt  hatte  Sinn  für  Anmuth  und  Schönheit  der  Form.  d.  h.  im 
Sinne  der  nffektirten  französischen  Schule,  und  in  der  Compoi^i- 
tlon  wurden  seine  Bilder  i^oistrcich  befunden.  In  der  Zcichnunt^ 
fand  man  ebenialls  niciits  aufzustellen,  die  Färbung  aber  verlor 
mit  der  aehwindenden  Geanndheit  das  Ktinatlers  ihre  Kraft  und 
Frische.  D'ArgensvilU  hamerkt,  Traosolicre  habe  eine  zu  knrae 
Zeit  f^el^ht,  ah  dns«  man  über  den  {»nnreti  Umfang  seines  Talentes 
ein  ri<  liti^^es  Urthcü  füllen  könne.  £r  fügt  auch  das  Bildniss  Tre* 
moiicre's  bei. 

Stiche  nach  Werken  dieses  Künstlers. 

Venus  und  Amor,  gest.  von  E.  Fcssard ,  qii.  fol, 

Amor  und  Amphilhlc ,  gest.  von  ir'essard ,  qu.  lol.  ' 

Alpheus  nnd  Arethnsa,  gest.  von  Fessard,  uu.  fol. 

Venus  und  Amor,  gest.  von  Patton,  qu.  foL 

Das  Dianenbad  schöne  landschaftliche  Composition»  fom 

J«  Mailiet,  qu.  fol. 

Sancho  Pausa  geprellt,  gest.  von  J.  van  Schley,  qu.  fol. 

Don  Quixotte  empfängt  den  Rittttrorden,  gest.  von  Tanje» 
qu.  fol. 

Vignetten  cn  einer  Ausgabe  da^  Boileau,  gestochen  Ton  F.  8. 

Ravenet, 

Eigenhändige  Uadirungen. 

Es  findLii  sich  mehrere  radirte  Blätter  von  diesem  Meister, 
dic  mil  dem  Buchstaben  T. ,  oder  mil  dem  abgekürzten  Namen 
<lrem.  f.,  Tremo,  Tremot.)  beiaiohnet  sind^  darunter  einige  nach 
Zeichnung  von  A.  Watteau. 
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Tremolieres.  —  Tr«olaiiove,  Raimondo.  €f 

1  )  La  ConCrmation.  In  Mitlc  de*  RlattM  gteht  der  Bischof  die 
HduJe  auflo^rend.  und  rechts  sind  dessen  Assistenten.  Linhs 
kommen  Männer  und  Weiber  mit  Kindern  heran.  Links 
unten:  Peint  et  ffravc  par  Trcmolier.  Unten  in  Milte  dos 
Rantics:  A  Paris  eher  Alibert  M.«!  d'Estampcs  etc.,  gr.  qu.  toi. 

2)  Le  Raptcme.  Der  Priester  steht  am  Taulstein,  wie  er  aus 
der  Muschel  Wasser  auf  den  Täufling  giesst,  welchen  die 
Frau  über  den  Taufslein  hält.  Hinter  ihr  sind  zwei  alle 
Männer  und  zwei  junge  Frauen.  Bezeichnet,  wie  das  obice 
Blatt,  gr.  qu.  fül.  ^ 

Tremolicrc  wollte  die  sieben  Sakramente  in  Zeichnungen 
darstellen,  und  selbe  radircn,  der  Tod  unterbrach  aber  die 
Arbeit.  , 

3)  Hin  todler  Mann  auf  Wolken  liegend,  ausgestreckt  auf  sei- 
ncm  Gewände  und  im  Falle  begriffen,  wahrscheinlich  Phae- 
ton.  Links  unten:  Tremolieres  del.  et  sculp.  In  der  Mitte 
Avec  privilcge  du  Roi,  rechts:  Huquicr  ex.,  kl.  qu.  fol. 

l.  Vor  obiger  Schrift. 
II.  Mit  derselben.  ' 

4)  Eine  akademische  Figur.  Ohne  Namen  des  Radirers,  kl. 
qu.  fül.  .  -  .  . 

6)  Einige  Studien  nach  A.  Watteau,  mit  T.,  oder  dem  abge- 
kürzten Namen  bezeichnet.  ,  . 

Tremolieres,    $.  Tremuliere. 

Trench,  Henry,  Maler,  ein  Irländer  von  Geburt,  machte  in  Ita- 
lien seine  Studien,  und  stand  in  Rom  unter  Leitung  des  G.  Chiari. 
Er  wurde  auch  Mitglied  der  Akademie  von  St.  Luca,  fand  aber 
als  Historienmaler  in  der  Heimath  sein  Glück  nicht,  wesswegen 
er  zum  zweitenmale  noch  Italien  sich  begab.  Im  Jahre  1725  ging 
er  nach  Irland  zurück,  und  starb  bald  darauf.  '  • 

Trend,  Maler  zu  Wien ,  ein  jetzt  lebender  Künstler ,  zeichnet  sieh 
im  Genre  aus.  Im  Kunstblatt  184Ö  lesen  wir,  dass  sich  heitere 
und  niedliche  Cabinctsbilder  von  ihm  finden.    *    «        *  t> 

Trendall,  Architekt  zu  London,  war  in  der  ersten  Hälfte  des  10. 
Jahrhunderts  thälig.  Nach  seiner  Zeichnung  wurde  das  Cenoln- 
phium  des  Dichters  Lord  Byron  ausgcfüjirt,  welches  einen  Kün&l,- 
ler  von  Geschmack  beurkundet.  '*<  «i^*""»-  ,  • 

Trenn,  Friedrich,  Bildhauer  tu  Berlin,  machte  sich  durch  Bü- 
•icn ,  kleine  Basreliefs  und  Ornamente  bekannt.  Von  letzteren 
führte  er  mehrere  in  Zinn  und  anderem  Metall  aus.  Im  Jahre 
ftll  wurde  dieser  geschickte  Künstler  Mitglied  der  Akademie  in 
Berlin.  •  -  .... 

TrentanOYe,  Raimondo,  Bildhauer  von  Faenza,  wurde  um  ITQO 
geboren,  und  in  Rom  zum  Künstler  herangebildet.  Er  stand  un- 
ter Canova*8  Leitung,  welcher  nebst  den  Antiken  sein  Vorbild 
tfar.  Im  Jahre  l821  vollendete  er  ein  Bild  des  sitzenden  Amor, 
ein  trefTlichcs  Werk  von  grosser  Schönheit  und  Reinheit  der  Form. 
Diese  im  Geiste  der  Antike  gedachte  und  ausgeführte  Statue  be- 
rechtigte zu  den  schönsten  Hoffnungen.  Der  Herzog  von  Devon.^hire 
erwarb  dieselbe.  Trentanove  fertigte  auch  noch  mehrere  andere 
schöne  Sutuen,  welche  au  Werth  dem  genannten  Bilde  gleich- 
kommen,  der  Slcrn  Thorwaldscn's  überslrahltc  aber  den  scinigeu. 


Ttetkto,  Antonio  da»  ».  a.  Fantuz«. 

Ltthompli  EU  Wien ,  war  Schuler  von  F.  A* 

Kuuihe,  welcher  der  noiien  Kunst  der  Lithographie  in  Oesterreich 
grossen  Tjm»chv«uni^  m  rlieh.  Trentsensky  arbeitete  mehrere  Jahre 
im  ilauüe  dieses  iiuusücrs ,  und  zeichoete  viele  Blätter  fiir  die 
Klhographifchtt  Anstalt  daMe1b«n.  Dai  Ton  ihm  ausg^Culirta  Krö- 
Bttogswerk  dar  Kaitarin  Ton  Russland  erwarb  ihm  1826  den  Ruf 
eines  tnchtiVpn  Z''tc!inor<.  Nach  dem  Tode  Huntke^s  übernahm 
er  die  Leituug  di  r  von  diesem  gegnindclcn  lithographischen  An- 
stalt, welche  noch  gegenwärtig  besteht.  Es  gingeu  aus  derselben 
viela  Werka  harfor »  thailweita  von  grostam  umfanga, 

Trentwei,  «.  Oraniwat, 

G^fCplllly  Carl,  Zeichner  und  Kupferslecher,  bildete  sich  an  der 
Akademie  in  Berlin,  und  stand  da  um  1820  unter  Leituug  des 
Pfofatiors  Bachhom.  Es  findan  sich  klaina  Blattar  toa  ihm,  thail- 
weise  nach  eicenar  Composhion,  besonders  religiota  Darstell ungaa* 

Das  Rildniss  Ur.  Luther's  von  L.  Cranath  hat  er  in  Punktirma- 
nter  ausgeführt.  In  Linie  ninnnier  gestucheo»  kennen  wir  einen 
Kupf  nach  lUiaers  Zeichnung. 

Nach  1825  fanden  wtr  diesen  Künstler  in  den  Cataloeen  der 
KuQfttausftdlttng  Sil  Barlin  nickt  mahr  arwSlint  Br  war  inalletelit 
dar  Sohn  das  Bauaonduktanf«  Carl  Friadrick  Traplin  in  Barlin. 

Trepp  er,  Heinrich,  Malar,  gab.  an  Arolsen  um  t700*  machte 

seine  Slmlion  ni  Pari?,  Tind  ^^nrde  dann  Hntmn!er  dp?  Fürsten  von 
Wahleck  ui  AmUen.  I'r  msüte  Bildnisse  und  historische  Dar- 
stellungen.   Ölarb  um  1700. 


TceppOr»  Johann  Heinrich»  Maler,  dar  Sohn  des  obigen,  wuria 
ttS$  in  Arolsen  eoborcn ,  und  von  seinem  Vater  in  den  Anfangs- 

D^ründen  unterricYitet.  Spüter  hej^ab  er  sieh  nach  Rerlin,  um  un« 
ter  A.  Pesne  seine  Studien  fortzusetzen,  iii  dessen  Weise  Treoper 
Bildnisse  und  allegorische  Darstellungen  malte.  Er  hielt  sich  ihctls 
in  Potsdam  t  thatl»  in  Barltn  anf ,  und  atarb  iSiO- 

Tr^psaty  Jean,  Architekt  im  Pari«,  war  einer  der  kaiserlichen  Bau- 
meister ^  welche  auf  Refehl  N.\pfdeuas  die  Restauration  älterer 
Schlösser  und  Slaaisbauieu  vuruahmen.  Er  IcrUgte  aber  auch 
Piene  so  mehreren  anderen  Oabiiadan  in  Paris  und  darUmgabuug 
diaaer  Stadt.  Im  Jahre  i80S  arbielt  er  den  Titel  einet  Arcbilak* 
ten  des  Domes  der  Invaliden  ,  mit  einer  Wohnunjr  in  ^esera 
Gebäude.  Auch  Treppe  wird  dieser  Künstler  genannt,  Starb 
um  I8l5. 

Tretoa»  Salrator»  Kupfarstechcr,  ainltaVaner  von  Geburt,  machte 
feine  Studien  in  Paris,  und  lebte  mehrere  Jahre  in  dieser  Stadt. 
Fr  stach  mehrere  Blatter  in  Punktirmanier ,  arbeitete  aber  auch 
mit  dem  Grabstichel.  Ein  Theil  seiner  Blätter  findet  sich  in  lite- 
rarischen Werken ,  wie  in  J.  L.  Alibert*s  Besehreibung  der  Hanl* 
krenkhaitan  im  Spital  S.  Louis  sn  Paris  ata.  Trasca  starb  um  tStS 

1 )  Danas  auf  dem  Bette,  nach  Alassandro  Taronese  punktirt» 

fr.  qu.-  f!ol. 
'Aurora  da  Ouida.  Naab  dam  bartihmten  Bilde  dar  Au- 
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ror«  Ton  G.  Reai  vmd  a#ih  tei  itMi«  von  Moff liMr|^ttafc- 

tirt,  s.  gr.  qu.  fol. 

3)  La  douce  rcsistance,  nach  BoiÜy,  gr.  iol. 

,  Dm  Ge|eBila€li  su  di«Mm  Blattet  II  dmtl,  aacb  dtm 

•elben  Bletiter,  ist  von  Texier. 
4|  L'enibrasspinfnt ,  nach  Bfjilly  ,  fol. 

Im  ersten  Drucke  vor  tler  Schrift. 
5)  La  Folie  du  jour,  ohue  Namen  des  Zeichners»  I7gö,  tbl. 

4)  Zwölf  Blatter  mit  allegoriicbaa  Dantellimgen  de»  altaa  aad 
neuen  Cale«larft»  Dacb  ZeidkatiaceB  voa  Lafiue,  im4  ^ 
1806.  Iol.  ^ 

Trescher^  JoheOB  Friedrich ,  Maler,  war  in  der  »weiten  üjlfte 
des  t7»  JahriuMidceto  i«  Fraakfttrt  tu  M*  thatig.  Pli,  Kilian  stach 
t668  nach  seiner  Zaickaiuig  das  Bildniss  des  Schöfl'en  Joh.  Ueh- 
lor  Ton  Holthausen,  «;o  wie  jeun?  rips  Schöffen  Joli.  Alnlph  Jiell 
ner.  J.  Boencr  stach  i082  d«^  Portrait  de«  Dr.  -Sc-b,"  Scheffec*  üi- 
lian  stach  auch  das  Bildniss  des  i'hcolugen  Oram. 

Trescher,  Maler,  lebte  im  t7*  Ja]icii«adeffta  «U  Breslau.  Er  malte* 
ßi1clni?<^c  und  historischr  Durstcllttogeft^  dares  %wh  ia  dea  Kir- 
chen der  genannten  Stadt  ündcn. 

Ein  anderer  Künstler  dieses  Namens  malte  i74o  den  Stamm- 
baum der  gräflichen  Familie  Schat'gulsch,  welcher  sich  im  Schlomc 
zu  Hernudorf  befindet.  Vgl.  Kuudmaun's  Schulen  Deutschlands  iu 
MÜBKen»  8.  395« 

Trescher,  AugflSt,  Mriler,  war  um  i830  in  München  thatig.  Er 
malte  Bildnisse  in  Miniatur,  und  co{>irte  auch  Malwerke  anderer 
Meister.  ;       •  ' 

Treschnack, Tr«fM»i«cu 

Tresham,  Henry,  zcici  inrr  und  IVTalcr,  wlirde  nm  1760  m  Lon- 
don gehören,  und  unter  J.  iic^uuids  au  der  Akadcnuc  da6eibst 
Bom  lüinitler  herangebildet ,  bis  er  nach  Italien  eich  begab ,  um 
in  Rom  seine  Studien  fortzusetzen.  Tresham  verlebte  mehrere  Jahre 
in  dieser  Stadt,  und  übte  sich  nacli  der  Gewohnheit  damaliger 
Zeit  flptssig  im  Zeichnen  nach  der  Antike,  wcHliircli  er  eine  ge- 
wisse Currektheit  in  Darstellung  der  menschliciicu  i  urui  erlangte, 
wdche  ihn  dai  Lob  «iBet  tiichtigan  ZaichaeBi  artvarb.  Auch  ia 
der  Composition  befriedig  ar  die  Aafordarungen  seiner  Zeit,,  ta 
weicher  die  Künstler  ant  einen  sogenannten  g^r(><.gen  Slyl  hinar- 
beiteten, der  ihnen  viele  andere  Miinf^cl  decken  musslo.  Aut  eine 
naturgetreue  Färbung  scheint  Trcäham  weuiger  Kückstcht  geuum- 
men  zu  haben,  oder  leia  Sioa  war  vialmehr  fiir  eine  solche  nicht 
gebildet,  da  er  su  häufig  den  Marmor  * eopirte.   Im  Plcture  öf 
London  1805,    p-  272,  heilst  es  soi^nr,   dass  Trcshnm's  Färbung 
▼on  Jahr  zu  Jahr  scii wacher  und  maller  gewordcji  sei.    Er  wählte 
den  Stoff  zu  seinen  Darstellungen  aus  der  Bibel  und  aus  der  he* 
roischea  Oeschichte,  doch  bliebea  die  meisten  seiner  Compositio- 
nen  in  Zeichnungen,  deren  mehrere  durch  den  Stich  bekannt  sind. 
In  der  Kapelle  des  Kew-Pa]ace  ist  ein  20  F.  hohes  Bild  der  Him- 
melfahrt Christi  von  seiner  Hand  gemalt.   Dann  malte  er  auch  eini- 
ge Darstellungen  aus  Shakespeare's  dramatischen  Werken,  darunter 
nir  Boydeil  drei  Bilder  aus  der  Geschichte  des  Antonius  und  der 
Claofi^rB«  welche  filr  die  bekaaate  Sbakesptare-Galcry  gestochen 


• 

wurdcD.  In  Tlit  pTay»  of  W.  Sltiliespeare.  Edit.  M.  Wtiod, 
Lon<lfm  I806f  findet  man  Cumposttionen  von  'rrPFnam,  Th«nir- 
»loa  und  Stothard,  gestochen  von  C  Warren.  Von  den  Ocmai- 
den  dieses  Meisters  finden  wir  ausser  den  genannten  Bildern  noch 
folgende  henrorgehobeas  Brutus  über  det  Leiche  der  Virginia  Wsl" 
che  schwörend »  Graf  Warren »  wie  er  die  Ansprüche  auf  seine 
fiiitor  bcprün(?pt,  Chrij^tus  mit  Nicodemus  in  Unterredttogf  und 
die  Sendung  des  heil.  Augu&tin  an  Köni^  Kthclhert. 

Dann  hatte  Tresham  auch  Theil  an  der  Herausgabe  einet 
fiNMslitwerkett  Tht  Bffitieli  Gelery  of  pictaree  being  *  eollecüoa 
.  of  tweotv  engravin^,  selected  from  the  most  admired  prodllCttOM 
of  the  ofd  masters  in  Greal  Briuin  ptc.  By  the  late  Henry  Tres- 
ham. R.  A.  and  W.  Y.  Üllley  F^'j  otc.  London  (!8l4  ff.)  roy.  fol. 
Tresham  surgte  tur  die  Anfertigung  der  Zeichnungen,  uud  P.  W« 
Tomliiiit  leitete  den  Mdi  de»  PiMleB,  «elclmr  tob  den  ^m§Um 
englischen  Meistern  herrührt.  Tresham  war  Mitflied  der  Akadof 
sie  in  London  und  starb  18 1 6. 

Stiche  nach  Werken  dieses  Meisters» 

Adam  und  Bve«  fest»  ron  N.  Schiavoneüi ,  fol, 

Christus  erweckt  eiB  lodies  Mädeken  nua  Xteben,  gest»  von 

a,  Schia^  tJiK'lli ,  tnl, 

Antonv  and  Cleu^alra.  Act.  lY.  4*  Gest,  von  C.  Warren  für 
Bo7delI*s  Shekeipeare  Gelery,  foL 

Antony  and  Cleopatra  (der  Tod  der  Cleopatm)»  Ad.  V.  %^ 
Oesf.  von  C.  Nohl(",  für  dnssrlbc  Werl;,  fn]. 

Anlony  and  Cleopatra  (Beide  auf  dem  Platze  in  Alexandrien)« 
Act.  III.  9.  üe^u  vuo  G.  5.  und  J.  (j,  f actus,  für  den  xwcitefi 
Bend  des  genannten  Werkes,  gr.  fol. 

Tresor!  oder  Tesori,  Tomaso  und  Antonio ,  Bildheuer  Ton 

Orvieto,  arbeiteten  im  Dome  daselbst.  Der  or?t(>re  erscheint  t423 
und  lebte  noch  |455»  der  andere  war  um  l44ö  thätig.  Ötoria  del 
Dnomo  etc«  Rom^  191,  p.         582>  . 

IVessan,  Louis  Elisabeth  de  la  Vergne»  Gorote  de»  ein 

eis  IVlilltär  und  Litcrntnr  Lerülinitrr  Mann,  or?chejnt  hier  als  Di» 
Icttant.  Er  radtrte  Pinii^r'  LamUilialu-ji.  Leber  sein  weiteres  Wir» 
ken  gibt  Garnier  JSachricht.  vreiciier  die  Oeuvres  choisics  desscU  , 

ben  henusgab,  t2  Bände,  Paris  f787  -^91;  dum  in  |0  Binden» 
Paris,  1823* 

C.  de  IVessan  starb  1783» 

TressinOj  Adam  Joseph,  Architekt  von  Lugano,  machte  seiue 
Studien  in  Italien,  uncl  begab  sidh  dann  nach  Holland,  vru  ihn  der 
Cxar  Peter  der  Grosse  hennen  lernte.  Später  berief  ihn  dieser  Fürst 
in  seine  Dienste,  und  Tressino  ist  einer  der  Baumeister,  welche 
bei  der  Anlage  von  St.  Potorsburg  thätig  waren.  Er  fertigte  einen 
Plan,  welcher  die  verschiedenen  Stadttheile  umfasstc,  seine  vrcilcre 
ThätigKeit  scheint  sich  aber  nur  auf  Was&ilij  Ostrow,  und  auf  die 
Pelersourger  Insel  sn  erstrechen.  In  dem  ersterem  Stadttheile  leiteto 
erden  Bau  der  Häuser,  es  reichen  aber  nur  mehr  wenige  Gebättdn 
in  die  Zeit  der  Gründung  der  Stadt  hinauf.  Auf  der  St.  Peters- 
burger Insel  erhebt  «ich  die  Festung  mit  der  Catliedraie  der  Apo- 
stel Tetruä  und  i'aulu& ,  deren  Bau  in  der  Beschreibung  der  Hesi- 
densstadt  Sl.  Petersburg,  Franhfnrt  nnd  Leipzig  1718,  S.  ff  dem 
Tressino  zugeschrieben  wird*  In  dieser  Kirche  ruhen  dle^  irdischen 
Ueberrcste  reters  des  OfOssen,  so  ifie  jean  dsr  spiteren  fehritaiteB 
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Häupter.  Auch  den  Bau  der  Festung  scheint  Tressino  geleitet  zu 
haben,  er  wurde  über  erst  17^0  vun  Christian  vuu  Münuich  vol- 
lendet. In  Ueimer^s  Beschreibung  von  St.  Petersburg  s.  45»  ll4 
lieisst  es,  das«  dieser  Hünstier  von  1703  —  1734  in  St.  Petersburg 
^  gewesen  sei.  Er  hatte  den  Rang  eines  kaiserlichen  Obersten. 

Tressniack  oder  Treschnack,  D.,  Maler,  war  in  der  ersten 
Uält'te  des  i8.  Jahrhunderts  in  Böhmen  thätig.  Bernigcroth  stach 
nach  ihm  mehrere  Bildnisse,  darunter  172l  jenes  des  Graien  Franz 
Anton  von  Spork,  i'ol.  u.  8<  Hin  Bildniss  der  Maria  Uosiua  Buchi 
ist  von  I740.  .  ^     .  ,    .  . 

Tretscher,  Johann  Christian  Philipp,  iNialer  von  Hof,  machte 

um  1705  auf  der  Akademie  in  Bayreulh  seiue  Sludicn  ,  und  ^ing 
dann  zur  weiteren  Ausbildung  nach  Dresden.   Er  malte  Bildnisse. 

Tretter,  Samuel,  luipfcrslccher,  ist  uns  nach  seinen  Lebensver- 
hältnissen unbekannt. 

Büste  der  Maria  mit  der  Krone ;  CousoUtrii  Afflictorum.  Nach 
Pietro  Perugino ,  kl.  fol,  i     •         i«,  ' 

Tretzel,  s.  Trezil.'»  A^-»*v  '         '  '  M!it^ 

Treu  oder  Trew,  Abadias,  Mathematiker,  geb.  r.u  Ansbach  1597, 
war  Professor  an  der  Universität  Altorf,  und  halle  als  Gelehrter 
Ruf.  In  Apin's  Werk  De  vitis  prof.  riiilosopliiae ,  Allorf  t728. 
p.  155  ist  sein  Leben  beschrieben,  mit  der  Angabe  seiner  Werke. 
Heller  und  Jack  (Beitrage  zur  Kunst  und  Literatur,  S.  154)  schrci- 

'     ben  ihm  folgendes  Blatt  zu: 

1)  Der  Plan  und  die  Ansicht  von  Altorf,  mit  der  Dedication: 
Denen  Gestrengen,  Edlen  und  Vestcn  Herrn  Georg  Pohmer 
elc  M.  A.  T.  M.  P.  P.  Anno  l650.  (Magister  Abadias  Treu 

\  Mathematicus  Professor  Publicus).  H.  lOZ.  8L.,  Br.  15  Z. 

6  L.  Job.  Ad.  Treu  hat  diese  Darstellung  copirt,  oder  co- 
piren  lassen. 

2)  Der  Comet  von  1052,  zwei  Ansichten  auf  einem  Blatte,  4. 

Dieser  Gelehrte  starb  zu  Altorf  löÖQ.  W.  Ph.  Kilian  ra- 
dirte  sein  Bildniss,  8-  H.  J.  Schollenbergcr  hat  es  für  den 
Verlag  des  Job.  Ad.  Treu  gestochen.  Ein  anonymes  Oval 
ist  mit  M.  A.  T.  bezeichnet,  Titelblatt,  4. 

Treu,  Agnes,  Tochter  des  Marquard  Treu,  vermählte  Hammerlein, 
malte  Thiere  und  Stillleben.  Sie  wurd«  174l  zu  Bamberg  geboren, 
und  starb  i8l2.       ..  i  .  .    • ,  * 

Treu,  Catharina,  die  Tochter  des  Marquard  Treu,  wurde  1742  zu 
Bamberg  geboren.    Sie  zeichnete  und  malle  schon  als  Mädchen 

i  von  zehn  Jahren,  besonders  Insekten,  Früchte,  Blumen  und  an- 
dere leblose  Gegenstände.  Als  der  Cardinal  und  Bischof  F.  von 
Hutten  zu  Bruchsal  einige  von  ihr  gemalte  Bilder  gesehen  hatte, 
schickte  er  dem  Mädchen  zur  Aufmunterung  verschiedene  italie- 
nische Früchte,  um  sie  nachzubilden,  und  zuletzt  berief  er  sie  an 

,  seinen  Hof,  wo  die  junge  Künstlerin  einige  Jahre  verweilte.  Sie 
besuchte  auf  Kosten  desselben  auch  ein  Jahr  die  Akademie  in  Düs- 

4  seldorf,  und  auf  seine  Verwendung  wurde  sie  ITÖQ  mit  einem  Ge- 
halte von  800  Gulden  CabineUmaleiin  des  Churfürsteu  Carl  Theo- 
,i  dor  in  Mannheim.    Bei  der  Veränderung  de»  Regierungssitzes  die- 
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MunelieB  übersMIelii  wollte,  es  wurde  ihr  aber  1776  die  Au«. 

»oirfinung  tu  Thfil ,  zur  Pr()!o<«orm  an  rlrr  Akademie  in  Düsscl- 
dorl  ernannt  zu  werden.  Iin  Jahre  i78t  verefielichte  sie  sicli  mit 
Jakob  liönig  in  Schwotzin|jen ,  »uchte  aber  nach  ein  Paar  Jahren 
um  Scheidung  nach,  iwd  «Uib  alt  Wittite  töil  ia  Mamdieiai. 

Die  BUdar^diMcr  HSnsäertn  wurden  sehr  gerahmt,  towohl 
wegen  der  tdkönen  Anordnung  als  wegen  der  Frische  des  Colo» 
rils.  Sie  hatte  u\\  trchnischen  Tlieil  grosso  Fertigkeit  erlangt» 
lührte  :jlier  ihre  Gcinaldc  mit  vielem  Fleisse  aus.  Die  meisten  der* 
•elben  kamen  nach  England  und  Italien.  Die  Düsseldorfer  Gal* 
lerie  bewehrte  swei  groMe  Fniclitsliiciie ,  welche  in  Mechel's  Gel« 
leriewcrk  radiit  sind.  Im  v.  Uutteu*sclien  Cabinet  xu  Wünburg, 
in  Ribuudcrs  HauK  zu  Bamberg  und  in  anderen  Privatsammlun- 
gen  findet  man  einige  Bilder  von  dieser  Künstlerin«  Jene  MU  der 
Mannheimer  liuUcrt's  kamen  nach  IVIÜDchea« 

Treu  9  Johann  Adam ,  Zeichner  und  Bnchbmder  in  Altorf,  wahr- 
scheinlich der  Solln  des  Abadias  Treu»  war  atn  l676  thätig»  Seioen 
Namen  tragen  folgende  Blatter; 

1 )  Das  Bilduiss  des  AbadiatTreu  Ton  U.J«  Scbollenbergaff  gn* 

s lochen,  4- 

Z)  Kigenlltcher  Prospekt  der  Löblichen  Stadt  und  Gegend  Alt-  » 
dorff,  wie  solche  gegen  Mittag  anauseben«'  Jon.  Ad«  T« 
luv.,  qu.  l6< 

3)  Pro  (M  der  Stadt  LaufT.  Zu  finden  bei  Job*  Adam  Treu, 
Huchh.  in  All  lorfT  1076.  Schmal  qu.  4» 

4)  EiulaiLige  Jcchicii  warliaB\ige  Vorstellung  der  Lubl.  Stadt 
Herrsbrttck,  von  Job«  Adam  Treu,  Duebb»  in  AUdoHT  i6iO« 
Schmal  qu«  4« 

5)  Der  Plan  und  die  Ansicht  von  Altorf,  Copie  dos  Blattes  Ton 
Abadin«:  Treu.  F.inc  solche  Darstellung  erwähnt  Füisly  jun., 
ohne  Augabe  der  Grösse.  Das  Nr.  2^erwühnte  Blatt  kann 
CS  kaum  seyn.  Auf  den  ersten  Abdrucken  liest  man  Trej 
statt  Treu.  Später  kam  die  Platte  in  den  fiesiu  der  KunaU 

händlcr  4>.  Funk»  J.  A«  von  fireua»  n.  A« 

Treu,  Johann  Joseph  Ghrittoph^  Maler»  geb.  zu  Bamberg  173Q« 
war  Schüler  seines  Velen  Marmiard,  unter  dessen  Leitung  er  sie» 
im  historiscben  Fache  übte.    Später  unternahm  er  zur  weiteren 

AusblMung  Reisrn,  und  p^ründete  1705  in  Stuttj^art  den  Uuf  eine« 
vorzüglichen  iiunsilers^  so  dass  ihn  der  Fürstbischof  von  Hutten 
nach  Bruch&aai  bcriel,  wo  Treu  sahireiche  Aufträge  erlncit.  Herr 
von  Hutten  Hess  durch  ihn  alle  im  Furslentkome  Speyer  gele* 
neuen  Land-  und  Bergschlösser  malen,  welche  neben  mehrerefk 
historischen  CabinelstücRen  im  Sehlo^«p  tu  Kislau  aufbewahrt  wur- 
den, llieravif  verweilte  der  Künstler  einige  Zeit  in  Düsseldorf, 
und  von  da  aus  durchzog  er  Flandern  und  Holland,  wo  er  viele 
Studien  sn  SeebQdern  machte ,  deren  er  Ipäter  in  der  Heimatb  in 
Oel  ausfiibrte.  Er  malte  die  stürmische  See  mit  den  von  den  Wo» 

Sen  gcpeit-^rbten  Schiffen,  und  auch  Landschaften,  wo  Sturm  und 
lita  hausen.  Wenn  er  die  iricdlichc  Natur  darstellte,  nahm  er 
gewöhnlich  Dietrich  zum  Vorbilde,  doch  suchte  er  meistens  durch 
gewaltsame  Maturereignisse  au  imponiren  und  in  Schrecken  au  se* 
tzen-  Seine  Werke  sind  zahlreich,  besonders  die  Landschaften 
und  8'  CSlücUc,  welche  damals  viele  Liebhaber  fanden.  Sie  ?^ind 
von  narmer,  glänieader  Färbung,  und  kraltig  bchandelti  im  Gan* 
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Bea  sber  in  der  alten  conreDtionellen  Weite  durchgeführt,  welche 

Lei  lubciiswcrllicm  Naturstudtuin  duch  von  der  neueren  Auffassung 
landschattlicher  Scenen  ferne  ist.  Seine  Wolken  eind  meisten» 
schwer  und  undurchsichtig,  von  phantastischen  Formen.  Der  Chur- 
lürst  von  Cöln  ertheilte  ihm  den  Titel  eines  Uofmalers,  im  Jahre 
1771  hehrtc  er  aber  nach  Harohcrg  zurück,  wo  ihn  der  Fürstbi- 
schof F.  L.  von  Erthal  zum  Cammcrmaicr  ernannte.  Der  Künstler 
lebte  bis  nHO  in  dieser  Lage,  jetzt  aber  übernahm  er  in  Pommers- 
felden  die  Stellen  eines  Gallerie- Inspektors ,  welcher  sein  Vater 
Alters  wegen  nicht  mehr  vorstchen  konnte.  Er  starb  zu  Bam* 
berg  t79fl.  .  , 

Treu,  Joseph  Marquardt  Maler,  war  der  Sohn  des  churfürst- 
lieh  -  bamhergischen  Hotjuden  Wolf  Nathan,  und  wurde  Jol  ge- 
nannt.   Im  Jahre  I712  xu  Bamberg  geboren,  genoss  er  als  Knabe 

'     einen  dürftigen  Unterricht,  tuletzt  aber  sciiicKtc  der  Vater  den 
talentvollen  Jüngling  nach  Prag,  um  die  hohe   BiMungsscIiulc  zu 
besuchen.    Von  da  aus   begab  er  sich  zu  gleichem  Zwecke  nach 
Metz ,  wo  ein  Canonikus  eine  solche  Veränderung  in  Glaubens* 
Sachen  in  ihm  bewirkte,  dass  er  sich  dem  Christenthume  zuwen- 
dete.   In  die  Heimath  zurückgekehrt  besuchte  er  heimlich  die  Je- 
suiten;   allein  kaum  hatten  seine  Glaubensgenossen  zuverlässige 
Nachricht  davon  ,  so  war ,  wie  wir  in  Jack's  Pantheon  lesen,  auch 
sein  Tod  beschlossen.    Seine  Schwester  Brüunle  machte  ihn  auf 
die  drohende  Gefahr  aufmerksam,  und  er  floh  im  rntschcidenden 
Augenblicke  in  das  Collegium  der  Jesuiten.   Im'  Jahre  1733  em- 
pfing er  die  Taufe,  und  erhielt  den  Namen  Joseph  Marquard  Treu. 
Sein  Eifer  für  den  neuen  Glauben  wurde  so  gross,  dass  er  bald 
mehrere  jüdische  Familien  für  denselben  gewann.    Damals  war  er 
noch  nicht  Künstler,  sondern  nährte  sich  und  seine  FamUie  durch 
ein  Galanterie  •  Waarengeschän ,  mit  welchem  er  aber  nach  drei 
Jahren  zu  Grunde  ging.    Er  musste  sich  jetzt  zu  den  geringsten 
Arbeiten  verstehen  ,  bis  er  endlich  durch  Unterstützung  des  Gra- 
fen Frunz  Conrad  von  Stadion  unter  Leitung  der  damals  berühm- 
ten Maler  Nicoiaus  Grooth  und  Lorenz  Theisinger  sich  der  Ma- 
lerei widmen  konnte.    Der  gräfliche  Domdechant  wollte  ihn  sogar 
nach  Rom  schicken,  allein  Ireu  lehnte  diese  Gnade  ab,  weil  nach 
Jäck's  Bemerkung   der  genannte  Gönner  die  schone  Gattin  des 
Künstlers  zu  sehr  ins  Auge  gcfasst  hatte.   Im  Jahre  iT66  ernannte  ' 
ihn  der  Reichsgraf  Erwin  von  Schönborn  zum  Inspektor  der  Gal- 
lerte in  Pommersfelden ,  was  auf  seine  Ausbildung  den  günstig- 
sten Elnfluss  hatte.  In  den  Kirchen  zu  Bildhausen  und  Schussen- 
ried  sind  zwei  Altarbilder  aus  der  früheren  Zeit  des  Künstlers. 
Dann  malte  er  auch  Bildnisse  und  alte  Köpfe  nach  der  Natur» 
welche  grossen  Beifall  fanden.  Uebcrdiess  finden  sich  Thierstücke, 
Landschaften  und  Küchenstücke  von  ihm  gemalt.  Auch  diese  Bil- 
der wurden  gesucht,  und  erwarben  dem  Künstler  grossen  Ruf. 
Nachdem  sein  Sohn  Johann  Joseph  Christoph  die  Inspektorstelle 
in  Pommcrsielden  ühernommen  hatte,  begab  sich  Treu  nach  Bam- 
berg, und  starb  daselbst  ITQÖ*   In  der  letzteren  Zeit  seines  Le- 
bens genoss  er  eine  schmale  Pension  des  Fürstbischofs  F.  L.  Ton 
Erthal. 

Treu,  Johann  Nicolaus ,  Maler,  geb.  zu  Bamberg  1754,  widmete 
sich  in  seiner  Jugend  den  Wissenschaften  ,  und  ging  gegen  den 
Willen  seines  Vaters  Marquard  aus  den  Schulen  der  Jesuiten  zur 
Malerei  über.  Er  hielt  sich  viele  Jahre  im  rätcrlichen  Hause  auf, 
bis  er  endlich  durch  die  Verwendung  des  Herzogs  Carl  von  Zwei 
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lirücken  Hofmaler  de»  Fürstbischofs  Ad«m  Friedrich  von  Seiu&- 
heim  in  Würxburg  wurde.   Dieser  geistliche  Fürst  schickte  den 
«  KiMlkr  «nr  mmmem  AnsbiMung  aadi  Ptm,  ifo  er  imter  Pierr« 
und  Charkt  Voiloo  neun  Jahre  der  Kwiit  oblag.  In  Paria  wiihlta 

IT  sich  «ucli  eine  Gattin,  mit  welcher  er  nach  Würrhurg  zurück- 
kehrlc  ,  wo  sie  bald  darnut  starb.  Jetzt  ging  der  iiun&tler  narh 
Horn,  um  die  Meisterwerke  jener  Ötadt  zu  studircn^  aileiu  die 
irttoaoMiehe  Manier  ttar  in  ibn  af»  ftal  gawnrsait,  data  tain  rö- 
■liacher  Aufenthalt  keine  Aeoderung  seiner  Auffassungs-  und  Mal- 
weise  hcwirhte.  Fr  malte  den  Pap?t  Pius  VI.  in  Lcbensgröhse, 
wolür  er  mit  gohicncn  und  silbernen  Medaillen  beehrt  wurde. 
Dieses  Bildniss  zog  die  grusste  Aufmerksamkeit  auf  sich,  uud  es 
«nrda  •  der  Ahadettie  0«  I^nea  «aliranl.  Sets  Aufiniflittk 
in  Rom  dauerte  mehrere  Jahre,  und  vciwota  nicht  ohne  Neid  der 
eiiilu  Iini>i:]icii  Künstler,  die  »ich  von  Treu  oft  hecinträchtigcl  sa- 
hen. Auf  soincr  Rückreise  hielt  er  sich  einige  Zeit  in  Soloihurn 
aul ,  verweilte  auch  in  München,  und  dann  iu  liaisersheim,  wo 
er  daa  labaoMroMe  Bi|dniss  des  Abtes  CÖlestin  Angelsbergar  malte» 
ainea  taiaer  Uwuptwerke  dieser  Art.  Nach  seiner  Ankunft  in  Wün* 
bürg  malte  er  das  Portrait  des  Fürstbischofs  Adam  Friedrich  von 
Seiashcim,  welches  sich  in  dem  gräflich  Scinsheim'schen  llauRo  t.u 
JMlüncheu  befindet.  Im  grossen  Saale  des  Eruestiuischen  Frie« 
atarhanses  xu  Bamberg  sind  acht  Bilder  ron  ihm«  darunter  ds« 
ftirchenvüter  und  andere  Heilig.  In  der  Ober^Pfarrkirche  doselbat 
ist  die  Rückkehr  des  verlorenen  Sohnes,  ehedem  in  der  Samm* 
lung  des  Grafen  von  Rotcnhan.  In  der  Sammlung  des  Vicnr  Ilem- 
merlein  in  Bamberg  sah  man  von  Treu  ein  Altarbild  mit  vier  Hei- 
ligen aus  dem  Kefectorium  der  Franaikauer,  und  das  Hauptwerk 
dm  Matatera,  nalches  Raaralua  «ad  Renwa  vant^t,  lebenserosaa» 
ringende  anäUe  Gestalten.  In  der  Galleric  dea  Bischofs  von  Wöra- 
htirc^  wnren  zwei  Bilder,  Abraham  und  Sara,  und  Judith  vor  Ho- 
t  lolcrnes  vor&teileud.  Die  ersterc  dieser  Darstellungen  luhrte  der 
Künstler  für  die  Dominikaner  Kirche  zu  Würzburg  im  Grossen 
«Mb  Er.  lUrb  daaelbit  I7t6b 

F.  R.  Goaa  stach  nach  ihm  dai  BildniM  dea  Cardinala  Frans 
^    Chrittnph  Ton  Speyer. 

SRreU,  Maria  Anna,  Malerin,  geb.  zu  Bamberg  1736,  widmete 

sich  5chon  in  früher  Jugend  der  Kunst,  Wf)rin  sie  ihr  Bruder  Job. 
Nicülaus  unterrit  litotc.  TimUc   Bililaii.>e  in  IVIiuiatur,  neben 

anderen  solche  von  Geueralcu  aus  der  Zeit  des  siebenjährigen 
Kricfet«  •  Einer  dertelbeut  der  Ungar  Versihomki«  wollte  die  tehone 
Künstlerin  sogar  zur  Frau  nehmen,  sie  sog  es  aber  vor,  in  der 
Ileiraath  zu  liklhcn.  Nach  zv^ci  .Inhren  trat  sie  mit  di'ju  Advoha- 
len  Gerold  in  ein  eheliches  Buuduiss  ,  uud  als  WiUwe  h(  iral  liett» 
sie  später  den  Waisenhaus  Verwalter  Georg  ILudwig  Ucmmcricio  in 
'  Bamberg.  Die  häufli^en  Geschäfte  sogen  sie  ttt<Kssen  nicht  gans 
▼on  der  Kunst  ab ;  sie  malte  anch  Bildnisse  und  Thierstücke  in 
Oel ,  besonders  Jagden.  Diese  Bilder  fanden  ebenfalls  Beiial! ,  sie 
sind  aber  nidkt  von  Härte  £rei*  Die  Künstlerin  starb  zu  Bam* 
berg  17Ö6. 

ÜSrw^  Roaaliej  u  Dom. 

Treu  9  Martin,  wird  seit  Chri&t  (Dict.  des  Monnpr.  p.  ?3l  )  ein 
KuptcrstcchtT  genannt,  ans^chcinlich  auf  die  nillUurlichc  trklarunj» 
eines  aus  iVi.  l»  bestehcndeu  Munograoimd  hin,  welches  »ich  auf 
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zahlreichen  Bllittern  findet ,  die  nach  itiren  Jnhrzahlen  die  ThS'^ 
tigUcit  des  Meisters  um  15^0  —  15^3  festsetzen.  Der  Stecher  go* 
hurt  zu  den  sogcoauotcn  Kleinen  Meiftteru,  und  Kuuute  in  Nürn- 
berg gelebt  haben. 

Eine  Familie  des  Namens  Treu  oder  Trcw  halte  im  l6.  Jahr-  ^ 
hunderte  gelebt,  und  sumit  könnte  der  Stecher  zu  derselben  gehü- 
j  ren.    Er  wäre  demnach  einer  der  Vurfahren  des  Abadias  Treu. 

Bartsch,   P.  ^r.  IX.  68  ff-  beschreibt  42  Bliitlcr  von  diesem 
^  Meister,  welche  in  guten  Abdrücken  fast  alle  selten  sind,  und 

theilwcisc  in  hüben  Preisen  stehen.  Brulliot  (  Dict.  des  munugr. 
I-  2958)  sagt,  das  Vcrzeichniss  bei  Bartsch  sei  nicht  cumplet.  Wir 
«fussten  nur  wenig  hinzuzulitgen. 

1)  Das  Urtheil  Salumons.    Er  sitzt  rechts   auf  dem  Tlirunc, 
>  und  neben  ihm  steht  der  Diener,  welchem  er  den  Auttrag 

zur  Spaltung  des  Hindes  zu   geben  «^ciieint.     Links  sieht 
man  die  Mütter.  Rechts  unten  ist  das  Tiilclchen  mit  dem  Zci- 
-  '  eben  und  1540.    IL  1  Z.  3  L*i  Br.  l  Z.  10  L. 

2)  Die  fünf  klugen  Jungfrauen  mit  brennenden  Lampen,  jede 
im  Costüme  der  Zeit.  Rechts  üben  ist  das  Zeichen  und 
l54o.    II.  1  Z.  4  L.,  Br.  3  Z.  1  L. 

Wir  fanden  auch  eine  Darstellung  der  thürichten  Jung- 
frauen von  dem  INIonogrammisten  M.  T.  erwähnt.  Dieses 
Blatt  wäre  demnach  das  Gegenstück  zu  der  vun  Bartsch  er- 
wähnten Darstellung. 

3  —  l4)  Die  Parabel  vom  verlornen  Sohne.  Folge  von 
12  numerirtcn  Blattern.    IL  2  Z.  8  L.,  Br.  5  Z.  i  L. 

3)  Der  Sohn  fordert  vom  Vater  sein  Vermögen.  Rechts  unten 
das  Täfclchen  mit  dem  Zeichen  und  I54t. 

,  4 )  Er  zieht  wohl  versehen  von  dannen,  und  begicbt  sich  nach 
der  Stadt.  Rechts  uuten  das  Täfelchen  mit  dem  Monogramm 
und  1545. 

5)  Er  befindet  sich  in  Gesellschaft  liederlicher  Weiber,  und 
liegt  bereits  einer  derselben  in  den  Armen.  Links  unten 
im  Täfelchen  das  Monogramm  und  1545. 

6)  Er  sitzt  an  der  Tafel  und  vergeudet  nnt  Männern  und  Wei- 
bern sein  Vermögen.  Links  unten  das  Täfclchen  mit  dem 
Zeichen  und  1541. 

7)  Die  Weiber  berauben  den  Unglücklichen  seiner  Kleider. 
Links  oben  das  Tätclchen  mit  dem  Zeichen  und  1545* 

8)  Die  Dirnen  jagen  den  Beraubten  aus  dem  Hause.  Linkt 
oben  das  Täfelchen  mit  dem  Zeichen  und  154l> 

9)  allen  Mitteln  entblösst  steht  er  vor  der  Thüre  eines 
Baueruhauses ,  und  bittet  das  Weib,  ihn  als  Hirten  anzu> 
nehmen.    In  der  Mitte  oben  das  Zeichen  und  1545. 

10)  Der  verlorne  Sohn  als  Hirt  bei  der  Schwciusheerdc.  Das 
Zeichen  wie  oben ,  aber  ohne  Jahrzahl. 

Bartsch  lässt  seine  Nr.  10  offen,  da  ihm  diese  Darstellung  ■ 
nicht  zu  Gesicht  kam. 

•"^  11)  Der  Unglückliche  ist  gezwungen  mit  den  Schweinen  zu 
essen.  Rechts  unten  das  ralclchen  mit  dem  Zeiciicn  und  1543 

12)  Von  Reue  durchilrungen   beschlicsst  er  zum  Vater  zuriick- 
»  zukehren.    Rechts  unten  das  Talelcheu  mit  dem  Zeichen, 

aber  die  Nr.  10  fehlt.  .t 

13)  Der  Vater  nimmt  ihn  zärtlich  auf.    Recht5  unten  das  Tä- 
4*    i.*«   felcbeu  mit  dem  Zeichen,  aber  ohne  Nr.  11. 

• 
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l4)  Der  Sohn  an  der  Tafel  des  Vaters.    Rcchtl  ohm  4m  HM- 

chen  mit  dem  Zeichen,  aber  ohoe  Nr.  12^  *  ) 

\^ — ^23)  Dio  Innzpndoii  Bauern,  wahrsclieinlich  eine  Fulge 
vuD  12  Blättern,  welche  numerirt  sind.  Bartsch  hatte  nur 
von  9  BÜttern  Kunde,  und  eiluelt  Nr.  |.  3.  und  8.  nidit 
sn  Geelcliii  Wir  kennen  Nr.  lO.  nnd  Hicen  dielet  Blett 
unter  Nr.  23  Ii.  bei,  um  die  Numern  des  Peintre  fMveur 
nicht  zu  vermischen.  II.  2  Z.  5  L.  ,  Br.  1  2»  9  ^ 
J5)  (Dieses  Blalt   beschreiht  IVartscli  niclit.  ) 

t6)  Der  Bauer  vom  UücKeu  jg^eschen  mit  der  bulc  auf  der  linken 
Uend.  ^eben  ihm  i&t  eine  fiäueria,  und  recht«  oben  siebt 
wtMA  dm  Zeichen  mit  4er  MnM  is42.  GegeoAber  Mr.  f. 

17)  Bin  Bauer  mit  der  Linken  auf  «km  Griffe  dee  6ibe1s,  wie 
er  mit  eiaer  Alles  umtU  Beebte  eben  das  Menogramm, 

und  linke  Nr.  3 

18)  (Beschreibt  Bartsch  nicht.) 

19)  Die  Bäuerin,  welche  beim  Tente  den  liiiken  Arm  auf  den 
Bücken  des  Bauern  legt.  Recht!  oben  da»  Zeichen,  und 
gegcatlber  die  Nr.  fi» 

20)  Ein  aller  Baner  im  Taose  mit  einer  juneen  Bäuerin  ,  wel* 
eher  er  den  I\ ticken  wendet«  Rechu  oben  das  iLeidiea« 
tirnl  etwas  tiefer  die  Nr.  6, 

21)  htix  Bauer  mit  Weinlaub  auf  dem  Hcipie,  wie  er  mit  dem 
rechten  Am  etD  Weib  usbalset»  wahrend  er  fltr  mit  der 
Linken  den  Roek  aulliebu  Rechte  oben  daa  MoBogranaiv 

links  Nr.  7. 

22)  (Beschreibt  Bart^clv  nicht.) 

23)  Der  Bauer  und  die  Bäuerin  in  Umarmung.  Liabi  obea 
dae  Zeichea  vmd  Nr*  9. 

23)  h»  Der  Bauer,  welcher  den  rechten  Arm  um  den  Halt  einer 
BStterin  echHn^  und  lie  hfiset.  Leistete  etotil  mit  dem  Ko* 
pi'e  einen  YOBureBdeD  Bauer*  Linke  oben  dae  Setehea  und 

die  Nr.  10. 

Dieses  Blatt  kennt  Bartsch  nicht. 

24  —  29)  DerTanr,  der  Leute  von  Stan^l,  Folge  von  |2  Blättern» 
welche  aber  Bartsch  nicht  vollständig  sah.    Wir  konnten 
die  Lücken  nicht  ausfüllen»   H.  2  Z.  2  L. ,  Br.  |  Z.  7  L. 
I.  Mit  der  Jahrxahl  1542f  und  Ton  gläntendem  Drucke. 
Tl.  Die  Jahrxahl  in  15I3  corrigirt,  und  schwache  Drücke. 
lU.  Die  Ntimern  der  Hl  ittor  theilwcise  verändert,  wie  Nr. 
29  und  31  bemerkt.  Diese  Abdrücke  sind  die  schwächsten. 

94)  Drr  Tambour  und  der  Pfeifer.  Links  oben  ia  Täfclcben 
das  Zeichen  und  1543  >  rechts  Nr  i. 

25)  Bin  Herr  mit  der  Dame»  emterer  vom  Riiehen  gesebea»  win 
er  den  Kopf  nach  der  Tinaeriu  drahL  Linke  oben  daa 
Ta reichen  mit  dem  Zeichen  und  1543»  die  Nr*  2  dafOBler* 

26)  Lässi  Barticb  nnbescbriebeo» 


.  *)  Malpo  II.  257.  schreibt  diesem  Meister  auch  eine  Folge  von 
15  Blättern  XU,  welche  Christus  und  die  Apostel  vorstellen, 
ful.  Diese  Blätter  sollen  ein  Monogramm  tragen ,  wo  der 
rechte  Schenkel  des  M  das  T  bildet,  während  sonst  dae  T 
den  Bnchslaben  M  senkrecht  durchschneidet.  Bartsch  kennt 
diese  Blätter  nicht,  sowie  denn  überhaupt  kein  Beispiel 
behattnt  tat,  daee  Ire«  in  ffottem  Formate  geslecbeii  habe. 
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17 )  Der  Herr  mit  der  Dame  an  der  Hand ;  erf  terer  erscheint 
^         im  Pruiil ,  letztere  tragt  ciiiu  Blumo  in  der  Hechten.  Linhs 
oben  dasTätekheu  mit  dem  Zeichen  und  1543»  Uliten  Nr.  4» 
verhehrt  geschrieben. 

28)  Der  Herr,  rum  Rücken  gesehen,  wie  er  die  Dame  znm 
Tanze  führt  Er  hat  eine  Feder  auf  dem  Hute.  Links  oben 
ist  das  Tat'clchen  mit  dem  Zeichen  und  1543»  und  darun« 
ter  Nr.  5- 

29)  Der  Herr  mit  der  Linken  an  der  Hüfte,  Ysie  er  den  rech- 
ten Arm  um  den  Hals  der  Dame  schlingt  und  sie  küssen 

;  will.  Links  üben  das  Tätelchen  mit  dem  Zeichen  und  1543» 

darunter  Nr.  6  aber  in  8  corrigirt.  ^ 

30)  Bartsch  kuunte  diese  Lücke  nicht  ausfüllen. 

31 )  Ein  altlicher  Herr  mit  der  Dame  an  der  Hand  von  rom 
gesehen,  und  nach  links  gehend.  Links  oben  das  TäleU 
chen  mit  dem  Zeichen  und  1543»  darunter  die  Numer,  wel- 
che in  dem  Exemplare,  welches  Bartsch  sah«  unleserlich 
war,  in  Folge  der  Corrcktur. 

32)  35)  34)  Hier  lasst  Bartsch  Lücken ,  weil  ihm  keine  Abdrü- 
cke zu  Gesicht  kamen. 

35)  Eine  ähnliche  Darstellung,  wie  Nr.  2g.  Der  Herr  ist  jung 
und  ohne  Bart,  und  küsst  die  Dame.  Links  oben  ist  ein 
Tätelclieo  mit  dem  Zeichen  und  1542«  Darunter  die  Nr.  12» 

36)  Der  Bancr,  welcher  sein  Weib  in  den  Armen  eines  Mön- 
ches überrascht.  Links  oben  das  Täfelchen  mit  dem  Zei- 
chen und  1540.  H.  1  Z.  6  L.,  Br.  2  Z.  8  L. 

37)  Zwei  Weibspersonen,  welche  einen  jungen  rauschigen  Bur- 
schen auf  der  Bank  halten,  während  ihm  eine  dritte  Was- 
ser auf  den  Hintern  giesst.  Rechts  bemerkt  man  einen  Nar- 
ren f.tit  der  Katze  im  Arme.  In  der  Mitte  oben  das  Zei- 
chen und  1540.  H.  1  Z.  6  L.,  Br.  2  Z.  7  L. 

38)  Der  misshandcite  Ehemann.  Da*  Weib  hat  dessen  Hosen 
an,  und  schleppt  ihn  uutcr  Stockschlägen  bei  den  Haaren 
vor  das  Haus.  Rechts  nach  üben  das  Zeichen.  H.  2  Z. 
10  L.,  Br.  2  Z.  2  L. 

39 )  Ein  Fratzengesicht  mit  einem  Schleier,  welcher  zwei  Hörner 
verbirgt.  Es  erseheint  zwischen  zwei  Füllhörner,  au»  wel- 
chen Blätterwerk  kommt,  und  zu  den  Seiten  des  darüber- 
stehenden Blumentopfes  sieht  man  zwei  Scidangcn  mit  Lö- 
wenköpfen. Das  Täfelchen  mit  dem  Zeichen  ist  in  der 
Mitte  unten.  H.  2  Z.  3  L.  ?  Br.  1  Z.  8  L.  ,  , 

40)  Eine  Fratze  mit  einer  Vase  darüber,  welche  zwischen  zwei 
Satyrn  sich  zeigt.  Links  unten  ist  das  Täfelchen  mit  dem 
Zeichen.  H.  2  Z.  5  L. ,  Br.  |  Z.  9  L. 

41 )  Eine  Scheide  für  Messer  und  Gabel.  Das  Dessin  zeigt  im 
Rund  einen  jungen  Herrn  und  eine  Dame  in  Umarmung. 
Links  oben  das  Täfelchen  mit  dem  Zeichen  und  154o.  H. 
7  Z. ,  Br.  1  Z.  10  L. 

42)  Zeichnung  zu  einem  Dolche  mit  der  Scheide.  Auf  letzterer 
trägt  ein  Herr  den  Falken  auf  der  linken  Hand,  und  die 
Dame  hat  den  Hund  in  den  Armen.  Oben  nach  rechts  das 
Zeichen  und  1540.   U.  l4  Z.  ?  Br.  5  Z.  6  L.? 

43)  Der  Kopf  eines  Mannes  im  Profil  nach  links,  und  gegen- 
über ein  Frauenkopf  in  |  Ansidit.  Zu  den  Seiten  stehen 
zwei  Kinder,  und  das  Ucbrigc  zeigt  Arabesken.    Mit  dem 


Zeichen  und  der  Tahrrahl  tS4o»   la  etiMiii  Bogen,  UKirck- 
BMMer  3       lu  L.,  iiadiu»  2  Z.  7  L. 
4l)4>«r  Koff  «iMt  W«ibfl»  Ui- 1  ÜJMitlit  ttadi  mliti«  Zu  <Ub 

Seiten  ein  Mann  und  ein  Weib  in  Laubwerk  auslaufend 
Das  Uebrigc  füllen  Arabesken.  Mit  dem  ZeidieA  dea  Sto- 
chers ,  und  in  der  Grösse  des  obigen  Blaltes. 

Diese  beiden  Blätter  kannte  Bartsch  nicht.    Wir  finden 
sie  nur  im  Cabinet  Cicu^nara  angezeigt.    Vgl«  Zanetti,  la 

prciiiicr  .siccle  de  la  Calcugrajj^hie ,  p.  133* 

Xmiding,  Michael,  Maler,  war  in  der  sweiten  Hiiae  des  l6.  Jahr- 

hunderts  in  Sachsen  thutig.  Im  Jahre  1572  bemalle  er  die  Orjel 
der  St.  UlrichsUlrchc  in  Halle,  wie  wir  aus  G.  Oleari  Ilaly^raphia 
S.  294  ersehen,  im  Jahre  1578  lebte  er  in  Leipzig.  Er  ut  viel- 
leiehl  auch  jener  M.  Trtndine,  welcW  dan  ohttjrsaclwiMlftaB  Hof- 
maler Fasolt  nnterrichtttiL  Aug«  SiMOt  iM&nt  Um  1719  ^ 
LiMhtarade  datMlben. 

Dieter  Treuding  Ut  ▼od  einem  gleichnamigen  jüngeren  Künsl- 
Icr  TU  unter^cheidpn  ,  von  welchem  in  Jcr  Sammlung  des  Frel- 
herrii  llallcr  In  Ntirnberi^  bis  1Ö41  eine  Z.eicliiniug  sicii  be- 

fand, wclciic  ciucu  nachtcu  Mann  vorstellt«  wie  er  die  Liebes- 
göttia  batMcIrtet«  Obta  itiblt  Künato  aoU  awi  billteh  Liabc«, 
Dami  sie  sind  sidMr  vor  den  Dieben.  Bezeichnet :  Michael  Treu- 
dingJuninr.  Dresden  den  9,  Januari  Ao*  1601»  In  Xiucb  and 
Dih  Weist  gehöht,  kl.  4« 

"   XrorWOCf  VlOtOniie»   PorzelTainmalerin  Ton  Quimper,  war  ia 
pKfia  Schülerin  der  berühmten  Mme.  jaqnoiot,  and  enaagt»  ebaB- 

falls  Ruf  in  ihrem  Fache.  Sie  malte  von  1870  an  eine  grosse 
Anxahl  von  Bildern,  darunter  viele  Bildnbse  nach  dem  Leben, 
theil weise  yun  Fürstenspersonen.  Dann  copirte  sie  auch  histori- 
sche Gompositionen  auf  Porzellan,  besonders  für  die  Manufaktur 
in  Sorna»  wio  Baftiel't  Mndoana  mit  dam  Schleiar,  doitoo  Mn- 
donaa  mit  dem  schlafenden  KindOt  auf  einer  Platte  von  i4  Zoll, 
elc.  Das  erstere  dieser  Bilder  erwarb  ihr  Ig24  die  goldene  Me- 
daille. Ein  späteres  l'drrellain^emälde  stellt  die  Familie  des  G. 
Dow  dar,  welches  l84o  QiiL  grossem  Beiiali  belohnt  wurde.  Ueber« 
diaaa  befaatte  ttcb  dieso  Künatleris  mit  dem  Untarricbt  im  Zdcb» 
mmm.  und  in  der  Malerei  auf  Porxellain.  Ihre  Zeichnunjj^n  sind 
meisten«  in  Aquar^  «ufgefiibrt«  and  bettehea  in  Fortraitea  und 
Gearebüderik 

Tcerigiy  Antonio  da,  Maler,  erbeitete  um  i402  l4l4  in  tei- 
tter  Taterstadt  Treviso.  Lanzi  erwähnt  von  ihm  ein  riesenhafbie 
BUd  des  heil.  Christoph ,  welches  in  der  Zetebnuag  dee  Nacklea 
und  im  Colorite  nickt  ohne  Verdienat  ist. 

Trevigi»  Dario  da,  Maler,  war  bei  Squarcione  Mitschüler  des 
A.  stlantegna ,  siebt  aber  unter  diesem  feisteren  Meister.  In  8. 
Bemardino  zu  Basseno  melteii  beide  Künstler,  uro  aber  Dmio  im 

Nachtbeil  steht.  Er  blühte  Tim  1 'iT^.  Seiner  erwähnen  Vasari , 
Ridoifi  und  L»anzi«  Brsterer  lässt  ihn  noch  1500  in  Thätigkeit  sejn. 

Trerigi}  GiorstO  da,  Maler,  arbeitcto  um  l457  in  Padua.  Ia  dam 
beieiebaeten  Jahre  bemalte  er  deaelbet  den  betibnrten  nnrm  mal 

der  Uhr.   Diese  Malereien  gingen  tu  Grunde. 

Eosaetli  aagt,  der  Künatler  habe  den  Betnamen  Raffiaello  gebabL 
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Trevigi,  Girolamo  da«  #0 

Trevlgl  oder  TreriSO,  GiroIaraO  da,  Maler  von  Treriio,  einer 
derjenigen  Künstler,  welchen  Vasari  Biographien  widmet,  und  dem 
Unsrigen  sub  CXI.,  deutsche  Ausgabe  von  Dr.  Fcirster  III.  S.  63« 
Allein  der  ^enaante  Schriftsteller  Kennt  nur  den  jüngeren  Künst- 
ler dieses  Namens,  wälirend  Lanzi  u.  A.  einen  üllcren  unterschei- 
den, welcher,  wahrschciuich  aus  der  Schule  des  Sijuarcionc  her« 
vorgegangen,  von  l470  — >  l492  thäti^  war,  und  sich  auf  seinen 
Bildern  liicronymus  Tarvis  oder  Tarvisio  nannte.  In  Treviso  sol- 
len noch  Bilder  von  ihm  seyn ,  und  eines  seiner  bessten ,  den 
Leichnam  des  Herrn ,  besitzt  der  Buchdrucker  Vincenzo  Fcrrario 
in  Mailand.  Lanzi  sagt,  seine  Malereien  seyen  zwar  matt  in  der 
Färbung,  der  Künstler  habe  aber  ziemlich  gut  im  älteren  Style 
gezeichnet.  Diess  i«t  aber  mit  dem  jüngeren  Girolamo  da  Trevigi 
**  nicht  der  Fall,  welcher  nach  Vasari  zwar  kein  vorzüglicher  Zeich- 
ner war,  die  Farben  aber  in  Gel  und  Fresco  mit  vielem  Reize  be- 
handelt hat.  Im  Uebri^en  strebte  er  die  Weise  Rai'aers  nachzu- 
ahmen. Pater  Federigi  hält  in  seinen  Mcmorie  Trevigianc  sulle 
^  opere  di  disegno  Vasari's  Girolamo  aus  Treviso  für  einen  Sohu 
des  Malers  Piermaria  Pennaclii,  welcher  dann  der  Sohn  des  alte- 
ren Girolamo  gewesen  wiire.  Ueber  seine  Jugendbildung  tagt  Va- 
sari nichts.  Lanzi  meint  aber,^cr  künntc  durch  Paris  Bordune  zur 
höherer  Weihe  gelangt  seyn,  da  er  sich  über  die  damals  gebräuch- 
liche venetianisclic  Schulwcisc  erhob.  Nach  Vasari's  Angabc  ar- 
beitete Girolamo  mehreres  in  Treviso,  und  dann  auch  in  Venedig, 

•  wo  ihn  Andrea  Odoni  beschützte.  Er  verzierte  die  Fa9ade  seines 
»  an  der  Brücke  del  Gaffaro  gelegenen  Palastes  in  Fresco.  In  der 
'       Mitte  erscheint  nach  Vasari  Juno  mit  erhobenen  Armen ,  wie  sie 

in  der  einen  Hand  die  Kanne,  in  der  andern  eine  Tasse  halt. 
Unten  ist  Bacchus,  eine  volle  Gestalt  von  röthlichem  Fleischtone, 
und  umschlingt  die  Ceres,  worüber  er  die  Schale  verschüllet.  Die 

*  Grazien,  von  fünf  fliegenden  Genien  begleitet,  kommen  herab,  um 

•  dem  Hause  Odoni  reiche  Gaben  zu  spenden.  Auf  der  einen  Seite 
f      ist  Apollo ,  auf  def  anderen  Pallas.   Vasari  glaubt,  Trevisano  habe 

*  durch  dieses  Bild  andeuten  wollen,  dass  Venedig  eine  Freistatt 
für  Künstler  sei.  Zur  Zeil  Ridolfi's  war  dieses  Frescobild  noch 
gut  erhallen ,  dieser  Schriftsteller  gibt  aber  eine  von  Vasari  ab« 
weichende  Erklärung.  Bei  ihm  sind  es  Ceres  und  Bacchus  mit 
einem  Madchen,  vielleicht  einer  Grazie,  die  aus  zwei  Gefassen 
Wein  einschenkt,  und  einige  schwebende  Genien  mit  Blumen  in 

0.      den  Händen.   Im  Hofe  sah  Ridolfi  Thierschlachlen,  von  Girolama 
grau  in  grau  gemalt,  wovon  Vasari  nichts  sagt. 

Von  Venedig  begab  sich  der  Künstler  nach  Bolo^no,  wo  er 
'       in  der  Capelle  der  Madonna  della  Pace  bei  S.  Petronio  mit  eini- 
gen städtischen  Malern  im  Wetteifer  malte.  Diese  Malereien  sind 
«       zerstört,  wohl  erhalten  sind  aber  noch  die  Darstellungen  aus  dem 
Leben  des  heil.  Antonius,  welche  er  in  der  Capelle  des  Heiligen 
in  S.  Petronio  grau  in  grau  mit  Oelfarben  auf  die  Wand  malte. 

•  Hier  nannte  sich  der  Künstler  Hieronymus  Trivisius.    In  der  St. 

*  Salvatorskirche  daselbst  sieht  man  von  Girolamo  eine  Tafel,  wel- 
,<       che  die  heil.  Jungfrau  vorstellt,  wie  sie  als  Mädchen  die  Stufea 

des  Tempels  hinansteigt,  und  ein  zweites  Bild  zeigt  die  Madonna 
auf  Wolken  von  Engeln  umgeben,  unten  St.  Hieronymus  und  St. 
Catharina.  Dieses  letztere  Bild  erklärt  Vasari  als  das  schwächst« 
Werk  des  Künstlers  in  Bologna ,  während  er  von  den  Darstellun- 
gen aus  dem  Leben  des  heil.  Antonius  sagt,  sie  seyen  mit  Ver- 
stand und  sehr  sauber  gemalt,  und  von  grosser  Anranth.  Dann 
nennt  der  genannte  Schriftsteller  auch  ein  Fresrobild  des  Gekreu- 
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migt«n  mit  Maria  und  JuhaoncG  über  oincm  Thorft  ddr  Stacfl,  wel- 
che« zu  Gründl'  gi'g^angen  i-il.  Als  da«  Hauptwerk  des  ilüustlers 
iu  Bulugua  erkldri  Va:iari  ein  Bild  der  Madona  luii  Ueiligen  in 
Ott  f9mm\U  Et  tmh  m  in  S.  Domenicu  ift  Nihct^des  ClionHi, 
wo  das  Bild  längst  verschmtidflfi  tft»  Ab  «ioflii  Herrn  itu  Imola 
Terl^aiift,  führt  es  der  Passc^giero  dcsingannattr  von  1755  bereits 
niclkt  mehr  av.  Den  jetzigen  Besitzer  nciiut  uiifi  Dr.  Waagen, 
Kunstwerke  und  üümtler  io  England  etc.  II.  6.  Das  Bild  beßn* 
d«t  sich  in  de?  Samnüun^  E.  Solly's  in  London«  Die  originelle 
Anordnung  dieser  so  unzählige  Mate  wicdcrhulten  Composition^ 
die  Schönheit  der  Maria  und  tl'-s  Kindes,  die  Würde  in  den  Cha- 
ralitcron  der  Heiligen,  die  Lcbeudigkeitt  des  Portraits  des  Stifter«, 
die  klare,  warme,  leuchtende  Färbung,  die  Gediegenheit  des  ver- 
schmolzenen ImpMlo  rechtlertigen  nach  Waagen  vollkommen  den 
Beifall«  welchen  Vasari  diesem  Meister  zullt.  Die  grosse  Selten- 
K^t  seiner  Werke  erhöht  noch  den  Werth  dieses  mit  dem  N&- 
Ben  ( Girolamo  da  Trev isio  )  bezeichneten  Bildes.  U.  7  F. ,  Br. 
'5  F.  Daun  nennt  Vasari  auch  noch  eine  Anbetung  der  Hüni^c 
nach  dem  Carton  des  B.  Feruzzi.  Letzteren  besass  zu  Va&ari's 
Zeit  Or«f  Gio.  Batt.  Bentivogli,  er  ging  aber  an  Omnde.  Herr 
Marescalcht  in  Bologna  bewahrt  eine  Copie  von  B.  CesL  Tasarl 
•act  ferner,  in  den  Häusern  und  Kirclien  Bnlogna*8  Seyen  noch 
viele  andere  Werke  von  Trevisanu,  aileiu  Niemand  weiss  etwas 
davon. 

In  Galiera  malte^  Girolamo  mehrere  Fa^aden  von  iiausem, 
^tche  die  Zeit  verwischt  bat.  Diess  ist  anidi  Bit  den  Malereien 
am  Palaste  des  Cardinais  Madruzzi  in  Trient  der  Fall.  Vasari 
si^,  das^  er  den  Palast  des  alten  Cardinais  mit  anderen  Malern 
verziert  habe.  Dagegen  hat  er  dir  herrlichen  Oeiuülde  nicht  ge- 
dacht, welche  G.  da  Treviffi  in  der  Kirdic  der  Malteser  Com* 
mende  al  Borgo  ausserhalb  der  Stadt  Faenza  get'erii^ct  hatte.  Da 
hiachte  er  auch  das  Portrait  dei  berühmten  rra  Sann  da  Castig. 
lione  an.  Diese  wahrhaft  grossartigen  and  des  Rafael  würdieem 
Werke  hat  G.  Giordani  beschrieben  ,  und  gedachte  sie  mit  den 
Memorte  degli  op;i^etü  d'arte  in  Abbildung  herausxugebeik  Die» 
ses  Werk  war  t^46  zum  Drucke  reif. 

Nach  einiger  Zeit,  in  welche  wahrscheinlich  die  genannten 
Bilder  in  Borgo  fallen,  lasst  Vasari  den  Künstler  wieder  nach 
Bologna  surüchbehran,  um  die  angefangenen  Werke  zu  vollen* 
den.  Damals  erging  auch  die  Aufforderung,  eine  Tafel  für  das 
Spital  della  Morte  zu  fertigen.  Mehrere  Hünstier  reichten  Zeich* 
nungen  ein,  und  darunter  auch  Trevisauo.  Er  sah  sich  getauscht» 
und  verliets  desswegen  nach  harzer  Zeit  Bologna.  Piero  del  Vu^a 
soll  ihn  namentlich  zur  Eifersucht  gereizt  haoen«  J<^t  ging  dar 
Känstler  nach  England,  und  trat  als  Ingenieur  in  Dienste  den 
Königs  Heinrich  Vlil.  Diesem  Fürsten  gefielen  die  architeckto- 
uischen  Zeichnungen  des  Künstlers,  in  welchen  aber  nur  ita- 
lienische Gebäude  nachgebildet  waren.  Er  gab  seinem  Bauuici> 
eltr  4oo  Scudi  Gebalt  und  eine  aigtne  Wohnung«  Tkavisano  er- 
freute sich  aber  nicht  lange  seines  Glacbes«  Br  wnrda  tMi  bat 
der  Bclai»erun^  von  Boulogne  in  der  Picardie  von  einer  Kanonen- 
kugel todiiich  getroffen.  In  der  ersten  Ausgabe  l^sst  Vasan  drn 
Künstler  ein  Alter  von  46  Jahren  erreichen,  nach  der  zweiten 
wurde  er  nur  36  Jahre  alu  Vasari  fügt  auch  das  Bildniss  dea 
Meisters  bei.  .Auch  Bottari  gibt  das  Bildniss  dieses  Künstlers,  gest. 
von  Baron.  Dann  kommt  es  in  der  floranlinifdlieii  Serie  da*  ri- 
tralU  ?of  ViU.  ySi 
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TreyJgi,  Ludorico  da,  t.  l.  Tocput..  , 
IVengi,  Piermaria  da,    p.  Penuachi, 
Trefilki,  BmMrdo  da,    h.  Zraai«.  * 

Trevilllani,  Wilhelm,   nennt  Füssly  jun.  einen  K üp ferst pch er, 
.ii  welcher  um  1^50  d«s  fiüdaiss  des  Protektor»  OUver  Crumnel  ge  - 
•todien  hat.  ^  j 

Trevio^  B.  da, «.  b.  Buttwone. 

Trefirepsis,  BartolQmäus,  %,  b.  toq  s&rbrück. 

XrCVlSan,  Maler  aus  Istrien ,  war  bis  in  sein  Mannesaltcr  W<'her, 
und  wurde  erst  in  dieser  Z<;it  zum  Malen  anffere^t,  da  ihm  Gemälde 
.wtlDi  Gesloliti: kamen.  Mit  eotschiedenem  Talent  begabt,  brachte  er 
•   i  es  durch  eigene  Anstrengang  bald  zu  einer  l()bcnsw#rChen  Hübe. 
Im  Franzisl\aner  Kloster  zu  Mitterburg  ist  Yiiif'ibm  eine  Copie 
des  Abendmables  von  Leonardo  da  Vinci,  die  er  1836  vollendete, 
'  und  worin  er  mehr  als  Mittclmässiges  leistete.  Auch  Altarbilder  und 
.  Farlraile  malte  er* 

^rCFi'sani  oder  Trivisani,  Angelo,  Maler,  auch  Trevl'.anf»  und 
f,  Trivisano  genannt«,  wurde  1669  zu  Vcnejlii^  geboren,  und  widmete 
'  .  flieh  iu  seiner  Jugend  der  Tanzkunst.    Später  gab  ihm  A.  Celesti 
1  ')T)Unterricht  in  der  Malerei,  worin  er  es  mvä  Rufe  brachte,  besen« 
<h  dert  all  Bildntwaialer*  Es  finden  sich  aber  auch  Altarbilder  von 
ihm,  welche  unter  den  Werken  aus  der  Zeit  des  Verlalls  d«r 
r    Kunst  Beachtung  verdienen,  bestmders  die  Vertreibung  der  Ver 
<-  küufer  aus  dem  Tempel  iu  S.  S.  Cosiua  e  Damiano  zu  Venedig. 

Eben  eo  ediön  ist  die  Eztaee  der  heil.  Theresia  in  S.  Pietro  m 
'  Oliveto  xn  Bresda.  In  den  Kirchen  toq  V^dig  sollen  mehrere 
Gemälde  von  ihm  sc^n ,  so  wie  in  andern  Sfädten  Italiens;  er 
,     könnte  indessen  mit  h .  Trevisani  verwechseil  wcril(M».  Er  ist  walii* 
•cheinlich  auch  jener  Trcvisano,  von  welchem  Ülabacz  ein  Bild 
i-  Bannte»  welehat  dar  Graf  Job.  Rudolph  Ton  Spork  vom  Rünstler 
'Um  100  Dukaten  kaufte,  und  es  1758  der  Pfarrkirche  St.  Heinrich 
kfl^  2*iettflUult  Prag  ichenkte.  Es  stellt  die  Freundschaft  Christi  dar. 

Lanzi  sagt,  Trevisani  habe  sich  durch  das  Studium  der  Natnr 
einen  Styl  gebildet ,  der  nicht  eben  erhaben,  aber  wohl  gewählt, 
tuad  zum  Theil  den  damals  herrschenden  Schulen  genuiss  sei.  Die 
'Oonpoflition  findet  der  .genannte  SchriftfeteUer  lokenewerth,  und  in 
"    der  Ausführung  auterietenen  Fleiss.    Bei  einer  grossen  Ifcennt- 
niss  des  Helldunkels  wusste  er  seinen  Figuren  eine  damals  unge- 
wöhnliche Rundung  zu  erthcdcn.   Das  Bddniss  des  Hüustlers  war 
SU  wiederholtem  Male  in  der  Gallerte  des  Graien  Firmiau  zu  Leo« 
poldekron.  Andi  in  der  iortntiniflchen  Sammlung  tob  Afalei^iid« 
nisscn  kommt  es  vor»  ^eet.  in  Paui*s  Serie  degli  nomini  illustri 
aella  pittura  II,  l.  Trentani  tUrb  nach  1753« 

Fnstly  zählt  folgende  Blätter  auf,  welche  nach  ihm  gestochen 
wurden ,  es  könnten  aber  einige  nach  Francesco  Trevisani  gesto- 
chen seyn. 
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C.  Orinlini,  gr.  qu.  fol. 

Jdhatui  Ems 9  frocoTAtor  von  St«  Marcus«  gest.  to&  A«  Fal- 

doni,  l'nl. 

Abraham  und  die  drei  Engel»  gest.  von  P.  Monaco. 
Biloam  mit  dem  Esel,  gesU  Ton  P.  Monftco« 
Dia  beiden  Gemälde  wareD  in  der  Sammlung  von  Carlo  Pa- 
cotft»  und  sind  iiir  Monaoo*s  Storie  eaert  ele.  gatteelMn» 

Der  Leichnam  dea  Herrn  von  swai  Engeln  bewaintt  gast,  toa 

Sechs  Darstellungen  aus  der  Leidensgetcbichte «  gest.  van  U. 
Frexza.  ' 

Oer  heil.  Fanltts ,  gest.  von  Kilian. 

Die  heil.  Magdalena,  Ueinea  anonymat  Blatft» 

Eigenhändige  Radirnug  des  Meiateri« 

t)  Eine  heil,  Familie  mit  St.  Frani»  der  den  Fnta  dea  Jeane- 
hindes  fasst. 

Tremani,  Francesco,  Maler,  geb.  lu  Capo  d*istria  lösö.  stand 

zuerst  unter  Leitung  seines  'Vaters,  eines  geschickten  Baumei- 
tters ,  und  erlernte  dann  von  einem  niederländisdien  Meitter  die 

Anfangsgründe  der  Malerei.  Hierauf  besuchte  er  in  Venedig  die 
Schule  aes  A,  Zanchi»  in  dessen  Weise  er  einige  Bilder  malte, 
bis  er  endlich  in  Rom  dm-ch  das  Studium  der  \V(•rl^e  Corregeio's, 
G.  Heut's  und  des  V.  Verunese  auf  einen  Weg  gelangte ,  welcher 
ihn  zum  Ruhme  führte.  Er  besass  ein  bevrunderungsfrürdiges  Tn« 
lent,  jeden  Styl  nachzuahmen,  vorzugsweise  liebte  er  aber  den 
Guido  Reni  und  den  Pietro  da  Cortona.  TLnm  eigentHchen  Cool- 
sten lie««  oT  «icli  indf^sen  n'\c  j^rbrauchen;  sein  nniverseller  Geist 
Vfallele  m  mannigtallxgcn  Schoplungeu,  die  geläuterter  erscheiDeo 
würden,  wenn  der  Künstler  nicht  in  der  Zeit  des  Yeri'alles  der 
Kunst  gelebt  hatte.  Er  zeichnete  seine  Figuren  nach  der  damnia 
üblichen  aliademlschen  Weise  ziemlich  richtig,  und  hatte  Sinn  für 
Anmuth  und  Schönheit  der  menscblichen  Form.  Seine  Composi- 
tionen  sind  daher  alle  gcrrilllg,  sie  haben  aber  keiin  a  streng  aua- 
gepräeten  Charakter,  der  den  Meister  hcuiiLlich  maclit,  und  gleich- 
aam  als  seine  Nameniuntertchrtft  eilt.  Er  führte  seine  Werno  im- 
mer fleissig  aus,  in  der  Färbung  aber  und  in  der  Behandlung  er* 
scheint  er  bald  als  glücklicher  rsaclifibmer  GindoS,  bald  liebte  er 
die  dunklen  Schatten  Cortona's  ,  d\o  aber  gewohnlich  viel  W«rm#» 
und  lilarhcit  haben.  Wenn  aui  einigen  seiner  Gemälde  der  Ton 
int  Braune  und  Ztegelrothe  fallt,  ist  es  indeMen  nur  ala  Ansnnhine 
zu  betrachten.  Auch  den  Ct^ani  ahmte  er  glücklich  nadif  aotfin 
den  iMaralti,  welcbe  beide  viele  Kijn«;tler  mit  ?Tch  fortrissen.  Tre- 
vtsani  malte  hi&tonsclio  Darstellungen,  Poi  traile»  Genrebilder,  Land- 
achaiten,  Manncu,  Xhierstücke  und  blumen.  Er  zeigt  sich  mei- 
ftens  als  Künatler  von  Getat  und  Geschmack,  prahttach  in  allen 
Theilen.  Seine  Werke  aind  sehr  zahlreich,  und  sie  rechtfertigen 
das  Lob,  welches  ihnen  von  den  früheren  Schriftstellern  gespen- 
det wurde.  I>ett  Matittab  der  neueren  üunst  darf  man  nickt  nn 
sie  legen. 

Unter  den  vit-len  StafTelciblltlern  dif^cs  Meisters  in  der  Gal- 
lerte Albicini  zu  l'orli  ruliuil  Lauitt  eine  Kreuzigung  Christi  ia 
ganz  kleinen ,  geistvollen  und  äuaaersl  votlondeten  Figuren.  Die- 
ae<  Bild  hielt  Trevisani  falbst  für  sein  ilauptwetk»  und  er  hätte 
aa  von  dem  Besitzer  um  einen  hohen  Preis  ffiedar  nn  titk  gebsnchl. 
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Alt  McisUrstücK  bezeichnet  Lahzi  aucli  Jen  iterbenJen  St.  Jusepii 
.  io  ilcr  Kirche  de«  CuUcgiu  roiuano  zu  Rum.  In  Gölhc'»  WinckcU 
mann  gilt  aber  die  Sliginatisation  des  hl.  Franz  auf  dem  llauptallare 
der  Kirche  dieses  Ueiligen  in  Kom  als  das  vorziiglichste  Bild  die- 
pjtes  Meisters,  iu  >/velcIuMn  er  sich  als  glücklichen  ^iachahmer  Gui- 
do's  beweis'l.  Auch  scino  Gemälde  in  S.  Silveslro  iu  Cupite  da- 
selbst werden  gerühmt.  In  diesen  bediente  er  sich  sehr  dunkler 
Schatten,  und  eines  wannen  Faibcuttmes ,  der  etwas  ins  BinuuQ 
fallt.  Nach  Lauzi*8  Behauptung  ist  Rum  vull  von  Arbeiten  dieses 
TVleistcrs,  worunter  er  den  Propheten  Baruch  iu  S.  Giovauni  iu 
«Laterano  noch  besonders  hervorhebt.  Die  vier  Wellthcile,  welche 
Trevisani  an  der  Kuppel  des  Domes  in  ürbino  gemalt  hatte,  findet 
Lanzi  ungemeiu  schuu  iu  der  Zeichnung  und  Färbung.  Der  Künst- 
ler entwickelte  darin  auch  viel  Phantasie.  Auch  iu  den  Kirchen 
tu  Perugia,  Fuliguo,  Cameriuu  u.  s.  w.  sind  Werke  vou  ihm. 

Das  Ausland  ist  ebenfalls  reich  an  Bildern  dieses  Meisters. 
Im  Museum  des  Louvre  zu  Paris  ist  eiu  sehr  schönes  Bild  der 
Madunna,  welche  dem  Kinde  einen  Granatapfel  reicht.  Ein  zwei- 
tes Gemälde  daselbst,  etwas  ziegelruth  im  Fleisch  und  mit  dunklen 
Schatten,  seigt  Maria,  wie  sie  vor  Juliaunes  und  Engeln  das  schla- 
fende Kind  mit  dem  Schleier  bedeckt.  In  der  Gallerie  zu  Dresden 
sieht  man  sieben  Bdder  tou  Trevisani.  Darunter  ist  ein  Kinder- 
tnord  mit  vielen  Icbensgrosson  F'iguren  und  mit  Prachtgebauden 
im  Grunde.  Etwas  unter  Lebensgri)sse  ist  ein  schönes  Bild  der 
Iluhe  der  heil»  Familie  auf  der  Flucht  iu  Aegypten  mit  vielen  Eu- 

5 ein,  welche  Früchte  sammeln.  Ein  lebeus^rosses  Knieslück  zeigt 
ie  Maria,  wie  sie  den  Schleier  von  dem  Kinde  hebt,  um  es  dem 
Johannes  zu  zeisen.  Eines  der  schönsten  Bilder  dieses  Meisters  in 
der  Dresdner  Gallerie  ist  die  heil.  Familie  in  kleinen  ganzen  Fi- 
guren, wo  die  heilige  Elisabeth  dem  Kinde  die  iiande  küsst,  wäh- 
rend Joseph  im  Buche  liest.  Eiu  anderes  hild  dieser  Sammlung 
stellt  Christus  am  Oelbcrge  dar,  wie  ihn  ein  Engel  unterstützt. 
Zwei  weitere  Bilder  sind  der  Legende  enliionunen.  Auf  dem  einen 
heilt  St.  Anton  von  Padua  den  zerhauenen  Fuss  eines  Lahmen, 
auf  dem  anderen  erscheint  St.  FrauX  in  Eulzückuug.  In  der  Gal- 
lerie des  Belvedere  zu  Wien  sieht  man  in  lebeusgrossen  halben 
Figuren  den  Leichuam  des  Hcrrh  von  fünf  Engeln  gehalten.  In 
der  Gallerie  zu  Schieissheim  ist  eiu  heil.  Sebastian,  eine  halbe 
Figur  iu  Lcbensgrösse  ,  und  der  den  Salau  stürzende  Erzengel,  in 
halber  Lcbensgrösse.  Im  Schlosse  tu  Sanssoucy  sah  man  eine  Dar- 
stellung mit  lehcnsgrossen  Figuren :  Diana  Und  Endymloii.  In  der 
Gallerie  zu  Poinmersfclden  sind  zehn  Gemälde  von  diesem  Mci> 
ster,  darunter  zwei  Bilder  mit  lebciisgrossen  Fij^urcrt  als  Gegen- 
stücke, die  im  Schatten  sitzende  Venus,  und  Galathea  auf  dem 
Meere.  Vier  lcbensgrösse  Kniöslücke  stellen  Amoh  und  Thainar^ 
Balhseba  im  Bade,  Susailna  mit  deh  Alten,  und  den  keuschcMi 
Joseph  dar.  Daun  ist  daselbst  ein  lebcnsgrosscs  Bruslbild  der 
Magdalena  in  der  \Vüste,  Herkules  mit  dem  Spitinrockcn ,  die 
Verwandlung  der  Daphnls,  der  Raub  der  Proserpina,  und  das 
Bildniss  des  Künstlers.    Trevisani  starb  zu  Rom  l?4ö. 

Stiche  nach  Werken  dieses  Meisters. 

Das  Bildniss  Trevisani*«  ,  nach  dem  eigenhändigen  Gemälde 
desselben  in  der  florenlinischen  Gallerie,  gest.  von  Grogori,  fol. 

Petrus  Ottubunius  Gall.  Cardiualis,  gest.  von  J.  Audran,  Oval, 
gr.  fol. 

La  Princesse  Sobieski.  F.  Trevisani  pinx.  Rumae  l72l.  F 
Chereau  e&c.  (et  sc),  fol. 

6* 


Der  Einzug  David*s  nach  dem  Siege  über  Goüath ,  reiclic 
Compütition,  Joh.  Daniel üeitz  excud.  (wabrsohemiicii  vuu  Wack*- 
oiuüi),  er.  roy.  ^u.  toi* 

Daniel  richtet  dl«  fabdiMi  AaUigw  d«r8iii«iBa>  t«leh«Coiiu 
poiilioB.  Wacbimuth  wo*  Pliilipp«  Andmt  Kilian  Calco^*  «Kcnd* 
fl*  gr.  qu.  fol. 

Jakob  und  Rahcl  am  Brunnen,  gest.  von  W.  Walker-,  fol. 

Itaac  segnet  den  Jakub,  gest.  von  demselben,  beide  Blatter 
aaoh  Bildern  in  der  Sammlung  des  Herzogs  von  Deronshire. 

Der  Traum  dea  heiL  Joseph ,  nach  dem  Gemälde  in  der  60- 
rentinischen  Gallerie  von  Langloia  fnr  Wicar^s  Gallerie  de  Flo- 
renoe  gestochen,  fol. 

Maria  reicht  dem  Jestukinde  die  Bruftt,  rechU  Jobannet.  F* 
L.  Jungwirth  sc,  gr.  0. 

Maria  hält  das  schlafende  Kind,  und  ergreift  mit  der  Rech' 
ton  die  Windel.  Ueber  Qir  drei  Cherubim.  Wagner  <c.  Zart  ge* 
atochen,  kl.  fol. 

Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  schlafenden  Kinde  im  Buche  le- 
aend,  ^est.  von  i'ranx  Bartolozzi,  fol.  Schönes  und  seltene?  Blatt. 

Dieselbe  Darstellung.  Mater  divinae  etc.  Vincent.  AntouelU 
ac.,  kl.  fol.  I 

Der  Kopf  der  Maria  an«  diesem  BQde.   Dobler  ac»  12» 

Die  Madonna  mit  dem  sehlafenden  EUnde »  gest.  von  J*  G« 

Schmidt,  p^r.  fcd. 

Maria  vor  dem  in  der  Wiege  schlaferrdpn  Kinde,  dabei  Johan- 
'  net  und  drei  musizircnde  EngeL    Nie.  l'igac  sc.  Nach  dem  Bilde 
im  französieehen  Muienm  fiir  Cromat  gestochen,  gr.  fol. 
Christua  am  Kremft,  gest.  von  J.  Baroni»  foK 
Christus  am  Krenre.    BirUhart  sc,  8. 
Der  Tod  des  heü.  Joseph,  lillu  \oii  Gareis,  ft)l. 
Die  Stigmatisation  des  heil,  l'ranz,  gest.  vuu  äintcs,  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  oben  eine  Eugelglorie.  Vinc.  irances- 
cbini  tc.  1720,  s.  gr.  ruy,  fol. 

Dieselbe  Stigmatisation  groiaernnd  ausdrucksvoller  gestochen» 
Petrus  Bt  mbclli  incis.  1783»  s.  gr.  roy.  fol. 

Das  Urtheil  des  Paris.  Franciscus  TreviRani  pms.  Lnrombe 
ezc.  —  Augustins.  Mit  Wapjpen  und  Dcdicaliun  au  den  licrzog 
iron  Choiseut.   Das  Gemälde  un  Cabinet  Keynoird ,  qu.  fol. 

Eine  DarMellung  dieser  Art  ist  auch  Ton  Cbarpentier  gesto- 
chen ,  vielleicht  die  vorhergenannte. 

Diana  und  Endymion,  von  Robert  in  Schabmanier  ansge- 
führt,  fol. 

Grosse  philosophische  These,  obcu  das  Bildniss  der  Maria 
Theresia,  unten  der  Einxng  Jos«ph*s  als  Statthalter  in  Aeg^picn» 
'     sehr  reiche  Cumpusition.  Bmanuef  Eichdl  sc  Buk  e«cad.  1745» 

a.  gr.  Imp.  qu.  fol. 

Acht  Studien  v<m  Köpfen,  nach  Zciclinungen  von  Trevisani 
von  Prestel  in  Zeiciiuuujji>matiicr  ausgciuiirt,  mit  mehreren  li'lat- 
ten,  gr.  fol. 

TreTiSana»  s.  Trevisani. 

Treviso,  iX.  N.  da,  g.  n.  N.  da  Trevigi. 

l^Titty  Robert,  Zeichner  und  Kupferstecher  sn  London»  nmchto 

sich  durdk  architektonische  Blätter  bekannt.  Br  neichncte  innere 
nnd  äussere  Ansichten  der  St*  Faulskicchey  da^snoi  Stosha  ^duk* 
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t«n ,       er  mit  Vertue  etn  Werk  üte  üef  Kirche  iMiMBteto» 
X-n  wes  aber  nicht  rii  Stande  kam.  Vior  Prospekte  sind  von  ?Kn  eilbt^ 
T    •  ¥On  Platt  und  iüurdrinicr  gesluchen ,  Fol.  und  rov.  foi. 
%».  N'.  jt^  J.  Simon  radirte  nach  seiner  Zeichnung  eine' Ansicht  der  St* 

it'  i  WtasAMwt^,  gr.  foK  P.  Sehenk  li«t  dieees  BUlt'eoptrt«  

Vielleicht  gehören  hiohcr  auch  zwei  Blätter  von  Bowles,  die 
.,^erspektivi«die  AiiHchi  der  C«ittMdraley  und  das  S«hiif  dertelbon, 
gr.  Oll.  fol. 

*  4«i  JL)as  letzte  B4ait  Trevitt's  ist  eine  grosse  Ansicht  von  Lon- 
^  .;doa,  deMea  YoUendimf  aber  1723  dat  Tod  imterbmdi.. .  . 

Trew,  8.  Treu.  *'     '  .     V*  ' 

Trenngard,  Miss  Anilfa»  Zeichnarin,  war  m  dar  mtteoHäma 
^  ,  des  18.  Jahrhundartt  in  Limdoii  tbatig.  J.  Cafjf  pnnktirte  t787 

nach  ihrer  Zeichntinj»  eine  Romanscenc,  Pcregnn  und  seinr  Ge- 
liebte vorstellend.  Kund,  lol.  C.  Knight  stach  xwci  andere  Bil- 
der in  Punkürmanicr :  Roderich,  «vie  er  sich  dem  Narin  entdecKt, 
imd  Naxin,  fria  ar  dai  MiniatorbOdiiiw  findet* 

...  ■*■  •    /  .  .  '    .       •  .  •       •  •  ,  T     .  ,  * 

Trezely  Pierre  Felix,  IVlakr,  geb.  zu  Pari«  1702.  war  Schüler 
Ti^ihNm  Lemii«  fttti«»  und  widmet«  rieb  dein  Facba  dar  fiietoriechen 
"  !  Darstellimg-.    Einae  seiner  frühesten  Werke  stellt  den  Tod  des 

Marc  Anrei  dar,  und  18O8  schilderte  er  in  einem  grossen  Gemüldc 
den  Tod  des  Zopirus.    Ein  Bild  von  lOlO,  welches   Phaedra  zum 
Hades  verurtheüt  zeigt»  ist  jetzt  im  Museum  zu  Angers.  Hierauf 
'  salta  ar  das  grosse  Bild  dar  Flacht  des  Cain  naeb  dem  Bruder- 
.•V  morde,  und  18I?  den  heil.  Lorenz  als  Märtyrer,  übet  Lebens- 

*  grosse.  Im  Jahrn  1819  sah  man  zwei  Gemälde  von  ihm,  den  Ab- 
T>:  schied  des  Hc'klt^r  von  der  Andromache,  im  Auftrage  des  Miiiiste- 

riums  gemalt,  und  die  Weiher  von  VVeinsberg»  iiir  den  Palast 
;-:*(Eiu«emboiirg  beetimmt«  Bin  wattaras  Gamälda  Ton  tB2t  stallt  in 
lebcnsgrossen   Figuren  das  tragiache  Endo  der  Mutter  und  der 
i'f«  Schwpst(»r  df<  Gnstav  Wasa  dar,  und  rbon  so  prn<Ls  ist  ein  Bild 
^' ^  in  der  Calhi  tlrale  zu  Toulouse,  die  Befreiung  der  Se  elen  aus  dem 
■  •v'  Fegefeuer  vorstellend.    In  der  Kirche  d^  beil.  Irauci&cus  von  Xa» 
'^ier  au  Paris  jit  seit  1824  dai  grosse  Bild  des  beil.  Jobannes  auf 
*'  '  Fathmos.   Um  diese  2btl  nalta  er  im  Auftrage  des  Minbtariums 
.  ^  ■  das  jetzt  im  Srhhi«;so  zu  VDr^aillcs  befindliche  Rild   rlrr  Circe  am 
.  '   Felsen,    im  Jahre   1Ö27  brachte  er  ein  Gem'ildr  zur  Au<;<?tellung, 
welches  die  Absetzung  des  Königs  Christian  Ii.  von  Dänemark 
j^t  mam  Gegenstande  bat  Um  diese  Zeit  entstand  auch  das  Gemild« 
'  dar  Tbetis,  tvelche  den  Achilles  im  Styx  beweint,    Nach  einer 
.f-     Skizze  von  Prudhon  maltr  er  damals  eine  Episode  aus  der  Lehre 
<^  *  von  der  iioilc,  wie  die  Spc  Io  «lich  dem  Genius  des  Bösen  <*ntwin- 
det,  und  in  das  lleicli  der  Ewigkeit  cntilieht.   Ein  Gemälde  von 
'    1830  MigtJii«iida*i  Anbnnit  imILaMto  der  Cbmtan*  Nach  Vollen- 
'  dung  dieses  Bildes  sehloss  sich  Trczel  der  wissansebafUichen  Ex- 
pedition nach  Morra  an  ,  wo  er  vinlc  Zrichmingen  ansführlc,  da 
'      die  Commission  die  Herausgabe  eineü  WerKes  7ur  Aufgabe  halte, 
welches  unter  dem  Titel  v^Expedition  scientihc^ue  de  Moree«^  von 

*  A*  Blouat'radigirt  wurde.  Mach  der  Rückk^r  aus  Oriaebealand 
fuhr  Trczel  fort,  das  Feld  dar  Historienmalerei  zu  pflegen,  und 

'er  malte   noch  viele  Bilder,  welche  tlicils  in  Kirchen,  thcils  in 
Privatsammlnngen  sich  befmden.    Auch  in  At|uartll    tind  Pastell 
•y-it  führte  er  mehrere  Bildeir  aus,  besondere  Fortraitc*   Em  schöne«. 


GemäM«  der  lotetortn  AH  iit  iMicli  IffiMfM.  Bnlinnf  An  Inu- 

tatiu  Christi  von  Thomas  n  Kempis  entnommen,  und  versinnliclict 
die  Worte  des  Herrn:  \\'cr  mir  nachfolget,  ^vandell  nicht  in  der 
Finsternis».  Auf  der  AussteUuDg  im  Musce  national  is4ö  mau 
von  ihm  ein  Bild  in  Oel,  Chriitui  Yorfttellead,  wie  er  die  Kletoea 

In  temer  frülieren  Zeit  lieferte  Tr^el  mek  Zeiehnan^en  mmth 

hcriilkmten  Ä^alwerken,  welche  in  Kuptcr  gettochen  \vurdlen.  J. 

F.  Tassacrt  staclx  nach  einer  solchen  Zrirfiming  ilns  Bihhiis?  dt's 
Giuliu  Romano.  Auch  lithographirtc  Blatter  finden  sich  von  ihoi. 
Folgende  fipden  wir  im  Venagskatalu^e  der  Kuqithanmung  vun 
f.^  Ardit  <  Paris  1830)  erwähnt. 

1  )  Lc  hon  pcre,  fol, 

Z )  AI«  poup^  eU  mortt  •  qu.  4, 

3)  Mft  imapie  te  tntrie,  qn.  4« 

Treu.  Jacobo.  j. 

rchitckt  Ton  Mailand,  war  um  1590  tKätie*  In, 
dietem  Jahre  baute  er  die  CanueliterKirdke  9.  Catla  in  JMuM&d. 
Aaeh  die  Pfarrkirche  S,  Stefano  in  Brogliq  Ist  sein  Werk.  . 

Trozzo,  Jacobo  da»  Bildliauer,  Edel«tcinschneider  und  Medailleur 
von  Mailand,  halle  schuu  zur  Zeit,  aU  Vasart  die  erste  Ausgab« 
•einer  liünstlerbiugraphien  besorgte  (  1550),  den  Ruf  eine«  tüch- 
tigen Meisters,  rrar  aber  damals  noch  in  )un gen  Jahren.  Brscheiaf 
sich  anertt  dnreh  Portraiimedaillons  bekannt  gemacht  su  hnhen, 
Va'^f^ri  nonnt  einen  solchen  mit  den  Brustbildern  dos  Gouverneur» 
Ft'idinandu  Gonzaga  und  seiner  Gemahlin  Isabella  dclla  Capua, 
und  dann  etueu  Medaillon  mit  der  Büste  der  Uiiuigin  Maria  vou 
England.  Diese  Medaülona  aind  gegosson  und  ciselivt,  nach  d«r 
Weise  dkmali^er  Zeit.  Kühler,  I.  33.  und  VII.  2*  gibt  i^ie  in  Ab* 
liildungen.  Als  Edclsteinschneider  theilte  er  den  Ruf  mit  Filippu 
!Ni£?roli,  und  den  hridcn  Misuroni.  Diese  Meister  bracKtLn  in 
Italien  die  sclmicrigc  iiunst,  Edelsteine  z\x  verarbeiten,  zu  einer 
hohen  Stufe»  und  Trecxo'  verpflanste  eie  ameh  nadi  Spanien.  Der 
Qonverneur  vun  Mailand,  Gio.  Fidarula,  dessen  Bildni>s  Trezno 
gearbeitet  hatte,  emptnhl  ihn  dem  Könige  Philipp  II.  von  Spanien, 
welcher  dam.il.<;  für  den  Uauptaltar  der  Kirche  des  Escoriab  ein 
grosses  und  hostbares  Tabernakel  aus  Edelsteinen  fertigen  lies», 
C.  Bermudez  (Diccionario  bist,  de  los  mas  illustres  pruf'esores  etc» 
V.  77)  eveah  ans  der  Junta  de  Obraf,  welche  aneh  f  ater  Sicnnnxn 
bei  seiner  Beschreibung  des  Escorial  benutzte,  diett  men  den  I0* 
J  inner  1570  7nm  CtiTi'.rnhte  fdiritt,  welchen  Francesco  Escinlcro 
unter  Anv>e*eii}uMt  des  \>.edor  <^le  la  fabrica .  Garcia  de  Brizuela, 
des  Arcliitekten  Juan  de  Ucrrera,  des  i'riurs  Fcay  Julian  de  'iVieiQ 
nnd  anderer  Zeugen  anr  Unteieclirift  vorlegte.  Janome  Tresio  er» 
iaeheint  dabei  ala  Hauptmeister  des  Werkes»  vralehem  der  BtUU 
hauer  Pompeo  Leoiji  und  Juan  Bautlsta  C^manc  rnr  Seite  stan- 
den. Frsterer  übernahm  die  BiKUiüucrarbeiten  und  Urnaiuonte  des 
AUares,  und  Comane  den  archiicKtouisebon  Theii  desselben,  alle 
aber  massten  nach  Zeichnungen  des  Arohitehlen  Juan  de  Uerrern 
arbeiten.  Treaao  sollta  den  Tabernakel  in  vier  Jahren  iitr  din 
Summe  von  20000  Dukaten  herstellen*  allc^in  Pater  Siguenaa  engt^ 
er  habe  in  stehen  Jahren  ein  Werk  gelielort,  mit  dessen  Valien» 
düng  zwanzig  Jahre  verflossen  vrdren ,  wenn  der  Künstler  nicht 
IVlaschinen,  Häder»  Bohrer  und  Sagen  criunden  hätte,  um  dia 


Trcuo^  Jacobo  da*  —  TrezzQ,  Jacobo«  §7 

HärU  der  edlen  Steine  zu  überwinden.  Er  mutste  «cht  Säulen  au« 
lilutrothem  Jaspis  lerti^cn ,  und  andere  harte  Steine  Terarbeitmi* 

In  dem  grossen  Tabernakel  steht  ein  kleines  von  Gold  und  Silber, 
und  mit  Eilolsteinen  be-iftTt,  ebenfalls  da«;  Work  diese*  Künstlers. 
Der  König  iand  sich  tiurch  die  Arbeil  vollkommen  betneUiget, 
und  erlaubte  dem  Meister  seinen  Namen  auf  das  Werk  zu  setzen« 
Am  grossen  Tabernakel  steht  folgende  Tbs  Ariaa  Montano  geftr* 
tigte  Inschrift: 

Je%Y  Christo  Sacerdota  Ac  Victimae  Philippvs  il, 

Rex  Die,  Opvs  Jacobi  Trezi  Mediolaneuf.  Totvm 
Hispano  H  JLapiHe.  An  einem  PieHcstal  des  inneren  Taberna» 
ktils  btehl:  Hvmauue  öuivtis  Eiiicuci  Pignori  A&servan- 
4o  FhilippTf  II*  Rex.  Die  £x  Varia  Jaspida  Hispante. 
Tritii  Opvs. 

Im  Verlaufe  der  sieben  Jahre ,  welche  Trezzo  mit  der  Aiisfnfa« 

rung  diefers  ilopp.llen  Tabernakels  zubrachte,  fertigteer  für  den  Ks- 
corial  auch  ein  Ueiiquarium  ans  Lapis  Lazuli,  in  welchem  eine  Ue- 
lii^uie  des  heil.  Lorenz  aut  bewahrt  wurde.  l>en  7.  Uctober  15&& 
wurden  ihm  dafor  300  Dukaten,  und  1587  erhielt  er  eine  weitere 
Gri^filmtion  von  1500  Dukaten.  Donn  fertigte  er  das  königliche 
Wappen,  \vcl(hes  in  der  grossen  Capelle  des  Kloslcrs  aiipr^bracht 
wurde,  woiur  er  50  Dulxatcn  erhieh.  Baldinucci,  Oiulianclii  u.  a, 
.  sagen,  Trezzo  habe  das  königliche  Wappen  in  Diamant  geschnit- 
ten, daranter  ist  aber  das  genannte  nicht  xn  verstehen,  da  C  Ber- 
mudez  nichts  davon  erwähnt  Den  31.  Decembcr  i587  erhielt  der 
üüiistlcr  weitere  500  Dukaten,  anscheialich  iür  eine  ungenannte 
Arbeil,  vielleicht  für  das  Wappen  in  Diamant.  Der  üonir^  hf. - 
lohnte  dieseu  liunstler  reichlich,  uud  iäÖ9  setzte  er  ihm  euio 
lebenslangliehe  Pension  von  loo  Dukaten  aus.  Tresco  genose 
aber  diese  Gnade  nur  wenige  Tage,  da  er  starb.  Br  bewohnte  in 
IVIadriil  ein  eigenes  Hmi>,  nvcIcIic^  Juan  de  Herrcra  erbaute.  £a 
soll  auch  die  Strasse  nach  siMiiom  Namen  genanut  worden  seyu. 

Wir  vordanken  diesem  liönstler  auch  zwei  seltene  Mcflnülen^ 
Auf  der  eiuen  sieht  mau  die  Huste  Phil ipp*s  IL,  mit  der  lu^icliriU. 
Philippus  II.  D.  G.  Rex.  Unter  der  Büste  steht:  Jac.  Trici  f 
Auf  dem  Revers  steht  eine  allegorische  Figur,  und  das  Motto:  Si^ 
erat  in  falls.  Die  zweite  Medaille  enthält  das  Bildniss  des  Archi. 
teklen  Juan  Hcrrera,  mit  der  Schrift:  Joan  Hcrrcra  A.  Phil^ 
IL  Reg.  Uisp.  Architec.  Jac.  Tr.  Im  Revers  sieht  man* 

4ie  allegorische  Gestalt  der  Architektur  mit  Attributen,  In  der 
Exergue:  Deo  et  opt.  prtnc. 

Ueherdiess  bemerken  tvir  noch,  dass  Vasari  md  Lomaszo  ei- 
nen Cosmo  da  Trezzo  in  Spanien  arbeiten  lassen.  Sie  unterschei- 
den den  Edelf  tpiiischneider  Jacopo  da  Trezzo,  der  nach  ihrer  An- 
gabe um  die  Mitte  des  i6.  Jahrhunderts  in  Mailand  blühte.  Von 
einem  Cosmo  da  Trezzo  wissen  die  spauisclieu  Akten  nichts.  Sie 
aiad  beide  Eine  Person.  lamn  dd^  4ia  I««beDsxeit  Jahob^a  irrig 
bis  1596  «tu« 

Trezzo^  Jacobo,  Bildhauer  von  Mailand,  begleitete  seinen  Onl^el, 
den  obigen  Ktinsller,  nach  Madrid,  wo  ilin  den  7,  September  15Ö7 
Üüui^  Philipp  IL  zum  Uutbiidiiauer  ernannte.  Aus  der  Bestallung 

Seht  hervor,  dass  dar  Künstler  schon  früher  an* der  Ausführung 
es  Haupialfares  von  S.  Lorenzo  (Escorial)  und  der  dortigen  Cn- 
ptode  Thejl  genommen  habe.  Dann  half  er  auch  dem  alteren 
Trezzo  bei  seinen  Arbeilen  am  Tabernakel.  In  Berücksichtir'  nig 
dieser  Arbeilen  verlieh  ihm  der  Hönig  einen  Oehalt  von  ioo  Üu« 
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8i         Xriachioit  Bartolomco.  ^  Trlfaf^o,  fi^icolo* 

Kaien,  wie  wir  tHr5c?  Alles  durch  C.  nerniudcz  wisfcn.  Audorwrirt« 
liet&sl  es  mir,  Tn/./.o  Iiabe  iiu  Diniste  riiilipf/s  II.  i  "ule  scliDue 
Bildsäulen  gctcrtiget.  Mit  Juait  Tablu  Cambiagu  arbeitete  er  au 
der  Statue  dcf  KÖDigt  hn  Escorial.  Im  Jalire  löOI  warder  Künst- 
ler bereite  vrrsturbeu*  Damals  Hess  König  Philipp  III.  seinen  Br- 
Loii  900  Duktilen  ausbezahlen,  welche  er  an  obiger  Statue  ver- 
dient Imttc  Auch  seine  vier  unmündigen  Söhne  genossen  bis  1 021 
ciuc  königliche  Unterstützung. 

Triacbini,  BartolomeOf  Architeht  tou  Bologna,  war  um  die  Mitte 

des  16.  Jahrhunderts  thätig,  wurde  aber  tm  Verlaufe  der  Zeit  vcr- 

pe<;sen.  Valeiy  (Voyages  bist.  Pari^  tTo"»  H.  115)  macht  auf  ein 
]Manuscri(»t  aufnierkj^ani ,  welche»  der  Maler  Pietro  Lnino  im  Aut* 
tra^e  des  Malers  und  Bildhauers  Pastorinu  tertigte,  und  Graticola 
betitelte.  Dieser  halte  die  Absiebt,  dadurch  einer  Dame  über  dte 
Monumente  und  Seltenheiten  der  Stadt  Bologna  Nachricht  zu  gc» 
ben.  Nach  dieser  Haudschrii't  erbaute  Triachini  die  Flügel»  wel« 
-  che  den  schimen  llt»!'  des  Universitalsgebaudes  ein«'  Ii  Ii  essen.  Die 
1  a^ade  des  lelzteri-n  erl)autc  Pclle^rini,  wekbem  gewuhnlich  auch 
der  Thcil  des  Gcb<tudes  zugeschrieben  wird,  der  von  Triachiut 
herrohrU  Dieter  erbaute  in  Bologna  auch  den  Palaat  MalTciai 
Madici,  und  den  Palest  Lambertim,  }eiat  Aanusoi. 

Triaudety  Jean,  Medailleur,  wahrscheinlich  ein  Franzose  von  Ge* 
burt,  war  um  den  Anfang  des  16*  Jahrhunderts  thatig,  Tielleicht 
in  ItalieUf  Im  Trcsur  de  Numismatique  et  Glyptique,  Medaillei 
couJues  en  Italie»  p).  SB»  Nr*  2  i*t  eines  seiner  Werke  abfebUdet* 

Tribolo,  Nicolo,  Bildhauer  und  Architeht  von  Florenz,  stammt 
aus  der  Familie  Fcrtcoli,  und  erhielt  den  Beinamen  Tribolo  nur 
▼on  seinem  un^estommen  Wesen,  und  den  ewigen  Plagerelen» 

welche  er  sich  gegen  seine  Mitarbeiter  erlaubte.  Sein  Vater,  ein 
Zliiimermaun,  hieU  ihn  desswen;^oii  711  harter  Arbeit  an,  allein  Niet^ln 
blieb  der  alte  Oiiiilireist ,  zcichiiele  sich  aber  durcli  das  Slrcbca 
aus,  sich  über  das  Handwerk  zu  erheben,  was  ihm  bei  seinem 
entschiedenen  Talente  in  Bälde  gelang,  da  er  in  SansoviAo*i  Schale 
Zutritt  gefunden  hatte.  Br  galt  noch  als  Zimmermann,  aU  er 
statt  Gerüste  aufzuschlagen  (iie  Decoratinnen  bei  üffeutlichcn  Fe* 
sten  mit  Eigureu  und  Basreliefs  in  Gyps  zierte,  und  bereits  den 
Wunsch  rege  machte,  dass  diesen  ephemären  Dingen  eine  grös- 
sere Haltbarkeit  zukommen  möchte.  Tribolo  fuhr  aber  fort  zu 
modelliren  und  in  Stucco  %n  arbeiten  und  strebte  nach  immer 
grösserer  Vollkommenheit.  Er  war  ein  besonderer  Bewunderer  det 
Michel  Angelo,  gehört  aber  nicht  zu  den  Nachahmern  desselben. 
Sein  Streben  s^int^  auf  das  Zarte  und  Gefällige;  er  hnldij^e  viel- 
mehr dem  malerischen  Principe,  und  daher  nennt  ihn  Cicoguara  dei\ 
Parmigianino  der  Bildhauer  des  16»  Jahrhunderts.  An  der  Fa9ail# 
■von  S.  Petronio  zu  Bolgena  sind  die  SUnlleB  an  den  Portalca 
sein  Werk,  wenigstens  jene  beiden  iTejTen  das  Spital  hin.  Diese 
Figuren  sind  von  ausgezeichneter  öchuuhcit,  von  Kafaelischer 
Blfganz.  Auch  einige  BasrelieCs  ferti^^te^  der  Künstler  4ür  diese 
praäitTolle  Kirche ,  m  mit  der  Einfachneit  und  Grazie  eines  Do- 
natello  behandeli  sind.  Besonders  scluin  ist  die  Heimsuchung  der 
Maria  bei  Elisabeth.  In  der  Capelle  Zambeccari  daselbst  sind  et* 
ni^e  Statuen  von  ihm,  weit  bülicr  ^teht  aber  noch  Tribolo's  Bas- 
relief der  Himmelfahrt  Maria  aut  dem  Altäre  der  Capelle  der  Ue- 
liquien.  Valcry  (Vujages  etc.  II.  128«)  nennt  die  Heilige  »Auncuue, 
vaporieuse.« 


Triboio.  Nicolo.    "  '• 


*■  Von  Bologna  kehrte  Triboio  nach  Florenz  xnrück,  Tfo  er  für 
König  Franz  I.  von  Frankreich  die  Statue  der  Göttin  der  Natu^ 
ausiuhrte.  Nach  Vollendung  dieses  Bildes  wurde  er  nach  Lorelto 
borut'en ,  um  die  begonnenen  Arbeiten  des  Andrea  Conducci  zu 
voltcmlcn.  Darunter  i^t  ein  Basrelief  mit  einer  Scenc  aus  der 
Vermählungsgeschichfc  der  heil.  Jungfrau,  in  -welchem  er  einige 
Figiiren  eigener  Erfindung  hinzusetzte,  welche  an  Schönheil  und 
Ajisdmck  )cne  Andrea*«  noch  übertreffen.    Meisterhaft  ist  die  Fi- 

t>  gar  eines  Mannes,  welcher  im  Zorne  den  Zweig  abbricht,  wel- 
cher statt  zu  blühen  verdorrte.  In  einem  anderen  Basrelief,  wel- 
ches sich  auf  die  Translocation  des  heil.  Hauses  bezieht,  sieht 
man  cbentalls  eine  bcmerkcnswerlhe  Fi^ur,  jene  eines  Bauers'» 
der  pfeifend  sein  Pferd  anhält.  Hierauf  berief  der  Grossherzog 
Cosmus  I.  den  Künstler  in  seine  Dienste.  Dieser  Jiess  die  in  Ca- 
stcUo  von  den  Mediciiern  erbaute  Villa  in  einen  grossen  Palast 
umschaffen  ,  und  im  Garton  WasscrwoiKc  anlegen,  wobei  Triboio 
seine  Henntniss  in  der  Hydraulik  zeigte.  K\v:\\  eine  grosse  und 
schöne  Fontaine  errichtete  er,  die  mit  der  Gruppe  des  Herkules 
und  Antheus  geziert  ist,  welche  aber  Ammanato  ausführte.  Eine 
zweite  Fontaine  dieses  Meisters,  welche  Vasari  als  das  schönste 
von  allen  Werken  dieser  Art  erklärt,  ist  im  Bereiche  des  Palastes 
Pelraia,  welchen  Ferdinandn  I,  orkaiifte  und  durrh  Buonlalonti 
vcrschiuiern  Hess.  Die  Fontaine  ist  reich  an  Figuren  und  Orna- 
menten, welche  mit  Geschmack  angewendet  sind.  Auch  der  Gar- 
ten des  Palais  Pitti  in  Flurenz  ist  nach  Tribolo's  und  Buonta- 
ta]enti*6  Plan  angelegt.  Dieses  Boboli  gleicht  mit  seinem  majestäti* 
sehen  Amphitheater,  mit  seinen  Statuen  und  Fonlainen  eher  ei* 
ner  Schöplüng  der  Kunst  als  der  Natur.  Im  Palaste  der  Medi- 
cüer  zu  Florenz  brachte  er  verschiedene  Zierwerke  an,  und  dann 
führte  er  im  Auftrage  des  Grossherzogs  die  Ueiterstatuo  des  Gio* 
vannt  de*  Medici  aus,  des  Vater«  seines  Fürsten.  Prachtvoll  war 
die  Decoration  in  S.  Giovanni  bei  der  Taufe  des  Erbprinzen-  Dann 
ist  er  auch  der  Erfinder  der  Feuerwerke ,  der  Girandola ,  wobei 
grossartige  Decoraiionen  angebracht  wurden.  Diese  Festlichkeiten 
beschreibt  Vasari  wegen  ihrer  Neuheit  und  Pracht  mit  grosser 
WeitlüuGgkeit.  .  *  •     .  : 

Dann  leitete  Triboio  auch  viele  Wasserbauten,  wobei  Brücken 
nothweudig  waren.  Eine  solche  baute  er  über  den  Mugnone  aus 
sorhalb  der  Porta  8.  Gallo.  Ueber  seine  Wasserbauten  im  Val  de 
Nievole  von  1542  —  1548  geben  die  Documente  Nr.  210  und  200 
in  Gayc's  Cartcggio  incdito,  Firenze  1859,  Aufschluss.  Die  Arbei- 
ten ,  welche  er  als  y»Capo  maestro  de*  Capitani  di  parte  c  de*  Com- 
missar]  de*  fiumi««  zu  übersehen  hatte,  und  das  nasse  Element, 
welches  ihn  umgab,  wirkten  nachlheilig  auf  seine  Gesundheit, 
und  beschleunigten  seinen  Tod.  Triboio  starb  nach  Ticozzi  den 
7.  September  1550  im  75-  Jahre.  Nach  Vasari  ereilte  ihn  1565  in 
einem  Alter  von  65  Jahren  der  Tod ,  und  er  wurde  bei  den  Bar- 
fussern  in  Florenz  begraben.  Erstere  Angabe  scheint  die  richti- 
cere  zu  seyn,  da  Dr.  Gaye  nach  1548  seiner  nicht  mehr  urkund- 
lich erwähnt  fand. 

Vasari  gibt  das  Bildniss  dieses  Künstlers,   auch  bei  Botlari 
kommt  es  vor,  und  in  der  florentinischen  Serie  de  ritratti  VI.  l. 

In  Cicognara's  Storia  della  scultura  sind  zwei  Sibyllen  an  der 
Fa9adc  von  S.  Petronio  abgebildet.  F.  Zuccharelli  stach  nach  ihm 
eine  Stute  der  Victoria  für  Gori's  Verlag,  welcher  aber  die  Com 
Position  d«m  IMichcl  Angclu  zuschrieb,  während  Vasari  dem  Tri- 
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bolo  eine  tol^  futue  zuschreibt  Gnf  Cnbw  rtfliflt'Bajoli  Tri* 
,J|o]^**  Zeicbttuiif  eine  Yenammlung  von  Pbupeoplien« 

* 

~  £s  finden  sich  auch  mehrere  aku  Blatter,  weiche  architektoni* 
Mibe  Ansichten,  Abbildungen  von  Siulenbasen,  CapitSlen  und  en* 
deren  Architektuftbeilen  enthalten.  Diese  Blatter  sind  mit  den  Buch> 
«itaheii  G.  A.  hinter  einer  Fusi^nnj^el  bezeichnet.  Auch  die  Buch- 
staben ü,  F.  fincleo  sich  unter  dieser  l'  ußsan^el,  wovon  aber  Rnrfcch 
nichts  Tveiss.  Dieser  Scliriltsteiler  nennt  (P.  gr.  XV.i^  540)  dcu 
unbekannten «  ffckrsckeinlicb  der  Scbule  des  Maro  Anlon  angebö- 
rtgen  Stecher  »le  Mattre  a  la  chausso  -  trappe*«  <Den  Meister  mit 
der  Fussangel),  und  Clirist  (p,  187'  T.  V.  p.  II!)  f^eradcweg  An- 
gel, weil  «T  ihn  wahrscheinlich  für  einen  Deutsciicn  halt,  was 
nicht  dur  i  all  scyn  kann.  Kacii  ciuer  iiandschrii'tlichen  Bemer* 
bung  des  Mr.  Mariette  konnten  diese  Bletier  einem  Meister  Tri- 
boh)  beigelegt  werden ,  wenn  man  aber  darunter  den  Tribolo  des 
Yasart  verstehen  will,  ist  es  ]i  il  iilalls  cii  e  ^ewat^tc  Annahme. 
Das  Wort  Tribolo  bedeutet,  wie  Ciiausse  -  trappe ,  Uie  i  iissangeL 
Wenn  unser  üuu&tler  je  an  diesen  Blattern  Theil  hat,  su  ut  nur 
die  Zeichnung  von  ihm.  Die  Bncbstaben  G.  A>  nn4  G.  P«  passen 
nicht  auf  ihn.  Andere  haben  daher  unter  dem  Meister  mit  der 
ifussangel  den  Gio.  Aguccbia  vermulhet, 

■      1)  Ansicht  eines  antiken  Triumphbogen.«.   Mit  der  fnssangel 
-    und  G.  A.  H.  0  Z.  l  L. ,  Br.  7  Z.  Selten. 
•     .Im  zweiten  Drucke  mit  der  Adresse  von  A.  Salamanca. 
'   2 )  Bine  Fulge  von  antiken  Capitilen  und  Slhilenbasen.  wenig- 
stens i4  Slitter»  mit  dee  ^ssangel  und  den  Bncbstaben 
•         G.  A.,  qu.  8. 

Eine   solche  Foljsje    hetand  sich    in   der  SammTtin:^  de« 
'  Graten  Sternberg- Manderscheid.   Bartsch  kannte  diese  sei- 

tenen  Blütter  nicbt. 
8)  Eine  ähnliche  Folge  luit  der  Fussan^el  und  den  Bucbsteben 
O.  r. ,  vielleicht  i-in  Theil  einer  grosseren  Folge  von  alten 
architektonischen  Details. 
■.    ■  ■  "      '  - 

TribuS»  Johann  9  Maler,  geb.  zu  Lana  in  Tirol  t74l,  war  Anfangs 
1;  .'dcbüler  Pichler*s  in  Lana,  und  ging  dann  naeb  Meras  zu  Hieron. 

Peleffi,  bis  er  in  Wien  an  P.  Troger  einen  weiteren  Meister  fand. 
•  4.  Kach  vier  Jahren  kehrte  er  nach  Lana  ronick,  ergriff  aber  bald 
,^     Vfieder  den  Wanderstab,  um  eine  seinem  Talente  angemessene  Kc* 
, .  aehäl'tigung  zu  finden.  Er  arbeitete  in  Wien,  ia  mehreren  ÖUdten 
Mehrens  und  Ungarns,  war  aber  nur  selten  selbständig,  indem 
^  .   er  anderen  Meistern  bei  der  Ausschmückung  von  Kirchen  und  Pa< 
,     .lasten  als  Gehülfe  zur  Seite  stand.   Tribus  war  rin  für  seine  Zeit 
sehr  beachtenswertlter  Künstler.    Er  malte  historische  und  reli- 
giöse Darstellungen  in  Gel  und  Fresco,  seine  Werke  tragen  aber 
r  meistens  einen  anderen  Nemen ,  tvie  es  den  Gehülfen  anderer,  oft 
geringerer  Meister  zu  gehen  pflegt.  Es  finden  sich  aber  Zeicb* 
iiun^en  von  ihm,  die  von  Talent  aeigen«  Einige  derselben  bat  er 
im  Uupter  radirt. 

Tribus  kehrte  nach  rinnr  AbwfM  nhcit  von  30  Jahren  "Ufrh 
Lana  zurück,  und  lebte  daselbst  noch  l6ll« 

Triccay  A.,  Zeichner  und  Maler  %u  Floren«,  ein  jetzt  lebender 

Jiünstler,  ist  vornehralich  durch  Zcichininrfn  bclwiiinl.  Von  184i 
an  lieferte  er  «cdrhe  nach  Wcrlion  fler  llorenhni<clirn  Gallerie 
zum  Stiche  iui-  die  üaiicna  dcU'  J.  et  Li,  Academia  di  iirenze. 
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Triebet  du  Fresne,  Raphael,  ein  franxü$I«chcf  Eaelmfinn,  hatte 
cntfchiedonc  Anlage  zur  Kunst,  so  dass  seine  Zeichnungen  sogar 
Luti\viff  XiV.  vorgelogt  wurden.  Der  Körne  schickte  ihn  dann 
nach  Hom,  um  die  Mtler«,  BiMhmtrti  und  BMhnntt  sn  ftndt» 
ren.  Nach  .«  iner  Ankunft  in  Paris  arbeitete  er  ein  Werk  über 
Proportion  und  Perspektive  aus,  und  dann  üheritetzte  er  den  Tra- 
tatto  della  Pittura  von  L.  da  Vinci  ins  1- ran/.osischc.    Auch  fügte 

'iX  ii.  tr  die   Biographie   dieses  Meisters,    und  die  Bücher  des  L*.  B. 

.rr^^Alfcevti  bei»  mit  Knpfim  nadi  Meliel  Angelo,  N»  Pomna  nnd 
C.  Errard>  Dieses  Wark  araobien  i65l  in  Paris,  nud  «int  spätere 
Ausgabe  des  Traktates  von  L.  da  Vinci  erschien  »mter  dem  Titel« 
Tiaitc  de  la  peinture  par  L.  da  Vinci,  rcvuc  et  corrigö.  Nouv. 

i.     Ediiion    augm.  ,de  la  vue  de  l'auteur.  Mit  dem  Purlraitc  und  deu 

fi'i  Kuptem  Aaa|i>V«:PoiiMin.  Fem  t7l6f  8* 

VMilHM^^AlfgtltlVy  Fomiielnieider  sn  Tttrht  «hl  Jetzt  lebente 
Künstler,  isv  durch  mehrere  schöne  Blätter  bekaniit.  Er  arbeitete 
in  letzterer  Zeit  für  die  Histoire  des  peintres,  welche  illustrirt  ist, 
tm  Jahre  i848  '*^aH  man  folgende  Blätter  dieses  Pracbtwerkes,  wel* 

'"'*^Wies  aber  noch  nicht  vollendet  ist.  '  '  " 

^•■.^^  ,  t )       naufrage  de  la  Meduse,  nach  Gericault.  ... 

'    2)  La  m^rdMuide  4e  mafi&e«  nacb  P»  WoaTerme|M« 
p        3)  Le  meiini»  umh  C.  Lorrein. 
.  .«^  .>v'  4i;to'^<M<^       CftuanU»  nach  P.  Woarermans* 

Tricomi,  Bartolomeoi  Maler  von  Messina,  war  Sdiüler  von  Bar« 
^Jq  )balonga,  «ide? '^telmebr  des  Dominicbino,  welcber  beide  unterridi- 
tele,  nur  dass  Tricomi  später  sich  ap  BarbaloQffa  anschloss.  Er 
hatte  als  Bildnissmaler  Ruf.  In  den  Gallerien  der  Monte  degit 
Azzuri  sind  viele  Bildnisse  von  UiUefu  dieses  Ijlausaf,  Starb  au 
Messina  1709, 

TridcMly  Garoluief  juldsviii,  fabome Sattler,  erscheint  oben  unter 
ihrem  Familiennamen.  Sie  machte  ihre  Studien  in  Paris,  und  er* 
hielt  von  der  französischen  Akademie  den  Professortitcl.  Vor  eini- 
gen Jahren  hcirathete  sie  in  Dresden  den  Kaufmann  Tridon,  übte 
aber  fortwährend  die  HunsU  Sie  malte  Bildnisse  in  Mtniatur,  nad 
'  ^mnter  sind  mehrere  von  hohen  fürstlichen  Personen.  Daun  co* 
jurte  sie  aticb  berühmte  Malwerke  in  Miniatur,  weiche  in  dieser 
Verjüngung  von  grossem  Reize  sind,  so  wie  ihre  kleinen  Genrebil- 
•  ■    der.   Uebordiess  finden  sich  auch  A^uarellzoicbnungcu  von  ihr, 
'.  darunter  Genrebilder  und  Landschaften.  Aneb  litbographirte  Biet- 
tat  beben  wir  von  dieser  Künstlerin.  Conrlin  lilbograpbirte  nach 
<  flur  die  Aaiiebt  ~äm  Mdoeaee  Brandeis. 

'  t )  Maria  und  Albarl  VOB  Sadisen,  auf  ebinesiscbes  nnd  weisses 

•'  Papier,  fol. 

2)  Salon  de  S.  A.  R.  Madame  la  Dauphins,  fol. 
^  '     3)  Salon  de  Friuce  Henry,  fol. 
4)  Albnn  von  Pra^«  1830»  fol. 

Triebel,  Carl,  Maler  zu  Berlin ,  besuchte  die  Akademie  daselbst, 
und  stand  um  1842  unter  besonderer  Leitung  des  Professor»  Bicr- 
inann,  £r  ist  durch  werth volle  Bilder  bekannt,  welche  in  Land« 
aehal^  und  Afthitebturttücken  besteben.  In  neuester  Zeit  sah 
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man  ron  ihm  mehrere  ^ÜBtidite»  wm  Tirol»  woldw  nkil  grotie» 

üeü'all  belohnt  ymrden. 

Dann  radirte  Triehel  aüch  in  Ktipfer.  In  ff>l0;r>ndem  WerKe 
siuil  Blatter  von  iltiii  und  von  andern  liunstlcrn:  Ostermorc^pn  oi- 
iieji  Kü&ters,  vcriasst  von  Catharina  Diez»  illu&trirt  von  C.  Öciicu- 
rem  in  DäMeMorf,  Bflftin  1847»  fol. 

Triendlf  Thomas,  u  Drtoidl« 

Tri^re,  PhiH  ppf  Ruplerslccher ,  geb.  zu  Paris  1756,  machte  sich 
Aiiiangs  uur  durch  kleine  Blalter  bekannt,  weiche  in  Vignetten. 
BildMUflS  und  MoAefiguruL  botelieD,  and  in  litMriMiien '  ima 
belletrislkclttn  Weri(cn  zu  finden  aimL  Dann  suck  «r  nach  |^ch» 

.  xcJtij^pn  Mftstcrn  Genrebilder,  und  endlich  finfj  er  auch  an  fiir 
Galienewcrke  zu  arhciton.  Tricro  gehört  zu  den  vorziic^licbsten 
trauzutischen  Künstlern  seines  i-aches.  £r  iührte  den  Stichel  mit 
groteer  Sicherheit,  nnd  wenn  er  jEVite  Zridinmigcn  tov  aid»  hatte, 
so  wnstta  «r  «in  ^etranee  Abbild  xu  lielpm.  Mm  itarb  m 
wm  1815. 

1)1  Das  Bildniss  des  Tondichters  Hayden ,  kleines  Medaillon. 
*  Z}  Die  Versöhnung  des  Jakob  mit  Laban,  nach  P.  da  Gortona 

und  Gallier's  Zeichnung,  für  das  Musöe  fcanfais  pur  Lau- 
rent et  Robillard  |803»  gr.  fol. « 

3)  Loth  mit  seinen  Töchtern ,  nadi  D*,  Telasqnez  und  BorePa 
Zeichnnni^  für  die  Gnllcrie  Orleans  gostnclicn  ,  fol. 

4)  San  Fablu  primer  Krmitano.  Nach  dem  Hilde  Spagnoleto's 
im  k.  Palast  zu  Madrid,  iür  das  spanische  Oallerieiverk  ge- 
stochen, gr.  fol. 

5)  'Herkules  zwischen  der  Wolhut  und  der  Tagend»  nadi'C* 

Crayor  und  Clery's  Zeichnung»  fftr  das  Mtim'firan^«  par 

I,aurent  et  Robiüard ,  gr.  fol. 
Ö)  Jupiter  und  Leda,  nach  A.  del  Sarto  und  Borcrs  Zeicb* 

nung^  für  die  Gallerie  Orleans  gcstodien ,  kl.  fol 
7)  Die  mos«  der  Malerei»  nach  Tan  der  Werff»  fol« 
g)  La  berg^re  des  Alpes»  nach  F.  Doucher,  fol.  .  . 

9)  La  Provision  tardive,  nach  demselben,"  fnl.  '? 
JO)  Le  Musiciens  dn  hameau ,  nach  Frcudnn  berger ,  fol. 

11)  Les  adieux.  des  labuureurs,  nach  demscibcn,  fol* 

12)  Der  Oarnweber»  naeh  Decker,  fol. 

13)  Die  Bläner  für  die  Hi.^ioire  des  modes  firan^aises  dans  le 

XVIII  sicclr.  Mit  Martini  und  Hclman  gestochen.  Paris  1777. 

14)  Die  Blätter  für  die  Voyage  pittores^ue  d'italie»  par  St.  ^ua»  fol. 

Xriesty  August  Ludwig  Ferdinud»  Architekt,  k.  preussischer 
geheimer  Regierungsratb  und  cfanraiärkiscber  Baodirektor,  nMcbte 
sidb  die  Landbaukunst  zur  Aufgabe,  war  abar  im  Allgemeinen'  ein 

vor7.iip;!ichrr  l^anLnn'^tler.  Als  Beamter  Vfin  c;^r«>«:?er  Umsicht  machte 
er  sich  aucii  durch  seine  Schriften  übt  r  iiaulcciiritdugie  im  wei- 
tem iireise  bekannt,  besonders  durch  seine  )»Grundäatze  zur  An- 
fertigung richtiger  Anschläge »  waldie '  die  lAudbaukiaasI  in  sieb 
begreift.  Dieses  Werk  entbilt  aacb  30  Kupfer»  und  ambien  su 
Berlin,  4« 

Triest  war  Ritter  des  rotben  Adlerordens,  und  starb  xu  Ber» 
Utt  t831>  itt  63.  Jabre. 

Triga,  GiaCOtnOy  Maler  von  R^m,  machte  fieinc  Studien  an  der 
Akademie  von  S.  Luca ,  und  gewann  1702  den  awailan  AwU^der« 
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Trillo,  Pedro*      Triodade,  Augustin  Joseph  da* 

»elben.  In  den  Kirchen  zu  Rom  findet  man  riele  Bildbr  Ton  ihm. 
Auch  Dildnisfcc  malte  er.  Jenes  des  heil.  Andreas  Avclliuus  hat 
A.  von  Westcrhout  1712  bei  Gelegenheit  der  Canunisatipn  dessel- 
ben gestochen,  fol.  ♦  ^ 

Trillo,  Pedro,  Bildhauer,  arbeitete  zu  Anfang  des  i6«  Jahrhunderts 
in  Sevilla.  Im  Jahre  ISOQ  führte  er  für  die  dortige  Calliedralc 
einige  Statuen  aus»  vrie  C.  Bcrmudez  im  Domarchive  angegeben 
fand. 

Trimolet,  Anthelme,  Maler,  geb.  zu  Lyon  17981  machte  in  Paris 
seine  Studien,  und  Hess  sich  dann  in  seiner  Vaterstadt  nieder,  tvo 

'  er  am  College  ruyal  die  Stelle  eines  Zeichenmeisters  bekleidet.  Im 
Jahre  I819  erwarb  ihm  das  Gemälde,  welches  das  Innere  der  me- 
chanischen AVerKstälte  von  Eynard  und  Brun  vorstellt,  die  goldene 
Medaille.  In  der  Sammlung  das  Marquis  de  Costa  ist  das  von 
Triotulet  gemalte  Familienbild  des  Marquis,  und  in  der  Gallerie 
des  Prinzen  von  Carignan  sieht  man  ein  grosses  Gemälde  von  die- 
sem Meister,  welches  die  Abgeordneten  von  Basel  vorstellt,  wie 
sie  dem  Herzog  Amadeus  Vlll.  von  Savoyen  im  Iiloster  von  Hi- 
paille  die  Tiara  überreichen.  Trimolet  malte  noch  mehrere  andere 
Bilder,  welche  dem  historischen  Genre  angehören,  besonders  na- 
tionale Scencn ;  seinen  Ruf  gründete  er  aber  als  Bildnissmaler. 

Dann  hat  dieser  1845  verstorbene  Künstler  auch  viele  Zeichnun- 
gen geliefert,  theils  zur  Illustration  von  belletristischen  Werken. 
Wir  nennen  besonders: 

Homere,   le  Combat  des  rats  et  des  grenouilles,   traduit  du 
Grec  par  M.  Triauon.    Paris,  l84l.  8« 
Das  geistvolle  Titelblatt  hat  Trimolet  selbst  geätzt,  die  übrigen 
\ignetten  sind  nach  seinen  Zeichnungen  von  iJelduc  in  Ilolz  ge- 
schnitten. 

Chants  et  Chansons  populaircs  de  la  France  (von  P.L.Jacob, 
Bibliophile:  Mr.  Lacroix).  Mit  Uandbildern  und  Stahlsti- 
chen nach  Trimolet,  Steinheil  n.  a.    Paris  1844  ff' 

Eigenhändige  Radirungen  dieses  Meisters. 

Folgende  Blätter  sind  in  R.  Weigel's  Kunstkatalog  Nro.  l6ll2 
bis  17  verzeichnet : 

1)  Die  Feier  der  JuHrevolution  l84o.    Mit  Berangers  Gedicht. 
Von  Trimolet  und  Doubigny  radirt.,  qu.  fol. 

2)  Die  Excommunicalion  einer  Nonne,  4«  ^'■** 

3)  Der  verunglückte  Maurer,    Aus  der  Erzählung:   Le  Ma- 
9on,  4.  •  -   •  • 

4)  Eine  Hinrichtung,  aus  derselben  Erzählung,  4» 

5)  Die  Verschreibung  an  den  Satan,  4- 

6)  Der  Bettler.    Mon  Dien:   je  vous  rcnds  graces  de  ce  qu'il 
vous  a  plus  de  me  donner  ce  mur  pour  m'abriter  etc.  tbi. 

7)  Das  Titelblatt  zu  dem  obengenannten  illustrirten  Homer. 

TrinCl^  Henrico,  nennt  Domenici  einen  englischen  Maler,  der 
in  Neapel  arbeitete,  vielleicht  zur  Zeit  des  genannten  Schriti- 
stellcrs. 

Trindade,  AllgUStin  Joseph  da,   Bildhauer  zu  Lissabon,  wurde 
um  l8l5  geboren.   Er  ist  durch  Vcrzierungsarbeiten  bekannt,  uiitl 
bekleidet  die  Stelle  eines  Mandador  (Inspektor)  des  Arsenals  »lor 
^  Marine.  
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Triner.  X..  Zoiclmer  und  Maler  aus  Bür^len  im  Caiiton  Url* 

viir<le  um  t7f>o  c^eboren.  Er  malte  verschiedene  Prospel^tH,  und 
liclcrte  viele  geschätate  Zeichnungen,  Der  St.  Gotthaid sherg  bot 
ihm  hauAg  Stoff  xu  denselben,  die  sind  in  Sepia  c¥ler  in  Bi«ter 
jNitfefulirtv^ttfid  theils  sehr  Tollcsidet«  Auch  mit  der  Feder  meteli*' 
ftete  der  Kunstler,  wobei  er  sich  zur  Ausafbeitong  auch  des  Tu- 
sches bedientr*.  Im  r.ahinrt  >  eith  traren  mehrere  Zeichntin «^en 
von  ihm,  diese  blattcr  sind  ahcr  seit  nlichcu  Jahren  zerstreut. 
Auch  in  der  Sammlung  eines  Hcrru  isiager  in  Luzern  sind  Pro> 
e^ehte  iron  Triner,  heionders  vom  St  Gottherd«  BtmA  om  18^4. 

Auch  im  Stiche  sind  Werke  Ton  ihm  bekannt i 
t)  Die  Schneelafviiiet  welche  im  December  1$O0  eine  Gegend 
M  i  NvUstete«  gett.  von  H-  Meyer  {or  daa  Neujaltoiblett  l8l4« 

✓   2)  1^1^  Iluinen  von  Zwing-Lri,  fol. 

3)  Die  Uuinen  von  Aosberg  im  Canton  Unterwaldcn»  foL 

TrinqueSy  A.  L.,  Maler,  war  in  der  aweiten  Bitllte  des  i8.  Jahr* 
hunderts  in  Paris  thüti^  Er  malte  Genrebilder.  Folgende  abid 
dnrch  den  Stich  bekannt: 

Sorlie  du  Bain ,  gest.  von  L.  S.  I.cmpcreur,  fol. 
Le  rctuur  preupitc  et  U  Coofidcnte^  gest.  vuu  J.  A.  Pierroa« 
fol. 

LMrretoIntion  on  la  Confidance,  ge«t«  von  Kenron»  fol. 

tCrtosoDi  Girodet»  Girodet. 

Q.Vipier-Lefranc>  Mme  ^    Malerin,    die  Nichte  der  berühmten 
Mme.  Lebrun,  hatte  ebenfalls  Ruf,  welchen  sie  sich  namentlich 
ab  Portraitmalerin  erwarb.  Im  Jahr»  t08S  wurde  daa  von  ihr  ga* 
malte  Bildnite  der  Schampiaterin  Mite.  Ondmnoia  von  der  SUM 
'  Valenaieane«  angekauflL 

TriDOriy  Jean  Baptiste»  Lithograph  zu  Pari»,  ein  jetzt  lebender 
Jiüu&üer ,  ist  durch  architektonuche  Blätter  besannt,  welche 


Unterricht  gebraucht  werden.  Aach  eine  Folge  von  architektoni- 
schen Gesimsen  und  Ornamenten  hat  man  von  ihm«  Dieses  Waffk 
war  t84S  »oeh  nicht  vollendet. 

Trippel^  Albert,  Laudschafumaler  von  Potsdam,  machte  seine 
Studien  an  der  Ahademie  in  Berlin ,  und  begab  sich  dann  nur 
weiteren  Aaibildung  nach  Frankreich  und  Italien.   Er  fSardgia  bei 

dieser  Gelegenheit  eine  bedeutende  Anzahl  von  Zeichnungen,  mct* 
stens  in  Aquarell.  Spater  lie???  sich  der  Künstler  in  Berlin  nieder, 
yvo  seine  Werke  mit  Beiiall  autgenummeu  nurden.  Im  Jahre  1d44 
kaufte  der  liünig  eines  seiner  Bilder  in  Oel«  Auf  der  Aasstellung 
desselben  Jabrea  sab  mau  dieses  Gemälde,  sowie  eine  Ansicht  aus 
der  Umgebung  von  Mentone  im  Fiurttenthuin  Mouaao,  und  eia 
Aquarcllbild,  trelche!^  eine  Partie  aus  dem  Walde  von  Fontaine- 
bleau  vorstellt.  Auch  Seestücke  finden  sich  von  diesem  Uunsilet. 

ÜTlippeli  Alezander,'  Bildhauer,  geboren  sn  Schaffhansen  1744» 
war  der  Sohn  eines  Schreiners,  der  nadi  Bn^and  übersiedelte,  und 
'  daselbst  mit  seiner  Familie  darben  musste.  Alexander  kam  daher 
schon  aU  linabe  von  ll  Jahren  hei  einem  Tnstrumentfnmaclier  in 
die  l  iclirc  ,  allein  er  halte  ebeiisu  wenig  Sinn  für  die  Mechanik 
der  Arbeit  als  iur  die  Alusik,  zu  deren  Verherrlichtiug  er  Inatru« 

meatt  schaffm  sollte«  Er  machte  daher  aar  die  eingdegteB  At- 


feettm  Ml  &9tk  ClsTierffn »  und  fbnd  ti«!!  gMii  glfiekUdi ,  wenn  er 

in-  den  Ncbensttindcn  hei  dem  F.ltenbeincehncider  von  Lücke  Un- 
terricht im  Zeichnen  und  Modelliffea  erhielt.  Dieter  rab  ihm  aber 
wm»  kleine  M(»deUa  Ton  hollanditehen  Bauern  und  SAeatentchlei?» 
fern  zum  Yorhilda,  woran  Trippel  hiild  Ueberdruta  fand«  a*  data 
er  die  ihm  t^ebotene  Gelegenheit,  narh  Copenhagen  zu  kommen, 
benutzte.  Hier  nahm  steh  Professor  Wiedewelt  des  lernbegierigen 
Schweizert  an,  und  schon  seine  ersten  Arbeiten,  weiche  in  Mo- 
ddlan  nach  der  Natur  und  nach  antiken  Bildwarkan  baalanden, 
landen  Beifall.  Alfein  dar  Arme  blieb  ohne  UnterttüUung,  und 
musste  bei  Bildhauern  um  Ta^lohn  arbeiten.  Drei  Jahre  erduldete 
er  diese  drückende  Lage,  bis  er  ,  seines  mechanischen  Lcbeni 
überdrüssig,  Gudenhagen  Terlie^^s,  um  iu  l^ot&dau  sein  ticil  zu  ver- 
laclian^-  0»  liatt  Friedridi  II«  17Ö5  einen  prtinkToUen  Palast  bauen, 
und  ^ele  Künstler  fanden  BaschätUgung.  Allein  Trippel  sah  bald 
ein,  da«;?;  er  hier  ebenfalls  nur  als  mechanischer  Aib(  iier  bestehen 
könne,  und  er  kehrte  nach  vier  Monaten  wieder  nach  Copenha- 
gen zurück,  Tvu  ihn  der  Bildhauer  Stanley  autnahm.  0iesec  Ter- 
tmnte  ihm  bessere  Arbeiten  an ,  und  gestattete  auch  nabeibefe  den 
Besuch  der  Akademie.  Trippel  beautztc  seine  Zeit  ^cwisaenhalt» 
so  dass  er  17Ö7  tlrei  Preise  gewann.  Für  ein  Basrelief,  welches 
die  Salbung  David's  xum  Könige  vorstellt ,  erhielt  er  die  kleine 
eoldene  Medaille,  und  im  folgenden  Jahre  wurde  ihm  der  erste 
Preb  so  Theil,  mit  emen  Basrelief,  weichet  Joseph  Toratallt,  wie 
er  ateh  den  Brüdern  xu  erkennen  gibt  In  Stanley*«  Atelier  fer« 
li^c  er  ein  ^»lodcll  zum  Grabmale  der  Königin  Louise,  welches 
mit  allcgunscheiT  Figuren  und  mit  zwei  Reliefs  geziert  war.  Auch 
noch  einige  andere  Fieurcn  hinterliess  er  in  Copenhagen,  wel* 
die  aber  un  Modelte  blieben. 

Im  Jahre  1771  begab  sich  der  Künstler  nach  Paris,  wo  er  viele 
alte  und  neue  f^^atiaeha  Kunetwetke  sum  Studium  yocftinA»  al- 
lein er  konnte  sich  nur  durch  kleine  Arbeiten  einen  kümmerlicheil 

Unterhalt  sichern.  Darunter  ist  ein  24**  hober  Bacchus  in  Mar- 
mor, welchen  er  an  Gideon  burkardt  in  Basel  verkaufte.  Auch 
swei  kleine  Portraitfiguren  führte  er  in  Paris  aus,  jene  des  Gra« 
feb  uon  lA»wenthal  und  feiner  Tochter,  ■  letslere  alt  Amaxone  mit 
dem  Kranze.  Einige  kleine  Bildwerke  in  Gyps  und  Thon  schickte 
•r  an  Herrn  von  Mecbcl  in  Basel,  welcher  auf  das  weitere  Schick- 
aal dieses  Künstlers  grossen  Einiluss  hatte.  Auf  Veranlassung 
Mechers  wurde  Trip^ePs  allegorische  Darstellung  zum  Uuhme  der 
Schweiz  in  Gypsabgüssen  verbreitet,  und  der  Erlös  dem  Künstler 
gesichert.  Er  stellte  den  sitzenden  Herkules  dar,  und  bildete  am 
hchilde  (les-^elhen  den  Schwcizerbund  ah.  Unten  liegt  der  mit  Lor- 
beer bekränzte  Helm  ,  auf  welchem  Winkelried  in  der  Sempachcr 
Schlacht  in  Basrelief  dargestellt  ist.  Für  Lavater  modellirte  er 
einen  Chrittnskopf  ühnr  Leben  sgröste,  weleher  ihm  ebenfalU  eine 
Summe  eintrug,  und  somit  war  1776  teiae  Reise  nach  Rem  ge* 
tichcrt.  Er  kam  im  Oktober  daselbst  nn ,  und  ging  mit  grossem 
Eifer  an  das  Studium  der  alteu  und  neuern  Werke  der  Pla<itik, 
musste  aber  wie  vor  und  ehe  durch  kleine  Arbeiten  für  seinen  Un- 
terhalt sorgen.  Sein  eretet  Werk  war  eine  2'  hohe  Bacchantin  w 
Marmor.  Dann  fertigte  er  einen  sitzenden  Apollo  mit  der  Flöte, 
und  eine  schlafende  Diana  von  Amor  überrascht.  Im  Jahre  1778 
berief  ihn  Burkardt  nach  Basel,  um  einige  Arbeiten  zu  ii herneh- 
men ,  die  aber  in  vier  Monaten  fertig  waren.  Nach  Rom  zurück- 
gekehrt,  fehlte  es  ihm  lange  an  Auftrügen,  woran  auch  .teina 
schweizerische  Derbheit  Schuld  war,  und  er  sah  sich  daher  wieder 
an  seine  Freunde  angewieten.  Im  Jahre  t760  schickte  er  Abgtbse 


ein(?f?  grotien  aUe^irischen  Bn^reliefs  auf  den  Teschner  Frieden 
an  (lio  lirtfc  vun  Wien  und  Berlin,  um  eine  Anstellung  uder  eine 
■fen&iun  zu  erzielen;  allein  er  fand,  seine  Hotfunng  gelauscht,  und 
anMte  daher  «tader  s«  IMneB  Brodarbeilea  ieuie  Zuflucht  nah* 
Mao.  Dttnuilar  «ine  Sutuat«  daa  Milan«  waldiar  dan  Baum- 
Ftarnm  «palten  will,  woYon  Salomoo  Oaaanar  man  Ojpsabguss  er- 
hielt. Eine  Gmppe  mit  Mars  und  Venus,  und  eine  solche  der 
Agrippiua  mit  zwei  Kindern  verkaufte  er  au  S.  Landolt.  Die  le- 
hansgrosse  Veslaliu  in  XVIarmur  erwarb  der  Iluf  in  Dresden.  An- 
dera  Warh«»  fvekhe  bia  1786  voUandct  wurden»  sind:  Hebe 
mit  der  NektaxvcKalc,  Qanymed,  Ycnua  und  Amor,  der  Faun  mit 
dem  Schlauche,  AjMiIlo  mit  der  I.yra  ,  Pallas  und  Mars,  Pius  VI, 
setifnend,  UTid  die  iiustc  der  Dlle.  Schlüzcr.  Hierauf  nrheitcle 
Trippci  cm  iVludeli  zum  Ucnkmaie  Juse^hs  II.,  welches  mehrere 
allegorische  Figuian  midudteu  aoUto,  «bar  im  Entmirfe  blieb.  Daa 
«rata  grosse  Wa^k,  weichet  er  in  Mcnnor  ausfuhne^  war  daa 
Denkmal  des  Grafen  Tzernichew,  weiches  ihn  allgemein  bekannt 
und  berühmt  machte,  obgleich  die  Symbolik  desselben  unklar  und 
heidnisch  ist.  Die  sondcrbarüii  allegorischen  Ciestalten  der  Regie- 
rung oder  Traurigkeit,  wie  er  i>ic  dachte,  bewemcu  am  Öurgc  dcu 
Helden.  Auf  dem  Basrelief  entfuhcl  Setuni  den  Orafeuv  dieSlndt 
Moskau,  deren  Guuremenr  er  war,  will  ihn  zuruchhnlten »  die 
Ahundantin  ,  tH<*  Ju-^titia  nn  l  die  Constantia  folgen  nach,  Mer- 
kur und  Charuu  irjrrcti  am  L.ethe.  Dieses  Werk  wurde  allgemein 
bewundert,  und  man  erklärte  den  liiinstler  als  den  ersten  der 
damals  in  Rom  lebenden  Bildhauer. 

Im  Jahre  1787  überschickte  ihm  die  Akademie  iu  Berlin  das 
Ehrendiplmn ,  da  er  ein  figurenreichea  Modell  lum  Denkmale 
Friedrich  II.  eingesandt  hatte.  Er  gab  sich  auch  der  Hoffnung  hin» 
dass  ihn  die  prcussiichen  Minister  v.  Heinitz  und  von  Hertzberg 
an  Tos'^aert's  Stelle  nach  Berlin  bringen  -^venii  ii  ,  allein  der  ahr» 
Schadow  trug  den  Sieg  davon«  Trippel  blieb  m  iium  und  mudeU 
lirte  da  1789  die  Bualen  Ton  Gotne  und  Herder,  die  damals  in 
Rom  waren.  Dieae  Büsten  führte  der  Künstler  in  Manaor  aus. 
Hierauf  erhielt  er  von  Zürich  aus  den  Auftrag,  das  Monument 
des  Dichter  Ge<;sner  zu  fertigen.  Fr  wollte  ihn  Anfangs  als  Staats- 
mann darstellen,  viic  er  von  Licturen  unigcLien  am  Altäre  des  Va- 
terlandes opfert,  und  konnte  nur  mit  iViuiic  belehrt  werden,  da&s 
ea  «seht  dem  Rathaherm  aondetn  dem  Dichter  gelte.  Man  for- 
derte ihn  au^  den  Gegenatend  eua  Oesaner*«  Werken  seihst  an  wäh* 
Icn ,  und  so  verfiel  er  aiiF  die  Idylle  Daphnie  und  Mycon,  die 
eigentlich  eine  Öatyre  gegen  alle  maniiorjie  DcnkinjiUr  enthalt. 
Man  fand  indessen  die  Ausführung  des  Werkes  vortrefflich,  und 
bedauerte  nur,  data  dieses  Denkmu  ao  lange  im  Freien  der  Wit* 
terung  aufgetetat  blieb.  Ueberdiess  fertigte  er  in  seiner  letstaren 
Zeit  auch  mehrere  Büsten.  Im  Jalire  1793  wurde  er  xu  Rom  an 
der  Pyramide  des  Cestius  hegtaben» 

Trippel  hatte  durch  Hunger  und  Armuth  eine  Bahn  gebra- 
chen, auf  welcher  er  als  einer  der  Wiederliersteller  des  besseren 
Geschmackes  in  der  Sculptur  betrachtet  wurde.  £r  hatte  die  Hunst 
im  Ernste  geliebt,  und  nach  dem  Höchsten  getrachtet.  In  seinen 
bessien  Werken  ist  daher  eine  glückliche  Naehabmung  der  Antike 
sichtbar,  und  dabei  eine  Vollendung  der  Arbeit,  welche  muster» 
hafteenannt  werden  kann.  Bei  gediegenen  Kenntnissen  in  der  Ana- 
tomie und  der  mcnschlich'^n  Proporfiun  gelan^^-cn  ihm  Figuren 
vun  kräftig  iiusges^rochenem  Charakter  uiul  würdiger  Handlung 
ein  besftcu«  Doch  ist  die  Zahl  der  naiTen  jugendltäcn  Oestillen 
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die  griSssere.  Die  Formen  ^ersdlien  sind  voll  und  edel,  «uweiten 
▼un  grosser  Schiinhcit.  Anfangs  liebte  er  einen  reichen,  streugeu 
Falteuwurt',  und  wählte  erst  iu  der  späteren  Zeit  eine  breitere, 
weicher  gcbruchcnc  Gevrandun^.  Nicht  gleiches  Lob  verdient  er 
in  grüsscreu  Cumpositiunen.  Er  hatte  eine  Menge  von  Kunst- 
ideen ant'gctasst,  welche  er,  um  sinnreich  zu  erscheinen,  in  un- 
wissensch'iltlicher  und  wunderlicher  Weise  verband.    Einen  Be- 

I    weis  lielert  sein  Monument  des  Oralen  Txernitschew.   Ein  Muster 
5einer  unverständlichen  Allcgorisirung  war  auch  der  Entwurl"  zum 

j  Monumente  des  Kaisers  Joseph  und  Friedrich's  IL  von  Preussen. 
Trippel  wollte  bei  solchen  Gelegenheilen  gelehrt  erscheinen,  trug 
'  aber  eben  dadurch  seinen  Mangel  au  streng  wissenschaltlicher  Bil- 
dung zur  Schau,  woran  seine  früheren  drückenden  Verhältnisse 
Schuld  sind.  Bei  einer  gediegenen  Vorbildung  hätte  Trippel  sicher 
eine  hohe  Stute  erreicht,  da  er  ein  Mann  von  grossem  Talente 
war.  In  den  Neujahrsblältern  der  Künstler^esellschatt  v«)n  Zürich 
1803  gab  Professor  Horner  einen  biographischen  Necrolog  dieses 
Hünstlcrs.  Ausserdem  kommt  Mcusel  in  seinen  Miscellen  öfter 
auf  ihn  zu  sprechen,  so  wie  Güthe  in  seinem  Winkelmann,  S.  351. 

Das  Bildniss  Trippel*«,  gest.  von  H.  Lips,  für  die  genannten 
Neujahrsblätter,  Vignette. 

Dessen  Bildniss  von  Clement  gezeichnet,  und  von  C.  G.  Schulze 
gestochen,  fol.  .    ,  . 

r  Milon  von  Croton  am  Baumstamme,  punktirt  von  Uegi,  als 

Titelblatt  für  die  Neujahrsblättcr ,  8* 
,  Allegorie  auf  den  deutschen  Fürstenbund,  Gruppe  von  zwe» 

.     Seiten  dargestellt,  gest.  von  D.  Berger,  fol. 

Allegorische  Darstellung  auf  den  Teschner  Frieden.   In  rac- 
moriam  pacis  Teschinensis  Fredericus  Hex  dono  dedit  Evaldo  Fre- 
*     dcrico   de  Hert/berg.   Alexander  Trippel  inventor  in  Roma  iTTQ. 
J.C.Krüger  del.  Bcrolini.  J.L.Stahl  sc.  Norinb.  t785>  gr.  qu.  fol. 

Trippcl,  Johann,  Maler,  der  ältere  Bruder  des  obigen  Künstlers, 
besuchte  die  Akademie  in  Copenhagen,  und  gewann  da  17Ö7  »leu 
Preis,  mit  dem  Bilde,    welches  die  Salbung  Salomon's  vorstellt. 

'     Er  erreichte  nur  ein  Alter  von  22  Jahren. 

Trippel,  Johann  Heinrich,  Maler  von  SchaflTliausen .  wird  \on 
Füssly  in  den  Biographien  der  bessten  Schweizer  -  Künstler  111.74. 
erwähnt.    Da  heisst  es ,  er  habe  kleine  Sachen  mit  Verstand  uml 

^  ausserordentlichem  Fleisse  gemalt.  Mehrere  seiner  Bilder  erwarb 
der  kaiserliche  Hof  iu  Wien.   Auch  in  der  Perspektive  und  in  der 

'     Messkunst  war  er  erfahren.    Starb  I7ü8  im  25-  Jahre. 

it 

Trippel,  Leonhard,  Zeichner  und  Kupferstecher  von  Schaffhini- 
sen ,  war  Schüler  von  Schütze.  Er  zeichnete  Landschatlcn  und 
stach  solche  in  Kupfer,  meistens  zum  coloriren.  Man  fnulct  von 
ihm  eine  grosse  Ansicht  des  Rheinfalles,  welche  entweder  mit  Tusch 

'     und  Bister,  oder  iu  Farben  ausgeführt  ist.   H.  12  Z.,  Br.  15  Z. 

Dieser  Künstler  fand  mit  seinen  Arbeiten  Beifall.   Starb  1792. 

Trippel,  N. ,  Landschaftsmaler  zu  Schaffhauscn ,  hatte  als  Küusllcr 
Ruf.    Er  starb  um  1780  im  4o.  Jahre. 

Triqueti,  Henry  de,  Maler  und  Bildhauer,  gebürtig  aus  dem  De- 
partement du  Loiret,  machte  seine  Studien  in  Paris,  tin<l  wid- 
mete sich  anfangs  der  Malerei,  worin  er  bereits  Vorzügliche»  ge- 


H^agXers  Künstler  -  Lex,  Bd,  XIX,  V\ 
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Erxgut«  au  pflegen  anfing.  Uoler  t«inen  O— IMwa  fandui  ivir  Q«l- 

lilei  vor  der  Inquitttion  in  Rom»  die  Ermordan^  des  Henogs  vom 
Orleans  ,  de?  Bnider«;  Carl  VI. ,  eine  Frau  mit  dem  Kinde  vor  der 

Kirche  Almosen  sj) endend,  und  eine  \'crsainuilung  von  Cardinälen. 
erwähnt.  Das  l^eUlerc  dieser  üilder  malle  er  lüööt  die  audereo. 
gingen  na  i85t  «is  seraem  Atdier  hervor. 

Nebenbei  besebaf'tigte  sich  der  Künstler  viel  mit  Zetehnen  und 
Modelliren,  und  das  erste  Gusswerk  ist  unsers  Wissens  tou  1B3I« 
Es  stellt  den  Tud  Carl  des  Kühnen  dar.  Dann  nahm  Triqneti  ThetI 

an  den  Holzverzierungen  der  Thüren  der  Pairskammer»  welche 
in  reinem  Geschmacke  ausg>*nihrt  sind.  In  dem  Palais  Hourbon 
sind  seit  1836  zwei  Basrelicls  in  Marmor  vuu  ihm,  weiciie  das 
•ehntsende  Gesets  und  die  ttnfeode  Gerechtigkeit  Yoritellen.  Hier- 
auf  unternahm  er  die  Ausführung  der  Versierungen  über  dem 
ILmptptirtalf»  der  Mnrieleine ,  nnd  dann  ciselirtp  er  die  Bronze- 
thurc  dieser  üirchc,  aut  welclier  der  hünsiU  r  tlie  zehn  Gebote  in 
allegorischen  Bildern  dari^lellie,  in  Styl,  CumposUion  und  Ausfüh- 
rung höchst  gelungene  Basreliefs»  welche  er  1839  ▼oUendete«  Dieee 
Arbeiten  nahmen  aber  nicht  seioe  ganie  Zeit  in  Anspruch.  Er  fer- 
tigte auch  zierliche  Gelasse  in  Bronze,  gewöhnlich  im  Style  der  Re- 
naissance, und  von  der  sorgfältigsten  Vollendung.  Im  Jahre  t836 
brachte  er  eine  Wasserkanne  zur  Ausstellung,  welche  mit  Figu* 
ren  und  Laubwerken  verziert  ist.  Im  folgenden  Jahre  sah  man 
•ine  Vase  von  Bronze,  an  welcher  das  goldene  und  dftt  eisenie 
SMtalter  dargestellt  ist,  in  Mitte  geschmackvoller  Omenientie.  Ein 
•naiuthigcs  Basrelief  in  Marmor  von  i838  stellt  Petrarca  und  Laura 
am  Brunnen  zu  Vaucluse  dar,  lin  iolgemlen  Jahre  sah  man  von 
ihm  ein  kleines  üasreliet  in  Bronze,  Thomas  Morus  vuu  seiner 
Fanülie  umgeben  darstellend,  wie  er  die  Worte  erläutert:  Irae regia 
nantiae  mortis.  Im  Jahre  i839  fertigte  er  auch  das  Piedestal  zur  , 
grossen  Vase  der  IMedici  in  St.  (^Imtd.  Der  In()r[)er  wurde  dann 
m  BronzL'  gegossen,  und  au  den  Seiten  brachte  er  vier  Basreliefs 
von  Biscuit  au»  die  mit  Bronzehguren  auf  blauem  Grunde  einge- 
littst  sind»  Hierauf  fertigte  er  Bkr  den  Heraog  von  Orleans 
•us^exeichnet  schone  Vase.  Die  Henkel  derselben  bilden  Bwei 
geflügelte  Genien  und  die  Seiten  sind  mit  Reliefs  eeziert«  Dante 
und  Virf^il,  und  Pclrarco's  Triumph  'der  Keusehheit  sieht  man 
in  deuselbcn  dargestellt.  Dieses  Prachtgefäss  ruht  auf  einem  drci- 
eckigeu  Marmorsatz  mit  Statuetten  in  Nischen ,  über  welclitta 
die  Büiten  der  italieniichen  Dichterfürsten  erscheinen«  Im  Jahre 
]84l  fertigte  Triqueti  ein  Modell  aus  Grabmale  Napoleons«  wel- 
ches aber  den  Preis  nicht  f^ewann.  Auf  einem  mit  Basreliefs 
gezierten  Piedestal,  welche  die  Siege  (l>  r  französischen  Armeen 
verherrlichen,  erhebt  sich  ein  Sockel»  auf  welchem  der  sterbeiule 
Kaiser  dargestellt  ist»  in  der  einen  Hand  den  Code  civil,  in 
der  anderen  den  Degen  haltend.  Ein  aierliches  "^Verk  von  l84t 
besteht  in  einem  Basrelief  von  Marmor,  welches  Psyche  vorstellt^ 
wie  sie  den  sclilafenden  Amor  betrachtet.  Die  Formen  sind  von 
aLisi|ezcichneter  Schönheit  und  von  liebevoller  Durchbildung.  Das 
Bild  erscheint  in  einem  Bronzerahmen  mit  schonen  Verzierungen* 
Im  Jahre  1845  führte  der  Künstler  nach  Zeichnungen  des  Muera 
Ary  Scheffer  das  Grabmal  des-  Herzogs  von  Orleans  aus.  Von  ihm 
ist  die  Statue  de?  Herro^«;  ^emeissclt.  Auch  die  Basreliefs  an  den 
Wänden  des  Monuments  sind  von  seiner  Hand,  der  betende  Fn- 
gel  aber  ist  ein  Werk  der  Prinzessin  Marie,  der  Schwester  des 
Verewigten.  Im  Jahre  1845  wurde  ihm  und  dem  Architehten  L. 
U.  Gounod  die  Atttfühning  der  neuen  Sanael  in  der  Cathedrala 
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feu  TrovÄ»  überlragpu.  Zum  archilektonisclien  Thcile  lieferte  Gou- 
nofl  die  Zeichnungen ,  und  die  Bildwerke  iührte  Triqticti  aus.  Er 
stellte  den  Heiland  dar,  und  die  Schutzpatrone  der  Kirche,  die 
Apostel  Petrus  und  Paulus.  Auch  Maria  und  der  F.ngel  Gabriel, 
«o  wie  der  Täufer  Johannes  traten  in  den  Bilderkreis  ein.  An  der 
Hanr.elbrüstung  sind  die  zwölf  Apostel  dargestellt.  Der  St^'l  des 
Werkes  ist  jener,  welcher  zu  Anlang  des  14.  Jahrhunderts  üblich 
wan  In  der  letzteren  Zeit  beschältigtc  sich  der  Künstler  mit  der 
Darstellung  von  Mosaikbildern  in  Marmor,  als  Wandverzierun- 
gen für  Kirchen,  öffentliche  Gebäude  und  Paläste,  welche  ins 
Grosse  gearbeitet  werden  können.  Auf  der  Ausstellung  im  Musee 
national  t8i8  «ah  man  Versuche  dieser  Art:  die  heil.  Jungfrau 
mit  dem  Jesuskinde  und  Johannes,  die  Heimsuchung  Maria,  dann 
eine  Allegorie,  den  l'riedon  und  das  öffeullichc  Wohl  vurstcUeud. 

Trispcrger,  Oeor«j,  Bildhtiuer,  war  um  )6l7  in  Rosenlieim  thä- 
tig.  In  dem  genannten  Jahre  stellte  er  beim  Handwerk  in  Mün- 
chen Klage,  weil  ihm  Hans  Vcruiger  einen  Gesellen  i>abgestannt«t 
hattet 

Trissino,  GioF^nni  Giorgio,  Dichter  und  Diplomat  von  Viccnza, 
studirt«  in  seiner  fri^heren  Zeit  die  Architektur,  und  übte  sie  auch 
•  Aus.  Er  fertige  den  Plan  zu  einem  schiuien  Lahdhausc  zu  Criccola 
im  Gebiete  vun  Venedig.  Andrea  Palladio  sagte,  er  habe  nach 
diesem  Werke  die  ersten  Grundsätze  der  Baukunst  erlernt.  Tris- 
sino i^ar  der  Schützling  des  Papstes  Leo  X.,  der  ihn  selbst  zu 
diplomatischen  Sendungen  gebrauchte.  Ueber  ihn  als  Dichter 
verweisen  wir  auf  die  italienische  Literaturgeschichte*  Starb  zu 
Horn  1550. 

Sein  Bildniss  finden  wir  in  Reusners  iBlogien*    W.  de  Gut- 
weia  hat  es  in  Verona  gestochen. 

Tristan ,  LlilS  ,  Maler,  und  eineit  il««"  Hauptmeister  der  Castilischen 

^  Schule,  wurde  1586  in  einem  Dorfe  bei  Toledo  geboren,  und 
stand  in  dieser  Stadt  unter  I^citung  des  Dom.  Theotocopuli  (  ol 
Grcco),  welchen  abet*  der  talenlvolle  Schüler  bald  übertraf.  Er 
%vusstc  sich  die  Vorzüge  des  Meisters  anzueignen,  und  des- 
i,tcn  Mängel  in  dem  Grade  zu  vermeiden ,  dass  cf  schon  in  Gre- 
co's  Schule  Aufträge  zu  wichtigen  Arbeiten  erhielt.  Dahin  gehört 
das  Abendmahl  des  Herrn  im  Klü>ter  5.  Gcrouimo,  genannt  la 
Sisla,  wofür  Tristan  200  Dukaten  forderte,  was  den  Mönchen  zu 

j,  hoch  schien.  Sie  Hessen  desswegen  den  Theotocopuli  rufen,  und 
baten  ihn  den  Preis  zu  bestimmen»  da  der  Schüler  wohl  tu  viel 
verlangt  habe.  Katim  hallo  der  M'^i^^'^''  ^'i*^  Forderung  gehört,  als 
er  den  Tristan  mit  Storkschlägen  bediente,  als  einen  Menschen, 
welcher  der  Kunst  Schande  mache,  uiul  als  die  frommen  Väter 
begütigend  äusserten,  der  Junge  (muchacho)  wisse  nur  noch  nicht, 
was  man  für  ein  Gemälde  verlangen  müsse,  rief  er:  ja  er  wel-^s 

*  es  wirklich  nicht,  und  wenn  ihr  nicht  gleich  500  Dukatcü  bezahlt, 
so  mag  er  das  Gemälde  zusamnienrollen  und  es  mir  schicken.  Die 

.  Patres  waren  zuletzt  froh,  dass  Tristan  sich  mit  der  geringeren 
Summe  begnügte,  und  sie  versprachen  ihm  Absolution  lür  alle 
ähnlichen  Fehler.   In  seinem  dreissigslen  Jahre  malle  er  die  be- 

/  rühmten  Bilder  des  iiauplaltares  der  Pfarrkirche  von  Yepes,  wel- 
che die  Geburl  Christi,  die  Anbetung  der  Ki)ni|>;e,  die  Geisslung, 
die  Kreuzigung,  die  Auferstehuuff ,  die  Himmellahrl  und  mehrere 
Heilige  in  halben  Figuren  vorstellen.  Im  Jahre  lölQ  malte  er  das 
Bildniss  des  Cardinais  Bernard  de  Sando\al,  Lrzbischuit  von  To- 
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,  l«dlo ,  welche«  im  Capitelsaale  der  Cathedrale  aufbewahrt  wurde. 
(  Tristan  führte  viele,  theils  grosse  Werke  aus,  welche  in  Auffas- 
»ung  und  Durchbildung  hohes  Lob  Terdienen.  Auch  in  derZ«ieh- 
«ung  und  im  Colorite  verkünden  sie  einen  Meister,  welcher  die 
gleichzeitigen  italienischen  Künstler  weit  übcrtrifTt.    In  Spanien 
'  hielt  sich  in  jener  Zeit  die  Kunst  noch  auf  einer  Uöhc,  von  wel- 
.  eher  sie  in  Italien  bereits  herabgesunken  war.  Selbst  der  berühmte 
,  .!)•  Velaiques  nahm  den  Tristan  xum  Vorbilde.  Dietar  MaitUnr 
halte  seinen  Ruf  awar  ida  Pottraitmaler  gegründet,  fber  auch  Tri- 
stan hat  Bildnisse  gemalt,  welche  sich  durch  strenge  Charnktcri- 
stik  und  durch  meisterhafte  Durchbildung  auszeichnen.    In  den 
Jeutcu  Jahren  sind  wahrscheinlich  mehrere  seiner  Werke  von  der  . 
„jilten  Stella  vatadiiinuideB,  da  dia  Anlliebiing  der  Kioitai^  vnd 
anderer  geistlichan  Institute  den  Kunstbeutern  günstilf  •'vrarw  Im 
«{•nnischcn  IVluscum  zu  Paris,  welches  Louis  Philipp  zusammen, 
brachte,  ist  aber  unseres  Wissens  nur  ein  Bild  von  Tristan,  ein 
,  heil.  Johannes.   Wir  zählen  dalier  die  Gemälde .  dieses  Meisters 
„auf,  %na  aia  antaar  den  erwähnten  C.  Banandai  In  •tfaiens'^^ia- 
cionnrio  historico  nennt.    Toledo  besitst  die  grosstc  Auzahl«'  In 
flcr  Cathedrale  ist  ein  Bilil  des  heil.  Anton,  ein  trefTliches  C  ru(  ifix 
in  der  Sacristia  de  los  Doctorcs  ,  und  das  Bildniss  des  F>rzbi>clio- 
los  Sadoval.    In  Santa  Clara  sind  mehrere  Gemälde  am  JLiaupt« 
altare,  in  8.  Pedro  Martir  iat  daa  berühmt«  Bild,  welclie*  den^-^^l. 
t  ,  Ludwig  von  Frankreich  ▼orstellt,   wie  er  den  Armen  Almopan 
,  reicht;  in  der  Sakristei  der  Cnpuzincrkii che  sieht  man  eine  Sccne 
äu«  der  Apostelgeschichte  mit  Icbensgrofisen  Figuren  ,  bei  S.  Bar- 
tulouieo  de  Sonsoles  eine  Enthauptuug  des  hl.  Johannes,  ein  Bild 
▼<»n  grofter  Kraft  das  Uelldunkelat  nndbei  den  Nonnen  da  In  Rayna 
▼ier  Bilder  am  Hanptaltare,  die  Gehurt  Christi,  die  J^ipbipie, 
die  Auferstehung  und  Erschcinunc^  des  heil.  Geistes  vorstellend. 
In  la  Trinitad  findet  man  vcin  'rri-^lnn  den  Heiland  an  der  Säule, 
und  das  Abcndmaiil  in  la  Siüla  bei  l'uledo  haben  ^vi^  oben  er- 
jwilint.  In  der  Celle  des  Prior«  daselbst  find  einige  halbe  Figu*^» 
ren  von  Heiligen.  In  der  Kirche  des  Klosters  Santiago  su  Uelei 
sind  einige  grosse  Gemälde.   Auch  in  der  Pl'arrkirchc  zu  Cuerva 
hintcrliess  Tristan  Werke.   Die  Bilder  in  Yepcs  haben  wir  oben 
erwähnt,   in  Carmen  Calzado  zu  Madrid  sind  die  Bilder  der  Hei- 
ligen Damasn»  nnd  Hieronymus  ^on  ihm  gemalt,  nnd  linölt';ISr 
Carmen  Descalzado  diitfelbtt  ßllirtc  er  zwei  Gemälde  aus,  ^ei 
,  'Apostel  nnd  St.  Hieronymus  vorstellend.    In  Madrid  fand  man  zu 
Anfang  unscrs  Jahrhunderts  von  Tristan  auch  Bilder  in  Privat- 
'    Sammlungen.    D.  Nicolas  de  Vargas  bcsass  die  Findung  Mensis, 
\  ^*iiti4  t>.  radro  Bocea  Cliriitns  unter  den  Schriftlehrem,  so  wie,  ein 
r  'ttfld  der  Dreieinigkeit  mit  labensgrossen  Figuren  Ton  l626* 

Im  Auslande  sind  seine  Werke  selten.  Ein  BiKl  des  Johannes 
im  spanischen  Museum  zu  Paris  haben  wir  schon  oben  erwähnt, 
j  wir  wissen  aber  nicht,  ob  die  genannte  Enthauptung  des  Voilau- 
lers  des  Ucrru  darunter  zu  verstchcu  ist.  In  der  k.  ILremiiagc  zu 
St.  Patanburg  ist  Tristao*s  Bildniss  des  S^öpfera  der  spanischen 
j^nödia»  mit  der  Beischrift:  Lupns  de  Vega  Carpio. 

■  Tristan  starb  su  Toledo  i64o  im  s4*  J>l>i^t  ^«  I^*  Lazaro 
Diax  de  Valle  versichert,  nicht  16I9,  >vie  man  gewöhnlich  nach 
Palomino  angocebcn  findet.  Dieser  Schriftsteller  lässt  ihn  seine 
Hauptwerke  in  lepes  im  21>  Jahra  verlertigcn,  der  Künstler  zähit« 
aber  damals  bereits  30  Jahre. 

TrhinSy  Jacobut»  s.  J.  Tratso. 
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V  Tiin,  Astoiiio.  lei 

ÜVinmfi«  Camilla^  MaleriOt  batU  um  i6Z0  den  Buf  «iker  go»chick- 
ten  Küusüeno.  Diego  VeUift^ues  malte  ihr  BUdaiM,  «i«  FÜMly 
behaupteL  *  ^ 

Tnva,  Antonio 9  Maler  von  Rcggto^  war  Guercino*!  Schüler,  und 
ein  gläcklicher  Nachahmer  dessetben«  Seine  ersten  Werke  finden 
<ieb  in  Venedig,  an  welchen  auch  seine  Schwester  Flamtnia  Tbei\ 
hat,  welche  ebenfalls  zu  den  guten  Künstlerinnen  gehört.  Boschini 
erwähnt  von  ilircr  Hand  ein  BiKl  der  Dreleinir^kcit  in  der  Schule 
de'  Zuppi  zu  Venedig.  Auch  die  Gemälde  des  Bruders  rühmt  er* 
la  all*  Orto  %u  Piaeenxa  ist  Ton  Triva  ein  Cbrislusbild ,  welches 
ganz  im  Style  Gnercino's  behandelt  ist.  In  anderen  Werken  hielt 
er  Färbung  etwas  heller»  wurde  aber  naebZanetti  sainar  Sehule 
nie  ganz  ungetreu. 

Im  Jahre  l66l  trat  Tnva  in  Dienste  des  Churfürsten  Fer« 
dinand  Maria  vuu  Bayern ,   und  lebte  ibrtan  iu  München.  Er 
malte  die  Bildnisse  des  Churliirsteu  und  seiner  Gemahlin  Hcnrielta 
.   Adelheid  in  Lebensgrösse ,  und  kleiner  auf  Kupier*  Auch  jenes 
dor  Prinzessin  Maria  Anna  und  des  Prinzen  Max  Emanuel  malte 
Triva,  und  den  letzteren  stellte  er  dann  zu  wiederholten  !VTr\leii 
alj»  Churtürsten  dar.  Der  er&tere  die»ür  ir  ürslen  beehrte  den  Künst- 
ler mit  zahlreichen  Aufträgen,  so  dass  er  in  einer  Hecbnung  über 
die  von  1669  —  l676  gelieferten  Arbeiten  11128  Gulden  3b  Kreu- 
zer ansetzte-    Contraktmässig  erhielt  er  lür  eine  ganze  Figur  60» 
und  für  eine  halbe  30  Gulden,  sei  es,  dass  er  Cabinetsslücke  aut' 
Kupfer,  darunter  mehrere  üViadonnen  und  andere  Ueiliccnbildera 
•der  grössere  Darstellungen  für  die  Luattchlöaser  in  ^ymphen- 
burg  und  für  das  alte  Scltloss  in  Schlettsheim  malte«  Im  SchlaF> 
zimmer  der  Churfürstin  in  der  Residenz  zu  München  m-ilte  er  den 
Plafond,  und  in  den  Winkeln  brachte  er  einzelne  Figuren  an. 
Auch  das  damals  sugenaunle  Cabiuut  de  Carita  zierte  tir  uat  al< 
Icgorischcn  und  mythulogischen  Figuren.  In  dem  sogenannten  gel- 
ben  Appartement  im  Schlosse  zu  ISymphenburg  malte  er  i662  ain 
grosses  Flafundbild  in   Ücl ,  welches  die  Nymphe  Arethusa  vor- 
stellt, mit  einigen  Kindern,  welche  Wasser  von  einem  Gefässe 
ins  andere  giesseo.  Auf  einem  auderen  grossen  Piafundgemälde  in 
Oel  stellte  er  die  Harpien  dar  mit  vielen  anderen  phantastischen 
Zugaben.  Das  Schlair.immcr  des  grünen  Appartements  zierte  er 
mit  einem  Flafondbild  iu  Oel,  welches  den  Triumph  der  Thetis  ' 
vorstellt.    Im  Saale  der  G.illerie  xu  Schleissheim  sind  vier  allego- 
rische Darstellungen  von  ihm:  die  Massigkeit,  die  Wahrheit,  die 
Gerechtigkeit  und  die  Freundschaft  vorstellend ,  weibliche  Gestal- 
ten unter  Lebensgrösse.  Dann  malte  Triva  auch  für  Kirchen.  In 
der  Mctropolilankirche  zu  München  ist  ein  AUarbiKl  ,  unter  dem 
Namen  der  sieben  Znflucliten  bekannt.    Bei  St.  Caietan  dascihsl 
sieht,  man  ein  Altarbild  der  heil.  Margaretha  von  Savoyeu.  Das 
Uoehaltarblatt  der  ÜrsuKnerkirche  in  Landshut  stellt  den  heil.  Jo- 
seph  vor,  und  jenes  der  Kloiterkirche  in  Beyharding  den  Täufer 
Jufianncs.    In  der  Galli-rie  zu  Dresden  ist  ein  grosses  Gemälde 
von  ih»n,  welches  Venns  an  der  Quollf»  vorstellt,  wie  ihr  Aifior  die 
Füssc  trocknet.  Daneben  ist  ein  Satyr  mit  einem  roihen  Gewände. 

Lipowsky  behauptet,  Triva  sei  Gallerie  -  Inspektor  gewesen, 
wir  fanden  ihn  aber  in  den  uns  offenstehenden  Archivalien  immer 
nur  Hofmaler  genannt.  Wenn  er  je  eine,  solche  Sielle  iiahauptet 
hat,  so  muss  er  die  Gallerie  in  München  geordnet  haben,  nicht 
^ene  in  Schleissheim ,  wie  Lipowsky  behauptet.  Der  Bau  des  ]**- 
tiigtn  grossen  Schlosses  wurde   1701  von  Ueintich  Zucali  bc> 


gonnrn,  F<  '^tnncl  aber  schon  früher  ein  SchloM  daselbst,  für 
tveiches  Triva  Uildor  malte,  walirscheiuUcb  die  geuuuiUen  allegu- 
ritdieii  Figuren,  Vretdic  In  Sdilektheim  surück^telh  sind«  In 
Jahre  $696  fanden  wir  seiner  zum  letzten  Male  erwihnt.  Damals 
waip  ef  70  Jahre  alt»  lAfomky  Vstt  ihn  1699  m  73- J«hre  sterbep. 

Triva  hat  auch  in  Kupfer  radirt.  Seine  Blätter  sind  sehr  (^eist* 
faich  und  sor^f  ilil^  behandelt  Barlscli  P.  gr.  XIX.  p.  230  Nr. 
I* —  4.  Wir  tugei)  noch  etliche  bei,  welche  ebeu  »o  «chün  uadp 
f|ber  selten  vorKunimen. 

I  )  Susanna  vtJii  den  Altftn  im  Bade  überrascht.   In  der  Mitte 
unten }  Antuuiuf  de  Trivis  Inu.  et  F.   H«  6  SL  6  L*«  Br^ 

4  Z.  10 

Bei  Weicel  |  Tbl, 
2)  T^'c  Ruhe  der  heil.  Fnnuhc.  Maria  sitrt  in  einer  Land- 
schaft mit  dem  Buche  ii\  der  ULcliien,  und  Juseji}»  halt  Ja» 
Kind  aut  den  iinieen.  In  der  Milte  uuteu:  AuLuuius  4® 
THvii  lutt.  H.  5  Z.  10  L.,  Br.  7  Z*  6  L*  Bei  Y(m^ 
1  Tht 

Im  zweiten  Drucke  ait  Ramandini't  Adretea* 

^  8)  Die  hl«  Jungfrau  mit  deei  Kinde  auf  dem  Schoosse  am  Baumo 
•itsend.    Im  Grunde  nach  rechts  kreuzt  der  kleine  Johan- 
nes die  Arme.    Rechts  unten:  Antonio  Thua  Ina.  F. 
6  Z.  6  L.,  ßr.  6  Z.  7 
4)  Alle^rie.  Linke  sitxl  ein  junger  Mann  nnd  blicht  In  den 
'.  Spiegel  am  Hucken  der  8|»ntnx.    Der  Tod  und  die  Furien 
sind  nchmi  ihm.    Minerva  macht  ilm  nuf  den  Spi^el  auf« 
merlisam,  und  im  Buche  de^  Weisen  liest  mau:  Nosce  te 
'  ipium.    Auf  der  Tafel,  die  im  Grunde  liängt,  stehts  Quid* 
ottid  agis,  prodenter  ncae  et  vespioe  finem.  Links  nntcnitt 
'  da»  Zmehen  Triva*e  mUt  inn.  et  ie«.  H.  12     Br«  la  Z.  9  L« 

$)  Alle^ne  auf  die  Wolltttt  und  den  Oeia»  Von  einer  toU 

4  chen  Darstellung  hatte  Futsly  Hunde,  gr.  fol. 

^)  Ein  Titplhlntt  mit  einem  schwehfnden  Genius,  der  einen 
gr«»ssen  hindel  auf  dcui  Hucken  tragt,  auf  welchem  steht: 
ochcdiasmata  acadcmica  Fassariui.  Triva  inv.  et  ^'ec, ,  kl.  8* 
Ein  solch««  Blatt  erwihnt  Futsly,  wir  fanden  i^ber  haino 
breitere  Anseile  darüber. 
T]  Susanna  vor  ihren  Richtern,  wovon  einer  ihr  das  Oesetz- 
'^Ji_    buch  vorhält ,  breit  und  geistreich  radirt,  ohne  Tri¥a*e  N»» 
"  ■'^'.'^^     mcn  ,  aber  ihm  gleichend,  gr.  qu.  ß. 

&  —  13)  Fine  Folge  von  6  Landschaften  und  Marinen ,  wie 
folgt.  H.  4  Z.  1  ^  2^  L*.  Br.  6  Z.  6     9  L.> 

B)  1*  Eina  W%ldlandschaft  vit  «inaBHiffen  nnler  danBaume^ 
welche^  die  gehalnwy  Mlit*  T^ümi  Ziegen  sind  in  der  I«an4  • 

!^chaU  verstreut.    Links  unteji:  Ant.»    Tri.«  F. 
9),  2*  l^l**'"''  Marine,  links  vprn  der  hintere  Theil  eines  leichr 

ten  Uriegslahrzcuges  mit  Svldft^  und  Matrosen.  Unten 

lii^ks:  Ant.  Tri.«  fecit. 
|0)  S.  Landschaft  mit  Wasserfa)!,  )«|sterer  linkt  dee' Blnitai. 

Vorn  schöpft  ein  Mann  Wasser  ui^l  der  Hund  säuf^  Rechts 

in  dt  r  Ferne  rind   zwei  lÜrtep         ^tr  Heerde,  Linke 

nnl«.ni  •  .'\ni."  Tri  «  F. 

Im  tfühen  Drucke  ohne  Namen. 
1|)  4.  Der  LeiiciitthunB.  Dieter  steht  liukt  auf  dnem  Fdtett, 

rechts  sieht  man  auf  der  See  zwei  SchiiBei  ^d  vom  stehen 

swet  A(lä|iner  auf  <|em  Felsen.  L^hd  nn^s  Ante  Tri.«  F. 


Tmp  FluuMa.  —  l^mhoB,    Et  .  Iii 

0  Im  frühen  Drucke  vor  dem  Namen. 

12)  5*  Der  Kranke.   Diesen  Uhrt  der  Bauer  auf  dem  Schub«  ' 
kftmn  ia  aiBer  gebirgigen  Gegend  aiit  d&em  FlutM.  Der 
Knab«  mit  dem  Binde!  anf  dem  Rttckta  gabt  yrotvu»  Linkt 
unten:  Ant»  Tris.  F. 

13)  6»  D^n  Inbalt  dieses  Blattes  kennen  wir  niebt. 

s.  Antonio  Triva,  • 

TMrelliniy  Francesco,  Maler,  geboren  zu  Hassane  ]66o,  war 
Schüler  von  G.  B.  Volpato,   und  der  Gegenstand  der  Eitersucht 

*  des  Meisters,  bis  er  aut  die  Idee  kam,  die  Werke  der  Bassaui 
nachzuahmen.  Die  Bilder  aus  dieser  Periode  sind  aber  trocken  und 
Jiommen  mit  jenan  dar  genannten  Meistav  in  keinen  Tergleiob. 

'  "^^b  nm 

TmjÜli  Aotonio  de^  nai^tsichAntonioTrivaauf  radirUn  BUtum. 
IWrisaDO,  Arfgelo,  s.  a.  Trevisaoi.  » 

TBtSfrinmOp  Caaniüaf  Malar  von  Venedig,  wird  von  Vasari  im  Le- 
dm  Libanda  genannt.  Er  malte  mit  Marco  Xorbido. 

Trifiaiii9i^J^eronymus,  s,  G,  da  Xrevigi. 

VrVtB\f  *!älläilO  Rudolf >  ein  jetvitenzogling  in  Prag«  wabr- 
-  >*.8Gk(&didfel  in  def  ersten  HiUtte  des  18-  JahrhunderU,  stach  ein 
:  ^  BiM  4i0:X'Men  Johannes  in  Kupfer,  und  dedicirte  dasselbe  dem 
^^r  Regenten  Johann  Czernowsky.  Dieses  Duoderblattchen  hat  die 
r><S  Dntcrschrift:  Natali  leliciter  reduci  K.  P.  Joaunis  Cernowsky  Soc. 
"^Jesu  Colleg.  Convictor.  Regentis  debilo  cnlttt  C»  D.  O.  Zdenko 
Rudoipbut  Trma}  aonv. 

TrobOf  Benjamin  Heinrich,   Architekt  und  Ingenieur,  ein  ge- 
'  borncr  Engländer,  wurde  in  Nisky  erzogen,  und  begab  sich  aU 
Künstler  nach  Neu -Orleans,  wo  cr  viel©  ^Bauunternebmungcn  lai- 
Ute.  wobei  er  ausgesaiebnata  Kenntnisse  bewies.  Nadirichten 
.  nber  ibn  nnd  seine  Werke,  t.  MorgteUatt  1821»  8.  74«  Trobe 
-V  i«M  1820  im  58-  Jabra. 

Trochl,  Alessandro  Maria i   Maler,  geb.  zu  Bologna  l653,  w 

•  ^  Schüler  von  ü.  Vaoni.  und  blieb  die  grossta  Zeit  seines  Lebens 
;  in  dessen  Hause.  Er  qopirte  mebrara  Werke,  und  malte  dann  auch 

«iaia  andara-'Rildar  in  Oel  und  Fresco.  Sie  bestehen  in  hislori- 
Lu'^scben  Comnosittonen,  in  Bildnissen,  Thierstücken,  perspektivischen 

Darstellungen  u  s.  w.  In  der  Capnlic  Bonvisi  bei  S.  Paolo  zu 
.    Bologna  malte  er  um  das  Uauptalurblatt  herum  die  Gaheimntsse 

jdas  Bosenkranzes.  Im  Ospidala  dalla  Moria  ttt  das  Bild  das  beil. 
'  ^  da  Bart  Ton  ibm.   In  dar  Felsina  pittrice  III.  l67.  nod 

«Hell  mekaara  Warka  von  ibm  genannt.  Starb  1717. 

Irochon^  J.  Et.,   Kupferstecher,  ein  französischer  Künstler,  der 
-  im  18.  Jahrhunderle  lebte,  und  mit  dam  folgenden  kanm  Eine 
l^erson  ist.   Wir  finden  folgandas  Blalt  ron  ibm  erwabnU 
r      Christus  bei  MarUia  und  Maria,  una  «r  dar  ersteren  ihre 
Aeasserung  übar  dia  S^waster  verwaiset»  »ach  E.  le  Snenr.  J. 
•dar  Et.  Tro^on  scnlp«»  qu.  fol* 
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lOt     TfodioUg  Anloiiie«     Tföadliiij  Ludw%  Signi* 

Xrocboa  oder  TronchoD^  Antolne  oder  A.  R.,  Kupferste- 

eher,  war  ein  Zeitgenosse  deu      Um  Coypelt  nach  welchem  fol- 

I      gendc  Blätter  radirl  siod: 

1)  Gaiaihen  niif  dem  Meere,  qu.  fol. 

2)  Die  hchiaiende  Veous  vom  Satyr  belauscht,  in  ovaler  Eia- 
fftfsung.   Anton  Trochon  sc.  iul. 

3)  Die  Jahreszeiten,  durch  Kinder  vorgestellt,  welche  mit  Guir- 
landen  spielen ,  in  ovaler  EinfaMung* '  A«  R»  Trochon  «k^ 

qu.  fol. 

4)  Eine  Gruppe  von  Genien  auf  WolUen  mit  einer  Cartouche» 
oben  das  Wappen  von  1  rankreich«   Trochon  ic.«  gr.  foU 

Ohockker^  3.i  nennt  iieh  der  TerFertiger  eines  SehwArzlranstblaltai» 
über  dessen  Lebensverhältnisse  nichts  bekannt  ist.   Dieses  Blatt 

ist  nach  Brcclielencamp ,  dem  ScliiiltT  des  G.  Dow  ^efertir:;et,  nnd 
ganz  vorzüglich  in  der  Arbeit,  jener  de»  W.  Vaillant  ähnlich. 
Laborde  (Uist.  de  lu  mauicrc  uuiro  p.  358  )  glaubt,  dass  durch 
irrige  Schreibart  J.  Stoiker  darunter  sn  verstehen  sei. 

Eine  Alte  mit  schvAner  Haube  hinter  dem  Tische  sitzend» 
auf  welchem  HnlJ,  Rüben  und  'Zwiebel  liegen.  Unten  steht:  Bre» 
ckelenkamp  pij>x.   J.  Trockker.   Ii.  4  Z*  Br«  3  Z«  9  L. 

Troeber»  Johann  i  Maler,  lebte  um  IS90  sn  BaBa  im  Mwdebnfw 

Jischcn.  Er  malte  an  der  Emporkirche  bei  St.  Morix  dttelEst  bi^* 
ischa  Darstellungen.  Oleari  Halygraphia  p»  309* 

Troeber,  Christoph,  Maler  »u  Leipzig,  erhielt  l67l  das  Mei. 
sterrecbt  daselbsL  Auf  dem  Ratbbanse  daselbst  ist  sein  Probest&ck 
mit  der  genannten  Jahrxahl.  Bs  stellt  eine  Scene  aus  dam  Leben 
Jesu  dart  emiüint  Ton  Steppnar»  Inscriptiones  Lips*  p*  S22« 

Trodoux,  Henry,  Bildhauer  zu  Paris,  ein  jetzt  lebender  liüost* 
1er.  Bs  finden  sich  Basreliofii  und  Portraitmedafllons  ron  ihm* 

Tröndlin,  Ludwig  Sigmund,  Kupferstecher  und  Lithograph, 

wurde  1798  zu  Frcibnrg  geboren,  wo  ihm  sein  Vater,  oin  Hofge- 
richtsrath, eine  surgtaltige  Erziehung  ^ab.  Im  Jahre  1827  ging 
er  nach  München,  um  an  der  Akademie  der  Klinsie  sich  in  dar 
Malerei  auszubilden,  und  er  hatte  schon  einige  glückliclie  Ver» 
suche  gemacht,  als  er  sich  unter  Amsler's  Anleitung  clor  rmpfer- 
»IccherUunßt  widmete^  die  er  aber  zulot/.t  fast  aussciiliossUch  mit 
der  Lithographie  verlauschte,  welche  ihm  eine  ziemliche  Anzahl 
von  schönen  und  grossen  Blittam  Tardankt,  deren  mehrere  als 
Kunstvereinsgeschenke  dienten*  Tröndlin  labi  noch  fctganwirttg 
in  München  der  Kunst. 

t)  Das  Bildnus  das  Malers  D.  Montan»  nach  Schon,  hh  fbl« 

2)  Das  Standbild  Gothels»  nach  Bauch  in  Kupfer  gestochen,  foL 

3)  Das  Abendmahl  des  Herrn,  ifach  dem  Stidm  von  R. Morg* 

hen  sehr  gc^oau  lithugraphirt ,  für  die Uerrmann*scbe  Kunst* 

handluTii;  III  Miiiichoii ,  t^r.  fol. 

Ks  i^Mhi  AbdiucKe  aut  weisses  und  chinesisches  Fapier. 

4)  Armmius  im  Treffen  auf  dem  Iditaviso  •  Felde ,  nach  W* 
Lindenschmitt^s  Gemälde  im  Besitze  des  Herzogs  Leopold 
von  Baden,  f&r  den  Kunstverasn  in  München  tSS^*  grt  roy. 
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Ti'üscb»  Jobann.  —  Troger,  Faul.  lOS 

5)  Max  PiccotuminI*«  Totl,  nach  F.  Dictz,  Ocfchcnli  des  Ba» 
disohen  iiunstvereins  für  1835.  gr.  (|u.  toi. 

6)  Die  Feierstunde  im  Kloster,  nach  A.  von  Bayer  tßSQi  gr«  fol« 

7)  Die  Galathea,  nach  Ralael  1835,  »1".  i^'h 

'         8)  Die  Strafe  des  Amor  und  der  Psyche,  fol, 

9)  Das  llalleluja,  nach  ilansoon  iür  das  11.  lieft  der  neuen 
Malwerhe  aus  München  1842»  ruy.  fol. 

10)  Die  Gefaugennehmung  eines  österreichischen  Generals  durch 
Pulnische  Chlanen,  nach  D.  Monteu ,  qu.  ruy.  ful. 

11)  Der  Dogenpalast  von  Venedig,  nach  W.  Gail,  für  da»  Werk: 
Neue  Malwcrke  aus  München,  9.  licit  184l ,  roy.  fol.  • 

TrÖSch,  Johann,  Zeichner  und  Kupferstecher  von  Thunstetten 
im  Canton  Kern,  verlor  in  seiner  Jugend  den  rechten  Arm,  und 
musste  daher  die  Linke  xur  Arbeit  verwenden.  Fr  zeichnete  Pro- 
spekte, die  er  theils  iu  Kupier  radirte,  und  In  Farben  ausmalte. 
Starb  um  1812'  . 

1)  Das  Bad  bei  Langenthal,  fol.  •*•  , 

2)  Das  Bürgisweiler  Bad  im  Canton  Bern,  fol. 

3 )  Das  Kloster  St.  Urban  im  Canton  Luzern  ,  fol. 

**  4  )  llarrison*s  Slahlfabrik  zu  Burgdorf,  eines  der  bessten  Blät- 

ter des  Meisler«  ,  fol. 

5)  Mehrere  Copien  nach  Blättern  im  helvetischen  Almanach 
von  1784,  80  und  8iJ  i  kl.  4.      .  ... 

Tr5sel,   Johann,    Maler  und  Kupferstecher,  war  um  l644  tliätig. 

In  diesem  Jahre  radirte  er  da^  Bildniss  des   llecbtsgelchrten  Ant. 
•     Othelius  für  J.  P.  Thomassiui  Elogia  virorum  illustrium.  Patavii 

i644,  4.  '         .      I  . 

Trog  >  P»  >  der  abgekürzte  Name  von  Paul  Troger.  S.  auch  P.  Trogg. 

Troger,  Anton,  Lands-^haftsmaler,  arbeitete  in  Wien,  und  wurde 
Mitglied  der  k.  k.  Akademie  daselbst.    Starb  i825  im.  70*  Jahre. 

Troger,  Faul,  Maler,  geh.  zu  Zell  bei  Welsberg  im  Pusterthalo 
I  1098»  der  Sohn  eine»  Schneiders,  und  zeichnete  und  malte 
schon  als  Knabe  mit  Vorliebe,  so  dass  sein  Talent  zur  Kunst  ent- 
schieden sich  aussprach.  Er  hatte  damals  noch  keinen  Mei- 
ster, fand  aber  an  dem  Grafen  Lactantius  von  Firmian  bald  einen 
Gönner,  welcher  ihn  bei  Joseph  Alberti  in  Ileims  in  die  Lehre 
gab,  und  ihm  dann  Gelegenheit  verschaffte,  zu  Venedig  und  in 
Bologna  seine  weitere  Ausbildung  zu  verfolgen.  S.  Man.ii^o,  Pia- 
zetla,  G.  Crespi,  Solimena  und  S.  Concha  werden  als  diejenigen 
genannt,  welche  dem  jungeu  Künstler  mit  Rath  und  Thal  an  die 
Uand  gingen.  Hierauf  begab  sich  Trogcr  nach  Wien,  wo  er  viele 
Aufträge  erhielt,  und  bald  als  einer  der  berühmtesten  Künstler  der 
Stadt  galt.  Nach  van  Schuppen'»  Tod  übernahm  er  als  Cammer- 
maler  die  Leitung  der  Akademie  ,  zog  sich  aber  von  der  Anstalt 
zurück,  als  1759  Mcylens  zum  wirklichen  Direktor  ernannt  wor- 
den war.  In  den  Kirchen  von  Oesterreich  ßndet  man  viele  Bilder 
von  ihm,  sowohl  in  Uel  als  iu  Fresko.  In  der  k.  k.  ijallcric  /.u 
Wien  ist  ein  lebensgrosicr  Christus  am  Oelberg  mit  dcjii  I^iigel, 
eine»  der  bessten  Werke  des  Meisters,  welcher  für  seine  Zeit  im 
Allgemeinen  einer  rühmlichen  Erwähnung  verdient.  Seine  Lei- 
stungen sind  mit  dem  IMassslab«  der  damaligen  itulicnischeu  Schule 


y  Xroger,  Paul. 

SU  messeii.  In  der  Maria -Hülf-KtrclM  bei  St.  Ulrich  auf  dem 
riatsl,  und  in  der  SU  Lorenslurcli«  Stt  Wien  nad  aicbrm  Altar- 
blätter von  TVoger.  Auch  in  der  Klotterkiiobe  su  Mülk  sind  AI* 
tarbtlder  von  ihm,  und  andere  D3rstel!iinc;pn  findet  man  im  Rlo- 
•ter  Settensfcttcn.  Die  Decke  des  Bibliotheksaales  zu  Zwettel  xierle 
er  in  Fre^co  aus.  Auch  in  der  Kirche  der  Cajetaner  zu  öaiiburg 
eind  FreiComelereien  toh  ihm,  und  am  Chonlure  stellta  er  den 
bL  Mssimiii  dar.  In  der  Kirche  des  h).  Sebastian  daselbst  malte 
er  <1ie  Marter  des  hl.  Sebastian  für  den  Hauptnhnr.  Bei  den  Au- 
gustinern sieht  man  den  Leichnam  Christi  im  öiiioosse  der  Maria 
Von  Trogcr  gemalt.  In  der  liirclie  seines  Gehurtkurics  sind  die 
drei  Attarbliitter  von  ihm »  «od  drei  «ädere  DartteUmif  en,  «velcbe 
in  der  Featenxeit  aufcestellt  werden.  Seine  eusgedchntesten  Werbe 
findet  man  aber  im  Uome  xu  Brixen.  Er  xiertc  dirse  Kirche  in 
Fresco  an?,  wofür  er  lOOüO  üulden  erhielt.  Für  das  Bild  des  hl. 
Cas&iau  lo  Oel  ^urde  ihm  die  Summe  von  600  Gulden  zugesxdiecU 
Im  Ferdinendeom  sn  Innabrucb  sind  vier  Bilder  von  ihm:  8elo- 
mon^s  Abgötterei,  Abigail,  Jesus  und  Johannes  aU  Rinder  und 
der.  Leirlinam  des  Herrn.  Auch  in  Privntsaramlungcn  sind  bistO' 
rücbe  Darstellungen  und  Bildnisse  von  diesem  Mci<;ter. 

Trojw  starb  r.u  Wien  !7T7.  Mildf»rfer,  Franr  ZoUer,  Hau* 
Binger  a  Tnbus  und  Marlin  iinuHer  waren  seine  Schüler.  In  der 
Sammlung  xu  Leopoldskron  war  »ein  eigenhändiges  BSIdniWi 

Stiche  nach  Werken  dieses  Meisters. 

ilaiacl  Dunner,  Bildhauer,  gest.  vuu  J,  Schmutzer,  0, 
Passelbe  Bildnie»,  von  J.  Sohmutser  redirt,  bU  8« 

Mathias  Dunner,  geätzt  von  C.  G.  Geyscr,  8» 

Die  Verkündip^nng  Mariä  ,  gest.  von  M.  Schcdl ,  fid. 

Die  heiL  Jungtrau  mit  dem  iitude,  gest.  vnn  Ch.  Schwab,  fol. 

Der  heil.  Joseph  mit  dem  Kiude,  gcstochca  vuu  demselben. 

Der  I«eichnam  dea  Hem|  auf  dem  Scbootee  der  Maria,  |a% 
•duibt  von  1»  C.  Haid,  fol. 

Maria  erscheint  einer  NoTtae  am  Altare»  gast«  Ton  Schma» 
izcr,  fol. 

Der* die  Messe  lesende  Bischulf,  gest.  von  demselben,  fol. 
Bine  Folge  Ton  4  Blättern  mit  Kindero»  radirt  von  J.  D«  Laiv> 
?enx,  kl.  4. 

Studienblatt  mit  12  iKipfm  ,  mit  Troger*a  Monogramm  und 

jn.  A.  Qah,  (Gabler),  vcrkclirr,  8- 

Dieses  seltene  Blatt  wird  vuo  einigen  dem  Troger  selbst  b^* 
gelegt. 

Das  Titelblatt  zu  den  Ansicbten  des  Scblossei  Mbrabelleh  gest* 

Ton  Sedletxky,  fol. 

Eigenhändige  üadirnngen. 

Tro^er  hat  mehrere  Blätter  radirt,  wovon  einige  selten  gewor- 
den sind.  R.  Weigel  werlhet  das  aus  19  Blättern  bestehende  Werk  • 
dieses  Meisters  aul  3  Thl.  Die  Abdrucke  sind  meist  vor  der  Adresse 
wi  X.  WinUer, 

t )  pte  Büste  eines  jungen  Mannes  mit  einem  bärtigen  Kopfe 
in  den  Händen.  Die  Büste  balten  einige  fVr  das  Portrait 
unsers  Künstlers,  es  ist  ab^  wabrschein]i<^  das  Bildniss 
des  Bildhauers  Paul  Troger«  wenn  nicht  jenes  von  |>oii« 
ner.  Paul  Troger  fecit,  8* 

2 )  Die  Baste  eines  im  Buche  lesenden  Philosophen,  wahrscbein« 
lieb  |enes  Blatt,  in  welchem  andere  den  leaenden  hdl.  Bio« 
roDjmus  erkennen.  P.  T.  fedt,  8« 
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Bu»te  einef  jun^n  IVUbim»  oder  Uirtjui  mit  d«n  KreuztUi* 
cHe.  P.  T.  lecit,  8. 

4)  Judith  mit  dem  Hopfo  des  Holoferne»,  hulbe  Fi^ur.  F.  T.  fecit,  8* 

5)  iChristu»  uqd  Jo|^^iiii6i  mit  dtm  Lammt  spielend»  F«  T«  f* 

Kleifics  Qval. 

Im  ersten  Drucke  o^ne  Speichen« 
SL  Joseph  mit  dem  liegenden  Jefushinde,  weichet  ihn  uw* 
h«M«t,  Reihe  Figur,      T,  f,  X,  Winkler  es.  Vien.  8. 
Im  ersten  Drucke  vor  Winklcr*»  Adresse,  T.art  radirt. 
7)  Die  heil.  Jungfrau  mit  <loin  Kind^  in  don  Armen.  P.  T.  f«  8 
8  )  Die  Ruhe  aut  der  Flucht  in  Aegypten.  P.  Troger  fec  kl.  4. 
9)  Eine  heil.  Familie,  mit  landschamicheii»  Orund«.  Ppnln* 
Truger  iuT,  et  fec  t?2f.  Winkler  ex^iid,  8f 
Im  ersten  Drucke  ohne  Adresse. 

10)  Eine  heil.  Familie  in  halben  Figuren,  in  CorrPo^G^ro'»  Ma- 
nier heleucbtet,  mit  landschaftlichem  GruQde.  P$(ul  Tröget 
fee.  Winker  excüd.  8» 

Im  ersten  Drache  ohne  Adresse. 

11)  Die  Darstellung  im  Tempel,  P.  T.  f,,  i7, 

12)  Das  Jßsuskind  auf  der  Wcltkn^pl  sei^nend.  Oval 

|3)  Der  Leichnam  Christi  im  ^chousse  der  iViaria,  welche  Jo- 
hannes in  ihrer  Ohnmacht  uoterstütxt.  F.  Troger  inr.  et 
fec.  Zart  redirt,  hl.  4« 

|4)  Maria,  die  Schmerzensmutter,  von  Engeln  getröstet.  P.  Tro» 
ger  in.  fc.  WinUer  «SC,  Zum  Theil  mit  dem  3üchel,  iiher- 
arbeitct,  fol. 

Im  ersten  Drache  tob  dc;^  geitften  Platte,  und  ohne  AdMsan» 

|5)lKranhe  im  Spitale,  wie  ihnen  zwei  Aerste,  oder  barmherzign 
Brüder,  Medicln  reichen.  Oben  sind  zwei  Engel  mit  Krone 
und  Palme.  Fl.  Trog,  fecit.  Der  !  Z.  6  I^-  breite  Rand  ist 
vielleicht  für  eine  Inschrift  oder  Dcdikation  bestimmt,^  fol. 

|6)  Die  letzte  Oelung,  wahrscheinlich  Gegenstück  sn  obigm 
Blatte.  P.  Troger  in.  fe.  fol. 

17)  Eiq  ^ind,  welches  neben  architektonischen  Fragmenten 
Seifenblasen  macht»  Allegorie  auf  die  Vergänglichkeit*  P* 
T.  f.  qu,  8.  -  - 

|8)  Eine  emblematische  DarsteHnng  miiantUwi  Raalaat  de» 
Fragmente  ahaea  Baaraliefb.  F.  Troger  hiv<»  «t  U  Zart  fn> 
dirt,  qu.  8. 

19)  Schöne  Landschaft  mit  antiken  Denkmälern  und  einem  gros- 
sen Monumente  mit  der  Büste  der  Pallas,  von  vieieu  klei* 
nen  Figuren  umgeben*  ?•  Troger  inT.  et  fec  1724»  QU.  fol» 

Von  diesen  seltenen  Blatte  gibt  es  Abdtäcka  >  weTdie  m 
*  brann  und  weiss  gehöht  sind. 

20)  Der  auf  Wolken  knieende  Amor,  ein  zweifelhaftes  Blatt«  $• 
2t  )  Herkules,  oben  Fama,  ebenfalls  zweifelhaft,  ö. 

22  )  Landschaft  mit  einem  ruhenden  Esel  «nd  eineat  OchseB.  r« 

Troger  f.  hl.  qu.  8. 
3S)  Landschaft  mit  zwei  Schafen  ui|d  einem  Hirtanhnahen.  F« 

Troger  f.  k].  qu.  8. 

Diese  beiden  Viehstäcke  koqin^en  sehr  selten  vor. 

rogert  Paul»  Bildhauer,  irahrscheinlich  der  Sohn  des  obigen  Künst  • 
lers,  war  wn  \7'n  in  Ohuütz  Schüler  von  A.  Zonner,  und  br^ab 
sich  dann  nach  \Vicu,  wo  er  au  der  Ahademie  den  grossen  FrciS 
srewau^.  Spater  Uc&»  er  ^^ich  in  Olmutz  nieder,  und  lieferte  für 
verschiedene  Ivrchep  Arbeiten.  Solche  sind  in  der  Fiarlitenfcitcha 
nn  Kreauter,  n.     it.  Sein  Todesfabr  Ut  unhehannh 
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Tro^^y  Simon»  BtMiebntlsar  au«  Haidhausen  bei  Münclten,  muttte 
als  Knabe  das  Vieh  hüten,  schnitt  aber  schon  als  sulchcr  mit  «et- 
ncm  Snchmr5?er Figuren  aus  Ilulz,  welche  terliimpte  Bettler,  Lever- 
«pieler  u.  t,,  w.  darstellen.   Sein  Talent  luhrtc  ihn  ohne  alle  An- 
leitung so  weit»  da«fl  er  die  Aufmerktamkeit  des  CkarluHten  IVIa* 
xiiuiliau  IIL  auf  sich  zog,  und  dieser  Fürst  versah  den  jungen 
Schnitzer  mit  den  nölhigen  lostnunentcn,  so  wie  mit  besserem  IMa^ 
teriiile.   Er  kaufte  auch  Arbeiten  Vf»n  ihm.  Kleine  Elfenbein figuren, 
au  weichcu  das  Gewand  von  braunem  Hulzc  geschnitzt  ist.  Bald 
aber  lieferte  Trogcr  artige  Kunstwerke,  nachdem  ihm  der  Ckur- 
lärst  gnte  Zeichnungen  und  Abgüsse  nadi  Antiken  hatte  su  stei- 
len lassen.   Er  fertigte  jetzt  ganse  Gruppen  in  Eli'enbein,  und 
beKleicIrto  Ire^T^)hllll^h  die  Figuren  mit  braunem  Holze.  Mehrer« 
solcher  Gruppen  wurden  in  der  Gallerte  zu  Schieissheim  auf  Ti- 
schen aulgestellt,  und  sie  erhielten  vielfache  Bewunderung.  Sie 
stellen  den  Tod  des  Abels ,  das  Opfer  Abrahani*s,  den  Tnaaph 
des  Pluto ,  den  Triumph  des  Bacchus  und  swei  BetdergeselUehnf- 
ten  dar.   Dann  fertigte  Troger  auch  schöne  Crucifixc,  Madonnen- 
nnd  Heiligenbilder,  welche  in  den  Pn%'atbcsitz  übergingen,  >vie 
verschiedene  andere  Bildwerke.   Zur  Zeit  des  H.  v.  Murr  besass 
Bödecker  in  Nürnberg  einen  Triumph  des  Bacchus  mit  \l  Fusa 
hohen  Figuren,  welcher  auf  tooo  Dukaten  gcächilzt  wurae*  la 
der  Wtllftn  Zeit  seines  Lebens  erblindete  er,  schnitzte  aber  audi 
in  diesem  Zustande  noch  kleine  Bilder«    Um  1769  starb  dieaer 
Künstler. 

Trogg  oder  Trogj  Fhtli'pp^  Kupferstecher  Ton  Mtoeh«!,  he- 
suchte  um  t7B0  me  Akademie  daselbst,  und  erhielt  dann  zur  wei- 
teion  Ausbildung  eine  churfürstliche  Pension.  Es  finden  sich 
fcchuue  Zeichnungen  von  ihm,  darunter  einige  nach  Rcmbrandt, 
Brouwer  und  anderen  IVIeistern.  Si#  sind  m  Kupterslichmamer 
mit  der  Feeder  ausgeiuhrt.  Auf  diesen  Blättern  nennt  sich  der 
Känstkr  aueh  P»  l^g»  Auf  Stichen  Trugg.  Sein  Todeijahr  ist 
uns  unbekannt» 

1)  Loth  avec  »e«  fille«.  Rembrandt  Pini«  P.  Troggseulp.  17^9. 
Copie  nach  G.  F.  Schmidt,  gr.  q. 

2)  Drei  Bauern  und  ein  Soldat  um  den  Tisch  heim  Würfel- 
6|»iel.  Brawer  pinx.  Trugg  sculp.  Nach  dum  Bilde  m  der 
Pinakothek  xu  München  radirt,  qu.  4* 

3)  Ein  am  Tische  sitzender  Hilter,  welcher  die  am  Boden  lie 
gende  Leiche  diies  jungen  Midehens  betrachtet.  Radirt , 

qu.  fol.  ^ 

4)  Eine  Folge  von  6  kleinen  Landschaften,  bezeichnet:  P. 
Trog.  Solche  Blittter  finclon  wir  im  Auhtion^hataloge  des 
Nachlasses  des  Dompro bsles  Freiherrn  J.  v.  Stengel,  Mün- 
chen i823>  angezeigt.  Sie  scheinen  nach  Zeichnungen  von 
F.  Robell  radirt  su  seyn. 

TrOgli  oder  Troili,  GmllO,  Mnler,  genannt  il  Pa  r  d  o  <  <^  o  , 
wurc!r  1Öl3  zu  Spilariibcrlo  c^cborcn  ,  wie  er  srlh'-l  bmclif et  ,  so 
da&s  yuarienti  im  Irriimm  i&l ,  wenn  er  ihn  zu  Buiuima  das  Licht 
der  Welt  erblicken  llsst.  Er  machte  in  Rom  seine  Studien  *  und 
widmete  si<^  Anfangs  der  Oelmalerel,  die  er  spiter  unter  Colonaa 
und  Mitelli  mit  der  Decoralionsmalerei  vertauschte,  da  er  für 
*einc  aus  t3  S<>hn''n  bestehende  Famiüc  grös««eren  Krwerb  suchen 
musste.  In  ildbeni>cht''n  Kirchen  und  Paiaj>lcn  matte  er  perspek- 
tivische Darsielluugcn  in  Frcsco,  welche  sehr  hoch  gehalten  wup- 


^detu   D«in  arbeitete  et  madk  etn  Werk  uhtr  Peuf  taktive  aas» 

1^  welches  unter  fulgendem  Titel  erschien:  Paradusfti  per  praclicare 
r.<la  prospettiva  seoza  saperla  etc.  3  parti,  con  fie.  Bologna  i672.  tul. 
1a  Jahre         erschien  eine  zvieile  Auflage.    Trogli  »Urb  i6d6* 


Xrafttniy  KupferstedMr  wm  Rm,  «o  jetzt  lebender  fUiutlar,  zeich- 

#Bet  sich  besondere  in  architektonischen  Darstellungen  aus.  Blätter 
Ton  seiner  Hand  findet  man  in  architektonischen  Werken.  Im 

«Jahre  ltt4i  besann  er  dc^  Slicli  des  e^^plischta  iViuseiuns  im  Va- 
tikan.  Den  Test  lieferte  P.  UngarellL 

TrO)<^9  Feiice,  oeon^  Ticoizi  irrig  des  F.  Troj«. 

IX I   Maler  zu  Pftris«  wurde  um  t^OO  geboren.    Er  malte 
Bfldniste  io  Mlnutiir  uiid  A^narelK 


TffOlly  Johann  Heinrich,    Zeichner.  Maler  und  Kupferstecher, 
geboren  zu  Winterlhur  1756.   geno*»    daselbst  als  Knabe  einen 
anmethodischea  Unlerricht,  und  auch  in  Mechers  Schule  kam  er 
■icbt.Tid  Sber  das  Hindwecksniisige  hiaant;*  Sin  besser  gere- 
••^pWftABiinBilirepinl  fkm  dann  in  Dresdea  bei  A^Kiagg  m  TlieO, 
w  er  sieben  Jahre  Terweilte,  und  auch  im  Zeichnen  grosse  Ucbuag 
erlangte.    Er  zeidinete  in  jenen  Jahren  eine  gross  e  Anzahl  Ton 
sächsischen  Gegenden  und  anderen  Ansichten,  deren  Brauer  in 
Kupfer  gestochen  hat.   Uieranf  besuchte  Troll  Rom  und  Neapel , 
w  er  iiJuwid  eioea  AofenllMllte  ipw  draUdM  viele  EeichniiB- 
gen  fertigte,  we]ck%  gewöhnlich  in  Sepia  ader  ia  Tusch  ausgeführt, 
*  %n  seiner  Zeit  grossen  Beitall  erhielten,  und  in  Pari?:  Absatz  fan- 
den, -nohin  firh  der  Kün<;llcr  aus  Italien  begehen  hatte.  Sein  Auf- 
enthalt in  der  Uauptstadt  F  rankreichs  dauerte  aber  nur  zwei  Jahre, 
41a  üna  dia  gehearkaa  def  Bevalaiiaii  aatk  HaHaad  triekeik  Jetzt 
blieb  er  einige  Zeh  im  Haag,  und  reiste  1793  nur  aaib  Wiater- 
thur  zurück,    um  seine  häuslichen  Angelegenheiten  zu  ordnen. 
Später  verlrieben   ihn  auch  in  Holland  die  Kripg5unnihen.  Er 
begab  sich  jetzt  nach  Hamburg,  und  dann  in  die  Schvreiz  zurück, 
'  va  der  Künstler  auf  seiaeB  'Windemagea  viele  Ansichten  zeiek« 

«ad  8ef»ia  antgemkrt  aiae  gaaae  mderi- 


)t  die  m  AqaanU  .  ^ 
Reise  bSdeh.    Hierauf  reiste  er'^mit  Conrad  "Sleiaer  zum 
zweiten  IVTale  nach  Italien,  wo  er  sein  Portefeuille  neuerdings  mit 
Zeichnungen  vermehrte.    Sie  sind  in  Aquarell  mlcr  Bieter  behan- 
delt, und  landen  theüs  üu  Laude  selbst,  theils  in  der  Schweiz 
-(dte  ttMMr.  Van  JUhb  aas  ging  TiroU  wiader  atfeb  Paris,  wo 
ruhiger  Zastand  eingetreten  war.   fir  brachte  da  aiae 


;nge  Ton  Blättern  in  Kupfer,  die  im  Kunst-  und  ßtichhaodel 
^  erschienen.   In  den  Vues  remarquables  des  montagnes  de  la  Suisse 
a^Toa .Uadolf  Uoozi  sin«i  mehrere  Ansichten  von  ihm,  die  aber  den 
JftiwiB  Decourtis  trajgea.  Seiae  Hauptwerke  sind  aber  die  grussei^ 
Sckweizer^ospekte  in  Aquatiista,  weicke  in  brauaer  Faroe  ge- 
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^draakl  sbid,  aad  vielen  Beifall  fhnden.   Die  Zeicbaangen  harte 

r  er  schon  früher  nach  sler  Natur  geferliget,  und  sie  mit  be-onde- 
.-t  rem  Fleis-"  aufs»e.^rb«'ilot .    Sie   zcichncu  sich   auch  durcli  Ueioh- 
llium  der  Dar:»lellaii^  aus;  allein  obgleich  diese  Bl«ittcr  la  üuer 

tmdw  sind,  so  fperlar  si«b  dock  ii 


Aft  tnWi^'bebaadslt  sind,  so  fperlar  si«b  dock  ia  der  Folge  der 
JkOasehmack  aa  tolcheu  Erzeugnissen.  Auch  raniandta  er  Tie!  Zeit 
und  Muhe  auf  die  Prospekte  des  Tuileriengaflaas,  in  «al^iaa 
aber  die  Zeichnun;^  der  Figuren  nicht  am  bessten  ist.  Immerhin 
aber  bleiben  seine  Tuschzeichnungen,  so  nie  die  Aquarellen,  und 
sdae  baiaaiscbaa  Akbüdaagea  sdiüsbar. 
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Die  letzten  Lcljensjahre  braclite  Troll  wieder  in  sfincr  Yater- 
ilidt  zu,  wo  er  lucutent  Bliitueu  malte.  Seine  Kunst^^achen  ver- 
'Mhanltte  «r  SlUrt  «dl  sallMAr  UneigeMifttsigkmt,  oder  gab  ei«  ^ 

f eringe  Firewe  hin,  w«3  «r  sie  getbfti  mcbtaadi  Verdienst  ediitst«« 
lim  fohlte  das  Solhstvcrtraucn.  Wa?  er  aber  machte,  machte  er  recht 
und  untadelliatt ;  >%-eim  ihm  als  Land&chalUiualer  etwas  abging,  so 
^ar  et  weniger  Einsicht  und  technische  Geachidüichkeit »  als  die 
OalM  def  sMletisdieii  BlidMt,  dm  das  Grosea  m  dar  Natwr  her- 
«mesuhehen  nad  Seit  tu  halleB  weMt«  Troll  starb  n  Winter- 

Zu  üinw  torEÜgIich«ten  Blättern  gtJidreil  folgende; 

£tne  i'olge  von  4  Blättern  mit  Ansirhff'n  von  Sem   in  drr 

Schweiz,  in  A^uaiiaia,  s^ukwars  und  braun  gcür^cht,  aiicii 

in  Farben  ,  gr.  qu.  lol. 

1)  Vue  du  lac  de  Quatrc- Cantons. 

2)  Vue  du  lac  de  WallcnstMll*  der  HuptM^fttr» 
^)  Vue  du  lac  de  Samten.  .  '  ' 

,       4)  Vue  du  lac  de  LauwaU. 

Die^e  Blätter  erschienen  zu  Parts  bei  ßancc  ainc. 

•  5)  Vue  Aua  environs  du  viUage  Je  Mulchomo,  tu  ruuktirma- 
Bier» 

.  6)  Etable  des  Alpesi  iii  defeeHiem  Maater,  beide  Biatter  im 

i-.  Yeflaf^e  von  Bance,  qn.  fn!, 

^7)  Der  illiüiuiall  bei  SchaBitdusrn  ,  in  A<jualiTita,  pr.  «jii.  lol. 

5^  Liiuge  An&idUtca  aus  der  Via  tnalu  iiu  Cauluu  BunJten,  in 
r.  t  .      A^uaitlitat  HaitpkMitter  des  BMiess»  gr.  qu.  fök 

f)  Die  Prospekte  des  OaileM  der  T^erieo  #  4  MbÖB  geafbei« 

tele  Aqnntintrihlätter ,  rjti.  fol. 
lO)  Das  Schloss  lluheobteiii  in  S:ic}isrii  ,   i  .ulirt,  M.  fV>|. 
i--'     Ii)  Die  Kirche  zu  Hohenstein,  uiii  eitieiu  L.etciicHi,uge ,  radtrt, 
I .  -       kU  fol#  .  - 

Eine  lAndschaft  mit  emein  altem  Tbumv  mid  aut  Wisdhe- 
'  ffimMt  radirt,  4* 

Troll,  Maler  zu  Uirtchberg  iu  Öchlcbteiii «  machte  seine  Studien  in 
Berlin.  Br  f«ar  M  I83a  iMMi«»  ansibeiider  Künstler« 

Trombay  Baiim«  too  3aiito  Riaakb. 

Troinbarai   GiaCOmOj   Architekt  von  r^rma,  war  Ober-Architekt 
'  der  RaiitfiB  Catibarina  IL  ton  Rnesland,  nnd  fertigte  als  toklier 
'  Fline  <tt  ieiilMen  Palästen  und  Gebäuden  in  St.  Petersburg.  Ef 
'     beute  den  netien  kaiser]Icli<-n  Jii^erhof  und  t!en  SlaHhof,  grosse 

Ocbrirulo  ,  vrolcho  1702  vollrndot  d.i^taiKien.    Tin  .lalin-  I7p4  wurde 
'    er  Mitglied  der  k.  Akademie  der  Ituufrie,  und  stand  noch  1804 

#  '  attf  der  liMt  deeselben« 

USCppC,  IVIalcr  ron  Neapel,  war  Schüler  Ton 
A.  Falrnne  und  Gav.  Preti.  Kr  iu.tIio  in  meiner  frührren  Zeil  hi- 
stunsciie  Darstelitmgenr   sPater  aber  meistens  Biidnisse,  welche 


Auch  sein  Sohn  Fabio  war  ein  i:«>schickter  Bildnissmaler. 
IVIagliur  stach  iinrh  ciiu-m  Juli.Tnn  rrdiuLaUji  das  Bildniss  de» 
Pater  \inceuzo  Avioalri.    hx  ist  vieileicht  mit  unserm  üüattler 
:    'Eine  Person. 


Trombfttore^  Fabio^  s.  Gmseppe  TrMbatoi«. 
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TroMtn.     IkoM»  ttnMfpt.  Iii 

IJrOMtttif     KSeoto  da  "fmw^ 

Itromlitz,  J, ,  Kupferstecher  von  T,eIp«J^»  lieferte  verschiedene 
Blätter  für  Buciihaodlur,  doch  nur  gau«  gewuüuiiclie  Arbeiten« 
Starb  17999  nngeTäup  30  Jahre  tlt* 

SJrompi  0.|   Kupferstecher,   arbeitete  um  idQO*   R«  Weigel  kennt 

.  lol^Ddcs  Schwarzl^un^lhlntt  von  ihm: 

:  Madom  Ann.  Windham,  sitzend  bei  einer  Blumenvase.  W. 
•H^^-^    Wissing  Finxit,  0.  Tromp  fecit.  Come  nach  J.  Becket,  fol« 
Dieeet  sehr  aeltene  Blatt  werthet  Wci^l  auf  t  Tbl«  B  fr. 

TrooolloSf  J«  und  A.  Jci.^  •«  Xrocbon. 

Tronchon,   Kupferstecher  xu  Pari»,  ist  uns  durch  Clu  Gavard*f 

Gallerie«  hisu  de  Versailles,  Paris,  l84o  £  bebannt«  In  diese« 
fracktwerbe  sind  folgende  Blätter  von  thmi  .     ^    v  , 

1)  Henry  d^Angonltee,  ^nd*prieiir  de  Fkanoet  nadi  eineai 
: /Reinalde  von  i586* 

-''**\^'^^  Lonis  de  Lofffaine»  Card*  da  Ouase»  aadi  einem  GemüMa 

:    Ton  1588« 

''^         YüUers  de  rilc-Adam,  aacb  C<|1«  Beauregard. 

iWaeiy  If^OMfdOf  »Haler  ^  Pistoja,  wurd  Tcm  Vasari  iin  Laben 
Franeeeea  Penni  il  Fattorc  (deutsche  Ausgabe  III.  1.  S.  392) 

.-^arvfibnt,  aber  •wahrscheinllcli  mit  einem  andern  Lionardo  da  Pi- 

-  stoja  verwechselt,  dessen  wir  bereits  nnter  „Pistoja'*  gedacht  ha- 
ben. Schon  Lansi,  und  aucii  Tolumci  sagt  in  seioer  Guide  da 
Fistoja,  dass  in  der  ersten  Uiafte  des      Jahrimnderts  swei  ba» 

-  '(4entende  Maler  Namens  Lionardo  aus  Pistoja  gelebt  haben  miis- 
•  sen,  wovon  der  )üngere,  der  Schüler  Peni's,  aus  der  Familie  der 

Graxia  ,  nämlich  der  von  Vasari  e  rwähnte  Künstler ,  tlcr  antiere 
aus  jener  der  Tronci  gestammt  haben  muss.  Diess  erhellet  aus 
einem  Gemälde,  welches  ehedem  in  Pisa  vtar,  nnd  jetat  im  Besstab 
•  '^te  OvossbindWes  Carlo  d^  Cbiaro  sich  befindet.  Mau  liest  anl 
diesem  Bilde:  Leonardus  de  .Truncis  pinxit  die  XW  .  Decemhri« 
A.  MDXV.  In  diesem  Jahre  war  Faltore  noch  Schuler  Raiaei*s, 
und  konnte  daher  einen  &o  bed'Mitondeu  Schüler  noch  nicht  ge- 
habt haben.  Auf  einem  Gemälde  lu  Volterra  steht:  Opus  Leo- 
n.  nardi  Pistorieni.  1516.  UmttMm  \tkmAx¥M^Mkt^^ 

k   -  m.    -  S.   % 


XrODOy    AlcSSandrO,    IVlaler  von  Cunco,    machte  Feine  Studien 
in  Rom,  und  trurde  dann  Holmaler  tu  Turin.    In  den  Kirchen 
dieser  Stadt  sind  Altarbilder  vau  ihm,  *owie  in  anderen  Kireben 
'^^  Plcmont^Si  Für  den  HaC  malte  er  Bildnisse  und  geschichtlieke 
ünrtteilttngen,  wdeM  anr  S^erda  van  Sälen  d^enten^  -Trono 

elvb  um-iT75.  .  ^  , 

C«  Faneei  tadirte  nach  ihm  das  Bildniss  des  Chev«  Barle. 

TronO»  Giuaeppef  Maler,  geh«  aa  Turin  1739*  S^iulsr  des 
JÜesseiNiwi  TiiMM  « •  und  begab  sids  dann  anr  tveiteren  AnsbUdang 
^»•ch  Rom,  wo  er  sieben  Jahre  verweilte.  Er  malle  hier  viele 
^'^  Bildnisse  in  OpI  und  Miniatur,  ''o  wie  später  in  Neapel,  wo  er 
zwanzig  Jahre  in  Diensten  des  Hoies  stand,  und  die  liildnisse  der 
ganzen  Königlichen  Familie  malte.  Nach  seiner  Bücbbebr  emännta 
ihn  liünig  Yictar  Annrians  ann  IMnaler,  als  welcber  er 
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nfctnUe  BÜdnlsM  wältig  hi$  ihn  i7S5  der  portugieiitdi«  6cimiA«' 
in  Turin  nach  Liasabon  einlud,  um  die  Porträte  der  hüoiglichea 
Familie  tm  malen,  -w-nrunter  sich  jene  rlt*s  Prinzen  D.  Jofc  uud^ 
der  Königin  D.  Maria  iu  halber  und  ganzer  Figur  auszoirhncn. 
Jenes  dieser  Fürstin  wurde  vun  Gaspar  xrucs  Machado  in  hupt  er 
gestochian«  Dann  copiite  Trono  auch  mehrere  Bilder  von  Ralael« 

j  Jliit^an  und  anderen  grossen  Meistern.  Die  Werhe  dieses  Künst* 
iers  fanden  in  Lissabon  grossen  Beifall ,  uiul  sie  zierten  Palasle 
und  Cablnettc.  Im  Jahre  l8o8  trat  er  Anstalten  zur  Abreise  in« 
VaUurlaud,  kehrte  aber  aus  Spanien  wieder  nach  Lissabon  zurück, 

]  ^  liiM  aiäirb  t8fO.  V.  Machado*  CoUec^ao  de  memöriat  relativaa 
a*s  vidas  dos  pintorea  etc*  Ltahoa  p.  129»  noch  mehrere  an- 
dere Nachrichten  Über  dt«  Verhältniiaei  anter  welchen  Trono  >»> 

Xrfissahon  lebte. 

.  {.^  ,    Beruardiuu  üa^liardini  de  Voucar,  ein  Schiller  unsers  Mei» 
'  fters,  hatte  den  B^mam^n ' Trono  Pegneno  (dea  kleinen  Trono). 

TronOf  FegueaO^  ^  den  obigen  Artikel« 

Troncossi,  Giuseppe  Francesco,  genannt  Paris,  Porzellaiu- 
malcr,  wurde  1784  in  Neapel  geboren,  kam  dber  in  jungen  Jah- 
ren nach  Paris,  wo  er  die  Akademie  besuchte,  bis  er  unter  Goaao 
vnd  Berttn  der  Landschaftsmalerei  sich  widmete.  Es  finden  sich 
mehrere  landschattliche  Bilder  in  Oel  von  seiner  Hand,  der  Kiinsl- 

'  Icr  ist  aber  mehr  durch  seine  Schmelzmalereien  bekannt,  dar^a 
einige  von  beträchtlicher  Grösse  sind»  Sie  bettehen  in  landachaft« 
Heben  nnd  'archttektontidien  Oaratelhingen  auf  Porzellanplatten. 
In  der  Sammlung  der  Herzogin  ron  Orleans  sind  zwei  Jagdstücke 
und  zwei  Ani«ichten  des  Schlosses  von  Hosny  von  ihm  gemalt. 
Ludwig  XVIII.  besass  zwei  Vasen  mit  Figuren  und  Ojruamcutca 
von  Troncossi,  und  der  Herzog  Ton  Orlena  erwarb  mehrere  land- 
schaftliche Ansichten.  Dann  copirte  er  Ponasin's  Diogenea  auf 
Porzeilain.  Dieses  Bild,  f;i%vie  mehrere  andere  GeiniÜJe  lührte  er 
für  die  Manufaklur  in  Serres  aus.  Auch  Bildnisse  malte  dieser 
Künstler. 

Ueberdiess  linden  sich  Kthographictfl  Biütlar  ron  setner  Hand* 

TfOtniOtf  Porzellanmaler  zn  Stnttfart»  hatte  um  1826  den  Rnf  ei- 
lieü  geschickten  Künstlers. 

Tronrille,  Louis  Franfois^  Maler  su  Baris,  wurde  um  1810 

Schoren»  nnd  in  der  genannten  Sudt  xnm  Künstler  herangebil- 
et.  ]Sr  ist  durch  mehrere  BUder  bekannt,  welche  meistens  dcm^ 
historischen  Genre  angehören  .  wie  sein  Fran9ois  de  Lorraine, 
'  Duc  de  Gnisp,  bei  der  Belagerung  von  Metz  durch  Carl  V.  1562» 
ein  Gemälde  von  1845.  Bei  der  Ausstellung  im  Muss^  national 
1848  aah  man  mehrere  Bilder  rät  ihm ,  meistens  Scenen  aus  dem 
Volke  mit  Landschaftspariien.  Aoek  Seestüoke  malt  dieser  Künat* 
1er  V  wobei  aber  die  Figurenalaffage  rorwaltet. 

IrOOiif  GomellS«  Maler  Ton  Amsterdam,  war  Schüler  Yon  Ajt* 
nold' Bonnen,  und  ein  Meiater  Ton  §msem  Talente,  welcher  Jif 
Vieler  llinstcht  mit  Hogarth  uod  Watteau  verglichen  werden  kann, 
und  noch  einen  grösseren  Umfang  behauptet,  als  der  französische 
Künstler.  Kr  malte  viele  Bildnisse,  besonders  ramalieasiücket  und 
(solche  von  Vorständen  ganzer  Corporationen.  Die  Direktoren  dar 

^  '  niitst^^'  holländischen  nnd  Tlamischen  Compagnien  Hessen  sich 
Ton  ihm  malen»  um  dann -dios«  Bilder  in  ihren  Veraaqiipliings* 
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iälcn  aufzustellen.  RcsondeM  ^erSlHfn\  würde  das  Bild  der  fünf 
Acrtle  im  Cüllccio  mcdico  zu  Ainsterilarn ,  ttelche  in  Lebensgrossc 
dargeslelll,  und  in  einer  j^elelirtcn  Conversalion  begriffen  sind. 
Der  Dichter  W.  van  der  llocvcn  hat  dieses  Gemälde  bedungen. 
Dann  stellte  er  auch  Oflfizicrc' auf  ähnliche  Weise  zusammen,  nur 
das«  sich  diese  Herrn  nicht  auf  gelehrte  Erörterungen  einlassen, 
sondern  zuweilen  mit  Weibern  ein  nicht  erbauliches  Spiel  treiben. 
Dann  malte  er  auch  mrhrcre  andere  Soldatcnscenen ,  wo  es  ziem- 
lich bunt  hergeht,  und  die  Griinzcn  der  MüssigUcit  und  Sittlicli- 
keit  überschritten  %vcrdcn.  Icrncr  malte  der  Künstler  Markt- 
plätze mit  lustigen  Sccnen  und  «anderen  Darstellungen  aus  dem 
Volksleben ,  öfter  in  hnuUchaftliclier  Umgebung.  Kr  führte  hier 
ebenfalls  die  Handlung  gerne  auf  schlüpfrigem  Wege  ein,  im 
Ganzen  ist  er  aber  nicht  gerade  als  obscün  zu  bezeichnen.  Auch 
die  verschiedenen  Sekten  der  Pietisten,  Herrnhuter  und  Quackcr 
mussten  ihm  Stoff  zu  Hildern  leihen ,  und  sich  oft  unangenehm 
charakterisirt  sehen.  Viele  dieser  Scenen  sind  fein  in  Oel  ausf^e- 
führt,  andere  in  Pastell  und  A«iuarell  behandelt.  Seine  Rüder  snid 
Verständig  componirt  und  charakteristisch  durchgebildet  Dabei 
führte  er  den  Pinsel  mit  liCichtigkeit,  in  der  Färbung  erscheint 
er  aber  mehr  lieblich  als  kräftig.  Troost  starb  1750  im  55.  Jahre. 
Uuubracken  hat  sein  Bildniss  gestochen,  gr.  fol.  Im  Museum  zu 
Amsterdam  ist  sein  von  ihm  gemaltes-  iiildniss. 

Eine  bedeutende  Anzahl  von  Werken  dieses  Meisters  ist  in 
Kupfer  gestochen.  Diese  Blatter  lassen  ein  reiches  Talent  erken- 
nen. In  mehreren  ist  er  dem  Hogarth  verwandt.  Folgende  geho* 
ren  zu  den  vorzüglichsten. 

De  zecr  Eerwacrdc  Heer  Lucas  Ahuys,  Pastor  in  Amsterdam, 
gest.  von  B.  Bernacrts,  gr.  fo.  ^  . 

Hubertus  Grc^nrius  van  Uryhoff,  gest.  von  Houbrackco. 

Arnold  Kenlink,  Maler,  vun  diesem  selbst  gestochen,  fol. 

Jakob  Campo  Wcyerman  .  gest.  von  Houbrackcn,  4* 
•       Philipp  Zwecrts,  gest.  von  Houbrackcn,  /|. 

Büste  eiucä  lachenden  jungen  M.inncs  mit  krausen  Haaren 
Ipach  rechts  zeigend,  radirl  von  J.  O.  Erll ,  gr.  8» 

Job  tourmeutc,  gest.  von  Tau  je,  fol. 

Fete  de  la  ivirmess  hollandoise.  Hct  Amstoldamschc  Kermiss- 
fcett,  reiche  und  lebendige  Coutpositiou  im  Cabinet  Neyman.  Gest. 
TOD  J.  Houbrackcn  ,  s.  gr.  qu.  fol. 

Divertissement  de  la  foirc  d'Amstcrdam,  gest.  von  Houbracken, 
qu.  fol. 

Der  Tod  der  Dido,  in  burlesker  Weise  dargestellt,  gest.  von 
S.  Fokke,  fol. 

T*  bestückte  Swanlje,  gest.  von  demselben,  qu.  4» 
De  Schyndeugd,  gest.  von  Fokke,  toi. 

Corps  de  Garde  hollaudiüs,  Composition  von  eilf  Figuren,  gest. 
▼on  Punt  und  Tanjc  1754.  gr.  qu.  fol. 
y  Delystigc  Vryster.  Der  betrogene  Liebhaber,  gest.  von  Tanjc,  iol. 

L'amant  deguisc  etc.  Die  listige  Magd,  Gruppe  von  sechs  Fi- 
guren.  Gest.  von  Radigues,  gr.  toi. 

Proposition  de  mariagc  aux  parens  de  Sarotte,  Gruppe  von 
vier  Figuren  in  komischem  Charakter,  gest.  von  Punt  und  Tanjc 
1754.    Das  Gegenstück  zu  obigem  Blatte. 

Declaration  d*amour  de  Ucnc  a  Sarotte,  Gruppe  von  Zv/ci  Fi- 
guren, gesl.  von  Punt  und  Tanjc,  gr.  fol. 

Diese  beiden  Scenen  sind  der  bekannten  Volkscrzühlung  Saar- 
'^'ijc  Jansz  entnommen. 

Kaglers  Künstler- Lex.  Dd.  XIX,  8 
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114  '  Xraosli  Goni^»  . 

Dt  Uoilaodtche  Knuun  •  Kramer.  Chambre  d*accouche«  hol- 
landoise,  CumpositioD  von  vier  aiudrncluYoUeii  Figurea,  geau 
▼OD  Tan  je  1757»  gr.  qu.  foL 

Xji-'fau«ae  vcrUi  dacouverte,  Gruppe  tob  swei  Figuraa  ua 
freier  Stellung,  ge»t.  von  HonbmcT^pn  ,  gr.  fo!. 

La  fausse  vertu  decouvcrte  ,  eine  junge  Frau  vor  dem  Gatten 
auf  den  Knieen,  links  im  iiurbe  der  entdeckte  Liebhaber,  gest. 
Ton  J.  Hottbracken.  EffektvoUaa  Blatt,  gr.  fol. 

La  mechanta  CalMretiera  k  Fuitenraan«  gast,  vom  Tan  je»  gr« 

fU.  fol. 

De  Bocreu  Rechtbank  te  PuiN  rvcen.  Le  Barreau  des  Pay- 
tani  etc.  Der  boUändiscbe  Gerichtshai,  links  ein  >veinender  Bauer 
unter  d«n  Oe«? aih  ein«»  Hirtd^opfcs ,  redita  die  Braut ,  gr.  qu. 

Die  Hendsaidinung  war  in  der  Seamlnng  da»  Ploo».  'wwm 

Avstel. 

Tartuffe  ou  l'Iiiiposteur.  Scenc  aus  Tartuife,  oder  der  Bctrii- 
gtr,  Gruppe  von  Av\ei  Figureu,  gcsl.  von  Huubracken,  lul. 

Oer  Capttain  Ulrich.  Dnter  der^  Tkäre  »lallt  aio  Mädchen 
mit  dem  Licnte,  und  vor  ihr  tatst  ein  Mann  einem  andern  dem 
Degen  auf  iV^o  Brust.  In  »chwancr  Manier  von  C.  Ploo»  mn 
Am^tel  und  Haupihlatt,  fol. 

Le  Capituiue  Ulric,.  ou  rAvarice  dupce.  Der  betrogene  Get- 
zige,  Gruppe  von  drei  Figuren,  gest.  von  Houbracken,  Ibl. 

L'Amoureusc  Brigide,  gest.  vou  Tanje«  fol. 

La  fSte  de  S.  Nicolas  et  Second  Corps  de  Garde  d*olIicier» 
HölIaiK^oi«!.    (icst.  von  Houbracken ,  gr.  qu.  fol. 

Eine  sudlische  Gesellschaft  atn  Tische  mit  eioem  tauzenden 
Paare.  Auf  dem  Gerüste  sieht  mau  die  Musikanten.  Gest.  von 
Tenii ,  fol. 

The  Parent  chamet  ga»l.  von  Wilson .  fol. 

T.ovf»  tlerla'd  ,  von  demselben,  Fol. 

Eine  holländische  Wachlstuhc,  gcsl.  von  Poth<»r,  q\i.  fol. 

De  Misleden.    Les  abu&ces,  gest.  von  A.  Deifos,  gr.  foL 

IjC»  BaigDentas  epi^i»  gest.  yon  Fokke»  fol, 

La  Malade  imaginaira.  De  ingebeeide  Ziake»  gest.  ton  IL 
Mn|»,  gr.  qu.  fol. 

Die  Kunstliebhaber  im  Atelier  de»  Malers,  gesL  von  A.  Schon- 
man ,  gr.  qu.  4* 

L*amour  mal  assorti»  gC9t.  von  Tanjc,  gr.  fol. 

Arlequin  magicien  et  Barbiar.  ^e»t.  Ton  Tan)6  1738»  gr<  fol. 

L*Amant  peintre,  gttst»  Ton  Tanje,  gr.  fol. 

Les  Nnc(>3  de  Clom»  et  RosetU»  aina»  der  UauptbUittar  vom 
Tanjc,  gr.  qu.  fol. 

Le&  philosophes  ou  la  fiUe  ecbapee,  gest.  von  Tanjc,  gr.  qu« 

fol. 

La  fille  rusee,  ou  la  tuteur  trompe,  gest.  von  Tanjc,  gr.  fol. 
De  Ambassadeur  van  de  Labarlotten,  gest.  von  Pelletier  ^  Ibl« 
Da  Licrenun.  Le  Viallaur»  geat.  von  Houbraoken  17(>4*  V» 

fol. 

La  bcUe  m^re,  gest.  von  Houbracken.  gr.  fol« 

D*»  I^nsthan»  von  Suypestyn.  geit«  von  Pelletiar,  gr.  qu. 

fol. 

AnsTcbt  der  Schenke  im  Wald  von  Bailcmt  ^tBerkja  genannt» 

gast*  von  Pelletier,  qu.  fol. 

Ei genhü  n d  i  c^e  Bflätter  des  Meistert. 
C.  Trooat  hat  einige  Blätter  radirt  u«  geschiblt  welche  grö»slan|heiU 


»  •  • 

Troost,  Sara.  —  Troost,  Willem.  .  It5 

«u  den  Seltenheiten  gehören.  Eine  genaue  Beschreibung  dertclben 
fiuilct  sich  nicht.  In  L.  LaborJe's  Histuire  do  la  Manicre  noire, 
Paris  1839  P-  22t,  sind  drei  Mczzotintoblatter  nach  Kost  erwähnt! 

1)  Piclro  Locatelli  da  Bergamo,  berühmter  Componist.  Oval 
mit  Eiritassung.  Unten  steht:  C.  Troost.  In  Schabmanier, 
H.  lö  Z.,  Br.  12  Z.  5  L.    Bei  Weigcl  2  Tbl.  8  gr. 

2)  Das  Bildniss  des  Dichters  Vlaming,  in  Mczzotinlo.  Nach 
der  Angabe  im  Handbuche  von  Huber  und  Rost  ist  dieses 
Bilduiss  in  ^r.  fol.  Der  Catalog;  Brandes  bestimmt  ein  Quart- 
formal,  sowie  VVeigel,  rund  4.  Das  grosse  Blatt  ist  viel- 
leicht von  einem  anderen  Meister. 

3)  Brustbild  eines  bärtigen  Mannes,  rechts  nach  oben  blickend, 
C.  Troost  ad  vivum  1734«    In  schwarzer  Manier.    H,  4 
Br.  3  Z.  1  Li*  >  • 

4)  Brustbild  eines  lesenden  heil.  Joseph,  oder  Hieronymus.  In 
schwarzer  Manier.    H.  und  Br.  3  Z.  8  L. 

5)  Büste  in  einem  Medaillon,  von  Laborde  kurx  erwähnt,  als 
gut  behandeltes  Blatt  in  Mezzotinto. 

Dies  ist  vielleicht  das  oben  erwähnte  Bildniss  des  Dich- 
ters Vlaming. 

6)  Ein  bei  Licht  sitzendes  Mädchen  mit  dem  Kreidestift  in  der 
Hand  (Sara  Troost?).  C.  Troost  fccit  1754.  Schwarzkunst- 
blatu  U.  5  Z.  7  L.,  Br.  3  Z.  61  L.  Bei  Weigel  i  Tidr. 
4  ^r. 

7)  Reinier  Adriacns  und  Saartje  Jans,  Scene  aus  dem  Volks- 
buche »»Saartc  Jansz.«^  Sie  steht  mit-  dem  Lichte  unter  der 
Thüre  und  weiset  den  erslcren  fort.  Im  Rande  seclis  Verse : 
Zo  dart*  le  Saartje  Jans'.  Zo,  zo !  waar  wil  dat  haen  ?  — 
—  •  Troost  f.  Sehr  seltenes  Mezzotintoblatt,  auch  von  La- 
borde erwähnt,  gr.  l'ol.    Bei  Weigel  4  Thlr.     '      ♦  v 

8)  Ein  holländischer  Herr  sitzend  vor  dem  Wirthshausc  mit 
der  Pieile  in  der  Hand,  sehr  seltene  Radirung,  von  R.  Wei- 
gel auf  2  Tbl.  gewerthct,  gr.  8- 

Troost y    Sara^   Zeichnerin  und  Malerin,  genoss    den  Unterricht 
ihres  Vaters  Cornelis  Troost,  und  entwickelte  schon  in  jungen 

I  Jahren  ein  bedeutendes  Talent.  Sic  malte  Portraitc  und  Genre- 
bilder, und  tertigte  auch  Zeichnungen  nach  den  Gemälden  ihres 
Vater»,  nach  C.  du  Jardin,  J.  Steen  und  G.  Dow.  Mehrere  sol» 
eher  Zeichnungen  in  A(juarell  waren  in  der  Sammlung  des  Ploos 
yan  Amstel.  Das  von  ihr  gemalte  Bilu'niss  des  berühmten  Schrii't- 
schnciders  J.  F.  Fleischmaun,  der  die  Lettern  lur  die  Enschede- 
schc  Druckerei  lieferte ,  hat  R.  Vinkcles  gestochen  ,  sowie  jenes 
des  Theologen  Stabringh. 

S.  Troost  starb  als  Wittwe  des  Dr.  Med.  Jacob  Ploos  van  Am- 
stel  1803,  in  einem  Alter  von  72  Jahren. 

Folgendes  Blatt  ist  von  ihr  in  Mezzotinto  ausgeführt: 

Ein  schlafendes  altes  Weib,  halbe  Figur.  Rembrandt  dcK  Snra 
Troost  fecit.  Schwarz  oder  in  Ocker  gedruckt.  H»  4  Z.  5  L.»  Br. 
3  Z.  3  L.    Sehr  scheu. 

TrOOSty  Willem,  Maler,  geb.  zu  Amsterdam  1084 ♦  war  Schüler 
▼on  J.  Glauber,  und  fand  dann  am  Hofe  in  Düsseldorf  eine  An- 
stellung. Er  malte  viele  Bildnisse,  auch  Volksscenen  und  Land- 
schaften ,  welche  sehr  geschätzt  wurden.  Auch  Zeichnungen  iu 
Tusch  und  Wasserfarben  finden  sich  von  ihm. 
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Tronst  hc'irathcte  in  Düsseldorf  dir  berühmte  TVTalcrin  Jaltobea 
??m  Nikkeln,  uml  Hess  sich  nach  dem  Tode  des  Churlürsten  in 
Dulsberg  nieder.  Er  verweilte  auch  einige  Zeit  am  Uote  der 
Frinsefsin  von  Sulzbach  in  EMen,  wo  er  ausser  der  Fürstin  audi 
mehrere  andere  Standtspersonen  malte.  Auch  *in  Cleve  hielt  er 
sich  auf,  dann  in  llarlem  und  Amsterdam,  wu  der  Künstler  starb» 
R.Williams,  A.  Blooleling  u.  a.  haben  nacli  ihm  o;f<^torhen,  erste- 
rer  das  Bild  eines  Hnabeu,  letzterer  das  BrusLbild  ymes  Lachen- 
den. 

Troosi.  f.  auch  Trost. 

Tr008twijk,   WouteT  Jobannes  ran^   Zatckper  und  Maler, 
geb.  XU  Amsterdam  i782>  äusserte  schon  in  früher  Jugend  ent- 
schiedene Lust  zur  Kunst,  und  daher  Hessen  ihm  seine  bitern  von 
Anton  Aodriessen  regelmässigen  Unten idii  im  Zeiclmcn  geben. 
Jurian  Andriessen  machte  ihn  dann  mil  den  Grundsätzen  der  Ma- 
lerei vertraut,  und  bald  darauf  betrat  er  die  Akademie  seiner  Va- 
terstadt.   Die  erste  Probe,  welche  er  hier  nach  dem  Modell  ab. 
legte,  fiel  indessen  so  diirAi^  aus»  dast  seine  Mitschüler  darüber 
larhtrn,  Trooslwijk  ging  aber  mit  nnermüdetem  Flcissc  auf  seinem 
Wege  tort,  und  am  Ende  des  Jahres  trug  er  den  oralen  Preis  da- 
von.   Er  verdaulUc  überhaupt  Alles  sich  selbst,  und  was  er  ge- 
leistet, ist  da«  Resultat  des  genauesten  Studiums  der  Natur  und 
der  grossen  Meister,  welche  vur  ihm  lebten.   Er  war  der  Bewun* 
derer  PoUerVs ,   du  Jardiii's   und  vrm   de  Vcldc'^ ;   diesen  ^le!<^!f«r!i 
lind  der  schönen  Natur  eilrrle  er  uut  ganzer  Seele  nach.   I  r  itinltc 
Luud:>chalteu  mit  Vieh,  wie  Puttcr,  war  aber  mit  seinen  Arbeiten 
nie  zufrieden,  obgleioh  Kenner  diofelben  für  voUbommen  erklär^ 
ten.    Im  Jahre  1807  erthciltc  ihm  die  Gescllschalt  vTelix  Mcritis« 
für  cino  Landschaft  mit  Vieh  die  goldene  Medaille,  aber  Troost- 
wijk  meinte,  er  sei  noch  weit  vom  wahren  Ziele  der  Kunst  ent- 
fernt,  und  habe  seine  viel  vorzüglicheren  freunde  beeinträchtigt. 
J^r  war  überhaupt  ein  Mann  von  dem  edelsten  Charakter,  der  im 
Staude  war,  das  Höcbste  zu  opfern,  was  er  besassi  die  Kunst, 
welche  sein  Himmel  wgr.  Als  er  die  Stelle  eine«  Vogtei  des  St.idt- 
hauses  in  Amsterdam  erhielt,  äusserte  er  seinen  J'chmerx  über  <iori 
Verlust  der  schom  u  Morgen,    die  ihm   der  Dienst  raube.  .IvAc 
freie  Stunde  war  aber  der  liun^t  geweiht,  und  wenn  er  Wunde- 
ruogen  unternahm ,  sab  man  ihn  nie  ohne  Skiuenbucb*  Der  Odi» 
•enmarkt  in  Amsterdam  war  eine  ergiebige  Quelle  seines  Studiums, 
sowie  er  auch  auf  keinem  Viehmarkl  der  L'ingegend  l'elilte.  Gooi- 
land ,   Gelderland  und  Drcntsche  boten  ihm  Gerbenden  zu  land- 
schaiilichen  Studien.    So  lebte  Troostwijk  nur  seiner  Uunst,  und 
*  er  wäre  hei  längerem  Leben  sicher  einem  Potter  und  A.  Yan  d« 
Velde  gleichgekommen.    -Seine  Werke  verdienen  ausgezeichnete 
Beachtung,  und  lassen  den  frühen  Tod  des  Meisters  beklagen. 
Die  Gemälde  sind  nicht  zahlreich,  Zeichnungen  finden  sich  aber 
viele.    Sie  stellen  Ochsen,  Kühn  und  andere  1  hierc  auf  der  Weide 
dar.    Diese  Blätter  gehürcn  zu  den  schönsten  Erzeugnissen  der 
Zeit  des  Runttleri.  Er  starb  I8t0  in  einem  Alter  tos  S8  Jafcren. 
In  demselben  Jahre  sali  m  m  auf  der  KunstaussteHong  zu  Amster- 
dam einige  preiswürdige  Rilder  vc^n  ihm,  und  darunter  die  Stube  des 
Künstlers,  wie  er  selbst  mit  Malen  beschäftiget  ist.    Dieses  Bild 
fand  viele  Bewunderer.    Gleiches  Lob  erhielt  eine  Laodschalt  mit 
Rindern  und  einem  braunem  Pferde  bei  Sonnenau^ng.  Eine 
xweite  Landfdiafl  ist  mit  Scbafen ,  einem  ttehenden  Esel  und  mit 


Hühnern  b«lebi,  welche  um  die  ländliche  Wohnung  sich  »ammeln. 
Jerunimo  de  Vries  las  bei  der  Preisverliieilung  der  Akademie  in 
Amttenlam  18I1  die  Biographie  dieses  Meisters.  Auch  in  den  Ya* 
derlandfrclie  LcUersclcningen  |815  wird  desselben  mit  Rnlun  ge 
dacht.  Aiisfiilirlich  handelt  auch  R.  van  Eynden,  Oeseb»  der  va* 
derland.  öchiiderKunst  II.  4ll  ff*  über  ihn. 

E  1 c  n  h  ;i  n  d  i  I*  p  R  a  d  i  ru  n  g  c  n. 
Troo&lvvijk  hal  auch  einige  Üiätter  radirt,  die  sich  eben  5o  sehr 
durch  naturgetreue  Darstellung,  als  dtirch  geistreiche  Rchandlung 
auszeichnen.  Sie  gehören  au  den  schönsten  Erzeugnissen  der  hol- 
ländischen Schule  alter  und  neuer  Zeit.  Sie  sind  mit  den  Buch- 
staben W.  j.  V.  T.  hi'/.c'u  Knet,  uiul  strllon  Rinder  auf  der  Wcido, 
dann  auch  Hunde  und  Schale,  ThiciKoi^e  u.  s.  w.  dar,  von  l800 
und  t8lO.  Das  Format  ist  4.,  qu.  4<  und  qu.  fol.  R.  Weigel 
tvorthet  das  in  12  Blattern  beitehende  Werk  dieses  Meisten  auf 
34  Tblr. 

Bin  detaillirtes  Verzeichniss  dieser  au8gezei<^neCen  Blätter  hön« 
nen  wir  leider  nicht  geben»   Zu  seinen  Hauptwerhen  gehören 

folgende: 

l)  Ein  grasender  junger  SUer  in  einer  Landschaft»  so  schön 

wie  A.  van  de  Velde ,  qu.  4. 
2>  Das  Viehstück  mit  der  Melkerin,  qu.  fol, 
?,)  Das  Studium  eines  schlafenden  Hundes,  qu.  4- 
i\}  Zwei  am  Fusse  eines  Baumes  liegende  Kühe,  idlO»  ^u.  4* 
5)  Die  stehende  Kuh  im  Felde,  iBlO,  qu.  4* 

TropbÜDii^  T.  Grae.  (Titus  Graecos),  ein  £rriechts^cr  Bild- 
hauer aus  der  Zeit  der  römischen  Herrschaft,  l.r  fertigte  im  Auf- 
trage dc6>  romiachcn  Magistrats  eine  Statue  lür  das  'Cullegium  der 
Fastophoren  zu  ludustria.  Die  Inschrift,  welche  dieses  bestätiget« 
gibtMaffei  <Mus.  Verun.  CCXXX.  Der  Name  des  Kfinstlera 
ist  kleiner  ausgedrückt,  wie  folgt:  T.  GRAE.  TR0PHIMV6.  IND 
(ustriensis)  FAC*    Die  zerstörte  Stadt  Industcaa  lag  bei  Casal, 

TrophonioSy  und  AgamedeSf  Baumefster  aus  der  mytluschen 
Zeit  Griechenlands,  waren  nach  Pausania*  Vi.  37.  Söhne  des  Kö- 
nigs Erginos  Ton  Theben,  und  bauten  den  Tempel  des  Apollo  in 

Delphi  Dletft  müsfte  nun  der  er<ite  Teinjic!  gewesen  «evn  ,  wel- 
cher dem  delphischen  üuttc  emchlel  wurde,  denn  Spuuiiarus  baute 
deu  giossen  Tempel,  von  welchem  sich  nur  wenige  Spuren  erhal- 
ten haben.  Hyrieus  liess  sich  von  den  genannten  Brüdern  auch 
einen  Xhesauros  bauen,  welchen  sie  so  geschickt  anlegten,  dass  sie 
von  aussen  einen  Stein  aus  der  M^uer  mduiu  n  ,  und  damit  so  oft 
in  die  SchaLzkaiimier  gehen  kuuntcn,  aU  sie  wullten.  Hyrieus,  der  die 
Abnahme  seines  Schatzes  merkte,  leffte  endlich  Fallen,  und  Aga- 
medes  ward  gefangen.  Trophonios  hieb  ihm  aber  den  Kopf  ab^^ 
lim  nicht  entdeckt  zu  werden;  allein  bald  darauf  wurde  er  im 
Walde  bei  Labadeia  dafür  von  "der  Erde  ver-^chlungen.  Andere 
nennen  deu  Augeas,  an  dem  diese  List  verübt  wurde,  und  Da- 
dalus  soll  die  Falle  bereitet  haben.  Der  Scholtast  zu  Aristopbanis 
Nubes  S08  versteht  das  Verschlingen  von  der  Erde  von  einer  un* 
terirdischen  Wohnung,  welche  sich  Trophonios  erbaute.  In  jenem 
Walde  hatte  er  ein  berühmtes  Ornl.el,  wo  diejenigen,  welche  sich 
Rath  erholen  wullten,  in  eine  unlerirduche  Uöhle  durch  eineiiges 
Loch  gezogen  wurden. 

Troppa^  Girolamo^  Gar.^  Mal«r,  übte  in  Aom  sein«  Kunst,  und 


Iii  Xron«»  FwmiMp>     Xvo««M»  Hau* 

wird  Ton  einigen  tinter  die  Schüler  Maratti'*  pe/.liblt,  tielclien 
weni£[st«Dt  mit  Glück  nachahmte.  Er  »cheint  um  1^50  aui  lieu 
SdMuipUts  getretflii  wa  seyn,  und  erreichte  keiii  höhet  Alter.  In 
RoB  finden  steh  neeh  Titi  Bihlcr  in  Oel  und  FrcMO  von  ihm.  In 
der  Kirche  S.  Ginmrno  dpgll  Penilenti  wetteifVrtp  er  mit  Roma« 
wein,  welcher  \f)ö2  slarb.  Auch  xu  S.  Sevcrino  sah  I.anr.i  ein 
»chunes  Altarbild  vuu  ihm.  In  der  üallerie  zu  Copcnhagco  sind 
mehrere  BHder  in  Qet  von  Troppn ,  Vielehe  io  Heuber't  Betchrei« 
hung  der  Stadt  i777  heaoader*  gerühmt  werden,  yornehmlicb  «rret 
pehrunte  Poeten  iiher  Lebcnsgrosie.  (ilcichzcitic^  mit  diesem  Mei- 
ster lebte  ein  Francesco  Troppa ,  wcIcImt  nach  Tili  zu  Uom  in 
Oel  und  Fresco  malte.  Dann  nennt  dieser  Schrittsteller  auch 
elneB  JiooImi  Troppa,  welcher  aber  mit  Girolemo  Eine  Pertott 
•eyn  dürfle.  Diess  ist  auch  mit  dem  J«  Troppa  in  Beoard^f  Gabi- 
»et  Paignon  Dijouval  der  Fall,  wr»  1696  als  dessen  Geburtsjahr 
angpfii^plicn  ist,  aii*eiicinlich  vcrli  iiei  durch  die  Jahrr.ahl  1752  auf 
einem  Blatte  vun  ^reissler.  Auch  om  Michel  Angciu  Truppe  wird 
irgendwo  genennt* 

Nech-Gtrolamo  henoen  wir  folgende  Blättert 

Das  BiUliiim  dee  Cerdinalt  Oio.  Jac.  CaveUeriai»  gett.  To»  F. 

Farial ,  fol. 

Ein  mit  Lorbeer  bekränzter  Dichter  im  woiten  Mantel,  wie 
er  sinnend  in  das  Buch  au  schreiben  begriffen  ist.  Tire  du  Cabi- 
aet  de  oitriotit^  de  Sa  Maj.  Danoite,  ^ssini  d'apria  le  tablea« 
original  du  fameux  Jerome  Troppa  — •  «  par  h  DlL  Pvmaler  ^ 
t752*  Schone«  Meisottntohlattt  foL 

Derselbe  Dichter  mit  den  Fingern  in  die  Blatter  des  Buchet 
greirrnd  ,  und  dip  rechte  Hand  ertioben,  Bbcnfallt  TOn  Prcitaler 
iu  schwarzer  Manier  gestochen  1753»  1"1» 

Troppa,  Francesco,  Jocopo  ond  Michel  Angplo^  aieha  den 

ohig^  Artikel« 

Trosby  oder  Throsby,  nennt  Fiorillo  V.  830.  einen  englischen 
Maler,  der  zu  Aniang  des  IQ.  Jahrhunderts  thütig  war.  £r  malte 
▼enehtedene  Protpefcte  in  der  Oraftchail  Letcetter»  deren  in  Ku- 
pfer geftochen  tind:  Seleet  Viewt  of  Lcicetferthire,  4« 

TrOSchcl,  Adolph  Eugen,  IVIalcr  tu  Borlin,  wurde  um  18IO  ger 
boren,  und  an  der  Akademie  daselbst  zum  Künstler  horangebU- 
det«  Br  ttand  andi  unter  Leitnoff  det  Malert  Rlöher,  in  £ti«n 
Atelier  Troediel  nm  |S32  einige  Buder  ausfülirte,  welche  zu  t^Ö* 

nen  HofFnimf^^en  herechtigten ,  besonders  Btldjilssp,  Dann  fin(!cti 
sich  von  Tidsehcl  auch  Genrebilder»  deren  man  bei  Gelegenheit 
der  liuDsia Umstellungen  in  Berlin  saht  noch  in  der  neuesten  Zeit« 

SVoschely  Hans,  Maler,  oder  Tielmehr  ein  Monogrammist  H«  T*» 

welchen  wir  H.  Trosclu!  nennen  möchten,  da  das  Zeichem  jenem 
des  gleichnamigen  KupterMechers  gleicht,  und  das  Gemälde,  wel* 
ches  wir  von  ihm  erwähnen,  der  Nürnberger  Schule  anzugehören 
fdieint.  Dietet  BQd  hefaad  aicfa  noeh  ror  wenigen  Jahren  in  dar 
Sammlung  des  Conferemtrathet  Bugge  in  Copenhagen ,  und  mrA 
in  O.  J.  Ka>vprt's  CataTo^  dor^jclben  Dcschriehcn.  öer  Pnp^t  <;trht 
mit  einem  Cnrdinal  aui  der  Firste  einer  mit  Stroh  gedeckten  Scheune, 
uud  prediget  Ablass  vor  der  versammelten  Menge.  Eini^^c  Mön- 
che, zum  Theil  mit  Ablasthriefen  in  den  Hind4b,  haben  ein  Lodi 
itt^t  Strohdach  gabcochea»  w  den  heiligen  Yatar  ia  «eiacm  l'rom* 
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Troschel»  H«iu«  il9 

men  Eifer  xu^'unterstutien ,  und  aadere  Mönche  und  Fiiger  su- 
chea  aittelet  Leitern  auf  des  Dach  zu  kommen.  Männer  und 
VlTeiber  gehen  in  die  Seheone,  am  Ablassbriefe  so  kaufen»  nur 
•ine  Frau  will  Iden  Mann  abhalten »  dem  Stfome  su  folgen. 

Dieses  kleine  Gemälde  enthalt  eine  grosse  Menge  gutgezeich- 
neter und  ^chfin  rnlnrirtcr  Figuren.  Es  trägt  das  Monogramm  HT, 
mit  der  Jahr/.ahl  1502,  welche  auf  den  r.)Igcndcn  Künstler  nicht 
,    passt.    Die  form  ist  dieselbe,  wie  aut  den  Kupferstichen  von 
TroscheL 

Troschel»  Haos,  Kupferstecher  von  Nürnberg,  wurde  nach  MaIpo 

um  1502  geboren,  und  von  P.  Iselburg  unterrichtet.  Später  begab 
»ich  der  Künstler  zur  weiteren  Ausbildung  nach  Huni ,  ^^o  ihn  F. 
Villameoa  autuaiuu,  in  dessen  Manier  er  mehrere  Blatter  stach. 
Seiner  Fettletbigkeit  wegen  erhielt  er  den  Beinernen  Silenus,  nnd 
de  war  die  Ursache  seines  Todes.  Als  Troschel  eines  Abende  in 
spater  Nacht  die  Treppe  binanstieg  und  fehltrat,  stürzte  er  mit 
sulcher  Gewalt  auf  den  Kopf,  das«^  er  augenblicklich  todt  blieb« 
Im  Jahre  l653  wurde  er  in  St.  Maria  del  Popolo  begraben. 

Troschel's  Blatter  sind  ziemlich  zahlreich,  und  theiis  mit  dem 
Namen,  thetls.  mit  einem  Monogramuie  bexcichuct.  Dieses  besteht 
'  «ue  den  Buchstaben  U  T. ,  an  welches  sicn  öfter  ein  Vogel  (Drossel) 
atischliesst,  als  Anspielung  auf  den  Namen  des  Künstlers.  Füitly 
kennt  das  Bildniss  dieses  Künstlers;  N«  N»  sc*  Vielleicht  hat  er 
«s  selbst  gestochen. 

1)  Fripdericiis  D.  G.  Rex  Bohemiae,  Comes  Palat.  Rheni,  xu 
Pferd,  im  Hintergründe  Prag.  U,  Troschel  Nürnberg,  sc. 
1620,  gr.  fol. 

2)  Ferdinand  II.  D.  O.Bom.  Imp.,  halbe  Figur  nit  dem  Seep- 

ter.  J.  Troschel  fec.  Norimb.  ]62t»  fol* 

3)  Wilhelm  Landgraf  von  Iles^^cn,  ganxe  Figur»  in  der  Ferne 

Magdi^bnriif    Trosche!  sc.  fol. 

4)  Caspar  liluck,  graifl.  Ölullberg.  Canzler.  Troschel  sc.  kl.  fol^ 

5)  Jnh;uiu  Sigifiinund  von  Liebe,  Commandant  der  Festung 
6unnenstein ,  ganze  Figur.  Troschel  fec.  fol. 

6)  Jobann  Wolfgane  Rotenpeck  Norimb.  1595*  Troschel  sc.  8. 

7)  Herr  Christoph  nress  von  Kressenstein,  Oberster  Kriegs» 
bauptmann  etc.  Terschieden  Ao«  153&*  Ü  X.  (verschiua- 
gen  )  fe.  4 . 

6)  Lorenx  Strauch,  Maler,  4* 
9)  Job.  Ucrelius  Ictus.  H.  T.  fol. 
10)  Daniel  WiUser  Pastor  liaur,  J.  Troschel  ec.  fol. 

tl)  These  mit  dem  Bildnisse  dee  Saisers  Ferdinand  U.,  umge- 
ben von  anderen  Bildnissen  4>sterreiGhischer  Fürsten»  nach 

A.  Pomerancio  ,  gr.  fol. 

12)  These  mit  den  Bildnissen  der  Päpste,  Kaiser  und  Könige 
aus  dem  Hause  Savuyen.  Mit  Dedication  an  den  Cardinal 
Moriz  von  Savoyen ,  gr.  fol. 

tS)  These  mit  dem  Bilde  des  Kaisers  Julianus  Apostata,  wel- 
chem man  ein  Stierherz  zeigt»  worin  sich  ein  gel^ntes  , 
Kreuz  befindet. .  Mit  Dedication  an  den  Herzog  tob  Sa« 
voycn ,  qu.  fol. 

|4j  These  mit  Amorinen  in  den  Lüiten,  und  unten  Figuren, 
wOTon  «inige  einem  Jünglinge  Hönlgylironen  reichen»  mit 
der  Inschrift    Sylvae  sunt  consnle  dignae.  Dieses  Blatt  ist 
'  dem  Prinaen  Fignatelli  feiveiht,  gr«  fol. 
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15)  AUe^oric  auf  die  ^ten  Dienste,  welche  dar  Capuzincrur<Ien 
der  liaüiolischcn  htrche  leistete,  durch  ein  Schin  dargeslcUt, 
desMil  Mastbaum  ein  Crucifix  ist,  der  von  Kapuzinern  ge- 
leitet wird,  mit  einer  Menge  von  Nebendingen*  Rechts  un- 
ten H  T.  vcrsrliliinir^^n.    Schöu  radlrtcs  lilatt,  qti.  8- 

16)  Die  unbefleckte  I.inpt anguiss  Maria,  nach  B.  Castelli,  fol. 

17)  Die  12  Apostel,  kl.  iol, 

18)  Mehrere  Bilder  von  Heiligen,  Iii.  fol.  und  4. 

ig)  Minerva  beglciiet  einen  Krieger  im  Uampi'e  gegen  einMl 
Drachen  mil  drei  Köpfen »  naeh  M.  Greuther»  fol. 

20)  Mehrere  Satyrn  um  einen  Tisch  im  Gartettt  wie  sie  cinea 

Flephanten  im  Gliisgofasse,  und  dessen  vcrgrösserten  Scliat« 
ten  betrachten.  WilaUgc  Cumpu&itiou  von  Simon  V'uuett  Tro* 
.  schcl  sc. ,  lol. 

21)  Das  Wfippen  des  Joh.  Wilhelm  Kress  •  Krestenstain.  Mit 

dem  Zeichen  H.  T.  und  lölQ»  8< 

Brulllut  (App.  1.  Nr.  297.)  erwlilint  einen  Abdruck  mit 
der  Adresse  von  Heinrich  iiondius  ,  und  halt  das  Blatt  für 
jtweitclhal't,  weil  es  seiir  lein  gestochen  ist.  TroschePs  Blät- 
ter sind  gewühulich  nicht  Aeissig  vollendet» 

22)  Reisbüchlein  für  die  Jucend  etc.  J.  Callot  inv.  H.  Tro» 
5.chel  exc,  24  Blatter,  kl.  qu.  8- 

23)  Artificium  nuvum  pingcndi  pro  Juventute,  sechs  mimerirte 
Blatter  mit  Titel.  Uauns  Troschcl  inv.  et  f.  Diese  lolge 
enthalt  tiini  Custümstiicke  in  Villameua's  Manier,  4* 

24)  Rathhaus  in  Nürnberg,  die  vordere  Ansicht»  Novun* 
bergensis  pfae  sc  fort  curiac  talem  etc.  Laurentius  Strauch 
Ficior  aetntis  suae  LXVll.  Johann  Troschel  Börnberg  sculp- 
sit  Anno  Christi  iVlDCXXI. ,  gr.  fVd. 

Im  spateren  Drucke  mit  der  Adresse  von  Taul  Fürst. 
25  )  Perspehtiviscke  Ansicht  des  Ratbhiuses.  Patricia  de  gente 
nonue  Coronji  datur?  Unten:  Fecif  quod  potni,  putui  «juud 
luvidia.  I^aurentius  Strauch  pictor  ex. :  H.  Truschcli  Nurib. 
fec.  Auf  einem  Schilde  an  der  Kirche  l62t*  Mit  einer  ade* 
liehen  Huchzeitspruzessiuu,  gr.  lol. 

I.  Wie  ol>en. 

11.  Ohne  i'ruscher»  Namen,  nur  dicAdrc&kc:  i;u  iiudcu  bei 
Paulus  Fürsten. 

«  IIL  Ohne  Adrcsbo  des  P.  Fürst,  nach  potui  das  quod  ans^> 

lassen,  und  i'ujgende  Schritt  eingegraben:  LaurenltUS 
Strau«  h  Pictor  et  Ejt.  H.  Troschell  ie.  Nurmb. 
JY.  Mit  dem  Titel;  Perspecklivische  Vorstellung  des  Herr- 
lich- und  Prächtigen  Rath  Hauses  xn  Nürnberg.  Der 
Vers:  Feci  quod  potui  etc.,  die  Namen  der  Kunstler 
und  die  Jahrzahl  fehlen.  Die  Costümc  der  Hochzeit* 
lente  sind  inodemisirty  upd  am  Rathhause  ist  der  Pran* 
g'.'r  angezeigt. 

V.  Mit  der  Unterschrift:   Per$i»cktivische  Fürstelluug  de* 
Rahtbauses  in  der  U«  Rom.  Reichs  Statt  Nürnberg,  sammt 
einer  ftroii  -  Braut,  »le  sulche       —  xur  üfTentlichcu 
%  Trauung  geführt  wird  etc.   Auf  dem  Schilde  der  Kirche 

steht  die  Jabrzahl  1072., 

26)  Die  Sl.  Poterskircitf  in  Niiinherg.    11.  T.  f>.  ,  4. 

27)  Der  lanxug  des  Kuisers  ui  iSuruberg.  Ao.  i0l2  den  o«  lulii 
Ist  die  Statt  Nürnberg  der  Rom.  Kay,  Maj.  also  entgegen 

E ritten.  Jnstiatte  Hein«  Juvent.  Jobannes  Trosehell  fec.  qu.4* 
ne  Folge  vn»  S  Rlattem  mit  Laadschaften »  40.  4* 


Xmdbel»  UllgOy  Zeichner  und  K^pferitecfaer  vom  Berlin»  itand 

um  1838  unter  Leitung  des  Professors  Buchhorn.  Er  widmete 
sich  dt*m  uattirhislorischen  Fache,  dehnte  er  :ih  "cschicLter 
Zeichner  seine  Tliali^hcil  aucli  auf  andere  Z\seige  der  Xiunsl  aus* 
Seiue  Zeichnungen  sind  gewöhnlich  in  A4uareU  ausgeführt,  und 
vml'aMea  de»  gcMmrate  Oebiel  der  NaturwiMenschaftea.  Stiche 
▼on  seiner  Hand  findet  man  in  Ratzebm^^s  Werk  über  die  Forst- 
insekten, und  in  andiMcu  naturhistori-  I  ii  Schriften.  Im  Jahre 
1844  sah  man  von  ihm  neben  vielen  uaturgeschiclitlichen  Zrich- 
nuugeu  aucii  Zeichnungen  nach  goldenen  Mcdoillous  branden« 
burgieclher  Fftrtten« 

TrOSchfily  Jallob,  Maler  von  Nürnberg,  war  Schüler  von  Hans 
Juvenel  und  Alexis  LIntler.  Er  hatte  aU  rmtistler  Huf,  so  das« 
ihn  König  Sigmund  UI.  nach  lirakau  bc-nuK  >%o  er  Bildni^^se 
und  historische  Darstellungen  malte,  rauher  führt  awci  Bildnisse 
diAMt  Meister»  an« 

Jakob  Trosehel.  Gebom  in  Nürnberg  1583  t  starb  in  Cracan 
Ao.  1624.  P.  Trosehel  fec,  8* 

Jakob  Trosehel »  Pietor  Reg.  Polt.  AeMU  32«  Ao.  |624  (Q* 

Trosehel,  Julius,  Bllilhn  uor  von  Berlin,  war  Schüler  des  berühm- 
ten Hauch,  und  Italic  schon  als  solcher  Arbeiten  geliefert,  welche 
SU  grossen  Hoffnungen  berechtigten.  Dasu  gehören  einige  Coyiftt 
nach  Werken  des  Meisters,  Basreliefs  nach  eigener  Compositton9 
und  ähnliche  Büsten  nach  deitr  T>i  brn.  Thiter  diesen  Jugendar-  * 
beiten  nennen  wir  die  Düste  der  Tan/.erin  Klslcr,  jerif  f!er  Schau- 
spielerin V.  Wrochem,  ein  Basreliefs  in  Thon  nach  Schiukers  Er- 
findung, eine  kleine  Statne  der  Ariadne,  weldie  für  den  Berliner 
Kunstveretn  in  Bronze  ausgeführt  wurde,  und  die  Statuette  eines 
Knaben.  Im  Jahre  1835  wurde  ihm  der  grosse  Preis  der  Sculplur 
%\i  Tlicil,  mit  dem  Basrelief,  welches  Telemachos  vorstellt,  wie 
er  deu  Odysscns,  welehcr  die  Freier  der  Penelope  dem  Tode  ge- 
weiht hatte,  um  das  Lohen  des  Saugers  Pheimios  bittet*  Dieser 
liegt  flehend  su  den  Fussen  des  Helden.  Trosehel  componirte 
dieses  Bildwerk  im  Geiste  der  homerischen  Dichtnns,  und  bc* 
wies  dabei  ein  für  einet»  Tiin^rlinn^  seltenes  Studium  aer  mensch-  , 
liehen  Form.  Es  wurde  ihia  daher  vor  allen  anderen  Bewerbern 
der  Preis  zuerkannt,  welcher  ein  lleisestipeodium  nach  Uom  ver- 
band. Er  reiste  noch  in  demselben  Jahre  nadi  Italien,  wo  er  den 
Ruf  eines  der  ausgezeichneisten  Künstler  seines  Faches  gründete. 
Ira  Paläste  Torlonia  zu  Rom  sind  !4  Basreliefs  von  ihm,  in  wel- 
chen er  die  Thaten  des  Kaisers  Trajan  nach  Dio  Cassius  darstellte, 
Muster  von  Studien  der  Antike  und  genialer  Freiheit  im  Compo- 
uircn.  Eine  kleine  Figur  des  Orestes  führte  er  i856  in  Marmor 
aus.  In  diesem  Jahre  naodeUirte  er  auch  eine  lebensgrosse  Statoe 
des  trauernden  A}as,  welcher  bis  dahin  alt  das  gelungensle  Werk 
des  Meisters  helmilitct  wurde."  Einen  Gyp^ah^us?  sah  man  183Ö 
auf  der  Kun^taufef-ti  lhin^x  /.u  Berlin.  Bei  Gelegenheit  der  Fever 
des  Geburtsfesles  WinKelmann's  1837  fertigte  er  ein  geistreiches 
Basrelteft',  dkwsen  Oenius  vorstellend,  f««e  er  im  Greife  die  nordi- 
sche, und  in  der  Wölfin  mit  Homulus  und  Rcmns  die  südliche 
Kunst  und  Mythe  bekränzt.  Im  Jnhrc  l84o  hewunilcrte  man  ?«*lnc 
im  LchiistuKl  «^chlafenile  S[>iunerin,  und  ein  hclendes  IVI.i'lcliun, 
tvelches  iialb  cnlkicuict  dasteht,  beide  mit  Sorgtalt  der  Nalur  enl- 
nommen  und  Ton  grosser  Schönheit.  Auch  sweier  Bülten  müssen 
wir  aus  dieser  Zeit  emihnen«  jtoer  des  Grafen  Brühl  .und  dos 
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Ütt  TrofdMl«  lohaa».  -<-'Tfofdiel,  P^er. 

Cartlmals  Ortoli ,  beide  Ton  sprechender  Aehntidikcit.  Im  Jahr« 
lö43  vollendete  er  dat  Mode]]  des  colossalen  Pcrseus  mit  der  Me- 
dusa, eine  ausdrucksvolle  t msic  Gestalt  von  gru<«;artigen  Fornieu, 
mit  dem  Drachen  zu  den  i  usscu.  Dieses  iu  edlem  Sl^le  gehaltene 
Werk  führte  der  KuBitler  im  Auftmce^  der  PHiisetitii  Albert  von 
FrcuaaeB  'in  Marmor  aus»  und  es  fena  in  der  Vdla  Sommariva  am 
Comersee  seine  Stelle.  Weiter  erwähnen  wir  die  hleine  Figur 
tijier  Flaclisbinilerin,  eines  zwölfjährigen  Mädchens,  eine  wie  cuie 
Iluseuknu»pc  sich  auf'schliessende  Weiblichkeit.  Aut  der  Kunst- 
AUfstelluu^  zu  Berlin  sah  man  i844  eine  Marmorstatue  des  BecchttS 
als  Kisd^  in  der  Sehlinge,  Bifjenthan  der  Fürstin  von  Lieste; 
femer  eine  Marmarstamc  des  Amor,  welebe  in  dem  Besitz  de« 
Bnnqnier  Fürst  in  Berlin  sich  bcfiiulet.  Inzwschen  crleJigle  Tro- 
schtl  einen  Auftrag  des  Baron  vnn  FnlThock  in  Augsburg,  tür 
welchen  er  die  antiken  Reliefs  im  Ir'alaz.z.u  Öpada  nachbildete,  wo- 


bei er  wirblidie  Stylvef^oatemiigen  enbrechte.  Diese 
waren  1846  vollendet.    Iliereut'  fertigte  er  für  den  Kbnig  von 

Preussen  iVif  fM'nte  des  Papstes  Pius  IX.  in  Marnnrr,  Er  legte  d\f- 
sclbe  in  einer  jener  ölTcntllcficn  Audienzen  an,  in  denen  dem 
Papste  die  vcrschiedenartigi»ten  Anliegen  vorgetragen  werden,  so  dasa 
hier  die  AnffFassung  des  UerrschcrtaTentes  htncingekommen  istt  wm 
anderen  Portraiten  des  Papstes  SU  fehlen  jpflegt.  Men  hSh  dies« 
-  lür  eines  der  besten  Werke  des  Meisters, 


Troschel,  Johann «  ^  Hans  Xroschch 

Trosehelt  Peter  f  Kupferstecher  von  Nürnberg,  der  Sohn  des  Ben«. 
Trosdiel«  trat 'um  i64o  enf  den  Schauplatz,  und  scheint  noch 
1680  gearbeitet  nu  haben,  wenn  wir  nicht  annehmen  v\üllen,  dass 
ein  jiingoror  P.  Troschel  gelebt  hat.  Die  Bliitter  dieses  Meisters 
sind  mit  dem  Namen,  uder  den  Buchstaben  P.  T.  bezeichnet,  welche 
snweilen  ein  Vo^el  begleitet,  als  Anspielung  auf  seinen  Namen, 
t)  Das  BUdniss  des  Moses»  nach  einer  alten  Tafel  auf  der 
Bibliothek  zu  Nürnberg.    F.  Troschcl  sculp.,  (oh  ^ 

2)  Johann  Friedrich  der  ürossmüthige ,  halbe  Figur  in  reicher 
Kleidung  mit  dem  Schwert.    Troschel  et  Dürr  sc,  fol. 

Dieses  Blatt  geiiurt  mit  andern  Bildnissen  von  sachsischen 
Fürsten  war  Bndtertdien  Bibel.-  Nürnberg  i64l*  Sie  dienen 
als  Titelblütter,  sowie  jenes  von  Dr.  M.  Luther.  Man  fin* 
det  all  illuminirte  Abdrücke,  die  mit  (njM  gehöht  sind. 

3)  Wilhclmu»  Quartus, -  Herzog  zu  Sadi&eu  — ,  mit  vier  Söh- 
nen und  zwei  Töchtern.  Ganxe  Figuren.  F.  Troschel  scal. 
fol.  ^  < 

3b)  Fridericus  Dnx  Wirtemb«,  fol. 

4)  Jacohus  Fürerus  ab  HaTmendoif  ob«  Constantinop.  A*  IS87* 
P.  Troschel  sc  12. 

5)  Christ.  Fürcr.  Pracl.  fvjorimb.  l646.  Troschel  sc.  8. 
0)  Hans  Eyser.    liierun.  Fux.  Invent.  P.  Iru&chcl  sc.  iöl. 
7)  Johannes  Gei^rdus.  P*  Troschel  se.  4« 

6)  Daniel  Wülfer,  Predif;er  in  Nürnberg  1052.  Troschel  sc  8. 
0)  Michael  LemV^e,  Bmstbfld«  Mit  P«  T.  Und  einem  Vogel 

aut  dem  Zwcii^e,  8. 
lü)  Friedrich  Iluriieder,  Rechtsgelehrter,  fol. 

11)  Christoph  Welhaaimer,  Pfarrer  in  Nürnberg,  hL  4* 

12)  Jahob  Trotehel»  Maler,  $. 

t3)  Christus  am  Kreuze,  Altar  mit  Flüeeln,  von  L.  Cranach 

für  die  Sladtkirrhe  in  Weimi^r  gemalt,  mit  Portrailfiguren. 
Vgl«  Heller»  Cranach»  2ts  AuÜ.  S.  252*  XVlan  findet  diese« 


•chmtxbare  Blatt  in  llortlcder*«  Ursachen  des  deutschen  Krie* 

ges,  Gutha  !645.  !■  gßo.   LiiiKi  unten:  t,  Trosdiel  »c;  U*  f 

13  Z.  o  L.,  Br.  9  Z.  7  L. 

14)  Eif^ntiieher  Abrut  des  Feuerwerk-Scliloitct  nmA  d«r  Barm- 
quen,  in  ttekher  das  Fried«  und  Freudeuniahl ,  nechtt  bei 
Nürnberj^  anff  Sauet  Johannis  Schiiessplalz  flen  l4.  Juli) 
Anno  1050  gehnhcu  \\urden.  Michcl  Herr  dcliueaTlt*  Peter 
Troschcl  Sculj^sit.    lu  zwei  Blättern  und  selten. 

15)  SeilUnser  Kunststücke.  Palettrae  Moribeneotis,  tevReprue- 
sentatitt  Gymna^ii  Martis  et  artis,  cum  Hcuducci<>Spectacu- 
lis.  Anno  MDCLI.  Joh.  And.  Oraff  ad  vivum  delinaaTit« 
P.  Tfoschcl  scnip.,  qu.  toi, 

16)  Icunugraphia  Arcus  Triumphaits  Dom.  Leopoldo  a  S«  P.  Q. 
Koribergen si ,  ad  auspicatissünum  ejus  (Vlajcstatis  iugressum 
poiitL  I>ia  Ö.  Aug.  Addo  t(K58«  BigeatUche  Abbüdune  der 
£bren-  oder  Triumpbpforten  etc.  Faului  Füret  Excudit.  P» 
Troschel  sculpsit,  s.  gr.  roy,  fol. 

.  Da/.ii  gehört  eine  p^edruckte  Beschreibung:  Obwohl  dieser 
EhrenpiurtenausliUirliciic  Beschreibung  in  lateinischer  Sprach 
etc.,  «u  finden  bei  Paulus  If&rstaiit  Kttosthandlani  ia  RSm» 
berg.    Bin  Bogen  ,  gr.  lul. 

17)  Dir  Blritt(^r  in  G.  Txschinuner*s  Zutammenlittiift  atet  Nim» 
berg  1600»  fuK  ^ 

Tnuhm,  Peter >   nennt  Fiorlllo  (Kl.  Schrift  II.  ^)  einen  russi 
sehen  Maler,  der  sich  unter  dar  Regiarung  der  Aaiicrta  Ratfan» 
rina  IL  durch  InSUdie  Copien  ausgeseicfanet  haben  toll»  Atlde»» 
wäffta  fandaa  wir  aiaan  Maler  P.  Troacfakin  anvifaat« 

TrOSsbell  y  Kupterstechcr,  lebte  vralirsscheinlich  im  17.  Jalirhundert 
in  Btockholm«  ■ 

Das  Bildniss  des  Bischofs  Ton  Liuköping,  Samuel  Enaudcr». 
Tffuubell  sc,  foU 

TfOSSlDy  Rudoiphy  Kupferstecher  zu  Berlin,  stand  um  i84o  unter 
Leitung  des  Professors  Buchhorn,  und  entwickelte  ein  glückliches 
Talent.  Er  ist  auch  ein  geübter  Zeichner.  Es  finden  sich  Por- 
trait«, und  andcra  ümteUungen  von  ihm »  gewöhnlich  in  schwar- 
mer  Kreida* 

1)  Bndnisea  für  dia  nana  PAchtausgaba  dar  Werk«  Vriadrick^ 

des  Grossen. 

2)  Fiu  Christnsbild  ,   unter  Buchhom's  T  flilling  ywInrhiWn 

3)  i>eir  Fischerknabe»  nach  B.  Magnus« 

Tfottf  Andrem,  Rupferste<dier,  arbeitete  uin  |680  zu  Wasensperg 
in  Karndien,  lieferte  aber  nur  mittalmässige  Blättere  Er  basaich- 
nete  diese  mit  einem  Monogramm.   Jn  W.  Valvasor's  Beschrei« 

bniit^  von  Kärnthen  ?rnd  mehrere  radirtc  ProfipeKte  von  ihm.  An- 
dere lUalJcr  findet  man  in  dessen  Theatrum  viue  Uumanac  tripar- 
titum  lÖÖO,  und  im  Monuraentum  bist,  paneg.  Principis  ab  ücr* 
banateta«  adit.  ab  E*  J.  Naao  a  Laaaafals.  Bretfau  tMO* 

Trost,  Carl,  IVIalor,  wurde  1810  zu  r.cl.ernn'trdc  r:pbnren ,  '  kam 
aber  schon  in  jungen  Jnliren  mit  seinen  Kltern  nach  Fulda,  wo 
er  seine  Schuistudien  machte,  und  in  den  Aniaugsgründcu  der  Kunst 
oatarriehtal  wnrda.  Im  Jahre  |830  begab  er  steh  sur  weiteren 
Attibildnag  aaeb  Mnadiea »  tia4  baanilita  daselbst  viar  Jahra  die 


tu  Troft«  Gettlie]».  ^  Xrosl,  Joiuum.  . 

Akademie  der  liünsle.  Er  malte  da  Biiduiftse,  historische  Dur- 
stellnaf ftt  and  Gentiebtkler»  weicht  Talent  veniellien.  Später  bil- 

dctc  er  dieses  iu  Düsseldorf  noch  weiter  aus,  und  zuletzt  liesi 

sieh  Trn<^?  in  l'rnnlLfurt  am  Main  nieder,  wo  er  als  luinsllor 
sciticii  Ulli  ^rundete.  Es  fin«!p!i  ^irh  histurisciie  und  reliViii^e  Dar- 
»lellungcn  von  seiner  Uand,  und  be^poders  1- amilicusccnen  in 
Nalscber's  Weite. 

Eigenhändige  Radirun^cn. 
1)  Friedrich  Barbarossa,  nach  dem  Gedichte  von  F.  Ruckert» 

für  die  Lieder  und  Bilder»  II.  Band,  auch  unter  dem  Ti« 
tel:   Deutsche  Dicltiungeo  mit  Randzeich|iangen ,  L  B« 
Dusseldorf  10i5»  gr.  4. 
2>  Brautgesau^,  nach  dem  Gedichte  von  Uhlaud,  für  den  Iii. 
Band  des  obigen  Werkes  ^  gr^  4* 

3)  nie  Tcrsunltene  Krone,  nach  dem  Gedichte  von  Uhland« 
für  den  III.  Band  des  genannten  Werkes. 

Vun  diesen  drei  Bl.iltern   findet  man  auch  einzelne  Ab- 
drücke von  der  rein  geatzten  Platte.  • 

4)  Arabesken  mit  Männern,  welche  den  Verführungen  der 
Wollust  etttiiefaen,  seltene  Radirung,  fol. 

Trost,  Gottlieb 9  Arcliifpl.t  \  nii  Nürnberc; ,  der  Sohn  des  Johann 
Tro^t ,  baute  171  ö  die  hi^idienhirche  der  genannten  Stadt.  Dann 
ordnete  er  auch  das  I  cuenfvcrU  an  ,  welches  1712  bei  der  Auwo- 
senheit  des  Kaisers  in  Nürnberg  gegeben  wurde.  Als  Oberstlieute- 
nant der  Stadtmilitz  richtete  er  das  Zeughaus  ein,  und  führte  die 
^Aufsicht  über  dasselbe.   Dieser  Künstler  starb  zu  Nüi*nberg  t7M* 

*  Folgende  Blätter  sprechen  von  seiner  Thätigkeit: 

Das  Bildn;s<  des  üuttlieb  Trost»  D«ch  J.  XkL  Schusier  gesU 
▼ou  G.  A.  Müller  171 8,  M. 

Auf  einigen  Abdrücken  steht  Theophilus  statt  Gutllieb. 

Die  vor  einigen  Jahren  abgebrannte  und  wiederum  erbeute 
St.  Egidiikirche  zu  Nürnberg,  welche  1718  vollendet  worden.  G. 
Trost  Ohr.  Lit  ut  und  Archit.  Job.  Adam  Delsenbacb  sculp.  Joh* 
Christ.  Weigcl  exe,  lid. 

Perspektivische  (innere)  Vorstellung  der  neu  erbauten  St.  Egi- 
dtenkirene,  welche  Anno  1696  *  abgebrannt«  Vue  en  perspec- 
tive —      dessine  et  gravc  par  Delsenbach,  lol. 

Prospekt  und  Eiotlieilung  des  Feuerwerks ,  -welches  hei  Aller- 

fnädigster  Anwesenheit  Ihro  Kaiserlichen  Majestät  CaroÜ  VI.  — 
en  lf>.  Tan.  i7l2  aufgeführt  worden  von  Goltlieb  Trost,  UUrr^t- 
JLieulenaut.  J.  D«  Preisler  ad  vivum  dcl.  T.  O.  Beckh  sculn.,  -ir. 
fol. 

IVoSty  Johann,  Architcht  von  NÜrobci«,  t\nrdr  163Q  {^pborr-n,  nnd 
von  Job.  Hauer  uuiri  nditit.  Später  begab  er  ^-icli  iini  h  Italien, 
um  die  Civil-  und  ivricg^sbaukunst  zu  studieren,  in  iiom  nahm 
er  den  Grund*  und  Auftue  der  von  Beniai  erbauten  Gallerie  der 
St.  Peterslurcbe  anf »  welcher  auf  Bef^  des  Papstes  Alexander  VII. 
in  Kupfer  gestochen  wurde.  Im  Jahre  l672  machte  der  Künstler 
unter  dem  Prinzen  Wilhelm  von  Oranien  einen  Feldzuf^  mit, 
kehrte  aber  nach  Beendigung  desselben  nach  Nürnberg  zurück, 
wo  er  die  Stelle  eines  Baumeisters  xd er  Stadt  eriiielt»  Er  baute  da 
die  Barfäsierkirdie,  und  lialerte  euch  das  Modell  zur  Egidien- 
kirche,  wie  Doppelinayer  angibt»  wahrend  auf  dem  Stiche  dieser 
Kirche  Gntliieb  Trost  als  Baum^i'ter  anr'  CTPben  ist.  Dann  baut»» 
er  auch  da»  furstlkha  3chlus»  Schwarzeuberg  in  Franken^  und  dim 


Trost,  Melchior.  —  Trolti,  Giovanni  Baltista.  125 
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r    Kirche  xii  Igenidorf.    Dieser  Künstler ,   tvelchcr  tler  Weise  des 
bernini  huKliglc,  starb  zu  Nürnberg  1700. 

Folgende  Blätter  sind  nach  ihm  gestochen: 

Ansicht  der  Colonnadc  des  Petcrsplatzes  mit  der  Kirche  und 
dem  Vatikan  in  Koni.    Johann  llanzonius  sc,  qu.  fol.  •  19«/« 

*  Die  Kirche  in  Igentdorf,   gest.   für  die  Einweihungspredigt 

l687,  4. 

Stadt  Nürnberg- AJtdorffisch  Frais  xin^  Wildbahns  Mappa  Anno 
**     1764  durch  Johann  Trost  Ingenieur  gcomelrice  gemessen  A.  1720 
aber  rcvidirl  —  von  G.  Th.  Öchunter.   Darunter  eine  Auäicltl  von 
Altdorl ,  gest.  von  J.  G,  Fuschuer,  toi. 

Trost,  Melchior,  Architekt,  stand  In  Diensten  des  Churfürsten 
IVIoriz  von  Sachsen,  und  war  auch  Ualhsbaumeislcr  in  Dresden. 
Fr  leitele  die  Feslungsarbeilen  der  Stadt.  Dann  wird  er  aucii 
lirückenherr  genannt.  P.  Leyser  erwähnt  seiner  in  der  Leichen- 
rede aul  Theodor  Möstel  l62Ö.   Troat  starb  aber  J55y  iu  Drcsdcu. 

Trot,  de,  Zeichner,   wird  in  Benar3*8  Cabinct  Faignon  Dijonval 
^     erwähnt,  ohne  Zeitangabe.    Da  werden  ihm  zwei  1* ederzeiclinun- 
gen  zugcsclirieben,  welche  Sccslückc  mit  Fischern  vorstclleu«, 

TrottCr,  Thomas,    Fiupferstechcr,   arbeitete  um  1780  —  179O  in 
London,    und  war  vielleicht   auch  Muler.    Wir  finden  folgende 
^      Klatler  vou  ihm  erwähnt:  ^        .  ^.  ,.„^, 

1)  John  Jefferis  Wattercörrier  of  Lowth ,  bezeichnet:  T,  T. 
178 '4.  I"l. 

2)  Dr.  J(ihnson  in  bis  travelling  drcss  as  described  in  Oos- 
vreU's  Tour,  radirles  Blatt,  iol. 

*«  3)  Die  schöne  Hüsserin,  nach  C  Vanloo,  fol.  •»  : 

4)  Venus  an  der  Toilette,  wie  ihr  eine  der  Grazien  den  Spic- 
gel  reicht,  nach  Anc.  Kauffninnn  punktirt  und  in  Farben 
gedruckt.    Kund ,  toi.  ^  . 

Trotli,  Giovanni  Battista,  genannt  Cav.  Malosso,  wurde  1555 
zu  Cremona  geboren,  und  von  b.  Campi  unterrichtet,  der  ihn  so 
lieb  gewann,  dass  er  ihm  seine  schöne  Sichle  zur  Ehe  gab.  Troui 
ahmte  aber  nur  in  seiner  früheren  Zeit  den  B.  Campi  nach,  i.p;i- 

.  ler  nahm  er  den  Correggio  zum  Vorbilde,  und  am  liebsten  wollle 
er  dem  Sojaro  gleichen,  dessen  geistrciihc  uml  lebendige  Compo- 

,  silion  ihn  eben  so  sehr  zur  Nachahmung  trieb,  als  die  graziöse 
und  reizende  Hunstweise  eines  Correggio.  Seine  weiblichen  Kopie 
9ind  sehr  schön,  meistens  hichelnd  und  affcktirt.  Nur  wiederhuite 
er  sich,  was  man  indessen  nicht  dem  JMangel  an  Ideen  zu-chricl», 
»ondcrn  der  Eile,  mit  welcher  er  arbeitete,  die  ihn  hinderte,  um- 
fassende Studien  zu  machen.  Indessen  finden  sich  auch  Bihier 
von  ihm,  in  welchen  die  Mannigfaltigkeit  der  Köpfe  zu  loben  ist, 
und  in  den  Stellungen  und  Bewegungen  der  Figuren  grosse 
Abwechslung  herrscht.  D  ann  strebte  er  nach  einer  glanzenden 
Färbung,  die  oft  so  sehr  in's  Hello  gehl,  dass  seine  yVrbeilcn  - 
mit  Porzellan  verglichen  wurden.    Kr  stellte  sein  Weiss  und  an- 

*  dere  helle  Farben  raeist  hin ,   ohne  sie  mit  dunklen  gehörig  zu 

*  mässigen ,  so  dass  es  den  Bildern  an  Helief  gebricht.  Baldinucci 
*'      macht  ihm  auch  den  Vorwurf  der  ILirte,    welcher  theilweise  be- 
gründet ist,    wenn  er  nicht  vielmrhr  die  Arbeiten  seiner  Schüler 

*  trifft,  wie  Zaist  meint. 


Digitizeo  lj  ^jQOgle 


In  vS.  Donipnico  xu  Cremona  ut  etne  FntKanptung  d<H»  KeFI» 
Johaooes  vuu  ihm,  eine«  der  BtitUr ,  weiches  sich  durch  Maoni^« 
faltiglbMl  der  Fönten  empfiehlt.  Eben  so  ist  es  adt  seinen  1>»«^ 
•ielliui|m  dor  EaipfiinpraaMnffü,  motm  «di  htm  Masg«!  mi 
~  gibt.    In  S«  AfMtiii«  und  in  $.  Frai  ^' 


gint.   In  8«  AgiMtUMi  und  in  $.  Franw  mm  Pii 

«vfei  *chöne  G<^fii"jMc  dieser  Art.    Im  I>oTnf'  xu  Crcmona  ist 
grkreuii2:tt*r  H  iland  mit  eiutui  Heiiigeo ,   im  bessten  Geschmack« 
der  veueU^uiachen  Schule,   wie  Laoxi  beiuerkL    Eine  aus  deaa 
TcMPel  g<wiw—  Muim  Aegyptincn  ni  8.  PicCra  dasdbt  ist 
der  Behauptung  dct  genannten  Schriftstellert  fast  im  römisdaciB 
Style  brhnndcli,    und  die  Pieta   in   S.  Abondio    xeigt,  dass 
suweilen  öikVi  die  Carraccische  Schulf'  berücksichtigte.    In  S.  Am-» 
tonio  au  Madand  hndet  man  awei  Bdder  vun  ihm,  die  Hreuanb«- 
mAmmm^  vmA  6am  Aafcntdiiw^  des  Herrn.    Bei  den  Carmeliterga 
SD  Paria  ist  ein  Crucifix  fon  MaIomo,  und  m  8l.  Triaiid  VMdüa 
SU  Parma  wird  ihm  ein  schönes  G^nälde  sugeschrieben ,  welch«« 
die  heil.  Jtin^rau  rorslelh  ,   wie  sie  das  Jcsufl.tnd  anbetet ,  dabei 
Johanne»  und  St.  Irana.  Ausser  den  üben  er^vahiiteu  Bildern  ii>  r 
Enthauptung  des  Johannes  und  des  gekreusigteu  Uedaudes  hudet 
wmm  Ui  CmMM  aoch  «adn«  Werk«  wom  Trotta.  Ui  B.  WkHf 
Fo  ist  ein  Bild  da-  theologischen  Tugenden,  und  fm  groMsa Saale 
des  Staflthrm^of  (üe  hl.  Jnn^jfrau  mit  dem  Kinde,  umffcben  von 
Omobuonu  un  1   1- m  Öchutzeni^el  der  Stadt.    In  der  Kleinen,  dem 
auferstaudencu  Heiland  geweihlcn  iiirche  hei  ^.  JLuca  sind  Uaup- 
■Uihingen  Mu  d«ai  LcbcB  dct  Hcünadtft  tlmb  ia  M,  llicilt  im 
FvMCo  gfil.    Uatw  dca  Fk^ecufcHdwa  diMcs  Mmten  stehe« 
jene  im  soa;cnannten  Gartenpal  aste  zu  Parma  oben  an ,  uimI  dies« 
erwarben  ihn  die   Ritterwurde.    Awch  die  Cappel  der  Kirche  S. 
Aboudiu  in  Cremuna  malle  er  in  Frcsco  aus,  aber  nac:h  Zeichnua- 
^ea  Ton  Gialio  Campi,  welche  er  meisterhaft  und  mit  grosser  lUmft 
«I  Farbca  taute«  la  daa  Eagelgruppca  adiaiat  Team  Aiad««A- 
l^en  vor£;enummen  su  haben,  ims  ans  der  Abwecbtlaag  sa  SiUiesses 
ist,  wrlchf»  in  diesen  Gruppen  herr«cht ,   withrend  Campt  «nd  des- 
sen Schüler  die  Engel  ott  tn  ein>'  Linii^  slcllti  ii,  wie  die  fi erde  aia 
deu  drei  -  und  vierspännigen  \\  j?en  der  Alten. 

Den  Beinamen  iVIalosso  erhielt  Trolti  durch  Agoslmo  Carraeci» 
welcber  ia  dictcai  Mcutcr  ctaaft  gefährlichen  Nebenbuhler  er* 
lmaat#,  der  tbai  BMOidi  •i'g'cs  Bein  (maloato)  zu  naren  g^ts 
werde.  Baldinucci  o.  a.  nach  ihm  wollen  gleichsam  dana  mmtm, 
SpnTtnamen  erkennen,  welchen  ihm  Aj^o«tino  gab.  »1«  er  eioefi 
Tane^  den  Hünstler  an  einem  schlechteo  Beine  nagen  sah.  Dieio 
Auuahme  scheint  unbegründet  zu  &eyn,  denn  Trotti  war  über  sei« 
wm  BiiaiMBB  aicht  aasafmdca,  aad  aaaaie  tich  ia  dar  Folg» 
lalfctl  CaT.  MdoMo.  Er  Tererbte  diatca  Namen  sogar  auf  Eucride 
Trotti.  Dieser  war  sein  Schüler,  sowie  E.  und  M.  r.odi,  G.  Calvi, 
St.  Lamhri  und  C.  Augusta.  Das  Tode-jahr  des  Cav.  !VIalo??o  ist 
unbekannt.  Er  ld>ta  noch  l6ll-  Aui  dem  Bilde  der  Kreuzabndb* 
stallt  aiaUcli:  Jbaa.  Baptist»  TtoHaa  didat 
an.  t6lf. 


MnloM«  gab  A.  Imo*»  Abbaadiuag  äWr       MricNt  a^ 

BÜdbaaatbnnst  mit  dar  Biographie  des  Bernardo  Campi  berew^ 

unter  dem  Titel:  Discorso  intorno  alla  scultura  et  pütiura ,  doTa 
si  ragiona  d^!!;^  vita  e  opere  di  Ber.  Campi.  Cremona  1584,  4. 
Bin«  neuere  Ausgabe  ist  betitelt;  Discorso  di  Aiess.  L»amo  uatomo 
aOa  tcaltara  •  pütm,  dore  mgme  della  vila  ed  opere  ia  Mitt 
bu^,  ed  a  diTrr>i  priacipi  e  pcfioaaagi,  fMie  di  B  C.impt,  pil- 
tore  Crenoacae.  Nebel  raere  softa  la  fittaia  di  M.  B*  ^ 
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(IremoD*  1774 1  4*  A*  Scacciaii  tmitirte  einige  HendzeicKDun^eii 
«liesee  Meistere»  dironter  eine  Deretellmig  der  Teniii«  me  ei»  im 
Adonie  vott  der  Jagd  surncldialt»  qii«  fot« 

Tro tti  9  Euclide ,   Maler , .  feBennt  Melosso ,  der  Neffe  und  MnU 

ler  fies  obigen  Künsllors,  starb  in  jungen  Jnbron  im  Kcrlicr,  an- 
geblich durch  Ciiit,  welclies  »hm  seine  Vcr>vaiulten  beibrachten, 
um  ihn  vun  einer  »chimptlichen  Tudesart  zu  retten ,  welcher  er 
•le  StA«t»Terbreclier  TerfelleB  wer.  In  S.  Antonio  ma  Meibund  let 
eine  Himmelfahrt  Christi  von  ihm,  welche  schön  und  strenger  be- 
handelt t?t,  a}5  gow-rihnlirb  dir  Arbeiten  des  Cav.  Mainsso  sind. 
In  S.  Sigismundo  zu  Cremona  sind  xwei  DarfrieUungen  aus  dem 
L.eben  des  Aj^ostels  Jakub,  welche  er  nach  ökixzen  seines  Mit- 
acbnlere  Ottdio  Galvi  wl|o»  ieMier  emÜmea  Beldinncei  und 
Lanxi. 

Trott!  9  Lorenzo,  Architel^it  von  Cremona,  der  älteste  der  genann- 
ten Künstler,  wird  von  Ticozzi  erw.ifmt.    Er  baute  i das  Por- 
tal des  dortigen  Domes,  welches  uutcr  dem  grossen  ihurme  in 
die  Kirelie  fiutft.  Diecee  Portal  ist  toh  MinDor  nad  ml  Baira 
Heb  geaterl^  trelclie  aber  nidit  roo  Ttottt  berrtihrea* 

Troiicbardy  AugiiSte,  Bildhauer,  war  tta  1&37  in  Parie  tbätig. 
Es  finden  steh  Büsten  Ton  ihm. 

Trooghtim  »  Thomaty  Mcfaier  i^d  Maler,  nnternabm  eine  Reieo 

nach  Afrika,  md  kam  naeb  einend dehiffbniche  in  Maroccanische 
Sklarercl,  vrö  er  vnn  174?  —  50  f!^ro<5C  Grausamkeiten  erlitt»  Bff 
gab  seine  Schicksale  im  Drucke  iiekauuL    Starb  I2g7. 

Maler,  iac  naeii  eeisen  Lebeatteibihnine»  rabe* 
kaaat  J.  Gole  »fach  sacb  ibm  dae  BOdaise  aiaei  TheologeB  J. 
Lenfant« 

TrOHTaiflf  Antome,  Kupfersiechor,  wurde  um  t650  lu  Montdi- 
dier  geboren ,  und  auscheinlich  vuu  B.  i:'icart  uulernciuet,  welchen 
er  wenigstens  xum  Torbilde  nahm«  Er  nbte  eeine  Kunst  in  Paris, 
und  etacb  de  eine  grosse  Ansah!  von  Blättern ,  sowohl  BUdaisso 
als  andere  Darstellungen.  Die  meisten  sind  sehr  rein  gestochen, 
«nd  verständig  behandelt.  Doch  wurde  dor  liuustler  erst  1707  in 
die  Akademie  aufgenommen,  bei  welcher  Gelegenheit  er  die  scho- 
nen Bildnisse  der  Maler  Uouasse  und  Jouvenet  überreichte.  Starb 
sa  Paris  iTlO. 

S)  Louis  Dauphin,  fils  de  Loa»  le  Graad,,  S^^*^  Figv 
laiiBheai  Costüme,  stebead  im  Ziauner.  A^^Troaraia  sc*  et 
esead«,  gr.  fol. 

21  Jean  Jouvenet,  Peintre  Ord.  du  Roy,  plafondähnlicKe  lialb-' 
figur,  nach  Jouvenet.    Grave  per  sa  receptioa  a  l'Acad. 

Oval  uu.  iol. 

B)  Rene  Ant.  Hoaass« ,  aaeiea  Bectear  da  l^Aead.  de  paiatam 
Tortebat  piax«  Ant.  Trouvain  sc.  t707*    Oval  foU 
I.  Unten  mit  weisser  Tafel ,  tot  der  Sehrift. 

n.  Witt  oben. 

4)  Jean  Fesne,  Peintre  et  Graveur,  nach  fesne.    A.  Trouvain 
sc.  1698,  fol. 

5)  Petrus  RariUa,  Coas«  Baais  Pracfas  ate.  Gallaot  piasu  l687* 
Oral  fol. 
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6)  Robert  de  Cotle,  Eques  Reg.  et  cons.  pracf.  aedir.  etc.  Tor- 
tebat piiis.,  lid. 

•  )  7)  Fran^ois  Botithillier  Treccnsls  Episcin>us.    A.  Trouvain  sc. 

et  cxc. ,  gr.  I'ol. 

8)  Le  bien  iirureux  Vincent  de  Taul.    Trouvain  sculp.  chez 
Odieiivre.  Kl.  8. 

Q)  Le  Pcre  de  la  Chaise,  Contessfcur  de  Loui»  XIV.    A.  Trou- 
^  vain  sc.  1$.  Picart  cxc. ,  gr.  8« 

^    lü)  Jacijues  Hosdier»  Con«.  du  Hoi ,  nach  H.  Lefcvre,  fol. 

n)  Pierre  Daniel  liouet,  Evcque  d'Avranche.  S.  de  Quoy  i>inx. 
1695.  gr.  8. 

"         12)  Ludovicus  Habert,  Episc.  etc.,  nach  F.  de  Troy  l682,  Oval 

fc*»     13)  Alexis  du  Buc.  Pr^tre  de  la  Congregation  des  Clcrcs.    P.  Si- 
mon pinK.  1689»  lol.  •     *'    :  . 
l4)  Claude  Fran^ois  Menctrier,  de  la  Soc.  de  Jesus.    P.  Simon 
pinx.    A.  Tr«invain  sc.  1688,   0\#l  gr.  fol. 
•     15)  Fran9ois  Michel  dcVerlhamou,  Rüste  nach  II.  Rigaud  lÖQC;. 
••^               Oval  gr.  fol. 

16)  Mlle.  Denise,  femmc  de  Pierre  le  Petit,  in  oraler  Einfas- 
sung.   Ant.  Troflvain  sc.  1697,  fol. 
Im  ersten  Druck  vor  der  Schrift, 
.y/i.**  J7)  Hippolyte  Fcrel.  Nautcuil  pinx.  Trouvain  sc.  l684.  Kleines 
Oval. 

18)  Calliope  de  1«  Tremouille.  Abesse  du  Pont-aux-Damcs ,  nach 
J.  L.  Roullel.    A.  Trouvain  sc.  l68i.    Oval  fid. 

19)  Nicolas  le  Tourneux,   Pricur  do  Villers,   nach  Compardel. 
iH    .  lileines  Oval. 

20)  Louis  de  Mailly,  nach  F.  Tortebat,  fol.  ^ 

21)  Marquis  de  Nesly,  nach  Tortobat ,  fol. 

22)  Petrus  Simon,  Eques  Calcographus ,  nach  Tortebat,  1707» 
•l  f(d.  i  .tv 

23)  Eine  Folge  von  Trachten  der  höchsten  Stünde  aus  der  Zelt 
Ludwig  XIV.,  in  ganzen  Portraitfiguren  ,  nach  J.  Rerrain 
mit  Ronnard  u.  a.  gestochen  1094.   Diese  Folge  belauft  sich 

r  an  60  Blätter  in  fol.  -  >.  •  ,  :» 
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24)  Jaliob  bei  Laban  freiet  um  Rahel ,  Composilion  von  vier 
Figuren ,  nach  N.  Poussin.  A  Paris  chex  Trouvain ,  s.  gr. 
qu.  fol. 

25)  Moses  am  Rrunnen  vertheidiget  die  Töchter  Jethro*s,  Gruppe 
von  eilf  Hauptfiguren.    Nach  N.  Poussin.    Trouvain  sc.  et 

**           cxc.  rnc  St.  Jacques,  s.  gr.  qu.  fol. 
»  .9»                1^  zweiten  rctouchirten  Drucke  ohne  Namen  des  Künst- 
j.         .     lers ,  dafür:  A  Paris  chez  . 

26)  Moses  im  Nil  gefunden,  nach  F.  Tortebat,  wahrscheinlich 
Copie  nach  dessen  Radirung  nach  S.  Vouet,  qu.  fol, 

27)  Das  Opfer  Abrahams,  nach  demselben,  qu.  fol. 

28)  Die  Verkündigung  Mariii ,  nach  C.  Maratti ,  gr.  qu.  fol. 

29)  Clirislus  unter  den  Schriftgclehrten ,  nach  A.  Dieu,  in  ova- 
ler Einlassung.    Trouvain  exe,  qu.  fol. 

30)  Der  Heiland  luacht  den  Rlindgcoornen  sehend,  nach  A. 
Cojpel's  Bild  bei  den  Carthäusern.  A.  Trouvain  sc.  Coypel 

'  exc.  1085.  gr.  qu.  fol. 

.rWJ  .  'W^  >c  »•  Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift.  <; 
*         31)  Christus  im  Oelgarten,  nach  J.  le  Paulre,  fol. 
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32)  Maria  io  hiinmlischor  Bctraclitung.    L'Intcricur  de  la  Saiiitc 
Vicrgc  ,  nach  Lantrancu,  tul. 

33)  Silcii  vun  zwei  Satyrn  und  einer  Nymphe  gebunden ,  nach 
A.  Coypel ,  gr.  lol. 

34)  Philipp  V.  von  Spanien  emfangt  zu  Figucrra  die  Prinzessin 
von  Savuyen,  nach  le  Brun  1701  ,  qu.  toi. 

35)  Die  Vermahlung  der  Königin  Maria  von  Mcdicis,  nach  dem 
Gemälilc  vun  Hubens  im  Luxemhourg ,  und  für  den  llecucil 
de  la  Galeric  du  Luxeudiourg  gestochen  ,  gr.  tid. 

36)  Majoritö  de  Louin  XIII.,  nach  Hubens  und  lür  dasselbe 
t                 Werk  gestochen,  gr.  fol. 

,1*       37)  l^cr  Leichenzug,  und  das  Grabmal  von  Turennc,  nach  P. 

Sevin*s  Zeichnung  i674  •  qu.  toi.  . .  .  »  . 

1"»        38)  Die  Eroberung  von  Kehl  1705,  fol. 

39)  Die  Gesandten  von  Siam  in  der  Theaterluge,   nach  C.  Ic 

Brun ,  tul. 

TrOUVe,  Nicolas  Eugene,  Landschaftsmaler  zu  Passy,  %vurdo  um 
!8lO  geboren,  und  gehört  zu  denjenigen  französischen  Künstlern, 
die  gerade  nicht  auf  einen  hohen  Raiiir  Anspruch  mnciien  Uimneir, 
ober  durcli  gefällige  Bilder  »ich  Beifall  ei'worl)cn  liabcn»  Es  lin- 
den sich  vun  ihm  viele  landschaftliche  Darstellungen  mit  Staffage 
von  Figuren  und  Gebäuden.  Mehrere  sali  mau  vun  1856—48  auf 
den  Saluns  in  Paris. 

Troux,  CapitainO  de,  Zeichner  und  Maler,  wnr  zu  Anfang  un- 
sers  Jahrhunderts  thatig.  Er  zeichnete  I8ü2  die  Bergfestung  Kuf- 
stein in  Tirol  von  zwei  Seiten.  Diese  Ansichten  sind  in  Kupfer 
gestochen,  unter  den»  Titel:  Vuc  de  la  forteresso  de  Kufstein  ci» 
Tyrul.  Cap.  de  Troux  dcl.  Gaetano  Zancon  sculp. ,  gr.  roy.  iju, 
fol. 

«       •  .  ' 

Troy,  FranroiS  de,  Maler,  geb.  zu  Toulouse  lödS.  wo  ihm  sein 
Vater  Nicolas  den  ersten  Unterricht  ertheilte.  Hierauf  nahm  sich 
N.  Loir  seiner  an  ,  und  C  Ic  Fcuic  .solllc  die  neilere  Aushilduiiij 
des  Künstlers  V(iilendcn.  Er  lebte  von  f^ciueiii  vicrumlzwanzigslca 
Jahre  an  in  Paris,  vorzüglich  von  der  Üainenwelt  gepriesen,  deren 
Heize  er  zu  erhidien  oder  zu  substiluiren  wusste.  De  Troy  niallo 
seine  Damen  ah  Göttinnen  des  Altcrlhums,  und  gab  ihnen  mit 
dichterischer  Phantasie  einen  idealen  Charalvter.  Dieses  schmci- 
cheltc  der  Eitelkeit,  und  machte  selbst  die  weniger  begabten  T()ch- 
tcr  Eva's  frlauben ,  dass  sie  interessant  seien ,  weil  er  Reize  ver- 
lieh, tvo  diese  nicht  zu  finden  waren.  Doch  behauptet  nian,  der 
Künstler  habe  das  Inilividuelle  desswegcn  nicht  aufgeopfert.  Er 

'**'  malte  die  Bildnisse  der  ganzen  Uönigiicfien  Familie,  und  ailrr 
Grossen  des  Hofes  mit  ihren  Tüchtern  und  Gemahlinnen,  w*elche 
er  von  der  Erde  in  tlcn  Olymp  versetzte.  Man  glaubte,  in  ihm 
einen  französischen  Titian  oder  van  Dyck  zu  haben,  und  Largil- 
licrc  und  Rigaud  standen  ilurchaus  nicht  in  solchen  Gnaden,  wii; 
der  Schmeiclder  F.  de  Troy.  Er  steht  indessen  night  üher  dicsi'n, 
ist  aber  in  der  AuiTassung  dem  Rigaud  verwandt.     Seinen  Huf 

•  *  gründete  zuerst  das  grosse,  jetzt  in  der  historischen  Galleric  7.u 
Versailles  befindliche  Gcmiildc,  welches  Il(>inrich  IV.  vorstellt,  wie 

'        er  den  Rittern  des  Ordens  vom  heiligen  Geiste  oine  hricrliche  Au- 

»•  dienz  crtheilt.  Dieses  Bild  erregte  das  hüchsle  \Vohlg«'lall(Mi,  Und 
iia  lani^en  Rausche  wurde  de  Troy  bei  allen  Ausschweilungen  »Irr 
Manier  gepriesen.  Diess  ist  aber  nur  in  seinen  histori«;clien  Bil- 
dern besunders  fühlbar,  welche  eigentlich  styllos»  sind.    Sie  bilden 
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indeft^en  den  fftrtDgeren  Tkeil  meiner  Werke.  Darunter  gehören 
l4  CtrtoBs,  wucke  in  dep  Maoiiftktiir  der  GobeKat  als  Vorbildtr 
für  Tapeten  ganoiiiiDMi  wurden.  Biese  Cartons  waren  sehr  flüch« 
tig  behandelt,  besonders  die  Geschichte  der  Esther  und  jene  des 
3ason  mit  dem  goldenen  Vliesse,.  welche  kein  anderer  Künstler 
wohUeilcr  hehandcln  wullte,  als  de  Troy.  Auf  dem  Stadüiause  in 
Paris  waren  ebenfalls  zwei  grosse  historuche  Bilder  von  ihm,  und 
in  St.  Oeoevüye  ein  Alurgemilde*  In  setn«n  BUdnusen  Terfulir 
•r  aber  mit  grotsm  Fleisse,  und  gab  sich  Mohe»  sie  schön  zu 
coloriren.  Im  MMSCum  des  Louvrc  ist  nur  ein  einzig^es  Bild  von 
ihm,  das  Portrait  des  Bildhauers  Des)ardms  (ßo^aerfj  aa  blauen 
. Mantel,  wvie  er  die  Linke  aut  den  hooi  einer  der  Irigureu  slulxt, 
welche  dieser  am  Piedesfale  der  Statue  Lndwig  XIV*  ausfahrte.  Bei 
seiner  l674  erfolgten  Aufnahme  in  die  Akademie  überreichte  er 
ein  Bild,  welches  Merkur,  den  Arg\is  tödteiul ,  Torslclh.  Spiiicr 
wurde  er  Professor  an  dieser  Ansialt»  dann  Keetor  adjunctus  und 
endlich  Direktor.    Starb  1730. 

In  <ler  Sammlung  der  Kunstlcrhildnlsse  in  der  Tribüne  zu  Flo- 
renz isL  da»  eigenhändige  Portrait  dieses  Meisters. 

Zu  den  vorzüglich&ten  Blättern  nach  Werken  dieses  Meisters 

gehören  folgende,  es  ist  aber  zu  bemerken,  dass  bei  einfacher 
iezeichnung  einige  mit  jenen  ttaeh  J*  F*  de  Troy  Terwecfaselt 
werden  kbaoen« 

Francis  de  Troj.    Nach  dem  Gemälde  in  der  Tribüne  zu 
Flercnz ,  gest.  von  F.  A.  Fazzi ,  Serie  de*  ritratti  etc*  IV*  35*f  fokm. 
Derselbe,  gest.  von  F.  Drevet,  fol. 

Derselbe,  nach  dem  eigenen  Gemälde  gest*  von  J*  B.  Poilly, 
detsen  Heceptionsstück »  17i4t  gr*  fol. 

Derselbe,  gest.  ton  Ä.  Bouis,  mit  Attributen*  Messotinto» 
Matt,  gr.  fol. 

Derselbe.    Gest.  von  S.  Vall6e»  gf.  Ibl. 

Derselbe.  C.  Wcigel  exc. 
Derselbe«   Desrochcrs  cxc 


Don  i'heiipe  V*t  Rej  de  las  Espanas»  gest.  Ton  F.  Dreret» 

gr.  fül. 

Ernestus  Augustus ,  Dns  Bruns,  et  Luneb.  8*  B«  J«  Elector* 
Gest.  von  P.  Drevet,  ohne  Kamen  des  Malers,  gr.  fol. 

Jacobus  Maffn.  Brittan.  et  Walliae  Princeps«  De  Troyes  pins« 

Edelink  Eques  Rom.  sc.    Oval ,  s.  ^r.  fol. 

Charles  Duc  de  Berry,  halbe  Jbigur  in  Oval»  gesL  von  Ede- 
link. gr.  fol. 

Ludonou  Alex.  Borbonius  Tolosan«  Comes  OamTilIe»  Dus 
Britan.  Orosse  Büsia  in  Rüstung.  F«  da  Troyes  pinx«  P.  Dravet 
ae.t  s.  er.  roy.  ful. 

Philippe  Duc  d'AnjoUt  halbe  Figur  in  Oval,  gest.  Ton  Ede- 
link, ^r.  fol. 

-    Fnedncb  August  Konig  ?on  Polen,  halbe  Figur  in  Qval,  gest* 

von  P.  Drevet,  gr.  foU 

I.uuis  duc  de  Bgurgogne^  halbe  Figur  in  Oval,  gpst  von  G« 

Edchnk,  roy.  fol. 

Adrten  Maurice,   Duc  de  Noaillcs,  gest.  von  P.  Drevet,  fol. 

Anne  Jules  Duc  de  Noailles,  ffosU  von  F.  van  Schuppen, 
Oval  fol. 

Ludov.  Augustus  D.  G.  Dombarun  princepsy  gest*  von  F. 
Drevet  i70&,  gr.  iol. 
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Casar  d*Estroe»  Card.  Bpitc  Albaneus.  De  Troyc«  plox.  Bde- 
linK  sc.  t673>    Oval ,  gr.  foi. 

Le  Cardinal  de  öuuillon,  gest.  Ton  P.  Drevet,  in  ovaler  Ein- 
faMuung,  fol. 

Isaac  Jacques  de  Ycrthamon,  Evique,  gest.  von  P.  Drevet,  gr.  fol. 

Ludovicus  Ilabert,  Episcopus  etc.  Gest.  von  Trouvain  l682> 
Oval  fol. 

Madame  de  Miramion,  gest.  von  G.  Edelink,  kl.  toi. 
Jean  Baptiste  IVIayimilieu  Tilou.   Ohne  Namen  des  Stechers. 
Oval  lol. 

J.  Hard.  Mansart,  gest.  von  J.  Simmoneau,  gr.  fol. 
Henry  Bachclier,  Licutcnant-crimincI,  gest.  von  B.  Petit,  gr.  fol. 

Etienne  Catillon  Montauron,  Jouallier  ordinaire  de  Monsieur. 
De  Troy  pinx.  In  schwarzer  Manier  von  A.  Bouys ,  fol. 
Nicolas  de  Malezicu,  gest.  von  G.  Edclink.  Oval  fol. 
Johannes  Franciscus  Savary,  Presbyter,  gest.  von  S.  Vallee. 
Oval  mit  Einfassung,  gr.  fol. 

Franciscus  Brunct,  in  Supr.  Rationum  Curia  Pracses  etc.  Gest. 
von  C.  Vermculen ,  gr.  fol.  , 
Lad.  Moreri,  Presbyter,  gest.  von  Edelink,  fol. 
Louis  Urbain  Lcfebure  de  Caumartin,  gest.  von  C.  Vermeulen, 
Oval  fol. 

Louis  Lefeburc  de  Caumartin,  gest.  von  P.  van  Schuppen  l685* 
Oval  fol. 

Le  pcre  Grcgoire  Gilbert,  gest,  von  M.  Dossier,  gr.  fol. 

M.  Boucon,  amateur,  gest  von  Thomassin  und  Lcpicier,  fol. 
Moutop ,  musicien,  gest.  von  Edelink,  fol. 
Calliope  de  la  Tremouillc,  Abesse,  gest.  von  A.  Trouvain  lC8l. 
Oval  fol. 

Jean  de  Jullienne,  berühmter  Kunstliebhaber,  mit  Watteau*s 
Portrait,  gest.  von  J.  Balechou,  gr.  fol. 

Mme.  Julienne,  die  Gattin  des  Obigen,  gr.  fol. 
Michel  Barun,  berühmter  Schauspieler,  gest.  von  J.  Daullc,  fol. 

Fr.  Arouet  de  Voltaire,  gest.  von  J.  Ficquct,  8. 
Venus  und  Cupido,  Bilduiss  der  Grafin  Hösel  mit  ihrem  Sohne. 
Gest.  von  S.  Vallee,  gr.  fol. 

Heinrich  IV.  empfangt  die  Ritter  des  heiligen  Geistordens,  gest. 
von  Mme.  Malhieu  ,  für  Gavard's  Gal.  hisl.  \\c  Versailles ,  4- 

Mczetin,  Bildniss  des  Schauspielers  Angelo  Constantini ,  in 
ganzer  Figur,  gest.  von  C.  Vermculen,  als  Gegenstück  zu  Edc- 
fink's  Crispin,  gr.  fol. 

Eigenhändige  Radirun  g. 

Der  Catafalk  bei  dem  Gottesdienste  der  liönigin  Maria  The- 
resia, Gemahlin  Ludwig's  XIV.,  i683.  Das  Cenotaphium  erhebt 
sich  im  Grunde  des  Blattes,  und  vorn  sieht  man  den  Leichenzug. 
Rechts  stehen  fliuf  Prälaten  und  zwei  Cleriker  mit  Kerzen,  und 
vor  ihnen  die  zwei  Kreuzträger.  Rechts  nach  unten  steht:  Troy  J. 

Dieses  flüchtig  radute  Blatt  ist  höchst  selten.  H.  592  millim., 
Br.  305  millioi. 

Troy,  Jean  Fran^OIS  de,  Maler  und  Sohn  des  Obigen,  wurde 
1678  zu  Paris  geboren,  und  unter  Leitung  des  Vaters  zur  Kunst 
herangebildet.  Im  Jahre  1699  schicUle  ihn  dieser  auf  eigene  Ko- 
sten nach  Rom,  wo  er  neun  Jahre  verweilte,  und  nur  in  späterer 
Zeit  eine  königliche  Unterstützung  genoss.   Im  Jahre  1708  zum 
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Mitglied  der  Akademie  in  Paris  ernannt,  überreichte  er  derselben 
ein  uild ,  welche»  den  Tod  der  tifnder  der  Niobe  vorstellt;  eine 
•*>  Anstellung  konnte  er  ober  in  Paris  nicht  finden,  da  der  Künstler  dem 
GcscIimacKO  Coyjjcl's  nicht  huldigte,  welcher  damals  als  das  Haupt 
der  Iranzüsischen  Schule  geehrt  wurde.  Allein  de  Troy  hatte  sich 
nichts  weniger  als  die  gute  italienische  Manier  angeeignet,  es 
wollten  nur  seine  Niobiden  nicht  gefallen ,  weil  er  mehr  die  An- 
tike als  die  Schaubühne  berücksichtiget  hatte.  Er  fand  aber  in 
Paris  bald  Eingang,  weil  er  dem  manicrirten  Geschmacke  seiner 
Zeit  mit  vielem  Talente  huldigle.  Er  malle  mcisleus  historische 
Darstellungen,  deren  viele  im  Stiche  bekunut  sind,  wie  das  unten 
folgende  Vcrzeichuiss  von  Blättern  beweiset.  Diess  ist  aber  noch 
kein  Beweis,  dass  de  Troy  Meisterstücke  geliefert  hat;  diese  Blüt- 

•  •    ter  zeugen  nur  von  dem  damaligen  fr.inzösischen  Hunstgcschmack, 

auf  welchen  die  tüchtigsten  Stecher  rechnen  konnten.  Wenn  wir 
indessen  dem  Mr.  d'Argensvillc  glauben  wollten,  so  wäre  J.  F.  de 
Troy  ein  Meister  ersten  Ranges  gewesen.  Nach  der  Ansicht  dieses 
Schriftstellers  war  der  Künstler  mit  einem  schöpferischen  Genie 
begabt,  welches  seinen  Bildern  Feuer  und  Leben  verlieh.  Lr 
sagt  ferner,  dass  man  in  den  Compusitioneu  des  Meisters  die  rei- 
che Anordnung,  die  geschmackvolle  Zeichnung,  die  edlen  Gednn- 

•  •     kcn,  die  Kunst  des  Ausdruckes  der  Neigungen  und  Leidenschaf- 

ten, die  majestätische  Einfachheit  der  Hintergründe,  die  rciKcnde 

•  Färbung  und  die  gediegene  Behandlung  bewundere.  Bei  solchen 
Vorzügen  müsste  de  Troy  ailcrdini;s  hoch  stehen;  allein  er  ver- 
fiel ungeachtet  seines  langen  Autentlialtes  in  Italien  in  alle  Fehler 

•  der  französischen  Manier.  Seine  Compositioneu  erscheinen  zwar 
auf  den  ersten  Anblick  grossartig,  und  erdrücken^  das  Auge  durch 
ihren  bunten  Keiclithum,  die  effeklirlen  Helden  sind  abor  der 
Bühne  entnommen,  und  selbst  der  übertreibende  Schauspieler  tritt 
üfter  noch  mit  grosserer  Besonnenheit  auf,  als  die  handelnden  Per- 
sonen unsers  gepriesenen  Meisters.  Von  strenger  Charakteristik 
und  gründlicher  Durchbildung  ist  hei  ihm  keine  Hede.  Auch  seine 
Färbung  ist  nicht  vollkommen  wahr,  sie  besticht  aber  das  Auge, 
so  wie  sich  überhaupt  der  NichlKenner  von  de  Troy  hiureissen 
lässt.  Die  Ansicht  eines  solchen  gibt  d'Argcnstille  in  seinen  Lo- 
beserhebungen, welche  dem  Künstler  wirklich  einige  Zeit  gespen- 
det wurden,  bis  das  Auge  besser  sehen  lernte,  und  mau  erkannte, 
dass  das  Talent  und  Gluck  eines  Mannes,  wie  de  Troy,  der  Kuns't 
nur  gerährlich  werden  könne,  sie  aber  nicht  fordere.  Seine  Werke 

.  ^  sind  überallhin  zerstreut.  Das  Museum  des  Louvre  nahm  nicht«; 
von  ihm  auf,  und  nur  in  einigen  Kirchen  zu  Paris  und  Rom  sieht 
man  Werke  von  ihm.  Für  die  Kirche  des  heil.  Lazarus  zu  Paris 
malte  er  einige  Darstellungen  aus  dem  Leben  des  heil.  Vincenz 
von  Paula,  welche  im  Stiche  bekannt  sind,  und  sehr  gerühmt  wur- 
den. Diess  ist  auch  mit  seinem  Bilde  der  Post  von  Marseille  1720 
der  Fall  ,  so  wie  mit  den  Darstellungen  aus  der  Geschichte  der 
Esther  in  sieben  Bildern,  welche  der  Kunstler  in  Rom  malte,  und  auf 
deren  Reproduktion  der  Kupferstecher  J.  Boauvarlet  die  ^riisstc 
Mühe  verwendete.  Im  Auslände  sind  seine  Bilder  selten.  Seil  1844 
sieht  man  im  Museum  zu  Berlin  ein  am  Tische  sitzendes  Mäd- 
chen, welches  eine  Tasse  Chocolade  trinkt,  sehr  lebendig  und  an- 
ziehend, im  Geschmacke  Watteairs  behandelt.  In  kleineren  Genre- 
bildern leistete  der  Künstler  überhaupt  Vorzügliches.  l 
J.  F.  de  Troy  lebte  die  längste  Zeit  seines  Lebens  in  Rom, 
V  wo  er  1729  Professor  an  der  franzosischen  Akademie  wurde.  Spal»  r 
erlheilte  ihm  der  König  den  Orden  des  heil.  Mieliael ,  und  175t 
erhielt  er  die  Stelle  eines  Direktors  der  genannten  AnsUilt,  welche 
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er  aTier  1750  an  Ch.  Natoire  abtreten  musste»  da  de  Ttvy  hk  die 
Un^^naiic  des  Uoie»  fiel.  Starb  zu  Horn  1752* 

Blatter  nach  Werken  diese»  Meistert* 

Jean  Fran^ois  de  Tioj,  halbe  Figur  naob  Aved,  geit.  Ton 

^«  de  Lauuay,  gr.  fol. 

Derselbe,  nach  Aved,  gest.  von  Ualbuu,  in  uvalcr  Jbiutas- 
sung,  fol. 

I>e»elbet  nach  Cenipiglia,  gest.  von  M.  A*  Coni»  fei«  ' 

Derselbe  im  Kniestack  an  der  Staffelei»  nach  dem  eigenhän- 
digen Qemilde,  gest.  von  S«  Vallee«  foL 

Derselbe,  Vrcnner  del.,  C.  Nolli  sc.  4. 

Die  Kunigiii  von  Saba  besucht  Salomon.  C.  O.  Gallijnard  sc. 
Rom.  I7S1*  gr.  4u.  iuL 

JLoth  mit  seinen  Tochtecn«  Im  Lemperenr  direx. »  qn«  fol. 

Triumph  des  Marduchäus.  J.  P.  Parrocel  deL  et  sc«  A  Petis 
tihez  Hu  guter  fils.  Radirtes  Blatt,  gr.  qu.  fol. 

Die  Gcscliichtc  der  Esther,  in  sichen  grossen  Blättern,  nach 
den  Gemälden,  weiche  J.  F«  de  Troy  in  Rom  malle ,  gesL  von  J. 
F.  Beauvarlel,  gr.  qa.  i'ol. 

Baihseba  im  Bede  von  Datid  belauecht,  g<»t  Ton  L«  Cm, 

gl',  fol. 

DL  ^i  lbc  Darstclhing ,  gest.  von  Johnson  in  Mez/.'>linln ,  fol, 
Susanna  von  den  Alten  überrascht,  ^(^^l.  von  L.  Lars,  gr.  fol. 
Das  ürüicii  des  Salomon,  gest.  von  iicauvarlct,  s.  gr.  tui. 
Das  Urtheil  Selomon^s ,  gest.  von'  J.  L.  le  Lorrain ,  fol* 

Salomon  betet  die  G(>lzen  an ,  gest.  von  demselben ,  fol. 

Die  Terkündigung  Maria,  gest.  von  Hntin»  fol. 

Eine  heiL  Familie  in  halben  Figuren ,  Joseph  mit  erhobenen 
Händ'^n  T1^^l  n  Mnrra,  oben  Oott  Valcr»  J«  L»  le  Lorrain  seolp« 
1742.  Gut  raüirt,  ki.  fol. 

Die  Anbetung  der  Hirten ,  gestochen  von  L.  Desplaces ,  qu. 
roy.  fol. 

Darstellungen  a«s  dem  Leben  das  Vincens  daJPaola  in  der 

iiirche  des  heil.  Lazarus,  gr.  fol« 

1 )  Er  ist  zu  Rath  bei  der  Königin  Anna»  der  Mutter  Lud* 

vrig  XIH. 

2)  Der  Heilige  am  Tudlbclte  derselben. 

3)  Derselbe  als  Stifter  geistlicher  Pfründen. 

4 )  St,  Vincens  vor  Vornehmen  und  Armen  predigend. 

5)  Die  ('umflianion  des  Heiligen  vor  dem  Hinscheiden. 

Diese  schienen  Compositlonen  sind  von  Ilerissct,  Scotin 
und  Jcanrat  gestochen.  Jean  Andre  hat  drr>i  andere  r)nr«;tcl- 
lungcn  aus  dem  Leben  des  Heiligen  gemalt,  gest.  von  Ue-^ 
risset,  Cars  und  Dupin.  Diese  Blätter  machen  einen  Theil 
der  Bilder  aus  dem  Leben  des  heil.  V.  de  Paula  aus.  J. 
Restottt,  D.  Fcret  und  L.  Galluche  malten  ebenfalls  Dar* 
Stellungen  aus  dem  Leben  des  Heiligen  tür  jeue  Kirche. 

Der  heil.  Hieronymus  Emilianus  stellt  der  heil.  4ungiraa  Kin- 
der >or,  ge>t.  Von  (i.illimard  1749»  f'O^« 

Die  St.  Uarloloiuaus -Nacht,  mit  dor  Ermordung  des  AdmiraU' 
Culigny,  gest.  von  Desplaces,  qu.  fol, 

La  peste  dans  1a  ville  de  Marseille  en  1720 ,  vro  der  Chcv . 
Ko  c  mit  grossem  Muthc  die  Cadrivre*  ;uiF  den  Strassen  durch  di  - 
Shiavcn  authebeu  l.is^^t.  Reiehc  CompuäiUun,  gest.  von  ö.  Tho- 
masäiu  1727*      g<^<  imp.  qu.  iol. 


Ein  Feldherr  pflanzt  an  dnr  InJisciicn  Küs!e  d&i  Kreus  ailf^ 

aAch  einer  Zeichnung  von  Caylus  geistreich  radirt,  qu.  foL 

Vier  VigoettcD  iur  VuUaire's  ilconadc,  Luudoo  1728»  gMt* 

Surugue,  Dupuis,  DesplacM  und  Cochin,  4* 

Allegorie  auf  daa  Seeweeen»  in  ovaler  Binfaieuiif;,  gest.  Toa 

B.  Fessard ,  f[u.  fol. 

Der  Tod  der  Virginia.  J.  L.  ie  Lorrain  sc.  Rom.  Radirt,  fol. 
Der  Tod  def  Lucrelia,  das  Gegenstück,  von  demselben  radirt* 
Creiua  mit  deoi  brennend^  Roeke  der  Medea,  gett«  Ton.J« 

Danzel,  gr.  qu.  fol.  » 

Der  Tod  Hc^  Ilippolydi  aaii  Meerestraftde»  Coehin  fiHaa  m* 

1727»  «.  gr.  roy.  qu.  lol. 

Jupiter  und  Semele«  Claude  Duüus  sc.  Schön  gestochen,  gr.  foL 
Jupiter  und  Leda,  geet.  Ton  B.  Fetiard»  gr,  qn.  fol. 
Jupiter  imd  CallietOt  gast»  tob  demielbeD»  gr,  qo«  foL  - 

La  DatMance  de  Temis,  gett  von  E.  Fessard»  gr,  i|tt>  foL 
Jupiter  und  Dana8>  ertterer  im  goldeneo' Regen»  gett,  TOii  J* 

Daullc.  gr.  qu.  fol. 

Der  Triumph  der  Galathea,  gest.  von  Levasteur,  gr.  qn.  fol« 
Der  Raub  der  Proserpina,  gest.  von  Levatseur,  gr.  qu.  fol. 
AMoa  Toii  Diana  in  einen  Hirseli  verwandelt,  gesu  von  Ln- 

Taweur,  gr.  qu.  fol. 

Pan  und  Syrinx,  f^est.  von  B.  L.  Henriquez ,        fol.  fol. 
Saluiacis  und  der  Hermaphrodit,  gest.  von  J.  Daulle,  gr.  qu.  fol. 

Venns  r:ic)it  f-icK  an  Psyche,  gest.  von  J.  Ävril  1779,  gr.  qu.  fol. 
Diana  im  Bade.   k\  De&champs»  Femme  Beauvarlet  5C.  gr« 
qu.  fol. 

Das  Unheil  dm  Paris,  X«e  prix  da  la  beantd»  geil*  von  J« 

Daollö,  gr.  qu.  fol, 

Pan  und  vSyrinx,  radirt  von  Hiitin  ,  kl.  fol. 

Apuliu  Ulli!  Daphnc,  radirt  von  demselben,  kl.  fol, 

Toilette  pour  le  bal,  reiche  Compoiition »  gest.  von  J.  Beau» 
varlet,  gr.  fol. 

'   Retour  du  bal,  das  Gegenstück  «i  obigen  Blatte,  von  dens* 

'  selben. 

L*aimablc  accord»  zwei  musictrende  Frauen  und  ein  junger 
Mann  mit  der  Violine.  £lis.  Cathar.  Touruey  sc.  fol. 

L*omemeot  de  Peprit  et  du  corps,  Gruppe.  Surugue  sc  174?, 
U.  fol. 

Die  Leserin,  halbe  Figur  einer  Dame,  gest..Ton  J.  Chcreau,  fol. 

Die  Kaffcp^riukerin,  das  Gegenstück,  von  dem.selben  gestochen. 

Die  im  Bade  überrasditeo  iVXadchen,  gest.  von  Mme,  Beau> 
varlet,  qu,  fol. 

Le  )eu  du  pied  de  boanf»  obna  Namen  des  Stechers,  fbl, 

Frcre  Blaise  Feoillant»  gfoisaa  Kntestack,  von  F.  Boncher 
radirt,  s,  gr,  t'oL 

Eigenbandige  Radirung. 

vSn^Qnn»  von  den  beiden  Alten  überraseht.  Bin  solches  Blatt 
wird  dem  iiünatler  beigelegt,  kl.  lol, 

TtOJ,  J«a»  Bnptiile  de,  Eine  Person  mit  Jean  Frauf ois  de  Troy 

Trvjp  Bicolas  de»  s.  Francis  da  Troy* 

Troya  Feiice,  Maler,  geb.  *u  S.  Fclipa  bei  Xaliva  i66o,  war  in 
Valencia  Schüler  von  G,  de  la  Huerta,  fvelchem  er  jährUcb  $0  Li- 
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tmhlta  «wcte^  waj  ihn  zwang  mit  hMutVBti^n  ra  mtlent 

um  in  den  NcbcnstunJen  das  Lehrgeld  xu  Yerdienen.  Troy  blieb 
aber  Zeitlebens  ein  Schnellmaler,  welcher  es  daher  mit  der  Zeich- 
nung nicht  geuau  uehmea  konute,  io  der  Färbung  aber  tehr  lu- 
fccattverth  «richetnt»  Es  finden  sich  viele  Bilder  Ton  ihm,  so  dass 
einst  ein  Spötter  saste:  aqot  lue  Troy«.  (Audi  hier  war  Troja). 
In  der  Capelle  des  heil.  mcoUtti  Ton  TolmtiiHi  in  S.  Augustin  xu 
Vali^ncia  ^ind  zvrei  Bilder  you  ahm,  90  wie  viel«  andere  öffentliche 
Werke,  Starb  175U 

'^tOJ^Ap  Jaa  Tftn  y.Ritpffenteclier ,  wurde  mn  i6lO  in  den  Nieder* 
lenden  ^boreu,  man  weiss  aber  nicht,  unter  welchen  Yerhältnia- 

spn  er  zum  Künstler  kam.  Er  leistete  als  solcher  nur  MiUelmäs- 
siges,  da  seine  Blütlcr  im  Stiche  hart,  und  iu  der  Zeichnung  nicht 
immer  correkt  siad.  Öie  smd  meistens  nach  italienischen  ISildern 
Mu  der  Sammlung  des  Erxherxogs  Leopold  Wilhelm  gestochen, 
für  das  sogenannte  Bribteler  Gellerlewerk  von  D.  Tenteri,  worüber  i 
wir  im  Artikel  des  letxteren  nähere  Auskunft  gegeben  haben*  Dia 
Stiche  kommen  nicht  in  gleicnem  Masse  der  Schönheit  der  Urbil- 
der gleich.    Das  Todesjahr  des  Künstlers  ist  unbekannt. 

Pulgende  Blätter  gehören  zu  den  bcsstcn  des  Meisters. 

i)  LeopoMu«^  Wilhrlinn«;  Archidux  Aust.,  in  allegorischer  Auf- 

fassung,  der  Titel  zur  Briiisclcr  Gallcric,  l'ol. 

Z)  Leopoldus  I^^natius  D.  \j.  Romanorum  Imperator.  Der  Kai- 
ser zu  rurd,  und  in  der  Ferne  Wien.  J.  Truyen  sc.  Ciem. 
de  Joii^he  exe,  ^r.  roy.  fol«  Einet  der  Uauptnlätter, 

S)  Johennee  Boccaccio,  nach  Titian,  ft« 

4)  Margaretha  de  Becquere,  Wittwe  Ton  Nie.  de  la  Tour^  ohne 
Namen  dee  Malers,  4* 

5)  Verschiedene  Bildnisse  in  der  Historie  Leopoldi  Magni,  fol. 

Männliches  Bildniss,  nach  J.  van  Caicer«  Brüss.  Gall.  gr.8. 

7)  Weiblich Rildniss  in  reicher  Kleidung,  nach  Tintoretto. 
Brüss.  Gaii*  gr.  8« 

-  ■  ■  " 

8)  Ade»  nod  Eva  mit  ihren  Kindern  an  der  ^elle,  naeli  P. 

Veronese,  kl.  qu.  fol. 
g)  Judith  mit  ihrer  Magd,  nach  C.  Sarnccno.   Wiener  GaU>  4* 
10)  Daniel  in  der  Löwengrube,  nach  l*alma  Vrochio ,  4. 
H)  Judith  mit  dem  Haupte  des  Holofornes,  nach  Varotari,  kl.  fol. 

12)  Salome  mit  dem  Haupte  des  Johannes,  halbe  figur  nach 
Leonardo  da  Vinci.  Briiss.  Gall. ,  4* 

13)  Die  Herodiade  nut  dem  Heupte  des  Tinfert,  nach  Palma 

Tecchio,  4. 

14)  t>er  Jcsuslmabe.  Jetoi  admirabilie»  nach  M.  Sweerte*  Sel- 
tenes Blait,  8- 

15)  Die  Anbetung  der  Hirten,  nach  P,  Veronese,  kl.  qu.  fol. 

|6)  Dii^  lieil.  Familie,  Joseph  nach  rechts  sitzend.   Nach  Polid. 
Lanzaui's  Bild  in  der  Wiener  Gallene ,  kl.  qu«  iöl.  ' 

17)  Die  beU.  Familie  in -einer  Landschaft,  nach  Palma  Veccbio*! 
Kiid  in  der  Wiener  Gallerte,  kL  ^u.  fol« 

18)  Die  Ehebrecherin  vor  Chrietns,  halbe  Figuren  nach  Titiaa« 

Brüss.  Gall.,  gr.  qu.  8- 
fg)  Christus  untrr  den  Lehrern,  halbe  Figuren,  nach  ^egno- 

letto*s  Bild  in  der  Wiener  Gall.,  qu.  lol. 
20 )  Jesus  heiiot  die  Lahmen,  nach  F»  Vorouesa,  qu.  iul. 
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31)  Christus  tot  Pilatus  geffilttt»  Mdi  A.  MAKfomt,  Brvtoelev 

Gallcric,  kl.  qu.  Ful. 

22)  Petrus  verläug^nct  Christum,  halbe  Iriguroa,  nach  A*  ScUia- 
vooe.  Brüss .  Oall. ,  gr.  qu.  Q. 

23)  Dia  Grablegung  ChruU,  aeliöiie  ComposKioii  von  Pordeaoiie, 
Brüss.  Gal).,  gr.  qu.fol.  Eines  der  Haupiblätter  des  Matstera, 

24)  Dit?  Grablegung  Cliristi ,  nach  L.  Lotti»  qu.  fol. 

25)  Die  Hi mm pl fahrt  Christi,  nach  J.  BaRsano.  Brüss.  Galh  ful. 

26)  St.  Öeba&iiao  an  die  6aulc  gebunden,  nach  Correggio.  Brüss. 
Oall.,  gr.  8. 

27)  Der  heil.  Sebastian  am  Pfcilar  eines  Bogengangea »  nmdi 

Mante^na*s  Bild  in  der  Wiener  Gallerio,  gr.  8* 

28)  I>ie  heil.  M-^r^raretha  mit  dem  Drachen»  nach  Rai'ael  i666* 
BriisR.  Gall. »  kl,  iol, 

29)  Die  heil.  Magdalena  mit  einem  Hügel,  halbe  Figur  nach 
Corrcggiu.  Brüsa.  Gell.»  4» 

so)  Die  stürbcnde  heiL  Cetiiarin«  von  Engeln  umgeben»  nach 

C.  Bigion«-,  hl.  qu.  fol. 
ai)  Pluto  aut  seinem  Wagen,  nach  Gtulio  Eomano.  Brüaa. 
Gall.  p  er.  8« 

32 )  Amor  ämpft  mit  Pen,  na^  An.  Cerrecci.  Briiss.  Gall.,  gr.  8. 

33)  La  nouvellc  ftgurr  a  la  uaode  de  ce  temps  etc.  Verschic- 
'     dane  Costüms  und  Mudcfiguren  des  17.  Jahrhundert»,  thcils 

in  einzelnen  Figtiren,  theils  in  Gruppen«  Folge  von  t2 
Blättern  nach  G.  von  Eeehhout,  gr.  8* 

84)  Die  vier  Jnhro.Rzeitcn,  reiche  Compositionen  TOD  i.  Bassano. 
Brüss.  Gall. ,  qu.  hl.  i'ui. 

35)  Ein  mit  Wetnlanb  belcrinster  junger  Mann  spielt  die  Flöte, 
nach  J.  Bassano.  Brüss.  Gall.  8* 

36)  Die  Wolfsjagd  mit  dem  Heiter  und  der  Dame  lur  Rechten. 
Nach  ridbens,  und  gegenseitige  Copic  des  Blattes  von  W. 
do  Leeuw.  Dum  vigilat  pastur  etc.  J.  Trusen  i'ec»  Uugo 
Allardt  cxc. ,  s.  gr.  roy.  qu.  foh 

37  )  Die  Blatter  in  der  Brabantia  iiiu&trata  sive  Castclla  et  Prac- 
toria  Nobiüum  Brabantiee,  Coenobtaqne  celebrior*  nd  vi* 
vum  delineata.  Londini  pvott.  ap.  Datv.  Mottier,  a,  {wn 
1656  ) ,  qu.  fol. 

Dieses  Werk  enthalt  192  radirta  Blätter  von  veraGbiede- 
nen  Künstlern. 

Xroyen,  Rombout  van,  Maler,  war  in  Amsterdam  tbätig.  Er 

malte  architchtonisclie  Ansichten,  besonders  Ruinen  von  antihcn 
Pallästcn ,  Hallen,  Ilidilen  n.  d;:^!.  Diese  GeuulMe  sind  gewöhnlich 
mit  StafTage  versehen.  Dann  fin.h  u  sicli  auch  lu««türische  Darstel- 
lungen von  ihm.  Füssly  nennt  ein  BUd  von  iöo2t  welches  die 
Familie  des  Coriolan  vorstellt,  wie  sie  ihn  von  seinem  Beginnen 
gegen  Rom  abzuhalten  sticht.  In  der  Gemäldesammlung  der  Uni* 
versität  Göttingen  ist  eine  Landschaft  mit  Ruinen  und  dem  Cana- 
näischen  Weihf^.  Die  Werke  diese«  Meister?  sind  sehr  «chon  und 
von  crosser  Wahrheit  der  Darstellung.  J.  Suydcrhoef  radirte  nach 
ihm  das  Bildniss  des  gclclirteu  Gisbert  Voctius. 
R.  van  Troyen  starb  l(iSO. 

Troyon,  Constant,  Landschnft^maler,  machte  «eine  Studien  m 
Paris,  und  tarnl  um  lti55  eine  Anstellung  au  der  Porz.elian-Manu- 
iaktur  in  Scvres.  Er  xierte  mehrere  Gelässc  mit  lantUdialtlichcn 
Darstellungen,   malte  iImt  später  n^ab  mcbr  SUder  i»  Oel. 


I 


.    Tia0fi,  de.  r«»  Trvtfkn  * 

^    welche  in  rerscHiedenen  Ansichten  ans  Franltreich,  Holland  und 
Belgien  bcstchci).    Einige  seiner  Gemälde  gehören  dem  Gebiete 
der  romantischen  Landschat terei  an,  und  sind  im  Gcschmackc  des 
^L.  Cabat  behandeU,  welcher  um  1 836  in  diatein  FMb«  H^f  MOfsJ 
^Auf  der  Ausstellung  im  Musoe  natiunali  sa  Pari«  1848  sah  man 
mehrere  Ansichten  von  ihm.    L.  Marvy  radirte  nach  ihm  «ine 
^  ^Ansicht  dfs  .Waldes  yon  Ifonlaiiiehl««u»  foK 

Hj^S*  de.  Maler,  ein  jcut  lebender  bclgisd^r Hüostler,  ist  durch 
f^t&M  GenrdUfder  beliannt. 

TrubilliOj  Giovanni,  Maler,  wurde  1686  vom  Churfürstcn  vori 
Bayern  beschäftiget.    In  diesem  Jahre  malte  er  iiu  Schlosse  zu 
Schlei&sheim  historische  Tlatunds,  wie  den  liampi  tlcr  Giganten  ün 
grcmeo  Vurzimmer  etc.  Im  Jahre  löQS  lebte  der  Künstler  in  Brüs- 
.  ,,.;iel,  und  malte  dasalbst  im  Auftrage  des  Churfursten  Max  Ema- 
nuel  von  Bayern  zwei  Flafondbtlder  in  Oel»  Lipowtky  mss  nichts 
yon  solchen  Bestellungen. 
^      Auch  Truviglio  finden  wir  diesen  Künstler  gesehrieben»  «ihv* 
'  Mheinlich  die  richtige  Schreibart. 

TranseiS« Woldburg,  Gräfin  von,  TermiUte  Grifin  ton  Kay- 
eerlingf  copirte  mit  vieler  GescbAckliohkeit  Bilder  von  Bcrghcm, 
▼an  der  Werf  u.  a.  in  Pastell.   Sie  zeichnete  aüch  sehr  ähnliche 
,  Bildnisse  nach  dem  Leben.   Diese  Dame  lebte  um  1775  in 
^^^nigsberg.  . 

Trechot^  Jean  »  Maler  su  Pari«,  maehte  sieh  dordh  mehrere  schöne 
Bilder,  J^äumut,  die  in  den  PrivatbesiU  übergingen.  Sie  bestehen 
*J'in  landichafttichen  Darstellungen  und  in  architektonischen  An- 
' sichten  mit  Stafifagc,  welche  öfters  dem  romantischen  Mittelaller 
entnommen  ist.    Wir  nennen  darunter  die  gothischo  Thorruinc 
des  Schlosses  von  Villcudroi,  Abaillard,  wie  er  den  Brief  der  He- 
loise  Kest,  und  letztere  vor  dem  AlUre  im  Gebete,  das  Lcichcn- 
begängniss  der  Isabella  von  Bayern,  das  Treppenhaus  des  Palais 
;  Orleans  mit  Figuren  von  X.  Leprince,  die  Ansicht  des  Mont-St.- 
Michel  mit  MecresRturm,  Henry  de  ^ßouchage  im  Ülostcrcaneo, 
^-     das  Innere  der  alten  Kirche  St.  Gervais  bei  Paris,  die  AnsicM  «r 
'  '  Kirche  von  Canterbury,  die  Ruine  einet  Oebfiodes  im  angelsäch- 
'^aischen  Style,  die  Ansicht  des  Mont- 3t. -Michel  mit  Prozession, 
^'Vvpn  X.  Leprince  gemalt.   Diese  Gemälde  Fah  man  auf  den  Aus- 
•'''^  Stellungen  xu  Par»  um  I819  —  W.    Im  ieUteren  Jalire  starb  der 

Xruchy^  L.,  Kupferstecher,  geb.  zu  Paris  1731,  übte  in  England 
^*»eine  Kunst,  und  starb  xu  London  1764.  Es  finden  weh  einige 
loJT  S^***®*        ihok,  die  nicht  ohne  Verdienst  sind.  • 
idHrrUl)  Pamela  writing  in  her  late  Lady*s  Dressing  üoom,  nach 

^4*n>-         Higmore,  fol. 

v   2)  Pamella  undressing  hcrscif,  nach  demselben ,  fol. 
<      .   3)  Pamela  dressod  in  order  to  meet  Bs.  Chaplain,  nach  dcm- 
^  -y'  ,      selben ,  fol» 
:>  -  4)  Pamela  ashing  the  Blcssing  of  Sir     Svrini'ord,  nach  dem* 
selben. 

•  i  Mr.  B.  cxposlulatint;  wilh  Pamela,  nach  dcni-^tHjcu  ,  lol. 

Diese  Slichc  gcJiöicn  zu  einer  Tolyc  vou  12 
r/       Welche  bei  Buydcll  orsduen. 
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6)  Playin^  ftl  Bowli.  Üorfansicht  mit  BauernltWi  Mdl  Du  Tc- 
'  liiert  tür  BoydeiPa  Verlag»  gr.  ^u.  iöU 

tbnchyi  Marie  Bnidence»  BlumeaniAltriB  w  Fant,  ein«  )em 
lebende  Rünitleria«  5ie  malt  Bilder  ia  Oel  mid  Aqiiarell. 

Tnidon,  Frankels,  Edelstein «;r>ineT<?er,  hatte  in  Paris  den  Ruf  ei- 
nes tüchtis^cn  IVIeisters,  hesoiulori  im  Schnitte  vo»  Wappen,  Im 
Jahre  1ÖÖ9  gab  er  l'olgeudes  Werk  heraus:  Trail«}  de  la  Science 
du  BlasoD,  f2« 

Trodon,  Jcrome,  Zeichner  und  Kupferstecher,  nrbcitete  nm  168O 
bis  1690  in  Paris.  C.  Fantetti  stach  nach  seiner  Zeichnung  die  be- 
leidigte Latuna,  ifrelche  An.  Carracci  gemalt  hatte.  Vou  ihm  selbst 
ist  iulgcndes  schöne  Blatt: 

Gaston  de  Foix  macht  aicb  'fertig  zur  SeUadit  von  Raiv«Biifg 
nadi  Outrgiona»  fol. 

Truelle ,  Auguste,  LandRchaftsmalor  711  Troyes,  machte  um  i84o 
seine  Studien  m  f  aris ,  uud  begab  sich  dauu  zur  >Teiteren  Ausbit- 
duiij.  nach  luUen*       in4lte  Amichten  Ton  Städten ,  SeUöseefB^ 

Trueslew,  s.  imsicff. 

nennt  Sandrart  einen  Mater  aus  der  Provence,  der 
um  1630  in  Rom  unter  Bemini*s  i«eitttng  stand«  Er  malte  Nnclil* 
stüchey  meistens  halbe  Jftguien. 

TruU,  Hans,  Glasmaler,  war  um  l423  in  Wünburg  thalig.  Werke 
▼on  s.eioer  Hand  lassen  sich  nicht  hesiimmen»  ivahrscfaeinlicli  aber 
waren  10  Kirchen  gemalte  Fenster  von  ihnu 

TrolSy  ArCndotSOn,  nennt  Fiissly  einen  iLÜnstler»  der  t70S  dns 
Bildntss  des  Juh.  Mcs«enius  gestochen  hau 

^CrambttUf  Johlly  Maler,  «rar  der  Sohn  des  GonTerneurs  von  Con* 
wecticBt,  nnd  widmete  sieh  schon  friih  mit  entschiedener  Neigung 
der  Kunst,  welche  auch  während  seines  Be  uches  der  Universität 
Cambridge  nicht  vernachlässiget  blieb.  Sein  erstes  Bild  nach  dem 
Abgang  von  derseiben  stellt  die  Schlacht  bei  Canuä  dar,  uud  er- 
waib  dem  liünstlcr  einen  bedeutenden  Namen.  Im  amenhamschen 
Freiheitskriege  vertauschte  er  aber  die  Palette  mit  dem  Schwerte, 
und  diente  zuerst  als  Washington^s,  und  dann  als  Gates  Adjutant. 
Trumbull  beendigte  aber  1778  als  Oberst  seine  militärische  Lant- 
bahn,  und  begab  sich  über  Paris  nach  London,  wo  ihn  B.  West 
freundlich  auiuahm,  uud  während  der  mebrmonlitlichett  Haft,  die 
•r  steh  bei  dem  grossen,  durch  Andrejs  Ted  «rlregten  Aufruhr  zu* 
sog,  nicht  allein  unier8tiit»te,  sondern  auch  später  durch  persön- 
liche Verwendung  hfim  Könige  befreite,  dadurch  dass  er  mit  Copley 
für  df^n  ehemaligen  Obersten  Bürgschaft  leistete.  Jettt  tasste  der 
Kuusiler  die  Idee,  die  merkwurdigsLcu  Begobenheiteu  des  ameri- 
kauischcn  Freiheitskrieges,  und  sugleich  die  berühmtesten  Helden  der 
neuen  Republik  ^tt  verewigen.  Er  hatte  |4  Gemälde  dazu  bestimmt, 
die  aber  nifkt  -alle  snr  Ausführung  kamen.  Trurnliull  besuchte 
zu  diesem  Zwecke  m<»hrere  Male  Amerika,  um  P-.rtraits  und  Lo- 
knliiaien  aufzunehmen.  Das  erste  dieser  Gcmaide  stellt  die  Schlacht 
von  BunkershiU  dar ,  wo  der  General  Warren  sein  Leben  vtrlor. 


TruDCM.  LeoDardiu  de.  —  Trunz,  A. 


«nt!  das  zvreitc  schllcfert  den  Tod  de»  Gcncrnls  Montgomery  In 
der  Schlacht  von  (^ucbcck.  Beide  Bilder  sind  durch  den  Stich  be- 
kannt, und  erwarben  dem  Künstler  in  einem  »eilen  Kreise  Ruf. 
Der  erste  der  Helden ,  welche  Trumt>ull  malten  war  General  Was- 
hington ,  dessen  Bildniss  cbenl'alls  durch  den  Stich  vcrvlcirältiget 
wurde.  Ein  anderes  Bild,  welches  der  Künstler  noch  in  London 
ausführte  und  ihm  Beifall  brachte,  stellt  den  Ausfall  aus  Gibraltar 
dar.  Durch  diese  WerUe  hatte  sich  Trumbull  nicht  nur  in  Ame- 
rika, sondern  auch  in  Europa  die  ehrenvollste  Anerkennung  er- 
worben ;  dennoch  verfloss  noch  einige  Zeit,  bis  ihn  das  Vaterland 
nach  Verdienst  belohnte.  Er  fand  sich  nicht  aufgemuntert  xu  grös- 
seren Produktionen,  welche  mit  seiner  Lieblings  -  Idee  zusammen- 
hingen, und  musste  daher  mehrere  öffentliche  Aemter  übernehmen. 
Endlich  wur<le  er  Präsident  der  Akademie  in  New -York,  welcher 
er  bis  an  seinen  Tod  die  Tolhte  Thütigkeit  %vcihtc.  Als  solcher 
erhielt  er  1824  vom  Congressc  den  ehrenvollen  Auftrag,  zu  den 
obigen  grossen  Schlaclitbildern  für  das  Washington  -  Capilol  wei- 
tere vier  grosse  historische  Gemälde  zu  liefern ,  deren  jedes  mit 
9000  Dollars  bezahlt  wurde.  Die  Gegenstände  der  Darstellung  be- 
zeichnete der  Congress  in  den  merkwürdigsten  Ereignissen  der  Re* 
Volution.  Das  erste  dieser  Bilder  stellt  die  Unabhängigkeitserklä- 
rung dar,  und  ist  das  vorzüglichste  von  allen.  Die  anderen  fan- 
den weniger  Beifall ,  und  ^uben  der  Kritik  zu  der  Behauptung 
Anlass ,  das#  es  dem  Künstler  an  der  Erfindungsgabe  fehle,  da 
Trumbull  sich  Wiederholungen  erlaubte.  Es  waren  indessen  auch 
die  pekuniären  Vortheile  niclit  von  der  Art,  dass  keine  Falte  der 
andern  gleichen  sollte.  In  der  Icteren  Zeit  seines  Lebens  malte 
der  Künstler  wenig  mehr.  Er  starb  I8't4  ini  87.  Jahre.  In  W. 
Dunlap's  History  of  thc  risc  and  progress  of  the  arts  in  the  united 
States.  New -York  1834,  isl  eine  Biographie  dieses  Meisters,  und 
•ind  die  Verdienste  hervorgehoben ,  welche  er  um  die  Kunst  in 
Amerika  sich  erworben  hat. 

Stiche  nach  Werken  dieses  Meisters, 

General  Washington,   1780  in  Coneclicut  gemalt,  und  von 
•      V.  Green  in  Mezzotinto  gestochen,  s.  gr.  fol. 
Derselbe,  gestochen  von  le  Roy,  fol. 

Washington  am  Meeresufer,  hinter  ihm  der  Mohr  mit  dem 
Pferde,  gest.  von  V.  Green,        fol.  ^  .  ^ 

Derselbe  stehend,  im  Uintergrundo  eine  Schlacht,  punluirt 
von  Checsman  ,  gr.  fol. 

The  Balllc  of  Bunkers  Hill  near  Boston  June  17.  1775-  Die 
Schlacht  bei  BunkershiU«  Gest.  von  J.  G.  v.  Müller  1799,  s.  gr 
qu.  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  gest.  von  F.  Nordheim.  IL  21  » 
Br.  32  Z. 

The  Death  of  General  Montgomery  in  the  AttacK  of  Quebec. 
Dec  1775*  Der  Tod  des  Generals  Montgomery  in  der  Schlacht 
bei  Qucbeck,  gest.  von  J.  F.  Clemens  1798»      gr.  qu.  fol. 

Die  Unabhängigkeits -Erklärung  der  vereinigten  Staaten,  eines 
der  Bilder  im  Wasningtoa- Capitol ,  1826  von  A.  B.  Durand  ge- 
stochen, s.  gr.  qu.  fol. 

Truncisy  Leonardus  de,  s.  L.  Tronci.  -  . 

TrunZ  y  A.  i  Zeichner  und  Lithograph ,  ein  Künstler  unserer  Zeit. 
In  dem  vor  einigen  Jahren  in  Leipzig  erschienenen  Witz-  und 
Carrikaturcn  •  Cabinet  sind  mehrere  Blatter  voi|  ilun. 


Ußt  ■  XwmIw,  Hieb.  —  Xrjn^ioB.  . 

er,  wurde  1702  '^^H  lui 
ItmJ  geboren,  und  m  Copen^Kij'^n  zum  Künstler  iKTangcbildet. 
Er  iniilto  Schlachten  und  SecslucKe.  Die  Gctechle  zwischen  th'ii 
Schwedischen  und  Norwcgisdicn  Truppen,  und  jeuo .  der.  d.mi- 
schen  und  engliscfaen  Schiffe  boten  ihm  ▼telfaches  Stoff  zar  Dat- 
.  ttelluog« 

.  f  ,  Folgende  Blitter  stach  der  Künetler  in  Aqaatmta. 

■        i)  Slagct  i  Kongedybet  den  2*  April  1601  •  Dänisch  > Englische 

i  :.■  t        Seeschlacht,  qu.  foL 

2)  Curt  Adclor,  der  VcnctinnUclm  Aflmiral»  erschlag  Bassen 
.1  'i.      Ibrahim  in  der  Seeschlacht,  qu.  tui. 

'  Vüu  diesen  BlüHern  fiuden  sich  auch  culurirte  Abdrücke. 

Maler  in  Neapel»  war  Schüler  von  Solimena, 
•und  hatte  ValenU  Später  trat  er  in  den  Staatsdienst. 

dPraviglio,  g.  Xrubiliio. 

IVsxiUo,  Diego  de,  Bildhauer,  war  in  Sevilla  Schüler  von  J. 

M.  Montonnes,  und  l66o  einer  der  Gründer  der  AkaJeniic  der 
genannten  Stadt.  Spater  übernahm  er  die  Stelle  eines  Lehrers 
dieser  Anstalt,  und  war  noch  1073  ak  solcher  tJiiitig. 

*y   /     Sein  Sohn  Francisco   war  ebenfalls   Bildhauer.    Er  fertigte 
beben  anderen  Werken  1689  die  Statuen  der  heil.  Jungfrau  und 
des  Johannes»  welche  die  berühmte  Christusstatue  (de  la  Pasion) 
des  J.  M.  Montannes  in  der  Kürdie  des  Klosters  de  la  Morced 
^     in  Sc\'illa  begleiten. 

i  .         Fiorillo  spricht  auch  von  einem  Miaiiaturmalcr  Fray  Cristobal 
f-     de  Truxilh)  ,  dor  im  16.  Jahrhunderte  in  Spanien  lohte.    Dm  bei» 
dea  crsUren  kennt  C.  Bcrmudcz,  den  letzteren  nicht. 

,  FrandaCO  tmd  Crislobal»  s.  den  obigen  ArliheL 


1; 


Fdelstcinschncidcr,  wird  von  Addäos  von  Mylilcnc  (Hninck, 
Annak  U.  242)  gerühmt,  allein  man  kennt  weder  die  Zeil  des 
Lobredners  noeh  Jene  des  Onnrevrs«  Sein  Name  Itommt  auf  ei- 
nigen schönen  Steinen  vor.  Ehedem  im  Besitxe  des  Cliev.  Jean 
Genuain,  jetzt  in  der  Sainndung  de*  Herzogs  von  Marlb(^rough 
ist  ein  Sardunix,  welciicr  Kros  und  Psyciie  beim  Uochzeitmahl 
und  brautlichon  Torus  vorstellt,  von  ousgczcicbnet  schöner  Ar- 
hält,  Die  Kopfe  *  ersdieinen  durch  einen  Plor  von  wunderbarer 
Durchsichtigkeit.  Man  liest  auf  diesem  Steinet  TFTl  Sl  ElIOlEh 
«*  'Abgcblldot  bei  Bracci  IT.  n/|;  Stosch  Nr.  17-;  Cabinct  rvl.irll).  1. 
50.  Eine  andere  Gemme  mit  Tryphon'»  ISatncn  ,  welche  lirus  deu 
Löwenbändiger  vorstellt,  ist  im  Museum  im  iiaag.  Notice  sur  Ic 
'  Cabtnet  -.du  Roi  des  Pajs*bas»  par  Jonge  1823.  p-  t48*  Ein 
Intaglio  in  derselben  Sammlung  stellt  den  liampf  dcl  tNomedes 
und  Acneas  in  Carnci  l  ^lar,  mit  firm  Namen  Tryphon ,  welcher 
nach  J'>i);<!;e  von  moderner  iland  limiugcsetxt  seyn  Küuntc  iic- 
cueil  de  Caylus,  V,  pl.  63.  Nr,  3. 

Tryphon ,  Architekt  von  Alexandrien  in  Ae{;ypten,  wird  TOn  VilTtt- 
viuf  erwähnt ,  Cap»  X.  16*   Er  war  in  Apullonia  thÄtig. 

Tryphon  oder  IVifon,  Goldschmid  auj.  Cattaru,  wird  v..u  i  u»- 
rillu ,  Hl'  Sdi.  tl.  17 »  erwähnt.   Dieser  Schriilstcller  sagt,  der  vc> 
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netianUche  Gesandte      Contitttiü  habe  1474  *n  Moekau  xierUch« 
Taten  von  ihm  geseboi.   Trifo«  labte  daiMda  in  )cner  Stadu 

T'Sas,  WilleiD,  Zeichner  iwd  ^aler,  wtn  wm  t»i$  ia  BrMtel 
thätig,  danuüi  noch  ein  junger  KüntUaiw  .  i.. 

.  _  • 

Xschaggenyi  Carl«  Maler,  machte  «eine  Studien  an  der  Akademie 
in  Bnisfal,  und  trat  um  l84o  daaelbet  ab  aneübender  Künstler  auf. 

ra  Er  malt  Landschaften  mit  Vieh,  besondaM  &erdoa,  welche  den 
bcssten  Bilclern  des  A.  Adam  gleichkommen.  Solnc  Goniiilde  sind 
von  grossem  Ueizc  der  Färbung,  und  mit  ^owisseiiiiattoiu  FIcisse  • 
▼oUeudet.  Doch  auch  seine  übrigen  Viehstiicke  gehören  zu  den 
•  <  inlereisanfiBsten  LaiitaBfMi  dar  neuen  belgisehfla  ScbuU»  dn  Tadiag- 
geny  «ia  ebaiMo  tüchtiger  Ftgoraainaler  uLf  ...  % 

Maler,  wahrscheinlich  der  Ilrmlcr  des 
obigen  Künstlers,  hat  ebeni'alls  in  Brüssel  seinen  Uui  begründet. 
Br  malt  itandachiiflen  mit  Vitb»  in  Aaffaseaag  mid  DurehDiidung 
gelungune  Bilder,  und  von  reisender  Färbung.  Auf  den  HuMst* 
ausstcilungen  zu  Brüssel  sah  man  seit  einigen  Jahren  Wi-iKo 
vun  diesen  beiden  Künstlern ,  gewühnlicb  Lejadscbafteo  mit  Thio« 
rcn,  und  auch  Genrebilder.  "  ' 

E.  Tscha^geny  hat  in  neuester  Zeit  auch  cini^  Blätter  radirt. 
R.  Wcigel,  Kunstkatalog  Nr.  17257»  nennt  sitei  dieser  Blätter» 
.  wovon  auf  chinesitchta  Papier  nur  secbt  Abdröeke  esiftinÜ^ 
'  8r  «rerthet  da§  Blatt  anf  a  l^er. 

:  V   1)  Z>vei  Riilie  auf  der  Weide.   B,  T.  1845,  qu  0. 

2  }  Eine  in  einer  Landschaift  gegen  links  gehende  ftuh.  £.  T» 

\.  «^.^J^^Nr.  2.,  <iu.ö.-.;:       ;      '  ,V.:;;V  '  . 

^Itehedritt^  Ismail 9  Mal^r  ib' ist.  Petersburg,  Aacbte  sldb  ^ureh 
seine  architektonischen  Ansichten  einen  rühuilichcn  Namen.  Er 
malte  aclit  grosse  Ansichen  der  Lustschlosser  PawlowsUy,  Gntschina 
und  Pctcrhot'  in  Oel ,  welche  im  Antiliensaalc  des  IVlirhnilowshi- 
\  '    scheu  Palastes  iu  St.  Petersburg  aufgestellt  wurden.    Die  Ansicht 
dclilbsse«  Pawlowsky  söUte  1803  xn  Paris  in  Kupfer  geetoeben 
'  werdeüi^er  Künstler  starb  abto  um  dies«  Zeit;  

vti  ',s>t.\'ili)ieser  Tschedrin  ist...yieUeic}it  der  Valcr  des  Malers  Tschc- 
drin,  welcher  in  Diensten  des  Kaisers  Alexander  I.  stand,  und 
.,;v    den  Ruf  eines  tüchtigen.  M(^le^  hatte« 1^  malt^j  Bildpissc  und 

II  •  Schlachten. 

<jV  <  (  ;    Dann  lebte  auch  ein  Bildhauer  dieses  Namens  in  St.  Pctcrs- 
..f^»;  bürg«    Er  fertigte  schöne  Büsten  deren  sich  in  den  Palästen  der 
genannten  Stadt  linden.  -  Im  k.  Schlosse  sind  von  ihm  Statuen 
.   ;.  daii^jy<myH,,ipnd  des  Mars.   Auch  andere  kfiiserlicho  Paläste  Vfr- 

T-icrt^  aft  mit  Werken,  welche  einen  talentvollen  Meisler  verratlien. 
,  ^r  wurde  Direktor  der  k.  Aliadem.ic  und  starb  1825  iui  76*  Jahre. 

Tscliodnily  xwei  jünger«  Künstlcrj,  als  obiger  Iwan»  s.  den  Artikel 
"     detsalben.  . 

Tschega^  s.  Schega. 

.  Tschelebiy  Leivni »  Hofmaler  des  Grosssulums  Mttstapba  IL , 
malte  um  I7tt0  im  Auftrage  desselben  22  Bildnisse  der  türkischen 
Kaiser  vun  Osman  bis  auf  Mustapha.  Diese  Portraite  wurden  auf- 


% 
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dar  luiUerUohMi  BibHotl«ek  ia  CaafUntfaiopel  aut'gMtdlu  Der  Fürst 
PwaitriiM  Ixanteiiiir  wuMto  ndi  Motomi^aa  £nrMi  ma  vanohaf- 
fen,  und  Hess  sie  fiir  seine  Historia  de  urtu  et  deiectione  impcHi 
turcioi  1300  —  17 11  h\  KupieraticlMa.    Bin«  d«at«ahe  AuagalKi 

erschien  1746  in  Hamburg. 

Tachernc  troff,  h/vaa,  Maler  lu  St.  Petersburg,  machte  seine  Stu- 
dien an  der  U.  Akademie  tia'^elbst,  und  ping  dfiini  mit  kaiserli- 
cher Untcrstütxuug  nach  1:  rnukreich ,  Deulschiaud  uud  Italien. 
Maoli  teinar  Rüokkohr  mnirda  ar  Mitglied  dar  Aluidaaii«  In  8t«  Pa- 
tersburg,  wo  er  jetzt  zu  den  ausgezeichnetsten  Künstlern  sainea 
Fache»  gezählt  %\irtl.  Tscliernetroff  malt  Archhehlnrsttirke ,  und 
Stellt  mcrk\^ ür  1  ii^'f  liamv(_>rKi^  von  Aussen  und  von  Innen  dwr,  wo- 
bei liiui  III  huhem  Grade  alle  IVIitlel  der  Kunst  zu.  OehoLc  »Lülieu. 
-  Im  Jahra  iwo  anh  aan  auf  dar  ÜMittatiMtaUttsg  sa  Berltii  ain» 
Aasicht  der  kaiserlichen  Eremitage,  welche  ein  Meisterfttück  die* 
aer  Art  ist.  In  Dv*  Langels  Antikritik  des  Berichtes  tiher  diese 
Ausstclfunof  lesen  wir  Nr.  21,  dass  hier  die  Kunst  auiliore,  und 
zur  Katar  werde*  Was  Perspektive,  Optik,  Farbengehung  uud 
t^ua  AnlTaaiun^  durch  einan  gaüntartan  Qaacli«>cfc  Tarbvndaa 
tracBM>gcn»  foU  m  diaia»  Bttda  dargaalallt  aejo* 

Ttehernezow,  Landschaftsmnirr  ru  St.  Petersburg,  TituI  Mitglied 
der  k.  Akademie,  gcnicsst  als  Kunstler  ausgczeichncteu  Huf,  vrel- 
ciien  er  mit  aeinam  Bruder  ihcilt »  der  in  ^leidicm  Irache  ar» 
heilet  Vlo  Zahl  dar  Wailta  diaaar  MaUtar  itt  badavtand«  Im 
Jahre  1836  Hielte  Tschernezow  die  Parade,  welche  i63i  auf  dam 
Marsfclde  zur  Feier  der  Beendigung  des  ])olni^chen  Krieges  statt 
fand.  Dieses  reiche  Gemälde  ist  im  Besitze  des  Kaisers  Nikolaus, 
welcher  noch  mclircrc  audcre  militärische  Darstellungen  dieses 
Künstler*  arfiaiii.  tm  Jahre  1837  bereiitaa  die  Gebro^r  Taeher- 
.  oesaw  die  aaV'vruasiachen  Provinzen,  die  Krim  und  die  Ostküste 

I  des  schwarzen  Meeres.  Sic  brachten  ein  reiclii;ctiintc^  Portefeuille 
mit  sich ,  y^nd  tiihrtcn  dann  mehrere  inLL  rcss.Mitc  Bilder  in  Oel 
aus,  besonders  von  Gegenden  der  Krim  und  Abhasicns.  Ein  i'a- 
Borama  von  8t.  'Petenburff  in  drei  grotaen  AquareUbildam  gin^ 
1656  als  Geschenk  an  die  Raiiafltche  Akademie  fibar»  Hieraul  be- 
rcistr'n  die  Gc!)rü(l'n-  Tf r.lirrnezfm  (lie  Wolga,  um  sie  malerisch 
autzuuchmcn.  Der  Kaiser  besah  1B39  ^^''^^  Mappen  und  äusserte 
den  Wunsch,  dass  diese  Zeichnungen  mit  einer  Beschreibung  in 
I>nicit  araclMniaa  mMMtu       Wm  nifd  ana  iMhr.  ala  lOO  Aa 

'*   aiehtaa,  IttnaM,  AhbBdnagaa.  voa  Alüflhmara  «•  a*  w«  haalahan« 

TscbarniU»  fwan^  Architekt,  machte  teina  Stadien  an  der  kaiser* 

liehen  rVliViinrschulc  in  St.  Petersburg,  und  wurde  l835  ols  Fiihn- 
drich  iu  einem  Kosaken  Uegimente  angestellt.  AU  solcher  fertigte 
er  den  Plan  zum  Atamanischen  Schlosse. 

Tacherninet  Andreas I  Maler,  der  Suhn  DaTtd't,  arbeitete  um 
l6Ö0  zu  Brteg  in  Schlesien,  und  «püter  zu  Berlin«  Er  malte  Bild* 
nisse,  deren  Johann  Tscheruiug  gestochen  hat. 

Tschmsing,  Daniel  Dand»  Knpfersteeher  und  AmMdOMIar, 
war  um  iö46  —  lÖQO  zu  Brieg  in  Schlesien,  und  dann  in  Olmütx 
thatigf  Ictkieta  aber  nicht  Yorsu|^chai«  fia  finden  aiah  tadirta 
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uod  f^t?3tochene  Bildniite,  Tttelblitter  u«  i.  w.,  voti  ihm  ^«tT>tt,  ond 
TUQ  auiiereu  iür  teinea  YerUg  aiu^führU   Zu  aeuien  betseren 

BlittM  fjtkionmt 

1 )  P«pit  Innocenz  X.  O.  B.  Rof tl  —  Dttrfd  Tiehiniiiif 
•sc«  Cmcoviae ,  4« 

2)  Dr.  Mnrrin  Luther  1668  ,  f'^L 

5)  Ni(^<'^'ius  Graf  von  Senn  zu  Fferd,  im  Orande  eine  Schlacht^ 
ziemlich  mittelmäsuig  raJirt,  gr.  i'ul. 

4)  Chrisltaii  Gabel«  däuiscker  Halb»   sadb  C»  vao  Maader 

J*un. ,  gr.  4. 
ohaDn  LeUch,  Pfarref.in  Brief»'  iiadi  H.  Ortlob  s064>  4* 

6)  Johano  Primel,  Pfarrer  sa  Bretlao»  nach  O.  ScfauU  16^  4« 

?)  ]>ar  kaiL  Joseph ,  Titel  xu  B.  J.  Ro»e*s  Sterbekuast,  B« 

3^  Die  vier  VVehthpile  ,  in  charnklert*ti»chen  Fif^iiren  dar« 
gestellt.  Cupicu  aacb  DiäUera  au«  den  Verlage  Ton  G# 
Visscher,  4» 

9)  Tbetb  4m  Freikam  Otto  Olifttr  Fodstatsky«  ntl.dte  siebMi 
Mäfariacbeai  Kraben  als  vfaiblidia  Oaetellaii.  Dan*  Teebar* 

niTif^  Rculp.  et  exe,  fol. 
JO)  l^^T   Stnnimhaum  der  Nachkommen  des  polnsschen  Ronig» 
l^iasu   Chri&U  Marionberg,  Ca^itaneus  S.  C.  iVI-  Ingenieur 
delin*  Jak  Chriitoph  B&fin  fcttp«  Brigae  axe«  Dan«  Ttchtf* 
aing»  s.  gr.  fol. 

II)  Daft  Wappen  des   Casp»  Al^  fos  Maaaiob»  Qwm  ftof 

Oroftsmolmau  1667»  4* 

7lc1ieRlillg  9  Johann  f  Rnpferttedber,  dar  Solin  detlHiTid  Tfdier-  « 

ning,  war  um  166O  —  t7lS  thüti|p  Er  arbeitete  zu  Brieg  in  Schle- 
sien,  auch  7,u  Königsberg  und  m  Olmüt«.  Ks  finden  sich  viele 
Blätter  von  ihm,  theils  radirt.  theils  gestochen.  Doch  ist  es  nicht 
immer  möglich,  jene  yon  David  Tscherning  von  denen  unser» 
K^fdart  m  scheidan,  was  gerade  keiner  groitaa  Müba  lobat. 
Folgende  geboren  z\i  seinen  bcssten  Blättera«  Es  könnte  aber 
niicli  ein  T.wciter  Künstler  Thei!  Imlioii  ,  denn  auf  einem  Bilde 
des  heil  Hermana  Joseph,  Ord.  PraemonsU»  steht:  f.  J.  Tscber- 
Bing  sculp. 

1 )  Augustus  II.  Rex  Poloniae,   Büste  in  Oval ,  s.  gr.  fol. 
Z)  Carl  XII.  König  von  Schweden,   halbe  Figur  nach  links, 
ta  Oval  mit  Blkttereinfafsung.  J.  Tscherning  sc  Brigaa,foUe 
Dies«,  soll  das  ähnlichste  Bildniss  des  Königs  scyn.  Ep 
soll  die  Platte  im  Grtt|ide  seines  Wagens  angebracht  habaa« 

3)  Georg  Wilhelm  Herzog  von  Schlesiea,  fol. 

4)  Georc^ius  a  Borchem,  praiiasts«bar  IVIint&lery  aach  C.  J* 

Wcrucr ,  lol. 

g)  D.  Joiatia»  Abbas.  aaab  WOlaMae,  feK 

^)  Casimir,  Ovaf  von  Wartenberg,  nach  Wansal,  f&r  J.  Har« 

4ain*s  Op^ra  sc!ect,  Amsteld,  1700,  fol. 

In  diesem  AYerke  siud  noch  einige  andere  Biistea  Toa 

Tscheruiug,  gr.  4«  '  '. 

7)  Abrahaa  Clasaal,  Paitor  in  laaar,  6* 

8)  Goitf.  Schulz,  NaturfoMcher  in  Wiaa,  8« 
q  )  Cnrl  Orlloh  ,  Dr.  der  Theologia,  4* 

lü  )  Friedrich  Urtiob,  Arxt,  lol. 

11 )  AugubLiu  Surobach,  Jesuit  ,^8* 

12)  JLfl&Huiaiii,  IHcbtar  1768»  8* 

13)  9*  IMUuMlittb»  OaldMbniid»  aacb  D.  Ridbtar,  8* 


«  ■ 


*         t4)  Christoph  Neu  hart,  Tlie4»log  uud  Astrt4og,  uach  A.  Tschcr- 
•  <*iiing  l678  f  4«  \\ 

15)  Anton  nrateniut,  Oeistlieher  m  Brief»  OAek  A.  Ttcher- 

,  nin^P  4.  '  , 

16)  3.  C.  Letsch  ,  Pirjrn  i-  i603,  4- 

!:.  t?)  Christuf  em  Kreuze..?.  D.  S.  del.  (Pater  Diontsiui  Strams.) 
J.  Tscherning  sc»,  6- 
;  IB)  Das  Marienbild  vom  heil.  Berge  bei  Olmütz.  P.  D.  S.  d. 
(Pater  Dionit;.  Stratis«;  del.)    J.  Tschcruing  ftC,  1713,  b* 
ig)  Das  Marienbild  vua  Ca^v  und  Pilsen  ^^12* 
20)  Das  M^enbild  von  Wntnigau,  12* 
2t)  Jenes  von  Kuttenberg,  12«  - 
82 )  Die  Mutter  Gottes ,  nach  einer  Zeichnung         Pnter  D* 

Stranss  im  Stifte  Unidi^clit  bei  Olmütz,  8* 
23)  ^n  Madunnenbild ,  ohne  iNamco  des  Malers,  ibl. 
*24)  Bine  fchmenkcfke  Mtria,  12. 
25)  Die  heil  Dmeinigkeit,  nach  F.  O.  Hainsch,  fol. 
2fi)  Goit  Vater,  wie  er  die  Maria  segnet,  nach  D.  Strrats,  0* 

27)  Fnipfangiilss  Mari«,  nach  F.  G.  Hdnsch,  fol. 

28)  Vera  ^^^igi^s  magni  PaUis  S.  A.  Augustiai  etc.,  4*  > 
^  29 )  Grosfc  Thete.  ot.  Bernhard  meldet  ddi  zum  Btniritt  in  den 

Cistereiente»  Ord«D,  nnoh  M.  WillmaMi,  s.  gr.  imp.  fol. 
30)  Kine  aiuloro  Tl»c?f  .  nach  W.  Kilian,  gr.  imp.  fol. 
^  3l)  Die  Marienkirche  aui  de|a  heil.  Berge  i>ci  Olmütz^  nach  A. 
Luhlinsky,  fol. 

JÜBcbßsmug,      J«9  t.  den  obigi^  Anik«!«      ;      .   '  ;     ^  j  - 

Tscheriuschcff,  s.  Tcb^mcsow.    ,  ,       ..  .. 

JTscherte»  .J^h^on»  Bau-  und  Brückcnmeistcr  d^  Kaiseri  Carl  V. 

.  in  Wien,  ist  nadt  seinen  Lebensvrrbaltnihscn  und  nacli  seinen 
1,     Werken  unbekannt.    Man  weiss  indessen,  dass  er  15?0  Ihm  der 
'\.     Belagerung  vpn  Wien  durcjj^  die  Türken  unter  den  \  crihetdigeru 
war.  Dann  ist  er  aas  einep  Briefe  des  Wilibald  miheimer  be- 
kannt, welcher  den   ö>  Aoril  1526  dem  Wiener  Metiter,  den 
Tod  de»  Alhrecht  Dürer  meldet. 


Tschcslly ,  Iwan ,  Kupferstecher,  machte  um  1795  seine  Stadien  an 
der  Iv.  Akademie  in  8u  Petersburg,'  und  zeichnete  sich  in  land- 
schaftlichen Darstellungen  aus.  lu  Kmsenstei  ii\  Heise  um  die 
Welt  in  den  Jahren  1805  —  6  (2.  dculsche  Aufl.  Berlin  1811 — 12) 
sind  mfbrer*»  Blatter  von  seiner  I[an<l,  nach  Zeichnungen  von  Ti- 
lesius  gestüchen.  Dann  stacii  er  mit  Uutkjn  ein  grosses  Blatt, 
welches  die  Kaiserin  Catftarina  tl.  im  Garten  Ton  Zarskoe-Selo 
TorsteUt,  und  1B28  vollendet  \viirdo.   Im  Artikel  Outkyn*s  haben 

"  *'^vrir  es  näh<?r  bescltrleben.    Tsclieshy  gehiirt  mit  dem  genannten 

Meister  zu  den  ausgezeichnetsten  neueren  riissischca  Kapferstecher«« 

fr-     «        ' ,  .   »V .  r«p  »(  •  1;    *■  • 

TschetSChorke  9  Maler  in  Tnrgau,  wurde  nne  I826  bekannt.  In 
diesem  Jahre  malte  er  das  Abendmahl  des  Herrn  in  leben.sgrossen 
Figuren,  wahr»chcinlich  lür  eine  liirche  in  T(»rpriu.  Der  liiinsller 
war  damals  hiistcr  der  sechsinn  Division  in  der  fi^nnnuten  Stndt. 
Dann  malte  Tschctschurke  auch  l'ortrailc  und  OcorchUder,  noch  1850. 

Zeichner,  if^t  nach  seinen  Lebensverhii It- 

nisten  unbekannt.  Unter  J«  Ai  FieffePe  Leitung  wurde  nach  ihm 
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jlächiersky,  Friedrich  Julius  ?On,  Zeichner  und  Radirer,  wurd« 

r...      1777  zu  Poilau  in  SdiloRipn  E^<^boren ,  wo  sein  Vater  Gtit^liesitzer 
iv  ^^    war.  Er  studirte  in  Erlaagcn  die  RecUtswissenschalt wurde  dann 
Referendar  bei  der  Hitfunier  in  Posen,  und  spater  k.  sä^tischer 
«•^K^üriegsralk,  ak  wekkar  er  sich  in  Dresden  aufhielt.  Hier  übte  er 
1  .r-'   sich  unter  Klengel  in  der  Landschaftsmalerei,  und  lieferte  beson- 
(-.r;    der»  ZciclnuiHr^on  iu  der  Manier  diese«  Meisters,  welche  geist- 
:..fi^eh  behaudcit  smd.  Klengel  zählte  ihn  überhaupt  zu  »einen  be&- 
^  U^i^eil  Scliüleffn.   Er  ist  iener  ^aroA  von  Thtrsky,  deaasn  Brulliot 
i  .'.'j  ilii|»rHf>i       monog«  IL  269t  •rwahnt.  , 

.n.^  <  Md«nk«n  diesem  gesekickten  Dilettanten  mehrere  tadirie 
"  :Mifier  nach  Klengel  ,  h  O.  Wasner  Und  aad^  eigenen  SSeichnun* 
'  Jen.  SIo  itelaufen  lichr  an  20  otäcke,  nnd  find  meiatene  mit 

''      ^»  f.  beieithnet. 

'     t  \  Landschalt  mit  Häusern  und  einem  Thurtn  im  Grunde,  Nc- 
heil  einer  llutte  sieht  mau  zwei  Ganse.  JNaüie  del,  17iiO> 
^  .    ,   T.  f.  1806,  a«- 

\  2)  Zwei  malerische  Hutten  auf  einer  Platte»  qu«  4* 

3)  T  riTu!sch€ift  mit  Strohhüusern,  cju.  8. 

4)  Vier  sachsische  Landschaiieu  mit  Figuren  und  Vieh,  in  llleu- 
^      '  gcl's  IVIanier,  oder  nach  diesem,  v.  T.  f.  t6o4t  qu.  ful. 

5)  Einige  Landtchaften  na^  Zeichnungen  to^  h  O»  Wagner» 
kl»  qu.  fot. 

TschiVner,  Carl,  Maler  von  Bcnt/.cubtirg ,  machte  seine  Studien 
an  der  Akademie  in  Berlin,  uud  &Uud  um  1Ö2Ö  unter  Leitung 
de»  Profesaorf  Wach.   Obwohl  damals  noch  in  jungen  Jahren, 

,  rfirMaosste  er  doch  schon  ein  gutes  Portrait  zu  malen ,  und  ßng  aoch 
an,  in  der  historischtm  Composition  slt.h  mit  Freiheit  zu  bewegen. 
£s  hndcn  sich  mehrere  historische  Bilder  von  ihm  ,  darunter  sol- 
che biblischen  Inhalts.  Im  Jalire  |.-32  besrtellte  der  König  vou 
PrensaHi  für  die  Hansel  der  Ober  •Kirche  %u  Frankfurt  an 

t  '  ^^l04m  ein  Gemälde  von  ihm,  ivelches  Christus,  Mathias  uiul  Mar- 
cus vorstellt.  Auch  jti  dou  Privatbesitz  gingen  mehrere  ^V^^lie 
dieser  Art  iiher.  Noch  grösser  tst  aber  die  Zahl  ae^iner  Bihlnisse 
von  Herren  und  Damen» 

Tllber008|  Bemame  Ton  h  van  Spyck, 

Sbbi,  Jean  Baptistei  Bildhauer  von  Rom,  und  daher  der  Rb- 
mer  genannt,  stand  in  Faris  unter  le  Brunos  EinÜuss,  und 
gründete  den  Ruf  einet  vors&glichen  Kiinrtlers ,  obgleich  seine 
-  ftüd^lerhe  meistens  nneh  Zeichnungen  von  le  Brun  geterliget  sind. 
Gerade  die  Anerkennung  der  Oberherrschaft  jenes  Meistere  war  es, 
die  dem  Künstler  zu  solchem  Ansehen  brachte  und  ihm  Aufiras^e 
verschaffte,  deren  er  sieh  in  anderer  Hinsicht  mit  grosser  Einsicht 
entledigte.  Seine  Stadien  vatan  die  antiken  Werlte,  die  er  in 
Rom  nad  Pwit  imrfand»  nnd  man  glanhta*  keiner  könne  diceel« 
ben  besser  copircn,  als  er.  Itn  Garten  zu  Marly  ist  von  ihm  eine 
Copic  des  Laohüon,  welche  Watclet  der  Antike  gleichsetzte,  iinlotu 
er  sagt,  da6S  diese  C^pie  die  Franzosen  trösten  könne,  nicht  das 
Original  besitsen.  In  den  Gasten  an  VrrtaiUes  und  Trianon 
wurden  seine  Atatnen  ebenfalls  bewundeet*  namentlich  das  Apollo- 
Bassin  in  VeraaU)es»  eine  iwhe  Gruppe,  welche  Apollo  auf  einem 
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TOD  vier  Pferden  gezogonen  Wagen  von  Tritonen,  Delphinen  a. 
••  n.  umgeben  vortteilu  Auch  Acta  und  Galathea  sählu  maa  xu 
doi  tdwnttMi  Sttttiien  tm  der  Zeit  Ludwig  XIT.  An  d«r  PoM 
6t«  BeralMrd  räid  Basreliefs  von  ihm,  und  in  der  Capelle  de  Sccmuc 
sah  man  am  Altäre  die  Taufe  Christi  in  Basrelief  auf  schwarxeaa 
Grunde.  Ftir  ein  Meisterstürk  wnrde  gein  Grabmahl  de«  grossen 
Turenne  erklärt.  Ks  steilt  den  IVlarschal  dar,  wie  er  in  ae|i  Ar- 
men der  Unsterblichkeit  verscheidet,  und  wurde  in  St.  Eustache 
aufgestellt.  Bin  «ndwM  btruhntat  Grabmalil  ift  {«let  d«r  Mutter 
des  Malers  C.  It  Brun  in  St.  Mioolie  du  Cherdonnct.  Der  Engel 
der  Aiifir.-^tf Illing  crwekt  sie  zum  cwic^en  Leben,  halb  weihlit'iic 
Scliöntieit,  halb  Shclet.    In  St.,£u&tachc  sind  noch  zwei  andere 

furühmte  Statuen  von  Tubi,  jene  der  Religion  am  Grabmahle  Cul 
ert*»»  und  j«ne  der  Untterbltchkeit  mit  dem  Medaillon  det  Marin 
de  la  ChamDre*  Alle  diese  genannten  Werke «  und  nock  andere , 
werden  von  d^Argensviile  genau  beschrieben  und  gepriesen.  Tubi 
wurde  1665  Mitglied  der  Akademie  in  Paris,  wobei  er  ein  Brust- 
bild tiberreichte,  welches  die  Freude  vorstellt,  im  Jahre  l679  cr> 
hielt  er  die  Stelle  eines  Professors,  und  1700  starb  der  Künstler, 
im  70  Jahre  teipes  Alters. 

Mehrere  seiner  Werke  wurden  gestochen,  besonder»  von  8* 
Thnmn5sin  in  dem  Werke:  Jardin  de  Versailles  et  Marly»  walclMt 
aber  olme  HcJeulung  ist. 

Das  Bassiu  des  Apollo,  die  oben  erwähnte  Gru^jpe,  gest«  von 
L*  Chatillon,  dann  von  S.  Thomassin,  fol. 

Acis  und  Galathea,  swei  Statuen  in  der  Grotte  mu  Versailles « 
gest.  von  J.  Edelink^  sdhöne  Bliltar  in  gr.  fol.  « 

Dieeelben  Statuen»  Oopien  der  obigen  Blittar»  gr.  8» 
Laokoon,  gest.  von  Tnomassin,  fol. 

Das  Grnbmal  TuretineV,  gest.  von  C.  Sininmncaii ,  fol. 
Das  Crrabrnal  der  Mtoc.  Le  Brun»  im  Umriss  bei  Landon , 
Annal.  XilL  OÖ- 

TttbiereB»  Ph.  &  de, 

TuCCariy  Antonio,  Maler,  grb.  tu  Me^sina  um  i6?0,  war  Schüler 
von  Barbalonga,  und  malte  mehrere  Bilder  in  (irr  OTTgeiiehnkeii 
Weise  desselben,  welche  aber  nicht  mit  Öichcrheit  bestimmt  wer- 
den können.^  Bei  den  P.  P.  Caasinesi  in  Massina  itt  dia  Figur 
eines  heil.  Hieronymus  von  ihm»  mit  dem  Monogramm  ATm- 
seichnat.  Oer  Küns  tlar  atarb  idOO. 

Tuccari^  Giovanni,  Maler,  geb.  zu  Messina  t667,  war  der  Sohfi 
Antonio"»,  und  ein  Künstler  von  ungewöhnlichem  Talente.  Mit 
Phantasia  und  einer  Leichtigkeit  dar  Ausführung  beg.ibt,  worin 
er  sogar  den  L.  Giordano  übetraf,  malte  er  dia  mMuiigfalti^sten 
Bilder,  sowohl  in  Ofl  nl»  in  Fresko.  Ki  finden  sich  historische 
Darstellungen,  Archilelubildcr,  Schlachten,  Landschaften,  Blu- 
men- und  Fruchtstückc  von  seiner  Uaud.  Seiue  i'i  e&epcn ,  seine 
Bngelglorien  fferdan  bemndert,  und  seine  Scblachttcenen  jcneR 
eines  8.  RiMU  und  BiMrguignon  gleidigestellt.  Schon  seine  ersten 
Arbeiten  zeugten  von  künstlerischer  Reife,  und  er  windp  daher 
bereits  als  Jüngling  gefeiert.  Mehrere  soldier  Jugendarljciien  ha^ 
men  nach  Deutsdiland ,  da  sich  zu  jener  Zeit  die  kaiserliche» 
Truppen  in  Messina  befanden.  Einige  wurden  in  Rupfer  gesto- 
chen. In  den  Monoie  de*  pittori  Messinesi,  Metsina  lizu  P*  2lS 
wird  dieser  Künstler  riieUeicht  über  die  Matten  gerühmt»  und  na* 
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mendicfi  »eine  bcwunderungiwünlige  tt^chnischc  F«rtiglieit  hervor* 
gekubea,  mit  der  Bemerkung,  dats  gerade  nicht  diese  einxige 
Eipmichnit  akm  gfOfMB  RÜiMlItr  andia»  Seine  Enlwüife  sind 
geistreich,  eeine  Zeichnung,  wenn  nicht  immer  naverbeMcrlidi» 
.  ist  doch  im  Ganzen  correkt  zu  nennen ,  und  in  den  Formen  er» 
kennt  man  daf  dtudiunt  der  Matur*  im  Coiurite  leaelcte  er  Am* 
ge&eichuetes* 

Im  Jahre  1723  sierte  er  die  Cujppel  der  Kirche  St  Caterina 
de*  Botlegai  in  Me«fina  mit  Fre«cobildern ,  nach  der  Angabe  in 
den  genannten  Memorie  gm^sartige  Compotitionen  nnd  vbll  Gra- 
zie, die  er  in  kurzer  Zeit  mit  unbegreiflicher  Sicherheit  hiomaltek 
Dann  bemalte  er  flie  grosse  Tribüne  von  S.  Domenico,  rto  er  am 
Gewölbe  in  überraschendem  öturze  die  Heiligen  des  Dominikaner 
Ordens  darstellte.  An  den  Seitenwünden  malte  er  in  grossen  Di- 
mensionen die  Verknndtgiing,  die  Heimsuchung,  die  Darslellnng 
im  Tempel  und  Jesus  unter  den  Schriftlchrern.  Dann  malte  er 
die  Kirche  di  Basico,  wo  er  an  der  Kuppel  Figuren  über  Lcbens- 
grüsse  darstellte,  die  im  reineA  Tageslichte  ersdieinen.  lu  der 
Kirdie  della  Lvce  malte  er  die  SchuIxlieiUgen  von  Messina  in 
Fteieo*  In  der  Kirche  del  Carmine  find  ebenfalls  viele  Bilder  al 
Frc5;cci  Ton  diesem  Meister.  In  zehn  grossen  Gemülden  stellte  er 
das  neue  Testament  dar,  und  am  Gewölbe  die  Himmelfahrt  des 
Herrn  so  schön,  wie  mau  es  nur  sehen  kann,  wie  in  den  Mc- 
mnrie  Metsiaeti  beoMrlil  iet»  Man  tieht  «berliattpt  nodi  in  vielen 
Kirchen  MeiMna'e  Bilder  in  Fieeco  von  Uun.  Andere  gingen  im 
Erdbcheii  von  1783  »U  Grün  Je;  darunter  Jene  der  grossen  Tri- 
büne bc-L  deu  V.  L*.  Crociieri ,  vru  alleiu  su  viele  Fresken  von  ihm 
waren,  dass  man  glauben  könnte,  es  wäre  ein  IVIann  nicht  in 
Stande,  sie  anssnliiliren* 

An  diese  figurenreichen  Compositionen  reihen  sich  dani^  noch 
viele  Bilder  in  Oel.  In  St.  Caterina  de*  Bottegai,  in  S.  GioaoduBO^ 
im  Battisterto  di  G.  C.  al  Giordano,  in  der  Sakristei  der  Annita* 
ziata,  in  den  Kirchen  del  Carmine  und  della  Lucc,  in  der  Con- 
gregatiui^  della  Nativitä,  im  hloster  der  Tltcatiner  sind  viele  Al- 
tarbilder und  andere  groste  Gemälde  von  ihm,  meistens  biblifche 
Darstellungen  und  Seenen  aus  der  Legende»  ifie  gewöhnlich  auf 
den  Effekt  berechnet.  Zu  den  berühmtesten  und  vollendetsten 
Werken  dieser  Art  gehört  der  die  Messe  cclcbrirende  SU  frans 
von  Sales  in  der  Kirche  de'      S>  Angeli  Custudi. 

Auch  in  Cattanea  findet  man  Werke  von  ihm,  sowohl  in  Oel 
als  in  Fresco.  lu  der  Benediktinerkirche  ist  das  grosse  Gewölbe 
fott  ilun  in  Fmco  ventert.  Seme  kleineren  StaffeMgeoriUda  find 
«her  die  ganze  Insel  verbreitet. 

Taccari  etarb  1743  «a  der  Feet  ia  Meeeiaa» 

Tacker,  Natkaniel,  Maler,  war  um  i74o  —  6o  in  London  lliä- 
tig,  Br  Balta  BildaiiM,  deren  ia  MeaaaliatoblatlBrB  beluMt  eind* 

The  Re¥«  M«  Tohias  Langdon,  gett»  tob  J«  Faber |  IbL 
OotlieinMie  Barlow,  gett.  voa  J.  raber  t743»  foU 

William  Fittock  Major  of  St.  Maws  in  Gomwall  l^ll«  Nt 
Tucker  pinx.    Ohne  Namen  des  Stechers.   Im  Raade*  Verte  mal 

der  Unterschrift:  Jho.  Thornton  176o,  toi. 

Wilham  Crcnich»  geeU^oa  Pelham,  t'ol» 

TodeliUa.  Bildhauer  und  Architekt  Yun  Tarazona  iu  Spanien,  machte 
•eine  Sfadiea  in  Italiea,  «ad  Uaw  neU  daaa  in  Zafagoaa  nieder , 
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wo  er  1S26  —  28  im  Chor«  der  Cathedrele  de  la  Seu  arbeitete. 
£r  brachte  da  zwölf  Säulen  an,  welche  ein  verziertes  Gcbülk  tra- 
In  der  Mitte  iat  ein  Craci0x  mit  Maria  nttd  Johannea*  weW 
che  aber  später  hinzul(ainen.  Zwischen  den  Säulen  sind  vier  gruata 
Bn<relief$,  und  sechs  colo^^alf»  Statuen  von  Martyren.  In  Sara- 
gusea  waren  viele  Werlte  in  Gyps  und  Stuccu  von  seiner  Hand, 
welche  aber  zu  Grunde  gegangen  sind.  Er  fertigte  auch  Pläne  zu 
Palasten  und  anderen  grossen  Gebäuden.  Dann  vollendete  er  den 
Bau  des  von  Ferdinand  dem  Catholischen  gegründeten  Klosters 
von  St.  Engracia ,  da  dieser  lür  den  Ausbau  teslainenlarifch  ver- 
fügt hatte*  Er  übernahm  auch  die  Verzierung  in  Gyi>s  und  6iuccu» 
und  brachte  die  Wappenschilde  der  katholischen  Könige  und  dec 
Kaisers  an.  ImJidire  1536  stand  das  Werk  vollendet  da,  nicht 
ohne  Hindernisse,  welche  ihm  von  Seite  der  lilosterleute  und  der 
anderen  Moi<;tcr  berettet  wurden.  Sie  zw^^ifehen  an  der  Möglich- 
keit der  Durciiiührung.  In  der  letzten  Zeit  seines  Lebens  erblin- 
dete Tudelilla,  und  starb  1&66.  C.  Bermudex  schöpfte  diese  Nach- 
richten  aua  einem  Mannaaripce  von  Jutepe  Martinez  und  aus  Fons. 

Tudor,  zc  ichnor,  nach  welchem  Mason  und  Peake  iecht  ünticbten 

vüu  Dubliu  gestochen  haben  sollen. 

Maler  and  DtrektiMr  der  Kuntttefaule  in  Monline, 
ist  uni  duroh  folgende  Werke  beltanntt 

Principes  du  des^in  des  beaux-atts  pour  sa  plus  utile  appli- 
oafion.  Avec  8  pl*  Paris  tdoQt  kl.  8* 

Elemens  du  dessin  industriel.  Avec  6  pl«  Paris  l838t  39»  8* 

Tuecliert,  Johann  Valentin,  Bildhauer,  wurde  I76l  ii«  Würz- 
bnrg*6chen  geboren,  und  hatte  Anfangs  geringe  Meister,  bis  ihn 
'der  zu  seinerzeit  berühmte Pfaff*  in  Mainz  aulnahm.  Später  führte 
er  zu  Frankfurt  verschiedene  Werke  in  Holz  und  Stein  aus.  Ge- 
rühmt wurde  (]a*,  Monument  der  Bethniann'«tchof>  Fnimlic  auf  dem 
St.  PetersKirchhute ,  so  wie  die  Decorationcu  des  von  Figage  er» 
bauten  Alesino'schen  Hauses.  Hüsgen  findet  in  seinen  Werken 
riditige  Zeichnung  und  einen  feinen  Geschmack,  was  wir  dahin 
gestellt  lassen. 

Tünchcr ,  von  Prag ,  steht  auf  einer  Zeichnung  aus  der  Sammlung 
das  Grai*en  Siernberg*  Manderscheid.  Sie  stellt  einen  römischen 
Kriejrer  su  Pferd  vom  Rocken  gesehen  dar»  und  enthalt  weiter 
ein  Studium  nach  dem  Rucken  eines  Kriegers.  Unten  steht  von 
alter  Hand  der  oliic^e  Name,  welcher  aber  auch  den  Besitzer  der 
Zeichnung  anzeigen  könnte.  Sie  ist  nach  Frenzel  trefflich  im  Cha- 
rakter altitalieniseher  Meister  behandelt ,  im  Einzelnen  der  sarten 
Linien  dem  L.  da  Vinci  gleichend.  Mit  der  Feder  und  Bister  a«f 
bKinnliohas  Papier  und  weiss  gdiölit.  iL  7  Z.,  Br*  5  Z.  6  L» 

TünUel,  s.  Tinlzel. 

Toer,  Herbert 9  Maler  von  Nym wegen,  kam  unter  der  Regierung 

Carl  I.  nach  London,  und  malte  da  Bildnisse.  Nach  dum  un- 
glücklichen Enile  des  Königs  ^'^nv^^  er  nnrl»  Hollnnd  riirrnU,  und 
Starb  um  i6ö6,  wahrscheinlich  m  Utrecht.  6.  van  der  Ouciil  stach 
nach  ihm  das  Bildnisse  von  L.  Jenkins:  Tuer  n.  ]679>  A.  Banner« 
man  stach  sein  eifenas  BUdniis.  Bs  kommt  in  Walpole*s  AnedocU 
of 


.  j  ^  d  by  Google 


Tttreky  Dorek. 

Tfircke,  Maler,  nennt  sich  auf  einem  Stillleben  in  der  6tai«rie  su 
CasseL  £s  stellt  eioeo  Uasen,  eine  Schnepfe  und  einen  Fasan  dmvg 

Toerlinchz^  Joseph,  Bildhauer  von  Mecheln,  besuchte  die  Aka- 
t  'demie  in  Brüssel,  gin^  dann  zur  wetteren  Ansbildung  na<^  Rom» 
und  gründete  hierauf  in  Mecheln  seinen  Ruf.  Es  finden  sichmeh- 

-  rore  trofTürhe  Werlic  von  ihra,  sowohl  Büsten  als  Slaluen  u.  s.  w. 
Im  Jahre  1815  lührtc  er  die  Büste  des  Papste?  Gregor  XVl.  für 
den  Erzbischof  von  Mecheln  in  Marmor  aus ,  und  ein  ande* 
r«s  EMmplar  besitzt  d^r  Buchdrucker  Uanic^  daselbst.  In  der, 
Kirche  de  la  Chappcl  zu  Bröfsel  ist  man  von  Ihm  am  Grabmale 
.des  Jakob  Sturm  das  Bild  der  Resignation  in  Marmor,  und  dabei 
das  Bildniits  de«  Vcrewic^ten  in  Medaillon.  Dieses  schiine  Bild- 
'**^ werk  sah  man  i845  auf  der  Kunstausstellung  zu  Brüssel,  so  wie 
ein  Ecce  homo ,  Slatue  in  Gyps.    Der  Gra^  Hane  de  Potter  be- 

^tfitet  Toa  ihm  das  Bäd  eines  itaUeMchen  Windlmndee  in  Marmor. 

Tueltlebs,  Johann  Andreas,  Architekt  von  Gotha,  war  ver- 

jDulhlicii  der  Sohn  des  herzoglich  gothair^chen  Baumeisters  Jere- 
mias Tuctiehs.  Er  vollendete  lÖQ?  als  UaUishaumeistcr  in  Gotha 
die  neue  Schlosskirche  daselbst.  Im  Jahre  1720  baute  er  das  Zucht« 
und  Waisenhaus  dieser  8udl*  Starb  um  t752.  In  diesem  Jahr» 
erscheint  er  sum  letxten  Male  im  Hofkalender« 

Taite,  Mater  zu  Boulogne  -  >:ur- Marne,  machte  sich  um  IS36  durch 
y^Xaudschalten  und  Jagd&tucke  bekannt« 

tSu;^und  Tuldeä,     Th.  ran  Thuldan. 

Zeichner,  lebte  in  der  zweiten  IIHIftc  des  l8*  Jahrhun- 
derts  in  England.    Green  und  F.  Julies  stachen*  nach  ihm  1783 
•%4rSwci  Blatter:  die  Ansicht  der  Stadt  und  des  Hafens  von  Tunis, 
^d  die  Ansicht  der  Stadt  und  des  Arsenals  Porto  Farina,  gr. 
^0«  foL 

Tuli  pfiOO^  nonnl  sich  der  Vcrfertiger  eines  grossen  Blumen»  und 
'   Fruchtslückcs  4u  der  Gallerio  zu  Cassel. 


Xplly  A»f  Landsehaltsmaler,  war  um  t76o  in  London  thatig,  und 
^o-ikoante  der  Sohn  eines  1?63  verstorbenen  Portraitmalers  gewesen 
■  5eyn,  wpk'her  den  Kneller  und  Richardson  sklavisch  zum  Vorhildo 
'*„.»aliiii.  A.  TuU  malte  Landschaiten  mit  Figuren  und  Thicren. 
uiit^V.  Llkot  und  Th.  Vtvares  stachen  nach  ihm  eine  Folge  vou  ö 
Ideinen  Blittern  mit  Banemhütten  und  Figuren  und  Thieren. 

Tülley,  Robert,    ein  englischer  Geistlich  er,  \v:ir  Vfrmiithlich  Ar- 
I  chitekt.    Unter  seiner  Autsicht  wurd^  das  Chor  und  i>chifF  der 
Caihedrale  von  Gloucesler,  und  der  Thurm  der  liirche  vollendet, 
*  ,mie  diess  eine  Inschrift  besagt«    Er  legte  l47$  auch  den  Grund 
''Wk^enm  Magdalenen •  CoUegium  in  0x1  ord.  Daraus  schliesst  Dallaway 
S2. »  dass  Tu  Hey  auch  den  Plan  gefertiget  habe*   Starb  i4S2  *ls 
'^^Siechof  von  St.  David« 

TulltU,  nennt  Alanoui  m  den  Lettcre  piltoriche  Pciu^ine.  Tcrugia 
nadf  einen  Maler,  der  um  iZtg  m  Perugia  lebte. 


t 


lü  XakNU.  ^  Ahmt,  CmI» 

CTuTouty  Maler,  wurde  om  I7S0  in  Frankreich  geboren,  und  imttfw 

nahm  dann  eine  Hciee  nach  tlem  Orient,  vfo  er  viele  interessant« 
Gegenden  und  andere  Aottchten  seichnete*  Folgende  Blatter  üad 
iMai  Ulm  gettochen. 

1 )  Vue  du  Mont  Etna  avcc  la  iameux  chataignier« 

2)  Vuc  du  IVIunt  L.ibaQoa  avee  les  famenx  cedret.   Tulout  p. 
Euphratte  et  Mich.  Pie^enot  tc«  •  qu.  roy.  foL 

TÜroani,  Orazio,  Hupferstecher,  wird  von  GnaaUiu  flfWihnU  E» 
•oU  Madonaeabilder  u.  ».  w.  radirt  habou 

s.  D.  da  Tolmexzo* 

TumiliermaDay  Abraham ^  Goldschmid  am  Belgien,  war  in  V«» 
rona  thätig,  an^chcinlich  um  |600*  Folgende  Biätt«r  akid  ynm 

ihm  in  KupTer  pefti»chea: 

1)  Franc.  Andreini,  Coroico  Geloso,  Oval  mit  Wappen.  AbraK. 
Tumiuoriuanus  bclga  hubttatur  veruue  AuriieiL  ad  cervata 

mumm  aoiipsit,  8* 

2)  Ansicht  de»  Tbcatert  in  ▼tiona*  A.  Ttmunennann  Anrlfn« 
tcolp.»  4« 

fniDohotUfi»  a.  den  folgenden  Arüfcel* 

^Hincotto,  Giorgio  I  Maler,  ist  nach  seinen  Lebensverbaltoissen 
nnbehannt.  X«anii  sagt,  in  S.  Domenico  zu  Alba  ^Piemont)  sei 
von  ihm  ein  Bild  Ton  l473.  Dieses  Gemälde  stellt  mehrere  Hei> 
ligc  vor,  deren  Kopte  vnll  Leben  'und  aart  eremaU  sind.  Man 
liest  auf  dem  Bilde:  Georgius  Tunchotus  deCabalerio  majori  i473* 

SWlioftf  Carit  Maler ,  geb.  sn  Bnnnsdiweii^  1705«  maeht«  teine 
8tndien  an  der  Akademie  in  Berlin,  und  begab  sich  dann  aiw 

weiteren  Ausbildnng  nach  Düsscidurl',  wo  er  mehrere  schätzbar* 
Bilder  lieierte.   öie  bcsleheo  in  Bildnuscn  und  Genrestüchen« 

VtBMWf  Garif  Maler  von  Oriti,  besuchte  in  Wi«tt  die  k.  k.  Aka* 

demie»  stand  dann  unter  Leitung  Fiihrich*s  in  Prag,  und  schloss  sich 
nach  seinem  tiefen  Gefühl*»  der  religiösen  Richtung  der  Historien* 
malerei  an.  Tuiioer  fand  schon  in  Wien  mehrere  Künstler,  wel*. 
che  von  diesem  Kunststreben  beseelt  waren,  und  wurde  später 
In  Rom  durch  das  Stndtua  der  älteren  itnüenisdwn  Meister 
nur  noch  mehr  bestärkt,  so  dass  er  jetzt  zu  den  vorzüglichsten 
Malern  der  religiösen  Schule  Deutschlands  gehört*  Seine  Werke 
oöcnbarcn  einen  schhchtcn  trommen  Sinn.  Sein  Streben  geht 
mai  Einfalt  und  ächte  Frömmigkeit.  Im  Jahre  i836  make  er  sa 
Rom  ein  to  Palm  hohes  Bild  der  Kreuzigung  Christi,  welches  seit 
1858  in  der  St.  Antonsktrclic  in  Tricst  aufgestellt  ist.  Dann  malt* 
er  a^jrh  kleinere  StaffcWbilder,  deren  in  dem  Werke:  Christliches 
liuuai>ircben  m  der  österreichischen  Monarchie,  lithographirt  sind. 
Für  die  driue  Lieferung  lithographirter  1839  ^  Herr  unter  F.  Ley- 
boId*s  Leitung  die  Mntiar  Gottes  mit  dem  Kinde  zwischen  St  Mathäus 
lind  St.  Mag.ialcna,  qu.  roy.  fol.  Das  Originalgnniülde  befindet  sidi 
im  Besitze^  licr  Gräfin  von  I^incker  geb.  von  Arvay.  Ein  anderes 
schönes  Bild  i&t  durcli  den  Stich  von  Eichens  bekannt.  E«  »teilt 
üie  Madonna  mit  dem  Bind«  dir,  und  eine  wncinw  FaniiKe  in 
Vereiirung  desselben»  gr«  Ibl* 
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Ttinner  wurde  in  Horn  FJtrenmitglied       GcscHscIiat^  der  Vir- 
tuos i  und  erhielt  i84o  einen  Uut'  imeh  Grata«  wo  er  jetat  Uirek-  . 
tor  des  Johaneum»  Uu 

TopiIeWf  Iwailf  Miltr  »i  8t.  PetarftWn,  wird  in  offentlidiMi 

Nachrichten  und  in  Fiorillo*^  Weinen  Smriften  II.  71,  genannt. 
Er  malte  lu^inri»chc  Darstellungen,  tmd  war  MitclK  il  der  k.  Aka- 
deiuie.  im  Jahre  1794  erhielt  er  die  Stelle  eine»  rruic&sors  an  die- 
ser Aoetalt»  al»  welclier  er  noch  l804  thätig  war« 

Tura  ,  Cosimo,  Maler  von  Ferrara,  war  Schüler  von  Galatso  Ga- 
lassi, wird  v(in  Vasari  im  I.ohen  de«;  Nictdo  d'Arexro  erwähnt 
und  Co&mc  genannt.  Im  öaalu  des  Tala&tes  Schivanuja  zu  Fer- 
rara feierte  er  feinen  Herrn»  den  Hersog  Borto  d'Este,  in  ei- 
nem Gedichte  in  Fresco.  Er  stellte  da  die  zwölf  Monate  dar,  und 
in  jedem  Bilde  ersclirint  der  genannte  Fürst  in  den  Geschäi'ten, 
die  er  in  solcher  Taliresreit  gewöhnlich  trieb.  Man  sieht  ihn  au 
Gericht  sitzend,  im  Schauspiel,  auf  der  Jagd  u.  s.  w.  Jedes  die- 
ser Gemülde  bietet  Abwechslang  in  verstindiger  Composilion.  Auf 
|edem  ist  das  Zeichen  des  Thierkreises  anc^ebracht,  und  die  herr- 
schende Gottheit  nach  den  Begriffen  der  Alten.  Der  Dichter  Tita 
Strozxi  besang  die  Kunst  des  Meisters.  Auch  Bilder  in  Oel  fin- 
ileu  sich  von  ihm.  la  der  Sakristei  des  Domes  zu  Ferrara  ist  eine 
Anbetung  der  Hirten  (praesepe),  in  St.  Giovanni  daselbst  eine 
Madonna  mit  Heiligen  und  im  Kloster  S.  GugUclmo  stellte  er  die 
"Wunder  des  heil,  Eustachius  dar.  In  Sl.  Gregorio  extra  Muro«, 
wu  der  Künstler  begraben  liegt,  ist  eine  Altartafel  yon  ihm,  wel- 
che den  heil  Mauritius,  den  Beschützer  von  Ferrara  vorstellt. 

Die  von  Tura  gemalten  Chorbüch»  des  Domes  und  der  Cer- 
tosa  von  Ferrara  wurden  den  Fremden  als  die  grüsste  Seltenheit 
vorgezei!^t.  Die  Bücher  des  Domes  wurden  l472  dorthin  geschenkt. 
Lanzi  fnulct  den  Styl  d  rselben  trocken  und  gemein,  ohne  im- 
pasto.  Die  Figuren  sind  musculos  und  nach  Art  Mantegna's  um- 
wickelt (fasciate) ,  wie  der  jgenannte  Schriftsteller  sagt.  Die  Archi- 
tektur i»t  sehr  flcissig  gezeichnet,  und  die  Basreliefs,  wie  die  an- 
deren Verzierungen,  sind  bis  ins  Details  mit  f^nt^ster  Genauigkeit 
ausgeführt.  In  seinen  grösseren  Werken  herrscht  Manniglaltig- 
hcit,  die  Figuren  genügten  aber  unserm  Lanzi  nacht»  und  er  ist  * 
mit  BarufTaldi  nicht  einverstanden,  da  dieser  den  Freshen  im  Pa-  « 
,  laizo  Schivaooja  grosses  Lob  spendet. 

Im  Auslande  sind  die  Werke  dieses  Meister?  ?ehcn.  In  der 
Gallerie  des  k*  Museums  zu  Berlin  ist  eine  grosse  Madonna  mit 
dein  Knde  anf  dem  Throne«  Oben  auf  demsefben  sind  drei  Engel, 
von  denen  der  mittlere  auf  der  Laute  spielt  Rechts  auf  den  Stu- 
fen des  Thrones  sieht  man  Apollonia  und  lin?^«;  Calharin.i.  Im  Vor- 
grundc  steht  rechts  St.  Augustin  mit  dem  Adler,  links  Hieronymus 
mit  dem  Löwen.  Der  aui'  CrystalUussen  stehende  Thron  ist  reich 
mit  Batretiefii  und  ntnsi^^scher  Arbeit  verziert.  Kogler  (Besch,  der 
GaU«  des  Museums  S.  48 )  nennt  dieses  Altarbild  höchst  barock 
nnd  wunderlich  phantastisch. 

Cosme  starb  zu  Ferrara  i469  im  63*  Jahre. 

^Rira»  Vanlim  dif  Maler  von  Ftorens,  ein  Slterer  Künstler,  des« 
sen  Dr.  Oave«  Carteggio  incdito  etc.  Nr.  S5i ,  erwähnt  fand.  Er 
fand  von  ihm  ein  handschriftliches  Bittgesuch  um  eine  Pension 
vor,  welches  aber  ohne  Datum  ist. 

Tmmf  Ommam         e^n  Tttrino. 
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Turonow,  IMnler  ri^St.  Petersburg,  eio  jetzt  lebender  Künstler,  ist 
durch  treffliciie  Portraite  lacKnnut.  Er  halte  schon  um  183?  »^nt- 
schietlenen  Hut.  In  einer  unserer  Quellen  heisst  der  HünsUcr 
Tyranoifv. 

Torbido. 

Turcatty,  Adolph ,  Maier  xu  Paris,  ein  jetzt  lebender  Künstler, 
ul  durch  Landschafteo  und  Genrebilder  bekannt.   Seine  Sceuea 
erscheinen  eewijhnlich  in  landschafÜtcher  Umgebuiig.  Auf  der  Aus*' 
itellnng  im  musöe  naliooal  IB4B  »idi  man  metirere  Bilder  yoa  ihm. 

Turchetti,  Zerblno,  Bildhauer,  ^ar  um  1603  in  Orretto  thätig« 

Damals  arbeitete  er  tiir  den  Dum. 

Ghirchiy  AlessandrOy  Maler  ▼oq  Verona,  genannt  Orbetto ,  war 
Anfangs  Schüler  von  Brusasorci,  welcher  oen  talentvollen  Jüng- 
ling in  kurzer  Zeil  so  weit  hcranbildele ,  dass  er  dem  Meister 

fleich  slaiid,  wenn  nicht  den<;elben  übertraf'.  Orbetto  musstc  da- 
er  nach  dem  l605  erfvlgten  Tod  desselben  die  von  ihm  angefan- 
genen Bilder  ▼ollenJen ,  wobei  ihm  Pascal  Ottoni  behülflich  «rar» 
Auch  seine  eigenen  Hilder  aus  jener  Zeit  sind  in  der  trcichenen 
I         und  c^lallcn  Weise  Brusasorci*8  behandelt,  nur  hf^nierUi  man 

weilen  iu  den  Gesichtszügen  seiner  Figuren  eine  iSachahmuug  Vi. 
Bent*s,  und  im  Colorite  suchte  er  sich  dem  Correegto  sn  nahem« 
Von  Verona  aus  begab  sich  der  Künstler  nach  Venedig,  wo  er 
unter  C  Cif^liarl'^  Autsicht  arbeilclo,  und  dann  ging  er  nach  Horn, 
wo  er  im  Verlaute  der  Jahre  seine  frühere  liunstwelso  eanr.  ver- 
liiuguetu,  und  zahlreiche  Werke  schuf,  welche  häufig  Luut  uud 
manierirt  sind,  aber  den  Künstler  auch  von  einer  originellen» 
nicht  selten  graziösen  Seite  kennen  lernen.  Die  -Gemülde  seiner 
bessten  Zeit  sind  von  brillanter  und  krältigor  Färbung,  und  bc- 
suuacrs  gefielen  jene  in  einem  riithlichen ,  iielleu  Tone,  welcher 
den  Bildern  grosse  Frische  verlieh,  die  aber  etwas  bunt  ersehet- 
neu.  In  der  Zeichnung,  worin  er  später  die  romische  Schule  sum 
Vorbilde  nahm,  ist  er  nicht  immer  ganz  correkt,  uhgleich  man 
ein  lohenswervhof  Studium  der  Natur  erkennt.  Später  strebte  er 
nach  streugerer  Au&bildung  der  Form,  darüber  busble  er  aber  die 
ivarme  Färbung  mehr  oder  minder  ein,  was  auffallend  erscheint, 
da  der  Künstler  in  Anwendung  und  Behandlung  der  Farben  mit 
grüsstcr  Sorgfalt  verfuhr.  Man  c;1aubte  ihn  in  dem  Besitze  benei- 
denswcrther  Geheimnisse,  sell'^t  in  chemischer  Bereitung  der  Far- 
ben, Dann  sind  seine  Com|iusiuonen  auch  nicht  immer  streng 
durchdachL  Er  machte  keine  ausführliche  Zeichnung,  keinen  voU- 
lioninicnen  Carton»  sondern  setzte  häufig  nur  auf  der  Leinwand 
eine  Ficur  zur  anderen  hinzu,  und  bracYile  auf  solche  Weise  ein 
canzcs  liild  zusammen,  welches  nicht  als  hnriiu)nisches  Ganze  zu 
belrachtcn  ist,  da  in  Stellung  uud  Ausdruck  der  Figuren  Mängel 
SU  erkennen  sind*  Oelskiuen  kommcfki  aber  auweilen  vor.  Orbetto 
ist  also  ein  graziöser,  nicht  selten  origineller  und  geistreicher  Afta* 
nierist.  Mehrere  seiner  kleinen  Stattelelbilder  sind  auf  Marmor 

uud  Achnl  i^emalt. 

Turchi  halle  in  Rom  seinen  festen  Wohnsitz,  und  nahm  sich 
eine  suhuuf  Homcrin  zur  Frau,  die  ilimt  so  wie  s{>äter  die  Töch 
ter«  aum  Modell  diente.   Seine  mmsien  Bilder  findet  man  aber  in 
Verona.  Er  malte  in  der  hirche  ddla  Concezione  zu  Hom  mit 
Sacchi  und  BeretUni  im  Wetteiter,  nnd  aelb^  diese  Mm«Ur  .konn- 
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t«n  »einen  Ruhm  nicht  verdiinheln.  In  der  genannten  Kirche  ist 
vun  ihm  das  Bild  des  licil.  Felix  des  liapuziners,  und  in  St.  Ru- 
luiialdu  die  Tlucht  in  Aegypten,  beide  ÄUargeiuiildc.  Auch  meh- 
rere SlafTelcibiUler  sah  mau  in  Rom  vun  diesem  Künstler.  Beson- 
ders gerühmt  wurde  sein  Bild  des  Sisscra  in  der  Gallerte  Colonna« 

In  Verona  bcsass  die  Familie  Ghirardini,  welche  den  Künstler 
auch  in  Rum  noch  begünstigte,  so  viel  Bilder  von  Turchi,  dass 
mehrere  Gallerien  damit  versehen  werden  konnten.  Eine  Anbe- 
tung der  Könige  ( Epipliania )  war  der  Gegenstand  hoher  Bewun- 
derung. Lanzi  sagt,  die  anbetenden  Weisen  seyon  so  königlich 
gekleidet,  dass  muu  sich  des  Gedankens  an  die  Titiane  und  Bas- 
sanos  nicht  enthalten  könne.  Das  Haus  Fatorini  in  Bologna  he- 
sass  eine  Skizze  davon.  Ehedem  in  der  Kirche  della  Misericordia, 
jetzt  in  Ricovcro  sieht  man  eine  Krcuzabnchmung  von  Turchi, 
welche  einige  für  das  Hauptwerk  des  Meisters  halten.  Das  Bild 
hat  nur  drei  Figuren:  den  Leichnam,  Maria  und  Nicodemus.  Die 
Madonna  erscheint  im  höchsten  Schmerz,  und  Ni(^demus  unter- 
stützt den  todten  Erlöser.  Anordnung  und  Färbung  sind  vollkom- 
men,  doch  ist  das  Ganze  keine  eigentliche  Kreuzabnchmung,  wie 
man  angegeben  findet.  Die  Italiener  nennen  ein  solches  Bild  Picta. 
In  St.  Auastasia  ist  eine  graziöse  Ilimmeltahrt  von  ihm,  in  S.  Ni- 
colo  die  Geburt  Christi,  in  S.  Fermo  eine  ähnliche  Darstellung, 
in  S.  Tomma^o  Cautauriensc  Magdalena  und  Martha  mit  einem 
Engclchore,  in  S.  Stei'ano  ein  brillantes  Werk,  welches  die  Mar- 
ter von  vier  Heiligen  vorstellt»  und  in  St.  Maria  in  Organo  ein 
trefTIiches  Bild  der  Maduuna  in  einer  Glorie,  unten  St.  Anton 
und  Franz. 

In  der  Kunstschule  zu  Bergamo,  Carrara  genannt,  ist  ein 
schönes  Bild  der  Galalhea  von  ihm,  und  im  Palazzo  di  Podesta 
zu  Padua  ein  kleines  Gemälde  mit  der  Gcisslung  Christi. 

Auch  im  Auslande  sind  mehrere  schöne  Bilder  von  Turchi. 
'  Im  Museum  des  Louvre  ist  das  durch  G.  Edclink's  Stich  bc- 
Ivannte  Bild  der  Sündnüllt,  eine  figurcnreiche  Composition ,  von 
guten  Motiven  un«l  soigr.iltig  gozeichiiet.  Der  Ton  ist  zwar  iabl, 
aber  harmonischer  als  meist.  Dieses  Bild  war  von  jeher  im  Louvre. 
Aus  Versailles  stammt  die  Vermählung  der  heil.  Catharina,  ein  Ge- 
mälde mit  hübschen  Kopien,  und  von  besonders  lebhallcr  Färbung. 
Die  Heilige,  im  Begriffe  den  Ring  au  den  Finger  zu  stecken,  stiitzt 
sich  auf  das  Rad.  Ein  drittes  Gemälde  im  Louvre  stellt  den  Tod 
des  Antonius  dar,  und  ist  eines  der  Hauptwerke  des  Meisters,  ehe- 
dem im  Hotel  Toulouse.  Der  Künstler  dachte  sich  dabei  auch  den 
Tod  der  Cleopatra ,  welche  von  der  Natter  gebissen  sterbend  in 
den  Armen  ihrer  Frauen  liegt.  Die  Composition  ist  sehr  verstän- 
dig, und  die  in  einigen  Tlieileii  ungewöhnlich  lebhafte  Färbung 
aufigezeicbnct  schön.  Ein  weiteres  Gemälde  zeigt  die  Ehebreche- 
rin vor  Christus,  dramatisch  in  den  Motiven  und  durch  die  hellen 
Lichter  und  die  dunkeln  Schatten  von  grosser  Wirkung.  Ein  Ge- 
mälde mit  Samson  von  Dclila  den  Philistern  vcrrathcn ,  findet 
Waagen,  K.  u.  K.  III.  517,  zweifelhaft. 

Auch  in  England  findet  man  Werke  dieses  Meisters.  In  der 
dem  Lord  Egerton  gehörigen  Bridgewatcr-Gallcric  ist  Joseph  und 
Putiphar's  Weib  auf  grauem  Marmor,  ein  besonder«  brillantes 
Bild  von  flcissiger  Abrundung  aller  Theile,  doch  wie  immer  bunt 
lind  maniorirt.  Es  stammt  aus  der  Gallcric  Orleans.  In  dieser 
Galleric  war  auch  ein  Bild  der  Engel  bei  Abraham ,  welches  Hr. 
E.  Coxe  für  100  Pf.  St.  erstand.  In  der  Bildersammlung  in  Dul- 
wich*  College  ist  ein  Bild  der  Madunna  mit  dem  Kinde,  vor  wcl- 


chor  (Ter  Donator  mit  ppinera  Srh\itxhenicr'*n  pr?c}ifmt ,  nnrh  Art 
diese«  MeUlers  auf  Siein  gemalt,  im  Cataloge  ys'ird  dieses  Oc- 
mälile  AabetUDg  der  Könige  genannt  und  dam  Paolo  Veronese  b^-> 
eelegt.  In  Corduunhouie  itt  mn  Uciocf«  hdelist  MUgcfilictfls  Bild 
Set  Rindermordet,  nach  Waagen  von  einaelnen  gittmi  Molhen» 
doch  ityUofer  Conpieition* 

In  der  k.  EremiUge  zu  St.  Petersburg  ist  eine  I^diUcene  von 

magifich  -  schancrlichcrn  Charahtpr.  Sie  stellt  die  um  den  Leichnam 
des  Heilandes  trauernden  f  reunde  dar.  Ein  Bild  der  Taufe  Chri- 
sti ist  manierirt  und  von  unnatürlichen  Stellungen.  Von  zwei  my- 
thologischen Gemälden  stellt  4ee  eine  Pen  nnd  Syrins,  das  nndetn 
Bnodius  und  Ariadne  der. 

Nach  ITpicieTt  Behauptung  sollen  auch  in  Spanien  viele  Bil- 
der von  Turchi  teyn.  Im  Mu^oum  xu  Madrid  ist  eine  schone 
Flucht  nach  Aegypten ,  auf  Sleio  gemalt. 

Die  Q^llerie  in  Dresden  ist  besonders  reich  nn  Werken  die- 
ses Meisters,  und  darunter  gehören  einige  zu  den  besstcn  Arbeiten 
Turchi's.  EHe  meisten  sind  auf  Schieferstein  |;emalL^  1)  Chri- 
stus mit  der  Domenkrone  nnd  dem  Rohre»  Z)  die  Steinigung  des 
heil.  Stephan,  auf  Amethyst,  3)  Gott  Vater  mit  dem  I.ciclmnme 
des  Sohnes  auf  dem  Schoo^fC  von  Engeln  iimgobcn,  41  Venus  mit 
dem  entblussten  Lieiehnain  des  Adouis  iru  Schoosset  5)  IVIaria  mit 
dem  säugenden  Jesuskinde,  ö)  die  Geburt  des  Heilandes  mit  des 
Eneeln  und  nahenden  Hirten ,  7 )  Da^id  mit  dem  Hanpte  des  Och 
ItatJi,  lebensgrosses  Kntestück  auf  Leinnand ,  8)  das  Urtbeil  des 
Paris,  ein  3  fusfi  liohcs  Bild  auf  Holz,  9)  die  Darstellung  des  Je- 
suskindes im  Tsmpel ,  reiche  Composition  auf  Kupfer. 

In  der  k.  k.  Gallerie  tu  Wien  ist  ein  kleines  Bild  auf  Stein, 
Christus  in  der  Vorhollo  darstellend,  dann  eine  kleine  Grablegung 
auf  Schiefer,  und  ein  auf  beiden  Seiten  bemaltes  Bild  anf  Stein* 
die  Anbetung  der  Hiften,  und  der  Tom  Kreuze  abgenommene  Hai« 
land  Ton  den  Seinen  beweint.  In  der  Gallerie  Lichtenstein  zu 
Wien  sind  drei  mvtliolof^isclie  Supraports:  Venus  auf  dem  Wagen 
von  Tauben  gezogen >  Venus  mit  Mari  und  Amor,  und  die  drei 
Graxien. 

In  der  Pinakotliek  sn  München  iit  nur  ein  Bild  von  Tur- 
chi, auf  Schieferstein  gemalt,  die  Berodias  vorstellend,  wie  sie 

vom  Nachrichler  das  Haupt  des  Johanne?  empfangt.  F.inc  Mcdonna 
mit  dem  Kinde  und  dem  kleinen  Johannes  befindet  sich  in  Schleiss- 
heim. 

Turchi  rOrbetto  starb  zu  Rom  t648  Im  66.  Jahre, wie  Potto 
«igtbt.  Nach  anderen  starb  er  s650  im  70.  Jahre.  Brandoleeo 
lieM  sein  Bildniss  stechen,  welches  damals  ein  H.  Vianelli  b^  ^n^«;. 
Daraus  wnlhc  Brandolcse  abnehmen,  dass  der  Hiinstler  den  iki- 
namen  Orbetto  erhalten  habe,  weil  er  am  Ii n Ken  Auge  Mv(»ps 
war.  Fasseri  will  aber  wissen,  Turchi  habe  aU  linabc  einem  Iii  In- 
den snm  Wegweiser  gedient,  und  sei  desswegen  Orbetto  genannt 
worden» 

Stiebe  nach  Werken  Turehi*s. 

Die  Bebten  Ui^dar  baben  wir  uban  genennt,  und  Terwaisem 
dabar  auf  das  Teimcbniss  derselben* 


Le  Deloge.  Die  Sündfindi*  Gest.  von  J«  und  G.  Edelinb,  nacli 
Bilde  im  Louvre,  ff&r  das  Cabinet  du  Roi,  i6St,  gr.  au.  fol. 
Dieselbe  Darstellung,  radirt  Ton  Qnererdo  und  ToUendet  voa 

Viliery,  kl.  4. 

Dieselbe  Darstellung,  gest.  von  C.  Düllos,  ^u.  iol* 
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•t   Die  Esi^l  bei  Abraham,  ^M^vim  Gl«ron  Mondei«  «fn.  fol. 

J()<rph  und  Putiphnr*«  Fn»,  gMt.  VOtt  OmMlUMT  OsfOty  lilr 
4ie  üalieric  Orleans  ,  Kl-  tul. 

David  mit  dem  iUupte  Goliath's,  liih.  lür  Uanfftiii|pl*ft  Dretd« 
Gttlt«rie«vcrfc,  roy,  fbl« 

Das  Opfer  Abtahaa»«,  mit  Ootl  Vater  in  den  WuHun 

ersten  Eltern,  rrst,  von  C.  Mogallt ,  ^t.  fol, 
Sainfton  von  DelUa  verratben»  das  Bild  im  Louvre,  im  Umritt 
^ei  Landon,  XI*  7* 

Die  Anbetung  der  Hirten,  gest.  von  G.  D.  Rklilu,  qn.  foK 
Die  Darstellung  im  Tempel,  gest.  von  C.  van  Daten»  qn.  fol« 
Die  Taufe  Christi ,  gest.  von  A.  Lorenzini ,  fol. 
Der  unginnhige  Thnma«,  nach  dem  Bilde  det  Cabinet  PnuUain» 
Ton  einem  Un^nnannteii  gestochen ^  kl.  4« 

Die  Ehebrecherin  vor  Christus ,  radirt  von  Lerouge  und  Vol- 
lendet von  FortteTt  bL  4* 

Die  Vermählung  der  bml.  Cathirinn»  geat.  von  G.  8oQtui,»faf  • 
^lU  Cnhinct  du  Roy  l67(), 

Die  lümmelfabrt  ChrisU,  dabei  Patriarchen,  getU  von  C«  Mo- 
galh,  fol. 

Allegorie  auf  die  Gebart  das  heO»  Petrus,  gest  voll  F.  A.  Lo» 
tini,  gr.  fol« 

Heilige  Scenen  na«b  Kircbongenaldeii  in  Yerdna»  in  Umriami 

G.  Zancon,  8* 

Cnpid  and  P&yche.   Psyche  betrachtet  den  schlafenden  Amor» 
bei  Lampenschein.  J.  Smith  exc.  CapitalblaU  in  schwarzer  Ma- 
nier, von  J*  Becbett,  qo.  fol. 

Jnpiter  nnd  Lada,  mdirt  von  Bbntvoit»  und  voHcndet  von 
Carot,  M.  4. 

Der  Raub  der  Proserpina,  im  Umrifs  von  G.  Zancon,  qu.  8* 
Das  Urlheil  des  Paris,  im  Umriss  von  demselben,  qu»^ 
Galathea  auf  dem  Meere,  von  demselben ,  qu.  loh 
Venus  beweint  den  Adunis,  gest.  von  J«  Beanvarlot ,  fSir  das 

Drasdnar  Galleriewerk,  M.  qu.  foL 

Dar  Tod  des  Maro  Anton  und  dar  Cleopatra»  radirt  von  Da* 

jiuinay  und  vollend(>t  von  Niauet,  hl.  4« 

Dasselbe  Bild  im  Umriss  bei  London  VIIT. 

Eine  vreibliche  Büste ,  gest.  von  Coelemaus  für  Aiguilles*  Ca- 

ft^,  rund  4«  Angdslieb  Tbrcbi*»  Geliebte. 

Turchiy  GiactntO»  Maler,  Alessandro's  Sohn»  batta  Talent  «üf 
Knntt»  atarb  aber  Iröliaeitig,  in  Jahre  |673« 

Turchi  f  Giuseppe  9  Zeichner  und  Maler  zu  Parma*  wurde  um  1770 
geboren.  Br  malte  Bildniise,  nnd  war  aucb  in  der  biatoriichen  Com* 
potitiott  erfabren.  Als  tüchtiger  Zeichner  erhielt  er  eegen  Ende  sei- 
nes Jahrhunderts  den  Auftrag,  die  in  der  Abtei  S.  Giovanni  und  in 
anderen  Kirchen  zu  Parma  befindlichen  Bilder  Correggio's  zum 
Stiche  für  Rosaspina  zu  zeichnen.  £r  machte  mit  der  Hreuzab« 
nehmung  den  Anfang ,  batte  aber  daa  Unglüeb ,  dats  in  teinem 
Arbaitswnmer  das  Bild  auf  die  Lehne  dei  Stnblei  fiel,  wodurch 
die  linke  Hand  der  Madonna  beschädiget  wurde,  vras  den  Künst- 
ler so  ausser  Fassung  brachte,  dass  er  darüber  den  Verstand  verlor, 
und  nach  wenigen  Monaten  starb.  So  lesen  wir  in  der  allgemeinen 
Hunstzeilung,  welche  xu  Anfang  unsers  Jabrhnifderte  ersehien.  F« 
Roeapina  radirte  nach  dein  Gemälde  dieses  MeUlert  das  Bildniss 
do  bafobmten  Bucbdmcben  Bodoni  in  Parma»  ^  seltenea  Blatt, 
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Ulk  TfltfdiL  ^  ToMM»  Qmth. 

fr.  $.  Die  ^on— >t  grtnihariiMMng  mi  S«  GtoT—ai.  stMb  dae»er 

Kiimtler  i8üi. 

Turcbl^  Zeichner  «od  Maler  zu  Florenz,  ein  jetzt  lebender  Künst- 
ler. Fr  T«t  oinor  der  Zeichner  für  die  Galleria  I.  •  A»  d*U*  Aca* 
demia  delie  belle  arti  di  ifireoze,  Fireiize  ff* 

Maler  von  Ischitelle  in  der  Capitanata«  iwar  Sehn- 

1er  des  älteren  Gio.  Ant.  d'Amato,  und  dann  des  Andrea  da  Sa* 
Icrno.  Domcnici  sagt,  er  habe  Peruginu's  Manier  nachgeahmt, 
und  sei  durch  da*  Copiron  von  Werken  grosser  Meister  ein  eruier 
Oelnialer  geworden.  lu  den  lurchen  von  Neapel  iiudet  mau  nuch 
einige  Bilder  von  ihm,  wie  eine  Auferstehung  det  Laiams  in  St* 
Martha.  In  Freseo  konnte  der  Kfinstler  nicht  malen.  Er  Tecsnclitn 
ea  sirar»  büsste  aber  darüber  seinen  Ruf  ein. 

Türen  starb  an  Neapel  uA  i56o»  nngelabr  SO  Jahre  alt. 

TurCOi  Flamlnio  del,  Architekt  vonSiena,  baute  im  l6.  (?)  Jahr- 
Ironderte  mit  dem  Carthiuser  Schifardtni  die  CoUegiatkirche  St. 
Maria  di  Provenzano  in  Stena,  ein  ausehnliches  Bauwerk«  Dem 
l'laminio  wird  auch  der  grosse  Churaltar  zugeschrirhcn  ,  ^velc!leff 
von  kostbaren  Steinen  in  korinthischer  Ordnung  errichtet  ist. 

wird  von  einigen  J.  Etienno  Liotard  genannt. 

TnrCOney  PompcjOy  GoldscKmid  sn  Mailand,  hatte  in  der  ersten 

Hallte  des  l6.  Jahrhunderts  grosjscn  Ruf.  Fr  fertii^tc  Rüstungen 
und  andere  Armaturstückc  in  Slahl,  Bron/o  und  öilbcr,  die  auf 
das  geschmackvollste  verziert  siud.  Er  war  iu  gewisser  Hinsicht 
der  maildudischc  Benvenuto  Cellini. 


if  J.  A.  Francesco  t  Zeichner  und  Architekt  von  Mailand, 
innchte  seine  Studien  in  Rom,  und  richtete  ein  besonderes  Augen- 
merk auf  die  antiken  Bauwerke  der  Stadt.  Er  veranstaltete  Mes- 
sungen, und  zeichnete  dieselben  zum  Stiche.  Dieses  Werk  cr- 
ftcKien  unter  folgendem  Titel :  Fabriche  antiche  di  Roma  disegnate, 
descritte  e  publicate  da  J.  A.  F.  Turconi.  26  Lieferungen.  Milano 
SS36,  fol.  Früher  gab  der  Künstler  Grabdcnknulrr  heraus,  wejl- 
cbe  ^icl(  nuf  den  Lcichenäckeru  in  Mailand  linden:  Monumenti 
sepolcrali  dei  cimeteri  di  Milano.  MUano  t83a»  4« 

Tureli  Edmund  9  Turrel. 

TureSSlOi  Francesco,  Musivarbeiler,  war  um  1618  in  Venedig 
tliatig.  Kr  arbeitete  für  die  St.  Marcuskirche  naili  Cartoiis  von 
Tintoretto,  Palma  )un.,  Maffeo  Verona,  L.  Bassano,  A.  Yaii»ilachi, 
Paduvanino,  Tizianello  n.  a.  Zanettl  nennt  besondere  die  Ge- 
burt Christi  nadi  einem  Carton  von  Girol.  Pilotti* 

Turiani  oder  Tornani,  Orazio,  Architekt,  war  um  1600  in 

Rom  th.ilig.  Er  re.Maurirte  die  Kirche  des  heiligen  Marcus  im 
iiiüdcrneu  ^lyle,  womit  der  Kunst«  r  j^rosse  Zufriedenheit  erregte, 
obgleich  er  äas  alterthfimliche  Gci  ra-c  vernichtete.  Titi  schreibt 
einem  Oraxip  Torreggiano  den  Bau  des  Palastes  S.  Callisto  zu, 
er  ist  aber  «ihrscbemlich  von  O.  Torriani.  Dann  findet  sich  in 
einer  SammluriL'  von  gestochenen  Abbildungen  römischer  Paläste 
diesem  Kün&MLi  einer ' zugeschrieben ,  unter  dem  P^iamen  der  Mo- 
uici  di  S.  Paolo.   Ueberdiess  landen  wir  angegeben,  das»  Regnar^ 


üuB  nrchitektonischc  Ansichten  nach  ihm  c^estochon  li.ilie.  BMtimm- 
tcn  Aotheil  bat  er  jeducii  au  einem  Werke  von  Isicolo  Tornioli, 
welches  die  Festlickkeiten  bei  der  W«U  des  fönmehen  Kaiaen  Fer- 
dinand III.  vorstellt.  Turiani  zeichsele  dazu  «ichitekfeoiuael»  Deco- 
rationcM,  welche  L.  Cinmberlano  mit  deu  Composttionen  von  Tor- 
nioli  gestochen  hat.  Den  Titel  des  Werke»  haben  wir  im  Arti- 
kel de«  letzteren  angegeben.  Daun  iaud  Fiissly  irgendwo  bemerkt, 
dass  ein  ufls  UBbektimter  DomiDkot  PartMoens  ]625  nach  Tu- 
nani  ein  grosses  Tabernakel  gefttochen  habe,  towi«  das»  der  RÜBBt- 
1er  Architekt  de«  Königt  von  Spsniea  in  Rom  war. 

TftniailO,  s.  Turriauo. 
TurianOSi  *.  Turriantia. 

Tonxiy  F.,  Maler,  kbtc  wahrscheinlich  um  die  IVlilte  des  18.  Jahf- 
hunderts  iu  Kiijjland.   Wir  kennen  lolgcndes  Bhat  nach  ihm: 

Mayor  •  General  Wojfo,  gest.  von  H.  Ifurcel .  iTfio»  Mexzo- 
imtoblatt,  foK  ^  ^ 

Turinese»  nennt  sich  A.  Mari. 

Turini,  GlOyanniy  Bildhauer  vu»  Sicna,  wird  von  Pccci  (Ristretto 
etc.  1759)  erwähnt.  Er  beschreibt  eine  Bronzegruppe,  welche 
Romnliu  und  Remut  mit  der  Wölfin  vomtsUt,  und  i4ao  auf  ei« 
Oer  «ntikon  Säul«  «ufgeatetlt  vrarde» 

Lanzi  nennt  einen  Goldtchmid  dieses  Namens  am  Rom»  tetmt 

aber  seine  Lebenszeit  um  i5uO.  Fr  soll  auch  niellirt  haben,  p»>n 
kennt  aber  keinen  Abdruck  nach  einer  dieser  Fl^en* 

Turin  oder  Tora,  Giovanni  di,  Bildhauer  von  Sicna,  lieferte 

'   um  1 351  eingelegte  Hoharbeiten  tut  den  Dom  in  Onrieto^  Slorin 


del  Duomu  etc*  275»  301«  Dieter  Tnrino  könnt«  dar  Tatar  des 
Obigen  seyn. 

Türken t  Hendrik ,   Maler,  f^ch.  zu  Eindhoven  1701,  ist  durch 
Bildnisse  bekannt ,  deren  er  in  Miniatur  und  in  Oel  ansfiUirte* 

»  Im  Jahre  tdl8  brachte  er  zur  Kunstausstellung  im  Haag  auch  eine 
allcfforische  Darstellung,  welche  sich  auf  die  Uückkehr  des  Königs 
nach  iluiland  bezieht,  iurken  lebte  der  Kunst  in  Eindhoven« 
und  itate  auch  einige  Blätter. 

TurkowitZy  Zeichner,  lebte  um  1824  in  Namhaif.  £i  finden  sick 
aneh  lithographirta  Prospekte' von  '* 


Tnrner,  Charles,  iiupierstecher,  wurde  um  t780  zu  London  ec- 
koren ,  und  sb  enier  Zeit  sum  Rftostlep  herangebildet,  in  welcher 
noch  der  Einfluss  Bartolozxi*s  herrschend  war*  Durch  diesen  kam 
die  Punktirmanier  in  die  weitexte  Aii<;(tehnung ;  daher  huldigte 
Anfanci^s  auch  Turner  der  Mode  und  iictertL'  einige  Blätter,  welche 
zu  den  ächousleu  dieser  Art  geboren.  Er  bediente  sich  aber  auch 
der  Nadel,  besondait  beim  Verfahren  in  Aquatlnta.  Audi  in  diasar 
Weise  leistete  der  Künstler  Vorzügliches.  Die  grösste  Ansah!  sei* 
ner  Blätter  ist  aber  in  Mezzotinto  behandelt,  oder  in  der  mot^er- 
nen  englischen  Schabmanier  ,  wobei  die  Nadel  und  die  Roulette 
angewendet  werden.  Turner  lielerte  in  dieser  Manier  meisterhalte 
Blättert  gawöhnfioh  in  gmsem  Formate«  Viele  dertelbain  kom- 
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n\cn  in  Abdrückeo  vor  der  Schrift  vor»  oder  in  folchen  wu  die 
Schritt  unausgetüllt  ist.  Eiuige  gehürea  su  Kupi'^rworKon ,  wie 
die  «fiteffn  Bil«hus«e  nMdi  Tb,  LawrenM  su  den  Engrevings  front 
tke  works  of  Th.  Lawrence.  London  1836  —  4o,  gr.  i'oi.  Für 
dietesWerk  arbeiteten  aiich  S.  Cousins,  Th.  Lupton,  W.  Ward  u.  «. 

C.  Turucr  nfer  Mitglied  der  Akademie  in  London,  und  hatte 
•chon  16 12  den  Titel  einet  Engraver*s  in  Ordinary  to  bis  Majesty. 

King  WiUiaiu  l\\  Knie&tück  nach  Archer  Öhee ,  in  schwär- 
»er  Manier,  gr.  foL 

King  Georgia  ilL  of  Great-Britain*  In  den  letzten  Stunde« 
seines  Lebent»  blind  und  mit  langem  fiart«»  In  Meaactintts 

gr.  fül. 

Hing  üeurg  IV.  ot  Grcal  •  Britain ,  nach  Th«  Lawrauce»  in 
Mflssotinto,  gr.  fol. 

Willimn  the  rirtt»  Printe  of  Ormge»  stehend  in  ganmer 

Figtir,  nach  B.  Gcrard*8  und  einem  berühmten  Stiche  von 
J.  Wicrx  I8t4*    Mit  der  Nadel  und  in  IMoz/.«ptiiito ,  gr.  fuI, 

Ludwig  XVIII.  König  von  Frankreich«  nach  iL  Villters« 
Mexsotiuto,  fol, 

Cbwlts  X«  Roy  de  France,  bmIi  TIi.  Lawrence,  in  Mwnn- 

tinto,  gr.  fol. 

Iiis  iii^uess  Frederick  Duke  of  Tofck|  nach  Th.  Lavwrencn» 

Mezzotintublatt,  gr.  i'oK 

The  Kigbt  Uon.  Marijuis  oi  Anglesey,  nach  Th  Lawrence 
in  fdivrarscr  Bfaoter,  gr.  Ibl. 

The  Right  Uon.  Charles  Earl  Grey,  nach  F.  Philipps.  la 
ichwancer  Manier»  er.  fol. 

Uenrr  Pelham,  Ducke  of  Ncw*CatClCi  nach  Th.  Lamwca* 

In  Mezzotinto,  gr.  fol. 

The  Right  Hon.  Marquis  of  Londonderj^  nadi  Tb«  La- 
wrence.   Mezzotinto ,  gr.  fol. 

Const.  George  Barle  of  Mnlgra;rc»  in  Pnnklinnanier»  foL 

L.  A.  d'Artois»  Dnc  d'AngouUma,  nach  IL  Yiliert  in  Mas- 

zotinto,  fol. 

Jakob  Muntain,  Bischof  toh  Quaback»  aacb  Edfidga  Im 

schwarzer  Manier,  gr.  fol. 

William  Cuunt  uf  Al^cruiale,  nach  A.  Shce.  Mezzotinto,  fol. 

The  Right  Uon^l«  Lord  Byron.    Painted  hy  H.  Westall. 
Engr.  hy  C.  Tnaaar      iStS«  In  Masaotinto»  foU 
Cbwlaa  Gtant,  nach  TbqttaoBt  ta  MmotiBto,  gr.  foL 

Jamaa  Montgomery,  Dicbtary  aadk  taitb  m  acbitafscr 

Manier,  fol, 

Mr.  Mathews.  Painted  by  J.  Lansdale  etc.  En^raved  by 
C.  Turner,  Mezzotinto  Engraver  in  Ordinary  to  Uis  Ma- 
jesty,  fol. 

Thomas  Young,  chafabMvrallM .  Bild  aacb  Th.  Lamattca. 

In  Mezzotinto  ,  fol. 

Sir  Walter  Scott,  nach  Raeburn  1810»  4» 
Ii  ritilipps,  as  Uberto  d*Artinghello,  aacb  Wrigfat,  Maaao« 

üntublait,  tul. 

Mne.  Malibrane  ht  dar  Rolla  dar  Desdemona ,  nach  De« 
caisna  in  scbffancr  Manier»  fol. 

Edmund  Phtpps,  General,  nach  J.  Jaebton  pnnbtirt,  fol. 

Axigu^t  Phipps  ,  in  Punktirmanier ,  fol, 

26)  Siy»»  Litüeton,  nach  Tlu  Lawranca,  in  MesioUato»  fol. 
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Xkinier*  CHa^dsi«  Mi 

Z7)  Lady  Georgiana  Fftne.  in  MezsoUtito.  Da»  OegeotUick  zum 
Master  LampUM!,  fol. 

28)  Master  Latnptim«  nach  Tb*  LauMMe«  ia  Mmoluito»  SdI» 

29)  William  Mavor,  nach  Laxon ,  Mczrntinto ,  fol. 

30 )  Thomas  Denmao ,  General ,  nach  Hals  puohUrt«  toU 
3t)  George  Beaumont,  in  Funktirmanier »  u»U 

32)  The  delivery  ot'  the  ratified  Treaty  of  1790  by  S.  Ch.WMi« 
Mallet  to  hl«  Uigoess  Souae  Madarow  Narrain  Pethura  et 
Bunah  the  capital  of  thc  Mahratta  States  in  the  East-lndiet. 
Nach  DanielL,  merkwürdige«  Me^otiotoblait«  mit  eiaam 
Textblfltt,  imp.  gr.  qu.  fol. 

33)  Mr.  licau  iu  Richard  the  Flind  Act  IV.  S.  4«  Well  as  you 
gueae?  Nadi  Halls  in  Aifuatima  iM»  i«  gr* 

Es  gibt  auch  Abdrücke  in  Farben* 

34)  Thc  Earl  of  Lciccster*».  visit  to  Amy  Robsart  at  CWMMT 

Palacp  ,  nach  Fradell  in  Mexxotinto ,  gr.  qu.  fol. 

36)  The  Choir  of  the  Weslin inster  Abbey  during  thc  Corona« 
tiun  of  George  the  IV«  Das  innere  des  Chores  der  VVest- 
mimtor .  Abtei,  wihrwKl  dar  Kminif^  Gaorg  IV.  da»  Jvli 
t6oi*  nachF.JNash  radirt  u.  in  Aquatiflta  «iigainllttt«gffs»M, 

£•  finden  sich  auch  colorirte  Exemplar«. 

86)  Nave  and  Choir  of  the  Cathedmle  oknrdi  of  Amiena«  N^rt 
und  in  Aquatinta,  gr.  qa.  fol. 

37)  The  Satyr  and  the  Traveller.  Der  Satyr  bei  der  Bauem- 
familie,  nach  J.  Joidnaof.  BndtrI  wi4  A^puHiBtaf  gr.  roy.  fol« 

Bs  gibt  nadi  AbdriUlM  in  Farbaa. 

36)  The  Tfllnga  scImioI  in  an  upronr«  nneh  R.  Richter»  geitlfaiF 
«hes  Mesaotintoblatt  1825  >  imp.  qu.  fol. 

Das  Geganstück  xu  J.  P.  Quilley^s  village  scbool  in  rnpoiaw 

3g)  Die  Morgenandacht  einer  Bauernfamilie,  T^nch  clnea  O0» 
mälde  der  Marie  Spdsbury  punlitirt,  1802  ,  'ju.  toi. 

40)  Die  Landschule,  nach  einem  Bilde  der  Miss  Mets,  in  Punk- 
tirmanier  t802t  <iu.  fol. 

41)  Goat  hatds  intlin  Canpagna  of  Roflia»  nach  Eastlncka.  Mm- 

zotlnto  ,  l825,  gr.  qu,  i'ol. 
4? )  The  Frosty  Morning,  nach  W.  Scharp»  Mezzotinto;  qa,  fol« 

43)  Rainbow«  I«andaohMi  mk  Baganbogan»  nach  Tb.  Gtrtin» 

qu.  fol. 

44)  view  on  tfie  Clyde,  nadi  WilSams  in  Aqnatintn  gestochen.  ' 
ffr.  qu.  fol.  '  , 

4$)  View  of  Dnnkald»  nach  WUlians  in  Afontintn»  gr.  fol. 

46)  Glen  of  the  TroMchs,  naeh  demselben,  und  Oaganstnck. 

47)  Thc  Cotagge- fjirl ,  nach  Gainsboroueh  ,  fol. 

43)  Ein  Mädchen  mit  dem  Hunde  in  den  Armen^  nach  Bey- 

nold*8  in  Mezzotinto,  fol. 
4$)  Tha  spaniih  eontrabondialn,  nadt  Lern*  in  Bfonothito»  Ibl. 

50)  The  Milh-matd,  nach  W.  Paarce,  eines  der  früheren  Blit' 

i(  r  des  Meisters,  in  Punhtirmanier,  fol. 

51)  TliC  Fi?;hr'rmon,  fol. 
32)  The  Fcmale  Pedlar,  ful. 

Diese  beiden  Blätter  sind  nach  eicjcner  Erfindung  puuk* 
tirt»  und  aus  der  frnhestan  Zeit  des  Meisten. 
53)  Rembrandt^s  Mill,  nach  Tlnubrandl* 
s4)  Afeeoena*s  Villa,  nach  B.  Wilton. 
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,  Diete  be^4*ti  Rlä^ter  it9ch  Tuen  er  l823  i^r  die  Gems  nf 

•rt .  publ.  by  Couk  •  io  SüihL  £•  began»  damit  no  treff- 

.  .  ItckM  Werk»  wokhM  ui  iüeinen  Blättem  Werke  groaeer 

MeUter  g^ 

SS)  Rowton.  Ein:  Remipferd,  neeb  Ferneley  punktirf»  «ad  in 

Farben,  fol. 

5<^)  A  famous  ZScw  -  Fotmdland  Dog»  nach  CUalun  iu  Crayo&- 

manter,  imp.  iol. 
57)  Em  PferdekopFt  My  Horsc,  neck  Guy  Ilead,  in  Crayon- 

luanier ,  imp.  ful. 
5S )  The  pug41isto.  Affen,  nach  Brietowin  echwarser  Manier  ioU 

59)  Das  Pferderennen  des  Bibury  Club  am  l5*  Junt  |80I*  Nach 

•  H    B.  Cholnn  radirt  und  in  Arjuntinta,  s.  £^r.  qu.  roy.  Fol. 

^)  Tiic  Lion  in  Lovc,  nach  J.  NorihcutCf  Kadirt  und  A<^ua- 
tinta,  gr.  ruy.  l'ul.  * 
Es  gibt  aueh  Abdrücke  In  Faiken* 

Turner 9  MistreSS,  D.,  eine  eogUsche  Künstlerin,  d  ercn  Lebens- 
verbiiltnisse  uns  unbekannt  sind.  Vielleicht  ist  sie  F.iite  Pcrs«?!! 
mit  jeucr  Sophia  Turner,  die  nach  Fü&slv's  Angabc  1791  ein  bild 
zur  Londoner  Ausstellung  brachte,  welches  die  letzte  Scenc  aus 
dem  MoUeraadcken  dait teilte» 

Ton  nnteffer  JtfiHren  D«  Tnmcr,  weldie  «iakreekeinlieh  nur 

alt  Dilettantin  xu  betrachten  iat,  haben  wir  mehrere  radirte  Bild- 
nissc,  vrio  )cne  von  A.  Canova,  V.  Denen,  Juhnstun ,  Delillc,  B. 
R«  Werde»  Burncy,  der  Mistress  Siddons,  der  Mme.  de  Stacl  u.  a. 

Ferner  radu  te  sie  mehrere  Studien  nach  archttcUtonischcn  Mn- 
numciiten.  In  der  Sammlung  des  Baron  V.  Dcnon,  deren  Inhalt 
1320  durch  den  Druck  bekannt  wurde ,  wareu  39  BUUcr  von  ihr. 

TameTf  Edward ,  Zeichner  und  Kupferstecher,  war  um  1700  Schü- 
1er  von  J.  Jones  in  London ,  und  widmete  sieb  dem  landschaf'tli' 
chcn  Fucho.  Es  finden  sich  laiulschaftliche  und  architektonische 
Zeichnungen  von  ifim,  deren  er  mehrere  in  Kupfer  radirte.  Sein 
Todesiahr  ist  unbckaunt.  iViit  VYiUiam  Turner  wird  er  wohl  nicht 
Eine  Person  t eyn* 

Eigenhändige  Radirnngen. 

1)  Au&icht  des  alten  Öchlo^seä  vuu  Glauies  in  Schottland  ^  wo 
Maebetk  wohnte. 

2)  Ansicht  der  Cathedinle  von  PetaesbofMlgk. 

3|  Ansicht  der  Abtei  von  Melrose.  ' 

4)  Ansicht  der  Kirche  Saint -Onen  m  HoueD. 

5)  Ansicht  des  Schlosses  von  Bclive. 

6)  Mehrere  andere  Ansichten  von  alten  Monumenten  in  Eng- 
land  und  Sdtottland. 

TmnkW,  James»  Zeidtner  und  Maler,  ww  um  1746  ITQO  thättg. 
Er  zeichnete  die  von  R.  Muys  radirten  Blätter  in  Guglicfmi  New- 
snni  opus  ppsthumum.  Lugd.  Bat.  f785»  8»  F.  Fisher  stacli  f<d- 
gcndes  Biatt  nach  ihm:  Xhe  mo&t  learned  Uigh-i'riest  Hart  Lyon» 
Habbi.  Mezzotinto «  fol. 

Turner y  Johann  G.y  Landschaftsmaler  vnn  Prag,  war  in  Wien 

•         Schiller  vnn  J.  Orient,   und  Hess  sieh  I7l4  in  Frag  nieder.  Spa- 
ter begab  er  sich  nach  Dresden,  wo  er  unter  A.  Thiele  weitere 
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Studien  machte,  tiiid  an  dem  Grafen  Ton  Brühl  einen  Gönner 
fand.  Dieser  Kunstfreund  kauitc  mehrere  Landschaften  mit  Thio« 
reu  von  ihm,  nelchc  in  aeinem  Paläste  zu  eehen  waren»  Auch  ia 
•^^<4er  tMnüong  des  CosfereasnitlMt  Bant  au  CopeahagMi  .fvar 
»«wfilld  iMMt^  vollendete  Landsdiaft  von  Turner.  Im  Grande  fieht 
man  eine  6ladt  und  eine  Burgruine,  und  über  den  FUlM  gellt,  eill 
Boot  mit  Menschen.  Bezeichnet:  J.  C»  Turner. 

Dann  findet  man  auch  Zeichnungen  von  Him,  gewöhnlich  mit 
*     der  Feder  und  in  Bister  ausgeführt.  Zu  den  vurzüglichsteu  Mci- 
' ''•^Mn  gehört  indetien  Turner  nicht.  Er  wurde  1755  Hofouüer  in 
i$iNtd(»n,  und  starb  daselbst  1744  im  $4«  ^khre. 

^  ^  -  ^        ^ 

A.  Birkhart  stach  nach  Zeichnungen  von  Turner,  W*  Reiner 
und  J.  Ditzler  die  Baulichkeiten  der  graflich  Waldstein'schen  Tuch« 
fabrik  in  Oberlettendorf :  Oberieut^iidorfeiises  pannariaa  officiaae» 
.     20  Blätter.  Praga  I72d,  ful. 

T£tjl^Kt^Jfoseph  Malbrd  William^  Landschaftsmaler,  einer  der 

gefeiertsten  englischen  Meister  des  SQ«  Jahrhunderts,  wurde  um 
.    1780  in  London  geboren,  und  von  Wilson  unterrichtet.  Als  Künst- 
ler von  entschiedenem  Talente  gelaugte  er  bald  zu  Ansehen,  und 
daher  zühlt  ihn  schon  Fiorillo  Y.  851  zu  den  achtungs würdigsten 
.  '  fiflUdetn  4*1  brittischen  Schule  su  Anfongunsers  Jahrhunderts,  aber 
«•    mit  der  Beknerkung,  dass  er  in  seinen  letzten  Gemälden  etwas  Ml 
M    flüchtit;  gearbeitet  habe.    Diese  Kla^e  wiederholte  sich  im  Laufe 
der  Jahre  nur  zu  häufig,  namentlich  in  der  letzteren  Zeit«  Turner, 
der  durch  seine  vielen,  oft  sehr  geistreichen  Compositionen ,  wel* 
.  'i  Aa  llir  Almanache  und  andere  iUustrtrte  Werk«  auf  das  zicrlich- 
^   ste  gwtocben  sind,  in  ganz  Europa  bekannt  ist,  und  auch  eiuigc 
a:    3ilder  gemalt  hat,  welche  mit  Besonnenheit  und  Fleiss  durchge* 
führt  sind,  enttäuscht  den  Beschauer  in  auderen  Werken  wieder 
.  aui  merkwürdiffe  Weise.  Er  hesiut  ein  ausgezeichnetes  Talent  fftr 
Vatbe«  Seine  rairbtn  sind  mit  Sinn  für  Uarmuuic  neben  einander 
V     gesetzt,  und  manchmal  findet  man  deutlich  gemalte  Partien;  allein 
■    bald  scheint  er  wieder  alles  verwischen  zu  wollen,  so  tlass  Himmel 
^     und  Erde,  Bäume,  Uauser,  Menscheu,  Schiffe  und  Wellen  in  ein* 
ander  rinnen.   Das  Kunsttreihen  dieses  Meutere^  ist  im  Auslände 
im  Allgemeinen  nur  wenigen  klar,  da  die  nach  ihm  vorhandenen 
Stiche  r.u  den  gefälligsten  Erzeugnissen  der  Kunst  gehören,  und 
^     auch  in  England  gibt  es  viele,  welche  die  gänzliche  Vcrwildung 
eines  bedeutenden  Talentes  bewundern,  und  dergleichen  Bilder 
für  besonders  kühn  und  geistreich  halten. 

Die  Werke  dieses  Meisters  sind  zahlreich.  Zu  seinen  frühe- 
'  ttn  eehBren  mehrere  BHdar  fan  sogenannten^  heeoischen  Style.  Aus 

den  Gedichten  OsMan's  schöpfte  er  romantische  Ansichten,  oder 
Nebelgcfilde  mit  |il>anlasiischen  Gestalten.  Dann  malte  er  auch 
äj^yptischc  Ansichten,  ohne  das  Land  gesehen  zu  haben,  wobei  , 
Kupferstiche  und  seine  Fhantasie  ihm  behülflich  waren.  Wunder- 
bare Ereignisse  der  Bibel  nnd  dar  alten  Mythe  soomten  ihn  eben* 
hlH  cur  Produktion.  Die  Darstellung  der  Sündfluth,  die  Vernich- 
tnng  einer  Armee  durch  deu  Würgengel,  dtirch  einen  von  unsicht- 
barer Macht  erwcgten  Wirbelwind  u.  s.  w.  hatte  er  in  reichen  Bil- 
dern behandelt.  Fiorillo  rühmt  xwei  Seestüoke  von  l8o2«  Erseug- 
^  nisse  einer  rom  Stnrma  bewegten  Phantasie,  nicht  der  eigentlichen 
Katuransebanung.  Auf  dem  ersten  dieser  Gemüidc  sieht  man  bei 
pechschwarzem  Ilimmel  die  fürchterlichste  Brandung,  welche  die 
Schiffe  vor  Anker,  und  die  Fischer  in  ihren  Kühnen  zu  verschlin- 
gen droht.  Am  Uter  erscheinen  dunkle  Gebäude  und  Thftrme« 
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dem  zweiten  Bilde  i»t  die  See  weniger  vom  Sturme  bewegt; 
die  Fahrzeuge  durchschneiden  in  verschiedenen  Hicktungen  die 
Wellen,  deren  Schaumkronen  meisterhalt  hingeworfen  sind.  Auf 
den  Segeln  treiben  Schattei»*  and  Ijidbttheüe  ein  numnigf altiges 
8pieh  Fiorillo  gesteht  diesem  Bilde  viele  Scbönhciten  stt,  kenn 
aber  bereits  die  Vennuthung  nicht  mehr  zurückweisen,  dass  den 
Küu&ticr  ein  zu  friihcs  Lob  trunken  und  nachlässig  gemacht  hnhr, 
ao  dass  sein  oben  bezeichnetes  Kuusttreiben  ein  friihes  Dalum  hat. 
Nech  den  Inhalte  Ton  einigen  Bildern  aus  )ener  Zeit  könnte  man 
•oUietsen»  Turner  habe  senon  in  frühen  Jahren  überseeische  Rei- 
sen unternommen.  So  snh  .man  auf  der  akademischen  Uuustaus- 
stellung  von  t803  eine  Aus&icht  in  Savoyen  auf  r!rn  Mui^tblanc, 
und  landschaftliche  Sitteneemälde :  ein  Bild  der  W einläse  iu  IVla- 
con,  und  des  Landungsplatzes  zu  Calais  mit  den  französischen 
Fischwetbem.  Dass  aber  der  Künstler  dameli  auch  die  Sehweis 
besucht  habe ,  scheint  Fiorillo  nicht  an  glauben ,  denn  er  nennt 

.  sein  Bild  des  nheinfalles  bei  Schafiliausen  eine  wahre  Sudelf  y  !»uch 
einem  ilrndm  Gcmakie  oder  Kiipterstich.  *F.in  Clegenstüch  bildet 
ungefähr  die  Biuwcihuug  der  Walhalla,  deren  wir  spater  erwäh- 
nen. Mittlerweile  fertigte  der  Knnstler  lench  viele  Zeiehnungen, 
neben  anderen  an  dem  Werke :  Beauties  of  England  and  Wales,  or 
df  11  noation«;  toyM>«Traphiral,  historical  and  drscriptive,  4>  An  dif«<»m 
Werke  arbeiteten  noch  mehrere  andere  Imiistlerund  Gelcluic.  Von 
seiuen  grösseren  Gemälden,  die  später  in  weiteren)  ii reise  bekanut 
wurden,  nennen  wir  sein  Bild  der EtbaunngCarihago*s  mit  einem 
prSchtigen  Sonnenuntergang  über  das  Meer.  Dieses  Gemälde  brachte 
Turner  i8l5  znr  Ausstellung,  und  I8l6  malte  er  als  Gegenstück 
den  Fall  von  Carlhago.  Hierauf  erhielt  er  vom  Primen  iTe^enten 
den  Auttrag,  die  schönsten  Ansichten  Italiens  7.u  zeichnen,  worüber 
fast  zwei  Jahre  verflossen*  Nach  seiner  ilückkehr  lührte  er  eiuiire 
dieser  Bilder  in  Oel  aus,  wekhe  t620  in  Calrtonhouse  aufgeiteBt 
wurden.  Diese  Gemälde  fanden  groMen  Beifall,  und  man  behaup- 
tete bei  Gelegenheit  der  Ausstellung,  der  Künstler  stehe  in  hölte- 
rcn  und  idealen  Landschaften  allein  da,  und  habe  auch  in  der 
Ausiührung  Niemand,  der  ihm  gleichkomme«  Ein  grosses  Gemälde 
von  1823  stellt  den  Tempel  des  Jupiter  Panhellenios  dar,  ein  Bild 
der  Pracht  des  griechischen  Alterthumft*  Man  erkannte  darin  ein 
Meister.stück  des  Künstlers,  welches  uns  auch  im  Stiche  vorliegt, 
und  eine  Ansicht  des  Tcmpols  der  Sibylle  in  Tivoli  zum  Gecken- 
stücke  hat.  Unermudct  im  AufFinden  neuer  Stoffe  zu  malenscheu 
Darstellungen  unternahm  er  weitere  Reisen  in  England  und  Wales 
SU  einem  Prachtwerhet  welches  nach  seinen  A^uarellaeichnun^cn 
die  interessantesten  Ansichten  jener  Länder  im  Stiche  enthält« 
Frülkcr  schon  hatte  er  Hastinc^*  und  die  Ume^oe^end  zu  diesem  Zwe- 
cke gewählt,  so  dass  spui  Vwü  nicht  allein  in  1  jii;kui.l  cntscliiedea 
war,  sondern  auch  im  Auslände  einen  Wiedcrhail  iand,  da  lUe 
Kupicrstecber  den  Knnstler  von  der  gefälligsten  Seite  schilderten» 
Anders  hielt  es  die  Critik  mit  seinen  Gemäldent  da  sie  den  Irrweg 
erkannte,  auf  ^Yclchcnl  der  geislreiclie  Turner  ein  schönes  Talent 
vergeudete.  Den  damaligen  Standpunkt  des  Künstlers  iiudeu  wir 
im  Kunstblatt  i824  richtig  bezeichnet,  wenn  es  heisst,  dass  der- 

'  selbe  Anftings  unter  Leitung  der  Natur  Werbe  «schaffen  habe» 
welche  durch  einfache»  ^rossartige  Auffassung  skh  empfehlen.  la 
der  Färbung  blieb  er  bei  vorwaltendem  Hange  zum  Mannigfaltt- 
pen  und  Glänzenden  noch  länger  in  den  Schranken  der  Mässig- 
^ung,  endlich  aber  fing  er  an,  in  allen  Theilen  die  Natur  zu 
überoieteu,  und  dem  damals  sogenannten  grossen  Style  Maass  und 
Wahrheit  au  opfern.  £r  blendete  das  bÖrperiidia  Auge  der  Men^e 


durch  bunte  und  grelle  FarbcntÖne,  welche  später  in  bunte  Ver- 
wirrung ausarteten.  Ein  solches  Farbcnprunkbild  ist  neben  ande- 
ren sein  Gesicht  der  Medea,  welches  er  iB5l  der  staunenden 
Menin  ▼oittellle.  Ausser  den  Gemilden  Cellen^  in  diese  Zeit  muh 
j^aß  Minze  von  Zeichnungen  zum  Stiche  für  die  poetischen  Werk« 
,  %«>n  W.  ocott,  für  Findcn's  Illustrations  of  thc  Biblc,  für  Heath*s 
Gallery  of  British  Engravings,  für  Roger's  Ital^,  für  englische 
Keepsakes  und  Almanache,  welche  alle  den  Künstler  von  einer 
|eittr«ichett  nnd  engenekmen  8«it8  «Neheitttfn  lassen» 

Im  Jahre  1858  reiste  Turner . wieder  nach  Italien,  um  Zeich- 
tiungcn  aoftwieliiiien»  und  Studien  au  neuen  Gemälden  mu  machen» 

Auch  den  Rhein  iM  iciste  der  Künstler,  so  wie  die  Ufer  der  Loire 
und  Seinem  Viele  Zeichnungen,  >Velc!ie  ef  in  Frankreich  fertigte, 
sind  durch  den  StaliNti«  K  hnlwu  tit.  Auch  mehrere  der  grosseren 
Gemälde,  welche  der  Künstler  nach  seiner  Rückkehr  ausführte, 
«pA  tfpA'hi  Somerselhouie  aüfbewahrt  werden ,  sind  durch  >Blät- 
tar  deir  berühmtesten  engliscben  Kupferstecher  bekannte  Zu  sei- 
nen Hauptwerken  aählt  man  die  herolsclu'  I.andschaft  mit  Merkur 
und  Argus,  eine  andere  ideale  T.andscliatt ,  welche  das  alte  Italien 
Tersinnlichen  soll,  die  Ansicht  des  Sees  von  Nemi,  jene  des  Campu 
Santo  in  Pisa,  der  DogaUa  in  Venedig,  von  Oberwesel  mit  dem 
Rhrittf  ron  Ehrenbreitstein  n.  s.  w.  Waagen  (KutMMfeHte  nnd 
Rftnsder  in  England  und  Paris  I.  4^3)  sagt  aber*  dase  er  sich  in 
Somersethousc  vor  den  Bildern  des  in  England  so  gepriesenen  Tur- 
ner merkwürdig  getäuscht  fand.  Dieser  Schrittsteller  sah  nie  eine 
solche  Flüchtigkeit  der  Behandlung,  einen  so  gänzlichen  Mangel 
tfü  WiMimt,  als  in  den  ron  diesem  K6ns1er  gemalten  Ansichten 
^on  Ehrenbreitstein  und  des  Brandes  der  Parlamenlshäuser.  Tur^ 
nier  yereinigte  grelle^  geschminkte  Buntheit  mit  einem  allgemeinen 
ncbulistischen  Wesen.  Auf  der  Kunstausstellung  zu  München  1845 
sah  man  von  ihm  eine  Darstellung  des  Zuges  sur  Einweihung 
der  WalhaUa  bei  Regensburr.  Dieses  Bild  arre^  Senaatioo,  denn 
man  hielt  es  für  die  reinste  Satyre  auf  eine  Feier  dieser  Art.  Man 
kannte  den  Tnmer  aus  den  lieblidieh  Stahlstichen  nach  seinen 
Zeichnungen,  und  glaubte  daher  mit  einem  Spotthildc  sich  von 
ihm  beehrt  zu  sehen.  Wenn  die  spateren  Werke  dieses  Meisters 
alle  in  dieser  Weise  behandelt  sind,  sö  liefern  sie  Beweise  der 
fUlHmnMtaA  und  iScherliehsten  Yerirruiigen,  uk  ¥relehe  die  Malert 
gerathen  kann.  Man  konnte  bei  der  Betrachtung  diese*  BSdei 
nicht  begreifen ,  dass  der  Künstlör  einmal  gute  Bilder  gemalt  und 
sich  aul  schöne  Licht-  und  Farbcneffekte  verslatiden  habe.  In 
Bildern  der  genannten  Art  ist  weder  Zeichnung  noch  Malerei, 
Bodi  dtnn  nnd  Verstands  Maü  mocht<k  ditee  Ptounkte  am  liebsten 
filr  heitere  Sat^fre  halten,  wären  sie  nicht  leider  baarer  Ernst.  Für 
den  Beitrag  zur  Münchner  Kunstausstellung  ist  ihm  im  Kunstblatt 
18)6  S.  198  als  Klexcr  ein  Dcnknial  gesetzt.  Wir  bemerken  aber 
dabei,  dass  man  auch  in  England  die  Verwilderune"  eines  so  be- 
deutenden Taleiites  bedauere*  Mehrere  seiner  Werke  gelten  nur 
nb  OuriossÜten  der  Malerei.  ■ 

Turner  wurde  i805  Mitglied  dar  Ahdlemie  In  London,  nnd 

Später  Professor  der  Perspektive  an  dieser  Anstalt.  Er  bearbeitete 
6  solcher  ein  Unterrichtswerk,  unter  dem  Titel :  Liber  studiorum, 
illustrative  of  landscnpc  compositions ,  viz  historical,  mountainous, 
pastoral,  marine  and  architcctural.  Mit  Skiuen  in  A(£uatinta« 
f  —  6  Lief.  London  1828»  qu.  fol. 

Ein  anderes  Werk  über  diesen  Meister  ersclüen  unter  folgen- 
dem Titel»  Modem  paimett}  theiff  Superiority  in  the  ait  of  Laad^ 

Ii  • 
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16i     ^        Tarner,  Joieph  MaOord  Wittftai. 

MMipe  Paintaing  to  al!  Xhc  ancient  mastcrs  ,  proTcd  by  exemplcs 
of  the  truc  ,  trum  ihc  work«  of  modern  artists,  especially  trum 
dkose  of  Sm  M.  W*  Türacr.  By  a  gnuloate  of  Qxlofd,  Loadott 
1843.  8. 

Folffent^cs  Verzriihniss  bietet  eine  Awpwahl  von  Blättern  nach* 
diesem  Meister  9  theilwei*e  Hauptwerke  der  engliichen  Kupfertie* 
cberbunst. 

The  Dttluge,  getUTOn  J*  F«Quüey  in  sciiwarzer  Manier  S829» 
gr.  foK 

Poetiaclie  Landschaft  mit  Merlrar  und  Argus,  «nd  für  Finden*! 
Royal  Gallery  ot'  British  art  184t  *  roy.  qu.  t'ol. 

Ansicht  acs  Lago  di  Ncini,    nach  dem  Gemälde  bei  Herrn« 
Windus  Für  dasselbe  Werk  von  R,  Wallis  gest.,  roy.  qu.  fol. 

Auslebt  von  Obcrwescl  und  dem  Kbein,  gest.  von  J.  T.  WilU 
more  für  dasselbe  Werk,  roy.  qu.  fol. 

The  Old  T^ofaire ,  gest.  von  J.  T,  Wflhnore  für  dieselbo 
Gallery  of  british  art  1846»  roy.  qu.  fol. 

The  Tempil*  of  JupUer  in  the  Island  of  Aegina.  Der  Tempel 
des  Jupiter  Paniieilenios,  gest.  von  J.  Pye,  roy.  qu.  föl, 

Tivoli,  a  composition.    Ansicht  von  Tivoli  mit  dem  Tempei 
der  Sibylle,  gest.  von  Edward  Goodall  1827»  roy,  qu.  ful. 
Das  alte  Italien,  gest.  von  J«  T.  Willmore,  roy.  qu.  fol. 
Ansieht  von  Ebrenbreitensleint  gest  von  J.  Pye»  roy,  qu«  foU 

Wieliffe  near  Rekeby,  gest.  Ton  J.  Pye 9  roy.  qu.  foh 
Riehmond  in  Yorhshire.  Febealandschalt«  gest.  Ton  W«  R* 

9faith,  qu.  toi. 

Plvmntiih  Citadel ,  gest.  von  W.  Cookc,  gr.  qu.  fol. 

Weathercotc  Cave,  grosser  Wa&seriail,  gest.  von  S.  Middi- 
man,  gr.  qu.  fol. 

Popens  Tilla,  fOr  J.  Britton't  Werks  Tha  fine  aits  of  theBn|^ 
lisk  school  1812,  fol. 

Eine  Folge  von  4  Ja^df^tiirken:  The  fox  chase,  Southerly  wind 
and  clüudy  sky,  4  colonrtc  lilatler  vou  Hunt ,  qu.  fol. 

Tiftiidscripo  Illuslralions  of  ilie  Ihlilc,  consistiug  in  views  of 
the  most  rcmarkablc  placcs  mentiuncd  in  the  Old  and  New  Testa^ 
ments,  from  draWings  by  Türoer,  Callcott»  Stanfield  a.  a.,  and 
engr.  by  W.  and  B.  Finden.  Dieses  Werk  erschien  von  1834  an 
lu  London  bei  IMurray  in  24  Heften  zu  vier  Stnhlsti  Jun,  mit 
Text  von  T.  H.  Horiic.  Die  ersten  8  Helte  worden  1855  als  fiib«> 
licjil  Kcespake  ausgegeben  ,  roy.  8. 

The  Keepsake.  Almauacli  vou  1853  ff*  Mit  herrlichen  Stahl- 
ttichea  nach  Turner  u.  a.       ^  ^ 

liandscapc,  Portrait  and  historical  Illustrations  of  the  poeticnl 
Works  f)f'  Sir  W.  Scott,  frt)m  drawings  !iy  Calcott,  Chalon,  Land« 
seer,  Turner,  clc.    4o  Stahlstiche.  London,  Tilt.  ]833(  roy.  8* 

Rof^ers'  Italy,  containing  54  exquisite  Line  Enc:ravin2^  by  Fin- 
den,  Le  iieux,  Pye,  Goodall  etc.  After  the  Designs  of  Turner 
and  Slothard.    Luudou,  Cadell  and  Moxon  1856,  8* 

Heath*s  Gallery  of  British  engravin^«  London  1836  ff.»  gr.  8. 

Paria  ett4ondfes,  Keepsake  franfais.  London  et  Paris  i837 
bis  59-  Mohrerc  architektoniscbe  Ansichten,  meist  Ton  T.  Hi^ 
kam  gestochen,  8* 

Views  in  England  and  Wales,  nach  Zeichnuugcn  von  Tur- 
ner, ^est.  von  Rob.  Wallis,  E.*Goodall,  W«  R.  Smith»  Varral  uu 
a.  Mit  historischem  nnd  beschreibendem  Test  von  U«  C»  Lloyd* 
London  i8t7  ff«  >2  Bande  p  4» 
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Vient  at  Hastingt  and  iU  YkMy  faom  iflMuUii  dvMriagf» 

London  1820  ff. ,  Fol. 

A  picture&que  delmcaliun  uf  the  »outhern  cuast  of  England. 
London  1817  —  27*  2  Bände  mit  Kupfern  von  W.  undG.  Cooka 
nach  Zeichnnngen  von  Turner»  W.  CoUint»  P.  Devrintt  W.  Watt- 
all  elc. ,  gr.  4. 

Views  of  easteru  and  westcrn  coast  of  England«  London  1827 
ff.    Dieses  Werk  bihlct  die  FurlseUung  des  obigen. 

River  scenery  from  original  drawlngs  by  Turner  and  Tb«  Gir* 
tin,  gast«  von  den  beiden  Gooke.  London  1827»  gr«  4* 

The  rivers  |in  France.    Uferscenen  der  Loire  und  Seina^  ans- 

fezeichnctc  Slahlstiche  von  Willinorc,  Branchard,  Fisher  u.  a, 
«ondon  1855  if«,  8.    Die  Gegenden  der  Loire  sind  ^meislerbatt 

gestochene  Bilder  ^  von  grossem  Reize. 

Andere  radirte  Blatter  *  vielleicht  von  Turner  selbst,  »•  M» 
Turner. 

Turner^  M. »  Zeichner  und  Rndircr,  ist  uns  aus  der  Dcscription 
des  objcts  d*arts,  qui  composent  le  Cahinet  de  Mr.  le  Baron  V. 
Denon  (Rstampes,  par  Duschesne  aino  ).  Paris  l82ö,  bekannt. 
In  diesem  Catalugc  werden  von  ihm  summarisch  4^  radirte  Blät- 
ter angegeben,  darunter  die  Bildnisse  von  Teniers,  Banks  und 
Edwards»  dann  drei  Figuren  nach  Gemälden  von  Teniers,  und 
Studien  nach  verschiedenen  arebitekloniicben  MonumanSan  in  den 
cngljsclien  Grafschaften. 

Vielleicht  ist  unter  diesen  M.  Turner  der  berühmte  J.  M.  W* 
Turner  au  v^slehen«  so  dass  diese  Blatter  aus  der  früheren  Zeit 
dieses  Meisters  herrühren. 

'Turner,  Fcter,  Maler  von  VpU  in  Ünler- Steyormark,  Hess  sich 
in  Frag  nieder,  und  trat  «ia  lOOö  mit  Kegina  iiysseufcger  in^oin 
eheliches  Bündniss.  Dlabacz  erwähnt  seiner»  ohne  Angabe  über 
seine  Leitlungen.  Dieser  Turner  Steht  wahrscheinlich  mit  Jolu 
C«  Turner  in  VerwandtochafU  . 

Turner,  Theodor,  Landschaftsmaler  von  Cassel,  machie  um  iSiO 
in  .Dresden  seine  Studien.  Er  malte  in  lUengers  Manier* 

WiniOPf  William,  zeichnerund  Aquarellmaler,  wurde  mn  1770 
in  London  geboren  ,  und  unter  uns  nnheUannlon  Vi  i halluissen 
herangebildet.  Er  widmete  sich  dem  Laudschait&iacixc  m  Verbiu* 
dung  mit  der  Architektur,  uiid  machte  sich  durch  Mine  Aquarell- 
hilder  einen  rühmlichen  Namen,  welchen  er  als  eines  der  ersten 
Mitglieder  der  im  Jahir  i8n5  in  London  gegründeten  Gesellschaft 
der  Maler  in  i  iariu'n  eine  Reihe  von  Jahren  behauptete. 

Turner  trat  in  I\ichuisuu's  Fuss&taplen ,  und  erlheiUe  nicht  nur 
der  Wassernaleret  einen  früher  ungeahneten  Werth,  sondern 
durch  ihn  erhielt  auch  die  Landschaftsmalerei  überhaupt  neue  und 
wichtige  Reize.  In  der  Art -Union  lö4l  ist  ein  ausführlicher  Ar- 
tikel tiber  die  Forlschrille  der  Aquarellmalerei  in  England,  und 
da  heisst  es  gar»  dass  dieser  Künstler  dem  geieierteu  Claude  Lor« 
rain  den  Rang  abgelaufen  habe,  dadurch,  dass  er  dessen  Einför- 
migkeit aufgab»  um  die  ganze  Mannigfaltigkeit  der  Natur  zu  ent- 
talten.  Er  soll  zuerst  die  wahre  Bedeutung  des  EffcUls,  die  volle 
Kraft  des  Lichts  und  Schattens  ,  der  grossarligen  oder  gefälligen 
,  Combination  aller  Materialien  der  Natur  zur  Erzeugung  kräftiger 
und  lieblicher  Eindrücke  und  Regungen  kennen  gelehrt  haben.  Doch 
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1«      TuwsTfiBi.  —  Turpin  de  Criiti,  Ii«  Tb.  GnmL 

wird  lofftgeben,  dast  bei  aUen  Vordion^ton  Turner'«  die  Aquarcl!- 
nialerei,  und  da«  Studium  4*'  Laudschatt^malerei  darch  andere 
liunstlcr  prsten  Ranges  noch  bedeutend  gefördert  wordeu  sei.  Un- 
t.er  liaveji's  i^n^  Heii|ag|e*s  Hünden  eBtia1t«te  iich  diestr  Kunst* 
xweig  immer  sdioner  and  charakteristischer,  und  von  nun  en 
lieferte  die  eii|;liiqhe  WMsermaierei  In  Jeder  iUi|sic)|t  ^oigeseicb- 
liete  Arbeiten. 

Tlirner^IIiy  blühte  ip  der  ersten  Hälfte  def  Ig.^  JahrhunderU.  Er 
fertigte  im  Auitrage  Georg'«  IV.  Ton  England  die  Steine  Oeorg  IH» 
in  mümor.   Diese  9tetne  bestimmte  Qenr^  FowimU  l84t 
▲afstelhuig  im  Mnsenm  yn  Rew* 

Tomoyterj  Xhourneyser, 

Turnoy  Maler»  ein  Engländer  won  Gelmrt«  vmt  &m  letsten  Deeen- 
ninm  des  tS>  Jahrhunderts  Sn  Rom  thütig.  Er  malte  Dmpttellun* 

gen  aus  Homer  und  Slmkesfime,  welche  geistreich  behandelt,  aber 
ichw.Tch  in  der  Zeichnnng  sind,  wie  wir  in  Qölhe's  Winkelmenn 
319  lesen. 
Tttfno  starb      Uopi  1791, 

TuronensiS}  Beiname  Ton  F.  Fran9ois, 

T^lfllOt»  Bildbsuer,  ist  aus  Tatian  bekannt,  der  in  der  Orat,  adv. 
Graecos  LV.  121  diesem  Künstler  ein  Bild  der  T.ais  beile^  Vis- 
conti, Iconographic  grecque  I.  31 8  f^'ht  ein  Biiduiss  dieser  Hetäre, 
glaubt  aber,  das«  ein  Ucinüldc  zu.  Grunde  liege,  Raoul  -  Rochette» 
L.etire  a  IV|r.  Schorn,  p.  4t9»  findet  es  wahrscheinlicher,  dese  eine 
Statue  ii|  Bronze  vorhanden  gewesen ,  da  Tetltll  *h<l  andeter  Get 
iegenheil  Toq  solchen  ^timdbMdem  spricht*  f 

TurpilillS  LabcOy  ein  Venediger  von  Geburt  und  römischer  Rit- 
ter, ^vai  Maler,  ^nd  lebt?  zur  Zeit  des  Plinii|s,  um  das  Jahr  SO 
p.  Ch.   In  Verona  waren  schöne  Wandmalereien  Ton  ihm.  Er 
malte  mit  der  linken  Hend,  was  Plinius  ▼on  hetnem  CMdeven 
.   Ilünsller  wusste» 

Tlirpini  Jean  und  Philipp ,  s.  Turpinus. 

Tarpin^  Pierre  Jean  Franfois»  Zeichner  und  Maler  im  natur« 

historischen  Fache,  wurde  1776  "V>re  (Calvados)  geboren,  und 
halte  keinen  anderen  Lehrer,  als  die  Natur.  Er  fertigte  mehr  als 
OOOO  Zrichnungcn  in  Aquarell,  welche  für  berubuite  naturht^tn^ 
rischc  Werke  gestochen  wurden,  wie  lür  die  Voyagc  de  M-  M, 
Humboldt  et  Bonpland,  fnr  das  grosse  Werk  über  Aegypten,  f&r 
die  Flantes  de  la  Nouvelle- CalMonie,  für  DecandoUe^  Icones» 
für  La  flore  medicale,  fü?  Vieonographie  T^g^le  ete, 

7qrpin  de  Crisse,  Lancelot  Theodor,  Graf,  Zeichnerund 

Maler,  geb.  xu  ir'aris  I78l»  wfir  der  Sohn  des  Qusaren  ObersUn 
CheT.  de  Turpin ,  welcher  unter  den  fransösischen  Kunst  •  Dilet<^  1 
tauten  cim  o  ehrenvolle  Stelle  sich  erwarb,  dass  ihn  die  Aha* 
demie  der  Künste  in  Pnris  rum  Ehrenmitglicdc  ernannte.  Er  lei- 
tete ouch  den  Sohn  zur  liuiisl  an»  und  xwar  mit  solchem  Ertulj^e, 
da»i  dieser  in  ihm  seineu  eigcptlicheo  iiuiifcr  erkannte.  Tutpin 
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t.      d«  CrUs^  nar  ein  Mann  von  umfaisender  Bildung,  und  einer  der 
'  ▼orzügUchiten  Künstler  der  Iratizösischen  Schule,  dessen  Bilder 
«b«a  lo  gei&treich  als  schon  beluiiidelt  »iiid,  nur  suwellen  nicht 
jene  technische  Fertigkeit  ku  erkennen  geben,  welche  den  Mei* 

Stern  von  Prolr'^^irm  eichen  ist,  wofür  sie  ihn  zum  Dilettanten 
stempelten  ,  wie  es  Maiinorn  seines  Slandos  ergeht.  Er  unternahm 
mehrere  Ueisen,  und  zeichnete  bei  dieser  Gelegenheit  viele  inter- 
•saiuite  Anuehten  voa  arebitehtonischen  Denkmälern,  Ruinen  tmd 
Gegenden.  Er  bereiste  Frankreich ,  England«  die  Schweiz,  Itft* 
lion  lind  vSirilien  ,  mid  in  sninen  Gniii  ilden  und  Zeichnungen 
sprechen  sich  die  Erinueruugcn  an  diese  Kunstreise  aus>  Eines 
seiner  früheren  Gemälde,  welches  löOÖ  entstand,  schildert  den 
Abichted  Ren^t  von  teiner  Schwester,  und  vcmwA  dem  Kunstler 
eine  goldene  Medaille.  Im  Jahre  18O8  kaufte  die  Kaiserin  Jo- 
sephine die  Ansicht  von*  Civita  Castellana«  Hierauf  folgten  ver- 
schiedene Atiöichlen  au';  Rf>m  nnd  Tivoli,  theils  mit  Staffas^e  aus 
der  rümischeu  Kaiserzeit,  thcils  mit  Scencn  des  modernen  Volk>le- 
bens*  Auch  die  alten  classischen  Idyllendichter  boten  ihm  manch* 
mA  3toff  sar  Staffage  seiner  Lendsehefton«  Sein  Bild  des  Uora- 
tius  Ftaccus  in  Tivoli  erwarb  ihm  das  Lob  eines  der  ersten  fieaa* 
y.öfischen  Lnnd^chaftsmaler ,  obgleich  ihn  der  Zunftzwang  zum 
Dil Icta rUiMi  \'t'ri:larnrnLe.  Aiidi-i-o  (Tcmrildc  enthalten  Ansichten  aus 
Flureuz,  iiacta,  Caprea,  Tcrracina,  i:'umpeji  uud  Neapel.  Diese 
Stadt  und  ihre  Umgebung  bot  ihm  Gelegenheit  su  einer  grossen 
Anzahl  von  Zeichnungen,  wel^e,  meistens  in.  Sepia  ausgeführt» 
in  Kupfer  gestochen  wurden,  und  ^'-Souvenirs  de  N^>le>u  bilden. 
Einige  dieser  Zeichnungen  führte  er  in  Od  ans.  Eine  reiche  Aus- 
beute fand  er  auch  an  den  altcu  Denkmaieru  Siciliens,  deren  er 
viele  in  Zeichnungen  festhielt,  wovon  er  dann  einige  in  Oel  ms- 
führte,  mix  Staffage  aus  den  Dichtungen  der  Alten,  oder  mit  See« 
nen  des  modernen  Lebens.  An  diese  Werke  reihen  sich  viele 
An«;irhton  von  alten  Denkmälern  in  Frankreich  und  der  Schwei/. 
Sriric  Ansichten  aus  Griechenland  führte  er  meistens  nach  Zeich- 
nungen des  Graleu  Choiseul  aus.  Der  grosste  Theil  seiner  Werke 
sind  in  den  Gallerien  des  Luxembourg,  des  Henogs  und  der 
Hersogin  von  Berry,  das  Grafen  PourtaDes,  im  Mnseom  stt  An- 
gers und  itt  yerschiedeoen  Brivatkabineten. 

Ausser  den  lieblichen  Souvenirs  du  golfe  de  Naples.  Paris 
1828»  haben  wir  von  Turpin  de  Grissö  ein  lithographirtcs  Werk: 
Souvenirs  de  vieux  Paris,  cxemples  d'architecture  de  temps  et  de 
6tylc&  divers.  iVeuLe  vucs  de&äinöes  d*aprcs  nature  par  le  Cle.  T. 
Tnrpin  de  Crissd*  Atco  des  aotes  hist»  et  descript.  per  Mme*  1« 
Prinoesse  de  Craon ,  Mme.  la  comtesse  de  Meulan ,  et  par  M.  M. 
de  Beauchesnc,  Castellnn  etc.  Deuxieme  edition,  Paris  1836,  fol. 
Dann  lieferte  er  auch  Zcichnung^cn  für  das  Werk:  Le  moyen  a^e 
pittoresque,  vues  et  fragments  d'Architecture,  meuhles.  Armes  etc. 
en  Europe  da  X  —  ICVII.  SM«.  Avec  lest*  oxplicatif.  Paris 
1696  ff*  Poppel  siMh  Mcb  Gkf  die  Uraiiin  1833  eine  An- 
aidit  von  NeapeU 

TarpiQ  de  Criisd  wir  Ehrenmitglied  des  k.  Instituts ,  General« 
Inspektor  des  Departement  der  schönen  Künste,  und  Ritter  der 
Ehrenlegion«  £r  starb  1845* 

TurpUNn^  JahanneS  und  Fhilippus,  KupferstedierundRnnst* 
fiindler»  Freaaosen  von  Gehört,  waren  um  iSgg  in  Rom  thätig« 
Bs  finden  sich  mehrere  Blätter  mit  ihren  Nenen,  wovon  aber  nu' 
wenige  von  Johannes  herriihren* 
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1)  Heinrich  IT.  von  Frankreich  lu  Pferd.   Joanne«  Tiuptuus 

2)  Die  Ruhe  der  heil.  Familie  auf  4ar  Flucht  in  Aegypten « 
toach  Vent.  Salimb<>nr.  Jo.  et  P»  TttTpinnt  doali  «sc»  (Stich 
von  Ph.  Thomassin),  ^u.  fol. 

3)  Morte  e  mtraculo  dd  B.  P.  Filippo  Fiorentino  dci  Ordine 
di  Senri  dalla  Madonna  >  nröh  L«  SabatinL  Joaa.  Tnrpi» 
nus  Gallus  dicaYiti  Mit  Dadieatioa  aa  den  Sernlan  Gene- 
Tal  Gabriel»  t*  fr*  qn.  fbl* 

4)  Die  Bekehmng  des  heiL  Panhiit  nach  Trans*  Joannes  Tnr-' 

pinus  fcc.  et  o\r.  ,  rjn.  fol. 
5 }  Das  Wunder  mit  den  Braden.  Phil,  et  ioh*  Toipinus  txcmp 

fr.  ioL 
Ke  heiL  Catharina  von  -  SEenp  ^r  der  hetl.  Jnngfran  nod 

das  Jesuskind,  welche»  einem  Heiligen   den  Rotenkranx 

reicht.  An(1(>re  Darstellungen  diesen  als  Rahmen  gut  be» 
handelten  Blattes.   Phil,  et  Joh.  Tarpinus  exe.,  gr.  i'ol. 

7)  Grc^Tor  der  Grosse,  als  Fürbitter  gegen  die  Peat  (nach  F# 

Zuccliero).    Ph.  et  Joh.  Turpinus  cxc.  I'ol. 
3)  Der  heil,  Sebastian,  nach  de  Jode,  (gesU  von  Ph.  Thomas- 

•in).   Phil*  et  Job.  Turpinni  exc*  Romae  tsgg*  foL 

9)  Eine  Armee  auf  der  Flucht.   Znccaro  pinx.   Phil,  et  Joan* 

Turpinus  exc,  qu.  fol. 
10)  Die  Maleret,  Sculptur  und  Baolmntt,  von  den  Schrecken 

dos  Krieges  vertrieben,  werden  von  drm  I\ubme  nach  dem 
Olymp  gofiilirt.  Copie  eines  t^rosficn  lilaltcs  von  J.  Müller 
nach  B.  öuranger,  von  Job.  Turi>mus  gestochen,  und  dem 
Marcelio  Veatrt  Berbianl  dedieirt.   Auf  dem  Schilde  dea 


Engela  ift  das  Wapi>en  desselben»  während  im  Originale  auf 
dem  Schilde  der  haaierliche  Adler  erteheint»  rpy*  fol* 

Tnrrel ,  Edmund ,  Huplerstecher  xu  London ,  leistete  im  archi- 
tektonischen  Fache  Vorzügliches.  Blatter  von  seiner  Uauil  findet 
man  in  A.  Pogin's  S^ecimena  ot'  gothic  arehiteeture.  London  1830. 
Andere  Blätter  sind  in  dem  Werke,  welches  von  |821  —  So  die 

k.  prcu<':i«chc  Regierung  hersnftnib.  Es  enthält  Volbildi-r  ftir  Fa- 
brikanten und  llandwerKer.  Em  neueres  Blatt  stellt  die  ]hurKo 
über  den  IVlcnay  dar:  View  ul  the  Suspension  hridge  ovcr  llie 
Menai,  qu.  fol. 

Tarretilly  Jean  Jacques»  Zeichner,  machte  «^cine  Studien  auf 
der  Akademie  in  Copcnba^en ,  und  erhielt  da  1^06  tine  Preitme- 
daille*   Später  liess  er  sich  iu  Altona  nieder* 

nvriano  oder  Tairiano,  Iisoiiardo»  Arobitekt  in  Liuaboe, 

stand  in  königlichen  Dlen&len ,  md  erhielt  15^8  nach  dem  Tode 
des  Plülipp  Teno  die  Stelle  eines  General -Architekten.  Gml  Hac- 
xynski  (Dict.  bist.  art.  du  Portugal.  Paris  184?)  erhielt  Hniule 
Von  dem  An&telluugs -Decrete  des  Künstlers  im  k.  Archive,  laud 
aber  in  einem  anderen  Documente  desselben  die  Stelle  eines  In- 
tfenieor  gön^ral  beigelegt.  Unter  den  Manuscripton  der  Biblto* 
Oiek  S.  Pablu  in  Coimbra  ist  auch  eine  Uandschrin  von  Turriano. 
Er  imndeli  darin  Über  die Befetligung  der  Axoren,  und  iSifte  Zeicbr 
Hungen  bei. 

Sein  Sohn  Juao  trat  f626  in  den  Benediktiner  Orden,  und 
wurde  dann  Professor  der  Matbcmathik  an  der  UntTersitat  in 
Coimbra.  Er  leitete  den  Ben  der.grdMeren  Capellen  der  Catbedra- 


]«B  von  Viseu  und  Licira.  F«nier  war  er  bei  Yestungsbautea 
bescliiftig«C   Suurb  1Ö79. 

Tumano»  Joab»    a«»  oUgm  Attüid. 

Tumanus,  Bildner  in  Thon  von  Fregellae  im  Lande  der  Volslier, 
>  wird  von  Plinius  XXXV.  12  genannt,  allein  seine  Existenz  und 
Beimatb  bSiigt  sehr  vun  einielnen  Handschriften  des  Fliiüus  ab. 
Dieser  SchritUtaUer  eagt»  Turriantu  thl  von  Tarquiaiiie  Priscos 
nach  Horn  berufen  worden ,  und  habe  das  thöncrue  Viergeepaim 
über,  sowie  das  an  Feston  bemennigte  Bild  des  Jui>Iter  von  Thon 
im  Capitulinischeu  Tempel  gefertiget.  Die  etruski&chen  liünstler 
damaliger  Zeit  lertigtcn  Eelieis  oder  Statuen  m  deu  Giebelfeldern, 
auch  Statuen  auf  den  Akroterien  der  Tempel.  Aus  dem  Yolehef^ 
>  lan^e  stammen  «aeb  sehr  alüerthü  ml  ich  gemalte  Rrlicf's  mit  Scenen 
ans  dem  Leben,  m^ist  Agonen.  S.  hierüber  O.  Müller,  Etrusker  II. 
246b  und  Uaudbuch  der  Archäologie  &  176-  WeiUres  Vuloarint. 

XaniaaM»  Jan^Si  ».  j.  tomani. 

Tnrrichio ,  Giacomo  da,  ».  Jacopo  della  Tuirita. 

IVIu&aicist  und  Bruder  vom  Orden  des  heil. 
Francisctti,  wird  von  Yatarl  (deutsche Anseabe  von  Schorn  Li  10) 

Jacopo  da  Torrita  genannt,  und  der  Künstler  selbst  nennt  sich  auf 
Werken  Ja crjb  11 5  Torriii  oder  Turrlti.  Damit  ist  abf*r  ntjch  nicht  er» 
"wiesen,  dass  das  älteste  Werk,   -^-vplches  ihm  zugeschrieben  wird, 

'■  wirklich  von  ihm  herrühre ,  nämlich  ein  Theil  der  Musiven  in  S. 
Giovanni  zu  Florenz  von  1225-  In  dieser  Kirche  arbeitete  schon  fru* 

Mier  der  Grieche  Apollonios  mit  seinem  Schüler  And.  Tafi,  und  ih* 
nen  schreibt  man  den  grossen  Christus  in  Mosaik  zu.  Jacopo  da 
Turrita  setzte  nach  der  gewohnlichen  Annnbmr»  da«;  Werk  fort,  wel- 
ches dann  Tadtleo  Gadni,  Alessto  Baldovinetli  und  Dom.  Ghirlan- 
dajo  vollendeten.  Dass  ein  Frater  Jacubus  an  den  Musiven  des  Bat- 
tisteriums  gearbeitet  habe,  ist  ausgemacht ;  denn  am  Gewölbe  stehen 
folgende  Verse: 

,  -      Sn'nrti  Frnncl?.cl  fröter  ]\()r  opfratn-s  , 

-      ^       Jacobus  in  tali  prae  cunclis  arte  probatus. 

Dieser  Bruder  Jacobus  vollendete  seine  Arbeit  und  er- 

scheint hier  in  Vergleich  mit  anderen  ^Verl^o^  dicsrr  Art,  ^\irKlich 
kunstfertiger  als  andere.  Er  hatte  bereits  soviel  Gewandtiicil  er- 
langt, dass  man  nich^  vrohl  glanhen  kann,  der  Frater  habe  in  S. 
Giovanni  die  ErstlinffC  seiner  Kunst  niedergele^.  Er  war  sehr 
glücklich  in  der  Wahlund  Nachahnnmg  allchristlicber,  und  mittel- 
alterlicher griechischen  Vorbildfr.  J-.s  sind  Tlüere  dnrin  angebracht, 
die  man  heutigen  Tages  nicht  hesser  darstellen  würde.  B.  von  Hu- 
'  BH>hr  (Uah  Forschungan  L  336)  erhob  daher  Zwetfel  gegen  die  se* 
vfohnHche  Annahme ,  dass  dkiwe  Franciscaaer«Brttder  .darsalbe  Ja- 
cobus sei,  der  auf  späteren  Werken  den  Namen  seiner  Vaterstadt 
Turrita  hinzufügte.  Es  scheint  fast,  als  habe  letzterer  ^ich  dadurch 
von  dem  älteren  Frater  Jacobus  unterscheiden  wollen.  Man  konnte 
fuglich  einen  jüngeren  Künstler  dieses  Namens  annehmen ;  denn 
wir  finden  einen  Bruder  Jacob  fast  60  Jahre  spSter  wieder  au  Rom 
in  S.  Maria  maggiure  und  in  S.  Giovanni  Laterano ,  doch  nicht 
mehr  ohne  Gehiilfen  arbeitend.  Lanzl  (  Gesch.  der  Malerei,  deut- 
sche Ausgabe  1.  265)  nimmt  z.\v;ir  oboulalU  Bedenken,  die  Thätig- 
keit  des  Meistors  in  S.  Giuvanm  bis  zum  Jahre  1500  auszudehnen, 
findet  es  indess  nicht  befremdend»  dass  er  noch  1289  die  Tribüne 
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iTOft  0,  MarkMtmore  beendiffet,  und  dtrmf  die  andere  de«  Late- 
rans begonnen,  mithin  6o  Jahre  lang  gewirkt  habe.  Deila  Valle  ver- 

muthet,  der  Urheber  der  römischen  Mnsive  sei  ein  Fra  GiacoBIQ 
da  Turrichio  bei  Camenno»  der  um  i270  geblüht  habe» 

Das  Musiv  in  der  Apis  von  St.  Maria  mag^orc  reigt  di^  Krö- 
nung der  heil.  Jungfrau,  und  darunter  mehrere  Heilige  nebst  dem 
Iinienden  Papst  Nicolaus  IV.  und  dem  Cardinal  Jacob  Colonna, 
damaligem  V«#eteher  dieser  Basilicftt  welcher  dietee  Werb  Tom 
Bruder  Jacopo  da  Turrita  ausfahren  Hess.  Der  Name  des  Papstes* 
des  Cardinnfs  und  des  Kiinstlf^r^  find  am  WcrUf»  angeschrieben, 
aowie  die  Jahreszahl  1295*  Oie  Angabe  des  Baldinucci  I.  dec.  2*»  dafsT 
Oaddo  Gaddi  das  Ganze  beendiget  habe ,  ist  durch  nichts  be^ün- 
dal  Die  Abb.  diai«i  Motaikt  8.  bei  d'Aginoonrt  peint  pl.  ig. Nr.  |8* 

Das  Moiaik  in  der  Apsis  von  S.  Giovanni  in  Laterano  ( t28S 
Ine  92 )  >  auf  welcbem  man  das  mystische  Krens  Ton  Heiligen  am- 
gebaa»  den  Papst. Nicolaus  IV.  zu  Füssen  der  heil.  Jungfrau  u. 
a.  sieht,  ist  unten  mit  dem  Namen  des  Jaco|)()  daTnrritat  der  sich 
hier  einen  Maler  (ptct(jr)  nennt,  und  dem  scinos  Gehülten  Bruder 
Jacopo  von  Camerino  bezeichnet.  Die  Abbildung  &  bei  d*Agia- 
oonrt  a,     O.  pl.  18.  Nr.  13. 

Einige  legen  ihm  auch  das  BUdniss  des  Papstes  Bontfaz  VIII. 
in  der  Capelle  desselben  in  St.  Feter  xa  Rom  bei.  Allein  dieses 
ist  nicht  erwiesen.  Dia  Avschnilcknng  ia  Mosaik  geschah  ▼ob 
1295  —  1303. 

In  der  Gallerte  der  AV.adnmic  zu  Siena  ist  ein  wichtiges  Bild, 
welches  aus  der  Kirche  San  Salvatorc  della  Berardcn^a  t^ebrachl  wor- 
den ist,  und  das  man  in  dem  Catalog  ohne  nuhcreu  jSachwei» 
dem  Jacopo  di  Tnrritn  laschreibt.  Das  Bild  tragt  die  Insdirifts 
Anno  millesimo  CCXV.  Mense  Novembri  hec  tabula  facta  est,  und 
stellt  den  Heiland  in  einer  Glnrie  vtir.  An  mehreren  Stellen  ist  der 
Gypsgrund  so  hoch  aufgetragen,  dnss  das  Bild  zum  Uellel  vrinl. 
Gold  und  Schmuck  aller  Art  ist  uiclit  gespart.  In  den  kleineren 
Seitenfeldem  sind  die  Leidensgeschichte  und  andere  heU.  Geschich- 
ten dargestellt.  So  gross  aaeh  der  Aufwand  an  Gold  und  Farben 
ist,  so  gehört  es  dennoch  xu  den  früheren  rohen  Versuchen,  in 
welchen  die  italienische,  imd  hier  insbesondere  die  toskanische 
Malerei  sich  von  der  byzantinischen  zu  unterscheiden  strebte,  wonu 
es  ihr  andi  noch  nicht  gelang,  sich  TÖllig  losxnreusen. 

Die  Jahrsahl  des  Bildes  wurde  ^war  auf  Jacobus»  den  Ver- 
fertiger des  Musivs  von  1225  passen,  wollte  man  aber  annehmen. 

d»iss  Jacobus  di  Turrita  das  \\\\\  gefcrtic^et  hnhe,  müsste  tllescm 
liun&tler  eine  seltene  Uralt  des  honen  Alters  verliehen  worden  soyn. 

Jacopo  di  Turrita  arbeitete  nach  Vasari  auch  im  Dome  xa 
Pisa.  Uüer  fiihrte  er  mit  Andrea  Tafi  und  Gaddo  Gaddi  die  Evan- 
gelisten nnd  andere  Dinge  ansy  die  später  von  Vficino  ▼oUen^bei 
wurden .  indem  sie  Turrita  fast  snr  angelegt  hinterlassen  halle. 

Turrita  ,  Mino  di,  nennt  P.  della  Valle  den  Verfertiger  des  Bilde» 

drr  iVl  idonna  mit  Heiligen  im  Gerichtssaale  zu  Siena,  welche  W\t 
im  Artikel  des  Simone  di  Martina  erwähnt  haben.  Die  Angabe 
deUn  Valleys  scheint  wenig  Grund  xu  haben« 

Turtel,  M^lrr,  war  um  i84i  in  Paris  thätig.  In  dem  genannten 
JüliK  snh  man  von  ihm  ein  Bild  des  Täufer»  Johannes «  eine  Ge- 

fttait  ohne  tiefere  Bedeotung. 
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malte  damals  tsi  Harne  des  Hofrathes  Stapf^  in  der  jetzigoi  RnU 
amtsvrohnung,  mehrero  DerUmbildcr  it%  Fvwoo»  lind  WlpM^flS 
io  Oel.   Diese  Bilder  wurden  bewundert« 

TMSchf  lohtmif  Maler  «at  Tyrol«  naclite  seine  Studien  in  Iteltcn, 

npd  Hess  sich  dann  in  Wien  nieder,  wo  er  zahlreiche  Bildnitee 
malte»  und  auch  in  der  historischen  Cumposition  Beifall  erlangte. 
Zuletzt  wurde  Tii5ch  Custot  «n  der  k.     Gallerie,  «U  welcher  er 

1617  im  79.  Jahre  starb. 

Mehrere  seiner  Porlraite  wurden  gestochen. 
l>er  Herzog  Albert  von  Sachscn-Teschen,  gest.  von  F.  Ricci,  fol« 
6mf  Pellegrini»  osterreidiitcbeff  Mertdiail,*  gesdMit  Ton  N» 
Bhein  ,  fol. 

Graf  J.  J.  Ton  Magnire»  fMiL  tob  Zneehi,  foL 

J.  A»Br«mbilla»  keiteriidier  Bofehimrg,  Igest  tob  1*  B.  Mibbi* 

Celd,  8« 

Johanna  Saccot  berühmte  Schauspielerint  gesU  von  C«  Kohl» 
hU  fol. 

BUdniM  dee  Landschaftsmalers  Wuüiy,  geschabt  von  PidbJer»  fblt 

Tiiscber,  Carl  Marcus,  auch  DIscher,  Tüscher  und  Tyscher,  Ma» 
1er,  Bildhauer,  Architel^t  und  Kupferstecher,  wurde  1705  zu  Nürn- 
berg geboren,  und  daselbst  im  Findelliuuse  erx«»gen ,  da  er  als 
Frucht  einer  unebelicbeo  Beiwohnung  ohne  Hiilic  war.  Bei  ent* 
f«hieden«m  knnattelent«  wurde  T^seber  dem  Kupfentecher  J*  D« 
FreissW  in  die  Lehre  gegeben,  und  es  wird  als  SonderbeilMit 
erzählt,  dass  der  Lehrlinj^  im  Verlaute  von  ncht  Jnhren  niclit  mehr 
gesprochen  habe,  als  man  auf  ein  Ouartblatt  Liite  schreihou  kön- 
nen, im  Jahre  1728  gab  ihm  seine  Vaterstadt  200  Gulden  zu  einer 
Reise  nach  IteKen»  er  mnsste  aber  «nen  Rems  ansstellen,  für 
dies«  Summe  später  entweder  der  Stadt  %n  dienen,  oder  selbe  zu- 
nick zubezahlen.  Tuscher  studirte  in  Italien  fast  alle  Zweige  der 
Üuust,  dann  Geschichte,  Archäologie  und  fremde  Sprachen« 

Tuscher  fcrtif^te  in  Italien  auch  viele  Zeichnung;en.  Baron 
Stosch,  bei  welchem  der  Künstler  1757  in  Livorno  verweilte,  be- 
sa6s  Yon  ihm  einen  ganzen  Band  mit  Tederzpichnuageu ,  welche 
antüte  Steine  nnd  Bronsen  daisteHan*  Anoli  lllr  den  Pater  J.  M. 
Fancrazzi  zeichnete  er  M&men«  indem  dieser  i74o  eine  Geschieht« 
Siciliens  in  Münzen  herausgeben  wollte-  Tuscher  lieferte  in  dem 
hexetchneten  Jahre  das  Pronehlatt,  worüber  sich  die  Novelle  lit- 
lorane  di  Fireuze  174o  p«  aöp  <»ehr  vortlieiihatt  aussprechen.  Auch 
herkulanischc  Alterthümer  zeichnete  der  Künstler.  Von  Gemälden, 
welche  Tüscher  in  Italien  avsführte«  ▼erlaotet  nichts«  Auch  ist  ee 
unrichtig,  wenn  ihn  Mariette  und  Klota  nnter  die  eigentlichen 
JBdelstein«;rIirieider  zählen.  Tuscher  hat  zwar  1733  i»  Rom  sein 
eigenes  llildnis»  geschnitten,  uud  dauu  auch  einen  Kopf  der  Mi- 
nerva in  i^a^-tcn  $tein  gearbeitet»  er  gab  aber  die  weiteren  V er- 
suche au^ 

Dann  schreibt  man  diesem  Künstler  auch  zwei  Medaillen  su» 
die  eine  auf  seinen  Gönner  Fhtlipp  Eaton  von  Stoich,  die  ändert 
auf  den  Alterthumsforscher  Francesco  Yalcsio,  mit  MTF  l73St 
und  M.  T.  N.  J.  bezeichnet,  wie  Brulliot  behauptet,  mit  der  Re- 
merUung,  Tuscher  sei  auch  Medailleur  gewesen.  Auch  landschalt- 
liche  und  architektonische  Zeichnungen  fertigte  der  Künstler  in 
Italien^  Pen  Binsug  des  Grusshecxogs  Tnan  utL  und  seiner  Ge- 
aahlin  in  Floreni  bat  er  selbst  radirt.  In  der  iS99  «erstcigertea 


I  TuMSiMT»  Carl  Iteeuf« 

/f  Sammlting       Otrektors  Spengler  In  Copeoluigcn  war  ein  grosses 
1^-Panorama  tou  Florenz,  174o  luic  cicr  Feder  und  in  l'usch  ausge- 
,  fuhrt.  Diese  sdiönc  und  fleissig  vollendete  Zeichnung  ist  wohl 
*die  von  Weinwieh  enviihnte  Veduta  della  Gitta  di  Firena«,  Metro* 
poli  della  Toscana  verso  Tramontana  dal  vero  dlsc^nata  Anno 
MDCCXXXX  da  M.  Tuscher.  Basan  spricht  von  24  Ansichten 
von  Florenz,  T>elchc  M.  Tuscher  nach  einem  der  'i^ucchi  gesto- 
chen haben  soll.  Darunter  könnten  Zeichnungen  von  Tutcher  s« 
▼eialehan  seyn,  gestochen  von  einem  der  ZncchL  Anck  in  der 
Sammlung  ucs  Baron  Haller  von  Uallcrslcin  ( Auclions- Gatnlog 
Von  J.  A.  Börner.  Niirnborri;  i8'm  )  waren  mehrere  Zeichnungen 
von  Tuscher,  in  Tusch,  Koihstein,  sciivrarzer  Kreide  und  mit  der 
Feder  ausgeführt.   Einige  gehören  der  itaitentschen  Periode  an. 

Ob  der  Künstler  von  Italien  aus  wieder  nach  Nürnberg  zurück- 
gekehrt sei,  um^  den  R»Mihft»d|lein  dia  «rwülHiten  200  0uI3eii  ab- 

su  verdienen,  ist  uns  nicht  bekannt,  wahrscheinlich  aber  4nif  er 

eine  Ausgleichung.    Er  mn«s  das  Innere  de«.  Zcucfhauscs  in  mch- 
^rcren  Zeichnungen  dargestellt  haben«  denn  A.  W.  Kü£haer  kiin- 
'digte  i8o4  den  Stich  von  acht  grossen  Zeichuungen  dieser  Aft  auf 
Subsoriptton  an.  bn  kaiserlichen  Schlalximmer  auf  der  Bnrg  in 
"Dürnberg  sah  man  ein  Gemälde  von  ihm,  welches  die  heil.  Jung« 
frau  mit  dem  Kinde  neben  Joseph  in  der  Xiandschall  sitzend  var^ 
stellt.  ;  .  '         ..  . 

Sein  Aufenthalt  in  Nürnberg  dürfte  nicht  lange  gedauert  ha> 
ken ,  denn  der  Künstler  nntemanm  anck  Beisen  nach  Fran|ireich, 
Holland  und  England.  |n  London  machte  er  die  Rekanntschaii 
des  Herrn  von  Nordrn  ,  welcher  auf  Befehl  de»  Königs  von  Dä- 
nemark eine  Entdeckungsreise  in  Aegypten  und  Nubien  gemacht 
hatte  und  in  der  genannten  Stadt  starb.  Tuscher  ordnete  die  Pa- 
piere desselben ,  und  reiste  damit  nach  Copenhagen ,  wo  «päter 
unter  seiner  Leitung  der  Druck  des  Werkes  begann.  Christian  YL 
ernannte  ihn  zum  Holmaler  und  zu  seinem  Baumeister.  Dann 
bekiciiletc  er  auch  die  Stelle  eines  Professors  an  der  Akademie  zu 
Copenhagen,  welche  ihm  mehrere  gute  Einrichtungen  verdankte. 
Weinwich,  Kunstens  Historie  etc.  6«  130«  nennt  ein  Gemälde, 
welches  in  fast  lebensgrossen  Figuren  Venus  und  Vulkan  vorstellt. 
Die  ersterc  dieser  Figuren  soll  weniger  gelungen  seyn ,  als  der 
sitzende  Mars«  Das  Culurit  ist  lieblich.  Dann  fertigte  er  auch 
die  S^ickttung  sn  einer  Statue  des  Königs  Friedrich  V.,  die  in 
Brs  gegossen  auf  dem  Friadrichsplatze  in  Copankagen  aui'gestellt 
werden  sollte.  Er  fertigte  1749  auch  den  Plan  zur  Häuseraulage 
auf  dem  oktogenen  Platze  der  Amaliehhurg,  welcher  in  Kupfer 

Sestochen  wurde :  Plau  gcueral  des  batiments  de  la  Place  octogono 
'Amalienbourg  ä  Gopenhague ,  gr.  4» 

Dann  besorgte  Tu&chcr  auch  die  Herausgabc  des  Reisev^erkcs 
von  Capitan  Norden,  unter  dam  Titel:  Voyage  de  PEgypte  et 
de  1a  Nubie.  Gopenhague  !755.  Mit  Tuscher's  Radiruogen  nach 
Zeichnungen  von  Norden.  Später  kam  der  Rest  der  Auflage  die- 
ses Werkes  mit  den  Platten  nach  England  •  wo  die  französischen 
Unterschriften  der  Platten  ausgeschlilTen  und  mit  englischen  er- 
setat  wurden*  Aneh  der  Titel  ist  in  engl! scher  Spracke»  1757- 

,  Diese  Abdrücke  sind  geringer,  als  die  ersten;  das  Werk  kommt 
aber  nicht  oft  vor,  da  ITQS  die  vorrathigen  Exemplare  verbrann- 
ten. Die  BihlinthcVv  der  Kunstakademie  in  Copcnhapcn  howahrt 
ein  handschnfllichef  Werk  von  ihm:  Abecedario  dcH' An  lutectura, 
in  cui  coa  nuova  simctria  e  facoltä  si  mustrano  Ic  ^tustc  c  iactl- 
lima  regole  de*  cinque  ordini  coli*  aggiunta  d'on  saggio  d*utt  or- 
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dinc  novello  dti  rari  ffammeati  architettonici  degH  Antichi  cavnto 
c  niesso  iu  un  pratticabüe  tistema,  e  con  molti  cstampi  dimostratu 
eht  st  pofrfra  mcuerlo  in  opera  al  pari  dc^li  altri  ordiDi,  ü  tutto 
COB  {r«B  dfligMin  e  toam*  oiatMÜ  miMMlp ,  «alcnlato  e  diseg- 
jNito  da  Marcu  Tusclier  Nurico  PIttoc  ed  Archltetto  Academioo 
Etrutco  VAnno  MDCÖXXXXIII.  Dieser  Schrift  ist  auch  beige- 
,J[ügt:  Pensieri  d*un  Monumcnto  da  crigcrsi  in  Piazza  d'Amac  dl 
Copenhaga  in  memoria  dcl  gran  incendio  soffertu  nell'  Anno 
25»  Ottöbrc.    Das  Monument  wurde  nicht  ausgeführt« 

'  ^  ^  M.  Tuscher  starb  zu  Cupenhagen  1751*  Nach  leinem  Tode 
>fbrt%te  M.  O.  ArUen.  eist  MttdeilW  mT  dieses  ftiiMtleiv  Die  Vor- 

'^'dttrseite  zeigt  das  Btldaiee  desselben  mit  der  Schritt :  Marcus  Tu- 
•eher  Noricus  obiit  I75t.  Auf  dem  Revers  steht:  2irNAM*hOTE- 
J*ON,  Unter  dem  Embleme:  EIS  MNHMOIiTNHN.  T.  4P- 
BIKN  EJIOIEI.  Marcus  Meyers  hat  ebenfalls  eine  Medaille  zu 
Mnem  Aiidenko|i  gciertiget,  welche  in  WilPs  Nürnbergischeu  Be- 
lustigungen gestochen  ist.  Dm  oben  erwäbnia  ^n  dsnn  Künstler 

>^lbst  in  harten  Stein  geschnittene  Bildniss  ist  tu  den  literarischen 
Blättern  i30t,  TT.  Nr.  IX.  c;<*»tochen.  In  der  Sfimmluii!^  iTos  Ha- 
run Hailer  von  llallerstcin  in  Nürnher!^ ,  welchL*  iö4l  vcrsli  l^Lft 
wurde,  war  ein  Ir'ascikcl  handschniüiciicr  Culiuktanten ,  das  Lc- 

.^t^  und  die  Werke  Tnscko^s  betreffend* 

>  Folgende  Blatter  sind  nach  ihm  gestoehen: 

Joh.  Dum.  Mayer,  IVUniaturmaler ,  toq  IVIayer  selbst  nach 
Tttscber's  Zeichnung  radtri. 
%  «i^-ki^  lldMAols,  BodibiiMlIer,  ^ttU  tom     W.  Kaorc  i 

*'^^\^^Me'CltefW(^ette  zu  den  Briefen  über  den  gegen^rttgen  Stasi 
Dänemarh,  Copcnhagcn  1758«  8«    Radirt  von  Th.  Laan. 

Ein  'Kronleuchter,  wnlrben  Spengler  nack  Tu^srhcrV';  Zeich- 
»JMM'S      Benistein  ausarbeitete.    Radirt  von  W.  A.  Jj^Itiiier, 

Eigenhändige  Radirungen. 

Die  Blatter  rlie<;es  Meister«  sind  splir  ii^eistreich  und  nelerisch 
beliaiidclt«    Die  meisten  gehören  zu  den  Seltenheiten. 

"     tXTu5cTipr*5  oigcnos  Bildniss,  aU  von  vorne  gesehene  Büste, 
unten  ilie  Abbildung  einer  Medaille  auf  ihn  (von  M.  Meyers?) 
,     C.  Marc  Tuscher  del.  et  sc.    Sehr  seltenes  Blatt,  kl.  fol. 

Z)  n  famoso  Cavaliere  delle  Carriceture  (BUdniss  des  Malers 

Ghexzi).   M.  Tuscbo  sc.  1743 ,  fol, 
9)  Christus  und  des  Weib  von  Samaria  am  Brunnen.  Marc. 
Tuscher  deU  «I  sc  Sehr  sdtene  Jugendarbeit  des  Künst- 
lers ,  qu.  8. 

4)  Der  K.inzng  des  Grossher/oj^s  Fr.'^nr  TTT.  von  Lotlirlni^pn 
in  Finrrnz,  mit  einer  priichligen  hlirenptorle.  irVancisco  III. 


-f  .f^te  Fortam  divi  Galli  Florentiae  ad  solennem  ejus  Ingres- 
sum  «<>1i  derecli  An.  Sal.  MDCCXXXIX.  Ex  Archctypo  a 
Se  delineatam  aereque  incisam  Dedicat«  Vovet  ac  Consecrat 
Marcus  iuschcrus  Noricus  Pictor  et  Architectus  Perenne 
deroti^simi  obse^uti  Testimonium.  .Londini  TäOÖCXLXtL 
FubHsbed  «ccording  to  Act  of  Parliament  1743,  qu.  roy.  fol. 

Die^f  r'Mrlip  und  grosse  r()rnpfi«;ihnn  ist  geistvoll  zu 
nennen  und  sclu  n  radirt.  Kommt  aber  selten  vor.  Nach 
100  Abdrücken  wurde  die  Philte  vergoldet. 
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ifi  Tusohmolain.  —  Tutkini,  Bartolomeo. 

'  '       S)  Ein  alter  Pächter,  welcher  einer  jungen  Bäuerin  den  Hoi' 
macht.  Unten  vier  italienische  Ver^e :  Un  vechio  che  d*a- 
mor,  etc.    Diess  ist  jenes  Blatt,  welches  Füssly  i»L*amant 
vieillardu  nennt.    Marc.  Tuscherus  del.  et  sc,  i|u.  4* 

6)  Allegorie  auf  die  Feier  einer  Hochzeit.  Auf  dem  antiken 
'  Monumente  mil  einem  Basrelief,  welches  die  Hochzeit  vor- 
'  stellt,  liest  man:  Pracmia  Virluli  I3ant  Numina.  Links  unten: 
'              K.  M.  Tuschcr  inv.  pinx.  et  «culp.    Liburui  1737.  Sehr 

seltenes  Blatt ,  gr.  4* 

7)  Epitalamio  per  Ic  nozxe  de*  Signori  A.  Lcfroy  cd  Elis% 
Langlois  —  in  Livorno  i758-  da  M.  Tuscher.  Mit  l  Tilel- 
liupter,  2  Vignetten  und  2  verzierten  Anfangsbuchstaben. 
Diese  Blatter,  sowie  der  Text,  sind  von  Tuschcr  selbst« 

:^       Sehr  seltenes  Werk,  fol. 

8)  Landschaft  mit  einer  Tempelruinc  im  Mittelgrunde.  M. 
Tuscher  del.  et  sculp.  Sehr  seltene  Jugeudarbeit  des  Mei- 
sters ,  qu.  8» 

g)  Ansicht  des  Vesuv  nach  dem  Ausbruch  von  1738*  Marc* 
•  •*  •        Tuscher  del.  et  «c.    Sehr  selten,  qu.  4. 

10)  Vignette  mit  der  Fama  auf  VN^oIken,  und  neben  ihr  ein  ^e- 
flügclter  Knabe,  der  einen  Kranz  hält,  1743  in  Rom  radirt. 

11)  Die  beiden  ersten  Blätter  zu  L.  Nordends  Drawini^s  of  some 
ruins  and  colossal  statues  at  Thcbcs  in  Egypt ,  with  au  ac- 

«<v<it     ^   couut  of  thc  lamo  in  a  Icttcr  tu  the  Huyal  Society.  Lun- 
don  I74l ,  4.      •  •      .  '  . 

12)  I^ic  Blätter  in  der  Voyage  d*Egypte  et  de  Nubic  par  F.  L. 
•«f  r         Norden.    Copenhaguc  1755t  und  später  unter  englischem. 

*        Titel:  Travels  in  Egypt  and  Nubia  by  F.  K.  Norden.  F.  R. 
*^  ^  S.  Capit^n  of  the  Danish  Navy  etc.  London*  1797.  Zwei 
Bände,  gr.  fol. 

Dieses  Werk  enthält  158  radirte  Blätter  von  Tuscher, 
grossten  Theils    nach  Zeichnungen  von  L.  Lorden.  Das 
•  i-.-l*  '  mit  allegorischen  Figuren  gezierte  Titelblatt  ist  nach  Tu- 
scher's  eigener  Compo&ition  ,  so  wie  er  auch  die  Zeichnun- 
.j  ..    gen  zu  mehreren  Vigueltcn  machte.    Das  letzte  Blatt,  wel- 
».      ,^1/  chcs  Tuscher  radirtc,    stellt  Norden*s  Brustbild  dar,  und 
,]...  ,!.  darunter  ist  eine  Medaille  nach  der  Erfindung  unsers  Kiinst 
,  *     lers  gestochen.    Diese  Platte  brachte  Tuscher  nicht  mehr 
'        zu  Stande,  da  ihn  der  Tod  ereilte* 

» 

L  Mit  französischem  Text*  .      /*    .  ^ 

Ii.  Mil  englischem  Text.  »  ,  . 

Tuschmaleini   g.  Touchemolin. 

TuSSm,  g.  Toussyn. 

Tussi ,  Ludorico ,  Maler  von  Oetiua,  wird  von  TitI  erwülint,  ohne 
Zeitbestimmung.  In  der  Kirche  der  vierzig  Märtyrer  zu  Rom  ist 
ein  Bild  von  ilmi,  welches  die  Marter  dieser  Heiligen  vorstellt, 
dann  ein  Bild  der  Empiangniss  Maria* 

Ttttiani  t.  Tiütn. 

Tutiani,  Bartolomeo,  angeblich  Formschneider,  welchen  Papil- 
lon  I.  192*  dio  Kunstgeschichte  einführte.  Er  legt  ihm  ein 
Monogramm  bei,  welches  mit  jenem  Aehnlichkeit  hat,  weichet 
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mMl  seben  anderen  dem  Harn  Btukmair  beilegt.   Der  gotKbch« 

Buchstabe  B  scheint  durch  den  Querstrich  auch  ein  T  zu  bilden. 
Ks  hat  wahrscheinlich  nie  ein  B.  Tutiani  gelebU  Auch  den  Uaos 
üurgkmair  bedeutet  dieses  Mouwgramm  nicht.  Vecmutlilich  iat  der 
Makr  fwtm  od«r  Brew  tob  Au  danmter  wm  wstalien »  wttHibar 
wir  bat  tmdttttr  Galafeabait  haadalD  mnian* 

Tutilo  oder  TuOtilo ,  ein  Mönch  des  Klosters  St.  Gallen ,  wird 
von  Lessing  (Ucber  das  Alter  der  Oelmaierei  S.  S2d  und  5ü4,  3Ö2 
und  5^5)  ohne  hinreichenden  Grund  mit  dem  IVIunchc  Theojphi- 
lus  Taiff achtalt,  wia  wir  iai  ArtÜMl  daa  Latataiaa  bamarkt  babas» 
TnlUo  lebte  im  sehnten  Jahrhunderte ,  und  war  nach  dam  Zaus» 
Tii«so  eines  alten  Chronisten  (Ekkehardi  IV.  Casuum  S.  Galli  cont.I. 
A|>ud  Vevu  ,  Monum.  Germ.  bist.  Script.  IL  94)  (  in  Wunder  sei- 
ner 2ieii«  Et  war  ein  tre^tUcber  Ciseleur  (eeUiurae  ciegan»),  Mei- 
alar  im  te  Malarai  (pwtnraa  artiles),  Arcbitaki  vmA  tm  aUaii  an- 
derem KoMtaii  erfahre«  (in  iMcUifia  at  ceteris  artibus  efficax). 
Dann  hatte  er  als  Sänger  Ruf  (voce  claru«),  dichtete  Lieder  und 
konnte  aut  jeder  Flöte  und  Pfeife  spielen,  wie  kein  anderer  {im 
omuium  jcenere  fidium  et  fistularum  prae  omnibus).  Er  predigte 
in  swei  Sprachen.  Im  Chore  streng»  und  in  der  Celle  leicht  zu 
Tbr&naii  biBgarissen,  war  er  im  Erntt  und  in  dar'Frauda  liabani« 
wiardif.  Unser  Karl  (Karl  der  Dicke ?)»  Mgt  dar  Cbroniit,  fliudito 
einmal  demjenigen,  der  einen  Mann  von  solchen  Vorzügen  zum 
TVIünche  machte.    Das  Todesjahr  Tutilo's  ist  nicht  bekannt.  Der 

Senaimte  iiarl  der  Dicke  starb  ööö«  öeiu  Mitschüler  und  Freund, 
ar  beil.  Notkar,  aagnate  giZ  daa  ZaitlicKe.^  Dia  Aanabue,  data 
Tutilu  896  in  8U  Owe»  gaatoibaa  aai »  iaI  mllaieht  ohne  kiiirai- 
cbandaa  Gruad« 

Wenn  dem  Mönche  Tutilo  in  Iraberan  Scbriflan  ein  Werk 

über  Maleret  zugeschrieben  ist,  so  wird  er  mit  Theophilus  Pres- 
byter verwechselt,  welchem  wir  oincri  eigenen  Artikel  gewidmet 
haben.  Dieses  Werk  ist  die  Diversaruiu  artiuiu  schcdula.  Theo- 
pbilna  anebaint  alt  TacfaiukeT,  aber  nicht  zugleich  alt  antubendar 
liünstler,  Tutilo  war  aber  auch  Hünstier.  In  Metz  bildete  er  na<dk 
El;hardus  auf  einer  goldenen  Tafel  eine  sitzende  ]VIaria,  nach  da» 
maiigeut  Begriffe  su  &ch6u  als  wenn  sie  lebte.  Linter  diesem  Biid*' 
werke  ist  wahrscheinlich  eine  getriebene  Arbeit  zu  verstehen.  Man 
gab  vor,  die  Himmelskönigin  salbst  habe  ihm  gesessen,  wogegen 
aber  der  Künstler  gewaltie  eiferte,  and  alt  man  diese  fromme  F*- 
bel  weiter  verbreitete,  verliess  er  Metz.  Auf  der  Bibliothek  in  St. 
Gallen  befindet  sich  der  Deckel  eines  Evanpelienbnchcs  mit  einem 
Bildwerke  in  Gold,  und  ein  KlfenbeindecKel  eines  andeicn  von 
Siutram  sehr  schön  geschriebcueu  Lvaugeliums ,  woraui  die  Uiu^ 
»elfilhit  dar  beil.  Jungfrau  nad  dar  beU.  0aUna  gatehnitit  aind» 

ptctat  Btldwark  wird  Ton  frnbaran  ScbHFkttenam  gerühmt,  weil 
ue  ticb  nach  dar  Angabe  der  Alten  eine  treffliche  Arbeit  gedacht 
hatten.  Man  vermisst  aber  darin  die  höhere  künstlerische  Auffas- 
sung, sowohl  in  den  Ilauptumrissen  als  im  Detail.  Doch  ist  die 
Composilion  frei  von  dem  barbarischen  Einflüsse  der  damaligen 
italienischen  Kunst.  Mau  bemerkt  auch  keine  Nachahmung  by- 
santinttdier  Mottre,  AnS  dam  swaltan  Dedtel  diasaa  BwigMiaoBa 
ist  ein  Bild  von  frulierer  Hand,  den  thronenden  Christus  mit  den 
vier  Evanp^clistcn  vorst(*llend .  Nach  früheren  Angilben  >n\\  sich 
Karl  der  Grosse  dieser  beiden  Platten  zu  Schrcibtateln  bedient  ha« 
ben,  da  man  einen  Wachsüberzug  vermuthcte.  iiuglcr  (Handbuch 
8.  378)  behauptet,  die.  Tafeln  hätten  ein  Diptychon  gebildet. 
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dessen  sicH  Karl  der  Grosse  bwlifnte.  Di'(»<< er  Kaiser  starb  aber 
um  hundert  Jahre  Irühcr,  als  Tulilo,  und  s>ouiit  is^t  wahrscheinlich 
karl  der  Dicke  darunter  zu  verstehen.  Nach  dem  Tode  dieses  I  ür- 
lidfiiitea  die  l>ecli6l  %n  de«  noch  vorhiiidenett  Evangelieii- 
fiandichrift  verwendet  wurden  seyn.  Der  Aehiilichkeit  der  Arlieit 
wegen  werden  in  den  Wiener  Jahrbüchern  I8IÖ  II-  lÖ  dem  Tulilo 
auch  die  xwei  elienbcinerneu  Deckel  eines  schuttisch  geschriebe- 
nen Evangeliums  Juhannis  zugcschriebeu.  Sie  sind  mit  leinen  Ära** 
besken  versiert.  Von  der  Hagen  (Briefe  in  die  Heimath  1.  104) 
arkenot  darin  eine  Nachbildong  des  weit  ilttrtn  römisebcA  Miaits* 
werket  cut'  den  Elfenbeiadeekcin  eines  allen  Chorbuches.  Dann 
wurde  in  St.  Gallen  vor  mehr  als  500  Jnfiren  eine  künstliche  nstro- 
nomische  Tafel  von  Messing  aufc^eionden ,  und  als  Werk  Tutiio's 
erklärt.    £&  i«t  daraui  der  Laut  der  üesttrne  sehr  fein  gestochea. 

Nedi  der  AaMbe  m  den  geoMintoB  Wieset  Mirbitekertt»  wo 
BrfeBsangen  xa  riorülo*«  Geschichte  der  Kumt  in  Deutschland 
M^ben  worden,  hnt  sich  von  Tviiüo  auch  eine  geschriebene  Ur- 
kunde erhalten,  und  vun  seinen  Timstucken  sind  Lieder  auf  uns 
gekommen,  wie  die  Hymne:  Hodic  cantanUus  etc. 


TotUBger,  P.  Petrus ,  der  Prior  elmwtrellt  Ton  Oli«r-Ahuch,  war 
ein  kiinftlieirar  Schreiber.  Im  Jahre  i447  sehrieb  «r  ein  ^ossee 

Auliphonarium ,  welches  der  INInlcr  Rtipcrt  von  Passaa  mit  ver- 
schiedeneu Figuren  zierte.  Daun  s(  fu  icti  er  aucii  ein  grusscs  Gra- 
duale,  und  zierte  es  mit  vielen  histurischeu  Darstelluugen. 

TllUeabo£Br»  «.  DuttMihofer. 

Tw6rskoy  i  Maler,  besuchte  die  k.  Akademie  in  St«  Fetershtirg,  und 
ent%vickclte  in  kurzer  Zeit  ein  schönet  Talent.  Man  ühue  iba 
,.tS4o  ztt  den  Torsnglicbtten  nitsitcben  Künttlera  der  modaraan 
'  Schule. 

TwisdeOf  Jobo»  ein  englischer  Geistlicher,  xeich|iete  aacb 
Walpole  alt  Portraitaialer  ant«  Fiorillo  bebt  teia  eigeabftndiget 
Bildnttt  hervor.  Starb  1588  im  S5*  Jahre. 

Txamullar,  Emanuely  hcisst  im  ersten  Rande  des  Stcrnberg'schen 
Catüloges  irrig  Manuel  TramuUes,  Oder  ist  auf  dem  vuu  G.  Mor- 

Shca  nach  ihm  gestodieaea  Blatia  der  Name  laltch?  Dieses  atellt 
ie  beil.  Jungfrau  alt  Sdiäferin  dar:  La  divina  Pattora  da  Itt  almat 

Tybouti  Willem»  t.  W.  Thibout. 


TyohiouSf  Architekt,  Itl  aot  aiaer  In»thnft  bekannt,  welche  )ctst 
im  grostea  Corridor  des  Vatican  aufbewahrt  wird,  und  ehedem 
dat  Museum  Kircher  ziedte.   SilUg  erwähnt  seiner  im  Appendix 

nnch  der  Infclirittensamnilunf^  von  Donati,  Snppl.  p.  205.  2«,  ncont 
aber  den  Uuusllcr  Tichicus.  iUoui -iiochctlc,  Lctlre  u  M.  Schorn, 
p.  420  copirte  die  Intdirift  genauer,  und  fügte  eine  »weite  la« 
•ohrift  bei  Doni  und  Muratun  hinzu,  in  welcher  ein  G.  Hateriut 
Tycbieat  alt  Vartteher  der  üffeotlichen  Bauten  \nul  al^  lUniemptor 
(Operuni  C.acs.  el  pnblicorum)  erscheint,  der  aut  seine  iiustcn  ei- 
nen kleinen  Tempel  des  Herakles  erbaut  und  selben  mit  Marmor 
geziert  hatte.  (Imperio  Dom.  Silvani).  Raoul  -  Rochetta  weitet  auf 
die  Quellen ,  welche  über  die  Redemptoret  hendeln. 

TychlOSj  VerCtrtii^er  von  Vo';pn  aus  unbekannter  Zeit.  Unter  den 
Funden  iu  Curneiu  war  eine  grus&e  Vase  mit  seinem  Namen,  be« 


Tidemanf  Geeht.  —  Xyrius«  l^eoMurdiis.  -  177 

tdiriebcu  von  E.  Gerhard,  Raoport.  Volisent.  p.  7QU  Der- 
selbe Name  findet  sich  auch  auf  einer  Yate  Im  Miiteum  bu  BeiUn» 
1 — ^L.:.i.-«      Seiliard,  Ncner^iorbeae  antike  Denkmäler  Nr.  s664» 


In  der  Ilias        2%g  ---221  wird  ein  Tychio»  alt  Verferticeff 
de»  Seluldes  det  Ajax  genannt* 

Tjdeman,  Gecrit,  Maler  in  Zwoll  ,  machlc  sich  ilurch  perspek- 
tivUche  DarsicUungen  hekanut,  gruodcle  aber  in  der  -tuige  eine 
Buchhandlung.  Auch  eine  Kunstsammlung  basass  dieser  Meister. 
I^te  aoeh  1710  im  73»  Jahre« 

Tjdt,  de,  soll  eine  Folge  von  12  Blättern  mit  Aasichten  von  Har- 
lem  und  der  Umgegend  gestochen  haben,  gr.  0. 

9Cyl ,  Qart  toh»    c.  ▼«  ThüL 

Tjflier,  William,  Maler,  war  um  1773  Mlfgllea  der  Al-at^t^mie  in 
IjonrloTi.  Sein  Bilthiifs  erscheint  nut  iliiü  grossem  JtÜaUe  TOtt  A* 
Barium  nach  Zoßaniy  die  Maiexakademie  genannt« 

Tvm,  Dtnaelt  BOdhauer  und  Giesser,  lebte  unter  Konig  Ladis- 
laus  IV.  /AI  Warschau.  Er  fertigte  auf  Bofchl  desselben  die  Statue 

de«  Königs  Siamtmd  Iii.  in  Bronxe,  welche  niif  einem  öffentlichen 
Plnt/.e  a^^^;e^ti•lU  Nviinlt».  W.  Honditi^  hat  sii-  ;;*'.-taclien.  Dieser 
Stack  auch  das  Biiduiss  des  Kuai|^ä  Ladislaus. 

Tfmp#^  AadlfeaSf  Medailleur,  pachtete  um  i665  die  k.  polni* 
fflM  Münze,  erwarb  sich  aber  dabri   den  Huf  riiic^  Ti.  tni^rr*;  , 

da  er  '*<»rinffhaltt2^c  IVÜinzcn  ni  T": miaut  sotxtr».  Mau  ueiuif  >ie  die 
pülui&dien  Tympten.  Aut  einigtu  seiner  Oeprage  stehen  die  ßuch* 
staiHsn  A.  T.  Köhler,  XIII.  218* 

Tympe,  Thomas  9  Medailleur,  ftar  um  1672  Mün^meister  des 
Chucfiirsten  von  Brandenburg,  Auf  seinen  Denkmünxen  sollen 
die  Buchstabea  T.  T.  stehen« 

Tjn,  LambertUS  ran,  Maler,  fwirde  ITtO  «1  Antfterpen  geborcs 
and  von  W«  van  Senus  unterrichtet.  Er  lieferla  einige  schätzbare 
Bilder,  welche  Figuren  bei  Kerzenbeleuehtung»  und  Mondschein- 
landsehalten  Yontellett.  Starb  i8l<^ 

Tynney,  ».  Tinncy. 


■ 

•luv,     TTOVMW    AW*1B»«>«»  "     ■  1       —  ■ —  

halt,  fol. 

Tyranow,  s.  Turanow. 

TflinSf  LeoaSrdttS^  Hupferstecher  und  Maler,  ist  Eine  Person 
aut  Leonard  lliiryt  *u  dessen  Artikel  wir  hier  einen  Nachtrag 
geben.  Nach  meinen  Zeichnungen  liat  Rene  Boivin  die  Blatter 
Sir  folgendes  äusserst  seltene  Werk  gestochen: 

Historie  Japonis  Thessaliac  Principis  de  Colchia  veUeris  aurei 
ezpediüonc:  cum  figuris  aere  ejtcusis,  eanimque  expositione  yer. 
sibus  Priscorum  Poetamm.  Ab  Jacobo  Gohona  Pansiensi.  Panius 
eum  Frivilegio  Regis  ts63,.  qu.  fol.  Mit  26  Rupfe^tafeln,  Soenaa 

lüagUrs  KänstUr-Lcx.  Bd.  XfX  i^' 
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121        T^roff»  Gonnid»  —  X|voff»  Johami  David* 

au^  Jnpon's  Leben  mit  reichen  DorJurcn.  In  der  Dedication  au 
Carl  IX.  ist  gesagt:  l:'icturae  artiiiccm  Draestantem  (ut  res  ipsa  testia 
«it  )  Leonaraam  Tjrriiim  fielgam  •dbiDui«  cniiu  aegregiae  manu» 
delineamenta  Ronato«  Boyuuius  Andenais  acre  eleganter  cscudit« 
Auf  dem  letstcD  BUtte  obra  atahti  Leonhardm  thtti  inue.  ReM- 
tua  F.^ 

Dieses  Werk  beweUet,  das«  Thirv  aus  Oeventer  Zeichner  und 
Maler  war,  wübrend  ihn  BarlsebXyf.  307  9.  nur  «u  deoSteciiem 
xählt,  unter  dem  Namen  Leo  Davent.   Die  Hauptcompositionea 

sind  in  der  Manier  von  Luca  Penni,  und  die  Umgebungen  im 
Siylc  ili  r  Rcnai«';nncc  in  Kusso  Hos!;i's  Manier. 
K.  Weigel  werüiet  ein  Eitempiar  aul  i6  Thl« 

TCjToAf  Conrad  y  Kupfentecher  zu  Nürnberg,  der  Sohn  des  Her- 

irinnii  Jal^ob,  vsSdinctc  sich  nsil  Vorliebe  dem  hcraldi^eh^n  F:>chr, 
und  luaclite  sich  durch  Wappcnhuchrr  hphannl,  an  wclilipii  auch 
sein  Bruder  Theil  hatte.    £r  tuhrU  den  Titel  eines  k.  b.  Hulageii- 
•  und  atBfl»  I82(i* 

1)  Die  vier  Jahreszeiten  in  Kupferstichen.   Nürnberg,  qu.  8« 

2)  Wappenbuch  des  gesammten  Adels  des  Könic|rcichs  Bayern« 
t  .  Q  Band«  Nürnberg  tat 7  —  26*  Mit  900  Kupfern»  gr.a* 

3)  Neues  adeliges  Wappenwerb«  1  <—  3  B.  L  AbUu  Mit  734 
Tafeln.   Nürnberg  ja23i  gr.  4> 

4)  Wappenbnch  der  preussischen  JliIonaHlu6a  L  B«  mit  loa  Ta- 
feln.   Nürnberg  I826,  gr.  8- 

Der  2'  und  3.  Band  erschien  nach  Tyroff's  Tod  Ton 
1026  —  1836. 

TjToüf  Hermann  Jakob  1  Kupferstecher,  geb.  zu  Nürnberg  174?, 
war  Schüler  seines  Vaters  Martin.  Er  lieferte  eine  bedeutende 
Anzahl  von  Blättern,  für  naturhi&torische  Werke,  lür  die  Uager'- 
•dMtt  Minsbfidieff  elc«  Andiandeve  Oarftelkingen  indes  itdivoft 
Ihm,  dMr  TOB  geringem  Weitbe.  Starb  um  179a* 

t)  Jos^phus  Archiduz  Auatriae«  B* 

2)  Friedrich  IL  König  tob  PreuiieBt  M«  foK 

3)  Henog  Wilhdm  Angnst  von  Cumberland»  nach  D.  Mo- 
rier, kl.  fol. 

4)  Joseph  Konig  von  Portugal,  8* 

5)  Dr.  Carobis  Linö,  allegorilchet  Titelblatt,  8* 

0)  J>  H.  Kniphof,  Arzt,  8. 

7)  Primaria  divi  Sebaldi  fldiola,  Latari  CaroK  Ooesü  Norimb. 
impensa.   Nach  M.  Z.  J*  Sclunid  1779»  ^u.  fetl» 

a)  Ab/eiclmting  der  beiden  Wasserfluthen  von  1595  und  1784» 
\ui\  dem  (irund  der  Pegnitz  an  gemessen  CtG>«  d^irck  Dr« 
G.  F.  Kurden  busch.  U.  J.  i^roff  ic«»  fol. 

Tjrofif  Johann  Darid,  Kupferstecher  zu  Nürnberg,  Martin*s  Sohn, 

und  Erbe  der  Weigerschen  Kunsthandlung,  tmrde  um  t730  ge- 
boren. In  seinem  Verlane  erschienen  mehrere  Blatter,  welrlie  aber 
von  keiner  grvsseu  Bedeutung  sind.  Sein  Todesjahr  ist  uns  un- 
bekannt. 

1)  OeutliclM  Yorttcllung  der  Nürnbergischen  Wachten,  in  Ku- 

Jfer  gestochen,  mit  i einen  Farben  erleuchtet*  Nürnberg  bei 
ob.  David  Tyroff  1T66,  gr.  4. 

2 )  Fine  Folge  von  Landschaiten,  für  WeigePs  Verlag,  qu.  lol 

3)  Herkules  Bei  Ompbale  spinnend,  fol« 
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Tyroff»  Xjiklwig  Ghrittopli.  —  Tjrroff«  Martia.  it9 

Tjrroff»  Ludwig  Christoph,  Zeichner,  lebte  um  1799  Nürn- 
berg. In  diesem  Jahre  zeichnete  er  das  Bildnis'^  df»s  Malers  und 
Kupterslechers  Ch.  \V.  Bock,  welches  dieser  selbst  iu  iiupier  ge- 
stochen hat,  8.   Er  ist  wahrächcinlich  Conrad*8  ßmder. 

Tyroff,  J Martin,  Zoicluier  und  Kupferstecher ,  geb.  zu  Aupshurg 

17ii5,  hc^^s  sich  in  Nürnheri^  nieder,  und  liolertc  tla  virlc  BUiller, 
dir  unter  den  I  .rzcugnissen  ilcr  l  amilic  Tyroff  die  nvcistc  J^i  ach- 
l4iiig  verdicueii,  ILr  hciiallicle  die  Tochter  de«  Alalers  und  liu- 
pforstecfaeri  Jolu  Keoke),  und  kam  dadurch  in  den  Be«tts  der 
Kunsthandlung  von  i  Welgol ,  weil  sie  die  Eiilielin  dieses  thä- 
tigep  Mannes  war.   Tyroff  starb  ZU  ^^ürnhclg  um  1T58. 

1)  Alarlin  Tyroff,  li.ill»«   ]^  "ir  tri  Oval  uiil  Grn'*r mverk  ,  iol. 

2)  Derselbe,  l'oit  i  h  iuu»,  Al.u  im  Tyroff,  Graveur  cn  taillc- 
duucc  et  Marciiaud  d'cÄUuupes  ä  JNQiembcrg,  Nach  J.  vau 
der  Smi«ien «  4* 

3)  Maria  Theresia,  Halbfii^ur  mit  Helm  und  Panzer.  J.  E.  Lio- 
rr.rd  jiiu!^.  ad  vi^nm  iM.  Ty  ifT    i>.    Scliono    Pil  li,  gr.  fol. 

4)  iir.  M.  Luther.  Crauach  ^mx.  T^ruil  öuuipsiL  'ikhouos 
ülatt ,  gr.  iui. 

S  (  Frans  1.  römischer  Kaiser ,  4. 

6)  J)ersclbc,  hl.  4. 

7)  Joliann  David  Hühler.  Tyroff  sc.  8- 

8)  rritlericus  Marchio  liramlenburgfn.-is ,  8« 

9)  Charlotte  Amelia,  Priuz.c>&m  von  Dänemark,  ß. 

10)  Louise,  Prinxcssin  von  Dänemark»  6« 

11)  Friedrich,  Prin«  VOn  Dänemark,  8. 

)  liii  !i  eines  Mannes  in  Wolken,  links  zwei  Gr'tiif^n  ,  dfr 
eine  ein  Papier  ,  der  andere  cmcu  Strick  haltend.  iVi.  1^- 
rofT  lec.  kl.  iju.  fol.  ■  ' 

13)  Clytia  in  eine  Sonnenblume  verwandelt,  nach  Xh.  Coypel 
und  Copie  nach  L.  Sumgue,  fol. 

14 )  Die  Alysiericn  de>  Bacchus  und  der  Core^.  Das  herijlini*i: 
mantuanischc  OnyKi^efass,  iu  letzter  Zeit  im  ßesilze  des 
llcrzogs  von  Braunscliweig.  Oeling;  deL  M.  Tyroff  sc. 
2  Blätter,  4. 

16)  Malerische  Ansicht  des  Rheins  heim  Konigssluhl,  mit  der 
Gegend  <!'  Siaduhen  -  Ober» Lau« lein.  iVi.  Tyroff  deh  et 
dircxit,  >iionmb.  gr.  i|u.  toi.  ^  , 

10 >  Auiichteu  von  Präg  mit  den  Festlichkeiten  beim  Einzüge  der 
Kaiserin  Maria  Theresia  im  Mai  1743*  Daxu  die  Tatet  im 
grossen  Saale  daselbst.  7  Blalter,  s.  gr.  «]u.  fol.,  und  7  klei- 
nere.  J.  ^.  T^i?/!*^r  t\(A.  TyrtjfT,  !U'm!z  und  PJefTd  sc. 

17)  Prospekt  der  vStadt  [N urnbcrg,  Titel  zu  der  erläuterten  Nüru- 
bcrgischcn  llcformatio»  von  Wolken  1757.  Nach  J.  D.  Preis*, 
lers  Zeichnung,  fol. 

18)  Die  Burg  in  Nürnberg.  Deo  protectore  fiorcbit.  M.  Tyroff 
faciebal,  qu.  fol. 

10  )  Prospekt  des  Balhliauses  gegen  die  Vcslc  hiuaul.  Arcis  et 
Yihi/  Vuio  eic.  Nach  J.  J.  Schäbler.  In  Wölken's  Hist.  No- 

rimb.  diplom*,  fol- 

20)  Abrit-s  des  urallen  Dianen-,  nachmals  aber  zu  St.  Marga- 
retha benannten  Tempels  auf  der  lU'ichs  -  Veslen  in  Nuru- 
bcrg.  INI.  Tyroff  tecil.   In  Wölkcirs  Sing.  ISorimb.  fol. 

21)  Ansieht  drr  rnprlle  zu  den  12  Boltien ,  insgemein  Todlcn- 
Cauelle  genuuui.  nach  J.  J.  Schwarz,  Zwei  Ansichten  aut 
einem  Blatt,  aus  der  Sammlung  alter  und  neuer  Lieder  1752,  4 
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t2)  Dm  Zeughaus  in  Nürnberg,  nach  J.  J.  Schüblert  für  Wöl« 

ken's  Sing.  Norimb«,  qn.  4> 
13)  Abriss  der  Capelle ,  welclte  Karl  der^  Grotee  su  Altenfoith 

in  Form  seiaee  GeseltM  wAmm  Ueie»   Für  <Ue  obim 

Werk .  fol. 

24)  I>as  Holrschuheri*&che  Monument  an  der  Sebalder  Xurche. 

M«  Tyroff  fedt.  ou.  4« 
95)  Tapes  (Grabti-ppich )  quem  HolxschueiorMi  aiaioree  eptini 

A.  CTO  CCCC  Ii  XXXXV  conficiendum  CTirariint»  ni  inscrvi- 
rel  SÄCris ,  (juibus  inprimis  Fried.  Holzschuheri  -^udrumtjuc 
memoria  in  aede  Sebaldiana  celabratur.  IVI.  Xyroff  tec.» 
roy.  fbl* 

26 )  Wahre  Abbildung  des  Grabmaltles ,  so  von  Messing  aui  ei- 
ne» BclioaMi  Iftnseheo  Mnrmorfteiii  beveetigeC  ist,  welebee 
Ihren  ia  Venedig  erblaiten  Sohn,  Jliato  Jacobo  Brexel»  die 
FUern  auf  der  Insul  St.  Christoforo  nahe  hei  Von ctHg  auf- 
richten lassen.  Anno  i752.  Fried.  Homsteck  ex  »cre  hgura- 
Tit.  M.  Tyruff  sculpebaty  gr.  fol, 

IjTTsl,  Kupferstecher,  soll  im  l4*  Jäbrhflmderte  io  Bagland  genr- 
btitet  babeo«  Chgom,  Ser« 

Tys,  Gisbert,  s,  Thy», 
Tysdier»  H.»  t.  Tmdier. 

TySteDSt  August,  Maler,  geb.  SU  Antwerpen  f668,  frar  Schüler 
aeinaa  TMers  Peter,  und  machte  eich  durch  landacbaftlicbe  Dnr^ 
Stellungen  berühmt.  Er  hoh^bte  seine  (icmaUlc  mit  Fff^uren  un^ 
Tich  im  Geschmacke  Bcrghem^s,  und  liebte  tu  seineu  Vurgrümleu 
eine  kratüge  Vegetation.  Diese  Bilder  sind  verständig  compunirt 
und  von  tchoDBr  Firbnng.  Mnn  bemerkt  ein  fleistigee  Studium 
der  Kfltur. 

TjwwM  wotde  1691  Direktor  Akademie  in  Antwerpen» 
nnd  ataib  17t2. 

TySSeaS,  Bartolome,     Nicolas  Tyssens. 

TysseoS,  Jen  Beptbt,  Maler,  ein  Flamänder  mn  Gebort,  wer 
1S91  Decm  der  nrndcTBcbnil  dee  heil.  Lacm  in  Antwerpen«  Br 
war  nur  «in  gewobnltcher  Kftnstler« 

Tyssens,  Nicolas,  Maler,  geb.  zu  Antwerpen  1660,  war  Schüler 
seines  Vaters  Feter,  und  unternahm  dann  Heisen  nach  Italien  uud 
Deutschland.  In  DSiseldorf  ernminte  ihn  der  Chm>fnrft  von  der 
Pfiall  XU  seinem  Hofagenten,  welcher  er  für  den  Fürsten  in 
Holland  und  Flandern  Gemälde  anKautte. '  Ch.  v.  Mannlich  sagt, 
der  Künstler  habe  eine  treffliche  Sammlung  zusammengebracht, 
nennt  ihn  aber  Bartolome,  nährend  Balkema  (Biographie  des 
peintros  flamands  et  hullandais.  Gand  1&44)  nur  von  einem  Hof- 
agenten  Nioolas  Tyssens  weiss.  Möglicher  Weise  führte  der  Künat- 
1er  die  Teofliiamen  Barth.  Nicolas.  In  der  letzteren  Zeit  seines  jL#- 
bens  begab  er  sich  nach  England  und  starb  zu  London  1719. 

Tyssens  malte  mit  Erfolg  Blumen  unrl  Geflügel.  Man  glaubt« 
dass  diese  letzteren  Bilder  jenen  eines  ßool  und  Uundetueter  i^leich- 
sieheu.  Dann  finden  sich  auch  militüruche  i>tiUleben  von  ihm.  Er 
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XjMensj  Fieter«     TyolüewioK,  Gr.  Aat  r.  .191 

fttcUte  Uelmo,  Cuiraise,  Schilde  und  andere  Waffeo  zu  Tropliiiea 
«MlMiMh  sotammes«  DiM  BOder  tind  sehr  schön  colorirt. 

TjSSenS  ,  Pleter  ,  Maler ,  geb. 

▼on  A.  van  Dyck,  und  ein  Künstler  von  gf08«cm  Talente,  dessen 
Werke  man  mit  jeDcri  eines  Hubens  verglich.  Er  widmete  sich  der 
Uifttorieamalefi,  uod  hatte  bereits  gcdiegeoe  Arbeilen  eclicicrt,  als 
«r  mit  dem  BUdniMiiialcB  groeteren  Bnnr«rb  sieh  siefiem  mllt«» 
Allein  der  Künstler  fand  htertn  Tadler,  «tu  Descampt  idt 
des  Neide?  ansieht.  Dennoch  hchrte  Tyssens  wieJer  Tur  Historie 
xurück,  und  erreichte  immer  grossere  Votlkommenheit.  Man  erkennt 
•  in  »einen  Werken  den  getibtcn  Zeichner,  der  auch  den  Pinsel 
•icher  führte.  Br  Imchte  gerne  Arobttektar  aiu  Oeberall  oiFenbaret 
eich  eine  genaue  Kenntniss  der  Petlpehtive»  uad  Sina  far  krätti^e, 
lebendige  Färbung.  In  St.  Jakob  zu  Antwerpen  wurde  sein  Bdd 
der  Himmelfahrt  Maria  gerühmt,  jetxt  im  Museum  t.u  Antwerpen« 
In  der  Culle^iathirche  St.  Martin  zu  Alost  ist  ein  Bild  der  Marter 
der  heiL  Catharina,  und  bei  den  Wilbelmiteu  daselbst  sah  man 
friilrar  des  heil.  Wilhelm  vor  der  IieiL  Jiugfrmi  in  BatsüclniDg« 
Dieses  Gemilde  ist  jetzt  im  Museum  zu  Antwerpen.  In  der  Kir- 
che der  Nonnen  von  Ltlienthal  7.11  Mecheln  ist  mm  grosse  Hoch- 
allarhlatt  von  ihm  fi;cmalt.  Es  stellt  oben  die  Dreieinle^keit  mit 
Maria,  und  uuteu  Heilige  aus  dem  Prämuostrateuscr  Orden  dar* 
In  hollinditcheo  KircheD  sind  noeh  mehrere  asdere  Werke  toh 
ihm  zu  finden.  Atu  einer  solchen  stammt  wahrscheinlich  euch  das 
Bild  des  heil.  Franz  ,  Tvelelien  ein  Engel  bei  Maria  und  Martha 
einTuhrt ,  jetzt  im  Museum  zu  Ant^Yerpen.  Ueberdiess  sieht  man 
daselbst  ein  Bild  des  Dädalus  und  Ikarus.  In  der  Gaücric  des 
Bdvedere  mu  Wies  ist  ein  sresses  Gemälde,  treldies  Venns  rorm 
stelltv  wie  sie,  umgeben  von  Liebesgöttern,  den  auf  ihrem  Schoosse 
liegenden  Leichnam  des  Adonis  beweinet  In  der  Gallerie  zu  Pom* 
mer^feMeD  steht  man  ehenf'alls  ein  grosses  Bild,  jenes  der  Armida, 
weiche  den  Rüiahlu  bekränzt.  Hie  und  da  wira  dieser  Künstler 
auch  Thys  und  Tiseus  eenannt.  Einen  Peter  Thys  haben  wir  auch 
weiter  oben  erwähnt*  dieser  im  Btldnisimeler.  Unser  Künstler 
wurde  1661  Direktor  der  Akademie  au  Antwerpen  und  starb  da* 
selbst  !682. 

Von  den  folgenden,  von  Fü^sly  erwähnten  Bildnissen»  köna* 
ten  einige  dem  Peter  Thys  angeiiuren. 

Bt.  J.  Ten  der  Porten,  gest.  Ton  HC  Boucha. 

J.  Ogycr  de  Jombould,  Dichter,  gest.  von  G*  Bootals  t672* 

J.  A.  Tucher,  gest.  von  A.  Voet  jun.  |675» 

C.  Vaussni,  Cistersienser  Abt,  gest.  von  ClouTet. 

Die  Herodias  mit  dem  Haupte  des  Johannes,  gest.  von  J.  Kling. 

Najaden  und  Amoretten  mit  einem  grossen  Delphin,  nath  ei- 
ner 2mdinuag  Toa  Flu  CelaiA  rtdirt«  kl«  qu«  foh 

Tjttl,  Eugen  Johann  Heinrich,  Aht  des  Cislercicnser- Sliflcs 
Plass  in  Böhmen,  war  ein  tüchtiger  Architekt.  Er  baute  die  schöne 
Capelle  in  Mlatz,  die  Kirche  zu  Teynitz  bei  Kralowicz  und  das 
Stiftsgebiude  in  Pless.  Letetem  selate  er  17(4  auf  6666  PHUile  in 
einem  sumpfigen  Orte.  Die  unterirdische  Wasserleitung,  die  Ilie* 
aende  Treppe  und  die  Schneckenstiegen  ,  die  er  anbrachte  ,  wur- 
den besonders  gerühmt»  Der  Abt  Starb  1730 •  im  72*  Jahre«  Nä- 
heres s.  Dlabacz. 

TrMbiewioif  Antoinette  Gräfin  TOII|  widmete  sich  um  179S 
in  Otesdaa  der  ZeMkeaknnit»  and  fikrta  aack  die  BadiraadeL 


Turne,  Emanocl*     Tzschorkiik,  J.  G 


Man  rühmte  ihre  mit  Figuren  stafTirtcn  landschafilichcn  Zeichnun- 
gen. Sie  war  die  Schwester  de<  Graten  Tytskiew'ics,  du.öcliwa- 
gers  des  Fürsten  Juscph  Poiiialowsky. 

Diese  polnische  Dame  radirte  die  maierische  Ansicht  einer 
Kirche  iu  Grodno.  Dieses  Blatt  ist  bezeicliuet:  Atte.  TyszkiewicB 
fee»  Dfton  finden  sich  Mcb  ein  Paar  radirte  Landschaften  von  ih* 
rcr  Hand»  um  1802  gefertigat. 

TzanC,  Emanuel,  ein  griechischer  Geistlicher,  übte  um  l64o—  166O 
die  xVIalcret,  und  huldigte  der  hyzautiuischen  Auffassungsweise. 
Im  lu  Museum  su  Berlin  ist  ein  GeaiSIde  auf  Hola»  weichet  oben 
den  Gott  Vater  zeigt ,  wie  er  dem  Engel  Gabriel  die  Bolschaft  an 
die  ^Mnria  erthcilt.  Die  hcili|*e  Jungfrau  steht  in  einem  Gebäude 
voa  antdier  Arcliilchtur ,  und  ge^eniiher  der  Engel.  Hechts  und 
links  siud  je  vier  kleine  Bilder  mit  biblischen  Figuren.  Die  alter» 
thümliche  Strenge  des  b^antinttchen  StyU  ist  nur  in  Elnaelnhei* 
ten  beibehalten,  in  der  Gesammt-Cumpusitiun  erkennt  man  die 
Einwirluing  der  modernen  Schule.  Das  oüd  trägt  den  Namen  des 
Künstlers  mit  der  Jahrxahl  1640» 

Tsaofiiriiariy  Maier,  arbeitete  in  der  ersten  Hälfte  des  i6.Iahrhntt* 
derts  in  Rom.  Seiner  niid  in  Bnilsen's  Beschreibung  ^n  Horn 
IL  b.  a.  375  erwähnt. 

Tzeller»  Sebastian^  IVIalcr  von  Hindelang  in  Schwaben,  Hess  sich 
1705  in  Prag  nieder«  Ueber  caine  Leistungen  ist  nns  nichts  be» 

Taetter,  Samuel,  Kupferstecher,  wnr  um  178O  —  1800  in  Wien 
thätig.    Wir  kennen  lolgendc  Blätter  von  ihm: 

1 )  Cliristus  am  Kreuze.  Cousummatum  esL  C.  le  Brun  pinx. 
Sam.  Tzctter  sc.  1795  t  lol, 

2)  Alexandre  et  Campaspe.  Bbouchd  per  P.P.  Rubens»  grayd 
,  par  Tzetter»  fol. 

3)  Der  Traum»  gegenseitige  Copie  nach  A.  Dürcr's  seltenem 
Blatte,  B.  76*  Hechts  sitzt  ein  schlafender  Mann  auf  der 
Banli  neben  dem  Ofen,  wie  ihm  der  Dämon  mit  d«m  Blase- 
bälge Träume  cinbläsl.  In  Mitte  des  Blattes  steht  eine  nackte 
Weibsperson,  und  Amor  geht  auf 'Stelzen.  Ohne  Diirer*» 
Zeichen,  links  im  Rande:  Tzetter,  rechts  1786.  Man  findet 
aber  dickes  Blatt  gewuhuUch  mit  abgeschnittenem  Baude. 
I>er  dritte  KaiAel  aer  vorderen  Seite  des  Ofens  zeigt  eine 
Birne,  welche  im  Originale  nidit  ist* 

Tzschirschky  y  ».  Tsibirik^. 

Zeichner,  wird  von  Füssly  erwähnt.  Er  be« 
sass  eine  getuschte  Pedersetchnun^,  welche  kleine  Ansichten  des 
heil*  Grabes  in  Görlits  enthälu  Die  Lebensaeit  des  Rüaatlera 
ist  unbekannt« 
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O,  Maler  von  Florrn-K»  war  ura  1500  in  Lon« 
don  thatir^  Kr  scheint  io  Diensten  des  engliÄclicii  Hofes  gestan» 
den  zu  liabcu,  da  er  nacU  Fiorillu  Y.  237  unter  den  Künstlern 
vorkommt,  welclMn  die  Kont^ni  BlistbeÄ  Neujahrs^esohenli«  vei« 
cli«n  lioM.  Er  hatte  als  Miniaturmalev  Ruf.  Waipole  erwähnt 
▼on  ihm  einer  Handschrift  der  Psalmen ,  welche  mit  prächtigen 
Miniaturen  verziert  v«ar.  Folgende  Inschrift  besagt  das  Nähere; 
i:'etrucciu  Vbaldinus  Florentiniu  Henrico  Comiti  Arundelia«  Ma«* 
eeoatl  sno  scribtbat  Londini.  MDLV.  Dar  Knnatler  kam  wahr- 
•olMiiilicli  durch  den  Or«feo  Arandel  ttt  Dteosle  det  Hofes. 

Ubaldini,  Pietro  Paolo,  Zeichner  mn  Rom,  wird  von  Fussly 
erwähnt,  ist  aber  wahrscheinlich  Mns(r  F.  P.  Petrücci.  C.  Bloe- 
macrt  stach  nach  Zeichnungen  antike  ätatueu.  Aucii  für  das  Ju* 
etiniatlnMdlie  Galleriewerk  toll  er  geerheiiet  heben,  und  sweriiater 
J.  Ton  Sendrait'e  Anfstcht«  \ 

UbaldinOi  AgOStinOf   s.  A.  Bugiardino« 

Ubeda,  P«  EV.  Tomas  de,  Maier«  war  1754  in  Valeiici«  Aitig. 
In  diesem  Jehre  malle  er  die  halbe  Figur  einer  Judith,  «in  |;eprie- 
senes  Bild.  Er  war  Mitglied  der  damals  in  Yidencin  (efrändetea 
Akademie  von  Santa  Barbara, 

Ubebiendty  Jens»  Maler,  besuchte  nm  1850  die  Akademie  in  Co« 
«enhagen,  nnd  trat  dann  \n  dieser  Stadt  als  «nsnbender  Konsl> 
1er  auf.  Er  ist  durch  Genrebilder  bekannt. 

Ubelesqill,  Alexander,  Maler,  ist  unter  dem  iSameo  Alexander 
Alexandris  bekannt.  Im  Jahre  i649  Paris  geboten,  machte  er 
•eine  Studien  unter  C.  le  Brun,  und  begab  sich  dann  nach  Rom, 
vro  er  1(168  Mitglied  der  Ahadcmio  von  S.  Luca  wurde.  Nach 
seiner  Rockkehr  malte  er  lur  den  lionig  einige  historische  Bilder, 
und  auch  in  den  Kirchen  xu  Paris  hinterliess  er  Proben  seine» 
liunst.  Im  Rcfectorium  d«r  PetiU-ffoee  sah  man  von  ihm  ein 
grosses  Bild,  welches  den  Streit  des  heil.  Augustin  mit  den  Do- 
natisten  vorstellt.  Im  Jahre  i6gn  malte  er  für  di«^  Cnpelle  des  heil. 
Augustin  in  Notre-DÄne  Christus  die  Kranken  heUend.  Starb 
1717  als  Proteäsor  der  Akademie  in  Paris. 

Folgende  Blätter  sind  nach  ihm  gestochen  t 

St.  Gregor  von  Engeln  umgeben,  wovon  der  eine  das  Buch, 
der  andere  das  Tinlenfass  hält.    A.  Alcxand.  del.  B.  Farjat  sc,  4. 

St  Paulus  knieend  mit  dem  Buche.  Alexandre  finx.  Dossier 
sculp.  MarieUe  exe,  kl.  fol. 
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iU       VIm,  Div  fidMNL  —  Ubertiiii»  FnmoBteo. 

St.  HieroDjmii»  Freibyter.  Alexandre  pins*  J«  Mariette  exc» 

kl.  fui. 

Mmkor  «berbringt  auf  Jnpitw^  BefeU  den  U«b«b  BacchiM 
den  Nymphisn  cor  Bmabung.  Alasandia  inv,  et  pins.  F.  FoUly 
tcnlp.,  gr.  qu.  fol. 

La  Poesie.  Ein  mit  Lorbocr  IjclsräiirJpt  Weib  von  vier  G<^- 
nieo  umgeben.  Alexandre  inv*  et  pinx*  Oime  Namen  des  Ste* 
eher».   Oval,  ^ol. 

Vbetf  Dr.  Eduard»  Maler  am  Laipxig,  widmete  tioh  m  Berlim 

äcT  Kuri?t ,  und  brachte  von  1838        Werke  zur  Aus^telhinc^.  Er 
malte  Bildoisso,  xeid&aete  aber  nach  mehr  mit  »chwarzer 
biger  Kreide. 

Ubertii  DomenioOy  Maler  von  Venedig,  war  um  f7to  thatl^.  la 

S.  Samutlc  der  genannten  Stadt  ist  eine  Anbetung  der  Ronige 
Ton  ihm.  Auch  AildniMe  finden  «ich  Yon  ihm, 

Maler  Ton  Venedig,  der  Sohn  dee  obigen  Kanal» 
lert,  hatte  groiieren  Rof  alt  der  Vater.  Er  malte  viele  Bildnisie» 
deren  mehrere  gestochen  wurden.  Im  Saale  des  Dogenpallastes 
sind  von  ihm  sechs  Bildnisse  der  damalii^^en  Avogarden  t  Magislrato 
della  Avogaria)»  welche  sehr  gerühmt  vrurUeu.  Auttrage  dieser 
Art  wurden  nur  den  getcbickteeten  Runttlem  su  Theil.  Faldoni 
staeb  die  Bikhilsse  des  Doge  Cav.  Aloisio  Pisano,  und  des  Procu- 
raturs  von  S.  Marco,  Gio.  Ems.  Ancb  J.  IVl.  della  Via  und  Bl 
Crivellari  stachen  das  Bildniss  jenes  Dogen.  J.  M.  Pitteri  stach 
das  Bildniss  des  Marco  Gradenigo»  und  Hoselti  jenes  des  Oduardo 
Faniete* 

Hütoriicbe  Bilder  scheint  Uberti  wenig  gemalt  %u  haben.  Iii 
9t.  Eusuch  zu  Venedig  iat  ein  Bild  dee  neu.  Philipp,  welchen 

ein  Soldat  schlägt. 

Dieser  liüasller  blühte  um  17S3. 

Uberlif  degU,  Beiname  von  P.  Farinati. 

Ubertiniy  Baccio,  Maler  von  Florenz,  war  Schüler  von  Pietro 
Perugino  und,  wie  Vasari  im  Leben  dieses  Meisters  versichert, 
ein  genauer  Nachahmer  de&s«lben,  so  dass  man  ihre  Werke  ver- 
wechselte. Der  Meister  bediente  sich  öfter  seiner  Hülfe.  Eigene 
Arbeiten  scheinen  yon  ihm  nicht  bekannt  su  seyn.  Auch  das  To* 
dcsjahr  des  Meistess jfeiss  man  niebt,  seine  Blütheseit  füllt  aber 
um  l61St 

Cbertiniy  FranOMOOt  genannt  U  Bacbiacca«  Maler  nnd  Bruder 
des  olngen  Künstlers,  wird  von  Vasari  erwähnt,  mit  der  Bemer» 

l^Tinf^,  da?s  ihn  Andrea  del  Sarto  freundschaftlich  unterstiitTtp. 
Dieser  SchriltsU.llcr  bemerkt,  Francesco  habe  in  kleinen  Historien, 
in  üroteskeu  und  in  Darstellung  von  Tlöiren  wenige  seines  Gleichen. 
Dann  rühmt  er  auch  seine  S&etcbnungen  für  Sucher,  deren  .sich 
sein  Bruder  Antr>n  bediente.  Das  Geburtsjahr  des  Kunstlers  kennt 
Vasari  nicht.  H.  Cellini  sah  den  Künstler  1524  in  Rom,  und  nennt 
ihn  bei  Erzählung  eines  seiner  tulleu  Streiche  Gevatter  (compare). 
Sein  Todesjahr  setzt  man  tä57,  oder  um  diese  Zeit.  Wenigstens 
war  er  ISSft  noch  am  Leben,  denn  er  wird  in  einem  von  Reumoot 
(Andrea  del  Sarto,  $.  133)  erwähnten  handschrifUichen  Libro  dei 
Salariati  dei  D.  Coskno  nei  I66&  noch  untes  den  liebenden  er> 
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vr.ilmt,  A«  Reiimont  berührt  das  Verhältmss,  in  welchem  Ubcrtini 
3bu  A.  del  Sartu  stand,  und  wuraus  hervorgebt,  dass  dieser  Mei» 
itcr  ihn  an  Afbeitoi  VMludf.  Zaertt  lliidea  wir  Umbfider  präeb» 
tigtt  AiiMchmiicirang  der  Huchzeitkammer  des  Kacfrancosco  Borg- 
herini in  Florenz  bcschiittlget.  In  dieser  Kammer  waren  kunst- 
reich gcnrheitele  hölzerne  ivieubeln  ,  von  dem  Baumeister  Baccio 
d^Agnulu  gearbeitet.  Die  IVlitteUtücke  der  Bettstelle  wurden  von 
A*  d«l  Stfto,  Jtapo  Pomtonno,  FruicCMo  Oranccei  «ad  Fcwcatco 
dUbertini  Verdi*)  i1  Bachiacca  mit  Darstellungen  aus  dem  Leben 
Joseph*s,  des  Sohnes  JakobV  g(><^chmückt.  Bachiacca  malte  zwei 
anmuthige  Bilder,  welche  sich  seitr  dem  Style  del  Sarto's  nähern. 
Das  eine  stellt  die  Scene  mit  dem  Becher  in  Benjamin'i  Sack« 
4nr,  iiod  tnf  d«m  anderen  entlüsst  Joseph  die  Brüder  aiit  Geschen- 
ken, um  den  Vater  zu  holen.  Diese  Gemälde  gelangten  in  die 
ehemalige  Gaddi'sche  Gallerie,  tlnnn  nach  Sicnn,  und  waren  um 
1835  im  Besitze  eines  zu  J:  lorenz  anwesenden  EogUoders,  desHerra 
J.  Saaford. 

Auoh  Gio»  Maria  Benintendi  Hess  sich  anf  ähnliche  Weit« 

ciu  Zimmer  aTi<^schmücken ,  wie  Borgherini«  A.  del  Sarto  mallS 
das  Bild ,  weiches  mehrere  Scenen  aus  dem  T.eben  David*»  vor- 
stellt, jetzt  in  der  Dresdner  Gaüerie.  Pontormu  die  Epiphauia« 
and  BeehUcea  tehetnt  bei  derselben  Gelegenheit  xwei  GenSlde 
([^liefert  sa  haben.  Pr  ist  wahricheinlidi  jener  Francesco  d* Alber« 
tino ,  Vf)n  welchem  Vasari  im  T.cben  de<;  Frnncia  Rigio  spricht* 
Letzterer  malte  mit  del  Sarto  das  erwähnte  Bild  in  Dresflen,  wel- 
ches mit  A.  S.  MDXXUI*  F.  B.  bezeichnet  ist.  Daraus  gewinnen 
«rar  eiaea  Aabeltspualft  für  4ie  Zeitbettinunaafii 

lanai  erwühnt  ToaUBertini  eines  Bildet  In  S.  Lorenao  sa  Ho» 
renv,  die  Marter  de»  beU.Arkadins  vorstellend,  welches  schon  defli 

modernen  Ge>c!\marl'ie  sich  nähert.  Werke  dieser  Art  gingen  nach 
England,  wo  sie  aber  verschollen  zu  seyn  scheinen,  da  Waagen  kei- 
nes derselben  nennt.  Ueberdicss  fertigte  der  Künstler  iür  den 
Herzog  Cotniut  ▼ertchtedene  Cartone  sn  Tapetea,  Bettdeekea  a* 
w.  Mehrere  solcher  SlücUe  hatte  Äatonin  übertini  gestickt. 
In  der  Gnilcrie  de^  k.  IVIuseums  zu  Berlin  ist  ein  2  F.  9  Z. 
hohes  iiiul  5  f .  4  Z.  breites  Gemälde  von  Ubertini»  welches  die 
Taute  Christi  darstellt ,  mit  einer  Landschait  im  Hintergründe.  * 
Dieses  Bild  ist  toach  Kugler  nieht  soaderlieh  bedentead,  aber  doreh 
Terschiedene  lebenvoUe  Gruppen  tind  durch  den  lattigen  Wech- 
sel des  Costümes  interessant.  Es  erinnert  an  p^e^T!^se  Lpistnns^ea 
des  Pier  di  Cosimo  und  Andrea  del  Sarto.  Ch.  von  Männlich  nennt 
ein  Bild  der  Vermählung  der  heil.  Catharina  mit  vielen  Figuren  in 
einer  Landschaft»  ivelches  snr  Zeit  des  genannten  Sebrifstellert  in 
der  Gallerie  zu  München  war.  Jetzt  ist  es  zurückgestellt.  In  der 
Gallo rio  zu  Dresden  ist  ein  ö  F.  2  Z.  breites  Gemälde,  welches 
einige  juuge  JVIänner  vorstellt,  welche  Willens  sind,  mit  Pfeilen 
nach  einem  todten  Manne  zu  schiessen,  wahficbeinlieh  )eaer 
ScYlhe,  nach  dessen  Tod  sieh  mehrere  für  seine  Sohne  ansgaben. 
Alle  schössen,  nur  der  jüngere  nicht,  welcher  MgCe»  dag  HflCS 
det, Vaters  sei  ihm  auch  im  JTode  noch  theuer* 

Kupferstecher  von  Mailand,  arbeitete  in  den 
beidea  ersten  Dccennien  unscrs  Jahrhunderts  mit  seinem  Bruder 
fnr  den  Verleg  von  Santo  VaHardit  welcher  am  1812  ia  Pari»  ein 


*)  Diesea  Bmaamen  führte  wahnebeialich  iÜi  FamiUe  des 
ilnaetlere.  Vasari  weist  aiehtt  davom 


Digitized  by  Google 


Uocellif  dagü.  —  UcceUo,  Paolo 


Elililisseiiiciit  crÜDdete.  Er  stach  Bildoi&fee  grosser  Zeitgenossen , 
wie  )ene  Napoleon*«»  des  Kaisen  Frans  Ton  Oestarreieh»  des  Kii* 
nigs  Uieronymiis  von  Westpbalea  «• 

Vccelli,  äagli,  Beiname  von  J.  Neri. 

Ucoello  y  Paolo  9  Maler,  eigendieh  Faolo  di  Dono»  detto  Ueeelto, 
wnrdc  nach  Baldinucci  1369  Florenz  geboren,  und  der  Aucabe 
diese«  Schriflstcllers  folgen  die  meisten  späteren  Autoren.  Allein 
der  Kuusller  wusste  selbst  nicht,  wann  er  geboren  wurde;  denn 
in  einem  Documcnte  von  ]442  bei  Gaye  (Carleggiu  iucdilu  etc.  I. 
I^i**  54)  gibt  er  1396  oder  1597,  and  dann  t402  als  sein  Gebwts- 

I'ahr  an.  Zuerst  kommt  er  l4o7  vor,  und  zwar  in  dem  mit  Chi* 
»crti  ern<Mierlcn  Vertrag  über  Herstellung;  ilcr  Rronzelhüren  von 
S.  üiuvaniii  ( (iayc  Nr.  34)«  ^vu  er  ^Garzune  di  liuttegai«^  genannt 
wird.  Uccello  könnte  demnach  als  Schüler  Ghibcrti  s  betrachtet 
werden,  man  nenot  aber  gewöhnlich  den  Antonio  Venesiano  als 
Heister  desselben. 

Paolo  di  Dono  bezeichnet  mit  Masolino  da  Panicale  den  lieber* 

Sing  aus  der  Richtung  des  germanischen  Styles  in  die  moderne 
eil,  und  er  ist  der  Begninaer  der  LinMr* Perspektive,  welche 
als  eines  der  wichtigsten  Elemente  der  naturalistischen  Auffassung 
zu  betrachten  ist.   Schon  Vasari   (  Deutsche  Ausgabe  von  Sdiurn 
IL  1.  80)  weiset  auf  Uccello's  Erfindung  iu  diesem  Fache  hin,  und 
auf  die  perspektivischen  Zeichnungen  desselben,  welche  er  mit 
Fleiss  niM  Lust  ausfOhrte*    Der  genannte  Schriftsteller  meint» 
aber ,  dass  ein  allzu  vieler  Gehraucli  dici^es  Mittels  ein  unnützer 
Zeilverlust  sei,  und  einem  Figiirenmalf  r  mehr  schade  nützp, 
imleni  er  sich  lileilurch  eine  trucKeiu-  un  l  ängstllclie  INI mu  r  an- 
gewöhne. Aucii  Lauzi  sclteiut  die  WiciiUgiicil  der  ErrukUuiig  Fau- 
Io*s,  auf  welche  dieser  durch  den  Matnemaiiker  Oio.  Manetli 
geleitel  worden  sejn  soll ,  niclii  gehörig  zu  würdigen ,  weil  er  es 
7.ini>  Vorwurfe  machen  >vi!! ,    das?  drr  Künstler  darüber  in  den 
übrigen  Thcilen    mitlelmassig  geblieben.    !■>  ist  aber  immerhin 
hochzuhalten ,  wenn  Paolo ,  wie  Lanzi  bemerkt ,  in  jedem  neuen 
Werke  sich  in  )ener  Wissenschaft  wieder  neu  gezeigt,  und  Beu- 
ten und  Colon naden  in  kleinem  Räume  ^ross  dantustellen  gewusst 
habe.    Er  brachte  auch  Figuren  in  Verlxürznngen  an,  die  den  äl- 
teren Malern    unbekannt  waren,   und   keiner  ders^elbcn  hat  sie 
SO  richtig  hingestellt,  als  Uccello.   Baldiuucci  und  Botlari  nen- 
nen ihn  auch  den  ersten,  der  es  verstanden  habe,  6iegende  Ge* 
wänder   (svolazzi)  zu  malen.    Ueberdiess  ist  nach  Vasari*»  Be- 
merkung  Paolo    (lorjenige  Künstler,    d<»r  zuerst   in  jlen  I.aiid- 
scliaiten  die  Baume  richtig  gestellt,  und  sie  nach  der  Entfernung 
verkleinert  hat.  Diese  Landschallen  sind  ansser  den  Figuren  aueS 
mit  Thieren  staffirt,  welche  kein  früherer  Künstler  so  getreu  dar- 
ztii-lellcn  wiisstp.    T^cFondfrs  zeichnete  und  malte  er  Vögel,  nach 
der  Natur,  deren  er  viele  in  seinem  Hause  fütterte.  Daher  rrhlflt 
der  Künstler  den  Beinamen  Uccello  (Vogel).  Wenn  wir  lu  andern 
Werken  lesen,  der  Künstler  habe  Ton  Familie  eigentlich  Mas« 
coechi  geheissen,  möchten  wir  fast  glauben,  es  sei  diese  eine 
Verwechslung  mit  Antonio  di  Donino  Mazzieri,  weldlST  sehon  uni 
J5uO  c!iir<  h  Landschatli  n  mit  Thiereu  Huf  erwarb. 

iui  Kruu7j^aii^e  von  St.  Maria  Novella  ^Chiostro  verde)  zu 
Florenx  sind  Frescomalere^n  Ton  Uccello.  8ie  enthalten  in  Ghia- 
rnscum  Darstellungen  aus  dem  Leben  der  Altviiier  Adam  und 
Noah ,  und  zeii^en  Pnnln's  \  Mrlirrr<rhrndf<.  Streben  für  die  L«'»nd- 
schufts*  und  Tineruiiiieret,  zwei  untergeordnete,  jener  Zeil  mehr 
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frcnnlc  als  geübte  Zweige  der  Kunst.  Die  Liiiicnpcrspektive  gc- 
lang  ihm  zwar  nicht  immer,  man  findet  aber  nach  Spcth  (Kunst 

*  in  Italien  1.  3o4 )  hie  und  da  in  guten  VerUürzungcn  der  Thcile  . 
an  Menschen  und  Thieren  aufTallcnde  Spuren,  »ic  verständig  er 

^    bemüht  gewesen ,  die  Forderungen  dieses  schwierigen  Thciles  der 

*  Technik  zu  befriedigen.  Uccello  malte  da  die  Erschaffung  der 
Thicre  und  des  ersten  Menschenpaares,  den  Sündenlall  desselben, 
das  Optcr  Nuairs  und  dessen  Berauschung.  Diese  Bilder  sind  in 
Terra  verde  ausgeführt,  und  im  Ganzen  bizarr.  Die  trüberen  ita- 
lieuischcn  Schriftsteller  Uamen  dabei  auf  die  Idee,  den  Meister 
den  Bassano  seiner  Zeit  zu  nennen.  Eines  der  bcrübralestcn  ist 
das  Bild  des  Noah  im  Kausche,  welcher  die  Zü^e  des  Malers  und 
Architekten  DcUo  trägt.  Auch  die  Sohne,  welche  vor  ihm  stehen, 
vcrrrfthcn  das  Studium  nach  lebenden  Figuren.  In  Marcu  La&tri*s 

^  Etruria  pittrice  ist  dieses  Bild  von  C.  Lasinio  gestochen.  Dello 
scheint  unserm  Meister  bei  der  Ausführung  dieser  Darstellunffcn 
geholfen  zu  haben.  Seine  Hand  erkennt  man  in  dem  Bilde  Isaau's, 
wie  er  den  Esau  segnet.  Er  besass  weniger  Gewandtheit  in  der 
Zeichnung,  doch  ist  sein  Streben,  den  Formen  im  Kunden  Cha* 
^    rakter  zu  verleihen  ,  nicht  zu  verkennen. 

In  der  grosslierzoglichen  Gallerio  zu  Florenz  befinden  sich 
kleine  Bilder,  welche  die  Triumphe  des  Petrarca  darstellen,  und 
p    von  einigen  für  Werke  dieses  Meisters  gehalten  wurden. 
^.  «.  s    In  St.  Maria  del  Fiorc  zu  Florenz  ist  ein  colossalcs  Reiter- 
bild von  Uccello,  jenes  des  Condottiere  Gio.  Aguto,  eines  Eng- 
,     länders    (Uawkwood),  welcher  in   florentinischeu  Kriegsdiensten 
stand ,  und  von  grausamen  Charakter  war.   Vasari  rühmt  dieses 
^    Werk,  obgleich  das  Tferd  mit  dem  rechten  Vorder-  und  Hiater- 
Fuss  zugleich  ausgreift.   Dieses  Bild  malte  Paolo  t43Ö  über  dem 
Grabe  des  Condottiere,  und  gegenüber  ist  ein  ähnliches  Gemälde, 
>      von  Andrea  dcl  Castagno,  das  Ileiterbild  des  Nicc«)lo  da  Tolentlno 
»    von   l455.    Beide  wurden  1858  von  Gio.  Kizzoli  auf  Leinwand 
übertragen,  und  jetzt  sieht  inan  sie  über  den  ersten  Thüren  der 
Seitcnfu9aden  tlcr  Kirche    Aehulichc  Ilicscnbilder  malte  der  Künst 
^     1er  im  Ilause  Vttuli  zu  Padua. 

Im  Auslände  sind  ilie  Werke  dieses  Meisters  selten.  In  der 
f  Pinakothek  zu  iNIüuchen  ist  ein  BiKl  des  heil.  Hieronymus,  im 
weissen  Ilabit,  wie  er  in  der  Wüste  die  Brust  mit  dem  Steine 
schlägt.  Neben  ihm  liegt  der  Löwe  und  tlcr  Cardinalshut.  Auf 
Holz,  II.  2  F.  5  Z.  6  L  ,  kr.  l  F.  6  Z.  6  L.  In  der  Gallerie  des 
Museums  zu  Berlin  wird  ein  Gemälde  mit  der  Stigmatisation  des 
heil.  Franz  als  dem  Pacdo  Lccclli  zeit-  und  kunstverwandt  be« 
^.  zeichnet.  Die  noch  zieiulich  ungeschickt  ^ruppirten  Gebäude  im 
Hintergrunde  dürften  auf  die  früheste  Zeit  der  Anwendung  der 
Linear  -  Perspektive  deuten. 

Als  Todesjahr  dieses  Kiinstlers  wird  l472  gesetzt.    Dr.  Gayc 
fand  seiner  l '469  ^um  letzten  Male  erwähnt.  Er  liegt  in  St.  Maria 
Novclla  zu  Florenz  begraben.    Das  Bildniss  des  Meisters  fintien 
wr  bei  Vasari,  bei  Bottari  und  in  der  (lorenlinischeu  Serie  de' 
,     Kitratti  etc.  II.  13. 

üceda,  cl  Duque  de,  übte  die  Malerei,  und  machte  als  Gesand- 
ter in  Kom  unter  J.  P.  Belotti  hcileutendc  Fortschritte.  Um  1715 
lebte  er  zu  Madrid  mit  l'.ihmüno  in  Freundscholt. 

Uceda»  Juan  de,  Maler,  war  um  15q4  in  Sevilla  thätig.  In  die- 
sem Jahre  malle  er  für  die  CathedraJc  ein  heil.  Grab,  wie  Cean 
Bermudez  au»  dum  Domatchi>e  ersali. 


« 


Uceda,  D.  Juan  de,  Maler  von  Serllla,  war  Schüler  Ton  Dom. 
Martinez,  erlangte  aber  nur  in  der  Technik  Uebiinp.  Seine  Bilder 
•ind  daher  mit  oicherheit  gemalt,  aber  in  der  Zeichnung  mangel- 
liaflU  In  Carmen  calzado  zu  Sevilla  »ind  zwei  Gemälde  von  ihm» 
welche  Darstellungen  mu  dtA  Lebw  da»  liatL  Elias  enÜMlleo. 
Uceda  tUrb  ITBA* 

Uceda^  Pedro  de,  Rnjf.aucr,  hatte  ^ec^en  Endo  des  l6.  Jahrhun- 
derts in  Granada  Rul.  Er  fertigte  dm  Modell  xum  Uauptaltare 
der  Kifcba  8.  Garoniau»  datelba«  dt«  Aiufubrang  Hfl  aber  deai 
Dieffo  de  Navas  zu ,  da  der  Hüntüer  itarb.  Berttades  ted  diete 
Nadaricbt  ua  Arduve  dat  Kloatefft» 

Uceda t  Pedro  de»  Maler  von  Sevilla,  war  Schüler  von  J.  de  Val- 
dai  Laal,  uad  lieferte  acliiitzbare  Bilder.  In  der  Capelle  des  beil. 

Laureanus  in  der  Cathedrale  zu  Sevilla  sind  einige  groiae  Gemälde 

mit  Darstclluneen  aus  dem  Leben  des  heil.  Laureanus,  welche 
ihiu  zugeschrieben  werden.  Den  Figuren  gebricht  e$  an  Würde, 
im  Colorite  haben  aber  diese  Gemälde  Verdienst«  Auch  lu  der 
PenpebtiTe  fiar  Ueedn  erfahren.  Starb  va  Sevilla  I74t« 

Uceda  Gaatrorerde,  Juan,  war  in  Sevilla  einer  der  baiaten 

Schüler  von  Juan  de  Rnclas.  Bei  den  Mercrnarios  calxadn?  tu 
Sevilla  ist  ein  grosses  Altarbild  von  ihm,  welches  die  heil,  Faun- 
lie.  und  oben  den  ewigen  Vater  vorstellt}  ein  Werk  von  Bedeu- 
tnng.  C«  Bermudes  erkennt  darin  den  Einfluaa  der  Tenetianisdien 
Schule.  Die  Composition  ist  verständig  und  correkt,  und  in  den 
Cbaraktafen  edeL  Da»'  Todetjahr  dea  Meittara  iit  nnbekamit» 

Uchard,  Joseph,  Maler»  war  um  iö4s  in  Paris  thäti^.  Es  finden 
aidi  ardutaittonitebe  Ansiebten  tob  aeiner  Hand,  nieiatena  Zeicb- 
nnngen  in  AqnarelL 

Kupferstecher  rxi  St.  Petersburg,  machte  1800  seine  Stu- 
dien an  der  Akademie  daselbst,  und  lieferte  schätzbare  Blätter. 
Solche  6ndet  man  In  Kroaenstem*«  Reite  nm  die  Well»  nach  Zeich* 
nnn^  von  Tilatoia.  Um  1824  ar  Bibliotbebar  der  b.  Abn- 
denn9* 

Uchtervelt,  Jan,  wird  gewöhnlich  Ochtervelt  genannt.  Er  gehört 
der  Schule  von  G.  Melau  an,  und  lieferte  geistreiche  und  schön« 
Bilder.  Auf  P.  Tan}e*t  Blatt,  welches  unter  dem  Titel;  T*  Klein 
Concert ,  bekannt  \flf  heaail  der  Küntller  irrig  Hen^eveld«  Wei» 
terea  a.  OcbtenrelU 

UekemMDIIy  Formschneider,  arbeitete  um  iö20  in  Leipzig,  meistena 
f&r  Bocbbindler« 

UdemanS^  WlHcm,  Maler,  wurde  1723  in  Middelburcr  geboren, 
und  hatte  keinen  anderen  f  /ehrer ,  als  sein  Talent  und  seinen 
ISiier.  Er  war  Öchiif&bauiaeii&ler,  und  ein  guter  Marinemaler. 
Starb  1798. 

Uden,  Lucas  ran,  Maler  und  Radirer,  wurde  15Q6  tvi  Antwerpen 
geboren,  und  von  seinem  Vater  in  den  Anfangsgründen  uutemch- 
'  tet,  welchen  er  aber,  ah  mittelmässiffen  KüosUer,  bald  übertraf. 

Sr  büta  cigenilicb  beinen  anderen  Lebrer  als  die  MaUWt  indes 
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er  das  Land  durchwanderte,  am  frühen  Morgen  und  hi&  in  die 
Mondnacht  hinein  ihre  Erscheinungen  beobachtete,  und  zeichnete, 
was  sie  Schönes  und  Grossartiges  hervorgebracht  hatte.  Nach  sol- 
chen Zeichnungen  führte  er  dann  in  seiner  stillen  Kammer  mit 
Hülfe  einer  glühenden  Phantasie  Gemälde  aus,  welche  die  Natur 
in  ihrer  glänzendsten  und  feierlichsten  Stimmung  zeigen.  Als  Mei- 
ster in  der  Perspektive  ordnete  er  seine  Bilder  immer  nach  einem 
Vortheilhaften  Standpunkte,  mit  angenehmer  Abwechslung  der  Flä- 
chen. Seine  Fernuugcn  und  die  reinen  Lültc ,  oder  die  klaren 
Wolkenzüge  üben  auf  das  Auge  einen  grossen  Heiz,  so  wie  an- 
dererseits die  Lichtefiekte  auf  den  Flächen  und  in  den  meisterhaft 
behandelten  Bäumen  magisch  wirken.  In  seinen  kleinen  Bildern 
ist  die  Färbung  zart  und  lieblich,  in  seinen  grösseren  kräftig  und 
warm.  Diese  Gemälde  sind  pastos  im  Auftrage  und  weniger  vollen- 
det, je  nachdem  der  Künstler  die  Ilauptwirkung  für  die  Entfer- 
nung bercclincte.  Rubens  benutzte  das  Talent  dieses  Meisters, 
und  leitete  es.  Uden  malte  öfter  die  landschaftlichen  Partien  in  den 
Werken  des  Hubens,  und  wusste  sich  auch  in  eigenen  Bildern  so 
sehr  in  die  Weise  jenes  Meisters  zu  fügen  ,  dass  viele  seiner  Ge- 
mälde in  Charakter  und  Auffassung  dem  Hubens  ähnlich  sind 
Letzterer  malte  ihm  zuweilen  Figuren  in  den  Landschallen.  Ein 
anderes  Mal  staffirten  A.  van  Dyck  und  D.  Teniers  seine  Gemälde. 
Die  Bilder,  wo  die  beiden  ersten  Meister  mit  van  Uden  zusam- 
meuwirklen ,  stehen  in  hohen  Preisen ,  besonders  wenn  sie  die 
Grösse  der  gewöhnlichen  Staffeleibilder  überschreiten.  Aber  auch 
die  Landschaften  von  v.  Uden^s  alleiniger  Hand  sind  hoch  ge- 
schätzt, und  werden  theuer  bezahlt.  Die  letzteren  Werke  des  Mei- 
sters sind  indessen  etwas  monoton  ,  da  mit  den  Jahren  sein  Far- 
bensinn geschwächt  wurde. 

In  der  Capelle  der  Hirche  St.  Bavon  zu  Gent  sind  grosse  land- 
scliafllichc  Bilder  mit  Figuren  von  L.  v.  Uden.  Diese  Gemälde 
itammen  aus  seiner  früheren  Zeit,  gehören  aber  zu  den  Haupt- 
werken des  Meisters.  Früher  sah  man  auch  in  mehreren  hollän- 
dischen Cabineten  Bilder  von  ihm,  wie  in  jenen  von  U.  B.  Du- 
bois,  Deyne  von  Lievergcn,  u.  a.  Letzterer  besass  neben  anderen 
eine  grosse  Landschaft  mit  Figuren  von  Teniers.  Auch  Graf  de 
Vence  und  Blondel  de  Gagny  in  Paris  bcsassen  Werke  von  ihm« 
In  der  Sammlung  Blondel's  war  eine  grosse  Winterlandschatt.  In 
der  k.  k.  Gallerie  zu  Wien  war  früher  eine  Landschaft  mit  Fi- 
guren und  Vieh ,  welche  im  neuen  Catalogc  nicht  mehr  erwähnt 
ist,  so  dass  sie  als  Werk  eines  anderen  Meisters  gelten  dürfte. 
Die  Gallerie  Lichtenstein  daselbst  bewahrt  eine  schöne  kleine 
Mondlandschaft.  In  der  Pinakothek  zu  München  ist  eine  meister- 
hafte kleine  Landschaft  mit  Bäumen  am  Teiche,  und  einem  Bauer, 
der  die  Pferde  in  die  Schwemme  reitet.  In  der  Gallerie  zu  Dres- 
den sind  sieben  Bilder  von  Uden:  eine  Gebirgslandschaft  mit 
Wasserfallen,  dann  mit  zwei  Heitern  und  einer  Ilirteufamilic,  ge- 
malt von  P.  Bout;  eine  kleine  Landschaft  mit  Fischern  und  Käu- 
fern der  Fische,  die  Staffage  von  Bout;  eine  grosse  Landschaft 
mit  Wasser  und  einem  Brautzuge  ,  gemalt  von  D.  Teniers  ;  eine 
kleine  baumreiche  Landschaft  mit  Elias  und  Antonius,  von  D.  Te- 
niers gemalt;  eine  Waldlandschaft  mit  ein  Paar  Weibern;  eine 
weite  Landschaft  mit  Heisenden  und  einer  Heerde ,  von  Bout  ge- 
malt. Auch  in  der  Gallerie  zu  Salzdahlen  waren  ehedem  mehrere 
Bilder  von  Uden.  In  Lutonhousc  zu  London  ist  eine  vortreffliche 
Landschaft  im  Charakter  von  Hubens.  Teniers  malte  die  Figuren 
darin.  Ein  anderes  meisterhaftes  Bild  dieser  Art  besitzt  die  Samm- 
lung in  Devonshire.  Eines  dieser  Bilder  ist  wahrscheinlich  das 
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unten  Nr.  57  erwähnte  Gemälde.  Dann  ftoilet  man  auch  ZfJcli- 
nungcQ  von  ihm,  mit  der  Feder,  in  Bister  und  iu  Tusch,  aucU 
mehrere^  in  Aquarell.  In  Weigers  Aehreolese  auf  dm  Felde  der 
Kunst  sind  einige  beschrieben.   Auch  im  Cataloge  der  Sammlung 

des  B.  von  Hiimohr  sind  einiije  Zeichnungen  erwähnt. 

Das  Tude&jahr  dieses  Meisters  ist  unbeKanut.  Descamps  sagt, 
er  sei  nach  löÖZ  gestorben,  Balkema  lässt  ihn  ]66o  sterben.  A. 
Dyck  hat  sein  Biluniss  gemalt,  und  L.  Vorsterman  es  für  die  Por* 
traitsatiiniluni»en  jenes  Meisters  gestochen.  Das  Gemälde  befindet 
sii  T»  in  diT  Pinakothek  zu  München.  In  den  Werlven  von  IIou- 
braciien.  Wcycrman,  d*Argcnsville  und  Üescaiups  kommt  ebenialls 
das  Bildniss  Tan  Uden's  vor, 

Stiche  nach  ?•  van  Uden. 

L.andscliaiL  luiL  der  11  acht  in  AegypteU|  pest.  von  JN.  Verkoljc. 

Landschaft  mit  StaflTagc,  und  der  Insehnfl;  Le  ciel  se  eouTre» 
Itftons  uous,  Radirt  von  Marcenay  de  Guy,  qo.  fol. 

Folge  von  6  Landschaften  nach  leichten  Entwurfi&i*  Vanude 
WY.  Soubeyran  l'ec.  Paris  chez  Chereau  ,  qu.  8. 

Audi  in  folgenden  Werken  sind  Blätter  nach  v.  Udeu,  von 
Soubeyran  ausgeführt«  für  Cheraau  undiOdieuvre: 

Livre  de  pavsages  dessiues  par  diffMrens  grandes  naitrts,  S 
Blätter,  kl.  qu.  4. 

Livre  de  paysagcs  par  Vanude  et  Ycrscure  (Yerichuriug)  7  Blät« 
ter,  qu.  4* 

Lxvrede  paysaget  inTMites  par  Vamide  et  Yerscure  (Tevtcfauring,) 
6  BlätUr  qu.  4* 

*    BigenhÜndige  Radirangen« 

Die  Blalter  dieses  Meisters  sind  sehr  geistreich  und  malerisch 
hohanJelt,  und  haben  bis  aui"  die  Farbe  alJe  l'iiTLiilieitcu  der  Ge- 
mälde !]e.s<olben.  Bartsch  P.  ü;r.  V.  p.  17  ft.  schfcibl  dem  liünst- 
1er  59  ßiäUci-  2.U  f  und  glaubt,  duss  Werk  konnte  damit  complet 
seyn*  Allein  mehrere  dieser  Radirungen  sind  van  P.  A.  Immen- 
raet dem  Schüler  van  lulen^s,  andere  von  Jean  Bonnecroy. 
Der  Peiutrc- graveur  von  Bartsch  genügt  daher  nicht.  Der  Peintre 
gravcur  l'raix^ais  par  Hobcrt  Diimesnil  (J.  Bonuccroy  III.  32)  vind 
die  Supi'lcmeuli»  au  Peinlrc  -  graveur  de  A.  Bartsch  par  R.  Weigel 
I.  228  n*  stellen  ein  gans  anderes  Resultat  heraos«  als  bei  Battseb« 
Diese  genannten  Werke  liegen  dem  folgendem .  Verzeichnisse  zu 
Grunde,  und  die  Nummern  entsprechen  jenen  \on  Bartsch.  Die 
beigefügten  Preise  sind  tiieils  aus  dem  Cataloge  von  11.  Weisel, 
theils  aus  AuctioDskatalogen  entnommen,  und.  geben  einigen  Au« 
haltspunkt  bezüglich  des  Werthes  der  Blätter. 

t  —  12)  Folge  von  ▼erschtedencn  Landschaften.  H.  2  Z.  8  ^ 

9  L.,  Br.  3  Z.  6  ~  8  L. 

Es  kommen  Abdrücke  auf  Pergament  vor,  vrelche  aber  nicht 
so  schön  sind 9  als  ^ene  auf  Papier.  R«  Weigel  sah  einen  solchen 
von  Nr.  u. 

1)  Landschaft  mit  Waldpaetien.   Im  Torgmnde  gehen  xwei 

Weiber  mit  Hörben  auf  dem  Kopfe,  und  neben  ihnen  geht 
ein  Knal)e.  Am  Wege  sitzt  ein  Mann  mit  dem  Stocke. 
Links  uulen:  Lucas  VVFE. 

I.  Reine  Actzdrücke:  Der  ruhende  Mann  hat  keinen  Stock. 
II.  Der  Mann  am  Wege  hat  einen  Stock 


*)  Wird  auch  Immelrnet,  Emelraet  und '  Immelruth  genannt« 
Sein  wahrer  Name  ist  Immcnraet. 
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2)  Drei  dichtbelaubte  Bäume  am  Hügel,  an  dessen  Fuss  rechts 
Schafe  weiden.  Der  Uirt  mit  seinem  Uundc  steht  vor  dem 
am  Bodeo  tilaeiidea  Weibe.  Rechts  unten  t  fe. 

Auf  einer  Auktion  in  München  iB4i  4  Guhlea  59 
Kreuzer. 

3)  Landschaft  mit  einem  Flusse  in  der  Ferne  rechts.  Seine 
Uter  sind  mit  ßj'umcu  besetzt,  und  links  vorn  steht  ein 
Bauer,  der,  auf  scioeu  Stock  gelehnt,  mit  einem  am  Boden, 
sitzenden  Feive  spricht.  Unter  diesen  beiden  Figuren  steht: 

I      Lucas  VV. 

4)  Der  Hirt  mit  dem  Stocke  in  beiden  Händen  stehend  Ton 
den  Schafen  umgeben.  In  einiger  Entfernung  erhebt  sich 
ein  grosser  Baum  am  Fnsse  einer  Erhbhun|^,  und  links  nach 
dem  Grunde  zu  steht  eine  Gruppe  von  vier  Bäumen.  Im 
Grunde  rechts  ist  Wasser  mit  Gcstriiucheli ,  durch  welche 
man  einen  spitxigen  Thurm  erblickt.  Links  vorn  am  Steine 
Lucas  W. 

Auf  einer  Auktion  in  München  l84l  4  Gulden  59  Kreuzer. 

Das  Dorf  rechts  an  den  beiden  Ufern  dos  Radios,  mit  ei- 
nem spitzigen  iiirchthurmc  laat  in  Mitte  des  Bluttes.  Links 
vorn  stehen  zweiKnaben  vor  einem  sitzenden  Weibu.  Hechts 
obent  Lneas  Vaa  Vden  fecit.  F.  v.  W.  es. 

In  einer  Auktion  su  Manchen  18463  ßulden  6  Krauser« 

(  )  Zwei  Männer  links  am  Hügel,  einerstehend,  der  andere 

am  Boden  sitzend.  Oben  niif  dem  Hügel  erhebt  siel»  ein 
grosser  Baum  in  zwei  Stammen.  In  der  Ferne  linlxs  sieht 
man  einen  breiten  Fiuss  am  halb  mit  Wald  bcscl/.Leu  Berge 
hin.  Links  unten:  LVV» 

7)  Zwei  Reiter  am  Flusse  die  Pferde  trinkend,  während  ein 

dritter  bis  an  die  Brust  im  Wasser  steht,  und  das  Pferd  ant 

Zaume  führt.  Der  FIuss  breitet  sic!i  im  Vorgrunde  aus, 
und  im  Grunde  führt  eine  Brücke  über  denselben  nach  ei- 
nem Hause,  dessen  Fronton  verziert  ist.    Ohne  Zeichen. 

5)  Die  Ruine  einer  Brücke,  welche  über  Wasser  fuhrt.  An 
einem  der  Ufer  stehen  dichte  Baume,  und  links  neben  dem 
Bogen  der  Ruine  erheben  sich  zwei  Bäume  mit  gekreuzten 

Strimmr^Ti.    Vorn  qrht  rin  Hrmcr   mit  seinem  W^eibe  und  ei- 
nem linabeo.    Unter  diesen  Figuren  sieht:  LVV  fe. 

^)  Ein  Nachtstück.  Links  in  der  Ferne  sieht  man  einen  brei- 
ten Flusfl  mit  Baumgruppen  am  Ufer,  und  rechts  vorn  den 
Hirten  nit  swei  Kindern  am  Feuer  bei  der  Heerde.  Am 
'Wasser  im  Mittelgründe  geht  ein  Bauer,  und  links  erschai- 

nen  zwei  vroidende  Hübe.    Ohne  Zeichen.  ' 
in  einer  Auktion  zu  München  I8'l3  3  Gulden. 

10)  üas  Weib  bei  den  twci  Kühen  links  vorn.  Ge^en  den 
Grund  zu  steht  ein  Baum  am  Hügel,  von  wo  sich  eiu  Wald 
hinzieht.  In  Mitte  des  Blattes  steht  ein  Haus,  und  rechis 
▼orn  eine  Baumgruppe.  Ohne  Zeichen. 

11)  Die  Schafheerde  am  waldigen  Hügd,  an  welchem  links nn> 

ten  ein  Fluss  nach  dem  Grunde  zu  geht.  In  IMGtte  des 
Blattes  ragt  der  Hirchthurm  über  die  dicliten  Baume  cmpnr. 
Rechts  vorn  steht  aut  dem  Uügel  ein  grosser  Baum«  In  der 
tckc  uulea;  LVVF. 
L  Vor  dem  Zeichen,  und  vor  derRetouche  nit  dem  Grab^ 
sttcheU 
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Ilf  Mit  dßn  ZtMken ,  und  bH  d«ai  QhImMmI'  folksdit. 
An  d«r  Erhöhung  rechte  vorn  bemerkt  nuui  einen  faftt 

schwarzcu  S<  lilaj^schatlen. 
Bei  R.  Wcigcl  eiu  Abdruck  auf  Pergament  3  ThI. 

12  Die  %Yrc\  Weibrr  an  ilem  mit  Bäumen  besetzten  Hügel,  und 

der  Utrt  mit  dem  ötuckc  von  der  Schafheerde  umgeben. 
Links  in  der  Feme  steht  ein  Schloss  am  Ende  des  Gartena. 
Linlta  oben:  Lucas  ven  Vden  fecit  Frens^v«  Wyngaerde  «x. 

13  20)  ^o|f>  von  «cht  yenchiedenen  Lendscbaften»  mit  ro* 

mischen  Zahlen  numerirt.  H.  3  Z. »  Br*  4  Z. 

Diese  Folge  schreibt  Bartsch  dem  van  Uden  zu,  sie  ist 
aber  wahrscheinlich  vt»n  P.  A.  Immenract.   R.  Weigel  sagt, 
aui'  den  trühercu  Abdrücken  vor  der  Retouche  und  vor  den 
Nummern  ftefae  gans  deatltcb  das  Zeichen  P.  A.  J.«  nimiteb 
}enes  von  Immenraet,  welcher  nach  Zeichnanfen  Tan  Uden'a 
gearbeitet  haben  könnte.  Franz  van  Wyngaerdc  veranstal- 
tete beim  zweiten  Drucke  eine  imuierlrle  Folj^e,   vind  hc- 
zeichnele  da»  erste  Blatt  rrie  folgt:  Liucas  vau  Vdeu  inueut. 
Franciscut  van  den  Wyngaerde  excudit.  Dadurok  rindiciite 
er  dem  L.  van  Uden  die  Erfindung,  nennt  ihn  aber  nidtt 
zni^lpitli  als  Radirer.  Dass  VVyngacrdc  die  Zeichnungen  ganz 
kiirlici»  dem  van   Uden  zugesclirieben  habe,  ist  wohl 
kaum  anzunehmen,  uud  da  es  auch  nicht  zu  beweisen  ist« 
dess  von  Wyngaerde  aelttit  die  Aetsarbeit  herrohre»  dn 
dieser  sich  nur  als  Verlesr^  neniit,  so  kann  our^der  Mo* 
nogrammist  P.A.J.  n]<^  Hadirer  bezeichnet  werden,  namlicb 
P.  A.  Immenract,  dessen  Blätter  im  Vergleiche  mit  jenen 
vau  Lideu's  zu  mager  sind.    W^gaerde  s  Adresse  haben 
nur  die  iweiten  Abanicbe.  Yen  Immenmet  sind  auch  die 
Kr«  27 f  54  nnd  35»  und  vielleicht  noch  andere  Blätter  ur- 
sprünglich radirt,  welche  dann  van  Wyngaerde  retoocfanrts^ 
und  mit  dorn  Werke  vau  Udcn's  vercinigle. 

13)  !•  Das  \Vcib  uut  dem  limde  auf  dem  Schoosse  an  der  Seite 
des  Mannes  auf  dem  Boden  sitzend.  Links  ist  ein  steiler 
Berg  mit  Bäumen  auf  der  Hohe.  Im  Gründe  rechts  iecbee 
Land.  Oben  sieht:  Lucas  van  Vden  inuentU  Franciseus  van 
den  Wync^aerde  excttdit«  Diese  Schrift  erscheint  ma£  den 
zweiten  Abdrücken. 

|4)  II-  Der  links  vorn  neben  zwei  Baumstämmen  sitzende  Bauer. 
In  Mitte  der  Ferne  bemerkt  mau  einen  Canal,  dessen  Ufer 
mit  Biumen  besetzt  sind,  sffischea  welchen  Hauser  sichtbar 
werden. 

Bei  R.  Weigel  ein  Abdruck  vor  der  Nr.  |  ThL  0  jp; 

15)  III.  Der  Mann  und  das  Weib  nuf  dem  Wege  in  Mitte  des 

Yorgrundes.  Lctzteros  trägt  <»!nf»n  Korb  am  Arme.  In  hal- 
ber Höhe  des  Uugels  sitzen  zwei  andere  Personen.  Fast  in 
Mitte  des  Blattes  rei-cht  ein  grosser  Baum  bis  an  den  obe- 
ren Rand  der  Platte.  Links  unten  in  der  Ecke  sind  die 
Buchstaben  P.  A.J,  fein  mit  der  Nadel  gerissen 

16)  IV.  Der  Hirt  bei  der  Schafheerde,  und  ihm  zur  Seite  ein 
Knabe,  der  die  Geige  spielt.  Linkt  sind  swci  kleine  Hilgel 


*)  Bartsch  bemerl^t,  dass  dieie  Buchsuben  im  Cataloge  der 

Sammlung  von  Maer«evi»on  Nr,  28-  einem  P.  Artois  beige- 
legt werden.  Von  einem  F.  A.  Immenract  wusste  man  nichts« 
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mit  niiuman,  und  rechts  zieht  »ich  Wnld  hin.  Rcchtt  unten 
im  Wasser  leicht  geritzt  die  Buchstaben  l*.  A.  J. 

17)  V.  Der  Hirt  mit  den  Schalen  linhs  vorn,  etwas  unbestimmt 
ausgedrückt.  Links  im  Mittelgründe  sind  dichte  Hitume  auf 
,|       einer  Erhöhung,  und  nacli  rechts  in  der  Ferne  ist  ein  Dorf 
i        mit  vielen  Baumen.   Rechts  unten  im  Wasser  die  Buchsta- 
ben l'.  A.  J. 

Bei  R^  Weigel  ein  Abdruck  ror  der  Nr.  i  Tfd.  8  gr. 

'  18)  VI.  Der  Mann  mit  dem  Esel,  auf  welchem  das  Weib  mit 
dem  Kinde  in  den  Armen  sitzt.    An  einem  isolirten  ßaiimo 

v  '  ruht  ein  Hirt  mit  einigen  Schafen.  Rechts  breitet  sich  Wahl 
aus,  in  der  Mitte  vorn  steht  ein  Baum,  und  weiter  hin 
nach  rechts  ist  eine  Gruppe  von  zwei  Baumen  auf  einer  Er- 
höhung. Links  unten  sind  schvrach  gezeicluiet  die  Buchsta- 
ben P.  A.  J. ,  aber  nur  vor  der  Retouche. 

Die  retouchirten  Abdrücke  haben  starke  Schattenpartien. 
Die  grossblatteri^c  Pflanze  unten  am  Hügel,  wo  sich  die 
Gruppe  von  zwei  Bäumen  erhebt,  ist  mit  einem  schwarzen 
Schatten  bedeckt,  wahrend  sie  im  ersten  Drucke  bestimmt 

Sezeichnet  erscheint.  Das  linke  Bein  des  Hirten,  die  Schafe, 
as  Terrain,  wo  sie  weiden  sind  weiss  im  frühen  Drucke, 
beschattot  im  späteren. 

.  Dann  wurden  bei  der  Retouche  die  Platte  nicht  sogleich 
mit  Nr.  VL  bezeichnet.  Es  kommen  Abdrücke  ohne  dieselbe 
vor,  wovon  Bartsch  nichts  weis. 

IQ)  VH.  Der  Mann  mit  zwei  Schweinen,  nicht  ein  Weib  wie 
Bartsch  angibt.  Rechts  ist  ein  steiler  Hügel,  und  im  Grunde 
links  erscheint  ein  Dorf. 

20)  Vni.  Das  Weib  mit  dem  Stocke  in  der  einen,  und  dem 
Korbe  in  der  andern  Hand.  In  einiger  Entfernung  si^zt 
der  Hirt  mit  der  Flöte.  Links  auf  der  Terasse  sind  vier 
dichtbelaubte  Bäume,    und  rechts  vorn    drei  Weiden  mit 

■s*  wenig  Blättern.  Im  Grunde  sieht  man  die  Dächer  des  Dor- 
fes.   Links  unten  die  Buchstaben  P.  A.  J. 

2j — 26)  Eine  Folge  von  6  verschiedenen  Landschaften.  H.  5  Z. 

4  —  5  L. ,  Br.  4  Z.  10  —  II  L. 
V,     \,  Vor  der  Adresse  von  F.  v.  Wyngaerde,  und  nur  wenig 
mit  dem  Stichel  übergangen. 
^       U.  Die  retouchirten  Abdrücke. 

21 )  1.  Der  Mann  mit  dem  langen  Stocke  auf  der  Achsel.  Rechts 
auf  der  Hohe  sind  zwei  kleine  Häuser  und  ein  schöner 
Baum,  weiter  vorn  ein  Brunnen.  Links  bespült  ein  schlän- 
gelnder Bach  den  mit  Wald  besetzten  Hügel.  Den  Mittel- 
grund bildet  eincl'lächc  mit  zahlreichen  Pflanzungen.  Links 

-  unten  im  Wasser  sind  die  Buchstaben  LVV. ,  und  rechts 
üben:  Franc,  van  den  Wyngaerde  exc. 

Dieses  Blatt  ist  sehr  sorgfältig  und  eelstreich  behandelt. 
Auf  einer  Auktion  zu  München  in  schwachem  Drucke  5 
Gulden. 

22)  2'  Der  Bauer  mit  dem  Sacke  auf  der  Schulter  neben  einem 
Weibe,  welches  in  jeder  Hand  einen  Korb  trägt.  Gegen 
links  breitet  sich  eine  Ebene  aus.  Rechts  unten  im  Wasser: 
LVV. ,  und  oben :  Franc,  van  den  Wyngaerde  exc.  Die&s 
ist  eines  der  schönsten  Blätter  des  Meisters. 

l.  Im  Aetzdrucke,  ohne  Vj'eberarbeitung  und  vor  der  Adresse. 
In  einer  Auktion  zu  München  l8'l5  Q  Gulden  5o  Kreuzer. 
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23)  3.  LanfUchait  ohne  Staffage  von  Fic^umn.  Linhs  geht  ein 
luit  hohen  Bäumen  besetzter  Kanal  vom  iiintergrunJe  her, 
wo  fluin  «{na  Kircfatlnimisoits«  gewahrt.  Rtditi  Yora  atehcn  ^ 
vwet  Baume  auf  Mnem  Iiieinen  Hügel ,  und  nt  MHte  dea 
Vorfi^runde.s  ficht  man  zwischen  Schilf  eine  Quc1!<».  Rochta 
unten  am  Steine:  LiYV.,  links  oben:  Franc  van  den  Wyn* 

,         cacrde  exc,  • 

24)  4^  "D^r  Jä||[er  mit  der  Flinte,  und  eio  Ri^be  mit  dem  Hunde 
an  der  Leine.  Linhs  und  in  der  Mitte  det  Blattes  breitet 
Rieh  (Irr  rnit  Baumen  hepot/te  liannl  aus,  an  de^^sen  linhcm 
Ufer  einige  Hütten  stehen.  Hechts  unten  am  beschatteten 
Steine  LVV^,  mit  Mühe  zu  lesen. 

25)  5«  Bin  Bauer,  vom  Rucken  gesehen,  imGeMpraehe  mit  einem 
Manne,  welcher  links  an  dem  mit  sieben  bis  acht  grossen 
Bäumen  besetzten  Hüchel  sitzt.  Nach  rechts  geht  ein  rnnr»! 
am  Walde  hin.  \  icr  ßäume  machen  sich  durch  ihre  hohen 
Gipfel  bemerklich,  die  wenig  belaubte  Kronen  haben.  Linke 
▼orn  am  Steine  unter  zwei  Weiden :  LW,  oben:  Franc.  Yan 
den  Wyngaerde  excud. 

Auf  eiuer  Auktion  in  München  i8ll  4  Gulden  30  Kreuzer, 

•   

26)  6.  Her  Hirt  stehend  vr>r  einem  Alannr,  der  sich  sitzend  an 
den  Hügel  lehnt.  Am  Wasser  weiden  einige  Schafe.  Vum 
Grunde  her  zieht  steh  ein  Canal  nach  links  vor  ,  und  die 
eine  Seite  in  da  mit  Wald  bcgran/t.  Rechte  vom  sind  vier 
Büume  von  ungleicher  Grosse.  Einige  Stämme  liegen  auf 
dem  Boden,  und  die  Aeste  zweier  Weiden  reichen  in  das 
Wasser.    Rechts  unten  :  Franc,  van  den  Wyni^.ierde  excud. 

27  —  32)  Verschiedene  T.nndscharfen ,    Folge  von  ö  Blättern. 
IL  3  Z.  3       4  Linien  ,  iir.  4«Z.  6  —  y  L.  . 

E«  follen  eich  ertle  Abdrücke  vor  den  Nummern  und^  vor 
der  Adretse  F«  d.  Wyngaerde*s  finden.  Die  nummeHrtcn 
Blätter  mit  der  Adresse  sind  demnach  als  die  zweiten  zu 
belraclttcn.  Die  ersten  müssen  von  grosser  Seltenheit  soyn* 
Auf  einige  macht  Bartsch  aufmerksam. 

27)  I«  Der  rechts  vorn  anf  dem  Hügel  aitsende  Schäfer,  vor 
ihm  die  weidenden  Schafe.  Gegenüber  auf  der  Höhe  ;:ind 
grosse  Bäume,  und  im  IMinelgninde  führt  ein  Weg  nach 
der  Uütte  am  Walde.  Linhs  in  der  Ferne  ist  ein  Dorf  mit 
einer  Kirche.  Reehta  unten  in  der  Ecke:  P»  A*  J>  (nach 
Bartsch  irrig  PA).  Dieses  Blatt  ist  Ton  P«  A*  Immcnraet* 

28)  2*  Die  Jä^er.  Der  eine  ist  von  drei  Runden  hegleitA,  und 
spricht  mit  dem  sitzenden  Jagdgenossen.  Ein  jeder  trägt 
einen  Stock.  Rechts  ist  der  Wald  von  einem  Flusse  bc- 
gränzt,  und  gegenüber  sieht  man  Häuser  bei  Bäumen«  Rechts 
unten  im  Uande:  Franc,  van  den  Wyngaerde  cxc 

Bartsch  kennt  einen  Abdruck  vor  &r  Adresse,  welcher 
nicht  retouchirt  ist. 
.29)  3.  Eine  weit  ausgcdelinte  Landschaft.  In  der  Mitte  c^egen 
den  Grund  zu  sind  einige  kleine  Häuser  von  Bäumen  um- 
geben und  von  einer  Mauer  eing^eschlossen.  Links  vor  den« 
selben  ist  Wasser,  in  wachem  sich  vier  Bäume  mit  hohen 
Gipfeln  spiegeln.  Am  Rande  des  Wassers  führt  riii  Wec; 
an  der  grossen  Baumgruppe  vorbei  nach  rorhis  d»  lu  (i runde 
zu.  lAechts  vorn  sind  zwei  Weiden.  Im  lUndc:  Franc,  van 
'  den  Wyngaerde  excud. 

Diess  ist  eines  der  schönsten  Blätter  des  Meisters.  Die 
ersten  Abdrücke  sind  vor  der  Retouche,  und  ohne  Adresse. 
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30)  4.  Das  Weib  liit^  4em  Hrüge  hdf  dem  Köpfe  in  Begleitung 
eines  Knahen.  Sie  gehen  an  einem  Manne  vurbei,  der  vorn 
in  der  iMilte  auf  feinet  L\t*höhung  sitzt.  Rechts  iit  ein  huhes 
Terrain  mit  Bäumen,  und  link»  ein  bewachsener  Berg.  Ge- 
gen den  Grund  zu  sieht  ein  Haas  am  Berge,  an  dessen 
IU66  sich  Wasser  ausbreitet« 

I.  Wie  oben  beschrieben  und  «ehr  selten. 

II.  Die  drei  Figuren  reclits  im  Vurgrunde  sind  in  zwei 
'  Amoretten  verändert,  wovon  der  eine  dem  andern  nach- 
liiult.  Ucber  den  Baumen  am  Uuuse  strahlt  die  Sonne.  Hu- 
bert -  Dumesnil  sagt  in  seinem  Cataluge,  dass  dieses  Blatt  zu 
einer  Vignette  lür  ein  Buch  mit  der  Dedication  an  Phi- 
lipp II.  benutzt  wurde. 

31 )  5.  Der  Wagen  mit  drei  Pferden.  Lmlts  bemerlit  man  eine 
Kirche  mit  spitzigem  Thurm,  und  weiter  nach  der  Mitte 
erscheint  das  Dorf  zwischen  Baumgruppen.  Rechts  im  Mit- 
telgrunde sieht  mau  auf  dem  vom  Flusse  be&pülten  Plateau 
eine  Gruppe  von  vier  Bäumen.  Links  üben:  Franciscus  van 
Wyngaerde  excudit. 

Auf  einer  Auktion  in  München  i8^1  4  Gulden  36  Kreuzer. 

32)  6>  Der  flutende  Hirt  mit  dem  Hunde.  Er  sitzt  links  vorn 
bei  Bäumen  am  Ufer  des  Flusses,  der  sich  nach  der 
Breite  des  Blattes  hinzieht.  An  dem  nach  rechts  ablaufen- 
den Hügel  ist  eine  Hütte  unter  Bäumen,  und  vor  derselben 
ein  Brunnen.   Links  unten:  LVV  fe. ,  rechts:  F.  V.  W.  ex. 

Die  erstcu  Abdrücke,  welche  Bartsch  nicht  kannte,  sind 
vor  der  Adresse  F.  V.  W.  ex. ,  und  das  fe.  nach  dem  Zei- 
chen van  Uden*s  fehlt. 

In  einer  Auktion  zu  München  1845  auf  10  Gulden  48 
Kreuzer  gewcrthet. 

33)  Die  Landschaft  mit  St.  Isidor.  Im  Mittelgrunde  erhebt  sicli 
ein  Baum,  dessen  Krone  in  den  Rand  der  Platte  reicht. 
Links  vorn  steht  der  hl.  Hirt  mit  der  Aureole  von  fünf  Zie- 
len und  einer  Kuh  umgeben.  Der  Grund  zeigt  reiche  An- 
pflanzungen, und  in  Milte  derselben  rael  ein  Thurm  em- 
por. In  der  Mitte  unten:  S.  Isidoro  Pon.  D.  MAD.  (Patron 
de  Madrid  ).  Diess  ist  eines  der  iutercssantcsten  Blätter  de« 
Meisters.   H.  3  Z.  2  L. ,  Br.  4  Z.  lü  L. 

R.  Wcigel  kennt  folgende  Abdrücke : 

I.  Vor  der  Aureole  um  das  Haupt  des  Heiligen.  Links  un- 
1        ten  steht:  Lucas  V.  Y.  |630<  Die  Inschrift:  S.  Isidoro  etc. 

fehlt. 

II.  Wie  oben  von  Bartsch  beschrieben,  mit  der  Inschrift  etc. 

34)  I^ic  Landschaft  mit  den  Jägern,  und  dem  Weibe  mit  dem 
Korbe  auf  dem  Kopfe.  Letzteres  geht  in  lialbcr  Hohe  des 
links  sich  erhebenden  Hügels  auf  einem  zwischen  Baum- 
gruppen hinführenden  Weg.    Links  vorn  geht  ein  Jäger 

.'o    mit  der  Flinte ,  und  hinter  ihm  geht  ein  zweiter  mit  dem 
'i   Hunde  an  der  Leine.   Unten  in  der  Ecke  stehen  die  Buch« 
.*   Stäben  PAJ.,  so  dass  das  Blatt  von  P.  A.  Immcuraet  her- 
rührt. H.  3  Z.  3  L.,  Br.  4  Z.  g  L. 
^- '1 ,       I.  Leicht  mit  dem  Grabstichel  übergangen,  und  ohne  die 
sechs  Vögel  rechts  oben  in  der  Luft. 

II.  Stärker  retouchirt,  mit  den  Vögeln. 

SS)  Das  Dorf  unter  Bäumen,  und  der  Schäfer  mit  den  Schafen 
auf  der  Weide.    Die  Bäume  des  Dorfes  breiten  sich  der 
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Liio^e  des  Blattes  nach  aus,  und  gegen  links  im  Vorgninda 
ateben  swei  groase.  Baume  auf  der  Terasie.  Da»  wo  die 
Schafe  weiden  steht  ein  einzelner  Baum»  fast  im  Mittel- 
grunde. Bezeichnet:  F.  A.J«,  rechte  oben:  F.  W«  es.  H* 
3  Z.  2  L.,  Br.  4  Z.  5  L. 

Dieses  Blatt  ist  vua  F.  A«  Immenraet. 
I»  Mit  den  dentlich  ffertstenen  Bnchstaben  F.  A.'J.t  und  vor 
der  Adresse  dea  r.  van  den  Wyngaerde,  Baiticii  un- 
bekannt. 

II.  Mit  der  Adro<;se  rechts  oben ,  und  das  Zeichen  Immen- 
rael's  last  verwischt.  Von  Bartsch  erwähnt. 

56  —  4l )  Folge  von  6  verschiedenen  Landschaiteu  mit  Durtem, 


▼on  Robert -Dumesnil»  P.  gr.  fr.  III.        1  —  5*  BarUch 

legt  sie  alle  dem  L.  van  Uden  bei,  to  wie  andere  nach  die- 
sem Schriftsteller.  F.  van  Wyngaerdo  ordnete  sie  zu  einer 
Folge  und  fügte  ein  Ori^tnalblalt  von  L.  v.  Uden  bei.  U. 
4  Z.  2  —  4  L.,  Er.  6  Z. 

06)  1*  13ie  Dorfansicht  mit  der  Schafheerde  in  Mille  des  Vur- 

g rundet*  Die  Häuser  latien  Zwiaehenrütmie ,  und  vor  dem 
rannen  sieht  man  vier  Hühner.  Gegenüber  steht  ein  Kar- 
ren, und  liiiUs  ZYNischcn  zwei  Bäumen  ein  anderer.  Hechts 
erhebeu  sich  zwei  andere  Baume.    Von  J.  Bonnecroy. 

07)  2.  Eine  ähnliche  Dorfansicht,  mit  einer  Vichhecrde  nach 
links  am  Abhänge  eines  eriiohleu  Terrains.  Die  Uäuser  sie* 
hen  an  einander,  linhs  nach  dem  Grunde  xu.  Auf  dem 
freien  Platse  in  der  Mitte  ist  der  Braunen«  und  der  Heerde 

gegenüber  sieht  man  einen  Karren  mit  zwei  UUtlern.  Vorn 
nach  rechts  steht  ein  grosser  Baum.  Von  J.  Bonnecroy. 

3&)  3«  Dorfansicht  mit  Yichhcerde,  dcron  Hirt  Af^n  Dinh-I-Jark 
hält.  In  Mitte  des  Blattes  erhebt  sich  eui  da  dt  belaubter 
Baum,  an  dessen  Fuss  eine  Basenbank  sich  zeigt,  auf  wei- 
ther der  Sackpfeifer  sitsU  Rechts  fuhrt  ein  Weg  nach  dem 
Grande 

39)  4*  Ein  Dorf  unter  Bäumen  mit  vier  Kühen,  dabei  der  Hirt 
mit  seinem  Knabon,  iintl  ein  auf  dem  Boden  sitzmdcr  Mann . 
Das  Dorf  ist  mit  Baumen  umgeben,  und  im  Mittelgründe 
erhebt  sich  ein  gros&cr  Baum. 

Bartsch  erklärt  dieses  Blatt  als  das  geringste  des  Metstera, 
es  ist  eher«  wie  oben  bemerkt»  von  J.  Bonnecroy« 

40)  5.  Eine  Dorfansicht  mit  zwei  Mannern  und  einem  Weibe, 
welches  zwei  liühe  treibt.  Rechte  im  Grunde  ist  ein  Schloss 
mit  Zinnen,  und  weiter  vorn  in  Mitte  des  Hlattos  ein  Wei- 
her. Auf  dem  Hügel  rechts  im  Vorgrunde  steiicu  iiuume, 
und  auf  dem  Wege  links  gehen  die  genannten  kleinen  Fi- 
guren. Von  J.  Bonnecroy. 

41)  Der  Weiler  in  Mittes  des  Hintergrundes*  Rechts  vorn 

am  Fusse  des  grossen  Baumstammes  steht  der  Hirt  mit  der 
Flöte,  und  vor  ihm  weiden  drei  Srhnfe,  Links  im  Vorgrunde 
erhebt  sich  ein  Baum.  Oben  sieht:  L.  V.  Vden  fectt,  und 
reckti  unten:  F.  v.  W.  ex. 

42)  Banmreiche Landschatl  mit  einem  ruhenden  Manne  in  Mitte 
di^^  Blattes.  Er  sitzt  mit  seinem  langen  Stocke  auf  einer 
IiIm  iiung  am  Wege,  weidier  sieh  rechts  vorn  nach  links 
hinzieht.  In  einiger  Entternung  von  ihm  stehen  drei  Bäume 


wovon  aber  fünf  dem  J.  B 


ehörcn,  beschrieben 
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im  Dreieck ,  recTiU  vorn  ist  eine  andere  Baunigruppe ,  in 
Milte  lies  Blattes  ein  grosser,  dicht  belaubter  tiauni,  und 
jenseits  zieht  sich  der  Breite  nach  der  Wald  bis  an  den 
rechten  Plattenra-id  hin.  LinKs  in  der  Ebene  zeigen  sich 
Gebäude  und  Bäume.  Links  unten  am  Steine:  LVV,  in 
der  Mitte:  F.  v.  VV.  ex.    II.  5  Z.  3  L. .  Br.  6  Z.  i  L. 

43)  Das  Dorf  auf  der  Anhöhe  unter  Bäumen.   Am  Hüfrel  sind 

-r^  ....  «' 

Oestr.uichc ,  und  links  au  denselben  ist  eine  Wasserpartie. 
Am  Fussc  lies  Hügels  geht  ein  Mann  mit  dem  Hunde,  und 
rechts  vorn  auf  dem  Wege  geht  ein  Weib  mit  dem  Korbe 
auf  dem  Kopfe.  Neben  ilir  am  Wege  bemerkt  man  eine 
andere  Figur.  H.  4  Z.  4  L  ,  Br.  6  Z.  2  L. 

Dieses  Blatt  ist  ohne  Zeichen  und  Namen.    Robert- Du- 
niesnil  MI.  Nr.  7  erklärt  es  als  Werk  des  J.  Bonnecroy. 

44)  Der  Hirt  mit  vier  Schafen  am  Walde  i  und  das  Weib  mit 
dem  Hunde,  welche»  einem  Bettler  Almosen  reicht.  In  der 
Nähe  links  ist  eine  Gruppe  kleiner  Häuser  mit  Bäumen.  In 

S  der  Mitte  des  Blattes  zieht  sich  der  Weg  nach  dem  Grunde 
hin.  H.  4  Z.  6  L. ,  Br.  6  Z.  9  L. 

Dieses  Blatt  ist  ohne  Namen,  nicht  von  L.  r.  Uden,  son- 
dern von  J.  Bonnecroy  radirt.  Hubert  -  Dumesnil  III.  Nr.  6- 

45 — 4?)  A'erschicdeno  Landschaften  in  die  Breite,  nach  Bartsch 
3  Blätter,  >vuzu  Weigel  Nr.  60  ein  viertes  fügt,  vrie  wir 
unten  lesen.  H.  5  Z.  5  L. ,  Br.  7  Z.  10  —  t2  L. 

Diese  Blätter  gehören  zu  den  Hauptwerken  des  Meistrrf. 

45)  I.  Weite  und  reiche  Landschaft  mit  zwei  Männern,  der 
eine  links  auf  dem  Wege  mit  dem  Stock  auf  der  Aclisel  in 
Begleitung  eines  Weibes,  der  andere  nach  dem  Grunde  zu 
im  Hohlwege,  ebenfalls  mit  dem  Stocke  auf  der  Achsel, 
llechls  vorn  sind  mehrere  belaubte  Weiden  auf  dem  Hügel, 
und  gegenüber  führt  eine  kleine  Brücke  über  den  Fluss. 
Links  auf  der  Höhe  ist  Wahl ,  und  vorn  geht  der  Mann 
mit  dem  Weibe.  Unten  in  der  Ecke:  Lucas  V.,  rechts 
oben :  franc.  van  den  Wyngacrde  ex. 

46)  2.  Weite  Landschaft  mit  Fernsicht,  in  Mitte  des  Vorgrun- 
des der  Hirt  mit  drei  Schafen,  und  ein  Mann  von  Rücken 
gesehen.  In  einiger  Entfernung  erheben  sich  zwei  Häutne, 
und  links  vorn  liegt  ein  Bnumstainm.  Rechts  im  iVIillel- 
grunde  steht  auf  dem  mit  Wald  besetzten  Hügel  die  Kir- 
che.   Links  unten:  F.  v.  W.  ex. 

*  iici  Weigel  2  Tbl. 

47)  3.  Landschaft  mit  einem  von  der  Ferne  her  nach  dem  Vor- 
gniod  schlängelnden  Fluss.  Links  auf  dem  Hügel  ist  Wald, 
der  nach  hinten  sich  verdunkelt.  Neben  einem  Manne  stehen 
zwei  Kinder  und  der  Hund,  und  das  Weib  ist  yumRückcu 
zu  sehen    Links  unten:  F.  v.  W.  ex. 

Bei  Weigel  2  Thl. 

48)  Weite  Landschaft  mit  dem  umgeworfenen  Wagen.  Links 
auf  einem  erhöhten  Terrain  stehen  Häuser  und  ein  Brun- 
nen zwischen  Bäumen.  Rechts  am  Wasser  richten  drei  Män- 
ner den  Wagen  auf,  und  etwas  ferne  sieht  man  den  Fuhr- 
mann mit  zwei  Pferden.  Links  unten:  Lucas  van  Vdeii  pin- 
xit,  invent.  et  fccit,  rechts:  Franc,  vau  den  Wyngaerde  cv- 
cud.  H.  7  Z.  1  L. ,  Br.  11  Z.  3  L. 

l.  Aetzdruck ,  vor  Anwendung  des  Stichels  und  vor  der 

•  "    •'.*    Adresse.  Von  Weigel  erwähnt. 
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,  ,     ,  _?      *fW».  Wm?  nfifTi  nach  Bart.^ch  beschmbcn, 

<4te&,  spätere  Auction  SO  GuM4MI» 

♦^-  ^    4y)  Grotte  Landschati  mit  weiter  Ferne,  int  MMcn  Vorgrund« 
'  •  •  '  >-.iMI  hi^b  PNlnnfa^  V«|i  eimiid«  IrartdUingelt  ein  l'luss,  und 
■  gisf  dem  Felsen  nach  links  am  Ufer  steht  lin  SrUn^s.  Jo- 
«(f^pfi  kommt  mit  flcin  Tscl  nm  Zatimc   <leii  liui^el  herab. 
1  .  '  ^       Moria  mit  d<2m  limdü  biut  aut  liemselben.  Link»  un  Rande  : 
i*uca»  van  Uden  pinxit  et  f#cH,  recht*!  Fauciisot  va«  den 
>Wyn5aer4^  «i^co^,  H.  8  Z.  mit    L.  Buid,  Bs»  11Z.9L* 
iMtUbMit  fo%cttde  AMrii^s 
i.-Aetzdrücke  vor  dw  AdrMM#  oKiüft  aüt  den 

Cr.ibslicliol. 
IL  rviil  tler  Adrc<^';r,  ohne  Kelouche. 
lU»  i>i«i  reluuchirlea  Abdrücke  mit  der  Adteili» 

Ual»  iü  di»  Waldfiwftie  fibmrbtfitM.  Om  MdikgMi 

^hen  vun  der  Kochten  cur  Lii)!.cn. 

Auf  der  Sternberg*schen  Auktion  43  Gulden. 

(0)  Ttu-  kn^'uht  der  \\>\oi  St.  Bernhan!,  mit  <!('n  G^rti-n  un<\  ri- 
ntiu  Thcil  der  Liiigrhuiig  in  Vogd|»er6|>eUüve.  Uechts  un- 
ten im  Cartoui:hü;  Aduiodum  reverendo  et  arnpütiino  d<»- 
iHiiA  CU  Jacob»  ennb  tl^  Link«  i«i  Hiiidei  viii  Tden 
ML  &  It     I L*»  Bb  |6  .X  S  U 

Littd#eliftfttiilfcftelk  Titian, 

ill)  lliWM  einet  jjprotten  Gebäudes  auf  dem  Uügel,  dessen  Fu#t 
fechte  vnn  einem  Flusse  bespült  wird.  Aus  dem  linken  Flü- 
gel des  Gebäudes  dringen  Flnnmu-n  luTvnr.  Im  Yorgnui.lr 
steht  der  bei  den  öchaten ,  im  Gespräche  mil  eiueot 

Mpnnc,  der  mit  einem  Knie  den  Boden  berihrU  Linke 

-  ,  nnlen«  |!iYV«  '  Im  Unterrande  links :  Tiiianns  luu.,  rrchtss 
Franc,  van  den  Wyngru  rde  ex.  IT.  '  7..  2  I  .  ,  Ür.  i o 
\-  tl.  Vor  don  Nnrnrn,  und  vor  der  Hctouchc  mit  dem  ^licUfii. 

II.  "Wie  obc«.   liei  VVuigcl  2  Tbl. 

52)  l>ie  Vtirsucbung  des  Heilandes  aut  der  Zinne  des  Tempelt 
in  Jerusalem,  welches,  hier  alt  italienitjdie  $tadl,  MI  |Pn*>o 

des  Bernes  lio^^t ,  der  mit  anderen  lu  einer  tiette  vereiniget 

U(L  Jei^ut  ersclieint  in  Wc)IUen'und  vorirL-il)!  il'  ii  Tiniel. 
Im  dm  Linif^n  !>rAiton  F^ande  Hnf^«:  Titi.mm  iiiueiiit.  m 
der  iViilte:  L.  van  Vden  lecil,  rechU:  ir  raiic,  voa  den  Wju- 
gaerde  exc.  H.  5  i^.  4  L.,  Br.  4  Z.  Q  L. 

Es  findet  sich  eine  ^te  gegenseitige  Copi«  ohne  |9enien 
des  Stechers.  Die  Schrift  im  Ilnnde  fehlt. 

Ein  Abdruck  des  Ojri^ioalt  bei  Weigel  2  Tbl. 

15)  Gcbirgslaml-clinft  rnit  einem  Flusse,  über  wrbhcii  in  der 
Feme  eiüe  iiuU.ertie  ürücKo  iuhrt,  hu  Vorprwjpde  ist  e'uk 
Trupp  Heiter  uud  auf  dem  dritten  Felde  t>«Ht  man  eine 
Wiedmühle.  Linkt  nnt4;n:  Titianns  inuent.  Fmnc.  van  den 
Wyngaerde  exe.  H.  3  Z.  3  L. ,  Br.  4  Z.  10 

In  einer  Auktion  au  München  ia4ft«ui  2  Gulden  42  Kreu- 
zer ^ewerthet. 

^)  Gebitr^flnndschaft  niil  lUuuieu  und  der  heil.  Familie.  Ilcchtt 
'  vorn  sieht  Joseph  vor  der  Thüre  des  Stallei|,  aus  welchem 

Maria  mit  dem  lUnde  in  den  Aru^en  koBMpt.  2(lwei  Frauen 
reinigen  in^  Flusse  .Ii»  Wische  des  l^iiidcs.  Gegen  den 
Grand  au  weiden  Stifaaie,^  and  weiter  hin,  üe^t  ein  Dort« 
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Links  uuteii.  Titianu»  inventor.  L.  v.  Vdcn  fc.  Fraiiq,  wmi 

den  Wyngaerdc  cx.  H.  8  Z.  5  L. ,  Br.  13  Z.  7  L.  ' 

55)  Landschail  mit  dem  barmherzigen  Samariter.  Er  eridieint 
link*  vor  den  Wirthshause  mit  dem  Verwusdelen,  auf  dem 
Pferde.   RecliU  iat  Landschaft  mit  Büumea«   Unten  ttebt; 

Tilianus  inuentur.    L.  v.  Vdcn  t'e.   Franc.         den  W]fn* 
<^    gacrde  exc.   H.  8  Z.  5  L. ,  Br.  15  Z.  7  L. 
./  In  einer  Auktion  zu  München  1845  8  Gulden36  Kreuzer. 

Lan  d  schatten  nach  P.  P.  Rubens.  (?) 

56)  I)a&  liapuxincrkKistcr  hinter  hohen  Bäumen  am  Wasser. 
Links  vulrn  stehen  zwei  iVI<inche  vor  einem  Herrn  mit  seiner 
Frau  and  einem  Kinde.  Am  Wege  utxt  ein  anderes  Kind, 

^  auf  nvelches  der  Hund  zukommt.  Am  Sieinc  links  :  L.  V. 
V.  tec.  F.  V.  W.  ex.  Die  Composition  dürfte  von  L.  V. 
üden  selbst  seyn.    11.  8  Z.  2  L.,  Br.  n  Z.  lo  L. 

\,  Mit  leichter  Hctouche  ,  der  Hund  nur  im  L'mriss,  wäh- 
rend er  im  späteren  Drucke  überarbeitet  isU   Bei  Wei» 
.  gel  «  Tht.  16  gr.  "  / 

IL  Ctiftretouchitlen  Abdrücke. 

57)  Pferde  und  Kühe  an  der  Tränke.  Der  Flitss  kommt  vom 
Uinter^runde  ker.'-  V«rn  trünkt  ein  Bauer  swei  Pferde»  und 

die  Kühe  sind  thcils  im  Wasser,  theils  am  üt'or.  Ücber 
'    die  Brücke  geht  ein  Weib  mit  dorn  Toj^)fe.  Links  im  Randes 
Lucas  van  Vdcn.  Nur  auf  spitereu  Abdrucken  steht  iler  Name 
«T^^  mbtient,  in  dessen  Weise  das  Gemälde  behandelt  ist,  naoK 
welcheln  dieses  Blatt  radirt  wurde.    Ehedem  bcsass  es  Graf 
Armagnac ,   und  dann  der  Prinz  Tallard.    Jetzt  ist  es  in 
^^ngland.    H.  6  Z.  Q  L.  mit  3  L.  Rand,  Br.  10  Z.  1,L. 

^,  lft,Wie  obeu  ho7.cicIinet  und  vor  der  Retouchc  von  Uden's 
^        eigeuer  Hand.    Er  suchte  die   Schatten  zu  vorstärkdn. 
^  i.y,,  Man  kennt  diese  Abdrücke  am  Kopf  des  Stieres,  der*^ 
in  Mitte  des  Blattet  am  Ufer  gebt.   Er  iat  am  Kinnba- 
<  ,  .  .cken,  und  oben  avtiteken  den  Hörnern  weis«*  Sebr 
selten« 

IL  Die  von  Udcn  retouchirten  AbdrücUf.    Einige  Schatten- 
Partien  sind  stärker,  der  üben  ervrahnte  Slierkopf  hat 
'  '     keine  Mreissc  Stelle. 

In  der  Slemberg*icben  Auktion  lO  Gulden  30  Kreuzer. 

in.  Die*  von  F.     Wyngaerde  übererbeiteten  Abdrücke,  mit 
der  Schrift  im  Rande:  Pet.Faul.  Rubeniut  ptnzit.  Lucas 

van  Vden  fecit.   Franc,  van  den  Wyngaerde  excudit. 

5$)  Landschaft  mit  Baumgruppen  und  fünf  Kühen  im  Vorgrunde. 
^     Die  eine  wird  gemolken.    Im  Millelgrund  trägt  eine  Bäue- 
rin einen  Korb  mit  Früchten  auf  dem  Kopie,  und  links 
'   «im*  Grande  trinkt  der  Bauer  zwei  Pferde  im  Flusse.  Rechts 
unten:  Pet.  Paul.  Rubenius  pinxit.   Lucas  van  Vden  fecit. 
Franciscus  van  Wyngaerde  esc.  U.  7  Z.  3  L.»  Br.  Ii  Z. 

I.  Vor  aller  Schritt,  und  fast  nur  Actzdruck,  im  Rigal'schcn 
Calaloge  beschrieben.  Mehrere  Partien  der  Flächen  zei- 
gen nur  einlache  Strichlageu.  Der  obere  Theil  der  Fi- 
guren im  Yorgrunde,  der  MHcbtopf,  das  Gemüse  im 
ftorbe  und  die  Thiere  sind  nicht  überarbeitet.  Es  ist 
aber  wahrscheinlich  ntir  von  höchst  seltenen  Probcdrü* 
cken  die  Kode.   Bei  Weigel  9  ThL  16  gr. 
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II.  Vor  dem  Namen  des  P.  P.  Rubens.   Die  oben 
neten  Stellen  sind  mit  der  Nadel  überarbeitet. 

III.  Wie  oben  Nr.  58  Ton  Bartsch  bosciiriebcn.  Bei  Weis^ 
6Thl. 

59)  Dai  Dorf  am  Wasser  und  dte  Mellieritt.  Reehts  vorn  sieht 

man  «wei  Kühe,  wovon  eine  gemolken  wird.  Nelien  der 
Melkerin  knif»et  ein  Weib  vor  dem  Milchtopf.  Daneben 
sieht  man  zwei  Mauncr  wovon  der  eine  sich  aut  den  Stock 
Itduit«  In  der  Nähe  mdkt  ein  Mädchen  eine  andere  Kuh. 
I«inks  unten  im  Wasser:  P.  P.  Rubens  pinxit,  rechts:  Lucas 
vsn  Vden  fe» '  Franc»  V.  Wyngaerde  ex«  B,  7  21*  0  L*«  Br. 
JiZ.  8L, 

h  Vor  aller  Schrift,  fast  reine  AetTnrbctt,  und  mit  Stellen, 
die  dann  mit  der  Nadei  uberarbeitet  wurden.  Wahr- 
schciDlicb  als  höchst  seltene  Probedrücke  su  bctraciiicu. 
IL  Vor  dem  Namen  Ton  Rubens,  nnd  out  dem  Qrabstichel 
übergangen. 

III.  Wie  oben  Nr.  59  von  Bartseh  beschrieben»  mit  Relon- 

chen  von  Wyngaerde. 

In  einer  Auktion  zu  München  tö4l  7  Ouldcn  48 

Nachtrag  nii  Bartsch. 

60)  Weite  Landschaft  mit  einer  Kirche  am  Abhänge  des  iiug^ 
welcher  links  mit  zwei  Thaleinscbnitten  sidb  aei^  Auf  der- 
Ilohe  ist  ein  (landrischos  Haus  mit  Seitengiebel.  Weilar 
hin  i^t  ein  zweites  Haus,  hinter  welchem  die  Kirche  rm> 
porragt,  an  die  sich  ein  drittes  anschliesst.  Hechts  dehnen 
si^  buschige  Hügel  in  die  Feme  hinaus.  Rechts  im  Vor- 
grunde lieht  man  einen  unbestimmt  umrissenen  Wasserspie* 
gel ,  und  ge^en  den  linken  Rond  hin  beleben  drei  Hirten 
und  sieben  bchafe  den  Vorgrund.  Links  über  dem  tinterea 
Rande  am  Steine:  L.  V.  V.,  gegen  den  Seitenrand  zur  Rech- 
tens F.  V.  W.  ex. 

Dieses  Blatt  stimmt  in  den  Dimensionen  mit  Nr«  4S  ^ 
47,  und  bllJet  mit  ilincn  eine  Fulge  von  4  BlittCrtt.  Bs 
ist  darin  vieles  vernachlässiget,  oder  im  Aezen  nicht  c^plsom- 
meu.  Vornehmlich  bemerkt  mau  am  )enscitigcu  ilande  det 
kleinen  Wasserstöchei  snr  Rechten  eine  grosse  Verwirrung 
und  gänzliche  Uudcutlichkeit.  Beschrieben  ist  dieses  Blatt 
in  der  Geschichte  des  k.  Kupferstich  -  Cu!)inets  in  Copenha* 
cen  von  B.  von  Rumohr  und  Thiele  S.  17,  im  Catalo^e  von 
Robert-Dumesnil  und  im  Rigarschen  Cataloge.  In  letxlercm 
werden  tolgeiAe  Abdrucke  bestimmt; 

I.  Vor  der  Schrift,  und  vor  der  üeberarbeitung  mit  dem 
Stichel,  besonders  an  den  Hansern ,  an  den  Baumen, 

an  den  Hügeln  und  auf  dem  linken  Terrain«  Diese  Ab* 

drücke  sind  von  graulichem  Ton. 
IL  Wie  oben  sub  Nr.  6o  beschrieben. 

In  einer  Auhtion  xu  München  ie'i3  6  Gahlen  15  Kreuzer. 

61 )  Da»  Dorf  am  Wasser.  Die  von  Bäumen  umgebenen  Hiiu- 
ser  »piegeln  sich  im  Wasser  des  Flusses,  welcher  links  vom 
hiniereii  Grunde  her  in  den  Vorgrund  geht.  Links  auf  dem 

Hügel  ist  eine  Baumc^nippc,  und  am  W'cgc  steht  ein  Mann 
der  mit  einem  tiizcntieD  spricht.  11.    2Z.  5  L.,  Br.  5Z.  5  L. 

Dieses  seltene  filall  beschreibt  Robert  Dumesuil  in  sei- 
nem Cataloge  L  p,  HO,  nnd  nach  ihm  R.  Waigel. 
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Udetli  Jakob  yailf  der  jüngere  Bruder  des  Lucas  van  Udcn,  snll 
in  -lor  Webe  ile*5ell)en  LantlscliaOcn  gemalt  haben.  Füs«i!y  '-agt, 
^la^s  in  dcu  Ucgislern  der  Alvadeuie  zu  Anlwerpcu  ö  vau  Udett 
als  Maler  genannt  werden.  Von  einem  derselben  ist  vielleicht  die 
Ansicht  des  Schlosses  «nd  der  Gegend  von  Cleyndaol  vun  i66lt 
^chc  in  Jakob  de  Roy*«  Castella  et  PraetorilA  Nohtlium  Bcaban- 
tiae.  Antv«  tOsA  toh,  vorhomint. 

Udine,  Angelo  da,  Architekt  von  Udine,  wird  von  J.  C.  Del- 
minio  fPro  sno  de  eloqucntte  theatro  — >.  Venetü»  t587*)  un^^f 
berühmtesten  Künstler  seiner  Zeit  gezählt.  Er  sagt,  Jass  Ihm  dieser 
Meister  (c"]us  facultas  in  arrhltoctnra  summa  est)  die  Schönheiten 
der  Baukuust  aulgeschius&eu  habe.  Öcin  JNamc  knüpR  sicli^  iu> 
dessen  an  keines  der  vorhandenen  Bauwerke,  Graf  F.  dl  Maniago 
(Storia  delle  belle  arti  Friulanc.  Udine  1825  p.  153)  ^•^^  ^!^* 
es  könne  ein  glücklioherar  forscher  ab  er.  Näheret  über  diesen 
SAeister  finden« 

Udine»  Antonio  ddf  Maler  von  Udine,  malte  l4ll  mit  Nicolo 
Yenesiano  für  die  Coalratemita  dei  Battuti  in  Udine  eine  AlUr- 
tafelt  die  a^er  längst  verschvrundcn  i.^t.  Die  Urkunde  bringt  Oraf 
liAaniago  (Storia  dellc  belle  arti  Friulanc  p.  290.  hei. 

Ein  anderer  Antonio  da  Udiue  arbeitete  gegeu  Ende  des  16. 
Jahrhunderts  mit  Bernardo  Campt  in  8.  Yittore  und  im^  Hause 
der  Castiglione  «n  Mailand.  B.  Campi  zog  ihn  bei  der  Heraus- 
gab« seines  TratlaU»  della  pittnra  su  iiath« 

Udbie,  Battista  da^  s.  Gio«  Martini  da  Udine« 

UdinC>  BerardtnO  da,  Architekt,  war  ein  Verwandter  des  Giovanni 
Ricamatore  da  Udine,  welcher  ihn  wahrscheinlich  in  der  Baukunst 
unterrichtet  iulte.  Im  Jahre  I55d  gah  Giovauui  dem  Messer  Ber- 
nardino  seine  Nichte  aur  Elte,  wie  Graf  Maniago  (Storia  deUe 
belle  arti  Friulsne  p.  590  urkundlich  darthut.  In  einem  iruhcren 
Documenlc,  welches  Maniago  p.  5ii9  CXXXVI.  gibt,  erweiset  sich 
Bernardlno  La[nrida  als  Erbauer  eines  der  schönsten  Werke  in 
Udiue,  uamiicii  der  L,üggia  utit  der  Kirche  von  S,  Giovanni,  wel- 
che nach  früheren  Angtkoen  dem  Gio.  da  Udine  zugeschrieben  wird« 
Den  3.  Nov.  1535  überreichte  Bernardino  dcu  Kirchenvorstchern  das 
Modell,  welches  mit  geringen  Abänderungen  angenommen  wurde, 
und  vnlUiandig  jenes  zur  Loggia.  Der  Meister  erhielt  monatlich 
5  Ducaiuu,  lür  das  Modell  wurden  ihm  weitere  awei  Ducaten  besablt. 
Diese  wt  indessen  nicht  das  trühestc  Werk  des  Meisters.  Er 
baute  nach  einer  Urkunde  bei  Maniaf;(j  1.  c.  390  schon  1525  die 
Fa9adc  der  Kirche  des  heil.  Jakob.  Der  Künstler  wird  da  Mistro 
Rernardo  Tajapiera  proto  de  la  tabricha  genannt  Iii  d^  letzten 
Jahren  seines  Lebens  gcrielh  er  mit  Giovanni  da  Udine  in  Strett, 
und  es  kam  zur  Kiese.  Anfangs  stand  ihm  luccunatore  mit  Rem 
und  That  zur  Seite,  jetzt  aber  war  er  auf  sich  seib?t  anp:owie»cn. 
Den  Bau  der  Loggia  und  der  Kirche  S.  Giovanni  ^t  h  uni  er  wicht 
mehr  überlebt  zu  haben.  Denn  die  Urkunde  bei  Maniago:  Adi 
19.  Febb.  i54o  in  Udine:  ^uesta  si  fatta  upera  non  valse  per  la 
morte  dt  Hesser  Bernardin ,  besieht  sich  wahrscheinlich  darauf. 

Udine I  Carlo  da,  Bildhauer  von  Udine,  erscli'^lnt  urhumiHch  in 
des  Grafen  Maniago  Storia  dellc  bell«  arti  i  riuiaue  p.  160  und 
593.  Er  führte  i52Ö  eines  der  Seitenportalü  des  Domes  in  Udine, 
auS|  und  empfing  in  dem  genannten  Jahre  den  Lohn  fiir  das 
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«GtoM.  Uc%«r  dieMBi  Fortal«  Ut  von  tcintr  Quid  m  Steisliild 

der  heil.  Jun^Arau.  Diew  StnUic  ist  im  Style  streng  und  hart,  und 
scheint  au?  emor  früh(»ren  Zeit  des  Künstlers  zu  statnn^CTi,  Nach 
einer  Urkunde  v^unie  es  den  3.  Märs  1526  abgeschätzt,,  und  über 
dem  Thore  aufgestellt. 

Udine,  Giovanni  da  y  jener  berühmte  RnntUer,  der  sich  unter 
Rafael  in  t!en  vatikanischen  Lqggicn  Riil-im  erwuib,  %virtl  von  Va- 
sari  bald  Cun.  dp'  Nanoi ,  bald  iVii omatore  genannt.  Wir  hahcu 
seiner  uuter  G.  jSanui  erwähnt,  weil  mehrere  Öchriftsteller  glao- 
ben ,  diese  tet  der  Farailiennane  dee  Känstlere ;  allein  Graf  Ma* 
niago,  der  in  seiner  Storia  delle  belle  arti  Friulane.  Udine  i823» 
urliundliche  Belegte  über  die  Künstler  von  Udine  beibringt,  fand 
diese  Annahme  nicht  bpstiiiti^ct.  Nach  Maniago  wurde  Giovanni 
l487  (nach  andercu  1494)  in  Udine  geboren,  denn  er  fand  itu 
Tratto  dair  archivD  Moroldi  eine  Hinweianng  auf  ein  eigenhindf- 
gcs  Notizenbodi»  welebee  unter  dem  Titalt  Rotolo  Reecemador 

Srincipta  1559»  in  ciii  vi  sono  variissime  altre  annotarioni  etc., 
en  Künstler  als  unurihugraphischtu  und  schlediten  Stylisten  be- 
urkundet, so  wie  er  überhaupt  in  wtssenschaftHcber  Hinsicht  selir 
weit  zurück  war.  In  diesem  Rotolo  ist  nach  Maniago,  Docu- 
mcnti  XC.  bezüglich  des  Alters  desselben  folgendes  angemerkt : 
Ali  2t  d'Aprile  1545.  J»>.  Giovanni  Recamador  piti>r  cscnJo  di  c5a 
d'anni  57,  et  mesi  6  uiauco  giorni  6>  no  certo  homo  di  mal  go- 
▼erno  ete.  Seinen  Vater  Franceso  nennt  Vatari  ^«qual  dttadino 
onorato.«  Ueber  das  Amt  desselben  gibt  eine  Urkunde  im  Stadt- 
Archive  zu  Udine  von  l497  Aufscblus»  ,  bei  Maniago  im  Auszug 
der  Documente  LXXXIX.  In  dem  genannten  Jahre  erschien  Fran- 
cesco vor  dem  Rathe,  und  das  ProtocoU  besagt  folgendes:  «>ln  dicta 
Couvocatione  comparait  Ser.  Francitcua  RadiMiiatoris  provision«- 
tus  nostrae  Ctvitatte  ad  faciendum  provisionee  contra  pestem  expo- 
Dens,  sc  omni  diligentia  et  solleciiudine  procurarc  et  rxrrcerc  Of- 
ficium suum  equitando  quotidie  circa  fnrtas  Terrae  liiini,  et  ex- 
tra ad  cognoseendum  loca  suspecta  et  iufecta  |>e>le«.  Francesco  Re- 
camador stammte  aus  einer  obscaren  Famihe,  und  lebte  in  bür^ 

Serlichen  Verhältnissen  als  Aufseher  der  Zollc^rünze  dor  Stadt  Udine. 
iein  Sohn  Giovanni  n<le!tr  aber  die  Fnüiilic  durch  seine  KtioAt. 
Ueber  seinen  Auf niüialt  in  Rom  und  über  die  Werke,  weiche 
er  in  jener  Stadt  hinterlassen  hat,  haben  wir  im  Artikel  >«Gio.  Nauni««. 
Nachricht  gegeben.  Bei  der  Belagerung  von  Rom  durch  die  Fren» 
soten  stand  er  unter  den  römischen  Scharfschützen,  und  einer 
der  Schrif><tc11er  des  lÖ«  Jahrhundert»  (  Capodagli  p,  357)  nennt 
ihn  als  denjenigen,  welcher  die  lödlliche  Ivugei  auf  den  Connc- 
tahle  von  Boarbon  gesandt  hat,  eine  Ehre,  welche  sich  auch  Ben- 
veniito  Cellint  beilegt.  Naeh  seiner  Fhicht  aus  Rom  fand  er  in  Udine 
eii^syl,  nach  drei  Jahren  berief  ihn  aber  Clemens  VII.  wieder  nach 
,  Rom.  Dieser  Papst  verlieh  dem  Künstler  1531  eine  Pension  von 
SO  Ducati  d^oro,  welche  ihm  nach  eigener  Aussage,  im  oben  er- 
wähnten Rotolo  des  Künstlers  im  Archiv  Moroldi  (Maniago, Do- 
cum.  XCL ),  Fra  Basliano  delnctanis  Pitor  Veneto  (Sebastiano  del 
Piombo)  ausbezahlen  musste.  Im  Jahre  1532  schickte  ihn  der 
Papst  nirb  Florenz,  um  die  Sahrijtci  von  S.  Lorcnzo  in  Stucco 
zu  verzieren;  allein  die  Arbeit  war  noch  nicht  ganz  vollendet,  als 
der  Papil  Harb,  und  am  Hofe  des  neuen  Kirchenfurston  war  für 
ihn  nichts  mehr  zu  thun.  Ausserdem  fertigte  er  die  ZeicbnungOB 
SU  den  gemalten  Fenslern  der  Bibliotheca  Laurrntiana  in  Florenr.. 

Jetzt  beschloss  der  Kunstler  in  Udine  seint'r  Kunst  zu  loben. 
In  einer  Eingabe  von  4*  februar  1554  (Maniago,  Ducum.  XCIll). 


Digitized  by  Google 


(Idine,  GioraDDi  da. 


machte  er  ( il  fiticlissimo  et  cordialissimo  concittadin  Ser  Zuanc  dt 
Ricainaturi)  dem  Signurc  LuoguUntc  und  dem  liuhcu  Uathc  seinen 
Ent&chluss  bekannt,  nicht  ohne  Hind«utung  auf  den  Huhni,  wel- 
chen er  sich  in  Horn  und  in  anderen  Städten  durch  seine  Male-  . 
reicn  und  Arbeiten  in  Stucco  erworben  hatte.    Er  suchte  zugleich 
um  die  Krlaubniss  nach,  »ein  väterliches  Haus  im  liorgo  di  Gie- 
mona  (apprcsso  la  casa  die  Ser  Zuan  Antonio  de  la  Corloua)  re- 
stauriren  zu  dürfen.  Er  wollte  eine  schi)ne  Fa9ade  anbringen,  und 
dieselbe  durch  Pilaster  an  den  Seiten  verlängern,  so  dass  der  Strasse 
eine  neue  Zierde  werde.   Am  Schlüsse  des  Monats  Februar  hatte 
er  die  magistratische  Zusage  in  den  Hunden,  und  er  begann  den 
Umbau  des  allen  Hauses ,  über  dessen  Ausschmückung  wir  weiter 
unten  benachrichten.  Der  Künstler  ward  jetzt  etliche  Jahre  Ihcils 
in  Udine,  theiU  in  anderen  Gebenden  Friaul's  be^chHt'tigot.  Im 
Jahre  1539  finden  wir  ihn  aber  in  Venedig,  wo  der  Hischot'  Gio. 
Grimani  seinen  Palast  in  Sl.  Maria  Formosa  verzieren  Hess.  Iit 
einem  Zimmer  brachte  er  Ornamente  in  Stucco  auf  f  arbigem  Grunde 
an ,  und  erhielt  dafür  80  Dukaten.    Um  den  gleichen  Preis  ver- 
zierte er  ein  zweites  Zimmer  in  Stucco,  führte  aber  da  auch  Ara- 
besken in  Farben  aus.   In  Mitte  der  Hauptwand  stellte  er  Phühus 
auf  dem  Sonnenwagen  in  Stucco  dar.   In  vier  Feldern  sieht  man 
allegorische  Gestalten.    In  vier  anderen  Feldern  erscheinen  v<^r- 
schiedenc  Genien ,  und  darunter  stehen  allegorische  Figuren  auf 
Caryatiden  in  Stucco.    Im  Grunde  ist  eine  geschichtliche  Darstel- 
lung von  anderer  Hand.  ,Die  Stuccaturarbeiten  wurden  um  lf,20 
vergoldet,  und  der  Grund  aufgebessert.  In  diesem  Paläste  werden 
dem  Künstler  auch  noch  andere   Gemälde   zugeschrieben ,  aber 
wahrscheinlich  ohne  Grund.  In  seinem  Tagebuche  erwähnt  er  nur 
die  Arbeiten  in  den  genannten  Zimmern  ( Maniago,  Documenli 
CXII. ).  Daraus  geht  auch  hervor,  dass  den  17.  August  1540  alles 
vollendet  war.   Er  erhielt  damals  den  Rest  von  50  Dukaten.  Die 
Bildwerke  im  Palaste  Grimani  sind  noch  wohl  erhalten..  Ein  Üelbild 
von  seiner  Hand  findet  man  in  der  Gallerie  Manfrin  zu  Venedig. 
Es  stellt  die  heil.  Jungfrau  dar,  wie  sie  dem  Simeon  das  Jesus- 
liind  reicht. 

Von  Venedig  aus  begab  sich  Ricamatore  wieder  nach  Udine, 
wo  man  auf  das  Talent  dieses  Meisters  stolz  war.  Wenn  die  Jahr- 
zahl i5ü8  bei  Maniago,  Docum.  XCIV.,  richtig  ist,  so  wurde  Ser 
Joannes  de  Recamaturibus  schon  den  1.  Mai  dieses  Jahres  Es  or- 
dine  populariura  zum  Consiliarius  ernannt.  Er  war  auch  Direktor  al- 
ler öffentlichen  Bauten  und  Alalereien.  Sein  Gutachten  wunle 
überall  erholt.  Im  Jahre  1547  ernannte  mau  ihn  einstimmig  zum 
Taxator  von  Malwerken.  Der  egregius  Ser  Joannes  de  Recama- 
turibus musste  damals  die  Bilder  des  Battista  de  Grassis  auf  dem 
Altare  U.  11.  in  S.  Cristoforo  schätzen,  und  aU  1553  dem  Pnm- 
ponio  Ainaltheo  die  Flügelbilder  der  Orgel  in  S.  Vito  ultra  TuU 
mentum  verdungen  werden  sollten,  wartete  man  die  Rückkunft  des 
Meisters  9b ,  damit  er  sein  Gutachten  über  die  Zeichnung  abgebe, 
(Maniago,  Doc.  LXXXVUl').  Für  solche  Dienste  wurde  ihm  ein 
bcdeuteudcs  Honorar  zu  Theil.  In  seiner  Ernennung  zum  Protho 
(Obermeister)  und  Architettu  generale  d.  d.  11.  Juli  1552  (Mani.igo, 
Doc.  XCYI.)  wurde  ihm  die  Autsicht  über  alle  öfTenllicben  Wcrko 
der  Kunst,  und  in  spocie  über  die  Bauten  der  Stadt  übertragen, 
sowohl  über  die  bestellenden,  als  über  die  in  Atislührung  begrif- 
fenen und  zukünttigt'ii.  NameiHllch  ist  auch  die  Wasserleitung 
genannt,  welche  zur  i'i>ntana  publica  iührte.  Für  seine  Bcmiihun- 
gen  wurde  ihnreiu  j.ilirliches  Sli[>eudium  von  4o  Dukaten  zu  L.  0*  4 
ausgesetzt. 
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Gto.  Ricamatore  hiDterliess  im  Yatcrlande  auch  Werke  der 
RiHitt.  Im  CMtello  di  Spilimbergo  malta  er  eineii  Fries ,  in  wel- 
chem er  den  eigenthümlidieii  Reichthum  seines  Talentes  erschopne. 
Kinder  tragen  Feslons  von  Früchten  und  Blättemrrli ,  "\\(»lrUe  mit 
%vunderbarer  Wahrheil  und  GcnauigUcit  gemalt  siiici.  itt  Zv.jschf»n- 
räumen  wechseln  Ueliels  in  Stucco  und  gemalte  Trophäen  ab.  Das 
mittlere  Medaillon  ceigt  die  Diene  auf  der  Jagd,  und  in  swet  an- 
deren stellte  der  hünsUer  die  Bildnisse  des  Jacopo  de  Spilinihergo 
und  seiner  Gemahlin  Luigia  dar.  Die  Kindergestaltcn  «^ind  in  der 
Weise  Halael's  aufgefosüt,  die  Färbung  ist  aber  etwas  hart  und 
erinnert  im  Tone  an  Giultu  Kuuiano«  Von  diesem  kostbaren  Friese 
spricht  auch  VasarL  Er  ea^«  6io.  da  Udino  habe  ihn  auf  Bitten 
des  Vaters  des  Cav.  Gio.  Francesco  de'  Spilimbergo  itt  einem  Saale 
desselben  gemalu  Dieser  3aal  ist  im  Castdle. 

Auch  im  Sdilosse  der  Sign«  di  Colloredo  sind  zwei  Zimmer 

v<m  Rltamatore  ausgezierl.  In  dem  einen  stellte  er  die  Arbeiten 
des  lierhules  dar,  jede»  der  Bilder  in  einer  Einfassung  von  Ara- 
besken mit  Caryatiden  und  Caudelabero.  Im  zweiten  Zimmer  ist 
ein  Ton  Giovanni  in  Helldunkel  gemalter  Fries  mit  yertchiedenen 
Thieren  zwischen  Blumen  und  Laubweriu  Daxwischen  erscheinen 
IMetlnÜlfinfl  von  Kindergestaltcn  getragen.  Von  bevnindernn^swür-  ^ 
digcr  Kclulu  it  und  Schönheit  sind  aber  die  Bilder  des  Gewölbes 
eines  Geiuaciics,  welches  als  Archiv  benutzt  wurde,  äie  erschei- 
nen in  liinf  Feldern  mit  Blnfsssuagen  von  Arabesken.  Im  mittle- 
ren Kreise  stellte  er  die  Abdankung*  Carl  V.  dar,  welche  in  einem 
Runda[pl>iiudc  vorgeht.  Xu  den  anaern  viereckigen  Feldern  sieht  • 
man  den  Fall  des  Ikarus,  den  GlganTcnstur7. ,  'len  Llnterc;ang  der 
Stadt  des  stolzen  Salmoneus  durch  Juinlcr  s  BitU  uud  4eu  Slurx 
des  Phaeton.  In  den  beiden  langen  Feldern,  welche  auf  4er  einen 
und  der  anderen  Seite  das  Gewölbe  füllen,  erscheinen  dl«  liebli- 
chen Bilder  der  Grar.icn  und  andere  mythologische  Sccnen,  ferner 
Göttergestalten  in  Gemmen  grau  in  Grati  gemalt  In  einer  Lunelte 
stellte  er  die  allegorische  Figur  des  Friedens  dar,  %velchcr  vor 
dem  Tempel  des  Janus  die  Rriegswaffen  verbrennt,  in  awei  an- 
deren Lunetten  sieht  man  Yenus,  wie  sie  den  Adosis  von  der 
Jagd  zurückhält,  und  Amor  von  Psyche  im  Schlafe  belauscht.  Diese 
Figuren  sind  gross,  haben  aber  durch  die  Zeit  gelitten.  Genauer 
beschrieben  finden  wir  die  genannten,  wenig  bekannten  Bilder  bei 
Maniago  1.  c.      i|4  fL 

,  In  Vdine  Teraiert«  Ricamatore  den  Palast  des  Jacopo  Valva- 
sene  dl  Maniaco»  des  Freundes  unsers  Künstlers  Diese  Ma- 
lereien wurden  aber  nacli  drei  hundert  Jahren  auf  barbarische 
Weise  vernichtet.  Abate  Honi,  sulla  {litlura  d'un  gonfalonc,  p.  22. 
hat  sie  früher  boschrieben.  Iviur  einige  Stücke  der  beiden  Friese 
und  drei  Ovale  wurden  aufbewahrt.  Das  eine  stellt  swei  Genien 
vor  der  brennenden  Ära  dar,  wie  sie  den  Stammbaum  der  Familia 
Valvasone  halten  und  Blumen  in  das  Feuer  streuen. 

Von  grösserer  Bedeutung  sind  Giovannf  s  Deckenbilder  in  einem 
Saale  des  erzbischöflichen  l^lastes  in  Udine.  welche  noch  in  ihrer 
Frisehe  erscheinen,  wahrend  die  römischen  Malereien  des  Künstlere 
sehr  gelitten  haben.  Nur  das  Gemälde  im  Centrum  des  Gewölbes  hat 
Gio.  Canal  restaurirt.  Der  Künstler  malte  hier  Darstellungen  aus 
dem  Leben  Je^u  im  Geschmacke  Rafaol's,  und  brachte  weite  Land- 
schaften und  Architektur  an.  Auf  jonisehen  Säulea  stehen  Figu- 
ren der  Tagenden.  In  den  vier  Ecken  sieht  ^nn  kleine  Land- 
schaften inil  Ohcliskcn,  Tempeln  nn  l  Mlärc  ii.  Wie  ührig-^n  Bäume 
füllen  Arabesken  mit  iiinderuy  Fauneo  und  allen  Arten  von  Thic« 
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^  *  Mtt.  In  der  Composithm  «nd  DniiWldung  sind  ditte  Gemälde 
▼om  feinsten  Geschmack«,  in  der  Firliung  aber  etwas  hart  und 
monoton* 

Aus  dem  NoüzeobuGhe  des  Künstlers  ersah  Graf  Manlago, 
dafs  derselbe  noch  mehrere  andere  Werke  im  Vaterlande  ausffc- 
iühri  habe,  welche  aber  xu  Grunde  jgegiiiigen  sind,  in  einer  Ca- 
pelle der  Madonna  di  Monte  bei  Cividale  waren  Axi>eilen  in  Stucco 
von  üun*  Br  fertigte  auch  die  Zeichnung  zur  Or^elvcrzierung  im 
Duuie  zu  Cividale,  und  arbeitete  für  dieselbe  zierliche  Schnitz- 
.  werke.  In  Hirchen  waren  gemalte  Fnltncn  und  Baldachine  von 
ihm.  Mauiagü  nennt  deren  nach  Urkunden,  Docum.  CXI.  3ÖÖ» 
OS  findet  sich  aber  kein  Werk  dieser  Art  mehr. 

Auch  als  Architekt  war  Ricamatorc  in  Friaul  thätig.  Er  fertigte 
den  Plan  zum  grossen  Thnrme  Tofi  S.  Daniele,  welchen  der  Car- 
dinal Grimani  er;>auen  Hess.  In  Cividale  wurden  nach  seineni 
Zeichnungen  die  Fenstereinfassungen  und  die  Thore  der  lurclio  von 
St.  Maria  dci  Baltuti  ausgeführt.  Die  betreffende  Urkunde  ist  von 
iboOt  und  bei  Maniaeo,  Doc  Gl.  abgedruckt.  Der  Steinmetz  wird 
Magister  Benediclus  de  civitate  Austnae  geihinnt.  In  Udine  wurde 
der  majestätische  Thurm  mit  der  Uhr  nach  seinem  Plane  erbaut. 
Die  bei  Maniago,  Duc.  CIL,  abgedruckte  Urkunde  ht  vom  lt.  Ok- 
tober i527t  und  stammt  somit  aus  einer  Zeit,  in  welcher  der  Kiinst- 
ler  noch  in  Rom  lebte«  Der  Uhrthurm  war  aber  damals  schon  im 
Bau  begriffen,  man  %voUtc  ihm  nur  ein  stattlicheres  Ansehen  geben« 
als  er  nach  dem  ersten  Plane  hätte  erhalten  solloii.  Ütr  Hau- 
ausschuss  fand  es  ^ur  Ehre  und  Würde  der  Stadt  rrira  tlieu, 
einen  schi>uercn  Plan  entwerfen  zu  lassen,  cuuvum  dessiguum 
ÜMSMun  in  eartis  per  subtilem  et  providum  architeetum  3er  Jo|p<*^ 
Beto  Recamatoris  de  Ulino.«  Im  Jahre  1547  hatte  er  die  Ober- 
aufsicht beim  Bau  der  f:;rt)<;sen  Treppe  des  Schh)S<es  in  IKlinr, 
*sozu  er  das  Modrü  li(  lerlc.  llicriuil  M  552)  leitete  er  das  Wasser 
iu  die  neue  Fontaine  der  Stadt,  üiuvauni  hatte  schon  1542  seine 
Kunst  in  der  Hydraulik  erprobt»  indem  er  die  Fontaine  von  8. 
Giacomo  anlegte ,  wobei  er  auch  das  Modell  zum  Wasserbehälter 
machte.  Im  Jahre  1548  fortigte  er  ein  Modell  zur  \  orr:;r;js!;crung 
ties  Hathhavissuales ,  h«)hores  Interesse  cirfc^lc  aber  1639  Mo- 
dell zuui  bmbau  des  Ciiuies  der  Cathcdraic  in  Udiue.  Die»ea 
ttnteriiahm  der  Cardinal  Marino  Grimani,  und  Magister  I«eopardua 
de  foro  vekeri  war  dabei  Werkmeiater.  Die  betreffenden  Docu- 
menta »•  Maniago  l.     p.  118' 

Giu.  Ricamatorc  lebte  viele  Jahre  in  seiner  Vatrr<;tadt,  hoch- 
geehrt als  üünstler  und  Bürger.  Er  bewohnte  ein  ächuues  Haus, 
welches  er  selbst  eingerichtet  hatte.  Die  Fa^ade  desselben  galt  « 
als  eine  Zierde  der  Strasse.  Sie  sebien  von  Quadern  gebaut,  wel* 
che  aber  aus  Stucco  bestanden.  Er  braebto  blinde  i'ciister  an* 
um  das  Ansehen  des  Gebäuden  7.11  vermehren.  In  di  r  IVlille  der 
I:'a9ade  ersclieiut  die  heil.  Jiinglrau  in  halht  i liohrncr  Arbeit  ,  und 
au  der  Deche  des  Öaaies  im  Gebäude  stellte  er  die  heil.  Juuctrau 
und  die  Evangelisten  in  Stucco  dar.  Im  Style  ennaert  dietea 
Haut  an  Palladio.  Was  an  Grösse  und  Reichthum  abging , 
ersotrte  tmch  Alfieri  (Opere  rarie.  Milano  l802  IH.  p.  1785  ) 
ISame  dieses  göttlichen  Talentes.  Viele  Jahre  verlebte  der  iiünsl- 
1er  hier  ferne  tou  dem  grossen  Schauplatz  der  Kunst ,  im  Jahre 
1547  lud  ihn  endlich  der  Herzog  Pier  Luigi  Farnese  nach  Fanna 
ein»  um  die  Stadt  durch  seine  Kunst  zu  verherrlichen.  Das  ehreU' 
volle  Schreiben  des  Fürsten  ist  vum  5-  September  (Maniago,  Doc* 
CIX)>  aber  nach  drei  Tagen  war  dieser  ein  Opter  der  Verschwö- 
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l'ung,   so  iln<;s  Ilicamatore   nicht   mehr  an    die  Abrctic  denken 
hunnic.  Jm  Jahre  tSDO  niaclite  er,  noch  gesund  an  Körper  und 
jMat»  teiB  TMtaoient,  und  verfügte  über  aeio  VennSgen.  Seine 
•^N'Mbelien  Vebetteste  sollten  in  8.  Lucie  su  Udine  ruhen,  wo  die 

-  ^   Kinder  »einer  xTrciten  Ehe  be^^raheu  lagen  (Maniap^o,  I>t)c.  XCIX). 

'1  Im  Teslaiuentc  getlciilit  er  nur  8eiiie5  ältesten  Sohnes  Halei,  v»el- 
eher  Canonicus  in  Gividalc  war.  Uieraut  begab  er  sich  nach  Rum, 
..  ffii  ihm  der  Plipet  den  Anftreg  ertheitoe,  die  bereits  beecbüdigtcn 
J^alereien  in  den  vatikanischen  Loggten  tu  rettüiiriren.  Von  niini 
?cliicKle  er  sein  Uildni«;:;  nnrh  Üdinc,  der  Meister  selbst  nhcr  kr>ni 
nicht  mehr  xuriick.    Kr  starb  in  Rum  15ö4.  und  wurtie  im  Pan- 

*  theon  begraben,  da  wu  auch  die  Ocbeine  des  unsterblichen  Ra- 
fkel  mben.  Sein  Todetfehr  bestimmt  Veaari.  Sieber  ist*  dasa  die 
Willwe  des  Meistert  bei  der  am  30.  Mürx  1506  erfolgten  Broff- 
ntini;  (!<s  Testaments  l^Tcits  uiit  Bernacdino  Anmden  wieder  ver- 
heil aih  et  war.    Manlac;i>  ,  Um-.  CXV, 

\,  Yasari  gibt  das  Uilduiss  dieses  Meisters,  dann  hnde|;i  wir  es 
ttiieh  bei  Sandrart  1  tev.  2«.  in  der  florentinisclien  Serie  dft  ritretti 
Y.  185,  bei  d'Argensville  L  129»  bei  Üullert  I.  40i«*  bei  Bottari 
III«  43*  >  und  einselo  von  Baron  gestochen. 

Stiche  Blich  Werken  dieses  Meistere; 

'    Die  Bundeslade  durch  den  Jordan  getragen«  Welche  Composi- 
tsDn,  wahr^clieinlich  von  O.  da  Udinct  in  4  Blätter  Tun  C  ttos 
154?.  s.  gr.  <iu.  iol. 
'  '       Die  heil.  Jungtrau  mit  dem  Kinde  auf  VYolken  von  Engeln 
nmgihen«    Angeblich  nach  einer   Zeicbiinng  Nanni*s  rädirt. 
'     Ohne  Namen ,  8.  ' 
*         Die  Arabesken  und  Figtircn  in  den  vatikanischen  Loggien 
ausgeliihrt,  unter  dem  Titel:  Parerga  at^ue  ornamenta,  ex  llaphae- 
lis  SaDctii  prototypis,  a  J.  Mauuio  Utinensi  in  Yaticaui  Falatti 
Xystis  partim  opere  niasttco  partim  coloribns  expressa,  4S  Blatter 
%-on  P.  S.  RartoÜ  radirt.  Mit  Dedication  an  den  Cardinal  CamÜlo 
Borghesc ,  qu.  fol. 

Die  Folge  der  Arabesken »  20  Blätter  vuii  Agostino  Yencziano 
{2  von  Jacopo  Francia).  A.  Salamanca  exe,  kl.  iol. 

Neuere  Stiche  nach  diesen  Ornamente  sind  von  Gict  Otta* 
Viani.  S.  den  Artikel  desselben»  nnd  noch  mehrere  andere  Ra- 
fael  Sanll,  XIV.  451. 

Fries  mit  Cnpido  und  einer  Sirene,  gest.  von  A.  Veneuano« 
Ant.  Sal.  exc.    Bartsch  XV.  p.  539. 

Arabeske,  Am.  Sal.  eso.  Bartsch  XV.  (5*  86^  Nr.  U  2« 

Spielende  Amoretten,  nach  Rafaet  und  0iOv.  da  Udine»  gest. 
vom  Meister  mit  dem  Würfel.   Bartsch  27. 

Zwei  Blütter  mit  Grotesken ,  nach  Zeichnungen  radirt  von 
Caylus,  für  Croaat*s  RecneiL 

Die  schönen  Laub  -  und  Fmditgewinie  Im  Scale  mit  deir  Fa* 
bei  der  Fsydw  in  der  Fanniinli.  Die  Stieiie     Rafhel  Santi»-  XIV. 

a.  453 

Ein  Vogel  mit  einem  Fischknochen  auf  dem  Baumaste,  nach 
einer  F'ederzeicbuung  aus  dem  Cabiuet  Howard  von  C.  Knapton 
im  Umriss  gestodien«  1736  •  fol. 

Udinei  Giovanni  Martmi  da,  Maler  von  Udine,  war  der  Sohn 

cinc^  INlali  rs  Marlinul,  und  ninl  in  den  Registern  der  alten  Bru- 
derschatt  de*  heil.  Christo] »Ii  von  i501  —  1519  immer  nach  diesem 
genannt  (Giovanni  dipintore  figlio  di  Marlino).  im  Jahre  152t 
war  dieser  iltere  Maftino  da  USine  bereili  fodt,  denn  Graf  Ma« 
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niago  (Stor.  dcllc  bfllc  arti  Friulanc.  Udinc  l823»  ?•  29?.  XXI.) 
iand  in  den  Akten  der  ^(adt  uulcr  dem  15*  November  des  ^cnann- 
^^^tan  J*hret  miterB  Kunttlm»  i^Magblraoi  Joannein  olim  magictri 
'^Martini  pictorisu  gebannt.  Damals  wählte  Magister  Pereg#ilius  vor 
den  Stadlvprordnetcn  dcu  Johannes  Mnrtini  unrl  den  Bastianollo 
Florigero  zu  Schätztcrii  seiner  GeiniilHo  an  den  Jtlügeln  der  Orgel 
der  CoUegiatkirche  in  Udine.  Oiu.  iVlariiai  starb  uaeh  1534*  In 
^  ,  I.  dieiem  Jahre  kommt  er  in  den  Jahrbäehem  der  3tmlt  mum  leti» 
.  ^^len  Male  vort 

j 

.      Aus  den  Werken  dieses  Meisters  ersieht  man»  dass  er  sicK  in 
> '  der  Schule  des  Glan  liclIiDl  gebildet  hatte.   Er  malte  immer  in 
V  -  der  Weise  desselben,  und  einig«^  seiner  Werke  verdienen  hohe 
(■     Beachtung,  besonders  der  thronende  Öt.  Marcus  mit  sechs  Ueili- 
■^M  im  äome  aa  Udtne.  Dieses  Bild  ist  sehr  sehön  und  von  ge- 
tväliUen  Fonnen,  eines. Rellini  vvürdig.  Der  Künstler  erhielt  dahir 
45  Dakaten,  was  vielleicht  seiner  be  chpidcnen  Aufschrift  entspricht: 
Johannes  Utinensis  hoc  parvo  ing( niu   fVcit   ISOI.    Als  graziöser 
-'^Nachahmer  des  liellint  erscheint  er  auch  in  seiiicni  BilUe  der  heil« 
f   >  Ursula  mit  ihren  Gefährtinnen,  und  dem  ewrigen  Vafcr  im  oherefi 
JUnme.    Unten  sieht  man  in  kleinen  Bildern  Darstellungen  ana 
i.     dem  Leben  der  Ileilif^en.  Dieses  Bild  malte  er  für  S.  Pietro  Mnr- 
lirc  XU  l  (line,        beiludet  sich  aber  jetst  in  der  PinakothcU  zu 
-'    Mailand,  \so  es  lilippo  Caporali  gestochen  hat.    Unter  der  heil. 
Ursula  ist  ein  ▼iereekiger  Raum  mit  der  Inschrift:  Essendo  Ca- 
marar  Magistro  Manziguel  MCCCCCVI.  ^  In  der  Kirche  des  heil, 
i  -j  Franciscus  zu  P»>rt(?prnaro  ist  von  ihm  ein  reiches  Bild,  welches 
die  Darstellung  des  Jesuskindes  im  Tempel  enthält ,  mit  der  un- 

.  deutlichen  Schrift:  Joancs  M....sis  ..ulanus  lac   ec,  wie 

r.\^y9Vt  hei  Mantago  I.  c.         angegeben  finden«  )Bine  Darstellung 
^>    dieses  Gegenstandes  fanden  wir  auch  dem  Giovanni  Ricamatore 
da  Udtne  zugeschrieben.   Dieses  Bild  befindet  sich  in  der  Gallerie 
Marfrin  xu  Venedig.^Jn  der  Capelle  del  Uosario  im  Dome  au 
Spilimbergo  ist -ein  dMes  Bild,  «irelches  die  Darstellung  des  3e- 
.  anshaaben  im  Tempel  vorstellt.    Ueber  dieses  Werk  sind  keine 
K  Doonnente  vorhanden,  die  Composititm ,  der  Charakter  der  Fi* 
guren  und  der  Flei«?  in   der  Arbeit  sprechen  ober  für  Gio.  iVlaf 
.    tini«    Dieser  geschickte  liunsllcr  war  Nebenbuhier  des  Martiuo 
. .   da  Udine ,  der  unter  dem  Namen  Pellegrino  da  San  Daniele  be» 
.  Inmnter  ist.  Im  Artikel,  des  letzteren  iMseicbnen  n^ir  den  Stand- 
punkt beider« 

Udine 9  Girolamo  da,  Maler  von  Udinc,  war  S  hülcr  des  Pelle. 
'  grino  da  San  Daniele  (Martine  da  Udine) p   sdieint  aber  nach 
seinen  Werken  älter  zu  seyn,  da  er  der  früheren  Kunstweise  hul- 
digte.   In  der  SpitulKircbo  /.u  l'dine  i<t  Vf^n  ihm  ein  Bild  iler  Krb- 
-  nung^der  heil.  Juuglrau  durcli  den  ewigen  Vater.    Dabei  i«;t  auch 
der  Täufer  Johannes  und  der  Evangelist  Johannes,  so  wie  ein 
die  Cither  spielender  Engel.   Dieses  Bild  ist  sehr  lleissig  vollen* 
.     det»  aber  trocken  in  der  Behandlung.    Den  Grund  bildet  Archi- 
tektur mit  einer  Coloniiade  von  gemischter  Ordnung  mit  fein  j;r- 
malten  Ornamenten.    Sie  zeigt  ome    f^cnaue  Kenntnis«  der  Per- 
spektive* Auf  einem  Zcliei  zu  den  lu^bcn  des  Engels  steht:  Opus 
ieronymi  Utinensis. 

In  Su  Maria  in  Valle.  au  Cividale  sind  vfm  Bilder  von  ihm, 
wovon  das  eine  den  heil.  Johannes ,  das  andere  den  heil.  Bene- 
dikt vorstellt.  Das  letztere  dieser  (jem  iHc  ist  in  der  Behandlung 
ireier»  und  die  Farben  sind  sanft  vertrieben.   Dennoch  herrscht 
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in  dieiem  Bilde  qocU  viel  AllertkümlicKes.  Nach  einer  Urkuntle 
bei  Maiiiagu  1.  c.  301.  XXIX.  bexaliltc  Relint  de  Cutan  tS'jg  dorn 
Künstler  7  Dukaten  L.  4.  12.  für  das  Bild  des  heil.  Iknedikt, 
Lanzi  kennt  nur  das  Bild  der  Krünung  Mariti,  dessen  SelCsaan* 
keit  ihn  irre  macht. 

Udinet  Marrino  da^  der  Aeltere,  s.  Gio.  Martini  da  Udtne. 

üdine,  Martino  da,  ^nnnnt  Pclloc:rnio        San  Dainrlf  ,  v^ar  der 
Sohn  eine»  iVialerii  BuUisla  von   Ltlmc,  und  in  Vcueilic;  Schüler 
des  Oian  Bcllinu,  welcher  ihm  vrc^en  seines  seltenen  Talentes  den 
Namen  Pellcgrmo  gab,  wie  Vasan  im  Leben  des  Pordenone  III, 
188  ^agt.   Der  Künstler  nannte  sich  dann  selbst  PcUegrino,  nit 
dein  }U*i$atzc  da  San  Dani<'!«'.  von  einem  Orte  beiUdinc,  wo  sich 
der  iiünstlcr  mit  Klena  roriuneria  verehelichte.    Das  hetreffeialc 
I^ocument  bringt  Graf  Mauiago  (Slun  deile  helle  arli  i  riuiane* 
Udine  i823*  p.  295  XV.)  bei.  Es  ut  von  i490,  und  der  Känttlar 
nird  bereits  Magister  Pclcgrinnus  Pictor  de  utino  genannt*  Der 
Meister  hcisst  aber  in  allen  bekannten  Urhiinilcn  Percgrinus  oder 
Peilcgriuo  da  Ldine,  so  dass  man  tasst  glauben  möchte,  Vasart 
habe  ihn  mit  dem  älteren  Martino  da  Udiue,  oder  mit  Uio.  Mar- 
tini da  Udine  verwechselt»  so  dass  die  Nav^nsfinderung  durch 
Glan  Bellini  eine  Fabel  i>t.    Pellegrino  gehört  zu  den  vurzüglicli- 
eten  iiünstlern  seiner  Zeil,  hthI  isi  mit  Pordenone  das  Haupt  der 
INIalcrschule  iu  Friaul,  in  welcher  Gio,  Martini  neben  ihm  das 
Feld  behauptet.  Beide  zeichnen  sich  dur^  Einfachheit  der  Com- 
position,  durch  das  Streben  nach  Charakter  und  Ausdruck,  und 
durch  sorgfaltii^e  Rohandlung  aus.  Wahrend  aber  Gio.  Martini  ent- 
schieden der  Richtung  Belliui's  folgte,  so  spricht  sich  bei  Pelle- 

frino  schon  früh   eine  originelle,  grossartigere   Kuustweise  und 
reiheit  in  der  Bewegung  aus.   Den  Beweis  liefert  das  frnhette 
Werk  des  Künstlers,  der  heil.  Joseph  mit  dem  Jesuskinde  in  den 
Armen,  und  dem  klcincti  Johannes  aJUkHirlenkna!)r  n  ^  im  Dome 
zu  t  (line.    Im  Gnuxk-  ^iclit  innn  die  liTnnen  einer  antiken  Colon- 
nadCf  und  an  der  Basis  des  üemüldei  zwei  kleine  liebliche  Bilder 
der  Geburt  Christi  und  der  Flucht  in  Aegypten.  Schon  Vasari 
rühmt  dieses  Werk,  und  Lanzi  sagt,  dass  das  Gemälde  selbst  in 
dem  beschädigten  und  verblichenen  Zustande  nt>ch  schon  sei.  Spä- 
ter wurde  es  reslamirt.  Nach  einem  Dommcnle  bei  IVIaniaf^o  1.  c. 
XV.,  legte  der  Künstler  1500  die  Zeichnung  vor,  und  sogleich 
wurde  ihm  die  Ansfühmng  für  die  Capelle  <&  heiL  Joseph  über- 
tragen.  Er  erhielt  35  Dukaten,  ttnd  allet,  was  er  zum  Bilde 
br.THrhte.    .Tacnhus  Ser  Francisci  MaronToni  von  Venedig  machte 
daN  Sr iuiiczwefk  für  25  Dukaten,  die  Vergoldung  nicht  mil  ein- 
geicciiweU 

In  demselben  Style ,  und  ziemlich  gleichzeitig  ist  auch  das  Bild 
des  Täufers  Johannes  in  der  Wdste  bei' den  Mönchen  von  3t* 

Maria  in  Vallc  zu  Cividale,  wofür  nach  urkundlichem  Ausweie 
(Miiniago,  1.  c.  XVII.)  1501  Fliscibetha  Formontina  auf  Rechnung 
des  Ser  Benedetio  Nutlaru  dem  viMisiro  rilii^iin  depentor«  12S 
Dukaten  ausbezahlte.    Jcizt  ist  dieses  Büd  reslaurirt. 

Diese  beiden  Bilder  sicherten  dem  Künstler  bereits  einen  ent» 
schiedenen  Rans  vor  Gio.  Martini,  seine  Hauptweilie  sind  aber 
die  Fresken  in  der  hl^infn  Kirche  des  heil.  Anton  zu  San  Driniclc. 
Am  Gewölbe  des  Chores  sind  ältere  IVialercien ,  von  ihm  sind 
aber  die  Bilder  an  den  Wänden  des  Chores  und  ein  Theil  der- 
ienigen  im  Schilfe  der  Kirche.  Im  Chore  malte  er  die  Kreuzig- 
ung Christi,  eine  reiche  nad  verständige  Composition*  Der  Bat*  ' 
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land  ist  zwitclicn  den  Mördern  am  Kreuze  erhoben,  umgeben  von 
,  weinenden  Engeln,  welche  dessen  Blut  auFFangen.  Die  Seele  des 
,  reuigen  Schachers  schwebt  nach  dem  Himmel,  wahrend  der  Teutcl 
dem  andern  die  Seele  aus  dem  Munde  reisst.  Um  das  Kreuz,  und 
rrcitcr  hin  auf  Golgatha  sieht  man  eiue  unzahlige  Menge  von  Fi- 
guren zu  Fuss  und  zu  Ttcrd.  Am  Kreuze  ist  Maria  in  Ohnmacht 
von    Frauen    unterstützt  ,    und    Magdalena    umfasst   den  bluti- 

fen   Stamm  des   Kreuzes.     Das  eine  der   Scitenbilder  stellt  die 
usswaschung  des  Heilandes  dar,  und  gegenüber  sieht  man  den 
Heiland  als  Besieger  des  Todes  in  der  Vorholle.    An  der  Dechc 
des  Chores  sieht  man  Christus  und  die  Evangelisten  mit  Bändern, 
auf  welchen  ihre  Namen  stehen.    Zwischen  reichen  Ornamenten 
erscheinen  die  Kirchenlehrer.    Am  grossen  Bogen,  der  das  Clior 
^  vom  Schiffe  trennt,  sind  halbe  Figuren  von  Heuigen,  welche  aber 
,  Von  anderer  Hand  herrühren.    Hechts  in  den  Lunetten  stellte  der 
^   Künstler  die  Versuchung  des  heil.  Antonius,  und  diesen  Heligcn  vor 
^  dem  Leichnam  des  Eremiten  Paulus  dar,  so  wie  eine  zweite  Sccne, 
rro  die  beiden  Heiligen  beim  Mahle  sitzen ,  welches  ihnen  der 
Rabe  bereitet.    In  einer  andern  Lunettc  erscheint  St.  Anton  von 
j  Padua,  welcher  wunderbarer  Weise  durch  das  Kind  die  Unschuld 
der  Mutter  bestättigcn  lässt.  In  der  Vertiefung  des  Bogens  malte  Pel- 
legrino  die  Propheten  in  halben  Figuren,  und  an  den  Tragsteinen 
den  heil.  Georg  mit  der  lunocenza,  und  den  Tobias  mit  dem  En- 
gel. An  der  Wand  des  Schiffes  über  dem  Bogen  stellte  der  Künst- 
ler dio  Verkündigung  Maria  dar,  und  zu  den  Seiten  in  zwei  von 
Caryatidcn  getragenen  Bögen  die  Erscheinung  der  drei  Könige. 
Die  Caryatiden  stellen  Adam,   Eva  etc.  dar.    An  der  rechten  Sei- 
tenwand sieht  man  St.  Anton  auf  dem  Throne,  vor  welchem  meh- 
I  rcre  Personen  in  Andacht  knieen,  meistens  Portraite.  In  den  bci- 
den  Nischen  über  diesem  BiKlc  sieht  man  die  Heiligen  Sebastian 
und  Michael.  Die  Altika  über  ihnen  ist  mit  gemalten  Statuen  uml 
Basreliefs  geziert.    Die<c  Mulereien  gehören  zu  den  interessanlc- 
ften  Erzeugnissen  der  Kunst  in  Friaul.   Besonders  edel  und  gross- 
arlig  ist  der  thronende  St.  Anton  aufgcfasst.,  Die  Kreuzigung  würde 
jedem  italienischen  Künstler  zur  Ehre  gereichen.  Ausgczeichnnt 
schön  sind  einige  Figuren  von  Heiligen ,  welche  in  einfach  gra- 
ziöser Hallung  erscheinen.    Im  Ganzen  befolgte  Pellegrino  noch 
'  das  symmetrische  Verfahren  der  früheren  Meister.   Unter  dem  Pro- 

Jheten  Daniel  im  Chore  liest  man:  Peregrinus  pinxit  l497>  Im 
ahro  1513  (Maniago,  Docum.  XVIH. )  wurden  die  Bilder  fortge- 
setzt, wahrscheinlich  im  Schiffe,  und  1522  wurde  das  Werk  vol- 
lendet, wie  wir  durch  Alaniago  1.  c.  ITQ.  urkundlich  wissen.  Der 
Künstler  erhielt  für  das  Ganze  460  Dukaten.  Dieses  ist  in  den 
Büchern  der  M«inchc  notirt.  In  der  Kirche  der  Madonna  di  Strada 
zu  San  Daniello  malte  er  1505  eine  Madonna  mit  dem  Kinde  in 
Fresco  ,  und  zu  den  Seiten  St.  Joseph  und  den  Täufer  Johannes. 
Diese  Bilder  wurden  von  der  Mauer  genommen,  und  gingen  zu 
Grunde. 

Ausser  dem  oben  genannten  Bilde  des  heil.  Joseph  findet  man 
in  Udine  auch  noch  andere  Werke  von  Pellegrino.  Im  Jahre  1512 
(Maniago,  Doc.  XIX.)  erhielt  er  vom  Uathe  den  Auftrag,  das 
mormorne  Denkmal  des  Luogotenente  Andrea  Trivi.sano  in  der 
Loggia  des  öffentlichen  Pallastes  mit  Bildern  zu  zieren,  wofür  ilun 
2  Dukaten  in  Gold  zugesichert  wurden.  Er  malte  da  die  allegori- 
schen Gestalten  der  Religion  und  der  Gerechtigkeit  in  Helldunkel. 
Am  Fronton  sieht  man  zwei  Buhmosgiittinnen.  Die  oraleren  Fiiru- 
rcn  erscheinen  im  Kniestück,  und  in  würdiger  Auffassung.  Hierauf 
(ISIQ)  musste  er  die  Flügel  der  Orgel  des  Domes  bemalen.  Lr 
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stellte  auf  diV'cn  ^cn  heil.  Petrus  dar,  wie  er  dem  heil.  Bischof  Erma- 
goras  den  Ilirtcnslab  reicht,  und  dann  die  vier  iiirchenlehrcr,  gross* 
artige  Gestalten.  Für  diese  Bilder  erhielt  der  Künstler  nach  dem  Gut- 
achten der  Maler  Gio.  Martini  iki  Udiiie  «nd  BasttancTlo  Flurigiero 
t4o  Dukaten.  Maniago»  1.  c.  gibt  p.  295.  Doc.  XX.  und  XXI.  die  be-  * 
trefferuien  Urluinden  aus  dem  Stadtarchive,  und  das  Gutachten  der 
Taxatoren  von  I521f  welche  das  Werk  des  Mistro  Peregrinu  »cosa 
esceJlente  et  laudabile«  nennen.  Die  Gonfnlien|itft  dei  calsolai  ia 
Udine  besass  von  diesem  Künstler  ein  Bild  der  Vcrkündiguni^  Mn- 
riü  ,  mit  der  Aufschrift:  Pcllegrinus  facicbat  V.  V.  anim  \SM).  Die- 
ses Ocmälilp  wurde  naoli  der  Auilüsuog  der  Brudcrschait  nach  Ve- 
nedig gebriuht. 

Das  Hauplncrk  des  Künstlers  in  Od,  in  wckitctu  er  die  Gruss- 
artigkeit seiner  späteren  Mauier  mit  dem  Fleisse  seiner  früheren 
Zeit  vereinigte,  ist  in  St.  Maria  dei  Battuti  in  Cividalc.  In  Mitte 
der  Tafel  sit/t  die  Madonna  mit  dem  lüude  auf  (U  ni  Tlirone,  und 
au  den  Stufen  desselben  erschc'incn  vier  n<juilii^t lie  JnnLjliaucu 
von  süsser  Grazie,  wie  es  bei  Pcllegrinu  uirgcmis  vurKunimt.  Be- 
sonders schön  ist  fene ,  welche  im  Lesen  Terttett  ist.  Dabei  steht 
der  Taufer  Johannes,  und  St.  Donatus  mit  dem  IVIudelle  der  Stadt* 
Ein  EngLliLrn  spielt  die  Zilber.  Auf  den  Seitonilügcln  malle  di  r 
liünstli T  den  beil.  Sebastian  und  den  licil.  MicbaeK  Der  TinUr 
erscheint  auf  diesem  Bilde  als  ergrauter  und  strenger  Sülm  der 
Wüste.  St.  Sebastian  ist  von  edlen  Formen,  und  zeigt  bereits  von 
flcissii^eni  Studium  des  Nackten«  St.  Michael  erscbeinl  im  Kampfe 
mit  dem  Drachen,  eint-  bewegte  Gestalt  mit  der  IVlible  eines  l'n- 
gels  im  Gesiebte.  Der  D.iinon  li'i^t  zu  seinen  Fü-sen  in  hiiliner 
Verkiirzuiig,  aber  nicht  m  iia&slicbcr  Gestalt  Im  oberen  '1  heile 
des  Bildes  war  Gott  Vater  xwischen  swei  Engeln  dargestellt.  Die 
Färbnni^  dieses  Gemäldes  ist  harmonisch,  nnr  wäre  in  den  Tinten 
eine  giossere  Wiirme  und  niebr  Ahwei  bj^lnng  tn  der  Cnruation  tu 
wünschen.  Auch  in  der  Zeichnung  lassen  sicii  IMangci  nachwei- 
sen. Dennoch  ist  dieses  Bild  als  eines  der  ausgezeichnetsten  Werke 
der  Malerei  in  Friaul  zu  rühmen.  Der  Altar  ist  aber  nicht  mehr 
Vollständig  in  der  liirche.  Das  Bild  des  ewigen  Vaters  int  verlo- 
ren. Die  Seitenflügel  sind  in  der  Sammlung  des  Grafen  Maniago, 
Der  Künstler  erhielt  für  diese  grosse  Altartatcl  100  Dukaten.  Bei 
Maniago ,  1.  c.  pa^.  298 ,  XXII. ),  ist  ein  Sclii«iben  des  Künstlers 
von  1525  abgedruckt,  in  welchem  er  bestätliget,  dass  er  (Piligrin 
pittorc)  von  der  ^Confraternilä  di  Madonna  Santa  et  Scola  soa  di 
Borgo  di  ponte  di  CividaU  das  Geld  für  die  Tafel  erhalten  habe« 

Mehrere  Werke  dieses  Meisters  sind  verschollen ,  oder  <'t^ 
müssen  zu  Grunde  gegangen  scyn  ;  denn  Vasari  sagt,  der  Kunst- 
ler  habe  in  San  Daniele  viele  Schüler  gehabt.  Unter  dieseu  nen- 
nen wir  Luca  Monverde,  Bastianello  Florigorio,  Francesco  Flo- 
rian!, Antunio  Floriani ,  Liberale  Gen&io,  Bernardo  Blaceo  und 
Girolamo  da  Udine.  Alle  diese  Künstler  fanden  bei  ihm  Arbeit 
und  gute  Bezahlung.  Diess  bemerkt  Vasari  nameullich  im  Leben 
des  Pordenone.  Pellegrino  musa  daher  Yiele  Auftrage  erhalten 
haben,  >velcbc  ihm  Vermögen  eintragen.  Seine  Tochter  Laura , 
Gattin  des  Bailista  Manincn,  vcrUaufto  t5^lQ  ein  Huus  in  Udine, 
welches  ibr  al&  Mitgül  zufiel.  Der  Meisler  lebte  nuch  1535  in 
Friaul.  Er  kommt  in  diesem  Johrc  als  Ta^watur  eines  Bildes  von 
Pordenone  in  S.  Mtchele  vor,  bei  Maniago,  Doc.  LUI.  p.  3 15. 
Sf^ter  wird  er  im  Vaterlande  nicht  mehr  genannt,  obgleich  der 
Kiinstler  noch  1545  lebte.  V;fsari  sagt,  dass  die  Herzoge  von  1' -r- 
rara  den  Fvüostler  sehr  begünstiget  haben,   £r  ki^nnle  daher  nack 
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Ferrora  gezogen  seyn,  um  für  den  Huf  zu  arbeiten;   AN«ia  «• 

findet  sicli  hierüber  kein  histtu ischor  Nachweis.  Lanzi  meint,  dlM 
•  der  Ruf  Dosso's,  der  in  l  errara  lebte  und  Bilder  verschiodene« 
Stjlc*  hinterliess,  den  «einigen  verschlungen  habe.  So  müsslen 
demnach  die  spileren  Werke  des  Meiatert  unter  feemdem  Nameu 
gehen.  Er  starb  nach  is45.  Im  Aprtl  dieaet  Jahrea  lebte  er  noch 
(Maniago,  Dorum.  XXXV).  Als  Laura  Maniaca  den  25.  Novemb, 
154b  tias  väterliche  iliiua  in  S.  Dantello  verkautte,  dürite  er  nichi 
mehr  gelebt  haben. 

Udine^  Feilegrino  da,  s.  den  obigen  Artikel. 

Udia^  SebaStilUlO  da,  Maler,  gehört  zur  Familie  des  Gio.  Mar- 
tini da  Udine.   Er  erichetnt  tS72  ala  Schätser  eines  Bildes  von  F* 

Amalteo,  und  in  demselben  Jahre  war  er  bei  der  Taxation  eines 
solchen  von  Marco  Tiussi.  Die  betreffenden  Documcnte  f.  TVTa» 
niago,  Stor.  delle  arti  Friulane,  Ducum.  LXXXI  und  LXXXil. 
Br  neisst  da  Magister  Sebastinnus  n  Martinis  Pictor.  Werke  sind 
Ton  ihm  nicht  bekannt. 

Udine,  Domenico,  Maler  von  Roveredo,  machte  seine  Studien 
an  der  Akademie  in  Wien,  und  begab  sich  dann  snr  weiteren 
Ausbildung  nach  Florenz.    Er  gewann  da  um  |81S  swei  akademi* 

sehe  Preise  in  der  historisrbf  ii  r:o!np(K<ilion.  Dtc  erst(^  dieser  Zeich- 
nungen, welche  beide  Eigenthum  der  Akademie  sind,  stellt  den 
Regulus  dar,  wie  er  von  seiner  Fuiuilie  Adschied  nimmt,  um  nach 
Carthajgo  snruefcznkehren.^  Die  «weite  Zeichnung  schildert  dio 
platonische  Akademie.  Hierauf  erhielt  der  Küostjer  den  grossen 
Preis  der  Malerei,  mit  dem  Bilde,  welches  Theseus  vorstellt,  wie 
er  die  von  Creon  entlührlen  Töchter  zu  Oedipus  in  den  Hain  der 
Euiuenideu  bringt.  Auch  dieses  Gemälde  ist  in  der  Öammlung 
der  Akademie  in  Florenz  ,  wo  eine  Reihe  von  Preisarbetten  «u 
sehen  sind.  Yon  dieser  Zeit  an  verbreitete  sich  der  Ruf  des  Künst» 
lers  in  ganz  Toscana,-und  er  erhielt  zahlreiche  Aufträge.  In 
der  Kirche  S.  Paulino  zu  Flurepz  sind  Frescubilder  vun  ihm,  wel- 
che Darstellungen  ans  dem  Leben  des  Kircheoheiligen  enthaltenV 
und  in  Compositiou  und  Auslttiirung  grosses  Lob  verdienen.  Aneh 
Bilder  in  Oci  malle  der  Künstler,  sowohl  für  Kirchen,  als  für 
Privatsammlungeu.  In  8.  Tnrpc  zu  öieua  sieht  man  ein  schönes 
Bild  der  Madonna  ia  der  Glorie. 

Udtiarta  oder  Edoaard,  Philipp,  Architekt,  ein  Fraasose  tmi 

Geburt,  wurde  von  König  Emanuel  nach  Portugal  berufen.  Dieser 
König,  welcher  1521  starb,  hatte  iTK'lircre  ausländische  Künstler  in 
seinen  Diensten.  Den  Uduarte  verwendete  er  bei  der  Kestauratinn 
und  Erweiterung  der  Kirche  des  heil.  Kreuz  in  Coimbra.  Vgl. 
Racaynskiy  Lea  arta  «n  Portngal«  p.  351* 

Uabelhack,  Christian  Friedrich  ,  Zeichner  von  Baireoth,  machte 
seine  Studien  an  der  Akademie  in  München,  und  wurcls  später 
SCeichenlehrer  an  der  Gewerkscfaule  in  Meiningen.  Br  mnsste  in 
dieser  Stellung  den  Unterricht  für  ansehende  Künstler  und  Hand« 
werker  einrichten.  Nebenbei  hcscliiittij^tc  sich  Ucljclliack  iinch  mit 
der  Lithographie.  Auch  ein  Uaunihal  Üebelhack  ist  uns  bekannt« 
Folgendes  Blatt  ist  von  dem  einem  oder  dem  andern. 

.  A>ie  Jlreuxabndkaiung ,  nach  An.  Camcci'a  Gemälde  ia  der 
Gnllerie  sn  Meiningen  1896  •  fol. 

Vebelherr,  Johann,  Bildhauer  vun  Wesiubrunn  in  Oberbayern« 

14* 
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2i%  Uabeliii,  Samuel  ^  Uffrabacb»  Philipp* 

zierte  um  1750  mehrere  Hin  hcn  in  Stucco  aus.  £r  arbeitete  in 
deu  lilüstcrkirchen  zu  Die&seu.  Ettal  u.  s.  vs. 

# 

Uebelln,  Samuel 9  Glasmaler,  arbeitete  in  der  ersten  Hälfte  det 
17.  Jahrliunderts  in  flpr  Sclnvclz.  Im  Jahre  l644  ewcheint  er  im 
rotben  Jbuckc  der  Zuult  »um  Uimmd  in  Basel« 


Dd>erStrach6rf  Maler  SU  Salsbnrr,  machte  si^  durch  hiitoritdia 
Bilder  bekannt)  deren  er  iür  liirclien  malte*  eo  wohl  in  Gel,  alt 
in  Freeoo«  Der  berühmte  Maler  Lampi  war  um  1770  sein  SchiUer* 

Uetz,  Säneer  und  j^Ialer,  war  um  1S35  in  Carlsruhe  thatig^,  und 
Mitglied  dei  Hoftheetert.  Br  malte  Portrait! ,  worin  sich  ein  ern- 
stes Streben  hond  gibt.  Die  Malerwelt  wollte  ihn  aber  nur  ala 
Dilettanten  gelten  lassen.  . 

L^Tcnbachy  Johann  Friedrich  ^Armand  TOn  i  Kunstlicbha' 
her,  SchSff  und  Rath  der.  Stadt  Frankfiirt  am  Mdn,  widmete 
sdion  in  seiner  Jugend  mit  Vorliebe  den  schönen  Wissenschaf- 
ten uTiil  Künsten,  und  unternahm  dann  um  1710  —  11  mit  sei- 
nem Bruder  Zacharias  Conrad,  so  wie  später  allein  iUi^en  ins 
Auslaad.  Bei  diaser  Gelegenheit  fertigte  er  viele  Zeichnungen, 
und  sammelte  auch  versebiedene  Kunstwerke,  die  er  theilweise  der 
Universität  in  Göttinnen  yermachte.  Den  Rest  Hess  1771  die  Wiltwe 
dieses  Mannes  versteigern.  Es  warm  darunter  Gemälde,  Kupfcr- 
stii lie ,  Zeiclmungen,  plasti?;cho  Ai  !i  ilf^n  u.  s.  nv.  Der  gedruchtc 
Culalug  enthält  Ö3  OhtaVäCUcn.  im  Jahre  1775  ham  ciu  weiterer 
•  Nachläse  xur  Auktion»  darunter  232  Handscichnungen  von  frem- 
den Künstlern ,  welche  ein  H.  Göll  von  Amsterdam  um  445  fl*  er» 
standen  hatte.  Er  hintcrliess  selbst  viele  Zeichnungen.  Ucherdio«^ 
war  er  Kun?itdrchcr,  Glasschndfler  und  in  vielen  anderen  me- 
chanischen Arbeiten  erfahren.  Jbr  fertigte  auch  den  Plan  zu  sei- 
nem Hanse  in  Frankfurt.  Auch  beim  Baue  der  Brücke  daselbst 
war  er  betheiliget.  Nach  seinen  Zeichnungen  sind  die  Kupfer 
in  dem  nd^owerlic  seines  Uruders  gestochen.  1)lf>ser  theilt« 
an  seine  Ircuudc  auch  eine  |iartc  nach  der  Zeichnung  unsere 
Schoflen  aus.  Sie  ist  von  J.  U.  Kraut  gestochen  und  enthält  vier 
allegorische  Medaillons  mit  Devisen»  und  dem  Titel:  Z.  C.  ab 
UfFcnbach  hanc  amicis  Bibliothecam  suam  iuvisentibus  tesscram 
esso  voluit  ipsc  invenit.  J.  F.  ab  T'ffciil^ach,  Fraler  Germaoiis  de- 
liucavit.  Dann  erscincu  folgendes  Werk  vun  ihm  :  Gesammelte  Ne« 
benarbeit  in  gebundenen  Reden.  Hamburg  1735,  8*  Das  Titelblatt 
hat  P.  Fchr  nach  Uffenbach's  Zeichnung  gestochen.  Bin  anderes 
Werh  mit  Vignetten  dieses  Mannes  nennen  wir  unten.  Er  starb 
1769  im  62*  Jahre. 

Eigenhändige  Radirun^en. 

1)  Die  Menge  Vignetten  in  dem  Buche  Uffenbaäi*s:  die  Nach» 

fnlc;p  Christi.    Franhfurt  1726  ,  8« 
1 )  Das  innere  der  Bibliothek  Ufi'enbach's,  zwei  verschiedene 
Ansichten,  I7t7>  4* 

» 

Utfenbach,  Philipp,  Maler  von  Frankfurt  am  Mmn  .  war  Schü- 
ler vun  Adam  Grimmer,  übertraf  ihn  al)er  bal  i.  i-,r  nahtii  die 
früheren  deutschen  Meister  xum  Vorbilde,  unii  crscheinl  daher 
in  seinen  Bildern  älter,  als  das  Datum  derselben  es  ausweiset« 
,  Seine  frühesten  Werke  scheinen  um  i585  zu  fiillen,  und  es  ist 
daher  unrichtige  wenn  16OO  als  Geburtsjahr  des  Meisters  beseic^- 
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nct  wini  Fr  bemalte  den  BrücUciitliurm  zu  Frankfurt,  \\\c  San- 
drart  sagt,  mit  Lildern  artiger  Eriiadung,  welche  U.  Bous  1077 
eraenerte*  Im  Jahre  IS99  Orf^l  in  der  Bar- 

;  füsscrkirche,  nnd  l603  zierte  er  die  damals  s  ji^  '>  »nute  Reelnioi* 
Atube  im  Römer  sinnreich  aus.    Den  uiitcrf»n  Tlieil  dos  Römers 
mit   den    Siuilcng.in^cn    malle  Uffeiibarh  in  Ocl ,    nach  Ilüsgon 
(Fraulifurtcr  iiuuätler       3Ö)  ein  schönes  kleines  Bild  mit  verstän- 
diger Perspektive  und  gut  geseiduneten  Figuren*  Hüsgen  sah  die- 
ses Bild  und  bemerkt,  dass  auf  der  Ruckseite  das  Monogranun 
-  do5  Künstlers  sei.    Unklar  ist  es  uns,  wenn  der  genannte  Schrift- 
stf  11(  r  sagt,  Ii.  I  .antensack  habe  diese  Ansicht  des  Römers  in  Holz 
ge>clinittcn.    Darunter  kann  nicht  das  Bild  UiTeubach's  vcrstan* 
\  den  nverden,  da  Lautensack  älter  ist.  In  der  FredieerUrch«  zu 
Frankfurt  ist  ein  Altarbild  von  ihm,  welches  die  Himmelfahrt 
Christi  vorstellt.    In  der  Gallcrie  des  ßelvedere  /n  ^Vit'n  ein 
2  Fuss  4  Zoll  hohes  Bild  aui  Kupfer,  die  Verkündigung  Märiens. 
Der  Erzengel  bt  von  vielen  anderen  Engeln  umgeben,  welche 
ein  rotkes  Tuch  über  Maria  halten,  während  der  heil.  Geist  und' 
ein  kleiner  Engel  mit  dem  Kreuze  herabscliweben.    Am  Belsche- 
uel  steht  die  Jahrzahl  160O«    Ueberdiess  finden  sich  schön  colo' 
lirie  Bildnisse  von  diesem  Künstler.    Dann  war  er  auch  Mocha- 
«3telr  und  Feldmesser,  und  wurde  als  solcher  häufig  verwendet. 
Hüai^n  sagt   ferner.  Uffenbach  habe  steh  der  Alchymic  und 
den  «geistlichen  Sinnbildern««  zu  sehr  ergeben,  viel  geschrieben, 
und  7.11  den  Zeiten  des  Fettmilchs  (?)  sich  zu  vielem  Verdrussc 
in  bürgerliche   iiindcl  gemischL    Wir   haben  zwei  literarische 
Werke  von  ihm:  Beridit  und  ErMirung  zweyer  beigelegten  Ha- 
pferstuckcn,  oder  Zeitfveiser,  der  Sonnen  über  die  ganze  WelU 
Frankfurt  1593,  4-,  ferner:  De  Quadratura  circuli  mechanici,  das 
ist  Ein  Newer ,  hm  /.cr,  Hoclinülzlicher  vnd  leicliter  Mechanischer 
Tractat  etc.    Durch  i'hilinpum  Vffunbachen,  Maklern  und  Rur- 
gern  zu  Frankfurt  am  Mayn.  —  In  Verlegung  des  Authoris  — 
—  1619-   Tu  vermehrter  Ausgabe,  Nürnberg  hei  F.  Fürst  1653* 
Im  Jahre  i64o  starb  der  Künstler. 

Uffenbaclt  fertigte  nucb  Zeichnungen  zum  Stiche,  Diese 

Blätter  sind  mit  einem  aus  I' V  b.  bestehenden  MonograMirno  bc- 
,  zeichnet.   Bartsch  F.  gr.  IX«  577«  erkennt  darunter  einen  aikuny«  ' 

m  —  -   -  - 


Siecher,  und  verfallt  nicht  auf  Uffenbach,  dessen  Monogramm 
ea  ist;   Den  Bew«  is  liefert  dasselbe  Zeichen,  welches  in  starken 

Zü^en  am  Ende  des  »d)en  crwlfniten  Werke»:  De  quadrntnr:t  rir- 
culi  stellt.  Ob  aber  Uffenbacii  die  Blatter  selbst  gestoclien  tider 
nur  die  Zeichnung  geliefert  habe,  ist  eine  andere  Fracc.  Die  Zeit 
passt  wenigstens  lur  ihn,  denn  BruUiot  I.  3o82  erwähnt  ein  deni 
Verfasser  des  Pelntrc-^raveur  unbekanntes  Blatt  von  1595,  welches 
das  Mon«»::rni!iTn  in  cinor  viereckigen  Einfassung  zeigt.  I-.s  stellt 
die  heil.  Jun^trau  mit  dem  Kinde  m  einer  Glorie  dar.  Ein  ande- 
res, angeblich  von  Uffenbach  gezeichnetes  und  radirtcs  Blatt  mit 
dem  Monogramm  und  der  Jahrzahl  158ft»  erwähnt  Füssty.  Es  ent- 
hält eine  mystische  Darstellung  nach  Matthäus  20-,  ist  hart  und 

«trif.  nh   !   siciterer  Hml    radirt,   gr.  4>    Die  Madonna  mit 

dem  l(.nidc  111  der  irlorie  ist  jedenfalls  von  anderer  Hand  als  die 
unten  erwähnten  von  G.  Keller  herrührenden  Blätter  nach  UfTen- 
bacih's  Zeichnungen.  Diess  ist  auch  mit  zwei  anderen  Blättern  mit 
dem  Monogramme  PVb.  der  Fall.  Das  eine  stellt  das  Bildnis» 
des  Sultan  Mahomcd ,  das  andere  den  Landgrafen  G  -or^  ven 
Ili'ssen  auf  dem  Pavadebutte  dar.  Diese  Blatter  Louiilcu  von 
Utfeubadi  selbst  herrühcuu.     Dann  soll   er   äu      atzte  Blütter 


Digitized  by  Google 


314  Pgford.  —  UgoUoi. 

»Ii  Dtfitlclliing«n  MW  te  Bied«ri^«<lM«li«ii  GMdricihl«,  und  für 
cia  GeschichttwerK  bearbeitet  beben,  vrolclies  uns  unbekannt  ist. 

Nach  «seinen  Z?irhniini;pn  radirte  G.  Heller  Blatter  für  folgen- 
des Werk:  Homantii^che  Kriegfknnsit  von  Joh,  Tacob  von  Wall- 
hausen bestellten  Christen  elc    Gedruclit  zu  irraukiurt  bei  Taul 

Jeoobi  i6t6>  fol. 

Dai  Monogramm  eiif  dietcn  Blättern  ist  von  jenem  enf  den 
oben  genannten  Stichen  etvra«  vcrjchiedcn ,  indem  das  b  in  einen 
Schnörkel  aus^eJtt.  Auch  fii^c  der  Künstler  das  Wort  Pictor 
oder  pinxit  bei.  Es  finden  sich  in  diesem  Werke  verschiedene 
militärische  Scenen  sowohl  de«  AllerthnnWi  alt  der  modernen  Zeit« 
Vielleicht  gehören  die  oben  erwähnten  Daietellungett  am  der  nie- 
derländischen Geschichte  ebenfalls  dann« 

Andere  Blätter  ft  Georg  KcUer. 

UgCord»  e.  Hugfofd« 

Uggeriy  Angelo,  Architel^t  711  Bom,  wurde  um  17B8  p^ehoren,  nnd 
an  der  genannten  Stadt  zum  Uünstier  heraiii^ebildct.  Er  machte  ge* 
naue  Studien  nach  den  archilektoui&cUcu  Ueberresten  der  römischen 
Kaiaenettt  nnd  wendete  dann  die  Regeln  dertelben  in  seiner  Pravia 
«n*  Zu  Rom  und  in  anderen  Städten  Italiens  wurden  Häuser  «nd 
Palaste  nnch  seinen  Plänen  errlchtef.  Die  AKndoniie  von  S.  T  um  er- 
.  nannte  ihn  schon  frühe  j&u  ihrem  Mitgliede,  uud  lÖoO  überschickte 
ihm  die  k.  h.  Akademie  das  Diplom« 

Jifgione,  Maroo»  a.  M.  d^Oggione,  nnd  Leofiardo  da  VineL 

Ughif  Gabriele 9  Architekt  zu  Florenz,  wurde  um  1505  geboren. 
Er  arbeitete  Anfangs  im  Decorationsfache.  Bei  der  Vermählung  der 
Frinzessiu  Christine  von  Lothringen  löÖQ  wurde  eine  seiner  Deco- 
rationen  in  Kupfer  gestochen.  tJm  i622  ^ar  er  einer  der  Archi* 
tckten,  welche  zur  Erweiterung  des  Palastes  von  Poggio  Imueriala 
Zeichnungen  einrichten ;  Giulio  Parigi  itthrte  aber  das  Modell  aus» 
nach  weltfern  der  Bau  i>egann. 

Ugbi,  LndoTieo»  Kuprerstecher,  war  in  der  ersten  Hälfte  des  i8«  Jahr- 
hunderts in  Venedig  thitig.  Er  begann  um  \  750  den  Stich  der  Male- 
reien und  Verzierungen  des  gros^hcrzoglichen  Palastes  In  Venedig, 
welche  in  50  liliilterw  ersi:heincn  suUten.  Dann  schreibt  man  ihm 
einen  Plan  von  Venedig  zu ,  welcher  mit  der  Ansicht  der  vorzüg- 
Nehtten  GebSude  1 729  in  l4  FoHoblMtlem  erschien,  Anch  den  Plao 
von  Neapel  soll  er  in  9  grossen  Bliltem  geliefert  haben. 

Ugo  da  Carpii  s.  Carpi. 

UgO|  Scipione^  Bildhauer ,  machte  seine  Studien  an  der  Academia 
kti  Floren«,  und  begab  sich  nm  t6l5  zur  weiteren  Ausbildung 
nach  Rom.  In  der  Sammlung  der  Academic  zu  Floreuz  ist  eines 
seiner  Preisbilder,  den  guten  Sanieriter  in  Basrelief  vor  teilend.  Kiu 
anderes  Basrelief  in  jener  Sammlung  stellt  Izion  am  IVade  von  dcu 
Furien  gcuiebeu  dar. 

Ugeforde»  iiugford. 

Ugolini,  Antonio,  Maler  zu  Qulogna,  wird  von  Crespi  erwähnt, 
aber  ohne  Zeitbestimmung.    Im*  Oratorio  di  S.  Lionarao  an  Bo- 
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toptu  f  iad  Bildtr  von  ihn«  Attcli  bei  dtm  8«ffviteii  m  9Lmä  ist 

•in  Bild  vun  ihm.  welches  den  Apostel  Andreas  vorstollt.  Felttna 
piHrioc  III.  299»  In  FrcnzeMs  Calolog  der  Sammlung  dos  Baron  von 
Kumuhrwird  vunUguliiii  eine  sehr  «geistreiche  Skixze  crwülmt,  Diana 
als  Luua  auf  dem  Wagen  von  viclcu  Gespielinnen  uiugebea.  Mit  der 
Feder,  und  in  BUter  |[[etuscht.  H.  7  Z.  Br.  9  Z.  4  L. 

Bartscht  F*  gr.XX.  29?  glaubt,  e&  könnte  foldendes  Blatt  von 
ihm  ^pyn,  welches  im  Ge<chmacke  von  Pictro  del  Po  radirt  ist. 

Die  Malerei,  ein  nacktes  Weib,  welclies  vor  einem  Genii{l<l« 
sitxt,  auf  welchem  Saturn  dargestellt  ist,  wie  er  mit  der  Lorbeer- 
krone in  der  Hand  in  der  Luft  schwebt  Das  Bild  ist  an  einem 
Baumstamm  gelehnt,  und  wird  von  cwei  Genien  gehalten.  Vor  der 
allrgorisclicn  Fraucngcslalt  sind  zwei  Kinder  mit  Pinsel  und  Pa- 
lette. Links  unten:  Ügolini  f.  Im  Rande  ist  eine  Inschriit  mit  last 
unleserlteher  Schrift.  Bartsch  honnte  nur  folgende  Worte  entzif- 
fern :  Mu  il  Tempo  e  qu  •  •  .  •  H.  6  Z.  4  L«»  mit  4  !«•  Aaod» 
Br.  6  Z.  9  L* 

Ugolino,  Andrea,     nennt  Tüssly  den  Andrea  Fisano.   S,  daher 
Fisano,  Xi.  579.  • 

Ugolino  da  Siena,  t.  U.  da  Siena^  XVI.  884. 

Ugoliao,  Jacabus  di^  s.  Jacobas  della  Qnercia,  XU.I63. 

|olino  I  heissen  bei  Füssly  mehrere  Meister  aus  Sicna  und  Pisa, 
welche  in  unserm  Künstler' Leneon  nnter  den  f^nannten  Orts- 
namen erseheitten.  Füssly,  Loxicon  und  Snpplementp  ist  aber  da- 
bei mit  den  meisten  flünstlem  im  Irrthum« 

rumow^  Maler  zu  St.  Petersburg,  machte  seine  Studien  an  der 
k.  Akademie  daselbst,  und  besuchte  dann  mit  kaiserlicher  Unter» 
stntxung  Italien,  wo  er  ein  ausgezeichnetes  Talent  entwickelte. 
Nach  seiner  Rückkehr  wurde  er  Professor  an  genannter  Anstalt, 
dann  k.  Rath  un  l  llector  der  Akademie.  Er  htnterliess  mphrere 
ausgezeichnete  Werke,  die  eben  so  geistreich  in  der  Anordnung 
als  gediegen  in  der  Attsfuhrung  sind.  Zu  den  reichsten  und  be« 
merkenswerthesren  gehört  die  Eroberung  Kas-ans,  die  Thronbestei- 
gung der  Familie  Romanow,  und  (l<'r  t  irlw?  Yaii  L  bliino\vil-<cli,  wie 
•  er  vor  demFürsten  VYiadiiuir  seine  üralt  an  einem  wütheuden  Stier 
versocbt. 

Ugrufmow  starb  xu  St,  Petersburg  1823  in  öoten  Jahre.  Bei 
Füssly  (Suppl.)  heisst  er  irri^  Ugrbmow  (iHoi),  und  anderwärts 
fana  II  wir  ihn  Ugrjunow  genannt.  Ugrumoff  ist  eine  neuere  Or- 
thographie. 

Ugterfeld,  s.  Uchterfeldt. 

ÜU,  Carl  Wilhelm,  Maler,  geh«  tu  Berlin  i8l2,  bildete  sich  an 

der  Akademie  daselbst,  unri  machte  sich  Anfangs  durcli  Sclinielzma- 
lereien  bekannt.  Spater  malte  er  meisten-;  in  Ocl,  Bildnisse,  Gen- 
rebilder und  historische  Darstellungen.  Im  liun^lblalt  1844  heisst 
es,  dass  ein  Wilhelm  Uhl  ans  Preussen  tu  Charlestown  (Süd-Caro- 
lina) für  die  dortige  St.  Peterskirche  eine  Kreuzigung  Christi  ge- 
malt hnbr.  Der  Künstler  mu5S  daher  Fiir*>pa  verlassen  haben, 
wenn  r-r  )•  nr'^  Bild  nicht  in  Danzig  auslulirf.  ,  wo  sich  Uhl  nach 
seinem  Abgang  von  bei  1  in  nieder  gelassen  hatte. 


r 
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UM,  Stcmpelsfilmeldcr,  s.  J.  G.  Fcstner. 

CUe,  Christian  Lebrecht,  Kupferstecher,  geboren  xu  Dresdes 
um  1780,  war  Scliiilpr  von  Stölzcl,  und  lieferte  einige  Blätter  für 
Buchhändler«  Spätejr  trat      in  den  Staatsdienst. 

Ublemamiy  Ghristiao  Friedrich  Trautgott,  Kupicrstecher,  go 

boren  zu  Dresden  1765»  war  Sehüler  von  Schulz  an  der  Akademie 

dasclhi^t,  brachte  es  aber  zu  keiner  hohen  Bedeutung.  Er  stach 
Bildnisse,  Titelblätter  und  yigi»ette%  wepig  grössere  Blätter.  Starb 

uui  1820, 

1)  Naj^Ieon  Bonaparte,  mit  der  Lmschriit:  Beate  vivent  omnes 
aationes  a  potestate  apostnliaa  redemptae  tua  espeditione» 

17p7,  8. 

T>icses  Blntt  vrurde  der  Umschrift  wegen  confiscirU 

2)  (icnerial  i^ichegru,  1797.  8. 

t)  J.      Leisewits.  Uhlmann  sc. ,  gr.*  8* 
)  Clorinde,  nach  Gucrcino,  ^ol. 

6)  Silvio,  nacl»  Gnorcino,  4« 

6;  Cephalus  und  i^rocri»,  nach  Guercino's  Bfld  in  Dresden  p 

fr.  qa,  (61, 
,    ^unf  Blatter  för  Försters  Uebersetzung  der  ersten  Reise  von 
Cook,  8, 

Üblich,  Gabriel  und  Gottfried,  Kupferstecher,  arbeiteten  um 
1720  —  4o  in  Leipzig.  Es  finden  sich  viele  Bildoisse  von  ihnen, 
meistens  Yoa  Universitats- Professoren  ohne  Ruf,  etwa  jenes  von 
Samuel  Stryck  ausgenommen.  Diese  Blütter  sind  ohne  Bedeatnng* 
Ueberdiess  arbeiteteii  sie  %  Buchhändler* 

Uhlich,  Architekt,  besuchte  die  Akademie  in  Berlin,  un  d  n  urde  dann 
Bau-lnspector  in  Kassel.  Im  Jahre  1835  erhielt  er  die  ötcHc  eines 
k.  preussischen  Regierungs-Bauratbes. 

Uibelbaclit  s.  U  ebelhack. 

üil,  MeeStar  met  den,  Beiname  von  Jlei  rij  met  de  Blcs. 

UU,  J.  deni  s.  Uyl, 

Uilenburgy  Gerard,  Maler  von  Amsterdam,  war  in  der  zweiten 
Uälfte  des  Xt'^^^  Jabriiunderls  thätig.  Er  malte  Landschaften,  zog 
aber  später  den  l^unstbandel  vor. 

Uitterlimnuge,  Wouter,  Maler,  geboren  zu  Dortrecht  1730,  war 
Schülfr  von  Anrt  Schuuman,  Er  malte  Portraite  und  Vögel,  hatte 
aber  keine  grosse  Cebt^n^.  Desto  grössere  Kenntnisse  bcsass  er 
in  der  Theorie,  so  dass  er  den  Knnsthandel  mit  Erfolg  trieb. 
Nach  dem  i?84  erfolgten  Tod  dea  Meisters  wurde  sein«  inter«a> 
sante  Hunstsaimnlung  verkauft 

Uittenbogaard ,  Izaalc,  Maler,  wurde  1767  a&u  Amsterdam  gebo- 
ren, und  von  G.  Grypmond  nnterrichlet.  Er  malte  schöne  Land« 
Schäften  mit  Vieh,  deren  bei  Gelegenheit  der  Kunstausstellungen  in 

der  genannten  Stadt  mit  Beifall  gesehen  wurden.  Dann  finden  sich 
iiucii  Fruchlslücke  und  Stillleben  von  ihm,  sowie  einige  Genrebil* 
der.    Seine  Zeichnungen  sind  piit  schwa»er  Kreide  und  in  Tusch 
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ausgelÜhrt,  in  der  Weise  von  J,  Catt.  Sie  sind  eben  &o  schön  als 
geistreich  beh«n4«lt.  Starb  zu  Amsterdum  iö5l. 

Uitewaal»  Joachim»  •.UyteÄwtd. 

Uithoeck,  Hendridi,  s.  H.  Vythoeck. 

Ulbricht  IgnaZi  Maler,  >var  m  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhun- 
dert in  Böhmen  tbüiig.  Er  malte  historische  Darstellungen,  und 
machte  sich  durch  Copien  bekannt.  Surb  xu  Marienscnein  bei 
Töplitz  t80a» 

Ulbricht y  J.  P#  Maler,  arbeitete  um  17(^  —  1805  /.u  Tranlifurt 
am  Main.  Im  Jahre  t798  malte  er  dasBumbardement  der  genann. 
len  Stadt  durch  die  Freussen  und  Hessen,  ein  grosses  Nac&UtüclE.  « 

ülefeld,  Eleonora  Gh 

dänischen  Slaaisminisicrs  Gratea  Corfiz   Uletcld,  und  Tochter  des 
Kduigs  Chriäliau  iV.,  erlernte  am  Uui'e  ihres  Vaters  bei  C.  van 
Mander  |an.  die  Malerei.  Bs  finden  si^  schöne  Miniaturbild- 
nisse  von  ihrer  Hand.  Auch  stickte  sie  solclie  mit  grosser  Kunst.  Auf 
dem  Sclilft5Sf  llosenberg  sah  man  von  ihr  ein  grosses  gestichtes 
Bildui&s  des  iiünigs  Christian  V.    Dann  ^»»f^irto  sie  auch  nilder  ' 
in  feiner  Erde.    Alle  diese  Arbeiten  wurduu  buwuudcrl»  und  dio 
Dame  selbst  galt  für  eben  so  schön  als  geistreich.  Sie  theilte  mit 
zärtlicher  Liebe  das  Unglück  ihres  Mannes.  In  C.  Hofmann^s  Por- 
traits  hlstoriqiies  des  hominp«;  Illustres  de  DanemnrU  1749  ^^'^ 
Bildniss  dieser  Gräfin,  vou  J.  Folkema  gestochen.    Sie  sitzt  auf 
dem  Schoose  ihres  Mannes  und  umarmt  diesen,  4. 

Gräfin  Ulel'eld  starb  1698  zu  Mariaboe  auf  der  Insel  Lu» 
land,  im  77.  Jahre.   Ihre  Tochter  Helena  Christina  war  ebenfalls 
in  der  Malerei  orrnTirf^n.    Starb  1077  im  34«  Lebensjahre.   VergU  n 
Thurae  gynocac-um  Dauiae« 

Uleilbrocky  Rombok  van^  Maler,  arbeitete  um  i650  in  Dan« 

zig,  ist  aber  nach  seinen  Lebensverhältnissen  unbekannt.  Br  malte 
Gonrrhilder  und  leblose  Gegciv  t  indc  ,  besonders  Küchengeräthe: 
Brulliut,  Dict.  des  monngr.  lU.  No.  1258,  erwithnt  ein  Gemä  de 
aus  der  Sammluug  des  iiischofs  vou  Kieg  iu  Augsburg,  welches 
drei  blinde  Bauern  oder  Bettler  im  Streite  vorstiult,  ungefähr  in 
der  Manier  von  Cuyp  gemalt*  Das  Bild  ist  aber  nur  als  geistrei- 
che, Uühn  hingemachte  Ski^sze  zu  betrachten.  In  den  Ilaltilinten 
scheint  der  iluUgrund  durch.  Als  Bezeichnung  dient  eine  Eule. 
Links  von  dieser  steht:  darb,  rechts:  Broug  oder  Bork.  BruUiot 
glaubt,  darunter  könnte  Ulenbrock  zu  verstehen  seyn.  Die  Eula 
—  im  Holländischen  Uyl  oder  Ul  —  war«  demnach  eine  Anspi^ 
lung  aul  den  Namen  des  Meisters. 

UIcrick,  Pieter,  Maler,  £^cb.  zu  Cuurtray  1539f  ^^ar  der  Sulia  ei- 
nes Advokaten  und  hatte  in  seiner  Jugend  mit  vielen  Hindernissen 
XU  klimpfen.  Den  ersten  Unterricht  erihciltcn  ihm  W.  Snellaert 
und  C.  v;»Ti  Yperti ,  und  als  das  erste  Bild  In  Gel  nennt  mau  die 
AubeUin;^  der  ehernen  Schlange  ,  wclclif  er  nach  einem  holländi- 
schcu  Alcister  copirt  hatte,  vielleicht  nach  Slradauus,  welcher  ihm 
ebenfalls  Unterricht  ertheilte.  Hierauf  begab  er  sich  nach  Ant« 
werpen,  um  unter  Jacob  Floris  sich  weiter  auszubilden*  suletst 
aber  nach  Venedigs  wo  er  in  Tintoretto*s  Schule  Aui'scfaen  erregta» 
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Dieser  Meister  wollte  ihn  het  steh  behalten,  und  gab  ihm  desswe- 

Sen  aeiiie  Tochter  suf  BIm|  «Uein  Ulertck  ergriff  bald  den  Wan- 
erstab,  und  setzte  Rom  nnd  Neapel  zu  seinem  Ziele.    In  der 
erstercn  dieser  Stüdtc  malte  er  einige  historisrho  Bilder,  nnd  zierte 
L.and$chaftcn  des  Girolamo  MnT.ianr)  mit  1  ipurcn.    Diese  Bilder 
waren  unter  Tapst  Pius  IV.  in  Tivoli.  Auch  zeichnete  er  in  Rom  und 
Neapel  interessante  Ansichten  mH  dar  Feder,  besonders  antike  Ge* 
bände  und  Bauten  der  späteren  classlscben  Zeit,  Dadurch  erwarb  ar 
«ich  Kenntnisse  in  der  Baul>unst,  \md  da  cr  in  der  Perspective  .«ehr 
eri'ahren  ^var,  brachte  cr  auch  gerne  in  seinen  Gemälden  Architec- 
Inr  an.    Endlich  kehrte  cr  durch  Deutschland  wieder  iu\s  Vater- 
land  zurück,  und  liess  sich  um  15Ö8  in  Tonrnay  nieder,  wo  cr 
nach  Dcscamps*  Versicherung  Verfolgungen  zu  erleiden  hatte.  Der 
genannte  Schriftsteller  nennt  von  ihm  ein  grosses  Bild  der  eher- 
nen Öchlange  in  Wasserfarbe,  die  vier  Evangelisten,  Judith  und 
Halofames^  und  eine  Kreuzigung,  wo  Christus  ohne  Fusstntxnng 
nur  an  beiden  Annen  hängt.   In  diesen  Gemälden  ahmte  UlaricK 
d<*n  Tintnretto  nach  ,   und  sie  sollen  nicht  olmc  Verdienst  seyn. 
Der  Künstler  überschätzte  sich  aber  nicht;  so  sni^te  er  einmal  zu 
seinem  Schüler  C.  von  Mander,  er  solle  die  Malerei  au i gehen, 
wenn  dieser  es  eines  Tages  nicht  besser  mache ,  als  er.  Li^lwig 
Herne  von  Court my  war  ebenfalls  sein  Schftler. 

Ulerick  sUrb  zu  Touinay  an  der  Fast,  erst  44  Jahr  alt« 

Ulf,  Jacob  ?an  der,  $.  J.  v.  d.  üUt 

VlStf  Jacob  van  dar,  Maler,  geboren  SU  Gorcum  1^7.  widmetr 
Sich  aus  Neigung  der  Kunst ,  zuerst  nur  neben  seinen  Berufs- 

Studien ,  da  cr  sich  für  den  Staatsdienst  vurlifrritrTr»,  Fr  1(  hte 
iu  glänzenden  Verhältnissen  und  hochgeehrt  als  Bürgermeister 
iu  seinec  Vaterstadt,  welche  in  ihm  einen  uuparteitsclien  uud  recht« 
lieben  Verwalter  der  Angelegenheiten  besass.  Nur  in  den  Neben* 
stunden  pflegte  er  die  Kunst,  zu  welcher  ihn  Talent  und  Neigung 
zog.  Dann  befasstc  cr  sich  auch  mit  der  Chemie,  zunächst  zur 
Bereitung  von  Farben  flir  die  Glasmalerei.  In  Gurcum  und  in 
GelderUud  findet  mau  in  Kirchen  gemalte  l  euslcr,  die  sich  im 
Colorite  den  schönen  Gemilden  Crabetb's  nähern.  Er  ist  daher 
wah'rscheinll<  It  jener  Chemiker  Jacob  van  der  Ulf,  dessen  Baron 
Reilenberg.  (De  la  peintnre  sur  verre  an\  Pays-has,  in  dm  Nnuv. 
memoircs  de  TAcadcmie  roy.  de  Bruxelles  l8ö2.  4  ff-)  erwähnt, 
aber  als  um  l627  lebend.  Seine  Oelbildcr  und  Zeichnungen  sind 
selten,  aber  meisterhaft ,  so  dass  die  Zunftgenossen  Anstand  neh- 
men werden,  ihn  zum  Dilettanten  zu  verdammen.  Er  malte  Land** 
Schäften  mit  antiUen  Gebäuden,  besonders  in  Rom  und  der  üm^e- 

Send,  aber  ohne  Rom  selbst  gesehen  zu  haben.  Er  bedicule  sich 
abei  der  Kupferstiche  oder  der  Zeichnungen  anderer  Künstler, 
wusste  aber  so  viel  Originalität  in  seine  Bilder  zu  legen,  und  die 
römische  Prachtarchitektur  mit  solcher  Genauigkeit  darzuztellen. 
dass  e-«  wenig  befremdet,  wenn  da<i  Terrain  und  dor  «iidliche  Himmel 
nicht  mit  eigenen  Aug^n  erschaut  ist.  So  steht  man  im  IVluscum 
dea  Louvre  eine  Ansicht  Ton  Tivoli ,  aber  auf  der  Ebene  nnd  an 
einem  Flusse  dargestellt.  Dieses  Bild  ist  sehr'delicat  behandelt, 
im  dunldcn  Tone  (!rs  Asselyn.  Die  Bcleuchtnnir  i^t  sehr  schön. 
Eiu  zwciies  Bild  iui  Louvre  stellt  einen  M  n  l^tplatz  dar,  mit  Vor- 
bercituug  zu  einem  Feste ,  gut  impa&lirt  uud  sehr  genau  gemalt, 
doch  etwas  schwer  im  Ton.  Descampsll.  39S  sah  in  nollindischea 
Cabinetten  m^hr^re  Bilder  von  Ullt,  die  jetzt  in  anderen  Händen 
sind.  U.  van  derijinden  vanSlingelandt  in  Dort  besass  ein  Haupt* 
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'j^merk  i1e£  Meistere,  einen  römischen  Triumphzug  vorstellend.  II. 

"va'n  Bremen  im  Haag  besass  eine  Ansicht  des  Ilathhauscs  in  Am- 
»^«tcrdam.    Im  Museum  daselbst  sieht  man  jetzt  eine  Landschaft 
'   mit  antilien   Gebäuden  und   einer  Armee  auf  dem   Zuge.  Das 
Museum  in  Amsterdam  bewahrt  zwei  italicnisclie  Landschaften  von 
1  »  seiner  Hand,  mit  Gebäuden  römischer  Architektur,  und  mit  Staffage 

.  «U8  dem  Alterlhume.    Im  Cabinet  Gagny  zu  Paris  sah  Descaiiips 

^1754  ein  treffliches  Bild  mit  reicher  Architektur,  und  einer  grossen 

.  Anzahl  von  Figuren  verschiedener  Nationen.  Im  Jahre  1852  kam 
in  Paris  ein  reiches  Bild  zur  Auktion,  wurde  aber  nur  mit  555  Frs. 
liezahlt.    Es  werden  Truppen  eingeschifft,  weiter  hin  sieht  man 

.  "verschiedene  Monumente,  die  an  die  Stadt  stossen.  In  der  Samm- 
lung  des  Sir  Th.  Hope  in  London  ist  ein  Gcmülde  mit  römischen 

>  Ruinen,  ein  sehr  klare«,  %varmes  und  flcissiges  Bild.  In  der  Gal- 
leric  zu  Dresden  sieht  man  eine  Landschaft  mit  Prachtgebäuden 
einer  zerstörten  grossen  Stadt.  Eine  Menge  von  Figuren,  gröss- 
tenthcils  Bewaffnete,  sind  in  der  Stadt,  und  der  Feldherr  steht 
vorn.    Zu  seinen  Füssen  kniet  eine  Frau,  begleitet  von  drei  Die- 

,  ncrinncn.  In  der  Gallerie  des  k.  Museums  zu  Berlin  ist  ein  Ge- 
mälde mit  unzähligen  kleinen  Figuren.    Am  Strande  zu  Scheve- 

„  Hingen  ist  eine  Heerschau,  die  Dirnen  und  der  ^anze  Strand  sind 
von  Zuschauern  bedeckt,  und  an  den  Ufern  sind  Fischerboote. 
Ein  zweites  Gemälde  in  derselben  Sammlung  gibt  die  Ansicht  ei- 
nes Platzes  in  Kom  mit  der  Trajans  -  Säule.  Eine  grosse  Anzahl 
von  Leuten  sind  versammelt  ,  zum  Theil  um  einen  Markt- 
schreier. Bartsch  beschreibt  im  Cataloge  der  Harscwinkel'schen 
Sammlung  1784  ein  miniaturartig  vollendetes  Bild,  welche»  Horn 
von  den  Gothen  geplündert  vorstellt.  Eine  Menge  von  Menschen 
mit  Pferden,  Kameclen  und  Maulthieren  schleppen  Beute  vveg. 

Dann  finden  sich  auch  Zeichnungen  von  ihm.  Im  Cabinet 
Paignon  Dijonval  waren  bis  l8lO  sieben  landschaftliche  Zeichnun- 
gen im  Bister,  drei  andere  um  jene  Zeit  im  Cabinet  Silvestre,  und 
in  der  k.  franziisischen  Ilandzeichnungssamralung  ist  ein  schönes 
Gouachebild  mit  der  Ansicht  des  iVnthhauses  in  Amsterdam,  und  ei- 
ner Menge  von  Figuren  auf  dem  Platze.  Im  Cabinet  Grünling  war  bis 
1825  eine  Capitalzeichnung  aus  dem  Cabinet  W.  Baart  (1762),  dann 
aus  jenem  von  Winkler  (I8l5)-  Sie  stellt  Triiiilä  de  Monte  in 
Rom  i688  <lar,  nur  mit  3  Figuren,  in  Bister  getuscht.  In  VVei- 
gels   Aehrenlcse  auf  dem  Felde  der  Kunst  sind  ebenfalls  Zeichnun- 

gcn  von  diesem  Künstler  beschrieben,  welcher  sich  gewöhnlich  der 
lister  bediente.  Im  Kunstkalaloge  vonll.  Weigel  ist  eine  in  Gouache 
"auf  Pergament  gezeichnete  Flussansicht  mit  nclebtem  Ufer  auf  l6 
Thaler  gewerlhct.    Auch  in   einigen  anderen   Katalogen  werden 
.Zeichnungen  von  diesem  Meister  erwälint,    meistens  Ansichten 
rötnlÄchcr  Gebäude   und   Ruinen,    Landschaften   mit  Felsen  und 
Wasser,  Marinen  u.  s.  w.,  mit  der  Feder  und  in  Bister  ausgeführt. 
Vier  schöne  Zeichnungen  werden  im  Cataloge  der  Sammlung  des 
Öirectors  C.  Spengler,  Copenhagcn  1859,  beschrieben,  darunter  die 
grosse  italienische  Gebirgslandschaft  mit  dem  Sarcophag  aus  dem 
,  Cabinetc  Vcilh.    Eine  kostbare  Zeichnung  in  Deckfarben,  jene  zu 
van  Ulfr*  Radirung  des  Marktes  in  Amsterdam,  befand  sich  in  der 
Sammlung   des  Baron   Verstolk  van   Soelen  im  Haag.  ,  Diese  be- 
rühmte  S.-inimlniig  ging  18 '»7  den  Weg  der  Auclion.   Das  Todesjahr 
^dieses  Künstler  ist  unbekannt.   Balkfina  lässt  ihn  irrig  1079  sterben. 
*Aut  der  Zeichnung  aus  dem  Cab.  Grünling  steht  die  Jahrszahl  108Ö> 

•'  ^  Stiche  nach  diesem  Meister 

Port  franc.  Landschaft  mit  antiken  Gebäuden,  in  der  Ferne 
ein  Hufen.    0.  Weisbrodt  et  R.  Daudet  sc.  qu,  Fol. 


Ponte  MoUe.  BUter-Zeichnungs-Imitatioa  in  FIoos  van  Am- 
•t«I*8  Werk  (von  C.  Brouwer),  kl.  qu.  fol. 

Ein  Trininphbogea  mul  «ndw«  vosisclie  MoitumnUs  gett 
Ton  Dauflat  mS«  foL 

^ficlit  eines  Stadtthores  in  einer  Gebirgsgegend»  geätzt  yon 

Chatftigner  und  vollendet  von  Bovinot,  h. 

Figtirirtcr  Titel  Job.  Fcmclii  Ambiaui  universa  mediana, 
Th.  Matham  sc.  kl.  fol. 

Eigenhändige  Radirungen* 

Die  Blätter  dietee  Meistert  sind  lelir  selten.  Die  beiden  fol- 

S enden  sind  Ton  Hegnault- Delalande  im  Cataloge  der  Sammlung 
es  Grafen  No,  78g  beschriehen.    Das  erstere  kommt  aucb 

im  k.  Kupfcrsticb-Cabincte  (><>penbagen  vor,  beschrieben  in  der 
Geschichte  desselben  von  ilumolir  und  Thiele,  Seite  65»  R»  Wei- 
gel,  Knnstkalalog  No.  8139  verxeichnet  ebenfalis  die  Ansicht 
des  Marktes  in  AaMterdan«  und  werlhet  das  Blatt  anf  tS  Thaler« 

1 )  Ansicht  des  Rathhauses  in  Amsterdam»  mit  dem  Marktplatso 

und  einer  grossen  Menr^c  von  Figuren  unil  I?udfMi  von 
Handelsleuten.  Hechts  vorn  ist  das  Waaghaus  uml  ilic  neue 
Ixuciic,  und  links  geht  die  Strasse  aui  dem  Ägtcr-Bcr^wal.- 
Im  Cartonehe  unter  dem  Stadtwappen  steht  die  Jahrzahl  1565 
und  am  Himmel  der  Titel:  Forum  Amstelodamcnse» 
Den  Dam,  V  u  1  g  o  V  o  c  a  n  tt  Im  Rande  stehen  vier  Zci- 
'  len  :  N  o  b  i  1  i  s  s  i  m  i  s  A  m  pl  i  s  s  i  m  i  s  —  —  urbem  Conflu- 

x.issc  videaiilur.  Links:  Jacubus  vau  Llit  Gurcumiensis  deli* 
neavit  et  Fecit  aqua  fortSt  rechUs  Gisbertus  a  Z^fU  Escu* 
dit.  H.  IS  Z.  3  —  4  !<•  Fr.  ig  Z.  ^  8      9  L. 

B.  V.  Rumohr  sagt»  diese  Ansicht  erinnere  an  Stoop^s  grössere 

Blätter.  Dil»  Figuren  sind  verständig  gezeichnet,  hiii^ei?:en  die 
Thiere  sehr  tehlerhalt.  Die  Perspektive  ist  nicht  tadeltrei,  tlocb  in 
der  Architektur  Manches ,  besonders  der  lernliegende  gulhiscbe 
Thurm»  mit  Terständischem  Fleasse  nnd  vieler  Zartheit  be- 
handelt» 

3)  Ansieht  des  Sddosses  in  Gorcum.  Links  ist  der  sogenannte 

blaue  Thnrin.  Am  Canal  im  Vorgrundc  sind  Gebäude  und 
Kähne.  In  der  Lutt  hält  ein  Schwan  eiue  Bandrcdle  luit 
der  Schrift:  Situatie  va n  t' C astcel  van  Gcriu  ciieiu 
«ende  Merwe  .  ^  Ja  ten  leste*  Im  Rande  steht 
I  die  Dedication  an  Hugo  Boxcl,  und  xu  den  Seiten  ist  hol- 
ländische Erklärung,  wrciche  durch  Buchötabcn  auf  die  dar- 
gestellten Theilo  weiset,  welche  im  Blatt  ebenfalls  mit  Buch- 
staben versehen  sind.  Rechts  unten:  Doer  Jacob  van  der 
V\i\  geteyckent  en  gegraveert  met  Sterk-water.  By  Paulus 
Yink  Qytgegeven.  H«  tl  Z.  3  Ls  mit  8  L*  Rand»  fir.  l4  Z. 
10  L. 

nennt  Ticozai  irrig  die  Künstler  ven  Vliet. 

Uliriy  Pierre  d',  Maler  von  Paris,  war  Schüler  von  Bon  Boulocne, 
gehört  aber  zu  den  Nachahmern  des  C.  le  Bmn.  Im  Ch<»re  der  nir* 
che  la  Charitc  des  hommes  sind  zwei  Bilder  von  ihm:  Die  Heilung 
des  Lahmen  durch  Christus,  nnd  die  Heilung  der  Schwiegermutter 
des  heil.  Petrus.  Andere  biidcr  dieses  Meisters  sind  dor  Legende 
des  heil.  Claudius  entnommen,  unter  vvelchcu  jene;»  der  Lrweckung 
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mx^  Micoks  4'«  —  llbveUi«  Como. 

eines  Kindes  tu  den  Hauptwerken  de»  Künstlers  gehört.  Dann 
malte  er  aucli  ÖiafTeleibilder,  und  lieferte  Zeichnungen,  neben  «a- 
deren  snm  Kronuncswerke  Ludwig  XV. 

P.  d*Ulai  tvurde  1707  Mitglied  der  Academie  in  Paris  ,  m&d 
später  f  rofessor  an  dieser  Anstalt.  Starb  i74d  im  79tea  Jahre« 

Stiche  nach  diesem  Meister« 

Lc  Sacre  de  T..>uis  XV.  ä  Rheims  le  25.  Octobre  1722.  MU 
Sceneu  und  Custumüguren  nach  Zeichnungen  von  Perrot  und  P« 

•  dfUlin,  fol. 

Su&anna  und  die  Alten,  ^tt.  voi^  J.  Beauvarlet.  foL 

Die  Vcrliiindic^nng  Mfiri.'i,  gest.  v.  J.  Andran,  in]. 

Dinpolbc  DarstcUaug  kleiner,  von  einem  Ungenannten. 

Die  Heilung  des  Lahmen  durch  Christus,  gest.  von  C*  N« 

Cochin,  fol. 

Der  lieil.  Bischof  CUiadina  erweckt  ein  todtet  Kind»  fest,  von 

J^,  1'artlini,  fol. 

Su  üarolus  vor  dem  Crucifise  betend,  gost.  von  N.  Tardieu, 

Vertnmnus  und  Pomona«  gest.  von  Cochia  Jun.  fol. 

Ludwig  XIV. ,  wie  er  den  Plan  com  äotel  der  Invaliden  ge» 
uehmigt,  gest.  v.  Cochia  jun.»  fuL 

Uliny  Nicolas  d\  Architekt,  hatte  in  Paris  den  Ruf  eines  t&chti- 
gen  Meisters.  Er  fertigte  die  Plane  sum  Hotel  Lambert,  sumLnstf> 
schlösse  Villegrins  bei  Paris,  xnm  Schlosse  Galpin  zu  Autenil,  und 
zu  mehreren  Gebäuden  in  Paris.  Er  huldigte  dem  tranxüsischcn 
Prunkstyle  seiner  Zeit,   Starb      Paris  I7öl  im  igten  Jahre. 

Ulingcr,  Joh»  Caspar ,  Meier  und  Kupferstecher  voa  Zürich, 
machte  sich  durch  Landschaften  bekannt.  Er  radirta  auch  solche 
in  Knpfer.  Starb  1766*  ^ 

1)  Eine  Folge  von  12  Blättern  mit  Landschaften  und  ländli« 
eben  Figuren;  Ulinger  del.  et  lec.  kl.  4. 

2)  Eine  t<dgc  von  6  Landschaften  mit  Figuren.  J.  C,  Ultnger» 
deL  et  teu  kl.  ^u.  iul. 

UHuquels,  Nicola ,  nennt  Ticoixi  Irrig  den  N.  Ylenghels. 

dliTeUi»  Antonio»  nennt  Tiaoni  den  folgenden  Künstleiw 

üUyclli,  CosmO,  Maler,  geb.  zu  Florenx  t625,  war  Schüler  des 
B.  France&chmi  und  Nachaiimer  dcÄ&elben ,  so  dass  nach  Lanzi*8 
Bemerkung  seine  Werke  mit  jenen  des  Meisters'  verftechselt  wer- 
den könnten»  Allein  Ulivclli  ist  nianierirt,  hat  weniger  zierliche 
Formen,  v^A  kein  so  kraitlges  Colorit  als  Franceschm!.  E<;  finden 
sieh  Gemälde  in  Ocl  und  Fresco  von  ihm,  wie  in  St.  Annunziata, 
in  Sl  Spirito  und  del  Carmine.  In  dem  letzteren  Kloster  sind  Lu- 
ncticnbiider  von  ihm,  worunter  der  Tod  des  Propheten  Elisa  au 
seinen  Hauptwerken  gehört.  Im  Jahre  1058  malte  er  mit  ande- 
ren am  Gewölbe  der  Gallcrie  im  herzofflichen  Palaste  zu  Hö- 
rens, welcher  mit  r.i1dcrn  aus  der  vaterländischen  Geschichte  in 
Fresco  verziert  wurde.  JVlenabuoni  hat  diese  pemalde  späte»  xnm 
ö\ichc  gezeichnet,  und  sie  erschienen  unter  folgendem  l  iiel:  Azi- 
oni  ßluriosi  dcgli  uomini  illusUi  Fiorenlini  nelle  volle  dclla  rcal(» 
gallerin  di  Firenxe»  gr.  foL  In  der  Irib^na  au  Florenz  ut  das 
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Bilflnts«  des  Kfinstlers,  utxI  gestoclion  für  dicSorie  de  Rttnitti  dm 
nmnini  illustri  elc.  Ira  Jahre  i7o4  starb  der  huiHtler. 

Der  Tod  des  Propheten  Elisa  im  Kloster  del  Carmino  ist  von 
C  YMcellini  fikt  M,  LMtri's  Etraria  ptttric«.  CXIII.  gest.  qu.  fol« 
Cechi  stach  nach  ihm  zwei  Darstellungen  aii<  der  Legende  des 
heil.  Martio,  Kl.  loU  C.  Mo£;alU  »tadi  da«  Bild  des  heil  Pere- 
grinuf. 

Ulinera,  •.  oUvMri. 
Uiloa,  A.  S. 

174o  lebte. 

Die  Madonna  mit  dein  liimic,  wie  sie  in  der  rechten  ein(>ii 
Anker,  und  in  der  Linken  einen  Zweig  mit  drei  Uoi»eu  halt.  Mit- 
telBäts%es  Blall,  kh 

Ullrich  I  t.  Ulrich. 

UUn ,  Hans  von,  Hans  Felber.  Unter  diesem  Naaica  erscheinen 
xtvci  Aicliitekten  des  i5len  Jahrhunderts.  Fiorillo  V.  313.  537. 
nennt  st«  unter  dem  Namen  Hans  von  Ulm. 

Ulm^  Jacob  TOHj  Glasmaler,  erwarb  sich  im  IS^en  Jahrhundorte 
den  Ruf  eiocs  grossi-fi  Künstlers  viml  eines  Heilii^t'ti.  8<mh  Li  hcu 
wurde  aber  erst  in  der  neueren  Zeit  genauer  bchanntf  indem  liiu 
Leo  XII.  1825  canonisifte.  Diese  Nachrichten  wurden  ans  der 
Chronik  des  Frate  Amhrdgino  da  Soncino  getchöplt«  des  Schülers 
und  rochrjiihrigcn  Gehülfen  unscrs  bcatfr  Giacomo  da  Ulma ,  wie 
die  Italiener  ihn  nennen.  Sein  Vater  i  hcudorich  war  Kaufmann 
in  Ulm,  wo  auch  Jacob  i407  geboren  wurde.  Er  hatte  besondere 
Anlage  Mechanik,  und  belaste  sich  wahrscheinlich  auch  schon 
früh  mit  der  Technik  der  Glasmalerei»  so  dass  er  schon  vor  sei- 
ner l453  erfolgten  RpJse  nach  Italien  mit  der  Kunst  sich  beschüf- 
tigel  hal)en  Uonnte.  Aelleru  Nachrichten  sagen,  sein  frommer  Sinn 
habe  ihn  nach  Rom  gezogen,  um  am  Grabe  des  A|^oslclfiirsteii  >u 
beten  und  «n  weinen.  Allein  der  Kunstler  entbehrte  in  Itadien  der 
Unterstütsung,  und  sah  sich  suletzt  geoöihiffett  im  Heere  des  Kö- 
nigs Alfons  von  Arag^onien  Kriegsdienste  zu  nehmen.  Nach  vier 
-  Jahren  nuhui  ihn  ein  iiurger  von  Capua  auf,  und  endlich  gedachte 
er  wieder  in  die  Heimath  zurückzukehren.  Er  nahm  seinen  Wejj^ 
nach  Bolom«,  hier  nher  emping  er  das  Gewand  des  heil.  Dornt* 
nicus,  una  weihte  sich  von  seinem  34«  Jahre  an  dem  Dienste  der 
Kirche  und  der  Kunst.  Als  Wanderer,  Krieger  und  Mönch  von 
dem  uubeschultenaten  Wandel  starb  er  den  11.  Oktober  l49l  im 
Rufe  der  Ueiligkät.  Uehtt  ihn  alt  Mönch  handelt  Melloni  in  den 
Atti  dei  Santi  Bolo^esi«  und  Leandro  Alherti  in  seineu  Elo- 
giis der  Prediger  Ordensmiinncr.  Für  uns  ist  er  als  Künstler 
von  Bedeutung.  Marchesi  (  Memoire  dei  piü  in«:lj^JH  pittori  OlC« 
Domenicani.  Fireuze  1845  !•  4o5)  gibt  darüber  Aut&chiuss. 

Die  älteste  Nachricht  über  seine  Werke  ist  von  1465.  und 
findet  sich  in  einer  Handschrift  aus  dem  Kloster  S.  Domenioo» 
jetzt  im  Archive  m  Hnlngna.  Darin  «^ind  die  Kosten  df«;  Baues 
und  t!cr  Ausschmückung  der  Kirche  S.  Domeuico  bemerkt.  Bru- 
der Jaiiub  malte  i^b5  die  Fenster  der  Kirche,  und  dann  jene  der 
Libreria,  welche  146?  bereits  in  Arbeit  waren.  Ita  folgenden  Jahre 
erhielt  Michele  für  die  Zeichnun|^  mam  Kappfenster  B.  (bolognini?) 
sediei»  so  daas  also  der  KünaUer  nach  ftemdca  Zeichwosgem  «r» 
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bcitcte.  Dio  Fenster  der  Librcria  waren  1472  vollendet.  Dann 
malte  er  auch  die  Fenster  des  Keicctoriums ,  zwei  Fenster  der  Ca- 
pelle des  heil.  Dominicus,  und  das  grosse  Rundfcnstcr  der  Kir- 
che, welches  von  seltener  Schönheil  war.  Alle  diese  Malereien 
gingen  zu  Grunde,  oder  wurden  verschleppt.  Uebcr  dem  Ein- 
gänge des  ersten  Durmitoriums  ist  noch  ein  ulcincs  Bild ,  welches 
Christus    am  Kreuze    mit  Maria   und  Johannes  vorstellt.  Man 

*  schreibt  dieses  Gemälde  dem  Fra  Giacomo  zu,  Kunstverstündigc 
halten  es  aber  für  viel  iillcr. 

Auch  die  Kirche  S.  Fctnmio  in  Bologna  prangt  mit  Glasma- 
Icrien  des  beatu  Giacomo  Alcmanuo,  man  kann  aber  nicht  mit 
Bcstimnitheit  sagen,  welche  von  ihm  herrühren.  In  dieser  Kircho 
hinterlicsscji  auch  andere  Künstler  Glasgcmulde,  die  im  Style,  in 

*  der  Composilion  und  in  der  Schmelzung  verschieden  sind.  Im 

*  Jahre  l7i)Z  wurden  gemalle  Scheiben  hcrau-^^euommcn ,  vielleicht 
auch  solche  von  JaUob  von  Ulm.  P.  Melloni  schreibt  ihm  einige 
Bilder  im  Oratoriu  dcUa  B.  Elena  dall*  Olio  im  Palazzo  Bentivoglt 
zu  Bologna  zu.  Im  Hause  des  Professors  Bianconi  in  der  Via 
Mascarella  ist  ebenlalls  ein  kleines  Glascemülde,  welches  als  Werk 
des  seeligen  JuU<tb  von  Ulm  erklart  wird,  so  wie  auch  zwei  Kund- 
bildcr  in  der  Kirche  della  Misericordia ,  und  einige  Fenster  der 
n'össcrcn  Capelle  des  Collegio  di  Spagna  zu  Bologna  von  ihm 
herrühren  sollen.  Mit  Sicherheit  kann  man  jedoch  dem  B.  Giacomo 
de  Alemania  kein  Werk  zuschreiben.  Er  bildete  aber  eine  Schule, 
deren  Einfluss  man  weithin  in  Italien  begegnet.  In  seinem  Klo- 
ster standen  iimi  Ambrogiuo  da  Soncino  und  Fra  Anastasio  zur 
Seite.  Der  erstere  war  55  Jahre  Gehülfe  Jakob's.  Leandro  Al- 
berti  rühmt  ihn  als  trefflichen  Meister,  und  sagt,  dass  seine  Werke 
hl  ilcn  Kirchen  Bologna's  bewundert  werden.  Albcrli  war  der 
Zeitgenosse  des  Ambrogino,  und  bemerkt  auch,  dass  letzterer  das 
Leben  des  Bealo  Giacomo  geschrieben  habe  (  Vcnetianer  Ausgabe 
▼on  1557  S.  560).  Werke  von  Soncino's  Hand  sind  ebenfalls  nicht 
mit  Sicherheit  ru  bestimmen.  In  S.Petronio  arbeitete  er  mit  Mei- 
ster Jakob,  und  starb  1517.  ^ic  wir  in  Echard's  und  yuielirs 
Bibliotheca  «cripto/um  Ord.  Praedicatorum  lesen.  Daraus  erfahren 
wir  auch,  das>  Fra  Barlolomeo  della  Porta  Giacotno*«  Schüler  ge- 
wesen,  und  auf  Glas  gemalt  (vielleicht  Cartons  gezeichnet),  so- 
wie dass  er  Nachrichten  über  dessen  Leben  gesammelt  habe,  weicht) 
dann  Prieriu ,  Flaminio ,  Alberti  und  Melloni  benutzten.  Der 
oben  genannte  Fra  Anastasia,  Mitconvcntual  des  heil.  Jakob,  wird 
nach  einem  Berichte  im  Archive  zu  Bologna  von  1521  »ingenio 
eccellente  ,  perilis&imo  in  iare  fiuestrc  di  vctru ,  diicipulo  c  imita- 
tore  del  beato  Jacobo  per  spacio  di  otto  anni«^  genannt.  Doch 
auch  von  ihm    lassen  sich  keine   Werke  nachweisen.    £r  starb 

1529-  ,  •  • 

,  Ein  anderer  berühmter  Glasmaler  war  Guglielmo  di  Marcillat, 

^  welcher  ebenfalls  viele  Werke  hlnterliess  und  Schüler  bildete.  In 
den  Nachtrugen  werden  wir  über  diesen  Mcisler  weitere  Nachricht 
geben. 

Ulm,  Meister  Jakob  von,  Maler,  stammt  aus  der  Familie  der 
Acker  oder  Aukerlint  und  war  vielleicht  der  Sohn  eines  j^leich- 
namigen  Künstlers,  dessen  Wittwe  l454  in  den  Bürgerbüchern 
zu  Ulm  gcuauut  wird.  Der  jüngere  Meister  Jakob  von  Ulm  kommt 
l460  als  Bürger  vor.  Unter  dem  Jahre  l47ö  wird  er  »»vnscr  Fra- 
weu  Glaser«  genannt,  so  dass  er  also  Glasmaler  war.  Spater 
(t486)  malte  er  die  Or^el  im  Alünster,  welche  1551  niedergerissen 
wurde.  Weitere  Nachrichten  fand  Wcycrmann  (Neue  Nachrichten 
von  Künstlern  Ulms,  S.  5*)  nicht. 


2SA       Ulm  •  Ludwig  m     UliMr«  Jobann  Conrad. 


In  Ulms  iiuusücbca  im  Mittelalter  vou  G.  v.  GruDciMo  8* 
60,  wschewt  er  unter  dem  NemeB  feter  Acker,  usd  e«  wbd  die 
Vecmuthung  geäussert,  da«s  der  oben  erwaknte  Jakob  der  HeOige 
mit  ihm  Eine  Fersen  seyn  könnte. 

Ulm^  Ludwig  ze,  stebt  em  Ende  eines  xylo^raphischen  Produk* 
tes,  unter  tollendem  Titel:  Ars  moricndi.  Die  Kunst  zu 
sterben.  Dieses  Wcrii  liosichi  aus  24  Blättern.  Auf  dorn  forsten 
steht;  Vcrsuchune^  des  tulels  iu  ticiu  geloben.  Eine  z\vt  i(e  Aus- 
gabe der  Ars  muriendi  mit  deutschem  Test  ist  vuu  Haus  S(*o« 
rer»  welcher  in  diesem  Lexikon  seine  Stelle  gefunden  hat.  Diese 
Werke  sind  in  einigen  Exemplaren  mit  dem  lleiber,  in  anderen 
mit  der  Presse  gedruckt,   pie  Ulmet  Ausgabe  ist  äusseret  «clion. 

Wer  dieser  Ludwig  zu  Ulm  gewesen,  ist  noch  immer  nicht 
genau  cinüLlclt.  Nur  muthmasslich  kann  er  als  Furmscltiicider 
(briefmaler)  betrachtet  werden,  und  könnte  als  solcher  den  Form- 
schneider  Ulrich  zum  Vorgänger  oder  Vater  gehabt  haben.  Hei* 
necke  vernuillxte,  dass  Ludwig  Hühcnwang  von  Elchingen  Eine 
Person  mit  ihm  sei,  allein  Hassler  hat  in  seiner  Buchdruckerffe- 
schichle  von  Ulm  l&4o  glaublich  zu  machen  gesucitt,  dass  der 
Buchdrucker  L.  von  Hohenwang  von  dem  Brieranicker  Ludwig  zu 
131  m  unterschieden  werden  müsse.  Dass  Hohenwang  Maler»  Zeiekner 
'  *und  Formschncidcr  gewesen,  kann  nach  Hassler  und  Sotzmann  (Rau- 
mer's  Taschenbuch  lö4l  S.  564)  nicht  bewiesen  wurden,  VVcyerinann 
(Neue  Nachrichten  von  Gelehrten  Künstlern  Ulms«  Ulm  1829,  S.  ia4) 
scheint  aber  Archivalien  benutzt  xu  haben,  wenn  er  von  i4l4  an  die 
Börger  des  Namens  Hohenwang  aufzählt,  und  sagt,  Ludwig  Ho- 
henwang sei  l4^9  Maler,  Spielkartenmaler,  nachher  Buchdrucker 
in  Ulm  gewesen.  Die  Angabc  aber,  dass  Lud%vig  Uuhenwang 
nach  dem  Vorgange  der  Chiromantia  von  Dr.  Hartlicb,  welche 
Jörg  Schaptr  zu  Augsburg  i446  auf  Holztafeln  schnitt,  seine  Ars 
moricndi  xilographirt  habe,  lassen  wir  dahin  gestellt  seyn,  da  die 
Jahrzahl  l44ü  nicht  auf  die  Au tVrtigung  des  Werkes  passt.  Sicher 
war  Hohenwang  der  erste  Buchdrucker  Ulms,  und  ein  wissen- 
schatilich  gebildeter  Mann«   Er  ist  der  Uebersetzer  der  von  ihm 

Sedruckten :.Flavii  Vegeeii  Renati  Ifürze  red  von  der 
kitterschaft  /.u  dem  grosmcchtigsten  Kaiser  Thcodo- 
slo  seiner  Bücher  viere,  f«l,  Ueber  andere  von  ihm  ge- 
druckte Schriften  s.  ZajpPs  Buchdruckcrgcschichte  von  Schwaben, 
und  Hasslcr*s  BuchdrucKergeschichte  von  Ulm. 

Ulm,  Pcterlin  TOn,  IVIalor,  erhielt  nach  Weyermann  (Geichrtc 
und  Künstler  Ulms.  Ulm  1029,  S.  5«)  l426  vom  Rathe  die  Erlaub- 
niss,  auf  drei  Jahre  setner  Nahrung  nithzuziehen.  In  Jahre  i434 
komntt  er  wieder  im  Bürgerbuche  vor.  Weyermann  unterscheidet 
von  ihm  Pcler  At:kcr,   der  1 127  und  vorkommt,  rl'Mi  aber 

den  Peterlin  zur  Familie  der  Aclier  oilerj  AnUerltn.  Daun  gl.iuht  er, 
Peterliu  sei  jener  von  Iriorillo  (Deutsche  Kunst  i.  335)  erwähnte 
Glasnaler,  oer  um  |402  in  Nördlingen  arbeitete.  In  der  Georgen- 
kapelle daselbst  sind  Malereien,  die  nach  Fiorillo  von  Peter  Acker 
herrühren  »ollen. 

Dlmf  Ulrich  TOOi  s.  Ulrich. 

Uimcr,  Johann  Conrad,  Ktipferstechcr,  wurde  i-Hd  im  ehema- 
ligen Fürstenthum  Ansbach  geboren,  und  widmete  sich  schon  in 
jungen  Jahren  mit  Vorliebe  der  Zeichenkunst,  worin  er  dem  Pro- 
fessor Naumann  in  Ansbach'  Unterridit  verdankte.  Hierauf  be- 
suchte er  die  Akademie  in  Augsburg»  wo  er  sich  der  Knpl'erste- 
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cfcwlaHUt  rowajbtej  vakä  ^Smjmr  UtoJichafdiclit  Blilltp  fadirte, 
welche  ab«r  rem  {eringeaft  WerlhB  sind.  Endlich  nahm  ihn  1. 
G.  vcjn  !VIiill(?r  in  Stut^part  unter  seine  Schüler  auf,  \to  LJlmcr 

relsserulc-  lort-ichrltte  machlc.  Schon  seine  StudlcnblattPr  nach 
Gultxiuj»  und  hdeiiuk,  uud  dann  daa  Üild  des  Aballino  nach  ^au- 
mmmm ,  wiklie»  ebrafalb  daliiii  wa  sihlai  wt»  TeKUeiieB  Aotseidi- 
nung.  Von  Stottgftrl  mns  begab  der  Künstler  nach  Paris,  wo 
d.TTna!«  liervkic  dn<  Foltl  bf  !ianptf»te  ,  und  nicht  oline  Kinnu->  auf 
ihn  biieb.  Lrlmer  lebte  längere  Zeit  in  Fari^,  und  machte  da 
durch  die  Blätter ,  welche  er  tar  das  Musee  Napoleon  stach ,  dem 
dwittchwi  Namen  Ehr«.  Er  war  em  Maua  von  anfachtad— m 
Talente,  und  mit  allen  Mitteln  seiner  Kun^t  begabt  starb  ar 
1822  in  der  Bitith e  der  Jahre  Dia  latstara  Zait  tcinai  JLabana 
brachte  er  in  Frauhturt  lu. 

1}  Der  Cardinal  Bcccndelli,  &i)zend  im  Lehnshilile.  Nach  Ti- 
tian lür  VVicar's  Gallerie  de  Florence  geäluchcu,  iui. 
1«  Vor  aller  Schrift.  Bai  Weigel  3  TbL 
n.  Mit  der  Schritt. 

C^irTo  Dolop ,  IVIalcr,  nach  des«en  Riltlni««:  in  t^cr  f!or(»Dti- 
uifectien  ü^illcrie  tikrWicar's  Cjallerie  deJblorence  gestochen« 
Se  luse  p.   Wicar  deL,  foL 

Tor  dlar  Scbiift  bat  Waigal  1  TU. 

3)  Dar  Birgarmaistar.  Bildnut  aiaes  jungen  Mannas,  nack 

ran  Dyck  für  das  Mos^e  Napoleon  gattochan«  U>L 

Vor  aller  Schrift  bei  WoJ-r»!  5  Th]. 

4)  LudwiE^,  G^o^^hc^7.o^  ^on  Hc5^eu  uud  bei  Ahein  elc  ürust- 

bihi  nach  1  .  11.  IVIuller,  gr.  lol. 

La  Vierge  et  i'cutout  Jesus.  I\Iaria  reicht  dem  auf  dem 
Kissen  liegenden  Cbristbinde  die  Bmst,  nach  £L  Mario 
inr  das  Mnsee  Royal  von  Robillard  und  Lanrent  gestochen, 

gr.  fol. 

I.  Vor  aller  Schrift,  als  seltene  Prohedriicke  z\i  betrachten« 
11.  iVlit  den  littostleruamea  mit  der  Nadel  gerissen. 
HL  Mit  dar  obigen  Schrift»  nnd  den  Namen  in  YoUer  Scbrift» 

6)  La  Madonna  della  Seggiola,  nacb  Rafael.  Dieses  schon« 
Blatt  stach  der  Künstler  in  Paris,  nnd  erwarb  damit  gms- 

Sen  Ruf.    Rund  fol. 

L  Mit  üfTener  Schrift  (Icrirc  -ri  t).    Bei  Weigci  S  ThL 
IL  IVIit  voller  Schritt,  und  rur  der  Adresse. 
TO»  Mit  dar  Adresse. 

7)  Die  Madonna  mit  dem  Kinde,  halbe  Figur  nadi  Rafael's 

Madonna  dt  S.  Sistb.   Gestochen  von  C«  Ulmer,  ▼ollendat 

durch  C.  Piotli  nntcr  Leitung  von  G.  I.nnghi ,  fnl. 
L  Von  ülmer  allein  gestochen  1320»  und  vor  aller  Schrtft« 
Sehr  selten. 

IL  OcscMiffen  nnd  geändert  von  C.  Pioiti  tS22»  ipor  aller 

Schrift.  Sellen. 
IIL  Von  Pioiti  unter  Longlu's  LeiiTin;^  ToBcndet»  mit  dar 

Schrift:  Er  wird  gross  scyu  u.  s.  t». 

5)  St.«  ereile.    Die  heil.  Cacilia  mit  Jer  Harfe  und  ein  Fngel^ 
nach  P.  Mignard,  ein  höchst  vulluuuetes  Blatt,  roj-  iol. 

L  Mit  den  Namen  der  Heiligen  nnd  der  Rünstlar  in  ofe- 
ner  Schrift  (lettre  grisa;  .avant  la  lettre)«  Bei  Waigel 

20  Thl. 
TT.  Mit  vollendeter  Schrift. 
Q)  Taalus  lässt  in  Ephesus  die  kctzcrischtn  Bacher  verbrennen» 
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ülmer»  Thomaf.  —  IHricIi*- 


naoh  dem  Bilde  von  E.  le  Sueur  im  Louvre«  Unvoll«Ddete 
Platte  des  Meisters,  iSiB«   Sehr  selten«  imp.  foh 
Bei  Weigel  5  Thl. 
10)  Amor  mit  dem  Delphin.    Schöne  und  seltene  Copie  aus 
GoItztiM  Galathea  nach  Rafael  t806f  qu*  foh 

it )  Let  Bourgnemeftres  clistribvant  le  prix  du  jeu  de  Tarc,  ein 

unter  dem  Namen  der  Bürgermeister,  oder  der  PreisTeithei- 
lung  bei  den  Bogenschützen  in  Amsterdam  bekanntes,  nml 
^  treffliches  Blatt.    Das  Origiualgem.ihle  vun  B.  van  der  Heist 

(het  Duelenstuk)  war  zur  Zeit  (i8l2)t  Ulmer  es  in  Ku- 
pfer stach«  im  Mnteum  dee  LouTfet  befindet  sieh  aherjetst 
im  Museum  /u  Amsterdam.  Das  Blatt  Ulmer*s  gehört  zu 
den  HauplNvcrkcn  der  Kni»rerstechcrhunst,  kommt  aber  sel- 
ten vor,  da  c&  einen  Be&taudiiicil  des  Musee  Napoluuu  par 
Xaurent  et  Robillard  aosmacht,  qa.  fol. 

.  R.  Weigel  werthet  einen  Probedrueh  Tor  aller  Sdirift» 
mit  dem  Stempel  von  Laurent  in  dessen  Umschrift:  Bpreuve 

d'cssais  ,  Musee  Naji^xiIoDH  ,  auf  6o  Thl. 

Die  7%vf  i!cn  AUtirucUe  sind  ebenfalls  vor  der  ohi^reri  Schrift 
die  iiuusücriumen  sind  aber  mit  der  Nadel  gerissen. 

Einen  vollendeten  Abdruck  mit  der  Schrift  iverthet  R. 
Weigel  in  schönem  alten  Drucke  auf  15  Thl*  Auch  diese 
Abdrücke  sind  selten* 

12)  Ahällino  df>r  cjrossc  Bandit,  Iialhc  Figur  nach  F.  G.  Natt» 
mann.   Schönes  Studienblatt  von  löOÖ»  ful« 

Ulmcr,  Thomas,  Maler  von  Bamberg»  lebte  um  l4öO  iu  Bamberg 
als  Geselle.  In  dem  gönnten  legte  er  den  Gesellenmd  ab.  Vgl. 
Jäck*s  Pantheon. 

XJlingren ,  Pehr,  Maler  /n  StnH  hnlm,  ^-urde  um  17Ö0  geboren. 
Er  malte  Landschaften  und  üenrel)tider,  deren  man  in  den  Samm- 
lungen sdiwedischer  Kunstfreunde  flodet«  R.  Hetand  Stadl 
nach  ihm  die  Feuersbrunst  auf.  Ridderholm,  qu.  fol. 

Ulprecht,  Landschaitsnialcr ,  war  um  l8lO  in  Licfland  thätig.  Er 
zeichnete  und  malte  verschiedene  Gegenden  und  Ansichten  dieses 
JLandes.  P.  Veith  radirte  «wei  derselben  für  das  Taschenbuch 
Livonia.  Riga  I8l2* 

Ulrich,  Abt  zu  St.  Ciallen  von  QQO  —  96,  und  dann  Patriarch  von 
Aq^iilf^ja  ,  war  nicht  allein  lii'schutzcr  der  Künste  und  Wisscn- 
sciiaUcii  V  sondern  auch  ausübender  Maler ,  wie  die  Schriflslcllcr 
seines  Jahrhunderts  bestSttigen.  Fiorillo  I«  57.  venveiset  auf  Burk- 
herdus»  welcher  ihn  aber  auch  als  Baumeister  xu  kennen  scheint« 
wenn  er  «ngt:  Fccit  illnm  capelTnin  ,  in  (pir)  snptilcnira  domini  ma- 
ximo  Studio  auro  et  coloribus  oraalum  pusituui  est.  Nach  Vollen- 
dung dieser  Ca[>elle  weihte  er  die  vier  Altäre  ein,  einen  au  Ehren 
der  Dreieinigkeit,  einen  anderen  au  Ehren  des  heil.  Kreuzes.  Die 
Dedicatinu  (Icr  beiden  anderen  Altäre  bestimmt  BurUhard  nicht, 
wenn  sie  nicht  nach  den  Gernalilen  hrtiannl  %varcn,  welche  LnrirU 
rechts  und  links  der  Capelle  auslührte.  Auf  der  rechten  Wand 
stellte  er  die  Himmelfahrt  der  Maria,  und  an  der  Unken  die  Be* 
-  gräbnis?  des  heil.  Johannes  dar.  Dass  diese  Bilder  in  Fresco  oder 
cncaustisch  behandelt  %varen,  ist  nicht  besagt.  Dann  spricht  Burli- 
hard  auch  von  einer  vergoldeten  Tafel  vor  dem  Altare  des  heil. 


^  kjui^od  by  Google 


Ulrich«  —  Ukieh* 


OftUa»,  wolcho  Immu  uavoUeii4«t  litDCerli«ftft.  Dirne  Tafel  vollea* 
deU  Ulrkk.  Dm  Klotier  8t.  Galle»  htm  dumah  Tiele  RuaittclUiUe, 

der  Herzog  Weif  erpresste  sie  aber,  waä  tolbtt  die  SKttlen  wurde» 

ihres  meulleiiea  Schmücket  beranbt. 

THnchy  Maler,  lebte  um  1360  in  Brünn.    Uuler  dte^em  Jahre  er- 
ccheint  er  ia  einem  Lo«ung»1niehe  <  <8teuerb«che )  der  Stadt,  sii- 

fleich  mit  Anton  Pilgrain  dem  Maurer,  detien  Name  eich  an  die 
U  Stephanshirdke  in  Wien  haupft. 


f  Maler  aus  Maulbronn  in  Schwaben,  eehört  z]i  den  merkwür- 
digsten deutsehen  Meutern  aus  der  ersten  HaUle  des  15.  Jehrhun* 

derts.  Seiner  erwähnt  Fiorillo  in  der  Geschichte  der  Malerei  in 
Deutschland  I.  303  .  und  nach  ihm  Füssly  in  den  Supplcmoutpn 
»um  Künstler -JLcxicon,  sie  setzten  aber  den  Künstler  in»  12>  Jahr- 
hundert, weil  Fiorillö  den  Meiste?  Ulrldi  als  Zeitgenossen  des 
Walter  Ton  Lomersheim  nimmt  Dieser  baute  1137  die  Kirche  nnd 
das  Kloster  in  Maulbronn,    dio  pr«;tere  wurde  nVicr  um  ]^20  vcr. 

frössert,  und  bei  dif<>er  Cii  K'^'cnlieit  zierte  L  I  ru  h  die  luicho  in 
re:]Cu  aus.  lu  ucuci>ler  Zeit  untersuchte  i\  Kugler  die&c  Male- 
reien genauer»  nnd  gab  in  Runstblatte  i84o  Nr.  96  Nadiricht  dar- 
über. 

Diese  Gemälde  sind  jetst aiemlich  verblichen,  seigen  ahernoch 
in  diesem  Zustande  cinpn  n^rossartis^cn  Charakter.  Am  rifiler  des 
Chorbogens  ist  der  grosse  Christoph  mit  dem  Jesuskinde  von  L 1- 
rieh  gemalt.  An  der  nördlichen  Wand  sieht  man  eine  heil.  Jung- 
frau mit  dem  Kinde,  vor  welcher  noch  einer  der  drei  Könige  sidit* 
bar  ist.  Im  Grunde  ragen  noch  einige  Pferdeköpfe  hervor.  Auf 
der  südlichen  Seitenwand  sieht  man  ebenfalls  eine  Madonna  mit 
dem  Kinde,  und  vor  ihr  den  Bischof  Günther  von  Speyer,  der 
die  Kirche  geweiht,  nnd  deto  Stüter  derselben,  Walter  von  Lo< 
mersheim ,  um  das  Ordenskleid  bittend.  Rechts  dahinter  aeigt  sich 
dir-  Kirrhr  in  ilircr  ursprünglichen  Gestalt,  und  seitwärts  crschei- 
nun  in(  Ivrere  i  igurcn.  Die  GcstallL-n  ?ind  hoch  und  ansehnlich, 
in  dem  crusten  statuarischen  Siyl  ciucr  frühern  Zeit  gehalten.  Die 
darüber  stehenden  Verse  nennen  den  Maier  und  den  Banmeistar 
der  neuen  Kirche  (Berthold)«  Die  Zeit  bestimmen  die  Verse t 

Dcniquc  millcno.  tctra.  C.  duo.  X.  quatemo« 
Patrtr  sub  Alberto,  pinij^itur  hic  parics. 
Per  quem  tcstudo  pract  pJ-^ior  et  laterales 
Sunt  quuque  perfectac  talxtcr  ccclesiae. 
Conversis  operb  Berchtold,  Ulriehque  ma(^lrii 
Alter  depietat,  ted  prior  aedificat*  — « 

Nach  den  obigen  Distichen  sind  diese  Bilder  Uli  gemalt. 

Ulrich,  1  orm^chiielder  von  Ulm,  kommt  13Q8  in  den  ßürgerbüchera 
der  ötadt  vor ,  uud  ist  der  einzige  Künstler  dieser  Art ,  die  bisher 
ans  der  Zeit  vor  i44o  bekannt  sind.  MitLndivig  yon  Ulm,  dessen 
wir  unter  vtUlm«  erwähnt  haben»  könnte  er  im  verhültnisse  eines 
Eni; eh  stehen,  da  dieser  nicht  yiei  jünger  eeyn  dürfte  als  Hans 
Sporer  (t464  —  87). 

Von  Ulrich  von  Ulm  ist  kein  Werk  bekanoL  Vielleicht  gehören 
ihm  einige  der  ältesten  mit  dem  Reiber  gedruckten  xylographischen 
Produkte  an.  Er  nähert  sich  der  Zeit  des  Meisters  von  l423>  dessen 
wir  B.  IX.  S.  10  erwähnen.   Ein  Zeitgenosse  dürfte  der  Nördlin- 

Ser  Briefdrucker  Wilhelm  seyn,  der  i42&  vorkommt.  In  Nüru- 
erg  lebte  l449  ein  Bans  Formschneider,  welGher  wahrscheinliüi 


n§  mrldk     Ulrich»  Fmdrieh  Aadraaf.  ' 

daselbst  die  Xylographie  einführte,  da  ein  früherer  Nürnberger 
Konstier  dieser  Art  nicht  bekannt  ist.  Nach  l450  hauiien  sich 
die  sjlognipliücheii  Arbeiten  iiii|;eB^  Ucber  andere  alte  Mei» 
•tcr  a.  K  IX*  8.  10  £ 

Ulrich,  Ritter,  nennt  Florillo  IT,  21 8-  den  Baumeistor  3er  Marien- 
kirche in  Danzig,  er  hl  aber  Eme  i^erson  mit  uaserm  Ulrich  Rit- 
ter tun  Strtttburg. 

Rathsbaumeister  zu  Halle  im  Magdeburgischen »  baute  von 
150Ö  —  1512  die  Schlosskirche  in  Desaau«  Vgl.  Beckmann^  Geaclu 

von  Anhalt- Zerbst  Ö.  5ö7» 

Ulrich  Christian  9  Herzog  von  Dänemerk,  der  Sokn  des  RSBifi 

Christian  des  IV. ,  tmd  Bruder  der  Gräfin  Eleonore  Christine  von 
Ulefeld  (s.  diese),  \ihtc  um  1030  die  Malerei.  In  diesem  Jahr« 
malte  er  das  Bildniss  des  Herzogs  Albert  von  Friedlaud  ( Wallen- 
•Cein),  fretches  S.  de  Pees  gestoehen  hat.  Weinwich  (Rmifteiif- 
liistoire  i  Danmark,  S.  57,  weiss  aus  einem  Briefe  des  kaiserli- 
chci:  Hofmalers  Bartolomäus  Spranger  d.  d.  i.  Nov.  l635.  i^n  Ar- 
chive- zu  Copenkagen,  das«  dieser  das  ßiidniss  unsers  Herzogs  ge> 
mall  habe. 

Ulrich,  Caroline,  Malerin  von  Stuttgart,  war  um  1820  Schülerin 
von  Müller  aus  Riga,  und  machte  sich  durch  mehrere  scheine 
Bilder  bekannt.  Sie  bestehen  in  Lendfcbeflen  mit  Yieh»  und  of- 
fenbaren ein  fleissiget  Studium  der  Natar.  Wir  finden  ihrer  noeb 
1827  aU  Fiinlein  Ulrich  erwähnt. 

Ulrlcli,  Carl  Friedrich  ^  Architekt  und  Ingenieur  zu  Frankfurt 
a.  M.,  erwarb  tich  den  Rnf  eines  schickten  Künstlert»  Neben 
einigen  Sitnelionsplenen  haben  wir  von  ihm  einen  treflflichen  Plan 
der  Stadt  Frankfurt,  l8ll  von  C.  Fclsing  gestochen.  Seclmann 
stach  nach  ihm  die  innere  Ansicht  des  Waarenlagers  des  üaui- 
roanns  J.  V.  Albert  in  Frankfurt. 

Ulrick  oder  UUrichf  Friedrich,  Maler  von  Altenburg,  wurde 
um  1T78  geboren,  und  da?elh  t  in  dt^n  Anfang«; gründen  der  Kunst 
unterrichtet.  Später  unternahm  er  verschiedene  II  eisen,  da  er  sich 
der  Landschahsmalerei  widmete.  Mehrere  sciuer  Bilder  sind  mit 
Figuren  und  Vieh  staffirt.  Pie  AUenburger  Baaern  spielen  öfter 
die  Rolle.  Hoppe  radirte  ein  Btld»  welches  Bauern  in  der  Sdienhn 
mit  Musikanten  vorstellt. 

Er  ist  wahrscheinlich  noch  jener  Iiiplrich  Ulrich,  welcher 
1844  von  Moabit  eine  HerbstUndschatt  uui  die  liunsuusstellun^ 
in  Berlin  sandte. 

Ulrich,  Friedrich  Andreas,  Blidliaucr,  wirde  um  trso  auf  eJ- 

nem  Dorfe  ]>oi  Meissen  gebf>ren.  Unter  Liiiilii*?r  In  Dresden  zum 
Stuccaturcr  herangebildet,  iand  er  zu  Berliu  in  Schadow*s  Atelier 
Kutriu,  und  wurde  denn'Hofbildbatter  des  Prinsen  Heinrich  in 
Rheinsbeiv,  wo  er  auch  fjir  die  Porzellan -Manufaktur  Modelle 
lieferte.  Spater  Hess  sich  der  Künsilrr  in  Dresden  nieder,  fand, 
aber  keine  Aufmunterung.  Er  reiste  desswcgcu  nach  Paris,  wo  es 
ihm  nicht  besser  erging,  so  wie  denn  überhaupt  Ulrich  sein  Gluck 
nicht  finden  konnte,  obgleich  er  ein  einsichtsvoller  und  nrakti« 
scher  Könstler  war.  Die  meisten  seiner  Erftndnn^n  blieben  in 
O^smodellen,  die  wahsscheinlsoh  sehen  aMe  veiiOleo  sind.  In 
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Jshre  J805  fertigte  er  die  oolostale  Büste  des  ChurfSrstcn  von 
Sachien  in  <iyps»  die  ober  Dicht  ähnlich  betundLn  wurde.  Grös- 
mere»  Lob  fanden  ido6  die  Büsten  des  Mineralogeu  Werner  und  des 
Malers  Grassi.  .  Sehr  ähnlich  befand  man  auch  die  Baste  Napo» 
Irnn's  und  des  Grafen  von  Bose.  Letzteren  stellte  er  nach  deot 
Leben  dar,  Napoloon's  Büste  ist  aber  Copie  nach  Canova.  Srinr 
JBüste  des  Kaisers  Alexander  von  Kusslaud,  welche  er  löOÖ  nach 
«nem  Grauilde  ▼oo  Kügelgen  fertigte,  ist  der  Abendzeitung  von 
fenaiii  Jahra  im  Stiche  l>oiijegeben.  Im  Jahr«  1806  wurde  er  Alit- 
glicd  der  Aliademie  in  Dresden  ,  ging  aber  1809  nach  Mdlltail« 
und  wurde  in  einer  Porzellan -Manufaktur  als  Modellmeister' an- 

£ stellt.    Nach  dem  Brande  der  Stadt  verschwindet  seine  Spur. 
it  dar  DratdiMT  KniwtaiiMtdhing  sah  man  die  von  iiuiiu  geier- 
uA^vr'lifla  Bfifta  dai  Kun^ers« 

Ulrich,  Gottfried,  Mal  r,  i^ar  um  1650  in  Görlitz  thätig.  Er  malte 
^  r  historische  und  biblische  Darstellungen*    Ueber  seine  Bilder  in 
Htcete  SU  Muskan      Cnuins,  Mnsliauische  Kirchenzierde. 


Gubau  i67ty  und  über  Jene  der  abgebrannten  lürche  in  Frieders- 
^dorf  Otto*t  Allet  und  maea  van  f  nedaredorf»  CrörliU  I7g5»  S.  30: 

Ulrich,  Hans,  $.  Heinrich  Ulrich. 

Ulrich  oder  VUrich,  Heinrich,  Maler  und  Kupferstecher  sn 

Nürnberg,  scheint  dio  Blätter  der  de  Passe  zum  Vorbilde  genom- 
men zu  nahen,  und  machte  sich  durch  zahlreiche  Stielte  bekannt, 
die  meistens  äclirgut  gearbeitet  sind.  Die  ältesten  entstanden  nicht 
lange  Tor  iSQS*  Um  i6l5  begab  lieh  der  Künstler  nach  Wien» 
hehrte  aber  spater  wieder  nach  Nürnberg  xnrücl^  und  mussto  ein 
sehr  linlies  Altor  erreicht  haben,  wenn  ein«  BlKlniss  des  Meisters 
von  16Ö5»  welches  Pan/er  erwähnt,  von  ihiu  selbst  ccstochen  ist.  Es 
trägt  das  bekennte  Monogramm  desselben,  das  veroundone  U.  Y.^ 
4*  Ein  »weites  Bildniss  dee  Künstlers  ist  Ton  J.  A.  Boner  ansge- 
Ährt«  4«  Letaleres  ist  unstreitig  nach  einem  älteren  Bilde  gesio» 
chen,  da  Böncr  1720  ftnrb.  Allein  nncli  i665  f^cheint  T^lricli  nlclit 
mehr  gok-lit  zu  halion.  l'Jnca  zweiten  M.ilr^r  und  Ii  11  pl'erstccher 
dieses  Namuus  erwuhut  licinccke:  Jdcc  geucrul  p.  499»  dieser 
liönnte  auf  einige  der  folgenden  Blatter  Anspruch  haben*  Heller 
{Lehen  A«  Dürer^s  S.  4oo.  No.  476)  erwähnt  eines  Hans  Ulrich« 
und  verweiset  dabei  auf  Lepel,  welcher  diesem  Han-^  IHrich 
eine  Copic  des  Dürer'schcn  Schweisstuches  zuschreibt.  Auch  Im 
Cataloj^e  der  Samiulunjg  des  Grafen  Sternbcrg-Alanderscheid  wird 
der  Künstler  Hans  UInch  genannt»  mr  glanoen  aber»  dasa  nnser 
Hemrich  darunter  sn  Yerstehen  ist« 

1 )  Kaiser  Rudolph  IL,   Büste«  Uhrich  sc.  8. 

2)  J(>r»<liltn  Frnest,  Chnrtürst  von  BrauHenbiirj^,  fol. 

5)  Albert  Friedrich,  Markgraf  zu  Brandenburg ,   nach  Andr» 
Ridi,  iol. 

4)  Maria  Eleonora»  dessen  GemaUin,  nach  demselhen,  fol. 

5  )  Christian ,  Marhgraf  zu  Brandenburg,  nach  A.  Ridl«  fol« 

6)  Maria,  dessen  Gemahlin,  nach  (IpinsfMhen,  fol. 

7)  Philippus  Sigismundus  Episcopus  Usnabrucensis»  nach  G« 
Berger,  4. 

8)  Ahamet  Beg,  türkischer  Gesandter  in  Wien,  hl.  4* 

9)  Sigismund  Bathori»  ungarischer  Feldherr,  Ulrich  sc.  9« 

10)  Maria  Christina,  dessen  Gemahlin,  geborne  EnhenEOgitt  TOft 
Oetlerreiclu  U*  \}\fkU  sc«  Mocinh«  Oval  gr«  foh 


) 
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Ii)  HieronymuB  Kress  von  Krcssenstoin,  1595»  W.  4» 
J2)  Heinrich  Julius,  Verweser  den  Bisthums  HalbersUdt,  8. 
ti)  Miftin  Lathov«  Bäito  Iii  eaiblefliatUeher  BinhMang.  Oh^m, 
WÄrhafte  Contrafaoliir       geoMMlit«  H«iiirleh  ulridi  mk 

et  pxc.  fol, 

14)  U.  äartoriul.  H.  Ulrich  pinx.  et  etc.  Vtenoae  iöl4»  fol. 

15)  Abraham  Gasto,  GerichtsaMMior.  H.  Ulriek  scidp.  i6x5t 
Oval  gr.  8* 

16)  Simon  Mann,  in  einom  veritiorten  Ovnle,  qu.  fol. 

17)  Johann  Mühtberger,  in  ähnlicher  tiiiiassung,  qu.  lol. 

18)  Wilihaid  Pirkheimer,  Brustbild  in  i  Ansicht.  Cupie  nach 
DttNT,  in  dem  Werke:  Bilibaldi  PirMieimeri  O^rii.  Fruikf* 
l6ia»  foLt  und  ia  Job.  Jmhofs  Theatum  ▼ictntit  et  honorii» 
oder  Tillen clbüchlein,  l6o6,  8.  Kommt  dieses  Blatt  aus  dem 
Ictzlerca  Woiko,  so  ist  es  gebrochen.  Im  anderen  Talle  er- 
kennt man  es  au  der  SchrüUat'el  unter  dem  Bilde.  Sie  geht 
nidrt  ftber  den  Stiebrimd  und  das  Pelzkleid  hinaus.  Auch 
ist  «ber  dem  G.  im  Worte  Eßigles  kein  Strieh,  welcher  in 
o{nf»r  nndoren  Cople  durch  das  Ausglitschen  des  Stichels  be- 
wirkt wurde.  Auch  ist  weder  unter  dem  G.  noch  unter  dem 
V  ein  Strich,  wie  in  jener  Copie.  IL  6  Z.  9  L.  Br.  4  Z.  3  L« 

19)  Johann  Freu.  Heinrich  Ullrich  inventor  scalp.  4« 

20)  Barth.  Kap.  Medailloo*  U.  Ullrich  ee.  8. 

21  )  Salomen  Schweigger*  Gottes^elchrtcr.  H.  Ullrich  «;cu]p.  8» 
2Z)  Hi'Tonymu«  Ortelmi;.    Mit  Jein  Monogramm.     Fiir  Orte- 

Uus'  Huiigarischcs  und  Sicbcnbiirgbches  Kriegswesen.  ISuvu- 

borg  1613.  4. 

25 )  Muimilian ,  Krzherzog  von  Oesterreidi  und  König  von  Po- 
len auf  t1f*m  Varadchettc,  nach  G.  Bcrgcr,  q«.  fol. 

24)  Oeorg  iriedrich  Wilholm  von  Sachsen  -  Altenburg  auf  dem 
raradebctte,  nach  Ci.  Berger,  qu.  ibl. 

25)  Dae  Opfer  Abrahamt,  nach  G.  Berger,  foL 

26)  Der  verlorne  Sohn.    Oval,  qu.  fol, 

27)  Die  heil.  Jim2;rraii  mit  dem  Kinde,  nnch  G.  Meyer,  4* 

28)  Die  Kreuzigung  Christi,  na(;h  G.  ötraUa,  fol. 

29)  Christus  am  Kreuze,  schönet  Blalt  Caitno*  escod«  M.  fol« 

30)  Christus  das  Kreuz  haltend,  halbe  Figur,  gr.  4* 

"1  )  Drr  Leichnam  Cliristi  im  Schoosse  de?  heil.  Vater#i  kl.  fo!. 
5i)  Christus  auf  Wolken,  in  rilIf»f»orisoher  Auffassung.    Titel  »u 

einem  neuen  Testamente,  ii.  Ullrich  sc  15Q9*  toU 
38)  Die  heil.  Jangfrau  auf  Wolken»  von  Gott  VaUr  und  den 

Sohne  gekrönt,  4« 
94)  Das  Schweisstuch  vom  rwei  Engeln  gehalten  ,   Copie  nach 

Dürer*s  Blatt  von  1513.  B.  X.  2ä.  iicJlcr  Nr.  476;    Die  Co* 

Sie  ist  ohne  Zeichen  und  Jahrzahl,  und  wird  einem  Uam 
Irich  zugetckriebeD,  wir  glaaben  «her»  dattdaninter  unier 
liünstler  zu  verstehen  sei. 

35)  Georg  tüdtct  den  Drachen»  fol. 

36)  Der  f^rossp  Triumphwagen  des  Kaisers  Maximilian,  von  12 
Pferden  gezogen  und  von  den  Tugenden  geiiihrt,  Copie  nach 
Dürer^s  berühmten  Holzschnitten  for  J.  InboPt  Tbeatmaa. 
Tirlutift  er  honoris  1606  gestochen ,  3  Blätter»  das  erste  7  Z. 

L. ,  <lie  beiden  andern  4  X.  7  L.  huch  ,  "lul  3?  Z.  11  L. 
reit.  Die  Opera  Bilibaldi  Pickheimeri,  edit.  Gu^ast  16IO1 
entltalten  dieselbe  Copie.  Man  schrieb  sie  früher  dem  weit 
alteren  J,  Bmk  zu,  jetzt  halt  man  sie  tur  Ulnch«e  Arbeit. 

37)  Fofftuiia  auf  der  Kogel  tteheadt  8» 


Ukieli»  Heinricb* 
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•  öii)  Die  GcrccUtijgkett  und  der  Friede»  nach  G.  Derger.  ki.  iul. 

39)  Eine  allcguriMl&e  Darstellung  mtl  dem  Titel:  Coelo  'inusft 

beal,  fol. 

40)  Miiini«^  Scrtvoh,  {^fircnscilige Copic  nadi  IL  S.  ßcham.  Linkt 
oIk'ii  das  iVit)nogramia  II.  V.  am  Zelte,  welches  liarlscli  IX. 
52.  ciuem  auuuymen  Meister  zuschreibt,  wuruuter  aber  walir- 
scheiplich  U.  Ullrich  zu  verttehen  ist.   Rund«  fl  Z*  ?  L. 

41 )  Concilium  VII.  Nobilium  Anglorum  conjuraniium  etc.  Die 
Pulvcrverschw«>rung  unter  J  u  »!)  I.  von  England.  Halbe  Fi- 
guren mit  uo torgesetzter  Erklärung.  IL  Ullrich  sciUp.  Sel- 
ten, 4. 

42)  Venus  auf  dem  Ruhebette,  nacb  H.  Gült/.ius  und  Saenredam» 

B.  III.  No.  21.    UiilPii:  Helnricli  l  llrich.  Oval. 
45)  Jupiter  als  Planet  uud  Bescimlzer  der  Wisscnsciialten,  nach 
U-  Goltzius  und  Sacnredam  ß.  III.  Nr.  74>  Ohne  Zeichen. 

Da  dieses  Blatt  die  Nr.  2  hat,  scheint  Ulrich  die  Folge 
der  Planeten  grstochen  zu  haben. 

44)  Venus  am  Fusse  des  Baumes  liegend,  bei  ihr  Amor»  <|u>  fol» 

45)  l^cr  Parnass.    Heinrich  Ulrich  scu!p.  4* 

46)  l^'in  Weib  mit  ausge'^treckten  Armen  rechts  an  der  Säule« 
liu  Gruntie  ist  ciau  Tyraniide  und  eine  andere  Siiule.  In 
der  ovalen  Einfusung  bemerkt  man  die  Buchstaben  H.  V. 
II.  1  Z.  9  L.  Br.  1  Z.  2  L. 

4?)  Ein  Weib  mit  dem  Kinde  auf  dem  Arme  laufend.  Recht» 
ist  eine  Pyramide,  und  im  Gruude  eine  Ruine.  In  ähnlicher 
Einfassung  mit  dem  Zeichen,  und  Ton  gleicher  Grösse. 

4d)  Leben  und  Ende  des  Wollüstlings,  vier  Blätter  mit  reichen 
Figurcngrnppen,  nnt^n  latoini^cliG  und  deutsche Verse»  Ohne 
INamen,  wahrscheinlich  von  Ulrich,  £^r.  0. 

49)  Ein  Jüngling,  der  die  Brust  eines  IVIädchens  unzüchtig  be« 
tastet,  kl.  fol* 

50)  Die  fünf  Sinne,  in  weiblichen,  reich  ^oUlcideten  Figuren* 
Ohne  Namen,  wahrscheinlich  von  Ullrich,  8. 

51)  Eine  Gnippe.  von  drei  lahmen  Bauern.    IVX«  A*  in-  Ullrich 

sc  lOuiJ,  12. 

52)  Bin  Narr  mit  der  Schellenkappe,  welcher  eine  Puppe  hält, 

Copie  nach  J.  Sacnredam*    Valk  exc.  kl.  ful. 

53)  Gruppe  sinkender  Frauen  unter  dem  Baume  und  zwei  Män- 
ner, welche  die  Cithcr  spielen.  Unten  zwei  lateinische  Verse. 
U.  Ullrich  sc,  Rund.  4- 

54)  Eine  Folge  von  fünf  Blättern  mit  Kindern  in  verschiedener 
Stellung.    Hier.  Bang  Exc.  1606*  <]^.  8. 

55)  Friese  mit  Trilonenkämpfen,  qu.  4- 

56)  Die  UlaUer  in  Joh.  Imhofs  Theatriuu  virtutis  et  honoris, 
oder  Tugcndbüchlcin.    Nürnberg,  lOoÖ,  8- 

Daxn  gehi>rt  der  emähnta  Triumphwagen,  und  das  Bild- 
niss  Pirluieimers. 

57)  Eine  Folge  von  12  Blättern  mit  Soldaten  verschiedenen  Ran- 

ges, jedes  mit  einem  lalcmischen  Verse.  Nr.  lü.  ist  bezeich- 
net: Paulus  Mair  inventor.    H.  Ullrich  Schulp.  et  excudit 
1599*   Oval  ipi»  8. 
5S)  Eine  Folge  von  iZ  Yerxierungen  mit  Figuren.   Ullrich  scs 
1608.  qu-  12. 

59)  Eine  Folge  von  12  Blättern  mit  Cuslumcn  ,  nach  P. 
Mair,  12. 

60)  Eine  Folge  von  12  Blättern  mit  FiAuenbustcn  in  altteutscher 
Tracht»  a.  « 


t 


ttt         niridi*  Heinridi*     mridb»  H.  Jakob. . 

((l)  Eine  Folge  von  12  ni^Ittcrn  mit  T,ancl?c!iaftcn  unrl  Fipir^^o 
im  Coslürae  flor  Zeit  des  iiüusllcrs.  D.  O,  Weyer  ii».  ileiu- 
rich  Ullrich  Xsurimbergae  sculpsit  excudit  lOoi.   Diese  ]Na- 
mt/u  itiiiaii  «nf  dem  enten  Blatte.  Rund,  12* 
^x^^)  Eine  Folge  Yoik  12  Blättern  mit  verschiedenen  Vögeln.  Nr« 
1  unten  beseielueet:  £U  Ullrich  fcelpU  fir»  6  Z*  .7  !«•  H» 
I  Z.  6  Tj. 

^)  £iu  Hirschkalb.   A.  ^IDCIIL  ist  das  Hirschkalb  im  Anit 
Cedolxburg  gefundea,  to  sween  Scliinnd  wie  eneh  in  Leib 

alles  dedoppelt  gehabL   Heinrich  Ullrich  scalp.  gr.  tpu  4« 

^)  Das  Wappen  des  Christoph  Fürer,  für  deseen  Itinerarium* 

Norimb.  1621.    Mit  dem  Monogramiu»  4» 
65  )  Ein  Titel  mit  vielen  Wappen,  ß. 

66)  Pet  Vortchriftenbuch  des  C.  F*  Brechtel.  Nnmibcrg  i605>  4» 

67)  Ein  eigeiiliandtgee  Vorediriftenbuch.   Nuniberg  |605*  B. 
Ca^fmox  esCf  4» 

Ulrichj  Heinrich,  Maler  und  Kupferstecher,  wird  von  Heintcke, 
Idee  g^n^l  p.  499-  genannt.  £r  aoll  tun  l655  in  Nürnberg  ge- 
lebt haben»  nnd  somit  hünnte  er  der  Sohn  des  obigen  Künstlers 
gevTPson  5erT».  Die  im  Artikel  des  älteren  H.  Ullrich  erwähnten 
Bildnisse,  \% eiche  gc>vnhnlich  solche  dieses  letzleren  gelten»  Künn- 
tcn  den  jüngeren  IL  Ullrich  vorstellen,  da  eines  die  Jahrzahl  1055 
tiigt.  Das  von  Böner  gestoehene  BUdnise  dürfte  jedenfalls  Jenee 
des  BT.  Ullrich  jun.  scyn. 

Füsslv  Sprint  folc^ende,  nach  ihm  gestochene  Blatter: 
Das  iiUclniss  des  Herzogs  Heinrich  Ludwig  von  Braunschweig» 
von  einem  Ungenannten  gestochen. 

Yinea  spintnalis»  t,  e«  Master  ChrisU  nnd  seiner  Apostel»  A» 
B.  sc, 

Ulrich,  Heinrich  Jacob,  Maler,  geb.  lu  Zürich  1798.  wurde  von 
seinen  Aeltern  zum  Kaufnannstande  bestimmt,  und  konnte  daher 
nur  in  Nebenstunden  sich  der  Kunst  widmen,  worin  er  es  aber 
bald  /u  einem  nicht  ungünstigen  Resultate  brachte.  Dennoch  blieb 
•r  Kaufmann,  und  erhielt  I816  eine  Anstellung  im  Hause  Paturle 
zu  Paris,  in  welchem  er  sedis  Jahre  arbeitete,  so  dass  ihm  zur  er- 
folgreichen Kunstöbune  wenig  Zeit  übrig  blieb.  Doeh  besuchte 
er  häufig  die  Galleric  des  Louvrc,  und  endlich  ergab  er  sich  aus- 
schliesslich der  Malerei,  \v(>rin  ihn  eiuif^cr  Unterricht  im  Techni- 
schen in  kurzer  Zeit  weit  fürderte.  Im  Jahre  l62ö  widmete  er  der 
Marinemalerei  seine  ganze  Thatigkcit,  wozu  ihn  sein  Autenthait 
in  Neapel  besonder%ernranterte.  ulridi  fand  hier  Tolle  Anerhen* 
nung,  und  wurde  xnm  Ebrenprofessor  der  k.  Akademie  cmanatt 
allein  rlas  CUma  rwnng  ihn  xur  Rückkehr  nach  Paris,  von  wo  aus 
er  '^j  äti  r  eine  Heise  nach  England  utkI  Holland  unternalim.  Die 
r«atur  und  die  Kunstschätzc  jener  Lüuder  hatten  auf  seine  Rich- 
tung den  wohlthitigsten  Einnnss»  ^eit  1839  lebt  der  Künstler  in 
Zürich,  wo  er  eine  der  Hauptstütsen  dergegenwirtigen  landschaft- 
lichen Kunst  ist. 

Ulrich  malt  mit  Vorliehe  Marinen,  vSlürme,  hrcnnende  Schiffe 
U.S.W,,  mit  wohlbercchnctcr  Staffage,  und  gewohnlich  in  grösserem 
Furoiatc.  Doch  kumoici)  auch  kleinere  fiüdcr  ähnlichen  Inhalts 
iror,  welche  durch  ihre  A^otive  anaiehend  sind.  Bann  malte  er 
auch  einige  Thierstücke,  besonders  Füchse.  Selten  kommen  Still- 
Icben  vor.  An  seine  Gemälde  in  Ocl  schliesst  sich  dann  eine  be- 
deutende Anzahl  von  Aquarellen,  welche  au  den  schönen  Arbeiten 
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dtecer  Art  gehuren.  Im  folgenden  Werke  sind  I,!thoi?raphlen  von 
ymi:  Douze  Vues  de  Aix-Ies-Bain»  (Savoic)  et  sc^i  enviruus.  Dess. 
d*«pyet  netttre  «t  Hth.  par  Ulricb»  Bapseiioir,  Sab^r  ete,  ParU 
I835f  foy.  4* 

plrich  oder  Ulric,  JeflD|  &ean«Q  die  fraoxoaen  zuweüen  den 
J.  Ulrich  Filgrim» 

Ulrich,  Johann  Andreas»  ^»d  img  Frbdridi  Andreas  tOridi 
fentBiiU  * 

Ulrich 9  Johann  Caspar,  ivialcr,  arbeitete  um  t700.  Er  malte 
BüdiilMe  päd  andere  Deratell.ung.  Emige  temer  Ülder  wurden 
gettochen. 

Ulrichi  J.  II,  ft,  Heinrich  Ulrich, 

Ulrich,  Johann  Friedrich,  Melevmnm  t765-65iraDienito 
des  Höfel  in  Uessen^Gaseel.  Anf  seinen  Geprigen  sieben  dieBudi* 
Stäben  U.  und  F  U. 

Ulrich 9  Johann  Jacob,  Maler  von  Zunch,  war  Schüler  von 
Conrad  Fries.  £r  malte  gute  BUdaisse»  zuwcUen  ia  Lebensgröwe« 
Starb  i6dO  im  70.  Jahre. 

Ulrich  fllartin.  Msier  zu  Leipzig,  wird  Ton  Stepner»  Inscriptio» 
nes  Lips.  p.  322  erwähnt.  Er  nMUte  um  i670  für  die  Obeihofgo- 
richustube  im  Rathhense  au  Laipaig  eine  Öarsteünng  aus  dem 
Leben  Jesu« 

Ulridl,  Feter,  Avehitekt  von  Pirna»  erbaute  um  15o4  die  Stadt- 

btrchc  in  Lomatzsch  bei  Meissen,  führte  sie  aber  nur  bis  unter 
da;  Dach.  Im  Jahre  151 4  wurde  sie  beendet.  Y«rgl.  V.  LossIttS 
Chronica  dec  Stadt  LosiatMcb  1629» 

Ulrich,  Feter,  MsW,  s.  F.  Ulericiu 

Ulerici ,  Hans  Sigmund,  Arebltehf  und  Ingenieur,  stand  um  noa 

zu  Torgau  in  h.  polnischen  Diensten.  Er  i^t  durch  ein  von  P. 
Schenk  in  Amslcrdnin  vc»rlpGftPs  Blatt  bekannt,  ■unter  dem  Titels 
Speculum  Architecturae  miliiaris.  Auf  diesem  Blatte  sind  Muitec 
▼on  20  der  berühmtesten  Kriegsbaumeister. 

Umbach,  Jonas  y  Zeickset  und  Msle»,  geh.  SU  Augsburg  i624» 
arwaih  sidi  den  Ruf  eines  tüchtigen  Künstlers,  welchen  er  in  vie- 
len Dingen  noch  znr  Zeit  bewahrt.    Er  malte  Küchenstüche,  Ge- 

flijgel,  Landschaftoa  mit  Mondlicht  und  Fackelschein,  und  einiffo 
htsiorischc  Biidcr,  seine  Oelgemälde  sind  aber  selten.  Auch  Zeich- 
nungen finden  sieh  nicht  mehr  häufig»  obgleich  er  deren  'vide  go- 
fertiget  h^tle«  Sie  sind  mit  schwamer  Kreide  oder  in  Bieter  aus- 
gcfünrt,  und  meistens  mit  Weiss  gehöht. '  Die  landschattlichen 
Blätter  werden  vun  den  Kennern  vorgezogen.  Hr  staffirto  sie  gerne 
mit  Uirtenscenen,  oder  mit  anderen  ländlichen  Bewohnern«  welchen 
Thiere  beigegeben  sind.  Zuweilen  sind  seine  Gegenden  ▼omMimdu 
beleuchtet,  wobei  der  Fackelschein  gut  contrastirt.  Auch  ^r  Gold* 
schmiede  und  für  Buchhändler  lieferte  er  viele  Zeichnu^en* 
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Urtibach  war  Hnfmaler  de»  Bischofs  von  Axigsburg  nii«1  «^tnrb 
um  iTüO.  M.  i\Ü6&el  (l052)f  0*  C  Kilian,  F.  Kilian,  Juli.  irauU 
«sd  H,  F>  Rttidel  htäm  das  BOdnitt  di«tet  Mdittrt  gestochen. 

Stiche  n  Ji  rh  J.  17  mbach. 

Triumphiu  Corporis  et  Sanguinis  Christi  ^  gestochen  von  M« 
KUsseh 

^  OroNe  These  mit  Marie  mnd  dem  Kinde  in  einem  Kranve  vpn 

Frachten,  gest.  von  B.  Kilian. 

Die  Heiligen  des  Bencdictincr  Orders,  gest.  Yon  B«  Kilian, 
Ehingcr,  Waldreicl»  und  Frank,  24  lilaller ,  8. 

Die  Geschichte  der  heil.  Idda,  gesl.  von  h.  Kilian,  8. 

Der  beil.  Jodoeus  von  Christas  gekrönt,  von  B.  Kilian  gesto- 
chen, gr.  fol. 

Eine  Frau  vom  Engel  begleitet,  gest.  v.  G.  K.  Wolfgang. 

Die  Hirten  beim  Nachtessen,  c^c^r.  von  J.  E.  Haid,  qu.  lol. 

Templum  honoris ,  grosse  Tiicbc  miL  einem  Trälatcn  ,  der  die 
Didicetion  hinniowit.  Die  Relupon.  die  Künste  und  Wissenschaf- 
ten sind  durch  allegorische  Agaren  dargestellt.  Gest.  von  M. 

KÜSSr'II. 

Grosse  These  mit  einem  Gerichtssaale  und  dem  Richter,  von  der 
Oereditigkeit  und  der  Klugheit  umgeben.    Gest.  von  .P.  Kilian. 

Grosse  allegorische  Darstellung.  Prometheus  belebt  mit  dem 
gottlirlicn  Feuer  die  Statue,  Pandora  reicht  dem  Epimctheus  die 
verluiiic:ni^<;\ o1!n  Büchse,  welcher  sie  zum  Verderben  öffnet.  Deu- 
calicn  mil  i'yrrha,  vric  sie  Steine  vrerfen. 

^  Grosse'  Vignette  mit  vielen  allegorischen  Figuren ,  grössten- 
theils  in  phani  istischer  Gestalt.   Gest.  von  G.  A.  Wolfgang,  4. 

I  niKUchaft  mit  Felsen  und  zwei  Wanderer.  Gest«  von  G.  iu 
WoUganc,  4. 

Landschai  t  mit  einem  Hirten  an  der  antiken  Fontaine,  gest.  vou 
demselheo,  gr.  qu.  8* 

Dieselbe  Lnnd<^chaft  mitAendemng,  und  sdidnen  Femen,  ge« 
•tochen  von  R.  Zr(  h,  pr.  qn.  g. 

EincFnI[^i2  \oii  vi*är  Landschaften  mit  dem  Titel:  liclla  Bel- 
luiua  Bella,  aui  dem  ersten  Blatte.  Am  Fussc  der  Fontaine 
mbt  Herkules.  Das  «weite  Blatt  stellt  eine  wilde  Gegend  mit  dem 
Panther  dar,  der  ein  Schwein  vorfolgt.  Das  dritte  seigt  einen  Leo- 
pard, der  einen  Hund  zerfleischt.  Das  vierte  eine  Ltiwin,  wie  sie 
eine  Kuh  erwürgt,    Gest.  von  G.  A.  Wolfgang  106^«  gr.  4« 

Eine  Folge  von  i6  Blältcru  mil  Ruinen ,  unter  dem  Titel  s 
Buinarum  herum  Inventori  D.  Jonae  Umbach  Fietori,  iosigni  haeo 
«9pia  fort!  diducta  tentamina  D«  D.  Bcmardus  Zech,  toi* 

Ein  Plan  von  Augsburg,  gest.  v«  M.  Uaffnen 

Eigenhändige  Radirnngen* 

^  Umbach  hat  eine  Anzahl  von  200  BlHttem  radirt,  meistens  im 

Ueinen  Formate.  Sie  sind  leicht  und  geistreich  behandelt,  aber 
grosstcntheils  selten  zu  finden.  In  der  Winkler*schen  Sammlung 
war  fast  das  vollständige  Werk  des  Künstlers.  Eben  so  zahlreich 
waren  dessen  Blätter  in  der  Sammlung  des  Graftm  Sternberg,  und 
im  Rigal*schen  Cabinet.  Die  mebten  rind  mit  dem  Namen  des 
Künstlers  (Vrabach)  bezeichnet,  andere  mit  einem  Monogramme 
oder  mit  den  Initialien  J.  V.  fe.  und  F.  Die  ersten  Ahtlrüche 
sind  vor  der  Adresse:  C.  P.  S.  C.  IVL  Hacrcd.  Jer.  Wohlig  cx.  C. 
A.V.  Das  Format  ist  unter  12.,  12-  in  die  Hohe  oder  in  die  Quer, 
8.  in  die  Höhe  oder  in  die  ^ner»  die  wenigsten  Blätter  sind  4* 
und  kl«  4« 
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AltcsTcBtament. 

1)  Abci's  Tod.    Mit  dem  Namen.  Jon.  Vmbach  fec«  kl«  c[u.  8* 

2)  Cftin  flicht  vor  Gott.    Mit  dem  Namcu,  8. 

3)  Der  Einsog  d«r  Thim  In  di«  Anhe.  Jon.  Ymbadi  fec 

<|o,  8. 

4)  Die  Sündfluth,  das  ftdtfimte  BUU  d«t  MttttM».   Jod«  Vm- 
bach fec,  qu.  8* 

5)  Das  Opfer  Abrahams.    Mit  dem  Namen,  8* 

6)  Daniel  nnter  den  Löwen.   Mit  dem  Namen,  8* 

7)  Junas  aus  dem  Bauch«  dm  Wallfifcliet  geworfen«  Jon*  Vm- 

hr\ch  fec,  qu.  ß. 

8 )  Der  ächatteo  Samuel*8.    Sehr  selten»  8t 

9 )  Da^-id  eitiend  mit  Goliath'i  Haupt.  Jonas  ümbach  8* 
tO)  David  auf  den  'Knien,  und  der  ihm  die  Strafe  des  Himmeli 

Terkündende  EngeU  Jonas  ilmbaeb  fee^  kl.  4* 

S 1 )  Elias  in  der  Wüste«   Mit  dem  Namen,  8« 

t2)  Ja1%ob  hütet  die  Schafe  des  Laban.  Oval  <pk  8« 

13)  Jakub's  Rückkehr  nach  Canaan ,  qu.  8* 

14)  Susanna  nnd  die  Alten,  in  vier  verschiedenen  Darstellnn 
gen,  wie  im  Catalog  Ri^al  bemerkt  ist.  Sie  ist  dargestellt» 
wie  sie  die  Alten  belauschen  und  angreifen,  12.  nnd  8* 

t5)  Bathseba  im  Bade«  Jonas  Ymback  iec  ^u.  12« 

Neuet  Testament» 

'    17)  Die  Terkondigung  Mari ü ,  |2.  I 

j8/  Der  Besuch  der  Flisalx  tli  ,  12. 

i^)  Die  Geburt  Chnsü.  Das  Innere  eines  Stalles«  Sehr  selteut  l6. 

20 )  Die  Geburt  Christi,  8* 

2t)  Die  Anbetnng  der  Bbtett.  Rnnd  |2« 

22/  Die  Anbetung  der  Hirten.  Eines  der  schönsten  und  selten- 
•ten  Blätter  des  Meisters.  Die  Beleuchtung  geht  Tom  Kinde 
aus.  H.  5  Z.  10  L.,  Br.  4  Z.  8  L. 

23)  Maria  unter  einem  Bnnmc  das  Kind  säugend»  schones  Blätt- 
chen ,  welches  ott  iür  Mula  gilt,  g* 

24)  Das  Jesuskind  in  den  Annen  des  Joseph,  ganse  Figur,  12* 

25)  Jesus  und  Johannes  als  Kinder,  qu.  12. 

26)  Maria  betrachtet  d:i?  schlafende  Jesuslund  in  dcrWlnj^c.  i2. 

27)  Jesus  auf  dem  Öchuosse  der  Maria  stehend»  in  einer  strah- 
lenden Glorie»  12* 

28)  Marin  mit  dem  Rinde»  die  Köpfe  beider  mit  StrnUtn  um- 
geben, t2« 

29)  Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse  am  Fussc  des  Bau- 
mes,  dabei  Johannes  ,  der  den  kleinen  Jesus  Uebfcoseta  und 
St.  Joseph,  ganze  Figuren,  12« 

30 )  Dieselbe  Darstellung  m  halben  Figuren  »  12* 

31)  Die  heil.  Familie  mit  Johannes»  &r  dem  Kinde  den  Fusa 
küsst,  qu.  12- 

'  88)  Die  heil.  Familie  mit  Johannes»  wo  dieser  die  Rechte  auf 
das  Lamm  le^t,  qu.  12.  ^  ♦ 

35)  Die  heil.  Familie  mit  Joseph»  der  den  Brei  bereitet t  12* 
34 1  Die  beil.  Familie»  wo  Jesus  das  Lamm  des  Johannes  lieln 

koset,  12. 

35)  Die  heil.  Familie,  wo  das  Kind  die  Mutter  liebkoset,  wäh- 
rend Johannes  es  betrachtet,  12* 

S6)  Die  beil.  Familie,  wo  Johannes  das  Limm  anf  dem  Schoossa 
der  Marin  hilt» 
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St)  IKe  heil.  FaidU«  ak  Mmkim»  diM  «in  BmI  ah  idwW» 

ncm  Kopfe,  12. 
38)  Die  heil.  Fnmüic  mit  Joliannos  an  einer  Säule,  12» 
30)  Die  heil,  l  amilie,  wie  Maria  den  rechten  Fuss  des  KindM 

bilt,  12. 

40)  Die  heil.  Familie,  wie  Maria  dem  Kinde  Frücht«  reicht,  12« 

41)  Die  lieil.  Familie,  wie  JMUtfia  das  auf  dem  .Schootte  sitaende 

Kind  liebkoset,  12' 

42)  Die  heiL  Familie  mit  Johannes  i,  wo  Juseph  sich  an  den 
Baumstamm  lehnt,  12* 

43)  Die  Vorbereitimg  mir  Flucht  naeh  Aegypten»  St»  ' 

44)  Die  BiicTikehr  Ton  Aegypten,  8« 

46)  Die  lilucht  nach  Aegypten*  mit  zwei  hegleitenden  EngelB* 
Selten,  12. 

46)  Die  Ruhe  tmf  der  Flocht»  wo  Bngel  dae  Rtei»  bringen« 

Sellen,  12. 

4?)  R"lie  auf  dcrFliirht.  Jo9cj>h  reicht dcmKindc Datteln,  kl.  12* 
4d)  Kuhe  auf  der  Ir lacht.  Maria  hält  den  rechten  Fuss  des  üin- 
des,  linlif  ein  Korh,  qu.  8. 

49)  Jesus  in  der  Wüste,  12. 

50)  Die  Taufe  Christi,  B, 

5t)  Christus  und  die  Saniarilcrin  am  Brunnen,  ^u»  8* 

52)  Christus  und  Petrus  auf  dem  Meere,  qu.  ^, 

53)  Die  Brweekong  dei  Laxanis,  12* 

54)  Der  Tod  des  heil  Joseph.   Seltenes  Blatt,  12. 

56)  Die  Parabel  vom  barmherzigen  Samariter,  in  <)  geistretdi 
und  poetisch  aufgefassten  Momenten ,  7  Blätter  qu.  g.»  Z 
andere  lang  8- 

56 )  Die  Verklärung  Christi ,  12« 

57)  Chrntna  am  Oelberg»  in  5  Tertehiedenen  und  gaittnicbaii 

Compüsilionen,  8* 
68)  Christus  tmt  Geisslung  gefuhrt,  8* 

59)  Die  Geisslung  Christi,  ia  zwei  verschiedenen  Compotitia- 
nen,  12. 

60)  Die  Verspottung  Christi«  8* 

61)  Christus  dem  Volke  vorgestellt,  8» 

62)  Ecce  homo ,  Christus  mit  dem  J  \t)brc,  8. 
65)  Christus  leidend  am  Fussc  des  lircuzcs,  8> 

64)  Der  gegetsaeh«  Heiland  Tonswei  Engeln  nmgeben,  die  aaitta 
Bande  lösen,  qu.  8« 

65)  Christus  ermattet  an  der  Sanla  Hegend*  Jonas  Umbadi  fecil 
Au£^ta,  qu.  8* 

66)  Christus  nach  der  Geisslnng  an  der  Säule  sitzend,  kl.  8* 

67)  Christus  auf  dem  Rrense  sitzend,  halbe  Figur»  8* 

68)  Christus  dns  Kreuz  tragend,  lialbe  Figur,  8« 

69)  Christu!;  als  guter  Hirt  mit  dem  Lamme,  halbe  FigUT»  8* 

70)  Christus  zeuget  von  sich,  halbe  Figur,  8« 

71)  Christna  unter  der  Last  dee  Krenaes,  qu.  8« 

72)  Christus  mit  der  Domenbrona  nnd  dem  Krcnsa»  halbe  Fi* 
gu»*.  12. 

73 )  Christus  am  Kreuze ,  8. 

74)  Die  Kreuzabnchmunc;.  Christus  im  Schoosse  der  Mutter,  8. 

75 )  Die  Auferstehung  des  Heilandes.  Auf  dem  Schilde  des  Sol- 
daten« Jonas  Vmbach,  8« 

76)  Christus  nut  der  Strahlenbrone  segnend»  halbe  Figor»  gr.8» 

77)  ChriMiis  hei  den  JüriLrorn  in  Hmaus,  qu.  8. 

78)  Matu  die  Ucbenedeite,  halbe  Figur»  gr.  g* 
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79)  Maria  als  Schmerzensmutter,  halbe  Figsr,  iz» 

80)  Die  SchmerzensmuUer ,  gr.  8* 

81 )  Die  Hiinmelfelict  der  Maria,  mit  den  Aposteln  am  Grebe,  8, 
9Z)  Marin  von  Bngeln  getragen»  I2» 


84)  Johannes  der  Täufer p  8* 

85)  Der  heil.  Joseph,  Q» 

86)  Der  reuige  Telrus  ,  i7» 

87)  Der  heil.  Michael,  6- 

88)  Die  Befreinag  des  heil.  Petrna  ms  dem  GelSng^tey  fn.12. 

89 )  Die  Marter  des  heil.  Stephan ,  qu.  8- 
go)  St.  Stephan  stehend  mit  der  Palme,  8« 
gi\  Die  Marter  des  hei).  liOrcnz,  qu«  8« 

92)  St.  Lorenz  mit  dem  UuU,  8« 

93)  Der  heil.  Georg  im  Kampfe  mit  dem  DniciMD,  Oben  Ndrts 

der  Name  verkehrt,  8* 

94)  Die  Marter  des  heil.  SehastiaBg  I2* 

95)  St.  Sebastian  sterbend,  t2* 

96)  Der  heil.  Martin  theilt  mit  dem  Armen  den  Mantel»  8; 

97)  St.  Hieronymoa  mit  dem  Steine»  balbe  Figur,  8« 

iß)  Der  heil.  Hieronymus  in  der  Waita»  in  swei  venehiedMMn 

Darstellungen,  ganze  Figur,  8- 

100)  Die  Versuchung  des  heil.  Anton,  qu.  Q, 

101 )  St.  Anton  von  radua  vor  dem  Jesuskinde,  welches  auf  Wol* 
ken  schwebt,  8* 

102)  Derselbe  das  Jesuskind  liebkosend,  8* 

108)  St.  Franz  mit  dem  Jesuskinde»  in  swei  vefscbiedenen  Gom- 
positionen,  8* 

lo4)  St.  Franz  in  tiefer  Meditation,  8* 

t05>  Die  SttgmatisatioB  dieses  Heiligen»  in  «lei  vendMenen 

Compositionen ,  8« 

106)  St«  Franz  da»  Crucifix  küssend,  8. 

107)  St.  Dominicus  das  Jesuskind  liebkosend,  8« 
'  108)  Die  Marter  der  heO.  Apollonia,  8« 

109)  Magdalena  in  tiefer  Betrachtung,  halbe  Figur»  8l 

110)  Magdalena  hnicnd  in  der  Wüste,  8. 

in)  Die  büssende  Magdalena,  neben  ihr  die  Geissei»  8« 
112)  Die  heil.  Barbara,  stehend,  8* 

1131  Der  heiL  Chriiloph  mü  dem  Jenukindo  «nf  der  Schulter,  8- 
1|4)  Die  heil.  Catharina,  8* 

115)  Die  heil.  Ursula»  8« 

116)  St.  Uubert»  8* 

Htstorisclia  und  mythologieehe  Darstellungen. 

117)  Cimon  im  Gefängnisse  von  der  Tochter  gesäugt»  nnten 

rechts:  Jonas  Umbach  ,  verhchrt,  8- 

118)  Diof^cncs  mit  der  Laterne  in  einer  l  eichco  LandsClbaft»  ^U.8» 

119)  Alexander  vor  Diogenes  im  Jbassc,  qu.  8* 

120)  Die  Weisen  Griechenlands,  etn«  8* 

121 )  Neptun  auf  dem  Meere  von  Seegottem  hegleitet»  f««  8» 

122)  Diana  und  Endymion,  qu.  8« 

123)  Apollo  und  Marsias,  qu.  8* 

124)  Venus  und  Amor,  qu.  8. 

125)  Fan  nnd  Syrinx,  qu.  8« 

126)  Diana  und  Aktäon,  qu.  8* 

127 )  Andromeda  am  Felsen»  8« 


Heilige* 
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t2ft)  Der  betrunkene  Bacchus  vun  Satvren  getragen»  im  Gefulge 

eine  Bacdimntin.  Jones  Umbech  fec.  ( verkehrt ) ,  qu.  8. 
12p)  Ein  Satyr,  welcher  dem  Weibe  eine  Frucht  reicht,  8- 

130)  Bacchanale  und  Kinderspiele  in  reichen  LejidsduU'ten »  6 
«chöno  Bliiltci',  qti.  8.  *)• 

131)  Öatyreiitamilicu  und  Bacchanten  in  reichen  Landschaften, 
6  Blatter,  qu.  8* 

f52)  Nymphen  und  Faunen  i^t  Hilten  taf  reichen  Inndsdinftlt- 

cheii  Gründen,  6  Blätter,  qu.  8. 
ISS)  Kinder-  und  Nercidenzüge ,  in  geiitreichen  Compositioaen, 

6  Blätter,  qu.  8« 
134)  Die  Tier  Bleneate,  gegenseitige  Cnpion  nnoh  J.  Gvpioni* 

frr.  qu.  8. 

Die  4  Jahreszeiten  in  Kindcripielen",  qu.  12- 

Die  Schatzgräber  in  Ruinen,  und  ein  Alter  mit  der  Wün- 

schelra^e.  Jones  Umbech  f.,  qu.  8* 

Jagdstiicko  u  Ii  d  L  a  u  ds  ch  a  t't  e  n  m  it  S  tailage« 

137 )  Die  Vogelsteller  mit  Leimrulhcn ,  12. 

138)  Die  YugcUteller,  welche  Nester  ausnehmen,  12* 

159)       «wciEntenJeger  auf  dein  Anstend,  geistvolles  BletI,  U.4- 

140 )  Der  Jäger  auf  dem  Anstand  zwischen  zwei  Bäumen,  qu.  |2* 

141)  Der  Jiiger  mit  dem  erlegten  Wild  im  Walde,  qu.  iZ, 

142)  Jager  mit  den  gekuppelten  Hunden,  qu.  12. 

143)  Die  zwei  ruhenden  Jäger  mit  dem  erlegten  Wild,  qu.  8. 

144)  Die  Rückhehr  T9u  der  Jagd,  in  nwii  verseUedenen  Com-> 

Positionen ,  qu.  8. 
)fc  Jagd  aut  den  Eber,  12. 
l4ö)  Die  Jager  im  Vorgrunde  der  Iiandschait,  gr.  8. 

147)  Der  Fischer  nnt  der  Ancel,  8- 

148 )  Der  Schäfer  und  die  Schäferin  mit  dem  Tambourtn,  qu.  8* 
l4o)  Der  Uirt  mit  der  Schalmei  neben  den  beiden  Stieren,  das 

Gprrcnstiick  7.n  den  Entenjägern,  kl.  4* 
ISO)  Der  uuL  dtii-  Hillin  sich  auf  dem  Baume  sdiauckelnde  Hirt, 

2u.  12. 
ler  ruhende  Hirt  mit  der  Flöte^  rechts  der  saufende  Hundt 

kl.  4. 

152)  Die  Hirtin  mit  dem  Huhnerkorbe,  qu.  12* 
155)  Der  ausziehende  Hirt  mit  der  Heerde,  qu.  12* 

154)  Der  aus  dem  Hut  trinkende  Uirt,  qu.  12« 

155)  Die  ausziehende  Heerde  mit  dem  Pferde,  qu.  8. 

156)  Der  am  Monumente  sitxende  und  die  Flöte  spielende. Hirt, 

3u«  t2* 
ler  Tor  der  Quelle  hnieende  Hirt,  qu«  8* 

158)  Hin  kleines  Mädchen  und  stfei  Knaben  im  Huhnerimf»  12« 

159)  T^i^'  Zicc;rnhirten  nm  Wosspr,  qu.  12. 

160)  Die  Schatheerdc  bei  den  Ruinen,  qu.  12. 

161)  Der  Hirt  mit  der  Schafheerde,  Landschaft  im  sdiiefen  Oral. 
Sch&n  und  selten ,  qu.  8- 

162)  Der  Scheerenschleifer  mit  dem  Weibe,  qu.  12. 

163)  Ansicht  der  Cascatellcn  bei  Tivoli,  qu.  12. 

1(4)  Ansicht  des  Campo  Vaccino  lu  Horn  mit  der  Heerde  bei  den 
drei  Säulen,  qu*  |2* 


*)  Von  dieser  und  den  folgenden  Blättern  gibt  es  zart  ge- 
stochene Copien  Ton  der  Gegenseite«  Genau  sind  sie  mr* 
gends  beschriehea. 
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t65)  Die  zwei  vor  dem  Wirthihaiue  tiliaaden  Müimmt  mit  dem  * . 

Hunde,  4« 

166)  Vier  geschlossene  Landscheften  mit  Hohen  und  WasterfUl- 
len,  und  mit  schönen  Figürchen  geziert,  8> 

167)  Sechs  schöne  Landschaften  mit  itahcnl^chen  Ruinen,  Felsen, 
Wald  und  Uirtenscencn.  An  der  Fa9ade  einer  arkadischen  « 
Fontaine  steht:  Jonas  Umbach  f.  in  Augspurg,  qu.  4« 

^  168)  Folge  von  8  kleinen  lAndschaflen  nut  Ruinen  und  Monn* 
menten ,  bei  welchen  Heerden  und  einzelne  Figuren  zu  se- 
hen sind.  An  einem  Momimente  steht:  JonftS  VmbftG^ 
F.  Augspurg.    Schone  ßiättclion  ,  qu,  12, 

169)  Folge  von  6  schijueu  LandschaUcu  mit  Ruinen  und  erbal-  > 
tenen  Monumenten,  mit  Hirtenteenen  und  ländlichen  Fi« 
gnren  staffirt.  An  dier  Fefade  einet  Monumentei  eteht:  Jo» 
nas  Umbach,  in  Augspurg  f.  1075»  gr.  qu.  ^. 

170}  Folqe  von  8  schönen  Lai^fi^chnftpn  mit  grossoji  Fic^iin^u  von 
Bauern,  Musikanten,  Jugeru,  iiächeru,  Hirlcu  bei  der 
Heefde»  und  Zedwrn  bei  der  Schenke,  gr«  Hochquart. . 

Blatter  in  Helldunhet» 

171)  Die  Geburt  Christi  und  die  Anbetung  der  Hirten.  Ohne 
Zeichen,  und  sehen,  gr.  4* 

172)  Ein  fast  nackter  Mann  auf  der  Erde  liegend,  und  mit  Stri- 
cken an  eine  Säulenbase  gebunden«  Jonas  Umbach  fec» 
Augusta,  gr.  4» 

Kupferstecher,  ein  Jetit  lebender  Künstlert  ist  durch 
einige  sdione  Blätter  bekannt,  besonders  im  Stahlstidi« 

Landschaft  mit  Brandstätte,  oder  das  brennende  Haus  im  Ge- 
birge, nach  C.  F.  Lessing^s  schönem  Bilde  im  Städelschen  Insti- 
tute zu  Frankfurt.  Mit  Dcdicatioa  an  die  frinzesiin  Carl  von 
Hessen,  lö59»  ^u.  fol. 

UnulOf  FrfttOi  Mönch  und  Bildschnitzer,  ist  aus  Orsini's  Descri- 
ziono  d'Ascolt,  p.  \M  bclinnnt.   In  S.  Anasta«;io  daselbst,  und  in 
der  Santa  Casa  zu  Lorctto  sind  Crucifixe  nut  rührendem  Ausdru-  , 
cke  von  ihm.   Er  soll  nur  an  Feiertagen  und  bei  Wasser  und 
Brod  an  solchen  BUdem  gearbeitet  haben. 

Üninienhofcr,  Maler,  war  um  l832  in  München  thätig.  Er  malte 
Gcurcbüdoi.  Aui'  der  Kunstausstellung  des  genannten  Jahres  »ah 
man  ein  Gemälde  von  ihm,  welches  zwei  Buben  vorstellt,  die  sich 
hinter  der  alten  Spinnerin  lustig  maohen« 

Unapfenbach ,  vTohann,  Maler  und  Lithograph  zu  Frankfurt  am 
Main,  war  der  Sohn  eines  gloichnamigeu  iiunstlers,  der  sich  durch 
Bildnisse  bekannt  gemacht  hatte,  und  um  1818  Starb.  Der  )ün<* 
gere  Umpfenbach  befasste  sich  in  Frankfurt  suerst  mit  der  jun- 
gen Kunst  der  Lithographie,  und  gründete  um  1813  eine  lithogra- 
phische Anstalt.  Ihre  Leistungen  waren  Anfanc^«!  gering,  so  wie 
die^^e  Itun^t  erst  in  den  späteren  Jahrep  zur  künstlerischen  Be* 
dcuLuuj5  gelangte. 

nennt  FüssW  einen  onfrlischen  Künstler^  von 
vselchem  man  auf  der  Kunstausstellung  zu  London  ilgi  architek- 
tonische Ansichten  in  Zeichnungen  sah« 

ITn&It»  SioiOn^  Maler  SU  München,  starb  174o. 
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Üaiiied«  Scultelus  von«  —  Uoger«  Chri<rijm> 

Unfried,  ScultetUS  von,  Architekt,  machte  seine  Studien  in  Ber- 
lin, und  ging  dann  als  Feosiouär  des  liunigs  vun  Freussen  xur 
tteiterca  Ausbildung  nach  lulieo  iiad  FruBMich.  Ksch  MWflr 
RttcMwhr  wurde  er  Inspektor  über  die  fc*  Beuten«  Um  1706  baute 
er  die  Tragheimer  Kirche  in  Königsberg.  Die  evangelische  Schloss- 
kirrhe  daselbst  zierte  er  aus.  Der  Altar,  die  üeiuel»  der  könig- 
Uclie  Stuhl  siud  iVluiter  des  Eoccocostjles. 

VngjUMOf  VaolOp  der  FeailMDBiB«  des  Mdert  uad  Ktpiaiiiirt 


Ungar Michelc,  Bildhauer,  wird  in  D.  Martinelli's  ilitretto  di 
Veoczia  erwähnt,  u  Lue  Zeitbestimmune.  In  St.  FielfO  di  Ceetdlo 
sn  Venedig  liiid  «cht  Stouaeii  und  Ornamtnte  in  Momor  von 


üngelter,  Christoph,  Medailleur,  arbeitete  Anfangs  in  Augsburg, 
und  kam  dann  nach  Berlin,  wo  er  lOöä  zum  Münzreth  unia  swn 
Inspektor  der  k.  Munse  ernennt  wurde.  Im  Jahre  1691  musste 
er  dem  Medeflleur  Flexen  seine  Stelle  überlassen,  und  starb  1 6^5. 

Wir  hnhcn  von  diesem  Uugelter  eine  Denkmünze  auf  die  <je- 
bort  des  kaiserlichen  Frinzen  Joseph  l678* 

UngeTf  Garlf  BQdhmier,  geb.  xn  Berlin  ITTjO,  genoss  daselbst  den 
Unterricht  Schedow'i,  und  arbeitete  ciniee  Zeit  im  Atelier  tlesscl- 
bcn.  Später  Itcss  er  sich  in  Breslau  nieder,  wo  er  den  Huf  eines 
geschickten  Künstlers  gründete.  Er  fertigte  mehrere  ähnliche  For- 
Uaitbüsten,  neben  anderen  lao^  jene  des  StaeUntniHece  QnUm 
Ton  Hoyitt  für  die  Univeriit£t  in  Bre«len.  Nach  I  üatly*»  Beuern 
kung  behandelte  Unger  seine  Büsten  im  anliUcii  Siylc,  und  wusrt» 
die  grosete  Aehnlichkeit  hineinzulegeu.  SUurb  zu  Berlin  ifiiS. 

Uager,  Christian ^  Bildhauer  von  Berlin,  meehtd  seine  Studien 
unter  Tesseert,  und  genoss  auch  noch  den  Unterricht. 8chadow*s* 
Er  machte  sich  durch  zahlreiche  Arbeiten  be^w-imit,  ?()wn!il  in  Gyps 
als  in  Marmor.  Darunter  sind  viele  rorUaitbusten ,  v.ic  jene  des 
Rönif's  Friedrich  11.,  welche  er  aber  nach  einem  älteren  Vorbilde 
behandelte,  im  Jahre  1806  führte  er  eine  solche  in  Marmor  an*. 
Dann  fertigte  er  auch  die  Büsten  der  Könige  Friedrich  Wilhelm 
IL  und  III.  in  Marmor,  sowie  jene  der  Königin  und  der  Prin- 
zen des  Hauses.  Ueberdiess  Inulen  sicli  kleine  und  grössere  my- 
thologis<^bc  Figuren  und  üruppcn  von  ihm.  Unter  letzteren  er- 
wähnen wir  Abraham  und  Isaae  auf  Moria  in  Marmor.  Dann 
hahandelte  er  Huch  mythologische  Stoffe  in  Baarelielb.  Eine  Hodk* 
seitfeier  des  Amor  findet  sich  \n  Marmor.  Ein  grosses  Werk  die- 
ser Art  i<.t  das  26  F.  lange  Basreliet  der  vorderen  Fronte  der  At- 
tika  des  Brandenburger  Thores,  wcldies  er  mit  Boy  nach  der  Zeich- 
nung B.  Rodens  anmhite* 

unger  müde  l6o4  h«  Bildhauer,  und  itarh  wa  Berlin  1827* 

Füssly  erwShnt  auch  eines  Bildhanere  Unger,  der  17?S  Mit-» 
glied  der  Akademie  in  Leipzig  war,  und  früher  durch  einen  nach 
einer  Gemme  gearbeiteten  Hcrkuleskonf  sich  Ruf  erwarb.  Dieser 
Künstler,  welcher  mit  dem  obigen  nicht  Eine  Person  seyn  kann, 
war  1782  in  Berlin  thätig,  wo  seine  Arbeiten  Lob  whialtea,  ob- 
gleich man  bemerkte,  dass  es  seinen  Figuren  an  Hoheit  nnd  Adel 
fehle.  Er  führte  in  Sanssoucy  mehrere  VVerke  aus,  und  wanderte 
iS09  in  Folge  ein«s  AAangel  an  Arbeit  als  fast  70  jähriger  Greta 


Digitized  by  Google 


» 

fungier»  Chmt.  Friedr.  — »  Uagier»  Chrift  M 

zu  Fuss  nach  Paris.  Hier  fand  er  bei  der  Ausschmückung^  da 
Luuvrc,  de&  Paliute«  du«  geseUgebeoden  Corp»  u.  »•  w.  u^icrgc- 
ordnete  Arbeite«,  aieii  ii«tinte  ihn  abernodi  immer  einen  geschick- 
ten Künstler«  Im  Jahre  i8tt  kehrte  der  Arme  «riedcr  zu  Fuss 
,  nach  Berlin  xarock,  YieUeicht  ut  er  der  Vater  unten  Chriitiui 
Uttger. 

Unger,  Ghmtian  Friedrich}  Maler,  ^b.  %u  Schneeberg  1797, 

machte  seine  Studien  an  der  Akademie  in  L einzig,  nnd  trat  da- 
selbst als  -aiuübender  KiinsUer  aal;.  Er  malt  fiudniwe  und  Oenr^ 

biider. 

Uoger,  Chm^  Wilhelm  Jakob ,  geWohnlich  WiHialm  Un- 

ger,  Maler  und  Kupferstecher,  wurde  1775  zu  Ktrehlothheim  im 

Grossherzo^thuin  Darrastadt  geboren,  und  von  soineii  Oheimen 
Johann' Heinrich  und  Heinrich  Wilhelm  Tischbein  m  Ca&»ei  unler- 
richtet.  Uieraul'  wurde  er  Hofmaler  des  Fürsten  von  Waldeck  iu 
Arolsen,  vcrliess  aber  nach  einiger  Zeit  diese  Dienste,  und  begab 
sich  nach  Paris,  wo  er  noch  iftiS  lebte.  Später  arbeitete  der  Künst- 
ler einige  Jahre  in  Hamburg,  und  zuletzt  in  Neustrclitz.  Er  malte 
Bildnisse  in  Gel  und  Miniatur,  welche  sich  durch  grosse  Aehn- 
Itchkeit  und  schöne  Benandhing  auszeichnen.  F«  fiusenewevh  stach 
18)4  nach  seinem  Gemälde  das  Bildniss  des  grossherxO|;lich Meek- 
lenburg-3tr«litz*schen  Staatsministers  A.  von  Oertzeo,  lol. 

Un^cr  radirte  einige  Blätter,  und  führte  sie  mit  dem  Grabsti- 
chel weiter  aus.    Auch  in  der  Lithographie  leistete  er 'Gutes. 

1)  Dn«^  ßildniss  des  Dichters  Johann  Heinrich  Voss»  nach  Tisch* 
bcin  hlhographirt  1ö2t>*  fol. 

2)  Das  berühmte  Potter'sche  Thierdrama  in  der  Galleric  zu 
Cassel,  den  von  den  Thieren  eiogefangenen  Jager  vorstel«  - 
lend.    Sic  brinj^en  ihn  mit  scioeiu  Pferde  und  seinen  Hun- 
den vor  ilcn  Löwen  zur  Bestrafung.   Badirt  und  gestochen 
l80'l.    Schiual  ^r,  qu.  roy.  fol. 

3)  Eine  liegende  Kuh  nach  rechts,  gut  radirt,  qu.  12, 

4)  Ein  Eber  von  vier  Hunden  angefallen,  nach  F.  Potter  und 
schön  radirte  Copie  nach  M*  d«  Bye*s  Blatt»  Uuger  tec« 

Unger,  David y  Kuptcrstecher,  arbeitete  in  der  zweiten  Hallte' ^e» 
17.  JahrhunderU.  Er  stach  Bildnisse,  deren  mit  den  Buchstaben 
D.  y.  bexeichnel  sind* 

UngCr^  (j.f  Bildhauer  zu  Berlin,  wahrseheinlich  der  Bruder  , des 
Christian  Un^cr,  war  um  löoo  thitlig.  Er  führte  den  B^iiuamea 
des  Jüngeren.    Es  finden  sich  Büsten  von  ihm« 

tÜDger,  Georgi  Architekt,  war  Rathsbaumeister  m  Nürnberg,  führto 
aber  den  Tiiel  eines  Steinmetzen.  Er  haute  1552  die  grossen  run* 
den  Thuruie  am  FraucU-,  Spiitlcr-.  I,aufer>  und  neuem  Thor,  wie 
die  üuudiiugische  Chronik  mittheilt.  8tarh  1559* 

UAgeTf  Georg  Christian ,  Architekt,  geb.  zu  Bnireufli  \1 '\3,  be- 
gann daselbst  seine  Stadien  unter  Leitung  de^  ilaii[Hiiiariii^  von 
Gontard,  und  wurde  1763  «Is  ßauamU-Couduktem  m  i'oudam  an. 
gesicÜL  Später  zum  k.  Bauinspektor  ernannt  fand  erOelegenbett, 
auf  manntgfaltiga  Weise  sein  Talent  gehend  zu  machen.  Ui  6nts- 
dam  baui»  er  mehrere  Uäusar,  nnd  auich  das  GaUariegebäuda  rtch- 

IVogl^*«  KunsU^-'Lex.  Bd.  XUL  10 
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VM       Voget  p  loh»  Ca«{»ar.  —  Uager,  J<^  Qtorg,  [ 

t0U  er  ein.   In  Berlin  wurde  das  Cadetenhaus  nach  seinem  Pinne 

febauU    Im  Jahre  1781  leitete  er  den  Bau  der  Tbürme  aut  dem 
riedrichstädter  Markte,  und  auch  Pläne  zu  Privatgcfaiifdeo  fer- 
tigte er.  Zuletzt  erhielt  der  Künstler  die  Stelle  einea  Oberhofbeu«  J 
tatites,  al»  welcker  er  ldl2  starb« 

ITngery  Johann  Caspar i  Bildhauer,  arbeitete  um  1730  —  50  zu 
r^urdhausen  in  Thbringen.   In  der  St.  Blasius-  und  St.  Jdkohs* 

kirche  der  genannten  Stadt  sind  Altäre  und  Statuen  von  ihm  in 
Uolz  gei'crtiget.  Vgl.  Lesser's  I*iaclirichten  von  der  £iaweilMin^ 
der  St.  Jahobskirche  1749« 

JJogetf  Johann  Georg  y  Formschneider,  wurde  1715  zu  Goos  bei 
rirna  geboren,  und  trat  in  lelztorcr  Stadt  heim  Buchdrucker  Grü- 
tze in  die  Lehre.  Seine  Beschäitigung  brachte  ihn  auf  den  Ge- 
danken, grosse  Aniangsbuchstaben  in  Uolz  zu  schneiden,  und 
diese  Uebung  setste  er  ab  Schriftsetxer  euch  in  BerUo  fort.  Doch 
ging  er  hier  weiter,  indem  er  Druckerrcrzieninffen  nach  Kupier- 
*  stielten  zeichnete  und  componirte,  welche,  \nn  ihm  scUist  in  Ihilx 
gcschuitteu,  grossen  Bcilall  fanden.  Der  BuchdrncKer  Winter 
wendete  mehrere  solcher  Stöcke  an,  welche  gcwuhnlich  nach  Sti- 
dien  von  Meil  geschnitten  waren.  Ydfai  Jahre  1757  an  beCasste 
steh  Unger  eutsenliesslich  mit  dem  Formsclmittc ,  hatte  aber  mit 
^nhniiigssorgcn  zu  kämpfen ,  bis  ihn  die  Tabaks- Adnn'nistration 
in  Dienste  nahm.  Du  i)uchdruckei  sti)ckc  und  die  Tabak  -  Eti- 
ketten sicherten  dem  iiun&llcr  Erwerb,  er  suchte  sich  aber  uncr- 
müdet  in  setner  schwierigen  Technik  aasBubilden,  und  so  gelang  « 

ihm  endlich  eigentliche  Kunstproduekte  «u  liefern.  Eine  Fulce 
von  fünf  Landschatten  wurde  als  niei>terhal1t  gerühmt,  der  Ab- 
satz ^var  jedoch  nicht  dem  Lobe  gleich,  und  als  auch  die  genannte  ^ 
Administration  aufgehört  hatte,  sah  sich  Unger  wieder  der  Sorge 
preisgegeben.  Diese  erdrückte  ihn  aber  nicnt«  Br  arbeitete  un*- 
'  verdrossen  für  Buch«  und  Kunsthandlungen,  stets  bemüht,  sei- 
ner Kunst  eine  Vollendung  zu  geben,  wie  sie  sich  im  16.  Jahr- 
hunderte erfreute.  Rost  Iii  118*  will  wirklich  glauben  machen, 
der  Künstler  habe  diesen  Zwecli  erreicht  $  .allein  ohne  das  Streben 
Unger's  BU  misskennen ,  wy  er  doch  noch  ferne  von  den  Lei* 
stungen  jener  Zeit.  Sein  Sohn  Job.  1  ricdricli  Golllieb  kam  dem 
Ziele  näher,  und  leistete  im  Mechanischen  Vorzüglicheres  als  ein 
anderer  Künstler  des  48*  Jahrhunderts.  Mit  den  beiden  Unger 
beginnt  überhaupt  die  Periode  des  neueren  Aufschwungs  der  Xy* 
lographie,  sie  bUeben  eher  in  ihrer  kupfcri^echerischen  Begcl- 
mässigkcit,  welcher  man  damals  huldigte,  immer  beschränkt,  .sio 
stehen  bei  allem  Talente  weit  hinter  den  englischen  Meistern  Bc- 
,  wick,  Clennel,  Nesbit,  Braustun  uud^  liole,  welche  bald  nach 
Unger  jun.  dieser  Kunst  den  Weg  su  ihrem  jetzigen  Ruhme  vor- 
neiaineten» 

Unger  sen.  erfand  andi  eine  Druekerpneiet  .vvclelie  mehr  lei- 
stete als  die  gewöhnliche,  was  für  Hin  von  so  grösserem  Vortheile 
war,  als  seine  Scliraffirunffen  gewölmhch  sehr  fein  sind.  Mau  be- 
haupicie,  der  Künstler  habe  zu  diesem  Zwecke  neben  dem  Messer 
den  Grabstichel  angewendet,  welcher  auf  Holz  nicht  wohl  enxu* 
wenden  ist.  Die  letzte  Erfindung  des  Künaaevs  war  eine  Ramm-  ^ 
maschine,  welche  zweckdienlicher  ist.  Im  Jalirc  1783  '•tarb  dieser 
ehrcnwerthe,  und  liebenswürdige  Künstler.  Fr  rrlwj;  so  arm  aus  der 
Welt,  wie  er  als  Buchdruckerlehrling  war.  hm  Juiir  nach  seinem 
Tode  setzte  ihm  sein  Sohn  ein  Denkmal,  unter  dem  Titel:  Denk- 
mal eines  Berltaiaeliaii  Könttleta  and  braven  Man* 
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n  c 8 ,  vo  n  seinem  Sohne.  Diesem  Werke  ist  das  von  Bause 
nach  Waguer  gest«»cheue  fiildnia»  detselbMi  iieige||;el]Hfta.  (Berlin 
1709 )  •  8* 

Eine  Meine  Sdirift  dietee  Künstlers  ist  )etzt  selten  geworden: 
Fünf  in  ilulz  geschnittene  Figuren  nach  der  Zetchnnng  J,  W« 

Mcil'ä,  wobei  zugleich  eine  UnlersucUnng  der  Frage:  ob  Albert 
Durcr  jemals  üUder  in  Uolx  gescUuitteu  habe?    Berlin  1770» 
.     gr.  4. 

1)  Friedericus  Magnus,  Brustbild  im  i'rofil  nach  Imhs ,  mit 
dem  Hute  auf  dem  KopPe.  B.  Calau  del.  J.  G.  üuger  feciL 
Rundes  Medaillon ,  ^r.  ful. 

Im  früheren  Drucke  fehlt  der  Name  des  Zeichners. 

2)  Fünf  m  Holz  geschnittene  Figuren,  unch  Meil,  mit  einer 
Abhandluug  über  A.  Dürer,  das  oben  erwähnte  seltene 
Werk.  Berlin  1779.  gr.  4. 

8)  Eine  Folge  von  fänf  Lau  Inc  haften  mit  Ruinen  und  ländli- 
chen Fit^uroT!,  nach  J.  VV.  AM!.    Ohne  deichen ,  gr.  4» 
Es  gjbl  tstenjplarc,  die  Uicht  ausgcluscht  sind. 

4)  Die  Blaller  zum  Ö^ecUculum  uaturae,  nach  J.  VV.  Meil's 
Zeichnungen. 

5)  Jene  %u  Oelrich*s  Pcriclum  diploinaticum  de  signo  pontift* 

ciali;  Bene  vaicte  |"?3.  Nnch  Meil's  Zeichnungen« 

6)  Eine  Menge  von  Viguetteu  und  Etiketten* 

UDger,JohflUlll6ottlieb  Friedrich,  Formschneider,  der  Sohn  des 

obigen  Künstlers,  wurde  t7S5  zu  Berlin  geboren,  nnd  wie  der 
Vater  7,nm  Buchdrucker  herangebildet.  Später  arheitere  er  gomein- 
schatllich  mit  diesem  an  den  Slückeu ,  deren  wir  im  Arlthcl  des 
Joh.  Georg  Luger  erwuihnt  haben.  Bald  aber  wagte  er  sich  an 
grössere  Arbeiten,  die  höher  su  achten  sind»  als  jene  des  älteren 
Unger.  Er  hatte  gewöhnlich  Zeichnungen  von  Meil  zum  Vorbilde» 
welche  er  so  fein  auf  Holz  ii!>erlrug,   dass  er  in  den  Schrafiirun- 

5eu  dem  liupfcrstiche  uahe  kommt.   AI«  Trubcu  seiner  liuust  iür 
en  weiteren  ^Kreis  nh  er  lulgeudes  Werk  heraos:  Sechs  Figu« 
ren  für  die  Lienhaber  der  schönen  Künste«  in  l£)ls 
geschnitten  von  J.  Fr.  Gottl.  Unger  dem  jünn:fren,  Formschneider 
zn  Berlin,  nnrl  mit  einer  Abhandlung  begl^  iU't,  worin  etwas  \in\ 
dcu  marUischcu  1  urmschoeidern  gesagt  wird..  Breslau  1779»  ^' 
Nachrichten  über  Künstler  sind  von  «.  J.  Wippcl.  Dann  suchte 
er  auch  die  deutschen  Typen  an  verbessern ,  was  ihm  aber  dnrdi 
den  Formschniu  iticlit  i^flanj!^.     Im  Jahre   1786   thcilte  er  seine 
Ideen  und  Musler  dciu  bcrühmU  ri  Finnin  Dulol  in  i'aris  mit,  die- 
ser sah  aber  bald  eiu,  dass  nur  im  öLaidsliche  Ueiuheil  erzielt 
werden  konne^  vnd  er  bewies  dieses  durch  seine  Druckwerke,  wel- 
che allgemein  bewundert  wurden.   Unger  hatte  es  aber  zunächst 
mr  mit  der  ilnnischen  Schrift  rti  ?1iun,  und  wiüdte  zum  Zwecke 
der  Verbesserung  derselben  ebentalU  den  StahUchnitt.    Die  Lct* 
tern,  welche  er  licfcrle,  sind  nach  seinem  Namen  bekannt,  stehen 
aber  an  Geschmack  und  Reinheit  den  Didot'schen  weit  nach.  Gu« 
bilz  sen.  half  ihm  bei  dieser  Arbeit,  so  wie  andererseits  der  )ün* 
gere  Gubitz  der  Nnirhfnlj^er  unsers  Künstlers  im  deutschen  Form- 
schnitt  ist,  welcher  den  im  Artikel  des  Joh.  Georg  ün^or  erwähn- 
ten englischen  Meistern  gegenüber  tritt,  welche  aber  die  deutschen 
ifeit  nberflngeltan.  Die  Schriftproben  machte  Ungar' in  einer  Piece 
bekannt,  unter  dem  Titel:  Proben  einer  neuen  Art  deul- 
.  scher  Lettern.  Erfunden  nnd  in  Stahl  dazu  geschnitten  von 
J.  F.  Unger,  Berlin  1793,  KL  8«   Zwei  Jahre  früher  rab  er  eine 
kleine  Abhandlung  über  die  Anwendung  von  HulAi>iutten  inm  . 
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ünger»  Jolurao  BViedrich  Gotdieb. 


Drucke  von  Karten  heraup  ,  unter  dem  Titel:  Entwurf,  geo- 
graphische Karten,  in  Hcilz  geschnitten,  um  einen  sehr 
billigen  Preis  abzudrucken.  Dieser  Öchriit  war  eine  von  D.  h\ 
Sotcnann  aufgenommene  Karte  der  Colonien  dee  Kreises  Oppeln 
in  Schlesien  beigegclicn.  Unger  dacht«  auch  fortwShrend  auf  neue 
Vortheile,  welche  der  Buchdruckerktinst  aus  dem  Formschnitte  er- 
wachsen könnte.  Er  sprach  sich  dariiber  in  folgender  Schritt  aus: 
Etwas  über  die  Uulz-  oder  Furmschneidekunst  und  ihren  Nutzen 
für  die  Buehdrucker.  Von  J*  F.  Unger.  Berlin  (s.  a.)  roy.  4-  Die 
Bemühungen  dieses  Meisters  fanden  vielseitige  Anerkennung,  da 
er  nach  immer  grösserer  Aii«;tloliiniiig  seines  (Tejuli  ilies  strebte.  Er 
*inrar  aueh  Buch-  und  KuuslhauUier,  so  wie  al«adoau.scher  Buch- 
droeker.  Die  Akademie  in  Berlin  «vMte  ihn  schon  frühe  su  ihren 
Mitgliedern,  und  machte  dem  Konige  zuletzt  den  Vorschlag,  eine 
T.rhrstellc  für  den  Forinsclmitt  an  dersi'lben  tu  errichten.  Uiij^er 
wurde  1800  zum  Professor  der  Ilolzsclineidel.unst  ernaniil,  als 
welcher  ihn  ü^bitz  ersetzte.  Er  starb  IÖ04,  im  4y*  Jahre  seines 
tbätigen  Lebens. 

1 )  Dr.  Martin  Luther.  Oral  mit  Einfassung,  ohne  Zeichen,  4. 

2)  D.  W.  A.  Teller,  Brustbild  im  Profil,  in  rundem  Medaillon 

mit  Finlnssung.   Ungcr  jun.  fcc.  8. 

3)  Der  Kopf  Homer's,  nach  der  Antike, 
^             4)  l>ie  Religion,  allcfforische  Gestalt,  4> 

5 )  Les  femmes  de  W^insberg.  Die  Weiber  von  Weinsber^  mit 
ihren  Männern  vor  Kaiser  Conrad,  nach  B.  Rode  uud  Ho- 

Dn  ( s  Blatt  wurde  als  ein  Meisterstück  des  Formschnit- 
tes  erklärt. 

6)  24  Viffnetten  zu  eine»  A\  B.  C.  Buch  für  Kinder,  mit  ver^. 

schicdenen  Fii^uren  und  Thicren  nach  Zeichn untren  von 
Meil.  J.  W.  M.  oder  J.  W.  Meil  inv.  Unger  l.  oder  ü.  j. 
u.  U.  jun.  sc.  JTTQ.  II.  2  Z. ,  Rr.  5  Z. 

7)  Sechs  Figuren  lür  die  Liebhaber  der.  schönen  Künste,  das 
oben  erwähnte  Werk,  mit  einer  Ab|iandlpng  über  die  mar- 
kischen Formschneider  (von  F.  J.  Wippel).  Breslau  ITTQ«  4* 

Diese  Blätter  enlhaUen  Figuren  im  Kniestiirk.  Vier  da- 
von stellen  Weiber  aus  dem  Volke  dar,  daruulcr  eine  bu- 
ckelige Alte.  Die  beiden  anderen  stellen  ein  Landmädchen 
mit  dem  Hunde  am  Stricke,  und  eine  Gärtnerin  mit  dem 
Korbe  der. 

8)  Eine  Folge  von  6  Blättern  mit  Bettlern»  nach  MeiU  U«  { 
oder  U.  jun.  sc.  8. 

9 )  Denkmal  eines  berlinischen  Bdnstlert  nnd  braven  Manne» 
(des  Job.  Georg  Unger)  von  seinem  Sohne*  (Berlin  1789)  8* 

10)  12  Blatter  für  den  Almana^h  von  1770t  Kinderspiele  ent- 
haltend. H.  I  Z.,  Er.  2  Z. 

11)  Ein  vornehmer  Herr  umarmt  einen  Bauer  vor  einer  grossen 
Versammlung,  schmal  qu.  4* 

12)  Zne'i  historische  Parttellungen  im  Yolkskalekider  17Q6»  4« 
13  )  Zwei  Titeleinfassungen  für  den  Hanshaltnngf *  nnd  Gcschiehti» 

kniender  1796,  8. 
14)  l>er  aut  eine  Tal'cl  schreibende  Pinlusoph.  Lmsclilag  zu  Girw 

tanner*s  politischen  Annalen.  U*  sc  S. 
*1S)  £in  Mädclien  wird  unter  dem  Baume  vomBlitae  erschlagen» 
schmal  qu.  4. 

16)  Verschiedene  Vignetten  tur  den  Buchhandel. 

17)  Das  Brandenburgische  Wappen,  zu  wiederholten  Malen  ge- 
schnitten. 
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UßßCr,  Joseph,  Zeichner  und  ArchJtcl^t,  wurflo  t"85  in  der  Vor- 
stadt Au  bei  München  gcljoreii,  und  an  iler  AUadcmie  der  go- 
nanntcn  Stadt  zum  Hüusiler  herangebildet.  Im  Jahre  i832  ^turdc 
•r  aU  Zeiehner  beim  k.  Ober  <  BaucotniniMariat  angettellt,  nnd 
gegenwärtig  bcldeidct  er  die  Stelle  eines  h.  Bau -Ingenieurs  sU 
München.  Wir  habeu  von  ihm  folgendes  Wpi  lt :  Sammlung  von 
Ris&ea  vou  hauptsächlich  in  München  ausgeiulutcn  Privat-  und 
Gemeinde -Gebäuden.  Unter  Uinzulü^ung  der  Details  gezeichnet 
und  heraus^,  ^on  J.Ungcr.  1  —  4HeR.  münchen  l84lf  gr.qu.foU 

Unger^  Joseph^  Maler  und  Lithograph,  der  Sohn  de«  obigen  Künsl- 
Tere,  wurde  |8lt  su  München  geboren,  und  äusserte  schon  früh 
Anlage  zur  liuust,  so  dass  er  an  der  Akademie  daselbst  seine 
vreilere  Ausbildung  vcriolgle.  Uuger  widmete  sich  da  ütit  rnUchie- 
dcnem  Erl'olce  der  Historienmalrrci.  Schon  anl  <lcr  liun^i  c-isstel- 
luQg^  1836  sah  man  ciu  schönes  üiid  von  ihm,  welches  dcu  barm- 
benugen  Samariter  vorstellt.  Bin  Carton  stellte  Hylas  und  die 
ICympheu  dar.  Inzwischen  beschät'tigtc  .er  sich  audi  mit  Zeich- 
nungen für  literarische  und  ;irtistischc  Werke,  die  er  grossenlheils 
auch  in  Stein  gravirte.  Die  Schönheit  und  GenauigUeit  der  Ar- 
beit ▼ersehaAe  ihm  viele  Aufträge ,  uud  somit  verlegte  sich  der 
Künstler  ausscbliesslich  auf  die  Gravirkunst.  Es  finden  sich  sahl* 
Tficlte  Rldtler  von  ihm,  sowohl  im  Historien-  als  im  Architektur- 
und  Uruamentcn-Fache.  Aifch  im  Maschinenzeiclini»ii  war  er  sehr 
erfahren.  Der  Künstler  erreichte  aber  nur  ein  Alter  von  52  Jah- 
ren, indem  er  1843  starb.  * 

Zu  seinen  Hauptwerken  gehören  folgende: 
I )  Der  Leichnam  des  beil.  Bonifadus  in  der  Kircbe  su  Fulda 

von  vier  Miinchen  beigesetzt,  in  Gegenwart  clcr  heil.  Wal- 
pnr^.i  und  ihrer  Nonnen.  NaoU  J.  Scluauilolph's  Goiüildc 
in  der  ßasilica  des  heil.  Bouilaz  zu  München  mciblcihaft 
auf  Stein  gravirl,  fol. 
2  —  5)  Die  Anbetung  der  Hirten,  und  der  Tod  der  Maria, 
nach  den  Fcnstcrgemäldcn  in  der  neuen  Kirche  der  Vor- 
stadt All,  !ür  F.  rggerl*s  Werk:  Die  Glasgemälde  der  neu 
erbauten  Maria -Hilf -Kirche  in  der  Vorstadt  An  zu  Mün- 
chen, unter  Leitung  des  Prof.  H.  Hess  gefertiget.  München 
t84l  ff.  roy.  fol.  Das  erste  HcTt  enthält  die  beiden  genann- 
ten Blätter,  welche  mit  den  Mlitinsten  Stichen  in  Kupier 
wcUciiern.  Sic  zviclinf n  suh  clurtl»  streni^es  \Viedergeben 
der  vorzugsweise  uui  ir  urmcu  uud  Umrisse  gcrichleleu  Zeich- 
nung aus. 

4)  D  ÜeiiKinal  des  Kaisers  Ludwig  des  Bayers  in  der  Frauen- 
Kirche  zu  München ,  für  die  Beschreibung  dieser  Kirche» 
München  bei  Franz  1850»  «pi.  fol. 

6)  Die  Weltschöpfung,  nach  dem  Carton  zum  GemSide  des  P. 
Cornelius  in  der  St.  Ludwrieskircbe  zu  München,  für  H. 
Marggraff^s  Münchner  Jabrbucber  der  Kunst*  I.  Leipzig 
1838,  gr.  qu.  fol, 

6)  Die  Gruppe  des  hohen  Priesters  aus  W.  Kaulhach's  Zerstö» 
rung  von  Jerusalem^  für  dasselbe  Werk,  gr.  4« 

7)  Die  Verbreiter  des  Cbristenthums,  die  beiU  Könige  und 
Jungfrauen,  nacli  dem  Carton  von  C.  Hermann  zum  Fresco- 
bildc  in  der  Ludwigskirche  au  München»  für  Marggraff^s 
Jahrbucher  II«  1.,  ^u.  fol. 

Unger,  Manasse^  Maler  zu  Berlin»  machte  seine  Studien  an  der 
Akademie  daselbst«  und  .  trat  um  1830  nie  ausübend«  Künstler  auf. 
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Bs  ilildeil  sieh  Bldniste  von  seiner  Hand/  Auf  der  Berliner  Kunst- 
X  ausstellung  i831  sah  man  }enes  des  Miaistcrs  von  Lindenau«  Auch 

hislDrischc  Darstellungen  uiul  Genrebilder  haben  wir  von  Uuger» 
Im  Jn!trc  iB4o  sah  man  aui  der  AusfUdluDg  su  Berlin  ein  (>e* 
maldc,  vvclciies  den  Philoktet  vorstellt« 

ITnger,  Oswald»  s.  o.  Onghers« 

Uoger,  Wilhelm,  s.  Christian  Wühelm  Jakob  Unger. 

ÜDgern^ternbergi  Carl  tod,  ein  lieflSnaiseher  Bdcbnann,  wid- 
metc  sicli  von  i80$  7  in  Dresden  der  Malerei«  Er  malte  Bild- 
nis; sc  in  ^liniatiir,  und  «ndcT«  Darstellungen»  meisten«  Copien 
nach  guten  Maiwerken« 

Ungeirilter»  Johann  Dietrich,  Bildhaaer,  trat  irro  in  Dienst» 

des  Henogs  yon  Ootha.  Starb  um  1789* 

UngberO)  Nanni,  Bildhauer,  war  um  1535  in  Florenz  thätig,  und 
hatte  als  Bildschnit/pr  Ruf.  A.  dcl  Sarto ,  J.  Sansoviuo  u.  a. 
besuchten  seine  Wcrl.stätte.  Nach  deu  JVIudcUcu  des  letzteren 
I  schnitxte  er  die  Statue  des  heil.  Nikolaus  von  Tolentino,  und  einig« 
Engel  in  der  Capelle  des  genanntte  Heiligen  in  S.  Spirito  zu  Flo- 
renz. Anch  in  der  Bauhnnst  war  er  ertabren«  Vasari  erwähnt  die* 
ses  Künstlers  zu  wiederholten  Malen« 

Uni^leichy  Tobias,  Bildhauer  Ton  Tann  in  Bayern,  war  um  1700 
in  Wfinbnrg  thitig.  Er  arbeitete  für  Kirchen  und  Kloster* 

Unmacht,  s.  OhmachU 

Unna,  Moria,  Maler,  wurde  t8f2  tu  Copenhagen  geboren,  nnd 
an  der  Al^ailemlc  cla.';clbst  heraugebtldet.  Im  Jahre  begab  er 

sich  nach  Deutschhun!,  mul  verlebte  einige  Zeit  in  IMüncben,  wo 
wir  ein  Gemälde  vun  liim  sahen,  welches  ein  alles  Wctb  beim 
Tischgebete  vorstellt. 

Vnoldi  Joseph >  Bildhauer  aus  Billendorf  in  Bayern,  machte  um 
l82S  seine  Studien  an  der  Aliademic  in  München.  Aul'  der  Aus- 
stellung 1829  sah  man  von  ihm  eine  gute  Copie  de«  antiken  Faun 
in  Sandstein. 

Unsinn  oder  Unsing,  nennt  Hüsgen  einen  Maler,  welcher  zu  An* 
fang  des  !8.  Jntti-Imnderts  in  Fr.'ui1,r»irt  am  Main  Fa^adcn  von 
Uüusern  bcmalic,  die  aber  im  \crlauio  der  Zeit  alle  übertüncht 
wurden.  Im  Jahre  170Q  restaurirte  er  das  alte  Bild  der  lireuzi- 
gunp;  unter  dem  BrücKcnthurm  daselbst.  Zu  Illingens  Zeit  waren 
Unsinn's  Bilder  im  Saale  des  Braunenfels  noch  wohl  erhalten« 
Starb  1717. 

UnStadt,  J.  O«,  Maler,  ist  nach  seinen  Lebensverhältnissen  un- 
beikannt.  In  der  Sammlung  des  Grafen  Firmian  su  Leopoldskron 
war  um  1760  sein  eigenhändiges  Bildniss. 

Ultte,  Lithograph,  ist  uns  aus  B.  Wcigel»»  Kun^lkalalog  bchannt. 
Er  lilhographirtc  T.  Uildebrandt*s  berühmtes  Bild,  welches  die 
Sohne  des  Königs  Bduard  IV.  vorstellt,  gr,  iftu  ioL 
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Ußterberger,  Christophi  Maler,  wurde  t73a.«u  Cavalc»«  g©- 
borMi,  wo  sein  Vater  Jotepll  k.  tu  UDterweldmeister  war,  und 
selbst  die  Kunst  fibte.  Christoph  äusserte  schon  in  früher  Jugend 

pnt«;rhlrilcn('  Nci^nnc;  r.iir  Mali'rni,   nnd   da!icr  crllioilte  ilim  sein 
Oheim  ]  ranz  UnitTnchl  im  Zcichuen.  Dicker  Jiiinstlcr  fülirlo  ihn 
auch  m  die  so^eaaunte  Schatzkammer  bei  dcu  Capuzinern  in  Clau- 
sen, wo  versehiedene  gute  Gemälde  aufbewahrt  waren.  Einige  der* 
selben  copirte  der  Knabe  zu  Voller  Zufriedenheit.   Hierauf  nahm 
ihn  Michel  Angclo  Unterberg^or ,   der  ältere  Oheim  des  Künstlers, 
mit  sich  nach  Wien,  wu  er  mehrere  Jahre  blieb  und  1755  durch 
ein  Uild  des  Tobias,  welcher  den  blinden  Vater  heilt,  den  ersten 
Preis  gewann.  £iu  früheres  PreUbild  stellt  die  Anbetung  der  Kö> 
nige  iKir,  und  befindet  sich  in  Cavalese.    Von  Wien  aii$  begab 
sicn  der  Künstler  nach  Italien,  zunächst  nach  Venedig,  und  dann 
nach  Verona,  wo  er  längere  Zeit  unter  Leitung  des  berühmten 
Ct|paroU  stand,  welcher  das  Talent  Unterberger*s  bewunderte. 
Kach  einem  kurzen  Aufenthalte  in  Cavalese,  wu  er  einige  In]il<>r 
malte,  ging  der  Künstler  1758  endlich  nnrli  Hom,   Hier  traf  er 
I\.  Mengs ,  welcher  ihn  anf  das  Mangclbahc  seinör  Kunstweise 
aufuierlv&um  machte,  unter  lliuweisunfi;  auf  die  Antike  und  die  be- 
rühmten Meister  früherer  Zeit. .  Unterberger  fand  sich  aber  beson- 
ders zu  Doniinichino  und  Pietro  da  Cortona  hingezogen.  Letzteren 
copirte  er  mit  Vorliebe.   In  der  Gallcrie  des  Fürsten  Barberini  ist 
eine  solche  Copte,  welche  selbst  von  Kennern  für  Original  gehal- 
ten wurde.  Wie  sehr  er  in  Rom  seinen  Geschmack  verfeinerte, 
und  in  der  Farbcngebung,  sowie  in  der  Trchnik  gewanu,  bewei* 
sen  die  beiden  Altarbihler  im  Dome  zu  Brixcn  ,  wclclie  er  nicht 
lange  nach  sciacr  Anhunft  In  Utim  gemalt  h.ittc.    T)ci?  eine  sleül 
die  TCrUiiruug  Christi  dar,  das  andere  die  IVlartcr  der  iicil.  Agues. 
Auch  im  Kloster  xu  Neustift  sind  zwei  Bilder  aus  |ener  Zeit,  dev 
"heil.  Augustin,  und  der  scciige  Uartmann.  In  Rom  war  Untcrber* 
gcr  einige  Zeit  Gehülfe  des  R.  Menjj^,  durch  welchen  ihm  auch  die 
AUademic  von  S.  Luca  ihre  Thorc  ußnctc.    Er  malte  mit  Meng» 
an  den  Grottesken  uud  Verzierungen  in  der  vatikanischen  Biblio» 
thek,  welche  er  nach  Mengs  Abreise  nach  Madrid  allein  vollen* 
dele.  Hierauf  übertrug  ihm  Clemens  XIV.  die  Ausschmückung  des 
Clempuliaischen  Museums,  und  er  erwarb  damit  nicht  weniger  Be- 
wuuderung.    Unterberger  war  überhaupt  in  Rom  ein  gefeierter 
Künstler,  dessen  Atelier  Ton  den  höchsten  Personen  besucht  wurde. 
Mit  dem  Fürsten  Borghese  stand  er  in  freundschaftlichen  Verhält- 
nissen.   Die  Villa  rinciana  schuf  er  für  denselben  in  einen  be- 
wunderten Ktinststtz  um.    Er  fertigte  sugar  die  y^eichnungen  zur 
Anlage  der  Brunnen,  Tempel,  Lauben  und  Alleen  des  Gartens. 
Alle  Zimmer  nnd  Säle  wurden  von  ihm  neu  ausgeschmückt.  Ad 
der  Decke  des  einen  Saales  malte  er  die  Thaten  des  Hcrhules  in 
Fresko,  an  jener  des  anderen  die  Fabel  des  Apollo.    Die  Ver- 
breununj^  des  llcrkules  uud  dessen  Apoliicuse,  und  dann  Apollo 
mit  Pythia  wurden  xu  den  geistvollsten  malerischen  Gomfiositionen 
dieser  Art  gexShlt.  Er  wurde  während  seines  vierziffjührigen  Auf- 
enthaltes in  l\nm  mit  Bestellungen  üheihiiuft ,  welche  meistens  in 
{^rossen  historischen   Autti^ahen   hcslanden ,  so  dass  der  Künstler 
nur  selten  zu  kleineren  Uildcru  Kam.    Darunter  gehören  einige 
Landschaften»  welche  be«aubernd  schon  befunden  wurden,  und 
dann  etliche  Blumen-  und  Fruchtstüche ,  welche  ebenfalls  schön 
g<-!():]1t  sind.   Im  Dome  zu  Spoleio  ist  ein  Altarbild  von  ihm,  weU 
chcä  die  Marter  des  heil.  Pontianus  vorstellt.  In  der  Kirche  zu 
3essi  ist  das  Abendmahl  des  Herrn ,  in  der  Klosterkirche  zu  Su* 
hiaoo  die  Kreuzigung  Christi«  und  In  de»  Kirebe  vu  GaUese  die 


Himmelfahrt  Mttrii*  welche  er  für  die  Kifclie  in  Ober-Botcen  irie^ 

dcrliulte.  Im  Dome  zu  Loretto  sind  r.wci  Mosailibildcr  iiacli  sei- 
nen ücmäldcn:  die  heil.  Philippus  und  Ignaxius.  Au  h  in  den 
liiixheu  vun  Tirol  findet  mau  etliche  Altarbilder  von  Untcrbcrger. 
Im  Ferdinandeum  zu  Itmsbrucli  ist  nur  ein  Bild  von  ihm,  Marie 
mit  dem  Kinde  und  dem  heil.  Johannes  vorstellend.  Eine  seiner 
reichsten  rtiiiipfi';itif>non  blieb  in  der  Zeichnung.  Die  Stadl  Ge- 
nna halte  beschiu^&cu,  im  Saale  des  Dogen  die  Decke  in  Fresco 
verzieren  zu  lassen ,  und  sechzehn  Künstler  schickten  zu  diesem 
Zwecke  Zeichnungen  ein.  Die  Akademie  erkannte  unserm  Künst- 
ler den  Preis  zu,  mit  der  Erklärung,  dass  kein  anderer  Künstler 
in  rclch(»n  Compositionen  mehr  zu  Ici«;tcn  vpr«!tehe,  als  Unterber- 
eer;  ;4^ctn  dennoch  erhielt  ein  anderer  Künstler  die  Ausluhruu|^ 
^es  Gemäldes ,  weil  er  die  Arbeit  um  einen  eeringenn  Preis  über- 
nahm. Seine  mühsamste  Arbeit  waren  die  Copien  der  Bilder  Re- 
faels  in  den  valilianischen  Loggien  mit  den  Ornnmciiten  von  Gio. 
da  UdiTjp,  welche  er  auf  VermiUlune  Ucil'enstciu's  iur  die  Kaiserin 
Cathunua  11.  von  Kussland  in  der  Grösse  der  Originale  ausführte. 
Er  suchtA  dabei  die  ichedhaften  Stellen  xu  ergünien*  Dem  Kunst- 
ler wurde  eine  Belohnung  von  45000  Gulden  zugesichert«  welche 
er  mit  fiTidereii  Cnpitalien  auf  der  heil-  GeistbanK  in  Rtim  drpo- 
uirt  lialie.  B<'i  der  hnasion  der  Fran/.dseri  \"g()  gine  der  hunst- 
1er  ins  VuLerland  zurück,  und  hielt  sich  last  ein  Jahr  in  Fleims 
auf,  aber  ohne  den  Pinsel  in  die  Hand  zu  nehmen.  Emst  und 
bed.iclit  sein  Lebelang«  und  niedergedrückt  durch  den  Verlust» 
welcher  Ihüi  au«  dem  Bankrotte  der  rümischen  BanK  erwuchs,  fand 
er  keine  Uuhe  mehr,  da  ihn  sein  früherer  philosuphischer  Gleich* 
muth  verlicss.  Er  floh  aus  Fleims  vor  dem  Anrücken  der  Feinde 
baeh  Rom,  und  von  da  wieder  surück«  Bald  aber  xog  es  ihn 
wieder  nach  RuDt  wo  jetit  am  25«  JiDoer  |798  der  Tod  seinen 
Kummer  endete. 

Unterberger  gehört  neben  Mengs  zu  den  gefeiertsten  Künst- 
lern seiner  Zeiu  Man  glaubte  im  Allgemeinen,  ihm  einen  Rang 
unter  den  ersten  Meistern  seiner  Kunst  einräumen  xu  müssen. 
Er  wollte  in  seinen  Compositionen  gelehrt  erscheinen,  s<»  wie  er 
auch  im  Lehen  den  ernsten  Philosophen  spielte.    Besonders  gefiel 
seine  frische,  krättige  Färbung,  welche  er  mit  grosser  technischer 
Fertigkeit  auttrug«    Br  liebte  glansende  Lichteffekte  und  breite 
IMlassen,  und  was  ihm  die  romisäen  Critiker  (Caracca,  1798  Nr.  24) 
besonders  hoch  nnr«  rlnieten ,  war  aus<;er  der  glänzenden  F.irhtmg 
die  Hundung  bciucr  Figuren,  in  iler  Weise  des  Polidoru  da  Carra- 
vu^giu.    In  genauer  Beobachtung  der   LuFtperspehtive  sull  ilun 
hein  italienischer  Künstler  gleich  gekommen  seyn.  In  GÖ|he*s  Win« 
ckelmann  kommt  aber  Unterberger  nicht  so  gut  weg»  wie  bei  den 
italienischen  Schriftstellern.  Da  heisst  es  S.  280t  er  gehlere  zu  den- 
jenigen Schülern  von  H.  Mcngs,  die  ein  bloss  zum  Fruklischcn 
sich  eignendes  Taleitt  hatten ,  vun  denen  somit  das  Ernsteste  der 
Lehren  ihres  Meisters  abstreifte,  so  dass  sie  sich  ihrer  Natur  über- 
liessen  ,  und  man  die  IVIengsUche  Schule  in  ihren  Werken  nicht 
aus  der  wohlverstandenen  Zeichnung,  schönen  e^owiihlton  Furmen, 
sondern  bloss  an  hellen  Farben  und  herrschendem  guten  Ton  im 
Allgemeinen  erkenne.  Das  Lob  eines  geschickten  finnstlers  wird 
ihm  aber  nicht  abgesprochen,  nur  glaubt  der  Bertchtgeber  S.  505« 
dass  UntcrJirrger  nicht  Fähigkeit  genug  l)eses«.en  habe  ,  uierhNvür- 
digc  Er5ciii.'iinMi!::;pn  hervorxubringen.    Seine  Kunst  müchtc  er  am 
liebsten  Flaluuümaiuer  nennen,  er  findet  heitere  frisdie  Farben, 
einen  angefüllten  Raum  ohne  viel  Inhalt.  Im  Sammler  für  Tirol 
IIL  2»  finden  sich  biographische  Nachrichten  über  diesen  liUnatler« 
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ünterberger,  Franz,  Maler  und  Bruder  des  Michael  Angelu«, 
wurde  t7o6  zu  Cavaieie  geboren,  und  von  Albcrti  in  den  An- 
fangsgründen der  Knntt  unterrichtet,  btt  er  sich  nach  Venedig 
begab,  um  unter  Pittont  seine  weiteren  Studien  xtt  mecheil«  Spä* 
ter  lies5  sich  dicpnr  Künstler  in  Orixen  nledrr,  wo  er  ührr  4o 
Jahre  thiitig  war.  Kr  terligle  mehr  als  300  Alun  bilder,  da  er  l"lcis$ 
luit  groji»er  techui&citer  Terligkeit  verband.  Ucbcrdie&s  iindcn  sich 
auch  kleine  historische  Bilder  von  ihm»  meistens  mit  himmlischen 
Glorien,  die  sehr  schön  befunden  wurden.  Auch  Bildnisse  malte 
er.  Jenes  des  Gouverneurs  (IrafVn  GolU'ried  von  Heister  befindet 
sich  im  Ferdinandeum  zu  luusbruck.  Zu  seinen  Hauptwerken 
gehört  das  Bild  des  llosenhranz  •  Altarcs  iin  Dotuc  zu  Brizeu,  kvo 
nir  er  835  Gulden  erhielt.  Die  Himmelfehrl  Mari«  in  der  Pfarr- 
kirche zu  Cavalese,  die  Maria  mit  dem  Kinde  bei  den  Senriten 
SU  Innsbruck,  einige  Bilder  in  den  Kirchen  zu  Brisen  u.  s.  w. 

In  der  letzten  Zeit  seine«;  Lebens  BOg  er  «ich  nach  Candet« 
zurück,  und  starb  daselbst  1776«  * 

ITnterbergcr ,  Ignas»  Maler  und  Kopfbrstecher,  geb.  «u  Cavalese 
1748*  ^ar  Bruder  des  Christoph  Unterberger,  und  Schüler  seines 
Onkels  Franz.  Hierauf  copirte  er  einige  Biltlor  \lbcrii's ,  d^-ren 
er  in  Cavalese  vorfand,  una  begab  sich  dann  nach  lloiu,  wo  er  un- 
ter Leiluiig  seines  genannten  Bruders  in  kurzer  Zeit  reisseude 
Fortschritte  machte.  Der  Umgang  mit  R.  Men^,  P.  Battoni,  A. 
Maron,  n«  a.  Metstern,  welche  ihn  auf  die  Meisterwerke  der  al- 
ten ond  neueren  Kunst  aufmerksam  machten,  hatte  den  wuhN 
thatigstcn  Einflnss  auf  ihn«  Vor  allen  aber  aasle  Correggio  seiner 
Individualitüt  zu,  aber  weit  enticrnt  in  der  Folge  ein  blosser  Nach* 
ahmer  su  werden,  schöpfte  er  hauptsächlich  aus  der  wahren  Quelle 
der  unendlich  (ormreichen  Natur»  und  aus  den  Idealen,  welche 
die  alte  röraischc  und  griechische  Kunst  t^osclinffen  hatte.  Auch 
wählte  er  die  bessten  italienischen ,  irauzo&isciieii  und  deutschen 
ScbrilUteller  rur  Lehtüre,  so  das«  er  nicht  «lletn  ein  tüchtiger 
Künstler ,  sondern  auch  ein  wbsensohafitlich  gidiildeter  Mann  war* 

Unterberger  fertigte  schon  in  Rom  einige  htstoris^e  und  alle- 
gorische Gemälde,  welche  Bewunderung  erregten  und  in  Kunst- 
seien  aufbewahrt  wurden.  Besonders  gelangen  ihm  Grottesken, 
hleinc  Figuren  und  Bambocciaden  nach  Art  der  Niederländer*  In 
der  Villa  rinciana  bewunderte  man  die  Darstellung  eines  Festes, 
welches  der  Fürst  Borghcse  der  verwittweten  Cimriurstin '  von 
Sachsen  und  ihrem  Gefolge  gab.  Dann  h»tte  Unterberger  auch 
<lie  (icscIiicUlichUeit,  altere  lYIei^Tor  täuschend  nachr.nahmen',  SO. 
dass  in  Uou«  Kenner  und  Maler  diese  Bilder  für  Original  hieltMl« 
Zwei  solcher  Bilder  gaben  au  mtekwfirdigcn  Tiuschungen  Teran* 
lassung ,  und  das  eine  bat  R.  Morghen  unter  Correggio's  Namen 
ge8toch>!n. 

Das  Factum  selbst,  und  den  Unterberger*«  Talent  ehrenden 
Streit  über  das  Alterlhum  des  Gemäldes  erzählt  Hirt  iu  einem  grijs- 
seren  Anfsatse  des  Morgenblattes  1806*  Nr.  s43  —  46.  Im  £bre  ' 
1786  —  87  erstand  Lovera  in  Uom ,  der  sich  mit  dem  Ausbesswn 
und  Handel  alter  Gemälde  alignh ,  einen  Theil  alter  Büder  von 
Christoph  Unterberger.  Darunter  befand  sich  eine  Mutter  mit 
drei  Kindern.  Das  Bild  war  auf  ein  altes  Brett  geiualt,  beschmutzt 
und  nicht  ganx  feirdg.  Die  Hauptfigur  hat  ungefähr  anderthalb 
Fuss.  Lovera  reinigte  und  rctouchirta  das.  Gemälde,  gab  ihm 
einen  I-irniss(,  und  war  liochlicli  über  seinen  F'und  erfreut.  Die 
Sache  ward  im  der  biadt  bckaout}  ivunstler  und  iiuusUreunde 
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sahen  da»  schöne  Bill»  und  bald  horte  mtm  nur  «in*  Mum: 

«Es  sei  ein  nicht  fertig  gewordenes  Gemälde  wom  Cone^po ,  und 
zwar  eine  der  anmuthigsten  Erfindungen  des  grossen  luinsllcrs.» 
r*iun  trat  der  YerkäuCer  Christoph  üuterberger  aui ,  und  eil^lartc 
da»  Werk  iiir  eine  Originalarbeit  seines  jüngeren  Bruders,  Iguax 
I7nterberger,  der  ttcli  demels  in  Wien  entliielt. 

Die  Aussage  Unterberger's  erregte  nicht  weniger  Aufsehen,  als 

vorher  das  unerwartete  Auffinden  eines  so  seltenen  Gemäldes.  Der 
üiinstlcr  hatte  als  einer  der  vorzüglichsten  Meister  nn<i  der  Mcnc:?,'- 
sehen  Schule  die  allgemeine  Achtung  für  sich;  allein  seine  Acus- 
serung  machte  wenig  Eindruck,  man  spottete  vielmehr  seiner  und 
glaubte,  er  streue  dergleichen  nur  aus,  um  die  Blösse -xn  decken» 
den  Werth  eines  solchen  Geoildes  nicht  erkannty  und  um  ein 
geringes  verkauft  zu  }ia!>en.    Kurz,  das  Gemälde  blieb  in  den 
Augen  der  Kenner  ein  Origmal  von  Corrcggio.    Es  boten  sich 
nun  dem  neuen  Besheer  mehrere  Gelegenheiten,  das  Gemälde  sehr 
vortheilhaft  stt  verkaufen.   Allein  ja  mehr  man  ihm  bot»  destc» 
hoher  stelgortp  er  <lrri  Ti  c  Is.    Im  -Tiilirc  1702  erlaubte  er  dem  eng- 
lischen Maler  Day  geccu  eine   namhallc  Summe  eine  Zeichnung 
von  dem  Biide  zu  nehmen»  um.  es  aut  eigene  Kosten  von  dem 
berühmten  R.  Morghen  stechen  su  lassen.  Seitdem  war  das  Wetk 
nU  TOD  Correggto  herrührend,  und  als  eine  der  vonü^lichen  Ar» 
beitcn  des  Murghen*schen  Grabstichels ,  durch  ganz  turopa  be- 
kannt«   Tui  Jahre  1795  kam  der  Fürst  Ni Kulans  Fstcrha/v  nach 
ilom,  der  als  eilriger  Freund  der  iiuu&t  eine  bcdeulcudc  Anzahl 
Uass^cher  Werke  an  sich  brachte »  und  hiebet  den  Gelehrten  und 
Kunstkenner  Hirt  an  Rathe  xog.  Er  sah  anch  die  Mutterliebe » 
hielt   wie    jeder   andere   das  GeschlchtlicliC   dc<  BiKle?  für  eine 
Fabel,  und  erhautte  dasselbe  Tür  den  Treis  von  1200  Dukalcn, 
und  zwar  unter  folgenden  Bedingungen ,  auf  denen  dsr  iiolrath 
Hirt  absichtlich  hastend: 

f.  Oer  Kinfer  Fürst  Esteihas^  besahlt  dem  Yarltihifsr  für  ein 

allgemein  von  der  Hand  des  Correggio  gehaltenes  Oemildet  die 

Mutterliebe  mit  drei  Kindern  vorytelleiul ,  die  Summe  von  1300 
Dukaten,  wovon  300  sogleich  und  die  anderen  yoo  ui  den  drei 
iolgcudeu  Jahren,  jedes  Jahr  dreihundert,  ausbezahlt  werdcu.  2* 
Botlte  sich  aber  während  dieser  Zeit  erweislich  entdecken »  dass 
gedachtes  Gemälde  von  irgend  einem  anderen  Meister  gcoia«^  sei« 
so  steht  es  dem  Käufer  frei,  den  Cuntrakt  zu  annullireo.  Graf 
von  Münster  und  Ilofratli  Hirt  waren  als  Zeugen  unterschrieben. 

Als  das  Gemälde  in  Wien  ankam ,  wurde  es  dem  Ignaz  Un- 
terberger  cum  Gutechten  vorgelegt,  und  dieser  erklärte  in  Gegen* 
wart  von  zwei  Zeugen,  dass  er  das  Bild  vor  25  Jahren  wahrend 
seines  Aufenthaltes  in  Rom  erfunden  und  gemalt  ha1>e ,  d^ss  er 
aber  bei  seiner  Abreise  von  dort  dasselbe  als  eine  uuvuücudcte 
Arbeit,  auf  die  er  selbst  keinen  Werth  gelegt,  und  welche  er  bloss 
als  ein  Studium  gemacht  hätte,  bei  seinem  Bruder  Christoph  habe 
stehen  lassen.  Lcbrigens  möchten  Künstler  und  Kenner  dieses 
Gemälde  mit  seinen  andern  Arbeiten,  die  er  sritilcni  in  AVien  vcr- 
i'ertiget  habe,  vergleichen  und  urtheUen,  ob  er  im  Ölande  sei,  so 
etwas  XU  verfertigen  oder  ntcht*a 

Nachdem  der  Fürst  sich  überzeugt  hatte,  das  Unterberger  der 
Autor  der  Mutterliebe  sei,  schickte  er  dem  Lovera  eine  mit  Zeu« 

gen  bcsta'ttif^te  Abschrift  des  Zeui^nisscs  TJntcrhcrp:er*s  ,  und  erbot 
sich,  das  GeinüMe  geilen  die  bcroit«  erlegten  500  Dukaten  zu  be- 
halten. Der  liricf  des  Ir'ürstcu  mit  der  Abschritt  des  beigefügten 
Attestates  erregte  allgemeines  AuCiehen  und  Unwillen  gegen  die 
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Brüder  Unterbcrgor.  Ein  jeder  hielt  sich  ilbcr7.one;t ,  ^I-t??  Untcr- 
bergcr  in  Wien  ciu  suiches  Zeugniss  uur  aul  Antrieb  uud  gleich- 
sam cur  Ehrettrettimg  seines  Broders  von 'sieh  gegeben  hebe,  und 
der  Contrakt  wurde  «ifgelost.  Im  Jahre  1796  ham  das  Gemilde 

med  er  iu  Rom  an. 

Hirt,  der  ebenfalls  das  Gemälde  für  ein  Werk  Corre^c^inV  hlr It, 
Ersuchte  auf  seiner  Reise  in  Wien  den  Künstler,  und  überzeugte 
sich  bei  Betrachtung  der  Werke  üuterberger's,  dass  es  demselben 
n^öglich  gewesen ,  em  Werh  «u  schaffen,  das  Correcgio's  Meister- 
hand in  hohem  Grade  würdig  sei.  Der  Anblick  der  Hebe  hatte 
]fnle  Spur  von  Zwcliel  über  rh  n  TvIrn-^cliPTi  sowdlil,  nl-^  den  Künst- 
ler weggewischt.  Jeuuch  ungcaclitet  des  sehr  positiven,  und  in  das 
Einzelne  gehenden  Berichtes  voa  Seite  Uirt's,  blieb  die  Mutter- 
liehe hei  jLpvera,  und  in  den  Augen  der  in  Rom  wohnenden 
Künstler  noch  forthin  ein  Original  von  Correggto« 

Das  aweite  GemSIde»  welches  Fürst  D-st-n  in  Wien  als  Ton 

Corro^rgio  stammend  um  die  bedeutende  Summe  von  4oOO  Gulden 
au  sich  gebracht  hnlte,  aber  cbeufalls  ünterbergr-r  zurief chrieben 
wird,  stellt  gleichiails  eine  IVIutter  mit  mehreren  iiindcru  um  sie 
hergruppirt  dar«  doch  ganr  verschieden  von  dem  römischen  Bilde 
des  Joseph  Lovera« 

Unterberger  s  Arbeiten  verrathen  in  jeder  Hinsicht  eine  gewisse 

Anmahnung  und  Aolmlichkelt  mit  den  Wcrlx(^n  Correggio*s.  Gleich 
ihm  wählte  er  gerne  gefällige  Gegenstände,  j;leich  ihm  componirtc 
und  gmppirte  er  mit  Anmuth»  gleich  ihm  iloh  er  das  Breite,  uud 
suehte  mehr  das  Geschlossene  in  der  Beleuchtung,  Beide  wagten 
sich  an  idealische  Lichteflehte,  wie  die  Nacht  des  einen  und  die 
Hebe  des  andern  beweisen.  Jedoch  erreichte  er  die  diesem  Mei- 
ster eigenthinnlicKi'  Anuiiith  in  den  Gebcrdeu,  den  Ge^ichtsbildnn- 
gen  uud  Mienen,  dcu  iiauch  des  Licbeus  nicht,  der  uns  den  Ge- 
stalten Correggio*s  aUimet* 

Unterberger  ham  um  17?6  nach  einem  hnnen  Aufenthalte  in 

Fleims  nach  Wien,  wo  er  auf  der  gerade  eröffneten  Kunstausstel- 
lung der  Aliademie  dtirch  einitn^p  historische  Bilder  unil  auf  Slein- 
art  gemalte  Arabesken  und  l^amecn  grosses  Aufsehen  crresrte.  Da- 
bin gehört  der  Einzug  des  Bacchus  iu  seinen  Tempel ,  ein  Bas- 
relief in  Elfenbein  nachahmend ,  und  eine  Minerva  nach  Art  ei- 
nes durchscheinenden  Marmors.  Dieses  Bild  ging  in  die  Samm- 
lung des  Rntlisherrn  Kirchhof  über.  Dann  sah  man  damals  auch 
das  Bild  diner  Dame  lu  griechischer  Tracht. 

Unterberger  erwarb  sich  als  Maler  und  als  Gelehrter  den  Bei- 
fall und  die  Hochachtung  der  Grossen  und  aller  iVXcuschen  von 
höherer  Bildung.  Die  Ahademie  der  Künste  in  Wien  machte  sich 
eine  Ehre  daraus,  ihn  unter  ihre  Mitglieder  aufitunchmen.  Sein 
Ruhm  verbreitete  sleli  immer  weiter,  und  er  erhielt  immertVtrt 
vortheilhalle  Bestellungen  vom  in-  und  Auslände,  für  Gemälde- 
sammlungen und  Cabinete.  Uulcr  seine  vorzüglichsten  Stucke  ge- 
hört das  Hochaltarblatt  in  der  italienischen  Kirche  au  Wiens 
ein  vonBngdn  getragenes  Marienbild;  das  Hochaltari>latt  im  Dom 
XU  Königgrütz:  die  Sendung  des  heil.  Geistes;  ein  Scitcnblatt : 
Maria  mit  verschiedene^  Heiligen,  in  der  Kirche  des  Cardinais 
Migazzi  zu  Reudorf  an  der  Badnerstrasse ,  und  ein  kleines  Altar- 
bild! Maria  Himmelfahrt,  in  der  Hauskapelle  des  Frbm.  von  Ha- 
gen. Im  Uilderkabincte  dieses  Freiherrn  sah  man  Ärmida  und 
Hinaldo,  nach  Torquato  Tasso,  dann  Aenea»  mit  der  Sibylle  von 
Cumac,  und  eine  Madunna.  Im  fürstlich  Auersperg' scheu  v)oi&iacr- 
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DnUste  sind  zwei  Supraporten  mit  Guuicu  in  Bairelief;  in  der  (ursU 
lieh  Liehteiuteiii*tche&  Gallerie  «ine  Geburt  Chmti  und  swei  Meine 

BembocciadcQ.  Auch  im  Bceitxe  von  Privatpersonen  sind  treffliche 

Stücke.  Nebenher  malte  er  am-h  manchmal  Portraite,  theils  in  hi- 
Rtonsclier  Auffassung,  iheils  uul  passenden  Nebenwerlieu »  unter 
deucu  bich  die  der  Graicn  L>ebcracUer,  Kubary,  Pcllegrini,  Brcn- 
teno,  der  Frau  von  Stettner  und  des  Abtes  Eberl  i^ans  besundcrs 
ausnehmen*  Auch  malte  er  vortreffliche  Arabeslicn  uiit  meuscbllcben 
Fi^ren  ,  nnf  weisse  und  andere  Marmorarlen  in  Od  ausgeiubrU 
Das  ceriihmtestc  seiner  liuiistwerbe:  Hebe,  wie  sie  Jupiter  in 
der  Gestalt  eines  Adlers  den  Nektar  reichet,  U.  6  F.  6  Z.,  nr.  4  F« 
10  Z.,  kaufte  der  Kaiser  Franz  II.  iür  10,000  fl-t  und  zugleich  er- 
hielt der  Künstler  dafür  den  Titel  eines  k.  k.  llDtkantmeruialers« 
Dieses  Stt'lck  wird  im  k.  k.  Hnnslkabinetfe  niirbewahrl.    Das  (le- 

fenstuck  ilaiu,  Uviucuaus,  dann  eine  sinnreiche  Allegorie  aul  den 
rieden  und  die  Liebet  ▼orgebildet  in  einem  unschuldigen  IMäd- 
chen,  das  ein  Lamm  herzet,  waren  Unterberger's  leiste  Tollendete 
Werke,  Unter  den  unvollendeten  befinden  sich  zwei  ovidisclic 
Stücke  von  gleicher  Gr('isse,  wofür  ihm  sclion  vorlauhg  30,000  fl. 
geboten  waren.  Das  oben  erwühnte  Bild  der  Hebe,  welches  179s 
nur  Ausstelhin^  kam,  mirde  mit  Enthusiasmus  betrachtet.  In  Meu* 
aeVs  Neuen  IMbscellen  I.  94«  heisst  es,  dass  mehrere  Tausend  hohe 
Standespersonen  und  Kenner  dieses  mit  eben  so  viel  Stu  liuin  als 
Fleiss  vf  rl(  rtigte  Meistcrptück  c;esehen  ,  und  wieder  gesciien.  und 
das  Gest.tfuluiss  abgelegt  hatten,  nie  ein  Gemälde  von  ähnlicher 
Wirkung  gesehen  su  haben.  Sehr  herabcestimmt  ist  dieses  Urtheil 
•n  einer  andern  Stelle  bei  Meusel  1.  c.  VI.  636*  Da  heisst  es,  diese 
hebe  sei  nicht  das  bcsste  Bild  des  Meister«,  nn»l  nicht  galleriefä- 
liig.  Es  ist  auch  vrirklich  nicht  in  der  Gallerie  des  Bdvedere  aui- 
gestcUu 

In  den  Erholungsstunden  beschsnigte  sieh  Unterbergcr  gerne 
mit  der  Mechanik.   Von  ihm  ist,  neben  mehreren  anderen  noch 

unversuchten  Maschinen,  der  für  den  von  citicr  p;>!rlullschc*n  Ge- 
sellschaft unternommenen  iianalhau  in  Ungarn  cktinideue  Karren, 
womit  mit  Husserster  Geschwindigkeit  die  Erde  aufgerissen  und  zu* 
gleich  die  Schollen  weggeluhrt  werden.  Er  erhielt  dafür  eine  an- 
sehnliche Belohnung.  Ferner  erfand  er  eine  Maschine,  die  Ku- 
pferplalten  7nni  Gebrauche  der  Kuprerstechrni  si>iegelehen  zu 
schleifen,  uiid  wieder  eine  andere,  die  geschiilieuca  riattcn  von 
xiemlicher  Grösse  für  die  Schahehunst  mit  der  leichtesten  Mühe 
und  in  einigen  Stunden  rein  und  aushaltend  zu  grundiren.  Di«'ser 
I-'rfindung  haben  wir  mehrere,  V(»n  ihm  eigenhändig  an-^goHrbriicio 
liujjlerstirhe  zu  verdau  Ken.  Obwohl  die  Abdrücke  dieser  HLiller 
sehr  schon  und  vollkommen  ausfielen,  war  doch  die  erhiudenu 
Alaschine  noch  nicht  ganx  nach  seinem  Sinne;  daram,  oder  weil 
ihm  wieder  neue  Ideen  cekummen  waren,  zerlegte  er  sie  kurz  vor 
seinem  Tdde ,  und  kein  liünstler  war  mehr  im  Stande,  sie  wieder 
zusammen  zu  fügen  und  in  brauchbaren  Stand  zu  setzen.  Noch 
erfand  und  muchle  er  für  seiue  Harfe,  die  er  sehr  lieblich  spttdle, 
ein  eigenes  vortheilhaltes  Fussgestelle.  Seine  Arbeitsamheit  und 
Anstrengung  zog  ihm  die  Brustwassersucht  zu,  \ind  1707  hatte 
seine  Gattin  und  neun  unver'^orr'''*  liin  1er  den  Verlust  ihres  F.r- 
iialters  zu  beweinen.  Er  wurde  wegen  seiner  grossen  Geislesgalieu, 
weeen  seiner  Menschenfreundlichkeit  und  besonderen  Hcrzengüto, 
und  wegen  seines  angenehmen,  immer  heitern  und  gesellschaltli- 
chen  l  III  ;.»nges  allgemein  betrauert.  Im  Sammler  für  Geschichte 
und  Siaiisiik  von  Tirol  Hl.  ?.  findet  man  die  auslührlicheren  ^iach- 
ncliten  über  diesen  Künstler. 
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Stiche  naoh  Werken  dietet  Meisters. 

UckcnuacUcr,  Astronom,  gest.  von  J.  Jacobe  in  schwarzer  Ma- 
nier, s,  gr.  fol. 

^Ariadne  auf  Naxos ,  Bildniss  der  Frau  TOB  StattB6fty  gMt,  von 
Jacobö  in  schwarzer  Manier,  gr.  fol. 

F  i  g  p  n  h  :i  n  fi  i  g  c  Blätter, 
t)  Franz  Gcuig  Edlur  vuu  Xices,  kaiserlicher  Hofrath«  Iga» 
Uutcrbergcr  iur.  et  sc.  Viennae.  Punktirt,  fol. 

2)  Büste  eines  Greises,  cn  face.  In  schwarzer  Manier,  12.  * 

3)  Bosle  einer  Frnu  Im  Profil,  und  jene  eines  bärtigen  Alten« 
Ins'hwnriier  Manier,  12. 

4)  Fürst  W.  iiaunitz  (Büste)  von  der  Unsterblichkeit  bekränzt« 
Monument  und  Allegorie,  auf  diesen»  reiche  Composttion* 
Ignax  Uutcrbergcr  inv.  et  SC.  In  Aquatinta  behandelt,  gr.fol« 

5)  Venus  auf  dem  Wagen  von  Amoretten  umgeben,  welche 
die  Fackeln  anzünden,  halbe  Figur.  Sch(>nes Blatt  in  schwar* 
ser  Manier,  qu.  4* 

I.  Ohne  Namen  des  Künstlers. 

II.  Mit  demselben. 

6)  Hebe  Jovis  Aquilae  Neetnr  ministrans.  Ex  pinacotheca  pri- 
vata  Francisci  II.  Imueraiuns  etc.  Hebe,  welche  dem  Ad- 
ler die  Schale  reidbt«  Invenit,  pinxit  et  inctdit  Igna.  Unter- 
berger  8.  C.  M.  Pictof  n  eubie.  EffehtroUes  3chwanhuiist> 
blatt,  s.  gr.  fol. 

I.  Vor  der  Schrift  und  vor  der  Adresse  von  Molo. 

II.  Mit  der  Schria. 

III.  Abdrücke  in  Farben. 

7  )  Bin  junges  Weib  mit  einen  Buche  In  der  Hnnd,  in  schwur« 
zer  Manier,  8- 

8)  KInc  leidende  Alle,  in  gleicher  IVIanier, 

9)  Die  Nacht,  4- 

Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift. 

10)  Das  Andenken  der  Freundschaft,  4. 

11)  Eine  Folge  von  8  Blättern  mit  schönen  Arabesken  im  grie» 
chischen  Styl ,  Versuche  in  schwarzer  Manier ,  g. 

12)  Zwei  Blätter 'mit  Ornamenten  und  Blatterwerk,  in  schwiimet 
lOanier,  4* 

15)  Anfangsgründe  Tum  Zoichncn,  in  Augen,  Nasen  und  an- 
deren rheilen  bcstclu-iul ,  1  oli^e  v(m  6  Blattern  in  Kreide» 
maoier,  schwarz  oder  ruüi  gedruckt,  qu.  foh 

UnterbergeTy  Joseph  ^  Maler  von  Fleims,  wird  von  Mensel  K* 
M.  III.  (1809)  cnv  ihnt.  Fr  nennt  ihn  Bruder  des  Franis  Unter- 
berger,  mit  der  Bemerkung,  dass  Josej^h  der  erste  oder  besste 
Maler  Wiens  sei.  Damit  verwechselt  er  ihn  sicher  mit  Ignaz  Un- 
terberger.  Br  ist  wahrscheinlich  jener  Joseph  Unterberger ,  wel- 
cher als  k.  k.  Unterwaldmeister  in  Cavale  e  starb.  Er  übte  sich 
in  seiner  Jugend  in  der  Malerei,  wurde  aber  durch  seine  spateren 
*  Amis^^eschätle  davon  abgezogen.  Michel  Augelo  Uuterbeiger  war 
sein  iiruder ,  die  Maler  Christoph  und  Ignax  Unterberger  waren 
Söhne  Joseph*s. 

Ein  anderer  Künstler  dieses  Namens,  aus  DoLlach  in  Tyiol, 
hielt  sich  lange  in  Ungarn  aui'.  £r  malte  in  Ool  uud  Fresco»  uud 
starb  um  1^24. 

Unterberger»  Michel  Angeloy  Maier,  geb.  zu  Cavaiese  1695» 

war  der  Sohn  des  k.  k.  Ununtaldnieisters  Christoph  Unlerber|«er» 
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und  der  Bruder  cles  Malers  Franz  ünterbergtir.  Michel  Antxrio 
bu&uclito  in  Cavalose  die  Schule  dc»J.  vou  Alberti,  uuU  giug  duau 
Steh  Venedig,  ttm  unter  Piesetta  steh  weiter  auszabiTden.  Die 
Werlic  a«u  jener  Zeit,  und  auch  einige,  welche  er  iu  Passau  aus- 
führte, sind  in  der  \V<'i!se  Piazctta's  behandelt,  endlich  aher  schlug 
er  eine  andere  Hiclituug  ein  ,  su  das&  er  zwiächea  der  dauali-  , 
gen  deutschen  und  italienischen  Manier  die  Mitte  hielt.  Er  fand 
mit  seinen  Gemälden  grossen  Beifall,  da  sie  alle  Eigenschaften  be- 
sitzen, welche  zu  seiner  Zeit  geschätzt  wurden.  Er  hatte  eine  bin» 
hciulc  Firbune,  die  aber  ins  Bunte  ausartet.  Dann  lieble  er 
auch  eine  reiche  Draperie,  um  seinen  Gestalten  ein  erossartigcs 
Ansehen  zu  geben.  Alt  besonders  reizend  Krurde  sein  MelldunHel 
befunden,  welches  noch  immer  schimmerd  erscheint.  In  der  Tech- 
nik stand  er  heinem  der  damaligen  deutschen  Meister  nach,  doch 
gehört  er  nicht  tu  den  SchncHMirtlpm,  indem  seine  Bilder  mit  gros* 
scm  Flcissc  bi  handclt  sinci ,  besuttilors  die  kleineren. 

Unterberger  lebte  längere  Zeit  in  Fassau ,  wo  er  vieles  für 
Klöster  malte.  Im  Jahre  1758  begab  er  sich  nach  Wien ,  wo  er 
mit  seinem  Gemälde»  welches  die  Vcrstosi^ung  der  Hagar  Torstdlt* 
den  ersten  Preis  gewann.  Nach  dem  Tode  van  Scliup(>en*s  wurde 
festgesetzt,  dass  die  Akademie  durch  einen  von  3  zu  5  Jahren  zu 
wählenden  Rector  geleitet  werden  sollte,  und  von  1751  an  wech- 
aelte  Untecbergw  mit  Paul  Tro^r  im  Direhtorate.  Im  Jahre  1754, 
nach  Ablauf  seiner  ersten  Penude,  überreichte  er  der  Akademie 
einen  Engclstnrr,  welcher  im  llathssaaie  der  Akademie  auf^^estnllt: 
wurde,  rtnd  durch  (h*n  Srich  von  J,  G»  Schwab  bekannt  ist.  Für 
den  liüchalur  der  liarnabitenkirche  stt  Wien  malte  er  den  Erz* 
engel  Michael,  welcher  su  den  bessten  Werken  des  Rfinstlers  ge* 
hört.  Auch  der  Tod  der  Maria  auf  dem  Hochaltäre  des  Domes  zu 
Brixen,  die  llei1ir!;ert  Joseph  und  Theresia  in  der  Kirche  zu  Wiltau 
und  die  Legende  vmn  Id.  lloseiikranxe  mit  St.  Doinlnicus  und  The- 
resia, ehedem  bei  den  üomiuikaueru  in  Bozen,  jelzt  in  der  liir- 
che  so  Kaltem,  gehören  su  den  Hauptwerken  des  Meisters.  Zu 
Cavalese  findet  mau  in  Hausern  mehrere  kleine  Bilder,  die  sehr 
r!;c?ch;it7.t  sind.  Im  Fcrdinandeum  zu  Innsbruck  sind  iwei  Bilder 
von  ihm:  der  Tod  des  Adonis,  und  Diana  hei  Endymiun.  Im 
Sammler  für  Tirol  Hl.  2»  findet  man  Nachrichten  über  die  Familie 
Unterberger. 

Unterberger,  N. ,  Maler,  der  Sohn  des  Christoph  Unterberger, 
wurde  1780  geboren,  und  nach  dem  Tode  des  Vatefs  von  V.  Ca- 
muüciui  in  lium  unterrichtet«  Er  lebt  noch  gegenwärtig  in  Horn, 
als  Custos  einer  Sanunlung. 

ÜOterleitneri  Joseph,  Maler  und  Bildhauer,  lebte  um  1736  in 
Freising,  wo  er  iür  liirchcn  arbeitete.  BruUiot  Kennt  bistorischc 
Zciclmungeu ,  die  mit  J.  Y»  bezeichnet  sind. 

Uoterstainer ,  Johann  Baptist»  Maler  zu  München ,  %var  Schü-  - 
Icr  von  Andreas  Wolf.  Er  malte  historische  und  biblische  Dar- 
stellungen ,  meistens  lür  liirchcn  und  Kloster.  J.  G.  Wollgang 
Stadl  nach  einem  Uüu&tler  dieses  Namens  ein  Bild  des  heil.  Beno 
in  allegorischer  Auffassung,  gr.  fol.  Von  J.  A.  Friedrich  haben 
wir  ein  an(!<  ^  t  <  Blatt,  die  von  der  Dreieinigkeit  gekrönte  hed. 
Jungfrau  darstellend,  4*  O.  Amling  stach  die  Kreuzigung  des  hl. 

^      Andreas,  gr.  fol.  • 

Untcatschy  Friedrich^  KunittiieUer»  war  um  1<S69  »  Fritikft:fft 
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Uiitig.  Wir  hnhcii  folgendes  gefchniacMosc  Work  von  ihm,  Tinter 
dem  Titel:  ^  eues  Zierathenbuch  der  Schreinern,  Tischlern  oder 
Künttlem  uod  Bildbaneriu  Nürnberg,  bei  F.  Fürst,  56  Jblätter, 
U.  fol. 

Unverdorben,  Georg,  Glasmaler,  warum  1650  in  Nürnberg  thi- 
tig,  verlies»  aber  später  wegen  Arbeitslosigkeit  die  Stadt. 

UnWlO»         nennt  Fusily  einen  englischen  Maler,  von  welebem 

ninn  i7gi  auf  der  Kunstausstellung  zu  Lundou  Bilder  sah:  Damun 
und  Musidura  ,  nach  Thomson^s  Jahreszeiten,  und  Elisa  am  Grabe 
Bertrauis.    Dieser  Hüustlcr  heisst  wahrscheinlich  Uwins* 

ünselmann,  Friedrich  Ludivig,  Formtchiieiaer  xu  Berlin,  machte 

seine  Studien  an  drr  Ahndrmic  der  gonrinnten  Stadt,  und  stand 
dann  unter  besonderer  Leitung  des  Frolessors  Gubitz,  so  dass 
dieser  Künstler  ein  neues  Glied  der  Uugcr'schen  Forioschntttschule 
bildet.  Seine  Blittw  sind  sahlretch  und  mennigfalligt  >n  PortmiF 
ten,  Genrebildern,  Architekturstückon»  Artbesken,  Landschaften» 
Titelblättern,  Fabrikstempeln,  nntnrhistorischen  Geg^nstündcn  u, 
s,  w.  bestehend.  Et  folgte  der  Gubilzischen  Manier,  uud  reich- 
net  sich  durch  eigenthümliche  Zartheit  und  sorgialtige  Behaudlung 
aus.  Seine  früheren  Arbeiten  sind  etwas  eteir  und  geittloi«  was 
dem  strengen  Festhalten  der  Stichmaulcr  zuzuschreiben  ist.  Die 
BT.itIcr  seiner  letzteren  Zeit  ofTenbareu  eine  freie  malerische  Bewe- 
^iig.  Im  Jahre  1&45  wurde  Unzelmann  Mitglied  der  Akademie 
in  Berlin,  und  i845  rhielt  er  das  Frildütat  einee  k.  Pmfetson» 

1 )  Kaiser  Napoleon,  Büste  nacb  CeUnatta»  $. 

2)  Ludwig  XIV.,  8. 

3)  Thomas  Münzer,  8* 

4  )  Verschiedene  andere  Bildnisse.  « 

5)  Der  todte  Cid,  nach  der  Zeichnung  von  Kirchhof,  4. 

6)  F"«;t  und  Guttenberg  mit  dem  ersten  Abdruck  des  Psalters, 
nach  der  Zeiclmung  von  A.  Menzel,  schönes  Blatt,  fasst 
einer  Radirung  ähnlich.  Im  Rande  die  beiden  Wappen  und  ' 
1840»  gr.  4. 

7)  Der  Börgermeister  von  Basel  mit  seiner  FnmiKe  vor  der 

heil.  Jungfrau ,  nach  Holbein ,  fiir  die  Geschichte  der  neue» 

rcn  deutschen  Kunst  von  A.  Grafen  von  Raczynski,  4* 

8)  Der  Klosterhof,  nach  Lessing,  für  dasselbe  Werk,  4* 
g)  Der  Kreuzfahrer  aui  der  Wacht,  für  dasselbe  Werk,  4« 

10)  Franz  von  Sickingen*s  Tod  ,  nach  der  Zeichnung  von  A. 
Menzel,  für  den  Verein  der  i&uuätfreuude  de«  preussischen 
Staates  1837*  qu.  fol. 

It )  HeKos  und  die  Nacht,  nach  !«•  Wulff,  8* 

It )  Märchen,  nach  R»  Jordan*s  Zeiduiung,  1844»  6» 

13)  Mehrere  Blätter  für  F.  Kugler's  Geschichte  Friedrichs  des 
Grossen,  nach  Zeichnungen  von  A.  Menzel«  Leipzig  tdAo» 

gr.  8. 

14)  Mehrere  Biälter  für  Sporschil's  Geschichte  des  dreissigjäh- 
rigen  Krieges,  illustrirt  mit  18O  Blättern  nach  Zeichnungen 
von  F.  W.  PfeiOer.  Leipzig  1843»  12. 

15)  Die  Blätter  im  Denkmale  zur  vierten  Säcularfeier  derBudi* 

druckerkunst :  D er  Niebelungonlicd,  m\t  Holzschnitten  nach 
£..  Bendemaon  und  J.  üübnejr,  JU^ipug.  lö4o,  roy.  4. 
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a)  Da«  Titelblatt. 

b)  Die  drei  iiüuie«. 

c)  Chrtesihildens  Tmm  mid  Deatong. 

d)  Siegfried'!  Bettaltung* 

16)  Die  Blatter  1»  Peter  Scblemihl,  »«ch  A.  WenteVf  Zeich' 

nungcn,  1853,  8. 

17)  innstraiiunen  zu  den  auf  Bcfclil  des  Kchiigs  von  Freusscn 
hcraut>gegebeuen  Werken  Frieclrich&  des  Urossea,  nach 
ZeichnuDgeo  von  A.  Mensel,  i844  ff. 

18)  Napcdeon*»  Palest  euf  St.  Elba,  ;85ö,  8. 

19)  Du  Brackeukopf  von  Arcole,  8. 

20)  Das  Iimoro  dtT  St.  M  u  l.uskirchc  in  Venedig,  8- 

21 )  Erinnerung  an  die  Veriassung  des  üüaigs  vom  Jakre  1S4S» 
uach  Uerger,  iuU 

ppingf  tjandtehaftsmaler  zu  Amsterdam,  ist  durch  mehrere  Bilder 
bekannt,  welche  mehr  im  hergebrachten  Typn<; ,  nls  aus  Beobach- 
tung der  Natur  hervorgegangen  sind.  So  üiulen  nir  im  lunist- 
blatl  1837  bemerkt.  Upping  scheiul  demnach  der  ullercu  Geueru- 
tton  tnstigehören«  ^ 

Uri  S.9  a.  F.  de  Saint  Urbain. 

Urancqoart^  Jacob ,  iifird  auch  der  Arcliitekt  J.  Franquart  oder 
FraBquaert  genannte  80  lesen  wir  auf  seinem  Ton  W.  HuUar  ge- 
stochenen Bildnisse  nach  Anna  de  Bruyn  i62l*  Auch  hei  finllart 
II*  4S$»  und  im  Cabinet  de  Bie  kommt  es  vor, 

Uranus  I  DominicOS  9  Knpfentecher,  ist  nach  seinen  Lebensverhält«. 
nissen  unbekannt.  Er  scheint  in  der  zweiten  Uältle  des  tö^  Jahr- 
*  hunderts  gelebt  zu  haben.   Folgendes  radirte  Blatt  ist  von  ihm, 

und  kommt  nicht  häufig  vor. 

Der  heil.  Pelm«,  welcher  das  von  Enj»?»!!»  c^ptraf^pne  Kreuz 
sieht,  nach  Tintoretto's  Bild  in  der  iiirche  xViadouua  dei  Orto  au 
Venedig,  Dum.  Lranas  fec,  gr.  fol. 

Urbain,  Claude  Augustin  de  Saint,  Medailleur,  der  Sohn  des 

folgenden  Künstlers,  stand  in  DIcnRten  des  Her/.ogs  Franr.  II.  von 
Lioliinngcn,  und  als  dieser  als  Franz  1.  den  kaiserhchen  Thron 
bestieg .  begleitata  er  ihn  nach  Wien.  Hier  erhielt  er  die  Stelle 
eines  Direktors  der  Medaillen  •  Münze,  als  welcher  er  mehrere 
scliiine  Denkmünzen  aTisfiihrtr.  Darunter  i?t  die  Krimunr^^me- 
datlle  von  1745  (Te  Deleclaius  Est),  die  »ilbcrnc  Auswurfsnu  dmllL-, 
die  Denkmünze  aut  den  Bau  der  Universität  in  Wien  1760,  uud 
der  grosse  Medaillon  für  die  FoIm  der  Herzoge  von  Lothringen» 
▼on  seinem  Vater.  C*  A*  de  St.  Utlmiii  war  Ritter  dee  Christus» 
Ordens  nnd  starb  an  Wien  I76t« 

Urbain»  Ferdinand  de  Saint,  Architekt  und  Medailleur,  geb. 
SU  Nancy  i6s4f  stammte  ans  einer  adeligen  Familie,  und  äussert« 

schon  in  früher  Jugend  entschiedene  r^eigung  zur  Hunst.  Im 
Jahre  l671  begab  er  sich  nach  München,  wo  ein  Oheim  lebte,  und 
endlich  nach  liom,  wo  er  unter  Gto.  Hameraui*s  Leitung  in  der 
Stempelschneidekunst  reissende  Fortsehrilte  machte.  Hierauf  er- 
nannte ihn  die  Stadt  Bologna  zum  ersten  Münzgraveur,  nnd  zu* 
gleich  avicli  zu  ihrem  Architektr-n.  Dieses  Amt  bekleidete  er  fasst 
sehn  Jahre,  bis  ihn  i6S5  Fabst  lunoaens  XL  nach  Horn  berief » 
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wo  der  Künstler  tU»  dreifacht  Amt  eine«  Ober  •  Architekteo ,  «ine« 
Monzgraveun  und  «ne»  Intpekton  ib«r  die  päpsUidie  Mobm 
T0f«ah.    Er  fertigte  in  Rom  mtürere  Münzstempel  »ffwie  zu  d«s 

schönen  Scudi  der  Papste  Innocenz  XL,  Alexander  VIII.,  InnO" 
cenz  XIL  und  Clemens  XI.  Die  Cardinäle  Albergati  und  Ottoboni 
ertbeilten  ihm  den  Auftrag  zur  AnferUgung  von  Medaillen  mit 
den  BildsUsAD  der  Papste,  welch«  sieh  aber  nur  auf  17  Stacke 
belnufeUf  indem  der  Künstler  1705  vom  fitertoge  Leopold  voa 
Lothringen  nach  Nancy  berufen  wurde.  Er  bekleidete  unter  die- 
sem Fürsten  und  seinem  Nachfolger  die  Stelle  eines  ersten  Me- 
dailleurs ,  so  wie  jene  einet^  Ober-Architekten.  Er  fertigte  noch 
mehrere  schöne  Sehen  •  Münsen ,  deren  man  im  Gänsen  1|0 
Ton  ihm  zählt.  Ausser  den  päpstlichen  Medaillen  verdankt  man 
ihm  eine  Folge  der  Herzoge  von  Lothringen,  einige  Schaumün- 
zen auf  das  Haus  Orleans,  für  Speier,  die  Cburpfalz ,  für  einigte 
itaUcnische  Ffirtten,  Cardinile  v.  w.  Dann  fertigte  er  nncli 
Medainen  auf  Gelehrte  und  andere  ausgezeichnete  Männer.  Auf 
seinen  Geprägen  stehen  die  Ruchstaben  F.  D.  S.  V.,  S.  V.  Op. 
Ueberdicss  lieferte  er  Plane  zu  liirchen  und  anderen  Gebäuden,  vrel- 
che  in  Lothriuseu  errichtet  wurden.  Im  Jahre  1735  ernannte  ihn 
Fcpft  Clement  All.  mnm  Aitter  de«  Chriftnsorden«t  und  t73S  itarb 
der  K1|nstler.  Er  war  in  Nancy  3S  Jähr«  thitiip,  Boeh  waaifa 
Tage  vor  seinem  Tode.  .  '  v 

In  der  Sammlung  berühmter  Medailleurs.  Nürnberg  I7?8,  sind 
Nachrichten  über  diesen  Meister,  aus  einer  eigenen  Denkschrift: 
Die  vornehmsten  Lebensumstände  des  negen  seiner  Kunst  im  Gre- 
Ttren  bMMMr&hmten  Ritter«  F.  d«  St.  Urbain  vnn  F.  B.  (BsIerV 
Kamberg  1770.  S.  Thomassia  jtaeh  Mdi  ihm  da«  BUdnii«  da« 
H«raof«  Xäopold  ¥aa  LoihrinfBa« 

Urbain,  Mane  Anne  de  Saint,  die  Tochter  de«  Obigen,  bos- 

sirte  ähnliche  Bildnisse  in  Wachs,  und  ifrar  nicht  minder  im  Stem- 

Selschneiden  erfahren.  Sie  fertigte  Denkmünzen  auf  den  Kanzler 
e  la  Garlaizicre,  anf  den  Maler  Charle«  von  Nancy,  auf  dett 
König  Stanislaus  (175S)  etc.  Im  Jahre  1757  ging  sie  mit  ihrem 
Bruder  C.  A.  de  St.  Urbain  nach  Wi«;n,  wo  sie  dem  Kaiser  ein 
Medaillon  mit  dessen  Bildniss  überreichte.  Man  liest  auf  ihren 
Geprägen  die  Bnchitaben  M«  S.  T*  Diese  Knntäeria  war  dia 
Gattin  des  CapitaiBa  H»  de  Yanltrittt  aüt  w«leh«m  «ia  nodi  1769 
in  Nancy  lebte. 

Urban  p  AntOD  p  Minieturmeler»  lebte  um  1750  au  Gmünd  in 
Schwaben. 

Urban  f  Architekt  vnd  Jeeoit,  hatte  in  der  ersten  Hälfte  des  18«  Jahr- 
hunderts Ruf.  Fr  batitc  die  Spital kirche  su  Düaseldnrf»  welch« 
J.      Bergmiiller  in  Fresco  ausmalte. 

Uribanij  aoU  «icb  der  Terfftger  einer  Denhmonse  auf  Philipp 
ron  Spanien  »ennaii.  Bs  könoa«  danuiter      da  St.  Uffbmn  an 
.  T«ratflli«B  ««ya* 

Urban!  9  Andrea  ,  Maler  tron  y«nedig,  blühte  um  I7$a  —  60»  Br 
halte  als  Omamettlenmalar  Bvf.  Boseetti  saat,  er  habe  neben  an- 
deren das  Haus  Borrini  an  Padua  rerziert.  Später  malte  er  in  Ve- 
nedig TheaterdeeoratiMaa»  und  nm  1760  ^«ar  er  in  St.  Petersburg 
thätig. 

Nüißm^s  EiinsH^r-lM.  Bd.  XfX  17 


Digitized  by  Google 


ürbani,  BartolonieO,  Maler  v<m  Rom,  war  SehJllrr  des  C.  Ma- 
ral» i.  Fr  liLilt  diesem  Meister  bei  der  lli?stauraliuu  der  Malereien 
Raiacl's  iu  den  valikanischeu  Stanzeu ,  uud  gab  darüber  einen 
«lufuhrlichen  B«richt  beraiU!  Mamorie  de^  ricarcimeiiti  faxte  nelle 
Stanze  dipinte  da  Rafaalle  «I^Urbivo  dal  Cav.  Carlo  Maratti» 
a  quali  f'u  datto  principio  nel  mese  di'llaKo  170St  a  lurono  tar* 
minali  nel  mese  dt  Luglio  1703« 

Urbani,  GioTanni  AntoniOi  Kupfaritedier,  l^ta  im  16.  Jahr- 
«hmiderta  in  Italian» 

Urbani,  Michel  Aagelo,  Glasmaler  von  Cortona,  v^irtl  ron  Va- 
»ari  in  einem  Briefe  an  den  Bischof  üirolamo  Gaddi  1564  (Vettere 
an  la  pittara  HI*  177)  erwähnt.  Br  scheint  aus  der  Schule  des 
Onglielmo  d*Arezzo  hervorgegangen  zu  seyn  ,  und  ist  nach  Lanzi 
einer  derjenigen  Künstler,  welrhc  in  Italien  die  bessere  Manier 
dieser  Kunst  gciibt  hatten,  worunter  der  genannte  Schriftsteller 
•  'Wohl  die  Schmeltung  der  Farben  auf  Glas  versteht.  Ticotzi  be* 
-  hauptet,  das«  in  vielen  tosbanisehen  Kirchen  und  andemürts  Ma- 
lereien von  ihm  gefunden  werden*  Die  Machweisung  wird  tttdessen 
etwas  schwer  sejn* 

UrbaniSi  Giulio,  Maler  von  San  Daniela  bei  Üdine,  war  Schü- 
ler. Ton  P.  Amatteo,  wie  wir  aui  Germ»  de  Yecchi*s  Namesi,  ossia 
BttOVo  discorso  dclla  patrla  —  Romri  1736,  wissen.    Er  lun- 

terlicss  in  S.  Daniele  iiud  in  den  Kirchen  der  Umgegend  viele  Werke, 
deren  aber  mehrere  zu  Grunde  gegangen  sind.  Au  der  Facado 
eines  Hauses  bei  8«  Andrea  ui  ä^lianielle  sind  zwei  FrescobQder 
Ton  ihm.  Das  eine  stellt  die  Madonna  mit  dem  Kinde,  St.  Johannes 
tiTiil  eitiij^e  Enr^cl  (Inr,  und  das  andere  zeigt  Heilige  mit  Kindern, 
Fc&lous  und  anderen  Zierwerken.  In  S.  Xommasu  hei  S^Danielo- 
bat  sich  in  einem  Hansa  ein  Fries  erbelten.  Der  Künstler  stellte 
da  die  Madonna  mit  dem  Kinde  in  einer  Glorie  dar«  und  zu  den 
Füssen  derselben  sieht  man  die  Ilclllgeu  Valentin,  Franz,  Jolian- 
lies  IJaptisfa  und  Thomas.  Am  PicJestal  der  Säulen  des  Bn^ons 
stellt;  Julii  ürbauifr  1574*  Dieses  Bild  ist  in  Zeiclinung  uud  iar- 
bung  lobenswcrth.  Man  erkennt  das  Studium  der  Werbe  Amal" 
tco's  und  Pordenone's.  Urbanis  lebte  noch  ISQQ»  Ini  Archive  der 
Stadt  San  Daniele  ist  das  Testament  seiner  Schwester  d.  d.  15. 
Marzo  1599.  ^^hanis  erschien  bei  der  EröfTnuog«  ManiagOy  Storia 
dcUc  balle  arti  Friulane.   Udine  i<^Zi  p.  226* 

UrbanOy  Bndbauer  von  Cortona,  |;ebort  zu  den  Torzu^liöbsten  RSnst- 
lern,  welche  um  die  Mitte  des  15*  Jahrhunderts  lobten.  In  der 
Cathetlralc  zu  SIena  i?t  ein  Meiner  Altar  mit  einem  Basrelief,  wel- 
clics  den  Täufer  Juhauncs  vurstellt.  Diesen  Altar  fertigte  Ürbano 
1451  uüt  seinem  Bruder  Bartolomeo.  Sein  Werk  sind  auch  die 
Statuen  der  Heiligen  Ansanus  und^ictorius  an  der  Fafade  des 
Casino  de*  Nobili  zu  Siena,  welch<i^ella  Yalle  dem  Frano^co.dL 
Giorgio  da  Sicna  beilegt.  Aus  den  Proioküllen  der  Dom  Verwal- 
tung geht  hervor,  dass  sie  i4Si  dem  Ürbano  von  Cortoua  über- 
tragen worden  sind. 

Ürbano,  Pietro,  Bildhauer  von  Pisioja,  war  Schüler  von  Michel 
Angelo,  wie  B<Utari  UI.  237  behaupicl.  Yasari  zählt  ihn  zu  den 
Gehülfen  dos  Meisters,  und  bemerlxt,  er  sei  ein  geistretciicr  iiunst* 
1er  gewesen »  babe  aber  uneitraglicb  mühsam  gearbeitet. 


iMwnsIcj,  Johann  Georgt  BiUÖimier.  war  um  t?26  In  Brarfan 

thätig.   Er  fertigte  eine  Menga  Ton  BMIigenitatnatt,  dia  «kh  m 
der  Ktrdie  der  Stadt  finden«  - 

Urbtn,  St,  heisst  irrig  der  MedaiHeur  F.  de  SU  Urbain. 

■ 

Vrbina,  Diego  de,  Maler  Yon  Madrid,  wird  Ton  Don  Antonio 

Ponr  in  der  Viage  de  Espanni  XIII.  mit  Juan  de  Urbina  verwech- 
selt, welcher  ihm  aber  an  Kunst  nicht  gleich  kommt.  Diego  m«iUo 
1570  mit  Alon&o  Sanchez  Coello  die  Festdecoratiun  beim  Einzüge 
der  Donna  Anna  Ton  Oesterreich^  der  Gemahlin  dee  Königs  Phi» 
lipp  II.,  in  Madrid.  Nach  einem  Documente  von  Ii.  September 
1572f  welches  Cean  Bermudez,  Diccionario  bist.  V.  gi.,  zurKnmle 
bringt,  malte  Diego,  damals  Hoimaler  des  Königs«  die  biblischen 
Darstellungen ,  welche  den  Altar  der  Hauptkapelle  in  der  Kirche 
des  bl.  Kreuzes  zu  Segoyia  zieren:  die  Verkündigung  und  die 
Himmelfahrt  Maria,  die  Auffindung  des  hl.  Kreuzes  und  die  Wun- 
der bei  derselben ,  die  Auferstehung  und  die  Himmelfahrt  des 
Herrn.  Die  Figuren  sind  unter  Lebensgrosfe  und  gut  geordnet* 
Aneh  das  Colont  iet  tchBn.  Der  Künstler  nachte  ancb  «ue  Zeich* 
nung  xmn  Altare  und  zum  Schnitzwerbc ,  und  bediente  sich  rar  ' 
Austiihrung  eines  Schülers  des  Hcccra.  Im  Jalire  1573  erhielt  er 
andere  Autiräffc,  wie  bcrmudez  aus  Archivalien  ersah,  es  ist  aber 
nur  von  acht  Bildern  im  Aligemeinen  die  Rede,  ohne  Bezeichnung 
des  Inbaltet,  Die  Prinsesstn  Ton  Portttf^  liest  damals  für  das 

^  Kloster  de  las  Descalzas  reales  in  Madnd  yicr  Bilder  ansfiHbren, 
welche  dem  Diego  de  Urbina  übertragen  wurden.  Im  Jahre  1575 
vollendete  er  die  Malereien  des  Hauptaltare<;  in  der  Klrclio  zu 
Espinar.  Die  Ausführung  hatte  früher  S.  Coellu  iibcmummcu, 
nbertnig  aber  dann  .die  BQder  dam  Franeisoo  Oiralte»  Spitev 

.  übernahm  er  mit  Greforio  Marline&  die  Arbattan  des  Hau^itahares 
der  Cathedralc  von  Bourgos  um  den  Preis  von  lOOOO  Dukuten, 
Die  Kün«it1er  arbeiteten  drei  Jahre  daran,  und  1594  war  er  ieriig. 
C*  Bermuduz  fand  über  diese  Werke  urkundliche  Quellen»  Dicc 
bist,  de  los  profesoret  da  las  bdlaa  9ü[tp$M  }•  ^ 

Urbina,  Juan  de,  Maler  von  Madrid,  war  Schüler  von  A.  S.  Coello, 
und  wird  von  Butron,  Carducha  und  andern  SchriUslelicm  un- 
ter die  Künstler  gezähJt»  welche  das  E^corial  mit  tiemäldeu  ver* 
Stert  hatten.  D*  Ant.  Pona  legt'  ihm  ^n  Bild  des  beil.  Justus  bei, 
und  sagt,  ei  sei  in  der  Kirche.  C.  Bermudez,  (Dicc  bist.  etc.  V. 
^4»  durchsuchte  aber  alle  Bilder  der  Kirche,  und  fand  kein  Work 
von  der  Hand  dieses  Meisters.  Der  Künstler  scheint  früh  gestor- 
bcu  zu      n.  Lope  de  Vega  singt  im  Laurel  de  Apolo  von  3imr 

O  generoso  Urbina,  st  vivieras , 
T  4  ralralar  al  cran  Pamato  fuarat, 
Qna  lienso  ttm  netmoeo  9  da  tan  varaa 

Figuras  que  dexaras 

AI  sol  del  mundo  al  inmortal  Felipe! 

UrbinaSy  Rafael»  s.  B«  Santi  <8aasio)  von  Ufbioo. 

UrbinaSy  CajctanuSj  Kupferstecher,  ist  wahrscheinlich  Btne  Person 
mit  Gio.  Battiftta  Gaetano,  und  lebte  in  der  ersten  UaUie  des  17« 
Jahrhunderts. 

1)  Cbristni  mit  der  Damenkrotta»  nach  G«  Reni»  Caiataaua-  • 
Urbinai  aentp,  fol. 

IT* 
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9)  Petni»  und  Paulus  »chlafonJ,  wio  ihnen  ein  Kngel  «rtcheuit^ 
nach  jLUm  CaxraccU  6io«  Üaj^L  Gaetaoo  ieu  gr,  8* 

Orbinellif  N.y  nennt  Lanit  einen  Mftler  von  Urbino»  der  im  17. 
Jahrhnnderte  lebte,  und  in  der  Welse  der  venetianitchen  Sdinl» 
•rbeitetB.  Ab  Frakttker  nnd  alt  Colorist  mU  er  sn  rülimen  seyn* 

Urbini  od^  Urbino^  Carlo^  Maler  von  Crem«,  bildete  sich  in  der 
Schule  der  Campt  xo  Cremona  snm  gctdiickten  Künstler«  Lansi 

nennt  ihn  einen  graziösen  und  in  der  Perspektive  wohl  erfahrnen 

IVIelster.  Sein  Wirkungskreis  ist  in  Mailand  zu  suchen,  vto  er  Slnf- 
fclcibildcr  und  grosse  liistorischc  Dnrstellungen  ausführte.  In  Crema 
malte  er  vfeuig.  Im  Saale  dc&  Kalhliauses  daselbst  stellte  er  Siege 
und  Gefechte  seiner  Mitbüreer  dar,  als  ihm  aber  bei  der  Ana» 
achmückun^  der  Kirche  Üriel  de*  Gatti  vorgezogen  vvurdc ,  begab 
er  sich  nacti  Mailand,  wo  Urbini  Anfang"^  mit  Bcrnardino  Campi 
arbeitete.  Tn  St.  Maria  dclla  Passione  hemnltc  er  nnl  Daniel  CrL'>pi 
die  Oi^clilügel.  Xu  6.  Baruabö  ist  ciu  Bild  des  heil,  liiurunyuius  . 
von  ihm*  und  in  St.  Maria  di  $.Cel8o  findet  man  drei  Bilder  von  - 
Urbani,  St.  Maximin*  die  Himmelfahrt  Maria  und  den  Abschied 
des  Heilandes  von  der  Mutter  darstelleud.  Von  dem  letzteren  die- 
ser Gemälde  sagt  Lanzi ,  dass  es  die  Nachbarschalt  der  besseren 
Lombarden  seiner  Zeit  nicht  zu  scheuen  habe.  In  St.  Eustorgio 
zierte  e»  das  Gewölbe  der  Capelle  des  heil.  Yinceax  mit  Fresco- 
bildern.  Lanzi  spricht  auch  von  Frescobildern  in  S.  Lurcnzo,  wel- 
che mehr  das  Saamenhorn  <he  Frucht  c^ne^  nrnicn  Maien  ent- 
halten.  Er  meint  vrahrscheiuiich  St.  Lorenzu  lu  Cm m.i. 

Urbini  erreichte  ein  huhet  Alter«  Sein  Testament  ist  datirl 
von  15B&« 

Gandellini  sagt,  C.  Urban!  habe  auch  iu  Ku£>fcr  radirt,  Dar- 
tuünngen  der  freien  und  mcehanisehen  Kfinste* 

Urbini»  Cleiiieiita#  s.  c.  da  Urbino. 

ürbino,  Ambrogio  ddi  s,  Amh.  baroccio. 

UrUnot  Badassare  da,  s.  B.  Lendo.  ^ 

Urbiao 4  Bartolomeo  da,  s.  Bart,  Corradini,  genannt  Carnavale. 

* 

UrbinOy  Blas  de^  Bndhauef,  trat  ISSÖ  in  Dienste  des  Königs  Phi- 
lipp II.  von  Spanien ,  welcher  damals  im  Escorial  viele  Künstler 
bcschüt'tigte.  Der  König  slehortc:  ihm  in  dem  gon^nnton  Jahre 
50  Dukaten  Gehalt  zu,  und  in  der  von  C.  Bermuder  (  Dic- 

cionario  hist.  etc.  V.  g^)  erwähnten  Austelluugsurkunde,  da>>>  er 
ihm  diese  Somme  tfegen  des  Rofts  seiner  GescbicitUchbeit  gebe.  * 
In  Jähre  1588  durfte  der  Künstler  mit  Zuccaro  nach  Italien  rei- 
sen ,  um  sich  weiter  anssubildeD.  Bv  erbielt  eine  f  tosion  von  300 
Dukaten.  ' 

Urbino,  Bramaula  da»  s.  DoMo  LmwL 
UcUno,  Carlo,  t.  C.  Urbini. 
Urbioo,  demente  da^  s.  ciemeotc. 
Urbino,  Grocohia  da,  s.  Croccbia. 
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ürbino,  F.,  poll  1737  cino  OenkmSnse  auf  die  Horxogin  ▼oä  Lo* 
t}iriiigeii  geicrtigct  haben.  Darunter  Ul  ffabrtclieiaMi      4a  8l 

Ijibam  zu  vcr&tehcn. 

ürbino,  Francisco  da,  Maler  aus  GMiia,  begab  sich  mit  Gio. 

Bat.  Casiellr.  nach  Madrid,  um  diesem  Meister  bei  seinen  Arbeiten 
im  Alcazar  hilirciclic  Hand  zu  leisten.  Nach  Castello'»  Tod  vollen- 
dete er  mit  seinem  Bruder  Gio.  Maria  die  Gemälde  in  der  Torr« 
nnera  des  Alcaxar.  Hierauf  malte  er  im  Escorial  das  Unheil  Salo- 
mon's  in  Fresco ,  ein  schon  componirtee  und  gut  colorirtes  Bild, 
violches  von  acht  Caryaliden  getragen  zu  werden  scheint.  Den 
Kähmen  bilden  ArabcsUcn.  In  anderen  Räumen  des  Gemache» 
stellte  er  die  Propheten,  die  Evangelisten  (Medaillons),  die  theo- 
logischen  und  moraliseben  Tugenden  dar.  Von  diesem  Werke 
spricht  auch  Pater  Seguenxa,  der  Geschichtscfareiber  des  Escorial, 
c»  ist  aber  nicht  das  einru'^e  ,  wetchei  Urbino  daselbst  ausgeführt 
hatte.  Mit  Nicolo  Grancll<i  malle  er  Verzierungen  im  Kloster,  wo- 
-  für  die  Künstler  8C0  Dukaten  bezogen.  Aus  einem  Briete  Tliilipp  IL 
d.  d.  15.  Febr.  tSTÖ,  «nf  welchen  C.  Bermndex  aufmerksam  macht» 
geht  auch  hervor,  daM  derHunadeff  im  luFalaste  zu  Segom 
gearbeitet  habe«  ^  ' 

Urbino,  GeronimO  A0,  Maier,  kam  au»  Italien  nach  Spanien, 
nm  neben  anderen  tüchtigen  Meistern  «ur  Ausschmückung^  des  - 
Escorial  beizutragen.  Er  malte  mit  PeregrinoTibaldo  an  den  rres* 
ken  <^es  Clausto  de  los  Evangelislas.  In  diesem  Convente  malten 
mehrere  ausländische  Meister.  JB»  ist  mit  Ariü>eshen  und  histori- 
edien Darstellungen  geziert. 

Urbino,  GioTanni  da^  der  Täter  de»  Rafael  Santi  (Saano)  t. 
G.  Santu  ^ 

Urbino,  Gialio  da»  Majol,camaier^  stand  in  Diensten  des  Hcr- 
sogs  Alfonso  It  Ton  JPerrara»  und  hatte  als  Künstler  Ruf,  wie  Ya- 
aan  Tersichert«  -Er  bemalte  Terschiedene  Porzellaogerasse. 

Urbino,  Giovanni  IVTaria  da,  Mnler,  der  Bruder  des  Francesco 
da  Urbiuo,  begleitete  diesen  aacii  Spanien,  und  beide  tvaren  Gc- 
hälfeo  des  Gio.  Batt.  Oaatello*  Wir  haben  seiner  im  Artikel  des 
Bmders  erwShnt« 

Urbino,  Pietro  da,  s.  P.  Vite. 

Urbtno,  Timoteo  da,  a,  t.  delia  vite. 

Urbino,  Hafael  da,    Rafael  Ssuti  (Santio). 

Urbino,  Terenzio  da,  s.  Terenzi.  ' 

Urfe,  AL,  Miniaturmaler«  lebte  im  i4«  Jahrhunderte«  Er  malte  na* 
turhistnrische  Darstellungen»  besonders  Pflansen.  Auf  der  Biblio- 
thek zu  Modena  ist  ein  Manuscript  mir  Ahbildtin^on  von  Pflan- 
zen» welche  prachtig  in  IVliuiatur  gemalt  Mud,  \v;ilu  si  lieiull'  h  von 
Urfc,  dessen  Namen  das  Werk  trägt.  Es  ist  »Ueibier««  bcüleiu 

Uria,  Peter  de,  nennt  Milizia  I.  315.  den  Erbauer  der  BrücU  zu 
Almaras  übar  den  Xago>  m  Werk,  velches  mit  den  kiilmstes 
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dieser  Art  zu  vergleichen  Uu  Zwei  154  ^*  hohe  eothiicho  Bogen 
dehaflB  eich  auf  S80  F*  aus.  DU  PleOer  sleidiMi  hohen  Thömen, 
md  der  mittlere  ist  auf  einen  FeUen  gebaut.  Die  Inschrit^  «etst 
1552  als  die  Zeit  der  Erbauung  fest.  Graf  A.  Raczynsl^i  (Lcs  nrts 
en  Porlvipal,  Pari»  1846)  weiR»  nJclits  von  dietein  Jr>  de  Uria»  wat 
UU5  die  Angabe  des  IVltlixia  xmrciiclbaft  machu 

Urlaub t  Anton,  Malar  und  Kupfersteeher,  der  Sohn  des  Georg 
Carl  Urlaub»  und  Schüler  desselben,  Ichte  lHnc;crn  Zeit  bei  Frcstfu 
in  Frankfurt,  für  welchen  er  Vieles  zeichnete  und  copirle,  so  wie 
in  Tusdimanier  auf  Kupfer  arbeitete.  Von  Frankfurt  aus  begab 
•Ich  der  Künstler  nach  Danutadt»  wo  er  Landschaften  vndTi* 
guren  in  Oel  copirte»  so  wie  er  lidi  uberhaapi  nnr  als  Copist  bc* 
hannt  machte.  Die  letzteren  Jahr«  tainat  Lwant  verlebte  Urlaub 
in  Ascbaffenbur^ ,  und  starb  um  1820. 

Landschaft  mit  Vieh ,  uacb  cmcm  Ungenannten  radirt  und 
in  Aqoatinta,  qu*  4» 

Urlaub,  Georg  Anton,  Maler  von  Thüngershcim,  gründete  in 
Würzburg  seinen  Ruf.  Er  trat  1744  in  Dicii-ste  des  Fiirstbiscbofes. 
Damals  wurde  die  von  Neumann  rcstaurirlc  Augustiner«  Kirche  mit 
Fretcomalereien  versiert,  welche  der  Hofnuder  Ermeltraut  und  un» 
scr  Künstler  übernahmen.  Letzterer  malte  1754  in  zehn  Feldern 
der  Decke  des  Chores  biblische  Gcsclnchten,  wclcbe  die  Bilder  Er- 
meltraut's  im  Langhause  weit  übertrafen.  Seine  Bilder  sind  schuu 
componirt,  und  von  lieblicher  Färbung.  Dann  malteer  auch  zwei 
Seiteoaltarbilder  in  Oelt  die  Beschneidung  und  die  Himmelfahrt 
Christi.  Im  Jahre  1759  starb  der  Künstler.  Ffisslj  nnd  Mensel 
Tantechscln  ihn  mil  dem  folgenden  Künstler* 

Urianbf  Georg  Anton ^  Maier,  geh.  zu  Bamberg  1744t  machte 
stdi  durch  Budnissa  in  Oel  und  Pastell  bekannt.  Er  arbeitete  in 
mehreren  Städten  Deutschlands ,  und  fertigte  eine  Men^e  von 
Bildnissen,  deren  auch  in  Kupfer  gestochen  wurden,  wie  jone« 
des  Churfürsten  Friedrich  Carl  Joseph  von  Maiuz  von  F.  L.  Neu« 
hauer«  des  Paul  von  Stetten  von  J.  B.  Haid,  u.  s» 

Urlaub  war  in  der  letzteren  Zeit  seines  Lebens  in  Mainz  thi* 
tig,  und  starb  daselbst  I788> 

•  Urlaub,  Georg  Carl,  Maler,  war^e  1749  zu  Ansbach  geboren, 
^  und  daselbst  zum  Hünstier  herangebildet.  Hierauf  unternahm  er 
Reisen  und  führte  überhaupt  ein  unstetes  Leben ,  welches  nicht 
,  von  Glucke  begünstiget  war,  ohffleich  er  unter  den  Künstlern  die* 
ses  Namens  eine  ehrenvolle  Steile  einnimmt.  Er  malte  Bildnisse 
in  Oel  und  Pastell,  dann  bistoriscbe  und  mythologische  Darstel- 
lungen, militärische  Stücke  und  Genrebilder.  Meusel,  HI.  (I60U) 
verzeichnet  mehrere  Werke  dieses  Meisters,  welche  alle  im  Nach* 
lasse  desselben  sich  befanden,  Br  lebte  einige  Zeit  in  Würsburg, 
dann  in  Scbweinfurt,  zu  Hanau  und  zuletzt  ui  Marburg,  wo  der 
Künstler  i8o4  erblindete,  und  1809  starb. 

J.  F.  Haid  stneh  1791  das  Bilduiss  des  H.  v.  Muir  nach  ihm* 
Schweizer  radirte  die  Schlacht  bei  Höchst,  ^u.  4* 

Urlaub  9  Georg  Cbriatiany  Maler  von  ThSngersbeim  in  Franben* 
machte  seine  Studien  su  Bamherf  im  Hause  der  Familie  Treu,  und 
erlangte  drn  Ruf  eines  vorzüglichen  KünBtl<»r».  Im  Jahre  1744 
wurde  er  lürstbischoflicher  üoiinaler  in  Wurzhurg»  wo     iiir  die 


Digitized  by  Google 


UHmib«  Georg  Sebasdaiu  —  Ursus.  263 

Retldens  imd  fiir  Kirch«D  «Mfevte.  In  dtr  Klrclie  s«  Piabaa* 

bacli  bei  Erlangen  ist  ein  schönes  Altarbild  von  ihm,  ufelches  dw 

licil.  Junn^frau  mit  tlem  Hiude  vorstnllt.  Dann  findet  man  auch 
StafFcleibilder  von  seiner  iland,  einige  aui' Jtiuplier«  Dm  Todesjabff 
dieses  Meisters  ist  unbekannt« 

Urlaub,  Georg  Sebastian,  Maler  von  ThüngersheUn«  fcUdeta  »Ich 

in  Bamlyrg  zum  Künstler,  la  dieser  Stadt  lebte  er  um  1719»  dann 
einige  Zeit  in  Poranier^^rrldon,  und  von  1723  »Q  war  er  in  Wiirz- 
bur^  thätig.  Im  sugeuanulcn  Spicgelzimmcr  iu  der  Resident  xu 
Wanburg  sind  Bilder  von  ihm.  Dieses  wnrde  1737  yon  Urlaub» 
Byss»  Thähofer  und  J.  Högler  aus|;ezicrt,  thctls  mit  bnrlesken 
Darstellungen.  Weitere  Madirackten  landen  w  nicht. 

Urlaub  ^  Johann  Andreas  ,  Maler  zu  Würzbur^,  ist  nach  seinen 
Lebensrerhiltnissen  unbeüannL   In  der  Franciskanerkirche  da- 
selbst sind  zwei  Altarbilder  von  ihm,  den  heil«  Jotepht  und  die 
heil«  Anna  vorstrllmd.    Fr  malte  i776. 
J.  A.  Urlaub  starb  zu  Würzburg  1781* 

Uroat  Niocolo  deli^  t.  N.  delt'  Area. 

Urom^  s,  Yruom.  • 

Ursel»  Jan  van»  Bildhanert  blnlite  in  der  »weiten  Hälfte  des  18* 
Jahrhunderts  /.u  Amsterdam.  In  der  Kcrk  de  Lielde  daselbst  sind 
WerUe  in  Stein  vun  ihm,  wie  die  c^rfisscn  Sutuen  dos  Johanucs 
und  der  heil.  TiiiiLrlVan,  die  Basrclicis  des  Communiontischcs  und 
der  Kanzel,  und  die  Charitas  über  derselben.  Die  Kircke  wurde 
t784  von  A.  van  der  Hart  erbaut* 

Ursela«  Maler,  wird  von  G.  Iloct  unter  die  Schüler  des  T.  van  Mio« 
ris  scn.  gc/.iildt,  in  dessen  Weise  er  wenigstens  arbeitete.  Er  malte 
meistens  in  Miniatur.  Iu  der  Sammlung  des  M.  de  Lormier  w»- 
.  ren  1763  swei  kleine  Bilder  von  ikm,  ein  nähendes  Mädchen,  und 
ein  Rnabo«  welcher  Scit'enblasen  macht.  In  dem  bezeichneten  Jahre 
wurden  -^lo  um  420  Gulden  verhaul'l. 

Die  JLcbensverhitiUiisse  dieses  Meisters  sind  unbekannt. 


Ursgraf  9  s.  Ursus  Graf. 
Ursino^  e.  Nkola  Gioläno. 
Urslus^  LoelejuSy  s.  L.  orsi. 


Ursus ,  Bildhauer ,  lebte  unter  der  Regierung  des  Lon^bardischen 

Königs  Liudprand  (712  —  744)  in  Verona.  Kr  fertigte  das  alle 
Tabernakel  der  Uirche  S.  Giurgio  in  Valpolicella  daselbst,  ^clcbes 
aber  mit  der  Kirche  zur  Ruine  geworden  ist.  Maffei  brachte  einige 
fragmcnte  ins  städtische  Museum»  darunter  eine  Säule  mit  einer 
Insciirift,  aus  welelier  hervorgeht,  dass  Ursus  dieses  Werk  nnt  sei- 
nen Schülern  Juventinus  und  Jovianus  gefertiget  habe.  1  ine  an« 
deic  Inschrift  nennt  den  liöuig  Liudprana  (nostro  Liopranda  rege 
etc.).  Die  luachriften  sind  in  Orti's  Interessantem  Werke:  Di  due 
«ntidiissimi  temp)  Cristiani  Yeronesi.  Verona  1S40»  vollständig  ge- 

Seben.   Auch  von  Quast  (Bauwerl^e  in  Ravenna,  S.  2)  erwähnt 
ieses  Künstlers.  Er  war  ein  Münch  und  gelangle  zuletzt  zur  bi- 
BchöÜichen  Würde. 


Digitized  by  Google 


■ 

(Jrsanqoii  Maler  in  Zaraeoxa,  war  um  |6S7  thatiff.  C  Bermndcm 
Mi^»  dtM  ikli  dt«  WerL»  dieaea  Meistert  empfeluem 

UafdiMTf  Julius  t  Maler  yon  Lübbes  in  der  Lausitz,  machte  um 
tBSS  aeine  Studtea  an  der  Akademie  m  Düsseldorf,  Auf  der  Hunst» 
'eusstcllung  von  i858  sah  man  von  ihm  daa  | lebcnaglme fiild  de» 
«a  IfeUea  Yerachmachteadea  IsmaeU 

Ulingy  HduSi  Maler,  war  um  t47l  in  Schlesien  thitig.  Seilte  wei- 
teren Verhältnisse  aiiid  unbekannt.  Im  Jahre  l644  arbeitete  ein 
^Jeictoanifer  Meittet  m  Mmetdiitts.  Br  war  ebeafaUa  Maler, 

Uungy  J*f  Kupferstecher,  nird  in  der  Beschreibung  der  Stadt  Brea* 
Ich»  Brieg  t792i  3.  44o  erwihnU  Man  hat  von  Uun  «inen  grossen, 
in  Hnpler  festochenen  Plan  der  Stadt  Brealan* 

Dann  fand  Füssly  einem  J.  Ustng  8  Blittar  fiir  «me  Tfftgodia 
dflt  hottandiacbcn  Oicbtera  J«  Cata  beif^egt» 

Usingy  N.,  s.  Uasia. 

Uslailb,  DaTldf  Architekt  nnd  churfuraUiek  aiekatscher  Rnnatki» 

merer,  machte  sich  iSpS  durch  die  Anlage  des  ThiergarTcns  zu 
ColcHtx  p!n<»n  rühmlichen  Namen.  Vr  haute  in  Milte  des  Teiches 
aui  Quadern  ein  achteckiges  Lusthaus  im  Hcnaissaucestyl,  rrelches 
als  ein  architektooiackea  nvnalatack  betrachtet  wnrde.  Dieaea  b«< 
zieht  sich  aber  zunächst  nur  auf  das  künstliche  Sparrenwerk.  Dia 
Kosten  Jer  Anlage  beliehen  sich  auf  132.000  Gulden,  wie  wir  in 
den  Mise.  Saxun.  1777  S.  18Ö  lesen.  Uslaub  lebte  noch  l6l4 
•  Dresden.  Er  kommt  lo  VY.  i:  crber*i  Relation  ciucs  Stahlschi^en» 
Dresden  l6iSf  unter  den  GSaten 

Usicnghi,  Bcrnardino,  Molcr  von  Pnvia.  wird  van  Bnrtoli  efw 
waKnf.  In  dsQ  Kirchen  der  genannten  Stadt  soUen  Altarbilder 
vuu  iUm  ieyn. 

Meusel  U.  gibl  von  einem  Bildnissmalcr  Uslenghi  Nachricht. 
Dieser  KanaUer  lebte  1789  inKreasnach«  nnd  war  damals  50  Jahre 
alt.  Dia  weiteren  Schicksale  JPtlengbi^i  »ind  nnbekannt 

Ustamber,   Pedro  de,  nennt  Mllizla  einen  «panischen  Architek- 
ten des  XI.  Jahrhunderts.   £r  baute  auf  Befehl  des  Hönigs  ir  ei* 
nando  von  Caitilien  auf  der  Stelle  der  ärmlichen  Kirche  S.  Juan 
Batista  au  Leon  eine  dem  heil.  Isidor  geweihte  Kirche  aus  Stein« 

In  (1ic?cr  i^t  das  Grabmal  des  Künstler»,  mit  einer  Inschrift,  wel- 
clic  au{  dio  }\niliali>;ainkeit  und  die  Wunderkrat't  des  Meisters  auf- 
merksam macht.  Zugleich  ersehen  wir  daraus ,  dass  Ustamber 
anch  eine  Brüsk«  gebaut  habe»  welche  nadk  eeinem  Namen  ge- 
nannt wnrde, 

Cssiy  Stefano,  Zeichner  und  IVIalcr,  machte  um  1856  an  der  Aka- 
demie in  Florenz  seine  ÖLudien »  und  gewann  den  Frei»  in  der 
hittoritchen  Zeichnung.  Br  stellte  bei  oieser  Gelegenheit  den  gu- 
ten Samariifr  dar,  wie  er  in  der  Herberge  für  den  verwundeten 
Jme!«^!!  Sorge  trifgt.  Diese  Preiszeichnung  befindet  aicb#  in  der  • 
Sammlung  der  florentiaischea  Akademie. 


Vfleci»  Haas  Rudolph.      Ibtcri,  Joli.  Mariiii.  965 

Ütlitif  HmMI  Rudolph,  MaW  Ton  Zürich,  unteroahm  viel« 
Rebtn ,  ubA  lidirto  erst  ntch*  vienig  Jahren^  «riedor  ra  dt«  Hai» 
math  zurück.  Br  ftaxb  w  Zfiricli  tOpO*  Bin  C.  8,  hat  seiii  Bild» 
aiaa  gestochen« 

Utteri,  Heinrich  I  Zeichner,  der  Oheim  des  folgenden  Künstlers • 
iat  alt  rachiehtar  Dilettant  sn  betrachten.   Starb  am  i800* 
Fol{;ende  Blätter  sind  von  ihm. 

1)  Vue  de  Schindele^gi  pres  d'Elnsinc^nln  (am  Tage  t^cs  Ge- 
fechtes den  2'  Mai  1798).  In  Kupier  gestochen^  mit  einet 
Be^chicibung.    U.  10  Z. ,  Br.  Z* 

2)  Bad  Pfeffera  im  Canton  St  Oallen.  A^uatinta,  qn.  fol. 

3)  Das  M^rtfashana  nnd  die  fiiaahatia  auf  dam  Rigi.  Aqo^ 

tinta,  qn.  fol. 

4)  Das  Fliinomen  auf  dem  Aquatinta,  qu.  fol« 

5)  Die  neue  Capelle  in  Goldau.    Aquatinta,  qu.  ful. 

Ualeriy  Johano  MartiOi  Diehtar  nnd  RAnttler,  wurde  t763  in 

Zürich  geboren ,  und  in  allen  jenen  Wissen  scharten  unterrlrlifet , 
welche  einen  Mann  von  Bildung  aieren>  Dabei  hatte  er  auch  ein 
ausgezeichnetes  Kunstlalent,  welches  aber  nicht  seine  ganze  Kraft 
entwickeln  konnte»  da  Usteri  in  die  Rathsstube  V|prbannt  war.  Er 
benützte  aber  jede  freie  Stunde,  und  fertigte  nne  grosse  Anzahl 
Ton  Zeichnungen »  welche  thclls  als  Resultat  seiner  p^eschichtli« 
eben  Forschungen,  theils  als  Ausflüsse  seines  dichterischen  <i eistet 
sn  betrachten  sind.  Wir  verdanken  ihm  bistoritche  Bilder,  wel* 
che  aus  mittelalterlichen  Geschichtsquellen  flössen,  und  gewöhn« 
IJch  eine  moralische  Tendenz  habon  .  Die  Tugenden  der  ^'orzcit 
jeden  Alters  und  Geschlechtes,  geiibt  in  ihrer  Einfachhoit.  und 
Würde,  suchte  er  seiner  Generation  vorzufuhren,  wöbet  sein  ern* 
ater  Sinn  den  Mangel  an  Orottartigheit  des  Stylet  erteilte«  Ua- 
berdiess  haben  wir  von  ihm  liebliche  Idyllen  un  l  f^elstvolle  Hn« 
innrr-slKn.  Wie  Hogarth  so  liebte  auch  Usteri  eine  Rcihcnftilge  von 
Bildet  n  moralischer  Ten<i (*Mi,  und  sclb^^t  in  der  (>;irnl\niur  /.cigl  sich 
sein  iiuher  moralischer  Siua.  l:.r  zeichnete  gcwuimiich  im  kleinen 
Formate  in  «arten  und  tidieren  Umritten,  in  einer  Manier,  welch* 
An  Chodowiecht  erinnert,  oder  er  tuschte  und  colorirte  die  Blätter 
rnininttirartiG:  ans  ,  so  dass  diese  Bilder  an  die  älteren  Miniatnrw 
geijuldc  ilcr  alten  Mcs?;-  und  Fvnngclicnbüclier  erinnern.  Zu 
seinen  frühesten  und  beiiauuLcsLen  Cumpostlionen  gehört  die  Mut- 
tertreue  nnd  Kindetliebe  in  nenn  lielilicben  Blä^^ern ,  und  die  tn* 
tTtitdie  Folge  von  acht  Blättern,  welche  unter  dem  Namen  des 
Vaterunsers  eines  Lntcrwaldners  bekannt  ist.  Diese  beiden  Fol- 
gen haben  in  Meusers  Archiv  1.  3.  58  —  4o.  eine  zu  strenge 
Critik  erfahren,  woran  theilweisc  auch  die  Aquatintastiche  Schuld 
tind.  Anderteitt  tittd  tte  in  der  Bibliothek  4er  redinden  nnd  bil* 
denden  Künste  I.  300  —  3lÖ  mit  übermässigem  Lobe  überhäuft » 
und  dabei  ausführlich  ho^cbrioben.  Eine  weitere  Folge  bildet  sein 
Danlip&aliu  eines  Unter waiduer:»,  und  t805  brachte  er  seinen  Hünst- 
lerspiegel  zur  Ansicht  det  Züricher  Publikums,  mit  beigefügter 
launiger  Erklärung  in  Rnittelyerten»  Ein  kleiner  Roman t  Dia  * 
Geschichte  eines  Goldschmidcs,  ist  mit  Zeichnungen  geziert,  die 
ganz  im  Sinn  und  Styl  der  fein5;ten  Holzschnitte  des  16.  Jahrhnn' 
derts  behandelt  sind.  Die  Zahl  der  einzelnen  Zeichnungen  iit 
aehr  grost.  Jene  der  Zürtcheritchen  Neujahrtgeschenka  des  r  euer» 
werker -Colleginms  belaufen  sich  auf  g8*  In  oieten  Blattern  scliil- 
derta  er  mebcera  alte  Scbwmsartcblaclilaii»  worin  er  gründlich« 
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gMMitaim  an  dsn  Tag  legte.  Andi  fifar  die  MfetiMlMii  AlMMdue 

fertijete  er  Zeich  uungcot  lUid  dichtete  Lieder  und  Singweiaen. 

Ustcri  war  der  llauptpunlit  der  ZüricJicr  Künstlern^^'soll^diaf^ 
und  ihre  Seele.  Für  die  Feste  derselben  dichteTc  er  eigene  Lie- 
der. Das  erste  (1793)  w«r  das  beliebte,  in  weitem  Kreise^  ec6uu- 
l^ene  Liedt  Freuet  euch  de*  Leben»  etc.  Auf  Usieri*t  Antneb  entr 
stand  dann  aus  der  Züricheriichea  eine  allgemeine  tchweisemche 
Kiinsllergfe?(»l!?c!i3Kt,  welche  rum  ersten  IVlal  1806  unter  seinem 
Ygrsitz  in  Zotingen  zusammentrat,  und  noch  besteht. 

Ustcri  starb  zu  Zürich  1827.    Fr  fand  in  David  Hess  einem 
vrürdigen  Biographen.    Dieser  gab  i83l  seine  Dichtungen  iu  Ver* 
und  Prosa  Iieraiu »  welche  sidi  auf  3  Binde  Mieten*  Ueber 


sen  and 

ihn  als  Dichter     Gerinnus  IL  Laipaig  i942« 

Das  Vaterunser  eines  Unterwaldners»  7  Blatter»  erfoniea  von 

J«  M.  Usteri ,  ausceführt  von  IVL  Wocher,  4* 
Bei  Weigel  3  Tbl. 

Df»5  Vater- Unser  eine«  Untcrwablnor« ,  erfunden  von  J.  IVL 
Ustcri  in  Zürich«   Folge  von  7  AquaUntablütteru  mit  Xitel,  fol. 
Bei  Weigel  I  Tbl.  lö  gr. 

Mutterliebe»  ein  häusliches  Gemälde  des  16.  Jahrhunderts.  Folge 
von  p  Aquatintablittem  •  4* 

MuttertrA  wird  täglich  neu»  geam^et  von  J.  M.  Usteri  nnd 

in  Aquatinta.   Folge  von  9  Blättern,  4. 

Es  gibt  auch  colorirte  Abdrucke.    Bei  Weigel  1  Tbl.  l4  pr. 

Die  Kindesliebe,  (gezeichnet  von  J.  M.  Usteri  und  iu  Aqua« 
tan^.  Folge  von  9  Biaiicrn,  4* 

Bs  gibt  aach  colorirle  Abdrfieke.  Bei  Weigel  1  TM.  l4  gf« 

Aiuftug  eines  Schweizer«,  nach  Bullingcr*s  Erzählung  von  Usteri 
J.  n.  Scfaellenberg  sc.»  4* 

Die  Rückkehr  des  Storchen.  M.  Usteri  del.  F.  Hegi  sculp. , 
^n«  4« 

Zwei  Männer  am  Ti<rbp ,  der  eine  mit  dem  Becher  in  der 

Uand,  der  andere  einen  Briet  lesend.    Schellenix      sc,  4- 

Der  hranUe  Sului.  Die  Eltern  sitzen  vor  dem  Bette,  und 
rechts  bringt  die  wcincudo  Magd  eine  Schüssel.  Schcllcnberg 

scülp.»  4. 

Mehrere  Landschaften  lur  die  Schwaiaer  Calender  1781  ^  88 
von  6.  Ges^ner  ^irt»  fu.  12. 

Ustcri y  Pauli  Zeichner,  ist  un»  nach  seinen  Lebensverhältnissen 
unbekannt  Bs  finden  sieh  Zeichnungen  von  Ihm»  theils  mit  der 
Feder»  theils  in  schwarzer  Kreide  ausgeführt.   In  der  Sammlung 

des  Dccqi;^  Veith  v^nron  bis  1835  folgende  Blatter  von  ihm: 

VAnc  grüsslicbe  Mannsfignr*  mit  langen  Haaren ,  Stock  und 
Dulch  in  der  Hand,  wie  er  sich  einer  iroschartigen  Missgeburt 
liaherU  Federzeichnung,  qu.  iul. 

Zwei  grotteske  Ungeheuer,  mit  dem  Stift  und  in  schwaner 
Kreide  ausgeführt»  4* 

UstOri  In  Jjyoili  hcisst  iu  Wcieers  Katalog  der  Sammlung  des 
^«can  Veith.  Leipzig  1835»  aia  Zeichner,  welcher  mit  Hans  Usteri 

l^autn  Eine  Person  ist.    In  dieser  Sammluni;  war  eine  sehr  schone 


nautn  Eine  Person  ist.  In  dieser  Sammlung  war  eine 
Zeichnung,  mit  Stilt  und  pchwarter  Kreide  auf  Ter 


rgnnient  aus- 


geliilirt.  Copie  der  berübmtcn  Zeichnung  des  Fr.  Mieii«;,  bthannt 
durdi  dfib  liUu  von  Tloud  vao  Amstcl.   Sie  stellt  einen  S|>ieicr 
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vor,  wdcher  auf  die  Karle  zeigt«   Im  Weggehen  wird  ein  Maun 
geplündert,  4« 

Urarier,  Mlle.  C.  V  >  Malerin  t.u  Pari»,  stand  daselbst  unter  Lei- 
tung de»  Drouais  jun.  Sie  hatto  als  BlMni?«mn1crin  Rut,  starb 
aber  1780  in  jungen  Jahren»  öavart  stach  nach  ilir  das  Bild* 
niti  Delembert't. 

Utecht I  August,  Maler,  war  um  I&44  in  Berlin  tbitig.  Er  malte 
meisten«  Fortreite. 

UtenpergCry  wird  irgendwo  Ignas  Uaterberger  genaiint. 

Ulbiil,  i.Utlun. 

Utkin,  Nikolai y  Kupferstecher,  erscheint  in  diesem  Werlte  unter 
nN.  Outkyn«,  da  wir  seinen  Namen  gcwobnltcb  so  eeschrieben 
teden*  wir  glanben  indesieo»  daie  Utfcin  der  mtiscben  Recbt> 
edireibung  naher  komme» 

Zu  seinen  Hauptwerken  gehSrt  auch  daa  Blatt  mit  dem  Tin* 
Cer  Johannet  in  der  Wüste  t  ntch  Mang«* 

Medailleur  zu  St.  Petersburg,  wahrscheinlich  der  Sobn  ^ei 
obigen  Küntüert,  etand  nnter  Leitung  des  Grafen  Theodor  Toi*  ' 
stoi ,  und  entwickelte  ein  bedeutendes  Talent.    Er  ist  Mitglied  der 
St,  rc'tcrsbtirc;er  Münxc  ,  für  welche  er  Stompcl  i.n  Müioxeu  und 
Medaillen  schnitt.  Heinrich  Gubc  ist  jetzt  Yurstaad  dieser  Anstalt. 

1)  Medaille  mit  dem  Brustbildc  des  Kaisers  Nicolaus  1.  1835. 
Auf  der  Ruckseite  ist  das  Bildniss  der  Kaiserin  von  »leben 
BmitbÄdem  der  kaieerlichen  Kinder  umgeben.  Binee  der  . 
•choniten  Bnengniaae  der  miiiechen  GraTirkunst, 

2)  Grosse  Sehaumünze  mit  der  Alexander -Säule  und  dem  t*or- 
traite  des  Kaisers  Nlculnus.  Im  Abschnitt  ist  Tag  und  Jahr 
der  Einweihung  aug<u;f  be".  Die  Säule  ist  ohne  ümgitte- 
rung,  welche  ^uf  tjiucr  sputeten  Medaille  von  Ucinricb  uubyD 
sich  zeigt. 

3)  Medaille  auf  die  Rückkehr  der  nnirten  Griechen  snff  nia* 
•isch- griechischen  Nattonalkirche»  nach  der  Zeichnung  de» 
Grafen  Tolstoi  ]830*  Dieser  schonen  Denkmüns«  nahen 
wir  achon  unter  Tolstoi  erwähnt* 

UtinensiSi  kann  sich  einer  der  nnter  »Udina«  erwihaten  RiineÜer 
nennen» 

Utrecht,  Adriaen  van,  Maler,  i^ob.  i.u  Antwerpen  1599,  'nal^o 

in  sf  iiier  Jucrend  Vögel,  die  so  schon  beiundcn  wurden,  dass  er 
bcschlüss ,  diesem  Fache  »eine  ganxe  Aufmerhaemkeit  sn  widmen. 
Br  malte  allerlei  Federvieh  im  GescTunacke  Hondckocters,  und 
mit  grosser  Meisterschaft.  Nur  sina  seine  Werhc  minder  hlar  im 
Ton.  Er  malte  auch  Blumen  -  un  1  1  ruchtstücke,  wobei  aber  die 
Vogel  nicht  fehlen.  Zuweilen  breitete  er  sein  todles  Geflügel  auf 
Tischen  neben  Früchten  au»,  oder  er  öffnete  die  Küche,  wo  sich 
der  Koch  und  die  Köchin  mit  todtem  WUd,  Gemüse  und  Inn  Il- 
ten beschäftigen.  Norh  Iriufigcr  nber  sind  die  Bilder  cin/.chicr 
.Vögel  in  bunter  Farbenpracht.  Der  König  von  Si  anien  crwarh 
viele  Werke  von  ihm.  Auch  nach  Frankreich»  Italien  und  Dantecll« 
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lioid'  giafOB  tl«»  da  MMe  thtiUShmjgm  wnm  ModMiM  wor- 
den.  Gegenwärtig  siud  diese  Bilder  mdiA  mehr  häufig  su  finden« 

In  der  Gnllerio  zu  Copenhagcn  ist  ein  gros<;cs  Frucntslüclt  mit 
lebendigeu  Vögeln  und  Insekten,  In  der  Gallnric  xu  Cassel  sieht 
man  eine  seiner  iiüchen,  und  in  jener  zu  Dresden  ein  grosse» 
Gemiilde  mit  einem  Titche»  anf  welehem  ain  Korh  mit  rraeh» 
ten,  eine  Pastete,  ein  Kase  und  ein  gesottener  grosser  Hum* 
iner  zu  sehen  sind.  Auf  dem  Boden  lipj^on  Tnn<;ilinTffcho  Tnsirti- 
mente  und  Notenbücher,  und  dabei  ist  eine  llatze  und  ein  Hund« 
Im  Museum  xu  Gent  ist  eine  Fischhändlers  Bude* 

A.  van  Utrecht  itarb  i65t»  3*  Meistens  malta  sein  Bildniss» 
mid     Waomans  hat  et  gestochen» 

Utrecht^  Constantia  ran,  Blumeomalerin ,  wird  von  Guarienli 
P'  130  antähnt.  Nach  der  Behauptung  dieses  Schriftstellers  sind 
ihre  Bilder  naturgetreu,  und  sie  erwarben  der  Künstlerin  Anse- 
hen. Fr  behauptet  ein  solches  in  Lissabon  gesehen  zu  haben. 
Graf  A.  Raaynshi  (Les  aru  en  Poriugal.  Paris  i646>  fand  kei> 
nes  vor. 

Utrecht,  Christoph  von,  Maler,  wurde  nach  Palomino  (Museo 
pictorico  i655 )    l49&  in  Holland  geboren.    Dieser  Schrih&teller  , 

ß'bt  uns  zuerst  Nachricht  über  ihn,  da  er  Christoph*s  Spur  in 
:adrid  fand,  wohin  er  den  Antonio  Moro  begleitete.  DemPalo* 
mino  schrieben  C.  Berroudez  (Diccionario  hist.  Madrid  1800),  dann 
Taborda  (Hcr^ra'?  «la  arte  da  pintura.    Lisboa  I816)  und  Cyrillo 
Volkmar  Machado  (Coile^äo  de  memurias  relat.  as  vidas  dos  pin- 
fores.  Lishoa  i823 )  nmA*  Diese  Schriftsteller  sagen ,  Christoph 
sei  Antonio  Moro*s  Schüler  gewesen»  ohne  zn  bedenken,  dast 
letzterer   l4  —  20  Jahre  jiinii^pr  war ,    als  nnsor  Hünsller,  Dio 
früheren  holl  mdischen  Sehn ti> Lei  1er  iiahcn  Ucinc  IIa  11  de  von  ihm, 
woraus  man  sciiiiessen  kunute,  da&s  CluisiupU  i>chou  iruh  das  Va- 
terland Tertassen  haha»  Palomino  weist  aher  nidit»  wann  er  nach 
Spanien  gekommen,  und  wie  lange  er  in, diesem  Lan.lc  gelebt 
hohe.  Einiffc  nehmen  jedoch  an,  dass  Ch.  von  Utrecht  1552  mit  dem 
purlugisiscben  Gesandten  nach  Lissabon  gegangen  sei,    wo  ihn 
Konig  Johann  lU.  in  seine  Dienste  nahm;  allein  der  Künstler 
teheint  früher  nach  Portugal  gekommen  zn  seyn,  und  man  hringt 
ihn  wahrscheinlich   ohne  Grund   mit   Antonio  Moro  7.u?nmtnrii, 
IjCtr.torcr  wurde  von  d<»r  Königin  von  L  nirnrn  nach  Lissabon  ge- 
schickt, wo  er  1652  tür  diese  Fürstin  das  üüduiss  des  liönigs 
Johann  III*  malte,  woflir  ihm  nach  einem  Docvmente  des  k«  Ar- 
chives ,  auf  welches  Graf  A.  Raczynski  (Les  arts  en  Portugal«  Pa- 
ris Ißl5  p.  255)  aufmerksam  macht,  200000  Hfis  bezahlt  -wurden. 
Daraut  slulzt  sich  wahrscheinlich  die  Angabc,  dass  Christoph  !552 
mit  dem  Maler  A.  Muro  nach  Lissabon  gehoiumen  sei.  Cyrillo  L  c« 
P>  65  hommt  aher  tichar  der  Wahrheit  niher,  wenn  er  sagt,  der 
Künstler  sei  ^egen  die  Mitte  des  16*  Jahrhunderts  an  den  porto* 
gisischen  Hot  gekommen  ,  sei  es  mit  Moro  ,  oder  wie  niidcre  wol- 
len ,  mit  einem  Ocsaudten.    Damit  stimmt  auch  Faluuiiau's  An- 
gabe, dass  Ch.  von  Utrecht  i$50  vom  Konige  zum  Ritter  des 
Christusordens  ernannt  worden  sei.   Guarienti  ( Abecedario  pitto> 
rico  d'Orlamli  p.  welcher  von  1733  —  56  In  Portugal  war, 

aber  mit  unserm  UunsUcr  nicht  ins  Klare  kam,  weiss  auch  von 
diesem  Ritterschlag,  bestimmt  aber  die  Zeit  nicht.  Er  bcrui't  sich 
auf  ein  authentisches  Doeument  im  Archive  dea  Marchese  d'Orisol 
(  lo  Louri^al),  in  welchem  auch  bemerkt  ist,  dass  der  König  ^cm 
üüafttler  aiue  Prähenda  von  jährlich  1600  Ducatan  gab.  Ouarienti 
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to^t  ferner,  ttntchcinlich  nach  Palomino,  dass  der  Künstler  in 
Lissabon   Bildnisse  und  historische  Darstellungen   gcnmlt  habe, 
wodurch  er  sich  den  Beinamen  des  Gran  Yasco  von  btrecht  er- 
Vforben  habe,  was  ihm  %n  groMen  Lobe  gereichte»  da  Yateo  sa, 
'den  vorzüglichsten  portugisischen  Meistern  des  t6«  Jahrhundeilt> 

Sshürt.  Es  ist  ahcr  zu  bemerken,  dass  Gran-Yasco  erst  fünf  Jahre 
t  war,  als  Christoph  starb,  und  dass  man  diesem  Werke  bei- 
legte, welche  einer  trüberen  Periode  angehören.  Guarienti  stellt 
auch  die  unerweiabare  Behauptung  auf,  da»  eeine  Werha  in  der 
Weis«  Pemfino^a  und  Gtan  Bellini's  behandelt,  aber  noch  zarter 
und  graziöser  gemalt  seyen,  als  damals  gewöhnlich  war.'  Auch  in 
lienntniss  der  Perspektive  setzt  er  ihn  über  seine  Zeitgenossen. 
Darauf,  so  wie  auf  Taborda,  und  den  Artikel  in  der  Biographie 
universelle  YIII.  49t  f  sttttzt  sich  wahrschetDlich  der  Bericht  des 
Abbe  de  Castro  bei  Raczynski  1.  c.  p.  255*,  welcher  überdies«»-  auf 
das  täuschende  Rcliei'  der  Figuren  in  den  Werken  dieses  Meistere 
fulmerksam  n^icht,  und  bemerkt,  dass  viele  Köpfe  jenen  der  Por« 
frailB  Familie/d^s  Thoma  Morus  von  Holboin  ähnlich  sind, 
.«rskher  «her  wt  BoUini  und  Pernio  aichts  gemeiB  ha^ 

.  ,  Abbe  de  Castro,  ein  jetzt  lebender  Portugisischer  Kunstforscher» 
«of  welchen  Graf  Baczynshi  an  wiedernolten  Malen  zurSelikonimt, 
schreibt  unierm  Rünstlcr  die  Bildnisse  des  Königs  flohann  IIL 
und  der  Königin  Donna  Cathorina  an  den  Pilastcrn  des  Chores 
der  Kirclie  des  heil.  Uochus  in  Lissabon  zu ;  ferner  die  kleinen 
Gemälde  über  den  Wappen  in  der  Salt ristei  des  Klosters  der  Madre 
Deos«  Dieses  Kloster  wurde  1509  von  der  Königin  Bleonora  ge-  - 
gründet  und  von  Johaiyi  III.  vollendeL  Eines  derselben  stellt 
die  Yermiihlung  dieses  Königs  dar,  ein  anderes  die  Prozession  bei 
der  Beisetzung  der  heil.  Aula  in  diesem  Kloster  ]5l7>  Diese  An- 
ffiiben  beruhen  theilweise  sicher  auf  einem  Irrthum.  Die  beiden 
Bildnisse  sind  nach  Graf  Raesynsbi  von  Antonio  Moro  oder  Moor.' 
Die  Bilder  in  Madre  Deos  stammen  wahrscheinlich  aus-^incr  frü* 
hcren  Zeit,  da  anzunehmen  ist,  dass  die  Darstellungen  bei  Ge- 
legenheit der  Feierlichkeiten  gezeichnet  wurden«  Die  Gemälde 
liuMn  nach  Graf  Raczynski  keine  AehnÜchheit  mit  jenen  ron  Pera* 
^ino  und  Bellini,  und  Holbcin  hat  nichts  cemein  mit  der  flamän*  ^ 
dischen  Schule.  In  d^r  obigen  Ansähe  sind  daher  Widersprüche» 
und  wir  haben  noch  kein  sicheres  Werk  von  diesem  Meister  zu 
nennen.  Tfkborda  will  die  genannten  BUder  in  Madre  Deos  ala 
Werke  ans  ilejr  Scania  des  Christobal  de  Ulmht  erUISrcB»  Zu* 
.tm  müsste  man  aber  die  Schule  und  die  Schuler  desselben  kanaeB» 
ein  AuMpriu^^^cser  Act  Barüchsichtignng  irerdiente* 

Graf  A.  Racxyoshi,  1«  c.  p.  SSS  —  855» -SÖB»  schreibt  ihm  mit 

msster  Wahrscheinlichkeit  zwölf  GemSlde  su,  welche  bis  172t 
die  Capello  mor  der  Cathedrale  in  Evora  zierten.  Sie  cnlhalteo 
Darstellungen  aus  dem  Leben  der  heil.  Jungfrau,  und  tragen  das 
Gepräge  der  van  Eyck'schen  Schule,  obgleich  sie  mehr  als  hun- 
dert Jahre  spiter  '«iitilanden  sind.  Bilf  dieser  Bilder  brachte  der 
Erzbiscbof  Cenaculo  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  in  seinen  Fa* 
last,  wo  sie  wohl  crlmltcn  sich  noch  befinden.  Das  zwöllte,  die 
Disputä,  ist  auf  <er  Bibliothek  zu  Evora^  imd  «restaurirt.  Auf  dem 
Gemälde  der  Disputa  stehen  phatttmisci&  gezeichnete  Initialen, 
welche  nach  Räczmki  X.  Y.  zu  lesen  sind.  In  dem  ersten  Budb- 
•tahen  wollten  andere  ein  F.  erlu'nnen,  um  das  Monogramm  auf 
Vasco  Fcrnandez  zu  deuten;  allein  der  Buchstahe  V.  luü^stc  vor- 
ausstcheu.   Das  X  lisst  sich  auf  unsern  Künstler  deuten,  da  der 


9fa       ülreclil«  Oioiiyft       —  Uwi« ,  Thomaf. 

r7amc  Cliristoph  im  altporlugistThcn  Xrtiväo  oder  Xrao  statt  Chri» 
ituväo  geschrieben  wird.   Das  Y  wird  häufig  für  U  gebraucht. 
Chnitoph  TOB  Utrecht  starb  1557> 

Utrecht y  Dionys  ran,  nennt  Sandmrt  l.  2At  Mneii  lioltiUi4»ehen 
Maler  9  der  um  1570  in  Faris  arbeitete. 

Utrecht»  Tbe  gendenan  off  ward«  in  England  J.  GrüUr  ge. 
nairnt. 

üttCrSOn  y  IVT. ,  pJn  englischer  Kunstliebhaber  nus  der  ersten  Halflo 
des  19.  Jahrhuudert« ,  zeiclinelc  mit  Geschmack,  und  rudirte  auch 
einige  Blätter.  Er  beeast  eine  intereteanta  KttMteaaliiliiag.  Die 
Blatter  Rembrandt*«  hatte  er  fast  Tolletindif • 

UwinS|  Thomas I  Maler  zu  London,  wurde  um  IT90  geboren, 
und  zu  einer  Zeit  herangebildet,  in  welcher  Th.  Lawrence  meh* 
reren  engl»d>en  Rünstlem  Vorbild  war.  Auch  Uwin*  nahm  diä- 
ten zum  Muster  in  der  Porlraitmalerci,  welcher  er  sich  Anfangs 
widmete,  fing  aber  bald  an,  diese  öränzen  tw  überschreiten,  und 
gründete  als  üeschichu-  und  Genremaler  seinen  Ruf.  Uwins  Werke 
sind  zahlreidi  und  meistens  von  gfDtiar  Sdionhett.  Er  ist  unstrei- 
tie  einer  der  renendsten  exiglischen  Colorliten.  Anfangs  malte  und 
zeichnete  er  Portraitc  und  Coslünifif^urcn .  so  wie  Titelblätter  für 
englische  Classiker  und  andere  liuchcr.  In  der  bei  Ackermann 
in  London  erschienenen  Geschichte  der  Universität  Cambridgo 
Bind  Abbildungen  nach  tetnen  Zeichnungen.  Auch  die  Frachtana* 
gäbe  von  Popens  Versuch  über  den*  Menschen  wurde  t820  nach 
seinen  Zeichnungen  illustrirt.  Die  Blätter  sind  von  Ch.  Xiealh,  Rhe- 
des, Scott  und  Warren  gestochen.  Im  Jahre  1821  erschien  der 
erste  Theil  eines  anderen  Werkes,  für  welches  Uwins  mit  Hilton, 
Clint,  Thomson  n.  a.  Fortreite  merkwürdiger  MSnner  seiehnete, 
die  von  den  bessten  englischen  Meistern  gestochen  wurden,  unter 
dem  Titel:  Physiognomicnl  portraits,  a  new  and  intereslin^  collac- 
tio|i  of  Portraits  from  undoubted  Priginals,  t6« 

Zu  seineu  vorzüglichsten  Gemälden  ans  der  neaeren  Zeit  gc«  . 
hören  folgendet  Bnider  und  Schwester,  der  Verweis  (tho  reproof), 
die  Ermordung  einer  jungen  Frau  am  Beichtstühle  durch  Jen 
Mann,  welcher  die  Beicht  angehört  hat  (f8*6),  neapulitarilsclu? 
Lnndleute  lieim  Feste  der  Madonna  dci  Pio  di  ürotU  (Ißoö),  die 
Ehpbrechciin  vor  Christus,  die  erstere  hesonde»  schön,  der  Kopf 
des  Holendes  misslungen  (iSSp)»  der  begänstigte  Hirt,  nach  der 
Angabe  im  Kunstblatt  1830  Nr.  29.  ein  -lenzender  kleiner  Edel- 
stem; Dorothea  als  Schälerknabe  entdeckt,  aus  Don  Quixotte , 
etwas  siwslichs  Johannes  verkündet  den  Messias  (1844),  die  Ein- 
kleidung einer  Nonne  (1846),  mehrere  Landschaften.  Eines  der 
werthveilsten  Gemälde  des  Meisters  ist  sein  Verkund(  r  Johannes. 
Christus  gebt  in  einer  mit  Nebel  bedeckten  Landschaft,  nhcr  der 
blendende  Strahl  der  Morgensonne  falU  auf  »eine  Gestaiu  Jo- 
hannes deutet  in  heOiger  Bewegung  auf  ihn-  Im  Jorgrunda  lie- 
firen  awei  Männer  in  Anbetung  auf  dem  Boden.  Im  Jahre  i844 
fand  Uwins  auch  Gelegenheit,  ein  Werk  in  Jt^sco  auszuführen. 
Damals  licss  die  Königin  Victoria  den  Garten-Pavillon  im  Buching- 
harn  Palast  mit  üemälden  aus  Miltou's  Comus  und  aus  W. Scotts 
Dichtungen  verzieren.  Acht  Felder  sind  dem  ComiM  gewidmet, 
und  eines  malte  Uwins.  Ueber  diese  Gemälde  haben  wir  ein  Pracht- 
werk mit  Abbildungen :  Th(  Decnrations  of  tbe  Gar^lcn  -  Pavillon 
in  Iha  grounds  oC  fiuckingham  Paiace»  Engraved  uuder  superin- 


^  kj  1^  o  uy  Google 


tendence  ofL.,  Gruner,  mtli  an  latfochieiioii  by*;MM.  JHmmiuu 

London  lö46*  gr.  ful. 

Dann  finden  sich  von  Uwins  auch  Tide  schöne  Zeichnungen« 
Bioige  dertelben  machte  die  Bvening-Society  belomnt,  iffe1<^r  auch 
unser  Künstler  angehört.  Dieses  Werk  erschien  unter  dem  Titel: 
Evenin^  Sketches,  hy  A.  E.  und  J.  Chalon,  J.  Crislall,  C.  U.Leslie, 
J.  Fartndge,  C.  Stanfield,  S.  J.  Stump,  T.  Uwins.  Lithograved 
hy  M.  Gauci  and  Sons.   London  lato,  gr.  qu.  i'ol. 

Uwins  ist  Mitglied  der  Akademie  in  London.  Im  Jahre  184$ 
wurde  er  an  Bastleke'i  Stelle  BibUothcluir  de^lben« 

Stiche  nach  Werften  dleeet  Meisters. 

Jolin  proclaiming  the  Messiah,  das  oben  erwähnte  Uaupthikl 
des  Yerküoders  Johannes,  Ton  J.  Outrim  für  Finden*«  Royal  Gid» 
lery  ot  British  art,  Part,  XIII«  London  tS48t  roy,  fol. 

Neapolitan  Peasants  goinj^  to  the  Festa  of  the  Fic  di  Grotta, 
rcii.  von  S.  Sangst(>r,  für  Finden*«  Royal  GaUety  of  British  art« 
k     U.  lleit,  London  1Ö58*  roy»  fol. 

Die  Stiche  und  Lithographien  in  den  oben  geuauutcu  Werken» 
Mehrere  TifelblStter« 

Uyl^  Mee«tcr  met  den»  Beiname  too  Harry  mal  de  Biet« 

Ujl,  auch  Vil  und  Vyl,  3.  den,  Maler  und  lUdirer,  ist  zu- 
nächst durch  Bartseh,  F.  gr«  lY.  185  ff-»  bekannt,  welcher  drei  sei- 


tene  Blatter  von  ihm  beschreibt,  wozu  noch  awei  andere  kommen,' 

vkolche  Bartsch  nicht  kannte.    Sie  bestehen  in  Landschaften  mit 
Thicren,  ivelchc  ziemlich  gut  charaklerisirt ,  aber  mit  wenig  Go-* 
schmack  gezeichnet  sind,   in  rüiirung  der  Nadel  halle  der  Künst* 
1er  heine  grosse  Uebung.  Die  Blitter  sind  fein,  aber  unsidier  he-:' 
handelt,  und  die  Schatten  durch  kleine  Punkte,  kurze  gekrümmto 
Striche   nnd   anderes  Gekratzo    angedeutet.     Im   Ganzen  ühnclaf 
diese  Arbeiten  jenen  des  Nie.  Majacrt,  nur  kummeu  sie  diesen 
nicht  an  Yerdicnst  gleich.   Die  Freise  der  Blätter  sind  aber  sehr 
bedeutend.  R.  Weigel,  Kunsikatalog  Nr.  680»  werthet  alle  fünf 
auf  3S  Thl.  Dieses  Exemplar  stammt  aus  der  Sammlung  des  Herrn 
HiCyden  van  Ylardingon,  und  g'n^        ^'^  Sammlung  des  Baron 
Yer&tolk  van  Suelen  über,  welche  aber  1^7  versteigert  wurde» 
Preise  von  einzelnen  Blättern  j^eben  wir  unten  an. 

Dann  finden  sich  auch  schuue  Handzeichnuugcn,  welche  Land- 
aehaften  ndt  Tbieren  voestellem,  theils  mit  der  Feder  und  in  Bi- 
ster, theils  mit  schwamat  Kreide  ausgeführt  und  aquarellirt.  Füssly 
erwähnt  eine  Ansicht  von  Utrecht,  und  nennt  den  Kiinstler  .Tm^ 
van  den  Vü,  welcher  wahrscheinlich  mit  uuserm  Meister  1. lue  Per- 
son ist,  so  dass  dieser  um  die  Mitte  des  17<  Jahrhunderts  lu  Utrecht 
gelebt  haben  konnte«  R«  Weigel  werthet  eine  Strandansiefat  (Kleide 
und  Aquarell,  qu.  8«)  auf  3  Thl. ;  eine  Dorfansicht  mit  Figuren 
(Feder  und  Bister,  qu.  4.)  nuf  2  Thl.  l6gr. ,  und  zwei  holfändi« 
sehe  An>>ichteu  mit  Windmuitle  und  Figuren  ( Kreide  und  leicht 
colorirt ,  qu.  8> )  auf  S  Tbl.  1 2  gr.  In  der  Aehrenlese  auf  dem 
Felde  dar  Kunst  (to»  Weigel  sen.)  sind  ebenfalls  Bwei  acbone  ' 
Zeichnungen  von  diesem  Meister  beschrieben.  Auch  auf  Auktio» 
nen  kommen  liie  und  da  Zcichnunj^on  von  J.  van  den  Uyl  vor. 
Der  Meist»  nennt  sich  aber  nadi  damaligen^ Sprachgebrauch  auch 
YU  und  YyL 

1 )  Der  Ochs  und  das  Schaf.   Der  erstcre  zeigt  sich  nach  links 

töm  Recken,  und  neigt  dea  Kopf  naah  d«m  Bache»  der 
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vom  Grunde  herliomnit«  Am  Ufer  desselben  im  Vorrrunde 
ruht  das  Schai*.  Ohne  Namen.  U.  5  Z.  2  L. ,  Br.  4  Z.  2 
Bei  Weic«l  §  TU. 

2)  Der  Stier*  Br  ttdKt  Italu  Yom  BScIieo  gelten  tm  Schlag 
beaoit  switchen  einem  Zaun  Ton  Stanceii  und  einem  Flusse, 
welcher  rechts  ticfa  eiubreiteu  Ohne  Namen«  H.  3Z*  5L.. 

Br.  4  Z.  5  L. 

5)  Die  zwei  Ochsen.  Der  flehende  weudct  sich  nach  links  und 
piiit»  der  andere  titat  nadk  rechte  gemndeL  Nach  rechte 

oben:  ).  den  Vyl  fec  H.  3  Z.  5  L.,  Br.  4  Z.  6  L. 

Barisch  sagt,  da^s  sich  Abdrücke  ohne  Namcu  finden» 
welche  demnach  als  die  ersten  zu  betrachleu  vraien. 

Die  zweiten  sind  dann  die  von  Bartsch  beschriebeneu. 

Die  dritten  Abdrucke  haben  in  der  E«ke  links  die  Adroeet 
L.  Lodewiicx  excudit« 

4 

Zu  diesen  von  Bartsch  beschriebenen  seltenen  Blättern  ftl^en 
wir  zwei  andere,  welche  noch  weniger  vorkommen.  Sie  werden 
nor  im  Catalo^e  der  Samsüiin^  des  Hem  ]>fden  Tan  Ylaringen, 
und  dann  in  jenem  des  Baron  «Yerstolk  van  ooelen  erwiUint.  Sie 
sind  in  der  Arbeit  von  den  obigen  Blattern  verschieden,  inid  las- 
sen in  Zeichnung  und  Charakter  aui'  eine  andere  Hand  schlies- 
sen.  R.  Weigel,  Supplements  au  Feintre  giaveur  I.  iZZ  sagt, 
dast  sie  mit  wenigen  anderen  Blattern  seiner  Samnlnng  einige 
Aehsitebkeit  haben* 

4-*ft)  Der  Hvnd  und  der  Biiffsl,  beide  stehend»  kl«  qo«  8. 

Uhlenbrock,  hembol{i|  s.  uleubrock. 

■ 

Uyteobogaardi  s.  Üittenbogaard. 

Cyteobroek,  Moses  yan,  nach  der  alteren  holländischen  Ortho- 
graphie Vvteubrucc!';  ,  Yyl  den  Rroeck,  VytenbroucK,  Wtenbrouck 
und  Wteubroeck,  Maler  und  Kuptcrätechcr  aus  dem  Haag,  war 
Schüler  Ton  C.  Poelenbvrg,  dessen  Manier  er  tiusdiend  nach» 
ahmte.  Sein  Geburtsjahr  ist  unbekannt,  aus  einem  seiner  Blatter 
(Nr.  6T  )  ersieht  man  aber,  dass  er  lölS  bereits  selbststiindiper 
iiüu&tler  war.  Seine  Gcraiilde  sind  selten,  was  sich  aus  der  be- 
deutenden Anzahl  von  Stichen  und  Hadiruagcu  erklären  iasst,  wel- 
die  seine  Zeit  in  Anspruch  nalunen*  In  Salxdahien  sah  man  tim 
Gemälde  mit  Philcmun  und  Baucis,  welche  Jopiter  und  Bfisdnir 
bcwirthcn,  In  der  Schmidt'schen  Sammlung  zu  Kiel  war  bis  1800 
eine  mcisterhafie  Landschaft  mit  Ruinen,  nackten  Figuren  und 
liübcn.  Die  Oallerie  des  Belvedere  zu  Wien  bewahrt  zwei  kleine 
Landschaflen  von  ihm«  beaeiehnet:  Moses  Vyt  den  Broeck» 
.  .Die  eine  zeigt  tanzende  Hirten,  die  andere  Nymphen  luid  Faunen. 
.  Das  Todesjahr  dieses  Meisters  ist  unbekannt.  Nach  der  gewöhnli» 
oben,  Angabe  starb  er  um  i650- 

Die  Blätter  dieses  Meisters  seugen  von  grosser  Fmehtbaikeil 

der  Ideen ,  und  von  origineller  BehandbMig  alter  historischer  und 

uiythologlschcr  Stoffe.  Seine  Gruppen  sind  schön  geordnet,  die  , 
Fti^ureu  abt^r  nicht  edel  und  gut  gezeichnet.  £r  wusste  aber  eine 
miuerischc  Wirkuag  zu  erzielen,  und  ein  angenehmes  Helldunkel 
über  seine  Bilder  zu  verbreiten.  Seine  früheren  Blatter  sind  gross« 
tentheils  mit  der  Nadel  ausgeführt,  mit  geringer  Mitwirkung  des 
.Stichelf»   Qie  A^ebrzahl  ist  |iux  vorgeäut,  uad  die  iarabsUchel* 
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arbeit  dabei  geht  so  sehr  darüber  hin,  dass  man  von  der  Aetzung 
nur  wenig  mehr  bemerkt.  Die  dritte  Art  seiner  Blätter  ist  gesto- 
cikea»  oder  man  bemerkt  wenigstens  nichti  von  einer  Radiruug. 

Bartsch,  P.  gr.  V.  85  ff.  beschreibt  5Ü  üldUer  vuu  Üytcnbroecky 
und  glaubt,  das  Werk  konnte  dmit  ▼oUstSndig  teyn.  R.  Weiccd 
(Supplements  au  Peintre - gravcur  de  A.  Bartsch,  I.  Leipzig/1845, 
236  ff«)  gibt  aber  nicht  allein  Zusätze  zu  Bartsch,  souderu  lüg^ 
auch  noch  eine  Anzahl  vuu  anderen  Blattern  hinzu,  so  dass  sich 
dai  VerzeiohnUs  derselben  auf  67  beläui^  Die  Nr.  i  —  S8  sind 
dit  bei  Bartach.  Die  Bettwuaung  der  Abdrücke  gibt  Weigel  ge- 
nauer« eb  der  geaaiiate  ScbrÜUteUer. 

Urtprnnglich  scheint  der  Künstler  die  meisten  dieser  Blätter 
im  eii^cnen  Verlage  gehabt  zu  ha!)en.  Auf  mehreren  gibt  er  die 
ses  durch  seine  Adresse  kund,  welche  er  beitugte,  &u  dn<;s  der 
Käme  zweimal  auf  den  Blättern  steht  Auffallend  ist  es  aber,  dast 
neii.s*!  wiederholten  Malen  Mo.  V.  V^enbronck  f.,  Bfla.  Y«  Vj- 
tennrouck  ex.  liest  Brulliut  glaubt  daher,  unter  Ma.  V.  Vyten« 
brouck  könnte  ein  Martin  oder  Mathias  van  Uytcnbrouck  zu  ver- 
stehen seyn,  ein  Verwandter  des  Meisters,  der  die  BlaUcr  im  Ver- 
lage hatte.  Dagegen  finden  wir  wieder  deutlich  Mu.  Y.  Vyten- 
brouck  geschrieben,  so  data  der  Stecher  abetcbtlicb  Ma.  geacnri»* 
ben  babeil  könnte,  * 

t)  Das  Bildniss  daa  Moses  van  Uytenbrouck,  Büste  im  Mantel 
mit  der  Kratise-  Tni  (»runde  rechts  ein  Obelisk,  links  cino 
Säule,  an  deren  Basis  steht:  Mu^ses  van  Wteubroivck  pietor* 
U.  4  Z.  5  L.,  Br.  3  Z.  7  L. 

I.  Vor  der  Schrift. 

II.  Mit  dem  Namen  des  Meisters ,  aber  Tor  der  AdieMe» 

in.  Mit  der  Adresse:  Joannes  Day  exc. 
IV,  Mit  der  Adresse:  P.  Schenk  exc.  Amst. 

2)  Abraham  verstosst  die  Hagar.  Letztcrc  kniet  vor  ihm  mit 
deiu  kleiuca  Ismacl  zur  Seite,  und  Sara  steht  hinter  dem 
Fatriarcben.  Den  Grund  bildet  Landtchaft*  Links  unten  aaa 
Steine:  M.  Wtcnbrouck.  1620.  U.  4  Z.  10  L.,  Br«  6  fOL. 

I.  Vor  der  Lutt,  uhne  Hetouche.  Bei  Weigel  1  Tbl.  4  ^t* 

II.  Mit  der  Lutt  und  dem  Namen« 

HL  Die  retoucbirten  Abdrädie  ans  dem  Verlaga  von  U. 
Hottdius,  dessen  Adresse  Hb«  ex«  am  Steine  steht  Bs  • 
ist  der  Himmel  beigefügt,  und  mehrere  Stellen  sind  re- 
touchirt  Hondius  erwarb  die  Platten  Nr.  2,  3,  4,  9, 
10  und  52 ,  und  veranstaltete  eine  numertrte  Folge«  Bei 
Weigel  4  Tbl.  8  gr. 

3)  Hagar  in  der  Wüste.  Sie  geht  links  vorn  mit  Ismael  neben 
ihrer  kleinen  He^tde,  welcbe  der  Hirt  leitet.  H».4  Z«  S 
Br.  6  Z.  8  L. 

I.  Vor  aller  Schrift. 
IL  Mit  der  Adresse:  Broer  Janssen  excu.  Hage.  Yer  dem 

Himmel »  etc.  Bei  Weigel  1  Thh  4  gr. 
m.  Znr  obigen  Adresse  folgende  gefügt:  A.  W.  (Waes* 

berge)  Exc.  Vor  dem  Himmel,  vor  der  Nr,  etc. 
IV,  Mit  der  Adresse:  U.  h.  (H.  Hondius)  ex.  Die 
Platte  ist  retouchirt.  Mit  dem  Mimmel»  der  Nr.  etc. 
•8.  oben  Nr.  2»  i     ; .  * 

4)  Der  Engel  tröstet  die  Hagar.  Sie  sitzt  unter  dem  Baume, 
'   und  kn  Ihren  Fössen  tdiliBt  der  Kaabai  Gegen  daa  Mitte 

"    nnten»  Mi  WtoibtoiiclL  1^20.  iL  4  Z»  0  !«>:>  Ar»  6  Z«  •  L* 
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I.  Der  entfernteste  Ber^  ist  nicht  ttigedeiitill»  Du  WiNtmr 

erklärt  der  i'ulgcndc  Abdruck. 
IL  Dieter  Berg  ist  von  Uytenbroeck  selbst  liinxugeiügt. 
Dann  ut  dmr  Fliut  Hoks  nnteiif  welcher  im  erttcaDni* 
cke  weiss  erscheint,  mit  dem  Stichel  überarb«iteL  Der 
Baum<^tamm  rechts  oben  iii  ebaiifalis  mit  perpeodicu» 
läreu  ÖUicheu  bedeckt, 
m.  Die  ffctoacliirtMi  AbdrScke^  mit  te  AteiMt  H.  h.  ex. 
t6i6»  Mit  dtm  Hioimal,  der  Nr*  «tc  8.  oben  Nr«  2* 

5)  HtMT  in  der  Wotle.  Sie  sitzt  linhi  am  Fuss«  des  Beiuief» 

in  Schmerz  über  den  verscli machtenden  Knaben,  dessen  Kopf 
sie  an  die  Hüfte  drückt.  Hechte  oben:  Wtenbroeck  fe«  im 
V.  ex.  H.  5  Z.  9  L.,  Er.  5  Z.  10  L. 

I.  Wie  oben.  Bei  Weigel  l  Thl.  4  gr. 
II.  Mit  der  Adresse:  C.  J.  Visscher  ex.  statt  J.  V.  ex. 

5)  Hagar  in  der  Wüste.  Sie  richtet  ihre  Schritte  nach  links» 
und  ergreift  mit  der  linken  Hand  die  Falten  des  Gewandes* 
An  der  anderen  Hand  fiilivt  sie  den  Knaben.  H.  4  Z.  7  I«*t 

Br.  5  Z.  3  ^*  X 
I.  Wie  oben« 

IL  Links  unten  zwei  Mal  Wtenbrouck's  Namen,  als  Künst» 
1er  nnd  Verlege« 

7)  Hagar  in  der  ^tiste.  Sie  sitet  links  am  Fusse  des  Baames, 

der  Körper  nach  rechts  gerichtet,  der  Kopf  cn  face.  Die 
Linke  ruht  auf  dem  Knie,  in  der  anderen  halt  sie  ein  Tuch. 
RechU  unten:  Mo.  Y.  Yyt.  ie.  Ma.  Y.  YY.  ex.  H.  2  Z. 
5  L. ,  Br.  2  Z.  4  L. 

8)  Hagar  vom  Eneel  getröstet.  Sie  sitzt  rechts  auf  der  Erde» 
jammernd  mit  dem  Tncfae  in  der  Rechten.  DerBngel  kommt 
links  Yom  Himmel  herab.  H.  4  Z.  8  L* »  Br.  S  2^  4  L« 

I,  Wie  oben ,  ohne  Schrift. 

11.  In  der  Milte  unten  z.wci  Mal  der  Name  Wtcnbrouck. 

9)  Abraham  führt  den  Isaac  zum  Opfer.  Der  Fatriarcli  geht 
rechts  vorn  mit  dem  Sohne,  welcher  das  Holz  und  den  Si- 
bel  tr8|^  In  der  Ferne  auf  dem  Berge  sind  Gebäude  und 
Bäume,  am  Fusse  desselben  tränkt  ein  Mann  den  Esel* 
Nach  rechts  unten  s  M»  Ytenbrouck  H.  4  Z.  9  L.p 
Br.  6  Z.  0  L. 

I.  Die  Berge  in  der  Feme  sind  nur  leiditancedentet»  Der 
Weiher  und  der  Weg«  auf  welcbem  Abranam  gciit,  ist 

niclit  iiborarheitpt. 
II.  Wie  oben  von  Bartsch  beschrieben«  Bei  Wcigel  i  Thl. 
4 

in.  mit  der  Adresse  H.  b.  1646,  mit  der  Nr.  etc.  3»  oben 
Nr.  2« 

10)  Das  Offer  Abrabam*s.  Isaao  Ue^  auf  dem  Hülset  und  der 

Patriarch  "^lolii  hinter  ihm,  um  ihn  zu  opfern,  während  der 
Engel  herabschwebt.  Linhs  obcu;  M.  Ytenbroeck  fecit  l620« 
H.  5  Z.  II  L.,  Br.  7  Z.,  g  L, 
I.  Wie  oben ,  vor  der  Adresse« 
IL  Vor  dem  Himmd  und  vor  der  Nr. 
IIL  Mit  der  Adresse i  U.  b.  exe.  tdfyöt  und  mit  der  Nr» 
S.  oben  Nr.  2« 

11)  Samuel  sr^lht  flen  Sani  7.uin  lumiff  von   l!irapl.    Hör  hohe 
Priester  httlt  die  ^cliaie  und  »ali>t  das  Haupl  de»  Öaul,  nel- 
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dNr  Tor  ihm  Miifk  Is  to  Bfitu  tuMit  WtanbfwMli  1620. 
.J.T«  T.raeo.  H.  6S.  ali.»  Br;  gZ*7  L.  BtiWMfalaTliL 

I.  Wie  oben.  « 

II.  Mit  der  Adresse:  J.  C.  Vistcher  ezcu« 

III.  Mit  der  Adresse  von  Clement  de  Jonghe. 

t2)  Baihseba  im  Bade,  wie  ihr  die  alte  Dienerin  Day!d*8  Brief 
reicht.  Mo.  Y.  Wteobrouck  fe.  H.  4      9  L.»  Br.  3  Z.  |  L. 
L  Ohne  Nmdmi«  / 

II.  Recht!  unten  UvtenbroecVs  Namen. 

III.  Der  Name  doa  liünstleri  swei  Mal,  auch  alt  Ywitgw» 

IS— 16)  Die  Geftchichte  dei  jungen  Tobias*  Folgt  TOB  Tiat 

Blattern.  U.  4  Z.  9  L.,  Br.  6  L.  9  L. 

Im  ersten  Drucke  vor  den  Lüften,  vor  der  Nr.,  und  Tor 
den  Adressen  von  firoer  Jans  and  A»  Waesberge.  Bei  Wei- 

t3)  !•  Tobias  aapfiaUt  saiaan  8oliB*dem  Bngel.  Der  bliada 
Alte  erscheint  tachta  tm  Hanse,  nnd  der  Engel  deutet  nadi 
dem  Wege,  welchen  sie  zu  nehmen  haben.   Nach  roabii 
nnten:  M.  V.  B.  1020 >  links:  Broar  Jans  axcu*  finja» 
I.  Wie  oben  beschrieb^« 
IL  Mit  der  Adresees  A*  Waadiaiw  aao. 
HL  Mit  der  Nr.  und  retoodHrt»  Aoi  itm  Taililga  dat  B> 
Hondias.  Mit  der  Nummer. 

f4)  2«  Tobias,  links  am  Fusse  des  Baumes,  in  Furcht  vor  den 
Fische,  der  aus  dem  Wasser  reicht.  Hinter  ihm  stdit  dar 
Engel.  Nach  links  unten:  Mo*  Wien  broock*  i620* 
L  Wie  oben. 

U.  Mit  Waesbergan's  Adresse. 

HL  Die  retouchirten  Abdrücke  ana  das  Tariaga  mm  H* 
Hondias,  mit  der  Nummer. 
Es  gibt  eine  gegenseitige  Copie«  in  welcher  der  Mann 
ail  dem  Ocl»an  fehlt.  Radita  nntan  alaiits  Bi. 

t5)  Tobias  mit  dem  Fische ,  wie  er  sich  gegen  den  Engel  neigt» 
Links  ist  der  Fluss,  an  dessen  Ufer  ein  Mann  ait  das 
Biindal  galit.  la  Ornnda  ist  aina  Iralia  Bargkatta. 

^  L  Ohne  Naa«B  da  Stechers,  die  Berga  find  nullt  liacfct 

tet.  Später  wurden  sie  stellenweise  übergangai* 
Ilt  Mit  dem  Namen ,  und  der  Adresse  ¥on  .  vYaabargea» 
Die  Berge  sind  beschattet* 
in»  Dia  retouchirten  Abdroaka  mu  dam  Tarlage  f«i  Hoa^  * 
dins»  ait  dar  Mnaaar* 

i5)  4»  Tobias  TOB  der  Blindheit  gebeDt*   Der  Engel  bestreicht 
ihm  die  Augen  mit  der  Fischgalle,  welche  Tobias  knieend 
in  einer  Schüssel  danraickt*  Baakts  nnten:  M*  V*  Wtan- 
broock.  1621.  I 
L  Wia  oben* 

II.  Mit  Waesbergen*s  Adresse. 

III.  Die  retouchirten  Abdrncka  MM  dSMI  Talagt  Wl  Hoa» 

ditts,  mit  der  Nummer* 

t7 )  Die  Ruhe  der  hl.  Familie  in  Aegypten.  Maria  hält  das  Kind 
,  in  den  Armen»  und  sitzt  neben  Joseph  am  Eingange  einer 
Sdianka«   LliÄs  in  dar  baackilnktan  Fama  und  — ^ 
U.  5  Z.  7  L.  mit  4  L.  Haid»  Br*  S  Z,  M  |i. . 
I.  Wie  oben,  ohne  Namen» 
II*  Unten  ia  Banda  dar  üfaaa  das  Steobars. 
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IIL  Mit  dem  doppelten  Namen  desselben,  einmal  als  Verleger. 
IV.  Mit  der  Adsestet  Joannes  Day  Exc.  Schlechte  Ahdracke* 

ta  —  23  >  Die  Fahcl  das  Argus ,  Folge  von  6  Blättenk  H.  S  Z. 
8      f  0  L«,  Br*  6  Z.  8  —  9  t«* 

Die  Beihc  der  Abdrücke  scheint  nach  Nr*  19  wo,  urthai- 
laa»  in  folgender  Weiiasicii  baramsnsteUan* 

I.  Vor  aller  Schrift. 
.  U.  Mit  dem  Namen  des  Künstlers  und  der  Adresse  Ton 

Visscher. 

IIL  Mit  den  Nummern,  welche  F.  Langlois,  genannt  Ctar> 
tras,  Unznfügte.  Die  Nummarirung  der  Blätter  bei  BarUdi 
ist  nicht  ganz  richtig.   Nr.  20.  3*  »t  mit  Nr,  2.»  Nr«  21 

4u  mit  Nr.  3  bezeichnet» 

|3)  I»  Juno  übcrtr-tgt  demAr^i!<  fVro  Hut  über  die  lo.  Fr  kniet 
mit  dem  Stucke  auf  der  Achsel  vor  der  (jöttia,  und  diese 
deutet  auf  die  Kuh. 

Rechts  oben  ist  im  späten  Drucke  Nr.  1,  und  die  Adresse: 
F.  L.  D.  Ciartrcs  excii»  Cum  FrivUegio  Regia. 

19)  2.  Merkur  in  Untertadmig  mit  Argus.  Letzterer  sitzt  rechts 

auf  dem  Stein<»,  und  vor  iTim  deutet  Merkur  auf  die  Kuh  Jo. 
Die  Namen  der  beidcu  I  igurcu  stehen  unter  ihren  Ir  üsscn, 
Der  Abdruck,  welchen  Bartsch  beschreibt,  ein  solcher  der 
«weiten  Art,  ist  beneidiiiats  M.  V.  brouck  t621.  J.  C.  Vis- 
scher esc 

80)  3-  (2.)  Argus  bei  seiner  Heerde.  Er  steht  rechts  am  Gestade 
des  Baclic«;  und  U>!int  rli  n  Arm  totk  die  Kuh»  welche  TOII 

anderen  Thicrcn  umgeben  ist. 

21)  4.  (3)"  AfE^u«  biUrt  den  IMcrhur  lu  i  ihm  /.u  ideiben.  Kr 
Steht  rechts  au  die  liuh  gelehnt,  und  streckt  die  Hechte  ge- 

oen  Merkur  ans,  welchar  als  Hirt  erscheint.  Im  Grunde 
unks  sind  Kühe. 

82)  5*  Merkur  schläfert  den  Argus  ein,  Erstercr  sitst  "mit  dar 
Firste  neben  dem  Tom  Schlate  überwältif^  Hirten*  liintar 

ihnen  ist  die  Kuh. 

23)  Ö.  Merkur  tödtet  den  Argus.  Letzterer  schläft  sitzend  ne- 
ben Merkur»  welcher  das  Schwert  siehu  pio  Kuh  sieht 
man  links. 

24)  Merkur  schläfert  den  Argus  ein.  Er  sitzt  mit  der  Flöte  in 
Mitte  des  Blattes ,  und  legt  die  Linke  auf  die  Schulter  des 
Hirten  der  Jo.  Letztere  als  Kuh,  kommt  links  vor,  und 
wendet  den  Kopf  nacli  den  Figuren.  Effektvolles  Blatt,  im 
Orunde  mit  dunklem  Wald.   H.  9  Z*  $  L.»  Br.  6  2.  7  L. 

1.  Vor  der  Schrtit,  wie  oben. 

II.  Mit  doppeltem  KonstlemameD«  aiamal  ala  Verleger« 
III.  Mit  der  Adresse  unten:  Emt  van  Swynen  Esc 

2$)  Merkur  sdlläfert  den  Argus  ein".    Sie  sitzen  beide  am  Ufer 

des  riu'i<iOS,  Merkur  mit  der  rh">lo  ,  der  aivTcrc  mit  ninf»m 
laugen  ätock  in  der  Linken,    liuh  Jo  kummt  vuni  Wasser 
'her  auf  Ar^us  zu.  Rechts  in  der  Feme  treibt  der  Hirt  eine 
Ifuh  und  einige  Ziegen.  Dieses  Blatt  ist  bewoMlerangiwiir^ 
'   ^dig  im  Effekt  des  Helldunkels.  Ii.  $  Z«  9  L.«  Br.  4  Z.  8  L. 
L- \Vi«  oben,  ohne  NonH^n, 

II.  IVIit  dem  doppelten  iNaiucn  desselben,  zugleich  auch  als 
VMgerk        -  .  , 
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^)  Apollo  hütet  die  Heerde  des  Admctes.  Er  spielt  eitzcnd 
die  Flöte,  und  am  Eiuganffc  der  Grotte  sieht  mau  drei 
Hfihe  und  swei  Ziegen.   H.  4      S  L»,  Br.  5  Z.  6  L. 

I.  Vor  dem  Namen  des  Künstlei«.« 
U.  Mit  dpm  do^olt«a  NaniMi  dewlbtn»  magUidi  auch  als 

Verleger. 

27)  Battus  zeigt  den  Orr  an,  wo  Merkur  die  Pferde  des  Apollo 
verborgen  biilt.  Der  Uun^iler  scheint  den  Moment  erfasst 
sa  habe«,  wo  Merkur  mit  rafindattar  Mbna  dem  Battut 
eiiia  Kuh  verspricht ,  wenn  er  ihm  anzeige,  -wo  die  j^estoh* 
lenc  Heerde  sirli  befinde.  Bnttns  verräth  das  Gehemmiss, 
und  deutet  nach  rechts  im  Grunde,  wu  die  Pferde  weiden. 
Zwei  Pferde  und  eine  Ziege  sind  am  Eingange  der  Höhle, 
die  anderau  tiaht  man  Hall»  in  dar  FaiBe,  H.  4  Z»  7  L«» 
Br.  5  Z.  5  I«» 

I.  Wie  oben ,  ohne  Namen.   Bei  Weigel  1  TU*  4  f^* 

II.  Der  Name  doppelt,  rechts  unten. 

28)  Merkur  bestraft  den  Battus  wegen  seines  Vormthes.  Er 
steht  links  vorn  mit  erhobenem  Stocke,  und  Battus  fleht 
knieend  um  Gnada*  In  Mitte  das  Blattas  ge^en  den  Gmiid 
SU  sitxt  Amor  auf  einem  Pferde,  und  leitet  ein  anderes  na- 
hen sich  her.  Zwei  andere  PIMa  ttaban  faabt«.in. die  fatna. 
U.  4  Z.  7  L.,  lir.  5  Z.  5  L. 

L  Wie  oben,  ohne  Namen. 
IL  Der  Name  doppelt. 
ZQ}  Merkur  macht  dem  Battus  Vorwürfe«  Er  steht  in  Mitte  d^ 
Blattet,  und  crras<it  mit  der  Rechten  den  verrätherischen 
Hirten,  welcher  links  in  Angst  sitzt.  Unter  den  Bäumen 
im  Grunde  sieht  mau  die  Heerde.  U.  5  Z.  9  L. ,  Br.  ö  Z. 
L  Ohne  Namen,  wie  oben. 

IL  l^echtft  unten  gegen  die  Mttta  der  Name  zweimal» 

30)  Bacchus  und  Ariadne  auf  Nasos.    Sie  sitzt  in  Mitte  des 

Blattes  auf  ciucm  Felsen  ,  und  Bacrlius  hoinmt  mit  einer 
Traube  heran.  In  der  Ferne  ist  das  Meer  mit  einigen  Schiffen.  ' 
H«  4  Z.  8  h.,  Br.  5  Z.  4  L. 

I»  Ohne  Namen  des  Künstlers.  Bei  Weigel  1  Tbl.  8  gr« 
II.  Mit  dem  Namen  desselben ,  als  Stecher  und  Terleger. 
in.  Mit  der  Adresse :  Joannes  Daj  exc. 

}t)  ninna  mit  ihren  Nymphen.  Sie  entlerkt  die  Schwanger« 
schalt  der  Calisto.  Links  unten  nni  ^^icinc:  Mo.  V.  XTtcn- 
hrouck  t;  Mo.  V.  Yytenbruuck  H.  Z  Z.  4L.,  lir.  5 
Z«  6  Ii. 

L  Ohne  Sehrift.  v 
IL  Wie  oben  mit  doppsltcm  Namen* 

32)  Vertumnus  und  Pomona.  Vertumnu?  ,  unter  der  Gestalt 
eines  alim  Weibes,  liebkoset  die  ;un  lasse  des  Baumes 
sitzende  i^amuua.    Links  vorn  ist  die  Ölatue  des  Amor.  IL 

4  Z.  8  I«.,  Br.  5  Z.  6  Ii. 

I.  Ohne  Namen  des  Meisters. 

II.  Am  Fiedcstal  der  Statue  der  Name  des  Stechers«  • 

III.  Mit  dem  doppelten  Namen  desselben. 

33)  Der  belrunkene  Silen  vor  (L m  1  ui^auge  der  Grotte  sitzend, 
mit  einem  umgestürzten  iirugc  in  der  Hechten«  Neben  ihm 
sieht  man  einen  Satyr  und  einen  Esel*  Reekts  unten:  M. 
V.  Wtenhrouck  C  Ml.  ¥•  Wtenbrottck  an.  B.  4  Z.  6  L. » 
Br.  d  Z.  6  L. 
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I.  Tor  der  Schrifl» 
IL  Mit  deD  Nmmh»  ^  oB«i* 

94)  Ein  «llw  .Mann  im  Bbattl  itcils  im  Tma»  wtuH  groM^i 

Baumes  sitxend,  vrie  er  einen  ungeheuer  ffrosten  RürbiM 
betrachtet.  Link«  unten:  Mo.  Y.  VYt.  L  V.  TT«  ex. 
H.  2  Z.  6  L. ,  Br.  2  Z.  4  L. 

35)  Eine  sitzende  Trau,  im  Profil  nach  redrt*«  wie  sie  mit  eU 
II6BI  umAMm  Vümäm  rnidit»  das  mnaa  Bfinics  auf  der  Adi- 
•el  tragt.  Im  Grunde  linlu  eine  Ziege  uad  eine  Kuh.  Linke 
unten:  Mo.  v.  Uytenbrouck  f;    mom  ¥•  l^jftMilinmck  «s* 

H.  4  Z.  &  L.,  Br.  3  2^  Ö  L. 
L  Tor  der  Schrift. 
IL  Mit  den  NwMBf  im  obea« 

S6)  I>te  WiUelicriiu  Sm  limett  am  Ufor  des  Flnsiei,  md  wen* 
det  den  Kopf  gegen  den  rechts  stehenden  Hirten.  Neben 
ihm  sieht  man  r.ur  HlU^e  eine  Zieee,  über  den  Zaun  reicht 
ein  Kuhkopf   herüber.    Mo«  T.  Vytenbrouck  t.    Mo«  T* 
TytenbnmcB  ex.   U.  &  Z.  i  L* »  Br.  4  Z«  7«  L* 
I.  Vor  der  Schrift, 
n.  Mit  der  Schrift,  wie  oheD« 
in.  Die  Adresse  des  Meistert  ausgekratzt  und  suschattirt. ' 

37)  nie  Familie.  Das  Weib,  rechts  des  Blattes,  sangt  das 
Kind ,  der  Mann  sitst  auf  dem  Bodea ,  und  det  neben  ihm 
•lallende  Enabe  halt  «ina  Kogal  ampor.  Ratte  vatkns  Mo* 
T.  Yjtenbroucfc  f.  Ma«  T*  Tttankfonell  tau  H>  5  2»  2  L«f 

Br.  4  Z.  7  L. 
I.  Tor  der  Schrift. 
IL  Mit  der  Schritt,  wie  obes* 
HL  TVia  oban  Nr.  80. 

88)  Dia  ftwä  im  Bada  toib  RfialWB  gesehen.  81a  tcheint  mit 
dem  Hemda  in  derl^nd  unter  einem  Buume  aus  dem  Was- 
ser steigen  7u  woUan*  B«  mid  Br.  ait4It«BaBd» 

1.  Ohne  Schritt. 

IL  Rechts  unten  im  Rande  der  Name. 
IIL  Unter  diaean  Namea  Uylaabronck  rii  Verleger  ba* 

zeichnet. 

IT«  Sutt  dieser  AdratM  |ana  dae  Joaimat  Day»  Sebladitt 

Abdrücke. 

89)  Die  Frau  im  Bade,  im  Profil  nach  links  und  nach  dem  Bc- 
•chanar  blickend.  Sie  steigt  ana  dem  Wasser  in  einem  mit 
Bäumen  und  Gesträuch  besetzten  Ufer.  Links  am  Bache 
sind  zwei  Kühe  und  eine  Ziege.  Sehr  schönes  BlatI»  VOS 
krattieer  Wirkung«  H«4Z»6I««»fifw3Z.5L* 

L  Ottna  Namaa«  * 
IL  Rachu  oBian  dar  Nana  da»  Maiitan  doppalt« 

49)  Dia  Frau  im  Bade  überraecbt.  Sie  sitzt  in  Mitte  des  Blat» 

tes  mit  den  Füssen  im  Wasser,  vsährend  der  Hirt  mit  der 
Heerde  herbei  kuuimr.    Diese  besteht  in  drei  üühen,  drei 


4l     .  44)  Vertchicdcno  Thier« »  folga  YOa  4  BlattaCB«    fi«  §  Z« 

6  L. ,  Br.  ^  Z.  ^  — >  g  L. 


I 


*  Uyteobroeck»  Moses  rtm.  W 

I.  Vor  de|  Schrift 

II.  Mit  dMa.  Namen  des  Künstlers,  dann  als  Verleger. 

III.  Die  Adresse  desselben  als  Vorleger  aiugeluataU  bchieeht. 

4l )  1*  Die  Kühp.  In  der  Milte  vorn  sieht  man  eine  Ktih  vom 
Rücken,  gegenüber  eine  solche  en  £aeet  und  links  eine 
Kuh  mit  zwei  Ziegen.  * 

42  >  2>  Die  Pferde.  In  der  Mitte  steht  ein  Tferd  vom  Kücken 
gesehen ,  Unlu  daneben  ein  salchee  en  face,  und  weiter  hin 

gBgea  den  Rand  siebt  man  swei  K&he  iind  sttei  Ziegen« 
egenüber  ist  hohr-  Mauerwerk. 

43)  3-  Die  Ziegen.  In  Mitte  des  Blattes  steht  eine  ZJcgr,  Ünkf 
sind  zwei  andere  Angoraziegen  und  nnc  liuh.  Gi  t^m  tlcii 
Grund  zu  erhebt  sich  ein  Gebäude,  und  iu  der  Ferne  rechts 
sieht  man  Ziegen  und  Kühe» 

44 )  4.  Die  EseL  Rechts  auf  der  Tenme  steht  ein  Beel,  und  in 
der  Mitte  ein  eolcfaer  en  face.   Gegenüber  ist  eine  Thier-  •  t 
gruppc ,  welche  an»  swei  Schtvainest  einer  &ak  und  ein» 

Ziege  besteht. 

4$)  Die  Hirten  Ar1>adiens.  In  der  Mitte  des  Blattes  sitzt  ein 
Hirt  der  JNyaiphc  gegenüber,  welche  nach  rechts  üu  Schat- 
ten eines  erossen  Üaumes  ruht.  Links  ist  eine  ans  «wri 
Kühen,  nna  iw ei  Schafen  bestehende  Heerde.  Rechts  unten : 
Mu.  V.  Vyienbfonch  U  "Nbu  V«  Tjtenbtovdt  ex.  iL  6  Z.» 
Br.  5  Z.  8  L. 

L  Vor  der  Schrift.    Bei  Weigel  zwei  Tbl. 
II.  Mit  den  obigen  Namen* 

III.  Mit  der  Adresse:  Bvert  yan  Swynen  er. 

IV.  Statt  dieser  mit  der  Adresse:  Joannea  Day  Bse« 

4()  Das  Weib  mit  drei  Kindern  unter  einem  Banme.  Das  eine 
hält  sich  an  die  Mutter,  die  beiden  anderen  zur  Rechten 
ringen.  Links  unten :  Mo.  V.  Vyteabrouck  t.  Ma.  V.  Vy- 
tenbronck  cx.  In  gleicher  Grösse  mit  dem  obigen  BUtte* 

I,  Vor  der  Schrift. 
IL  Mit  den  Namen ,  wie  oben* 

III.  Mit  der  Adresse :  Evert  van  Swynen  ez. 

IV.  Statt  dieser  mit  der  Adresse:  Joannes  Day  BsC» 

47)  Ein  junges  Weih  mit  dem  Kinde  auf  den  Kniecn  vor  einem 
Gtfls^e,  welcher  rechts  vor  der  Thüre  eines  Hauses  sizt. 
Im  iiigarschen  Cataioge  wird  dieser  der  alte  Tobias  genannt. 
Wahrscheinlich  soll  Hagar  und  Abraham  darresteut  seyn. 
An  einer  Stufe  vor  dem  Hause:  Mo.  V.  Vitenbronck  f« 
Ma.  V.  VYtenbrouck  cxo.  H.  7  Z.  6  Br«  S  Z.  $  L. 
I,  Vor  den  obi^pn  Namen. 

II.  Mit  denselben.    Bei  Weigel  1  Tbl,  l6  gr. 

45)  Der  Uirt  und  die  Uirtia,  Ersterer  sitzt  fast  in  Mitte  des 
Mattes  Tom  Rüdiea  gesehen,  und  gegenüber  die  Hirtin  nul 
einem  Blumenkranz  auf  dem  Kopfe.  Auf  dem  Hügel  isl  die 
Heerde  •  rechu  in  der  Fama  ein  Fluas  mit  Wald*  H.  7  Z. 
2  JU,  Br.  9  Z.  6  L. 

Bei  Weigel  ö  ThU 
L  Ohne  Schrift. 

IL  Mit  dem  Namen  des  Meistan^  ab  Stadiev  «ad  Verleger« 

III.  Mit  der  Adresse:  }-.vcrt  van  Swynen  exc. 

ly.  Diese  Adresse  ausgekraUt,  bis  aul;  einige  Spurea  von 
Üuchöiaben« 
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49)  Der  Stvm«  UMk  Mchu  nvM  Mdi  v^far  ^om  Dache  dat 

Weib  in  di«  Anne  des  Hirten,  und  beide  schauen  nach  der 

Hrenle,    vrdrhe  im  Grunde  link?  dnrch   einander  sttirxt- 
^ebcn  ihnen  i«t  eine  üuh  mit  zn^/Ztie^tu*  IL  7  &  2  !«• 
Br.  0  6 
L  Ohne  Schrift' 

II.  Mit  den  Namen  Vytenbrouck  alt  Stacher  und'Vefleger« 

III.  Mit  t!or  Aclrc?5c:  Evert  vnn  Swynen  exc  < 

IV.  Diese  Adresse  bis  auf  einige  Spuren  ausgclsmtzl. 

50  ~~  51 )  Die  indier,  wie  ^ic  T  .Sakpflanxen  Mimmeln  und  be* 
reiten.   H.  4  Z.  2  L.,  Br.  6       10  L. 

Diese  heiden  Blatter  erwShnt  Bertsch  ohne  Angahe  dce 
Werkes,  in  welches  sie  gehören.   Man  findet  sie  in :  Taba- 

cologia:  hoc  est  Tabaci  spm  Nicutianae  descriptio  med.  Chi- 
rurg, pharmaccut.  vcl  ejus  praeparatio  etc.  Per  Joh.  Neau» 
drum  —  •  Lugd.  BaL  ex  off.  U.  Elzcririi  l622*  Diess  ist 
die  eiste  und  seltene  Ausgabe,  4»  Die  sweiie  mit  retoo- 
diirlen  Abdrücken  Ist  von  l626>  Bin  drittes.  Bartseh  un- 
bekanntes Blatt ,  s.  Nr  62- 

so)  Bin  Feld  mit  TabakpÜanzen,  wo  nackte  Männer  und  Wei- 
ber Blüthen  sammeln.  Gegen  die  Mitte  unten:  M.V.  Braach* 

gl )  Mehrere  bdier  mit  dar  Fabrikation  des  Tabakes  heechafU* 
p^et.    Gegen  die  Mille  unten:  M.  V.  Brauck, 

52)  beladen e  Esel  in  einer  Landschaft.  Links  vorn  treibt 
ilin  ein  iVXauu,  und  vor  ihm  ^c]\l  die  ZiegenhecrUe  nach 
rechts  hin  dem  Flusse  an.   H.  %  Z.  9  L.,  Br.  6      8  !«• 

I.  Ohne  Schria. 

IL  Kechu  oben:  M.  V.  B»,  und  die  Adraice  von  Uonditta. 

<H  h.)   S.  oben  Nr.  2. 

53  »  53)  Verschiedene  Landschaften,  Fol^e  von  iechi  Biittem» 

U.  4  Z.  6  ~  7  L.,  Br.  6  Z.  8  —  10  i.« 

I.  Vor  der  SehriiL 

II.  Mit  der  Schrift;  Uytenbrouck  als  Stecher  und  Verleger* 
HL  Mit  der  Adresse:  Joannes  Day  cxc  Diese  Adresse  tcagt 

wenigstens  das  erste  Blatt. 

53)  1.  Dor  Thurm  und  die  xwoi  Obelisken,  weite  Landschaft. 
Die  Tiiurmruine  sieht  man  Iiuks  im  Mittelgründe,  ^egen- 
iiber  erheben  sich  die  Obelisken.  Links  vom  sitxt  ein  Mann 
bei  dem  Weibe,  vor  welchem  ein  Hirt  mit  der  Heerde  steht* 

Bei  Weigel  im  ersten  Drucke  i  TbL  16  gr* 

54)  2*  Der  runde  Thucm«  Dieser  erhobt  sich  neben  einer  Ruine 

diesseits  des  Flus«;«*!,  welcher  rechts  einen  Wnssert'all  bildet. 
Den  VorffTund  nimmt  eine  Terasse  ein ,  aut  der  grossblat- 
tcrige  Pflanxcn  stehen«  Links  im  Mittelgrunde  treibt  der 
Hirt  eine  Ruh  und  swei  SdiaiTa* 

I  66 )  S*  Der  Reisende.  Er  geht  fast  in  dar  Mitte  des  Vorgrundas 
neben  dem  VVeibe  auf  dem  BseL  Hinter  ihnen  hommt  die 

Kuh-  und  Ziegenherde.  Im  Grunde  weiden  awei  andere 
Kühe,  und  nin  Flusse  sieht  man  znci  Schale. 

66)  4.  Die  Heerde  aul  der  kloinen  Brücke.  Diese  führt  iiber 
einen  l  lu&s,  welcher  vom  Mittelgründe  her  naeh  links  vor 
geht.  Am  Fusse  des  mit  BKomen  hesetslen  Fdsen  steht 
ein  Mann  im  Mantel  vor  einem  sitienden  Weihe.  Im  Grunde 

sind  Häuser  unter  Baumgruppen. 

67)  5«  Dif^  Reise  Jakob'g  iinch  Canaan.    Link<   in  der    l  erric 
zeigt  &icii  ein  ir  ius& ,  und  die  üeerden  und  Cameeic  ziehen 
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Ujrteabroeek»  Moiet  yan.  E8t 

nach  rechts  hin»  vro  Gebäude  unter  Bäumen  stehen*  Linkt 
Tom  ringt  Jakob  mit  dem  Engel. 

58)  6.  Der  Tempel  mit  Culonnade.  Dieser  erhebt  sich  im  Mit» 
telgrundfe  neben  andertti  GebHuden.  In  der  luiirt  ein 
Engel  mit  ausgebreiteten  Flügeln  einen  Jüngling,  und  ge« 
genübcr  i'üllt  Wasser  in  den  Fluss  ab ,  welcher  von  linl£» 
vorn  nach  dem  Grunde  zu  geht.  Am  Fusae  des  Felsen  wei^ 
den  Kühe  und  Ziegen. 

Nachtrag  von  Bl  altern, 

welche  H.  Weisel  nach  dem  Catalog  Riga],  nach  jenem  voit 
Aobecl>DiiBieeaif,  tmd  nach  «gener  I^rscliung  aufsShlU  ' 

59 )  Salmeeis  und  Hermaphrodit,  letzterer  rechts  an  der  Fontaine« 
Im  Walser :  Mo.  V.  NYtenbrottek  f.  U.  6  Z.  3  L.,  Br.7  Z.  10 L. 

I.  Wie  oben,  mit  dem  Namen  des  Stechers. 
IL  Mit  demselben,  und  mit  beigefügter  Adresse  eis  Verleger. 

1^)  Apollo  hütet  die  Heerde  des  Admet.  Der  junge  Hirt  sitzt 
am  Ufer  des  llu&ses,  und  reicht  mit  einem  Fussc  ins  Was- 
aer.  Im  Wasser:  Mo.  Y.  Wtenbrouck  f.  U.  5  Z.  6  L.,  Br. 
6  Z.  11  L. 

I.  Vor  der  Schrift* 

II.  Mit  dem  Namen  des  Mcjsters, 

III.  Mit  diesem,  und  mit  ihr  Adresse  als  Vcrlon;er. 

6l  )  Landschaft  mit  Felsen  und  Gebäuden.  Rechts  gclit  ein  Mann 
mit  dem  Stocke  auf  der  Achsel  neben  einem  Weibe,  und 
ein  sweiter  folgt  nach«  Unten  linltat  Uytenbroeck  fe.,  rechte 
das  Monogramm  J  C  T«  es.  und  Nr.  4*  H.  4  Z.,  Br.  6  Z. 
L  Vor  der  Nr.  4.  Dletet  fiUtt  Winde  tpiUr  einer  Fol^e 

beigegeben. 
II.  Mit  der  Nr.  4. 

6^)  Indianer,  welche  Tabaksblatter  zubereiten,  pressen  und  sie* 
den.  Dieies  Blatt  aehoct  za  dem  Nr,  $0  ^  51  erwähnten 
Werke.  iL  4  Z.  2  L.,  Br.  6  Z.  10  L« 

4S)  Euie  stehende  lioh,  nach  linke  mit  dem  Kopf  en  face.  Reehla 

hinter  ihr  liegen  zwei  Schafe  und  eine  Zipp;p.  Rcdits  un» 
teil :  Mo.  V.  Wt.  f.,  und  unter  diesen  Buchstaben!  Mo.  Y« 
Wl.  ex.  iL  2  Z.  II  L.,  Br.  3  Z.  8  L. 

64)  Bine  liegende  Kuh,  von  vorn  gesehen.  Rechts  unten t  Zilie* 
V.  Vyt.  f.  Mo.  V.  Vyt.  ex.  U.  2  Z.  6  L. ,  Br.  4  Z. 

6ä)  Bin  wildes  Pferd  im  Ö^iruug^e,  nach  liuks,  mit  rechts  ge- 
drehtem Kopfe.  Im  Grunde  aieht  man  eine  Stadt»  und  secbi 
steht:  Mo.  V.  Yjt.  ex.  H.  4  Z.,  Br.  4  Z.  2  L. 

6()  Landschaft  mit  einer  Ruine  und  mit  zvvei  Hilten.  Sie  eitsea 

links  im  Schatten,  und  der  eine  f^chcint  rn  schlafen.  ( Ar- 
gus Y).  Am  Rande  sind  zwei  Blicke ,  und  eine  Kuh  7\ir 
Uälite  sichtbar.  Weiler  vorn  dehnt  sich  der  Breite  nach  ciu 
Snmpf  enty  to  welchem  Bhiten  und  atedrige  Pllansen  wach^ 
sen.  Rechts  erhebt  sich  ein  Gebäode,  welches  den  Einsturz 
droht,  und  bis  zu  den  BKnin(>n  tind  Gestrauchen  des  Mit- 
telgrundes reicht.  Am  Eingänge  steht  ein  V\''eib  mit  xwei 
üindcru,  und  auf  dem  verfallenen  Gemduer  &ieht  mau  ciucu 
Mens  mit  dem  Bündel  auf  dem  Rüchen.  Zwei  andere  Män- 
ner sitzen  auf  Eseln.  Nach  links  hin  lault  ein  Bock.  Ein 
solches  Blatt  sah  VVcIgcl  in  der  Sammluttg  des  Ml  i  lim  Hill  ■ 
Carl  in  Wien.       6  Z..  Br.  6  Z.  0  L. 
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67)  St.  Feier  md  feiA  dm  Lteeo  iMileaa.  Sie  etelMii  Imks 

vur  der  Pforte  des  Tefaipels,  iiad  rechts  sitzt  der  Kranke 
auf  einen  Bund  Stroh.  St.  Petrus  crfasst  seine  Rechte.  Links 
in  der  Ferne  erhebt  sich  eine  iiuppel,  und  auf  der  Strasse 
geht  ein  Mann.  In  der  Mitte  unten  steht  der  'Nane  dee 
Meistere»  und  des  Zeichen  des  Verlegers  N.  Visscher.  Linke 
am  Steine  l6l5.  R.  Weigcl  sah  dieses  Blatt  in  der  Samm- 
iuug  des  Er/.herzogs  Carl.  Er  fand  die  Nadelarbeit  etwas 
verschieden  von  den  übrigen  Blattern.  H.  4  Z.  d  JL.,  Br. 
2  Z.  10  Im 

ÜjtCwacl,  Joachim,  nach  der  alten  Orthographie  Vytenwael 
und  Wte-Wacl,  wurde  1566  zu  Utrecht  geboren,  wo  sein  Vater 
Glasmaler  war,  welcher  aber  nach  scLucu  \Ycrkcu  uabckauuL  ist. 
Joaehim  malte  Anfangt  ebenfalle  auf  Glae^  wurde  aber  nadi  C. 
▼an  Minder  schon  als  Jungling  von  18  Jabren  dieser  Kunst  über- 
drussig,  und  widmete  sich  unter  Jooft  de  Reer  der  Malerei  in  Od» 
Nach  zwei  Jahren  besuchte  er  Italien,  und  fand  in  Padua  an  dem 
Bischof  St«  Malo  einen  Gönner,  mit  welchem  er  zwei  Jahre  in 
Italien  reiste.  Hieranf  beamtete  er  diesen  naeb  Frankfurt«  i«u  er 
wieder  zwei  Jahre  verblieb,  und  für  St.  Malo  einige  Werke  aus- 
führte, deren  Besitzer  ietzt  unbekannt  i<;t.  Hieraut  Hess  sich  der 
Künstler  in  Utrecht  nieaer,  wo  er  nach  van  Mander*s  Bericht  viele 
grosM  und  U«lne  Bilder  adte«  welche  der  genannte  Sebrifleleller 
acbr  ecbdn  und  geiatreicb  findet.  Uytewael  Mt  indessen  mantertrt» 

da  er  das  Studium  der  Natur  vernachlässigte  und  nur  seiner  Plmu- 
lafiie  iolgie.  Diese  ist  aber  nicht  reich,  was  nami  iiilicli  in  seinen 
lecreu  und  fast  in^mer  gleichen  Hüpfen  sicli  zcigU  Das  Costüiu 
achnf  er  ekb  eelbsl«  und  daber  sind  seine  bistoriieben  und  my- 
tbologiscben'IifeUen  öfter  sonderbar  aufgeputnt*  In  der  fieband* 
lung  sind  seine  Werke  nicht  gleich,  so  da5.s  v.  Mandcr  «agt,  man 
bönne  in  seinen  Werken  zwei  verschiedene  IVlcister  herausfinden« 
Zu  jener  Zeit  besass  ein  iii  Utrecht  lebender  Italiener  ein  grosses 
Oemllde  Ton  Uytewael,  welches  Lotb  mit  seinen  Tticbtem  Tor- 
stellt.  Die  Figuren  sind  lebensgross ,  mit  gut  gemalten  nackten 
Theilcn,  und  von  besserem  Geschmacke  in  Composition  und  Zeich- 
nung als  gewöhnlich.  Die  landschaftliche  Umgeoung^  und  der  ferne 
Bmnd  trafen  ebenMls  snr  Wirbung  des  Oanien  bei.  Dann  nennt 
van  Mauder  auch  ein  gut  gezeichnetes,  und  schön  gemaltes  Bild 
.  der  Verkündigung  der  Engel  an  die  Hirten,  welches  damals  der 
Maler  Lukas  in  Utrecht  besass,  der  iSi  (Tc  uusers  Meisters.  Unter 
den  vielen  kleinen,  zart  gemalten  Bilüeru  aui  liu^^cr  nennt  er 
besonders  ein  Oöttermahl»  welches  Sr.  Joan  Tker  in  Amsterdam 
besass,  vielleicht  das  Bild  in  der  Pinakothek  in  München*  Dann 
rühmt  van  Mandcr  auch  ein  höchst  zierliches  und  fleissig  vollen- 
detes kleines  Bild  ciut  Kupier,  welches  Mars  und  Venus  mit  vie- 
len in  der  Luft  schwebenden  Liebesgöttern  vorstdQt.  Dieses  Ge- 
milde  beeass  zu  v.  Manderns  Zeit  Sr.  van  Weeley,  welcher  i6l6 
rrmorrlcT  wurde.  Ein  anderes  Gemälde  mit  Venus  und  Mars  be- 
sass damals  Melchior  Wijngcns  in  Middelburg.  C.  van  Mander 
sa^t,  dass  (der  jetzt  seltene)  Uytewael  vitle  Bilder  binterlassou 
liabe»  meistens  bisteeisolMn  und  mytbolofiscben  Inbalis»  und  dann 
nneb  schöne  Küehensiueke.  Die  oben  genannten  Werbe  iraisea 
ihm  nach  der  Ansicht  unsers  Scluiftstcllers  einen  Rang  unter  den 
ersten  niederländischen  Malern  an.  Dann  lietertc  er  auch  einige 
Cartons  au  Glasgemalden  tn  der  Johanneskirche  zu  Gouda,  welche 
iUrian  de  Vrye  zwischen  1591  -—96  auefübrta»  .Mdirere  seiner 
"  '  *~  sind  dttieb  den  dtiah  bebanat 


OUMMMl«  JowhiiB.  ^  Oitwuid,  Mw.  III 

Auch^  im  Auslande  find  Werke  von  3im.  Tn  der  Gallerte  tn 
Dresden  ist  ein  kleines,  fleissig  vollendetes  Bild  auf  Kupier,  wei- 
chet Ap<^o  mit  den  Musen  aui  dem  Farnass  vorstellt,  mit  dem 
Namen  und  der  Jahrxahl  1596*  Ut  dtr  Pinakodiek  sa  MttMhm 
ist  ein  Bild  der  Hochzeit  des  Peleus  und  der  Thetis,  wobei  Erift 
den  goldenen  Apfel  hinwirft.  Auf  Kupfer  und  höchst  flcissicr  voU 
lendet,  ehedem  in  Düsseldorf.  In  der  Gallcrie  des  k.  Museum  zu 
Beriio  Ist  ein  Ueiiiet  BiUi  euf  Hols ,  der  trunkene  Loth  zwischen 
seinen  Töchtern  vor  dem  reich  besetzten  Tische.  Den  Hintergnmd 
bildet  IvanHschaft,  und  zwischen  Bäumen  ist  ein  Teppich  gespannt. 
Bezciclinci:  J.  U.  Wto  Wael  fccit.  Die  Gallerie  des  Bclvedere  in 
Wien  bewahrt  swei  üemdlde  von  ihm:  Diana  in  einer  Felsengrotto 
badead  von  AhUon  fiberrischtv  Ueiae  Figuren  auf  Kupfer;  die 
Hirten  an  der  Krippe»  Nechtstfleh«  mit  einer  vom  Kinde  ausge* 
•  henden  Beleuchtung,  kleine  Fimiren  auf  Holz  ,  beide  BUdeff  mit 
dem  Namen  (Wte-Wael)  und  der  Jahrzahl  i607. 

C,  van  Mander  läsit  den  Künstler  i6o4  im  3B.  Jahre  sterben. 
I](iese  Angabe  ist  nicht  richtig,  da  die  Bilder  im  Bclvedere  mit 
der  JAntm  ii07  bweidiaet  BeUieme  dehnt  die  X^ebenszeit 

dMMdsteiehti  iIMmi.  Bei      Maader  Üadet  ahui  teia  BtUniu. 

Stiche  snch  diesem  Melater«  # 

Thronnt  Jmtitiee«  Hoe  cet  de  oplimo  iadice  treetetne  electli» 
•imus  quibusque  exemplts  judiciarüs  «eie  iBCiiie  Ulwtretll^  s4  Bläl^ 
te»  von  W.  /•  Swanenburg  t605  —        gestochen  t  gf.  qo.  foL 

Diese  reiche  Folge  enthält  drei  Darstellungen  aus  dem  alten» 
und  zehn  «inlche  aus  dem  neuen  Testamente  bis  zum  jüngsten 
Gerichte.  Das  |4.  Blatt,  mit  obigem  Tiul,  stellt  einen  auf  dem 
Thffoae  titaeBdea  Koalg  dar»  ifeiclier  eitb  eiaen  Vortiag  maehea  x 
lasst.  Bezeichnet:  J,  Wiewael  iarvMit»  6^  liNtteab»  eMfw  %M* 
Ischem  edilor  et  escnd» 

Uytenwaeli  Paulus,  nach  alter  Weise  Vten-Wael  und  Wtea- 
Wael  getehriebea,  Kupferstecher»  ist  iMdi  seioeB  Lebensveiliilti» 
alssen  unbekaaatk  B»  lehte  um  i$70  la  Ütreeht.  Bs  finden  sich 
einige  Blätter  von  ihm,  welche  in  der  Manier  des  E.  de  Laulne 
l^estuchen,  aber  schlecht  gezeichnet  sind.  Die  Arbeit  ist  sehr  mager« 

Eine  Folge  von  sechs  mythologischen  und  allegorischen  Dar- 
stellungen in  kleinen  Ovalen  mit  Um&ciu-iflen,  theils  mit  dem  Na* 
men,  uieils  mit  den  laitialea  desselben  bezeichnet,  so  wie  mit  der 
Adresse  von  Johannes  Liefrink.  H.  2  Z.  6  Im»  Br*  5  Z*  3  L* 

Folgende  Blätter  machea  Bestandtheile  ans» 

t)  Apollo  verfolgt  die  Daphne.  Oval  mit  der  Ümschiiftl  Oapli- 
nem  Phebus  anwt  etc.  ReehU  «nten:  P.  Y.  W. 

2)  Daphne  in  einen  Lorbefbanm  verwandek.  Fvt<  Wael.  F* 

3)  ApoUo  tödtet  die  pytbische  Schlange^  Barlos  T.  Wa^  F* 

4)  Diana  mit  den  Nymphen  verwandelt  den  Aktion  in  einea 
Hirsch.      lex  Actcon  cantbus  aialesnadas  alendis  rem  per» 

dit  etc.  l'avlus  W.  Wael  F. 

5)  Mint'r\a  mit  den  Musen  an  der  castiiischen  Quelle.  Fama 
novis  ioiitis  cum  paiiidi^  attigit  aurcs  etc.  Pavlus  W.  Wael.  F. 

6 )  Bin  Kind  mit  dem  Todtenkopfe  neben  der  Sanduhr.  Nascen- 
tes  mortmnr  fiaisqae  ah  ori^ne  pendet.  Pavlus  Wten  Wael 
UliraL  feett  1570^  loaaaes  Juiefriacli  escn. 
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Us2^0  f  Niccolo  Ja ,  Architekt  zu  Florenz ,  %var  in  der  zweiten 
Hälfte  des  15*  Jahrhnnilertt  thätig.  Er  baute  die  togenaiinte  8a- 
piensat  welche  eine  Zeitlang  zum  LöwemwiDger  diente  t  gegen- 
wirtig  au  den  groi^ersogUcfaen  Stallungen« 


V. 


Vaardt.  A.  t.  d..  nennt  sich  ein  Maler,  dessen  LebeDsverhali- 
trieie  unbekannt  su  seyn  tcheinett.  In  der  dainmlung  des  Di- 
rektors  WilhelM  Tischbein  zu  Eutin  war  bis  1888  ein  Bild  mit 
eeinem  Namen  und  der  Jahrzahl  i72oy  vrolcfies  einon  Herrn  und 
esae  Dame  zu  Pferd  vorstellt,  wie  sie  mit  iiüite  einiger  Fi^ucurs 
einen  Hirsch  verfolgen.  Dieses  Bild  erinnert  an  die  späteren  Ar- 
beiten Hucbtenburipe. 

Vaart,  Jan  van  der,  Maler  \in<{  Kupferstecher,  ^eb.  zu  HarTcm 
l667t  harn  als  Knabe  von  sieben  Jahren  nadi  JLoudon,  und  war 
daeelbst  Schaler  von  Wyck  tcn«  Er  nNdte  hittotiiche  Darstellun- 
|ren,  Bildnisse,  Landschaften  und  Siilllcbcu,  besonders  todtes 
Wild,  \oa,c]  etc.  J.  Smllli,  Hasan,  G.  F.iithorne,  B.  Lcns,  P. 
Pelham  und  amlerc  liabcn  nach  ihm  gfsloehon.  Sehr  schun  ist  ein 
«:>chwarzkunstbiatt  von  Ü.  Liens:  Venus  und  Adonis  in  einer  Land- 
•chaft,  oben  der  Wagen  der  Gottin  von  Anorettan  gehalten,  gr. 
Ibl.  Walpule  gibt  in  den  Anccdois  of  Painting  Nachricht  über 
^•en  Meister.    Er  starb  zu  London  1721." 

J.  V«  d.  Vaart  stach  einige  Blatter  in  schwarzer  Manier,  wcl- 
sehr  gut  behandelt  sind.   Sie  kommen  nicht  häufig  vor.  Julia 
6Aith  war  sein  Schüler  in  dieser  Manier* 

I )  CUrolus  II.  D.  G.  Aog.  Sco.  etc.  Rex.   W.  Wiiaing  pinx« 
J.  Vandervaart  fec.    E.  Cooper  ox.    Oval,  fnl. 
Uer  Uijghuess  thc  Frincess  oi  Oraugc,  Kniestück  mit  Blu- 
menkorb.  P.  Lcly  pinxit.  (J*  V«  Vaart  fec)  7.  Tompson 
excudit,  fol. 

3)  Robertos  FcIMIng,  Aiilnc  Fcildingcnsis  in  Com.  Warwici 
Armig.  Knie:  lack.  P.  Lely  £^uc«  pinxit«  J,  v.  Vaart  fcciU 
R.  Tompson  excudit,  foL 

4)  The  Ladv  Etiex  Finch,  iiteend  im  KnIetCfick.  Sir  P.  Lelj 
pinsat»  J.  wfc  da»  Vawt  foeit»  B«  Tonpaon  eneudii,  fol. 

V&beclc  f  V,  I  vvird  irrig  der  Medailleur  F.  v.  Abeele  oder  Abele 
genannt. 

Vaca,  FraudsOO  Vm  CabeM  de»      Vem  Cabeaa  de  Vaca. 

Vacario«  Andrea«  «.  a.  Vaccarioa 

TflCCat  Andrea^  BOdhauer  von  Carrara,  war  in  der  ersten  Hälfte 

des  tS*  Jahrhunderts  thaligt  Im  erzbischöflichem  Pala&tc  su  Fisn 
ist  eine  Sutne  des  Moset»  von  ihm  um  n^ti  ausgeführt* 


^  kj  1^  o  uy  Google 


VaCCa»  FtatniniOi  Bildhauer  geb.  SU  Rom  um  1538,  war  ScbnIerT4MI 

V.  Rossi,  und  iterte  in  Rom  Kirchen,  üffcnlüclie  Plätze  und  Fnn- 
taiucn  mit  Statuen.  Papst  Sixtus  lY.,  und  der  Grosshcrzog  von 
Florenz  begünstigten  ihn.  Im  Auftrage  derselben  restaurirta  der 
Künstler  mehreic  antike  Bildwerke.  Sein  Werk  siod  aucK  ^6 
Löwen  am  Eingange  der  Loggia  tn  Florens.  ^e  wurden  171$ 
mit  aeoh^  oolotaalan  Statuen  von  Rom  nach  Florenx  gebracht*. 

Diesem  MSilucktcn  Meister  verdanken  wir  auch  interefeante 
Nachrichten  über  die  römisclicn  Ausgrabungen  seiner  Zeit.  Er 
berichtet  treu  imd  anspruchlos ,  was  er  mit  eigenen  Aogen  ge- 
sehen, oder  vou  audereu  gehurt  hatte.  Schon  P.  Montfaucon  gab 
in  »einem  Diaiio  iudioo  daraus  Anmüge  über  die  Alterthümer  Roma» 
und  neuerlich  war  es  Fea,  welcher  die  Beobachtungen  dieses  Künst- 
lers wieder  zur  Kunde  brachte:  Miscellanea  I.  p.  51  —  105*  Me« 
moric  di  varie  antic  hita  scrittc  da  Flam.  Yacca  nel  1304«    .  . 

Vacca  starb  im  routiücate  Clcmeus  YIIl. »  und  wurde  Im  Fan* 
theon  begraben. 

Vacca,  Giovanni,  Maler  m  Turin,  wurde  um  1780  geborrn,  und 
in  Rom  mm   HünsUer  herangebildet.    Es  fmden  sich  historische 
Darstcilungcu  von  ihm,  tlieils  iu  PaiasteUt  Üieilf  in  Kirchen.  Im  , 
Jahre  iS4o  war  er  in  der  Kirche  St.  Marin  in  AlUcomba  thlUg* 
Dieae  Kirche  wurde  damab  ratnnrirt« 

Vaccani,  Giuseppe,  Maler  zu  Mailand,  leistete  im  Decorations- 
fache Vorzügliche».  Er  decoririe  Paläste  und  Kirchen.  Besonder* 
gerühmt  wurden  aeine  Decorationen  für  Schaubühnen.  Wir  ha* 
£en  von  ihm  auch  ein  Werk  darüber,  unter  folgendem  Titel :  Rac- 
Oilta  dt  comparlimenti  ed  ornati  per  la  dccoratione  di  jinvate  abi- 


^.«Mw...«  —  pnncipi   . 

dal  pittore  G.  YaccanL  SAilano  1632 1  6  Lieferungen,  foK 

Vaccari^  §,  Vaocaro« 

Vaccariniy  BartoIomeOf  Maler  von  Femra,  warum  iWo 
So  thatiff,  und  lieferte  für  jene  Zeit  lobenswerthe  Arbeiten.  Ba- 
ruffaldi will  Bilder  mit  aeinem  Namen  kennen,  die  sich  in  Fenam 
Süden  müaaen. 

VaccarOy  Andrea,  Haler,  geh.  su  Neanel  1598,  war  Schüler  von 
Oirolamo  Impeiato,  wählte  aber  danu  den  Carravaggio  zum  Vor- 
bttdo,  welchen  er  täuschend  nachahmen  Konnte.  Später  malte  er 
auf  Anrathon  seines  Freundes  des  Cav.  Ma&simi  in  üuido's  Weise, 
und  wiisste  sich  so  gut  darein  zufügen,  dass  Lanxi  sagt,  Vaccaro 
sei  xum  Nachahmer  geboren  worden.  In  diesem  Style  amd  die 
Hauptwerke  des  Meisters  behandelt,  wie  die  Darstelhmg  der  heil. 
Jungtrau  im  Tempel  In  Pieta  de'  Turchini  xu  Neapel,  die  Bilder 
bei  den  Tlipr\ünern,  in  der  Kirche  del  Kosario,  in  der  Cartbause* 
und  iu  einigen  Gallericu  der  genannten  Stadt.  In  Fresco  malte 
Andrea  selten.  Er  musste  hierin  dem  Luca  Giordano  weichen, 
mit  welchem  er  aber  von  d«r  Zeit  an  in  Freundschaft  lebte,  als  P. 
da  Cortona  gegen  Giorannn  siob  für  ihn  erklyrfo.  Der  Vicekünig 
Graf  Piffnoranda  liaitc  beule  Künstler  aufgafordert ,  Entwürfe  au 
einem  Altarblattc  für  St.  Maria  del  Pianto  etntnreielMBt  .und  auf 

'      die  Befreiung  VM  der  f«at  iANh  die  hmh  Juogfran  uttuafielen. 
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Vaccaro  erhielt  durch  Pietro  da  Cortona  den  Vorzug,  und  solbtt 
Luca  Gjordano  war  damit  einverstanden.  Im  yJalirc  io64  errichtet« 
Andrea  in  Netpel  eine  AkMiemie  ,  in  weleher  nach  dem  NeektcB 
gexeichnct  wurde*  Es  Ut  diett  die  erste  Anstalt  dieser  Art  in  Nea- 
pel, in  welcher  mehrere  junge  Künstler  Unterricht  fanden.  Zu 
seinen  berühmtesten  Schülern  |;eUurt  sein  Suhn  Nicola»  und  Ja* 
cobo  Farelli. 

Im.  Auslande  sind  telne  Werke  selten«  In  der  Pinakotek  mm 

IVIünchen  sieht  man  yon  ihm  eine  Gekalang  Christi  in  MMSigtoa- 

sen  Figuren.    Die  Gallerie  in  Dresden  bewahrt  ein  grosses  alle- 

forisches  Gemälde»  welches  durch  den  Stich  von  J.  Caiuerata  be« 
annt  ist.    In  der  Mitte  steht  der  erstandene  Heiland,  und  vur 
(üun  kniet  Mteia  in  Aabetang.  Die  «maa-Bltafii,  Abrahai  mit 
Isaae,  Moses»  die  Altvit^  und  Johannes  siad  im  Uintergrundn 
versammelt.    Im  Museum  su  Madrid  ist  ein  Bild  dar  filUTTfatra, 
abgebildet  in  Madraxo*s  CoUeecion  litografica« 

Dann  spricht  Guarienli  von  einer  Kreuzabnehmung  in  St. 
IVIarta  di  L.urettü  delia  Nazione  italiana  au  Lissabon«  weloaes  nach 
«eittcr  Aafab«  ain  tob  Gaana  oder  Horn  febirticaf  Andrea  Ya^ 
caro  um  i670  gemalt  liaban  soll.   Darunter  ist  «radirscheinlidi  na* 

ser  Künstler  zu  verstehen,  welcher  1070  in  Neapel  starb»  Oia  ga* 
nannte  üirche  wurde  1755  ein  Kaub  der  flammen» 

VAOCafOy  Aadna  de,  s.  Andrmi  Faleone. 

Vaccaro 9  DoraenicO  Antonio,  Architekt  una  Maler,  geb.  xn 
Neapel  168O,  war  der  Sohn  eines  Lurenzo  Vaccaro,  welcher  als 
Büdiiauer,  Maler  und  Architekt  die  Ansprüche  seiner  2«cit  befrie- 
digte. Dieser  bestimmte  den  Selm  mn  den  WlMeiisdiaflen ;  allein 
i^drea  verwendete  die  meiste  Zeit  auf  die  KunflsinÄan»  nad  sog 
diese  zuletzt  vor.  Er  baute  in  Neapel  ilie  Klostcrhirche  von  Monto 
Calvariu»  die  Kirche  S.  Michele  Arcangclo,  da«?  neue  Theater  und 
den  Palazzo  di  Tarsiai  ferner  den  kleinen  Falast  Garavita  zu  Por^ 
tid»  und  die  Kirdie  S.  Oioifaeal  la  Capoa«  Dann  reslaaiiria  er 
die  TOthische  Cathedrale  xu  Bari«  oder  änderte  sie  vielmehr  in 
ein  Gcbliude  grlecliischen  Styles  um.  Auch  als  Maler  und  Bild- 
hauer befriedigte  er  deu  Geschmack  seiner  Zeit.  Sein  Werk  sind 
die  DeciiMnbilder  in  Monte  Vereine.  P.  J*  Gauitier  stach  t74S 
nach  ihm  ein  grosses  Blatt»  fteloies  den  heil.  Frans  Xavar  vm^ 
stellt,  wie  er  vor  daa  ladiaaam. prediget.  B.  F.  Capuroli  stadi 
den  heil.  Cajctan,  wie  er  von  der  Madonna  das  Jesuskind  em» 
pfäugt.  Das  Todesjahr  dieses  Künstlers«  welchen  Tigobu  inig 
Andrea  nennt»  ist  unbekannt. 

Bela  Sohn  Andrea  verl««ta  sidi  «baaMt  anf  dia  Baolniaal» 
Bta  swettar  8oha>  Namaas  Lodafico«  aifaala  dan  Tainr  ia  nÜMi 
Kiinslaa  nach« 

Vaccaro  oder  Vaccario,  Andrea  |  Kupferstecher  und  Kunst- 
händler« vrar  um  1600  ^  1020  in  Korn  thitig«  Bs  fladen  sich 
mebrara  Blätter  aut  seiner  Yerlagsadresse ,  wovoa  aber  dia  «laaiy* 
•taa  vcMi  ihm  salbst  ^tochen  seya  dnilkaa« 

1 )  Die  Beiterstatue  des  Grossherxogs  Cosmus  von  Florenz,  fsU 
2^  Michel  Angelo  Buonarotti ,  Tcrrouthlich   das  Titelblatt  zu 
folgendem  vVerke:  Nuova  ed  ultima  aggiunta  delle  parte 
d'architectmra.   In  Borna  appresso  Andrea  Vaccaro»  lul. 
3)  Dir  haU»  Albertos«  stehend  in  jgaa^er  Figur»  ViU  et  BIi> 
raanlft    Albaii  CuntlitM«  Aadsaas  Taoaiiiat  aicndit  caM 
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privil.  etc.  l6o4.    Franc.  TuiBMt  imalof •  (TTMlricJtWB 
lieh  von  Villamena),  toi. 

4)  Das  Leben  und  die  Wunder  des  heil.  Carolu«  Borromäua» 
Folge  von  S  BtitterB,  lOlO,  qu.  4. 

5)  Ein  unter  dem  Zelte  tebkTendes  Mädchen,  weichet  der  8ft*  « 
tyr  durch  den  Vorhang  beleoMliti  Aftdtis  VMevio  Fnim  * 
in  Roma  !6o4,  fol. 

5)  Bin  Zeicbcubuch  (Livre  de  Fortraicture)  itt  24BIittem.  JoK. 
Yeletio  deL  Die  Radsniiigeii  <oUe&  von  Yaccario  seibat 
licnnihfett« 

Vaccaro  oder  Vaccari,  FrancescOi  Maler,  wurde  um  1636 

SU  Bologna  geboren,  und  von  Francesco  Albani  unterrichtet.  In 
den  KirelMii  m  BelMna  iwd  der  Gegend  sind  Bilder  Ton  ihm » 
meistens  penpekCmMiie  DarsteUnngen.   Dann  gab  er  einen  Tra* 

tatto  intorno  alla  pro5pr>ttIva  heraus,  welchen  er  dem  Ralhdierm 
Bcccatelli  dedicirte.  Die  Blätter,  welche  sich  darin  finden,  sind 
von  ihm  selbst  raditt,  wahrscheinlich  die  unten  erwähnten  12  Blät- 
ter mit  Rotneo  ece.  Vaecaio  lebte  bis  1670  in  Bologna,  später 
aber  venchwindet  seine  Spur,  wie  wir  in  der  Felsina  pittrice  leten 
in.  25?.  vielleicht  ist  er  )encr  gleichnamige  Künstler,  der  nach 
Pagani  ia  den  Kirchen  xii  Modcna  Ornamente  malte.  Dann  scheint 
noch  ein  anderer  Franc  Vaccari  unterschieden  werden  zu  müssen, 
der  sich  auf  einem  radlrten  Blatte  einen  Sardinier  nennt«  Sie  mö- 
gen sich  daher  in  folgende  Blatter  theilen. 

t )  Die  heil.  Magdale&t»  nach  An«  CmtMoi«  Fnacw  Vaccaii 

Sardinous  ,  4» 

2)  Bine  Folge  von  f2  Blättern  mit  Gartenansichten,  Ruinen, 
Bnmaea,  Gebinden  etc.  Fnine.  Ymmri  o«Ur  F.  Vaccari 
feeit.  H.  4  Z.  a  L»*  Br.  6  Z.  4  L. 

Vaccaro,  Lorcnao,  Bildhauer  von  Neapel ,  dpr  Vater  des  Dome* 
nico  Antonio ,  war  Schüler  von  C  Fon&aga,  iolgtc  aber  der  Rich- 
tung des  Beraini  in  t^er  spatetett  «ntartetea  Hnnüitweiee.  Es  irret 
daher  nicht,  wenn  Domenici  sagt,  er  habe  viele  schone  Werke 
hinterlassen.  In  der  Cathcdralc  7.u  Capua  ist  eine  Pieta  von  ihm, 
welche  als  Werk  Bernini's  gerühmt  wird.  Er  vollendete  auch  den 
Obelisken  von  S.  Domenico  in  Neapel,  welchen  Fonsaga  bogaiin* 
Dttin  malte  er  nnch  einige  Bilder  tn  Solimnaa'e  Geedunack.  Im 
Jahre  1706  wurde  er  mit  seinem  Landgute  Torre  del  Greco  er- 
mordet. 

Füssly  5ac:t ,  dass  dieser  Künstler  nach  F.  Raroeeio  u»  1*  fft» 
dirt  habe.   Wir  fanden  ihm  iolgeiide  Blatter  beigelegt. 

1)  Die  Ruhe  auf  der  Flucht  in  Aegypten,  nach  Baroccio*8  Bild, 
welches  unter  dem  Namen  der  Jungfrau  mit  dem  Napfe 
bekannt  ist,  foL  , 

2)  Salve  Virgin e. 

5 )  Der  Leichnam  Christi  in  den  Armen  des  ewigen  Vaters. 
4)  Verschiedene  Arabesken  und  Seeungeheuer ,  nach  A«  Ma* 
tiolot« 

VäccarOy  LorenzOy   Kupferstecher  und  Kunsthändkr,  war  um 

1570  ^  90  In  Rom  thätig.  In  seinem  Verlage  erschienen  folgende 
Werke:  Antiquarum  statuarum  urbis  Romae  icones.  Romac  1584» 
kl.  fol,  i  1  vebtigi  deir  Antichtta  di  Roma  da  St.  du  Fcrac  t$76» 
4«  Auch  etUche  Bliiter.ifoB  C.  Cort  und  Öh«  Alfayirü  verlegte  er» 
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1)  Dip  BiMnisse  der  römischen  Kaiser  von  Cäsar  bis  auf  JUu* 
dolph  11.  Liaur.  Vaccaro  15^,  gr.  qa.  I'ol. 

2)  Dia  vier  fUrdieiiltiiMr;  tnS  einen  sehr  grottaa  Blatte  «dt 
*  dar  Schnitt  Miq^t*^  pontificiae ,  dum  in  capella  Christi 

sacra  pcragttoinr»  «ccorata  deliaeatio  ( L»  V*)  aanaia  t^ii 
incisa  1670» 

Vaccaro  >  LudonoO^  a.  Don«  Ant«  Vaoearo. 

Vaccaro y  Niccolo,  Maler  von  Neapel,  war  Schüler  seines  Vaters 
Ankfri,  und  dann  des  S.  Rosa,  bis  er  den  N.  Poussin  zum  Vor- 
bilde naliin,  welchen  er  nacUAuahmen  suchte,  br  malte  historische 
un^  mytliulogisclie  Darstellungen,  iifdehe  weder  in  der  Erfindung, 
noch  in  der  Anaföhning  jenen  eines  Poussin  nahe  kommen.  Man 
6ndct  deren  in  Frivatsammlungen.  In  Kirchen  aalte  er  in  Oaft  auf 
die  Wand.  Surb  1709  im  7S*  «lehre« 

Vaccollini«  s.  Vascelliui. 

Vacher  I  Cbarlea»  Maler  su  London,  bildete  sich  an  der  AKademia 

daselbst,  "n<^  unternahm  dann  Reisen  nach  Frankreich  und  Ita- 
lien. Fr  r.cicliiuto  b«»i  dieser  Gel  geuheit  eine  grosse  Auxahl^von 
landsciiattUciicn  und  architektonischen  Ansichten,  welche  gewöhn- 
lich in  Aquarell  aufgeführt  sind,  und  liebliche  Bilder  gebvn«  Be- 
fonders  schön  s^ind  seine  architektonischen  Darstellungen. 
Oieaer  Künstler  gehöci  der  jüngeren  Oenaration  an* 

Vacheroti  Fran^oU  Ernest»  Maler  zu  Grenelle,  ein  jetzt  lebei»- 
der  Künstler,  kt  durch  Oenrebttder  bekannt  Im  Jahre  1848  brachte 
er  die  Ansieht  einea  Marktplntxes  in  Tunis  nur  Ausstellung. 

Vachas  9  ie$     Levachex  in  den  künftigen  Zusätzen. 

Vacquer,  Theodore»  Zeidwer  und  Atehhekt  sn  Paiia,  «beitetn 

yJn  1344  nn  ein  Werk  über  Altcrthümer  in  Paris  aus,  unter  den 

Titel:  ArchCülogie  parisicnnc.  Die  Zeichnuiif^en  nach  Werken  der 
i  scheu  Periode  waren  1848  atur  Public&üuu  fertig. 


VadagninOy  s.  Ynvassora. 

VaddeTi  Ludwig  de,  Maler  von  Brüssel,  wurde  um  1500  gebo- 
ren und  unter  unbekauuteu  Verhältnissen  herangebildet.  IMe 
Werke  dieses  Meuters  nverden  j^erühmt,  sie  müssen  aber  seh?  sel- 
ten sevn.  Man  findet  selbst  in  holländischen  Sammlungen  nur 
weniffe  von  ihm,  und  in  ausländischen  Gallorien  sucht  man  ver- 
gebens nach  de  Vaddcr.  Im  Museum  zu  Brüssel  ist  eine  Land- 
schaft mit  Wald.  Links  sieht  man  eine  Wasserparthie  mit  Bäu- 
meu  am  Ufer.  In  der  Lichtenstein ischen  Gallerie  tu  Wien  ist 
ebenfalls  eine  kleine  Landscliaft  von  ihm.  Descamps,  und  andere 
nach  ihm  sagen,  der  Künstler  habe  den  Aulgang  der  Sonne  ge- 
malt, wie  sie  die  Nebel  und  Dünste  zertheilt,  und  nach  und  nach 
die  l-eiucu  enthüllt,  mit  Meisterschalt  dargestellt  Bben  so  schön 
Seyen  seine  Bäume,  und  der  Widerschein  derselben  im  Wasser. 
D.  Tcniers  jun.  soll  ihm  Figuren  in  seine  Bilder  gemalt  haben. 
Der  Künstler  ?c!icint  rieh  auch  in  Italien  nufr^ohaltcn  zu  haben. 
Wir  fanden  einer  Zeichnung  erwähnt,  weiche  das  Grabmal  der 
'  Cecilia  Mclclla  bei  Koui  vorstellt,  leieht  m  Firben  angelegt,  qu.  fol. 
W  Uollar  ladifte  eiba  hügelige  Lalidstiilift  adtBüiAnett  und  unttna 
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•m  Wasser  na(  h  ihm.  Eine  andere  mit  Ro^en  wuHc  i658  von  A« 
de  Jode  gcäluchen,  iwahräctieiulich  Cuuic  uacii  Nr.  ii.  Anton 
Vaane  stach  für  Cher«Mi*t  Vorlag  swat  Blittart  L'hmitaga ,  uad 
Le  colombier.  Sie  sind :  Ludw.  da  Wad«  pios*  bfxaidiBat«  L»  da 
Vadder  »Urb  zu  BrÜMel  i623* 

Biganhaiiilige  RaJirungen. 

Mit  diesem  Meister  beginnt  die  Periode  der  landschaftlichen 
Fladiruagen ,  worin  sich  hesnnrlers  die  hollandi? che  Schule  BMt- 
zeichneie.  Seine  UlaiLcr  siuU  v\euig  bekannt«  und  wurden  friihor 
öfter»  für  L.  t.  Uden^t  Arbeit  (^euoniiiaD.  Sie  »ind  leicht  radirt, 
verrathen  aber  übrigens  nicht  Viel  Gatchmack.  Bartsch  ,  P.  gr.  V, 
61  ff.  ,  beschreibt  eilf  Blätter  von  ihm,  und  H.  Wcigel  gibt  in  den 
Supplements  au  peintre  •  graveur  p.  ZU  einige  Zusätze  in  Besag 
auf  die  Abdrücke. 

1  —8)  Eine  i  ulgo  verschiedener  Landschaiicu.  iL  2  2««  7-*8L.» 

L  Fatt  aar  Aetedriicke,  ahae  die  »pitere  Uebefarbaitang» 

und  vor  den  Figuren,  welche  dann  hineiii<^c-setzt  wardan« 
IL  Alit  den  Figarea,  und  mit  der  kalten  Nadel  überarbeitet» 

i)  Der  grosse  Baum  am  Wege.  Linhs  sieht  man  drei  Hütten 
unter  Bäumen,  und  (ast  in  Mitte  des  Blattes  sitzt  ein  I^anii 
auf  einem  der  drei  Uügel,  die  sich  am  Wege  erheben.  Am 
Futte  de»  Hügels  bemerkt  man  am«  Siege»  Diese  Figuren 
fehlen  im  ersten  Drache« 

3)  Die  xwei  Hohlwege.  Der  eiae  aieht  sich  vom  Vorgraade 

aus  zwischen  den  mit  Baumen  hinsetzten  Felsen  nach  recht» 
hin.  Der  andere  offuet  sich  nach  links,  und  am  lUndo 
desselben  »leheu  ü^ume.  Im  Grunde  links  sieht  man  ein 
Haus,  und  rechts  Tor  diesem  crscheinl  ein  Bauer,  nar  mit 
dem  Obarleiba. 

S)  Das  Haus  im  Gebüsche,  nach  welchem  von  links  untMl  "aacli 

dem  Mittelgründe  ein  hroitcr  Weg  tuhrt.  Auf  diesem ,  in 
Mitte  des  Vorr^rundcs,  i^iclu  ein  Bauer  aut  den  Stuek  gelehnt« 

Den  Grund  sdiliessen  ßort^e. 

4)  Der  Teich  von  Büumen  umgeben,  im  Vorgrunde  des  Blat« 
tes.  Rechts  ist  alaa  Hütte  aater  BSamea,  und  mtttan  im 
Wasser  sefafriaimea  swei  Baten»  die  schWaeb  ansgednickt 
sind* 

In  ein  cm  Auktionskataluge  (München  1843)  ituf  12  Gulden 

gewenhet. 

5)  Die  Baumpflanznng ,  von  drei  Fusswe^en  durchschnitten, 
welche  Irechts  vom  gegen  die  Hatte  sieh  vefeiaigea.  An 
diesem  Wege  sitat  ein  Maan*  Links  anf  dar  Hone  gehen 

awei  Wanderer. 

SchiitT.ung  wie  oben  Nr.  4. 

Von  tlicscm  Blatte  kennt  Barts^cli  dreierlei  Abdrücke.  In 
den  ersten  iehlt  der  Iliaunel,  und  mehrere  Stellen  de«  Vor- 
graade» siad  weis».  In  den  «weiten  sind  dte»a  Stallet  ftber» 
arbeitet,  und  die  Luft  ist  einradirt.  Dia  dritten  Abdrucke 
haben  nach  Bartsch  den  nm  Wege  sitzenden  JlflfenlU  VoB 
den  beiden  anderen  Figuren  sagt  er  nichts. 

^)  Der  mit  Bäumen  besetzte  Hügel.  Rechts  ist  eine  Hütte  un- 
ter Baumen,  und  auf  dem  Wege  sitzt  ein  Bauernpaar,  der 
Mann  mit  der  Flota  und  da»  Waib  mit  dem  Tambaisrin. 

l^Ui  sHünstUr' L€9.  Bd.  XIX.  i9 
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7)  Das  Dorf  auf  dem  Hüp^c!,  rochts  im  Grtjnilo.  Am  Fusj^e  de» 
mit  Baumen  bcwachscucu  Hüqcls  zur  Liiaken  spißDt  ein 
Weib,  iu  der  Niihe  zweier  Ziegen. 

Im  zweiten  Drucke  mit  der  Hirtin  betWeigel  2ThI.  20  gr. 

8)  Die  grosse  Banernhatte ,  rechts  im  Mittelgründe,  auf  einer 
Anhöhe  mit  zwei  Baumgruppcn.  Von  da  aus  geht  ein  We^ 
nach  dem  Grunde  links.    Oben  steht:  Lue.  de  Vftdder  fecit. 

Jfranciscus  van  den  Wyngaerde  excudit. 
Im  ersten  Drucke  fehlt  die  Schriii. 

g)  Der  Reiter  mit  dem  Falken  auf  der  Faust,   F.in  Jäger  be- 

t leitet  ihn  zu  Fuss,  auf  dem  Wege,  welcher  durch  zwei  mit 
leinen  Häusern  besetzten  Erderhöhungen  durchfuhrt*  Un- 
ter dem  Yordachc  des  ersten  Häuschens  sieht  man  einen 
Mann  mit  dem  Steche,  und  rechts  am  Hause  linft  du  Uuud. 
Links  unten:  L.  D.  Vadder  fc.  (Die  drei  ersten  Üuchslabeu 
verschlungen.)  Obeu  gegen  die  Mitte:  fran.  van  den  Wyn- 
gaerde escu.  H«  3  Z.  7  L«,  Br*  S  Z»  10  L. 

l.  Ohne  Falkner  nml  JiJger ,  ohne  die  Figur  unter  dem 
Dache  um!  ohne  Uuud»  aber  mit  dem  Monogramme 
des  liüusllcrs. 
,        II,  Wie  oben  mit  der  Schrift. 

10  )  Der  sich  schlancciudc  Bach*  Er  verliert  sich  links  im  Grunde» 
und  an  seine  Ufer  stossen  Uueel,  die  mit  grossen  Baumen 
besetat  sind*  Links  unten  ist  das  Monogramm  des  Meisters» 
find  rechts  am  Illnmiel:  franc.  van  den  Wyngaerde  excud* 
Ant.  IL  5  Z.  ö  L.,  Br,  7  Z.  2  L, 

I.  Aetzdiuck  vor^^r  Adresse. 
II.  Mit  der  lulten  n^el  überarbeitet»  und  mit  der  Adresse» 
in»  Mit  dem  Stichel  relouchirt  und  rechts  unten  mit  Nr.  5« 
versehen.  Wyngaerde  (ügte  dieses  Blatt  einer  Folge  bei. 

Jl)  W*  i^f^  T.andschaft  mit  einem  Ilolilwejc  im  Vorgninde,  In 
der  i  eruG  link»  liegt  ein  Duri  am  I  liiss,  über  welches  der 
Bogen  hinzieht.  Links  unten:  L.  de  Vadder  pins.it  et  I  eeit. 
In  der  Mitte:  Franciscus  Van  den  Wyngaerde  excudit.  Reehts: 
Vorstemian,  und  Spuren  vom  Worte  ezcndit.  U«  8  Z.  1  L.» 
mit  2  L.  Bnnd,  Br.  12  Z.  7  L. 

1.  Vor  der  Adresse  von  F.  v.  d.  Wyngaerde.   Die  erste 
Adresse  ist  jene  von  Vorsterman. 
IL  Wie  oben  beschrieben.  Bei  Wcigel  3  Tbl. 

Vaeniiis»  G.  uad  0*,  s.  van  Veen« 

Yacrei  Jajl  dc^  Bildhauer,  geb.  zu  Gent  1754«  war  Schüler  seines 
Onkels  F.  Temmerman ,  und  begab  sich  dann,  nach  Paris ,  vro  er 
Anfangs  Modelle  für  Gold-  und  Silberarbeiter  fertigte»  nach  wel- 
chen mehrere  Getässe  lür  die  Priny-esslnen  ausgetührt  wurden. 
Hicr.ui!  l)cgab  er  sich  nach  London,  wo  er  fünt  Jahre  ver^voilte, 
bis  er  17Ö7  von  einem  llandlungshausc  den  Aul  trag  crhicii,  in  iia- 
)ien  die  sebonsten  antiken  Werke  zu  eopiren.  In  Rom  fand  der 
Künstler  an  dem  Herzog  von  Aremberg,  an  M.  d'Agincourt  und 
an  Th.  Hope  warme  Gönner,  w  -lcfie  dieVorlhcile  erkannten,  wcl 
cl»e  de  \  aere  durch  das  Studium  der  ^Vcrkc  der  romischen  und 
griechischen  Plastik  gewonnen  hatte.  Von  dieser  Zeit  au  war  sein 
Huf  entsditeden,  den  er  -vor  vielen  seiner  Zeitgenossen  in  Wahr- 
heit verdiente.  Durch  Hofie  erhielt  er  die  Mittel  fur  Erledigung 
aeiner  Aufträge»  imd  als  die  frantösische  Bevoliiiion  in  Rom  den 
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Aufenthalt  gefährdete,  ging  der  Künstler  mit  Hope  aecK  England, 
wo  mehrere  seiner  Hauptwerke  zu  suclien  sind.  Unter  diesen 
nennen  wir  das  Monument  der  Gattin  des  Sir  Edward  Loek^er 
in  der  St.  Andreaskirche  zu  Plymoulh  mit  einen  Basrelief  im  anti- 
ken Style ,  und  dann  die  allegorische  Gruppe  im  Frontispico  def  ' 
Assckuranzgehüudes  in  Salisbury,  abgcbiltlet  in  de  Bast*»  Aimalcs 
du  saloa  ^de  Gand  pl.  45  und  75*  In>  Jahre  l8ll  kehrte  er  nach 
Gent  «nrilclc,  wo  er  der  Akademie  mehrere  seiner  Skizzen  und 
Modelle  vermachte.  Die  Gesellschaft  der  schönen  Künste  ernannte 
ihn  zum  Zoicheu  der  Würdigung  seiner  Verdienste  zum  Direktor^ 
der  liüü^ller  verlebte  aber  die  letzten  Jahre  seines  Lebens  in  ei- 
ner chrcDvuUen  Unabhängigkeit  aui'  seinem  Landgute  an  der  Lvf« 
und  starb  i824. 

Vafflard,  Pierre  Antolne  AugUStin^  Maler,  geb.  zu  Paris  1777, 
war  Schüler  von  Regnaalt,    und  befolg-te   ah   solcher  nicht  die 
strenge  Richtung,  in  welcher  sich  David  gefiel,  welcher  die  Antike 
und  das  republikanische  Altertlium  apothcusirte.  Vafflard  studirte 
zwar  ebenfalls  die  plastischen  Werke,  und  in  seinen  bessten  Bildern 
kommt  er  David  nahe,  er  begnügte  sicl\  aber  meistens  mit  dem 
Gliederuianne,  und  wann  es  galt,  Kraft  untl  Enerf^ie  des  Au-^drückes 
und  der  Bewegung  zu  erzielen,  verüel  er  nicht  selten  in  theatraitsche 
XJebertreibnng.   Es  finden  sieh  aber  auch  schöne  und  werthvolle 
Gemälde  von  ihm,  besonders  unter  seinen  kleineren  histortachen 
Darstellungen  und  Genrebildern,  welche  trefflich  colorirt  und  flcis- 
sig  behandelt  sind.    Einige  seiner  Werke  sind  in  ständigen  Galle» 
rien.  Das  grosse  Bild,  welches  den  Tod  des  Bernard  Duguesclin 
voretelltf  und  1806  zur  Ausstellung  kam,  ist  in  Rennes,  bekannt 
durch  den  Umris»  bei  Landon,  Annales  XIV.  Nr.  35*  DcrPausanias 
fran9ais  p.  255  gibt  ihm  keineswegs  ein  ehrenvolles  Zeiigniss.  Itn 
Museum  zu  üijoii  ist  ebcnlalls  ein  grosses  G(^inälde,  Eleklra  und 
Orestes  vorstellend,  und  umrissen  bei  Lauduu.  In  St«  Marguerite 
sn  Paris  ist  ein  t3  Fuss  hohes  Bild-,  «welches  St  Margaretha  vor- 
Stalltt  ffie  sie  der  Vater  verstijsst.  In  der  Odeanischen  Grabkapellt 
zu  Drecy  ist  der  ToJ  des  Iicü.  Ludwig,  tind  in  St.  Amf?ros  xu 
Pari*;  dieser  Heilige,  wie  er  einen  arianischen  Priester  vor  der  Wuth 
des  Volkes  reUet.   Im  Jaiire  l^iy  malle  er  im  Auftrage  des  Mini- 
•tertuma  für  die  Stadt  Pau  ein  grosses  Bild:  Heinrich  IT*  inNotr»> 
Dame,  am  Ta|^  seines  Einzuges  in  T  n  i^.  Eine  grosse  Antahl  tob 
anderen  Getnaldcn   VAr/rieluiet  Gäbet  im  Dictionnairc  dos  nrtislcs 
de  Tccnlp  fiaiKjaise,  darunter  Darstellungen  aus  der  allen  und  mit» 
tciaUeiUcUcu  üeschichtc,  und  Genrebilder»  Im  Jahre  i824  restau« 
rirte  er  einen  Theil  der  Malereien  in  den  OalleHen  des  Schloaset 
zu  Versaillei»  und  in  der  Galleric  der  Diana  in  den  Tutlerien»  Dana 
decortrte  er  aurh  lurcbrn  und  Palü^tc  in  Oel  und  Fresco.  Zu  sei- 
nen letzteren  Arbeiten  geh  ucn  etliciie  Darstellungen  aus  dem  Le- 
hen Napoieuus,  und  Scencii  aus  der  Juliusrevolution  von  td30« 
Der  Künstler  war  HoAnaler  des  Hersoge  ron  Orlenss»  und  starb 
um  id4o. 

Migncret  stach  den  Tod  des  Molicrc,  eines  der  scbcinstpn 
Bilder  des  Meisters.  Ein  anderes  schönes  Bild:  Le  chien  de  i'hospice, 
ist  ebenfalls  durch  Kupferstich  bekannt,  so  wie  der  Blinde  imt 
dem  Hunde  (le  chien  et  Taveugle). 

Sa  Bnonicorsb 
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August  von  Vagedes,  welcher  1705  in  dor  genannten  Stadt  starb. 
£r  malte  Bildmsse,  Thelot  such  löio  jenes  des  OtchUrs  Son- 
nenberg« 

Vagnucci,  Francesco»  Maler,  war  um  tSio  in  AmUI  thStif.  Bs 
•oUen  sich  noch  Bilder  von  ihm  finden« 

Vahlens,  s.  Faiem. 

Vajailiy  AlesSOndrOi  Maler,  genannt  A.  Fiorentino,  war  nm  1628 

in  MailaTKl  thütig,  und  hatte  als  Künstler  Ruf.  Soprani  rühmt 
eine  Geisslung  Christi  in  S.  Bernardino,  und  glaubt,  mau  würde 
dieses  Bild  für  ein  Werk  des  Palma  veeehto  haften,  wenn  es  nicht 
den  Namen  des  Künstlers  trüge.  Laozi  v>ill  ihn  indessen  nicht  mit 
Palma  verglichen  wissen,  Inclem  ?cinc  Firbung  matt  ist.  In  der 
Behandlung  <lcr  Lichlma&sen  crinnt  rl  i  r  an  Roucnlli,  Tu  rloii  Kir- 
chen Mailaud's  finden  sich  indessen  einige  versluuiiig  und  iiehaie 
behandelte  Bilder  von  ihm.  Dann  malte  er  anch  Genrebilder,  wel- 
che Spieler»  Raufer  und  andere  leidenschaftliche  Auflritte  vorsteU 
Icn.  öoprani  dehnt  iTic  Lcbcnsxeit  dieses  Meisters  über  1050  hin- 
aus. J.  Troschel  u.  a.  stachen  nach  ihm  Tniphjen  mit  Kindern,  lol. 

Bartsch  P.  gr. XX.  125,  besclireiliL  tollendes  radtrte  Blatt  von 

ihm.  Es  ist  Relir  geistreich  behaiulclt. 

Der  Leichnam  des  Herrn  am  Grabsteine  liegend.  Rechts  steht 
das  Salbengeflss •  nnd  links  vom  liegt  die  Dornenkrone,  die  drei 
Nagel  etc.  auf  der  Erde.  Unten  nach  rechts:  Alexander  Yaianus 
Scuiptor  et  inventor.  Apnd  Carolnm  Losi.  duper«  pennas.  ü» 
6  Z«  la  L.,  Br.  9  Z. 

Vajaniy  Oraxio>  wird  irrifp  der  obige  Hnnstler  ganinnl.  Vielleichit 
lebte  ein  llterer  Meister  dieses  Namens* 

Vajani,  Sebasttano,  Kupferstecher,  ist  nach  seinen  Lebensverhält- 
nissen unbekannt.  Bartsch,  P.  gr.  XX.  p.  124>  beschreibt  4^«  Blatt 
Nr.  2  von  ihm,  glaubt  aber«  er  sei  Maler  gewesen,  da  die  Behand- 
lung des  Stichels  in  jenem  Blatte  eher  auf  einen  solchen  schliessen 
läs&t.  Dieses  Blatt  ist  sorgfiltig  und  xierHch  ausgeführt»  aber 
nicht  (los  einzige. 

1)  £cce  homo,  nach  Carracci  1627»  qu.  fol. 

lüssly  safft,  dass  man  von  einem  römischen  Kupferste* 
eher  dieses  ManMnt  eine  Tarspottung  Christi  kenne,  wohl 
das  obige  Blatt. 

2)  Die  hüssende  Magdalena  ii^  der  Grotte.  Vor  ihr  liegt  ein 
Buch  und  ein  Todtenkopi.  Am  Steine:  U\^-  D««^  Juanui 
Ciampolo  siiigolari  virtute  presidto  Sebastianns  Vaianua  ca- 
lavit,  etdadiaavit.  Atmo  1628.  Alcxandrus  Yaianus  Investor« 
snperior«  permissu«  U.  9  Z.  g  L«»  fir.  ft  Z«  2 

Vajanly  Anna  Maria |  Bluqieomalerin  von  Florenz,  war  um  165O 
tlkätig ,  und  wahrscheuslidk  eine  Verwandte  der  obigen  Künstler.' 
.Sie  stach  einige  Blatter  tür  die  Galleria  Giustiniana,  welche  unter 
fiandrart's  T.ritann;  rr^cliicn.  Barisch  P.  c;r.  W.  p.  T?6  beschreibt 
folgende  Blatter  von  ihr,  worunter  jene  in»  (iulleriewerke  sehr 
mager  und  unsicher  behandeli  sind.  C.  Maiiau  hat  ihr  Bildnis« 
gestochen,  ein  1^  «artea  Blatt,  kU  4» 

1 )  Magdalena  ttit  dm  tribtn^ttiHi  ImUm  Figor  naak  rechts« 
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Rechts  unten:  Anna  Maria  Vaiani  sculp,  1027.  Breit  radirt, 
und  correkt  in  der  Zeichnung.  Ii.  6  Z.  10  L.,  Br.  5  Z.  4  L. 

2 )  l:<inc  Blumenva&c.  Anna  iVia.  Vaiana  delin.  ot  incid,  — 
Wem  Tift  ordmatit  floribus  oootpicttunb  D.  d.  3*  For  die 
Flora  von  J.  B.  Ferrari»  Roma  l633»  und  1638«  IL  7  Z* 
6  L.,  Br.  5  Z. 

3)  Die  Statue  der  Pallas,  Anna  Maria  Vaiani  deL  et  iCiU,  Nr.  3. 
4j  Znei  Bij&leii  alter  MSnner.  Nr.  53. 

i)  Zwei  Büflen  von  Frauen»  Nr.  52* 

Die  letzteren  Bl&tter  gehören  In  die  Galleria  Gitutiniana. 

Taillant,  A  ndrcas  ,  Maler,  pcb.  XU  Lil]<?  i6?Q,  ^var  Schülrr  !^ei- 
ncs  Bruders  Wulleraut,  und  machte  sich  durch  Bildnisse  bekaunt. 
Br  hielt  tich  mehrere  Jahre  in  Parif  auf,  und  itarb  su  Berlin  lun 
lÖQS*  Folgende  Blätter  sind  von  ihn  radirt. 

1)  Aloyslua  Bevilaqua,  Patriarch  Ton  Ai|aile]a«  B»  Taillfnt  pins« 

A.  Viiillanl  fccit  aqua  i'ui  ü  ,  gr-  toi, 

2)  Johann  Ernst  Schräder,  lUctur  des  Gymnasiunift  in  Berlin« 
Jac.  Yaillaot  piux.  A.  Yailiant  sc.  16Ö9»  4> 

3)  Gabriel  de  la  Gerdt»  naeh  Klöcker,  hl.  fol. 

Vaillant,  Bernhard,  Maler  und  Kupferstecher,  geb.  xu  Lille  löjz?, 
genuäs  den  Unterricht  seines  Bruders  Wallerant,  und  begleitete 
diesen  auf  seinen  Reisen.  Er  malte  tiildnisse,  zeichnete  aber  noch 
mehr  mit  ichwarser  Kreide.  Diese  Zeichnnnmn  waren  sehr  ge« 
schäut ,  und  fanden  sich  fl^  bedeutender  Ansahl.  JLa  K.  Weigel'ü 
Kiinstlvatalog  Nr.  305*)  ff«  sind  nir^hrcrc  angegeben,  und  auf  3  — Q 
Tiiali  r  f;es% crlhf*t.  Später  arbeitete  er  in  schwnrzer  Manier,  ein 
Veriahrcu,  welches  Wallerant  vom  Prinzen  Rupert  erlernt  hatte, 
und  damals  als  Geheimnist  calt  Seine  Blatter  gehören  au  den 
Iricunabeln  dieser  Knnst«  und  sind  selten,  Bemard  bekleidete  die 
Stelle  eines  Diacon  nn  der  Kirche  in  Hotterdnm,  und  starb  auf 
eiiicr  Reise  bei  Leyden  1074.  Blndh  img,  P.  Dupin,  C.  Römstedt, 
J.  Gele.  P.  van  Schuppen,  F.  de  Truy,  R.  Lochon,  P.  van  Ouust 
•v*  a.  haben  nach  ihm  gestochen*  Sein  eigenee  BiUniM  ftaGh  J«  F. 
I«eonhard  in  tehwarser  Manier» 

Seine  eigenhändigen  Schwanhunttblitler  sind  sehr  getuoht» 
•her  selten  sn  finden. 

1)  Der  leidende  Heiland»  Bmstbild«  B.  VaOlant  fee.  et  exc*  foL 

2  ..^3)  Die  Apostel  Petrus  und  Paulus,  2  Blätter,  B.  Yaillant 

inv. ,  fe.  et  ex.  Schön  und  selten.  H,  8  Z.  6  L.,  Br.  6Z.  9  L. 

4)  Ein  Mann  untl  eine  Frau,  die  sich  ins  Ohr  reden.  Sehr 
schönes  Blatt,  mit  den  Buchstaben  B.  V,  F.  U.  4  Z.  10  lu.» 
Br.  3  Z«  9  L. 

3  )  Johannes  Lingelbach  apud  Amstelodamensee  Pictor*  Schwerts 

Bques  pinx.  r.  Vaillant  fec.  et  Exc.  fol« 
Capitalblatt,  bei  Weisel  3  Tbl.  8  gr. 

6)  Johannes  van  der  SpcU.  F.  vau  Mu-is  piox.  B.  Vaiiiant  lec. 
et  escttd.  Gut  gearbeitetee  und  effektvolles  Blatt.  H.  8  Z.» 
Br.  5  Z.  S  L. 

7)  Isaacq  Swaers  vice  admiral  van  Hollandt  B.  Vaillant  ad  ti* 
vum  faciebat.  Schönes  Oval.  H.  10  Z.  3  L. ,  Br.  8  Z. 

8)  Paulus  Dulbur.  W.  Vaillant  ptnx.  ß.  Vaillant  fec.  etoxc  fol. 

9)  Charlet  de  Rochefort»  Pastor  in  Rotterdam.  B.  Vaillant  ad 
vi  vum  faciebat  167 1  •  fol. 

SO)  Paul  Duma»  Prediger  sn  Lejdaa.  fi«  Vaillant  fec  foL 
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Vaallant,  Jakob »  Maler,  ecb.  zu  Lill«  1628»  wurde  von  seinem 
Bruder  Wallerant  unterrichtet,  und  begal>  «ich  dann  nach  Rom, 
-vfo  er  in  der  Schilderbent  den  Namen  Lcwcnk  erhielt.  JSach  sei- 
ner Rüchliehr  arbeitete  er  laogere  Zeit  in  Amsterdam  und  in  Rot- 
terdam,  und  gründete  den  Rul:'  eines  tüchtigen  Historienmalerf» 
Später  (1672)  wurflr  rr  Ufifrnr^lcr  in  Bcrün  ,  n!<;  welcher  er  meh- 
rere grosse  allegorische  Darstellungen  malte,  welche  das  Haus 
Brandenburg  verherrlichen  tollten.  Der  Churl'ürst  schickte  iha 
'  «och  naidi  Wien  •  um  da»  Bildnis«  des  Kaisers  xn  malen ,  wofür 
'  ihn  dieser  mit  einer  goldenen  Kette  beschenkte.  Starb  zu  Berlin 
SÖQi.  Bei  Woyermann»  Houbrackcn  uikI  Descamps  findet  man 
sein  Bildniss.  Bernigerod,  J.  F.  Leonhard,  J.  Falk,  W*  Y^iHant 
und  Hainzebaann  haben  nach  ihm  gestochen* 

Von  seiner  eigeBenHand  haben  wir  fol|;enda  seltene  Schwan» 
knnstblitter. 

1)  Eine  nackte  Frau  vom  Hüciten  gesdben,  und  eine  ztrelte, 
welche  Wasser  schöpfu  Im  Mittelgrunde  unterhalten  sich 
zwei  junge  Männer  mit  dem  Guitarrespiel.  Im  Grunde  ist 
I«andtchatt.  J.  Yaillant  fec.  Gorjon  (Giorgione)  invent* 
H.  10  Z.  3  L. ,  Br.  13  Z.  8.  L« 

Dir-'c?  Bhitt  zeigt  lieinc  ^rn^^^r  teclinlsche  Fcrllgkrit.  Vail- 
l:nit  hatte  nicht  Geduld  genug,  um  Schwierigkeiten  zu  über- 
winden ,  welche  diesem  Ycrlahrcn  entgegentreten. 

2)  Der  junge  schreibende  Mann*  A«Brouwer  p.     YaOlant  fae» 

Vaillnnt,  Jan,  Maler  von  Lille,  wie  ?rm  nhengena^nfor  Bru- 
der Schüler  von  Wallerant,  und  hatte  bereits  Proben  eines  glück« 
liehen  Talentes  gelieiert,  als  er  1660  in  Franklurt  Uaui'mann  wurde« 
Das  Bildniss  des  Anetes  Ch.  Osanne  itt^  mit  Jean  Vailtent  delin. 
beaeicbnet.  Descamps  IL  308<  (ibt  da»  Bildniss  des  Falamedes  Ste» 
'  vens  fUr  das  seinige  aus. 

Im  Catalogo  der  Sammlung  des  Baron  vou  Rnmohr  werden 

ihm  lolgendo  radirtc  Blatter  beigelegt. 

1—  6y  Baumreiche  Landschalteii  mil  Hütten  und  Wassertallen, 
in  do  Vlit'gcr's  Charakter  geKeicimct.  Jean  Vaillant  fec  Ein 
Blatt  trSgt  die  Adresse:  Paulus  Fürst  eaccnd.  Selten ,  qu.  8» 

Vaillant,  Wallerant,  Maler  und  Stecher  in  Schabmanier,  Bruder 
und  Lehrer  der  oben  erwähnten  Künstler ,  wurde  1Ö25  zu  Lille 
geboren,  und  in  Antwerpen  von  E.  Quellinus  unterrichtet.  Ueber 
■eine  früheren  Arbeiten  ist  nichts  bekannt,  sie  bestanden  aber  wahr» 
fcheiDlich  in  Bildnissen,  welche  Vaillant  mit  Meistcrschai't  behan- 
delte. Besonders  trnfflich  T.cichnele  er  solche  mit  schw.^r/cr  Kreide, 
die,  auf  grauem  tarier  mit  Weist,  von  auffallender  V\  iriuing  sind, 
nnd  dia  grosste  Leichtigkeif  der  Behandlung  zeigen.  Man  findet 
deren  in  verschiedenen  Sammlungen  Im  Jahre  i658  war  derKünst- 
Irr  l)f  i  (Irr  Ixrünung  des.  lÄaifPrs  IjCojiold  I.  in  Frankfurt,  wo  er 
die  meisten  hohen  Personen  /.eu  Imcte ,  welche  jener  Fficrlifhkcit 
anwohnten.  Im  k.  Cabinct  zu  Dresden  ist  ein  Band  mit  zwuiii  sol- 
chen Bildnitten  in  gr.  foL  Yor  jedem  Portratta  steht  der  Nania 
und  Bang  des  Dargestellten.  Darunter  sind  jene  des  Kaisers  Leo- 
pold ,  des  Herzog«  Tnhanu  Georp^  von  Sachsen.  tU>s  Hor;r<t<T<;  von 
Grammont,  des  Eizbiachofcs  Julianu  Philipp,  eines  Irürsicn  vuu 
Schönboiv  a.  Das  letztere  hat  Eitz  in  schwarzer  Manier  be- 
handelt. Von  Franidurt  aus  ging  der  Künstler  mit  dem  Herzog 
%Qn  OmowwiBt  nach  Paria^  wo  ar  dia  beiden  Röniginncii»  den  lies* 
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K<»g  voD  Orl«uis,  uad  fiMt  aUe  ]VlAt|jil0d«r  d«t  Hofot  oach  dem  Le- 
b«D  zeichnete»  und  reich  betchenht  eatlMieii  wurde. 

Der  Künstler  wer  eher  schon  vor  der  Kaiscrkronung  in  Frank* 

fnrt,  wo  ilcr  l'rnrr.  Rti[)ort  vim   dor  Pfnl/.  das  Anrief n in rrl;  nuf  üm  . 
richtete,  welcher  damals  mit  df^r      i  hnik  in  scliwarzer  IVlan  er  sich 
bcfasstCy  worüber  wir  im  Artikel   des  Prinzen  und  in  jenem  des 
Erfioders  dteter  Kunst,  des  Ludffir  von  Siegen,  Neehricht  ge^o- 
ben  haben.   Sandrart»  Vertue  und  Descamps  behaupten,  der  rrinx 
]i.\hc  <ir}i  einen  Gehülfen  aiis£!;p5nr!it,  nm  iti  Gcmciiiscliaft  nii?  ilera« 
ftclhcu  das  Mechanisclie  der  »uvu  u  iiuiist  bcs^pr  zu  erlorschen, 
und  von  der  mühsamen    Zubereitung  der  Tiattcn  verschont  zu 
bleiben«  Dieter  Gehülfe  wer  W.  Veillent,  welchem  Rupert  unter 
der  Bedtngniss  strenger  Verschwiegenheit  das  Gelioimniss  des  L« 
V.  Sio^rn  mitllieille.  Schon  1056  lohte  Vaillant  im  Hause  düs  Prin» 
zeu  zu  IVanlifurl,  wo  er  das  Bildni<^s  dc^  Cliurt'ürstcn  Carl  Lud- 
'vsi^f  de»  Bruders  von  Uuport,  in  Liuieumanier  stach.    In  diese 
Zeit  fallen  auch  die  Versuche  des  Prtneea  io  schwener  Menter» 
urtd  durch  die  ßoihttlfe  de»  treffliehen  Veillant  leistete  er  bereits 
1058  IVIerkwürdicfos ,    wie  wir   in  Rupcrt*s  Artikel  nach£!^o\v!f*«;on 
haben.  Von  nun  an  arbeitete  aucli  Vatllant  in  scliwarzer  Manier, 
und  er  ist  der  erste,  welcher  diese  Kunst  zur  Bedeutung  brachte, 
da  der  Princ  und  L.v.  Siegen  nur  als  Dilettanten  Kubetractiten  sind. 
Doch  bald  waren  sie  nicht  mehr  die  ein/Jp^cn  Besitzer  des  Oeheini' 
nisses.  Descamps  cr/ülilt,  d;««s  durch  den  6ohn  eines  Gesellen  des 
Vaillant,  welcher  die  l'lutlen  präparirte,  das  Geheiiuniss  verrathen 
wurde,  ohne  bcÄtimmen  zu  können  an  welchen  liünstler.  Gewiss 
ist,  dass  der  Canonikus  v.  Furstenberg,  F.  von  Eitz,  Hremer,  Lco- 
nart  in  Brüssel.  Thomas  in  Frankfurt,  und  G.  Doone-i  bald  dar- 
nach dic^o  liunst  übten.   Vaillant  verlebte  die  let/.tc  Zeit  seines 
Lebens  in  Am5terdam,  und  starb  l677.  Kr  hat  sein  eigenes  Bildniss 
gestochen.  Dann  kommt  es  auch  bei  Weyerman,  Houbredien  und 
Descamps  vor.  Das  Hauptwerk  über  die  SchabKunst  ist  Ton  Ora- 
len hm  Laborde:  Histoire  de  la  meniore  noire*  Paris  1839* 

Die  Blätter  dieses  Meisters  sind  selten,  und  stehrn  im  guten 
Drucke  in  Ijedeutendcm  VVerthe.  Darunter  \  erstehen  wir  <lic  Arbci- 
'tcu  in  SchaUiuaiiier.    Doch  auch  die  Stiche  sind  sehr  selten.  H. 
Woigcl,  welcher  in  seinem  Kuuslkatalogc  viele  Blätter  verzeichnet, 
werthet  die  bessten  auf  2»  3  und  4  Tbl.  und  einige  Groschen« 

Seltene  Radirnngcn. 

1 )  Leopoldus  Dei  Gratia  Roman.  Imp.  W*  Vai^ant  ad  viv.  fee* 
1658,  foU 

Dießem  Blatte  liegt  waWscheinlich  die  Zeichnung  im 
T^re<,diier  C;d>inr't  ZU  Grunde. 

2)  Joannes  Thiiippus,   Moguut.  Archiep«  et  Elector.  Grosse 
Büste,  ganz  Ton  Tom,  schön  radirtes  Hauptblatt,  gr.  fol.  ^ 

3)  Carolus  Ludovicus,  Comcs  Palat.  Rheni  et  £lector,  fol. 

4)  Sophia  Comif.  Palat.  Hhcni ,  l658,  f«d. 

5)  Anthoine  Duc  de  Gramont,  Pair  et  Marcchal  de  Frauce  etC 
W.  Vaiiiaut  fco.   Sehr  geistreich  radirt.  Oval  fol. 

6)  Zwei  sieh  en  den  Fingerspitzen  berührende  Händef^  Studiun 
in  halbnatürlicher  Grosse  auf  dunklem  Grunde.  H()chst  geisU 

reich  tind  Icbendii:;  r.nlirt,  und  ausser  t  selten.    In  FrenzeVs 
^  Catalu£^  der  Öternbcrg'6chen  Sammlung  Y#  JSr.  1090  dem 
Vaillant  muthmasslich  beigelegt,  gr.  4* 

Blätter  in  Schabmanier. 

7)  W.  Vaülaut  io  jungen  Jahren,  (sitsead  in  ganzer  Figur  mit 
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fiWrtdkhgeiiMi  Betami.  Er  hält  auf  dMiMiootse  «sFort«» 

feuille,  yor  ihm  rechts  sieht  man  die  Statue  des  farnesischen 
Herkules  und  Büsten.  W.  VaiUant  inv»  «t  fec  Höchst  sei» 
tenes  Capital blatt,gr.  fol. 

8)  W.  Vdllant*  Det  Meitlers  eigenes  Bildniss,  stisend  gegen 
linkf;  gewendet,  mit  langem  herabhangenden  Haar,  die  Rccnte 
in  die  Seite  geslntst.  VaiUent  Feeit.  H.  10  Z.>  Br« 
7  Z.  6  L. 

9)  Der  Meister  selbst  mit  lanacm  Haar  und  grossem  Hute,  ge* 
gen  links  gewendet.  W«  Vattlant  fedt.  H.  S  Z.  2  L.,  Br* 
7  Z.  4  L. 

lO)  Portrait  desselben  (?)  ^gen  r(»cl»t<;  n^^^wentlet,  mit  herabhin- 

geudem  Haar  und  Halstuch,  dio  liuhe  llaud  Tor  der  Brust« 

W,  Vaillant  fec.  H,  9  Z.  8  L- ,  Br.  7  Z. 
Sl)  Die  Gattin  des  Künstlers  stickend,  rechts  auf  dem  Tische 

Laute  und  Notenbüeher«  W«  Vaillant  fec  et  B&c*  H.  10  2^ 

3  L.,  Br.  8  Z.  1  L. 

12)  Die  Gattin  des  Künstlers  mit  schwarzem  Schleier  auf  dem 
Kopfe,  In  oraler  Binfatsung.  W.  Vaillant  lee,  et  esc  foL 

13)  Maria  Vaillant,  sitzend,  die  Hände  über  einander  getcUn* 

gen.  W.  Vaillant  pinx.  A.  Blooteling  exe.  IL  7  Z«t  der 
^      Rand  mit  iler  Schrift  4  L.,  Br.  6  Z.  5^  L. 

I.  Vor  den  Liclitern  im  Auge,  mit  dem  Zeichen  des  Meisters» 
die  Platte  grösser.  H.  7  Z.  3  L.,  ür.  6  Z.  3i 

Der  Rand  snr  Schrift  ist  nieht  abgcschlitfen« 
IL  Wie  ohen. 

|4)  Wilhelm,  König  von  England,  und  die  Bönigin  Maria,  Um* 

Ten  au  r  der  Rulle:  Hing  WilUam.  Queen  Mary.  In  dar 

IVJjUc:  W.  V.  qu.  12« 
15)  a.  i^fiuA  Carl  II,  von  England  als  Kind  mit  dem  Haude  spie* 

lend.  A.  ven  Dyck  Piwu  W.  Vaillant  fec.  BU  12  Z.  1  L., 

Bc  10  Z,  1  L. 

}5)  b.  Derselbe  t'rinr.  als  Kind,  die  Hände  auf  ein  Kissen  se- 
iest. A.  V.  Dvck  Pinx.  A.  Blooteling  ex.  U.  7  Z.  4  L. »  Br. . 

5  Z.  j  L. 

16  )  Derselbe  von  der  Gegenseite,  gegen  links  gewendet,  sonst 
dem  obigen  Bilde  gleich.  Rembrant  Pins.  W.  Vaillant  feC 
et  Exc.  H.  6  y   10  L.,  Br.  4  Z.  n  L. 

17)  Serenissima  D.  Uabella  Clara  Eugenia  Hispaniarum  inians 
etc.  Nach  P.  P.  Bubent.  W.  V.  fec,  E.  8      6  L.f  Br. 

6  Z.  10  L. 

I.  Vor  der  Schrift»  aehr  «etleSt 

II.  Wie  üben. 

1^)  Prinz  Rupert  von  der  Pfalz,  in  Rüstung  mit  dem  Com* 
mandustabe.  lilust.  seren*  Princeps  Hupertus  Dei  gratia  Co» 
mes  Palatanns—  W.  Vaillant  fec  H.  9  Z.  6  L.»  Br.  6Z.5L« 
Dieses  dnrch  die  dargestellte  Person,  und  durch  die  Be- 
handlung merkwürdi^f?  Blatt  gleicht  in  der  Arbeit  ganz  den 
Blattern  des  Prinzen  Rupert,  und  )CQcn  des  Cauunicus  von 
Fürstenberg.  Es  scheint  demnach  in  die  früheste  Periode 
des  Künstlers  zu  gehi>ren. 

19)  Derselbe  Prinz  in  Hemdarmcln  mit  der  Mütze,  den  Kopf 
aut  die  linUc  Hand  gestützt,  Büste.  Üi  tent  Prius  Robbert, 
vinder  vau  de  swarte  Prent  JionsU  VV.  Vaüiaut  t.  H.  7  Z. 
10  L.,  Br.  6  Z. 

^Dieses  Blatt  ist  sehr  gut  behandelt  und  ansdtttcka^ll« 
Graf  de  Laiiofde  iMt  es  in  Copia  beigeüet. 
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20)  Prinz  Rupert  mit  dem  Federhut  auf  dea  Kopfe»  oder  der 
Krieger  mit  der  Fahne  (the  tUndard  bearer)*  TerMtiiiart« 

Copie  uach  dem  Blaiir  desPlrinzcn.  Mit  damZetcfaaiU  Sahr 

»eilen.  H.  6  Z.  to  I      }W.  \  Z.  ii,L. 
2!)  Hardouln  de  Perefixr  de  Uramiumt,  FrzbUchot  vuoPanSyfol* 
2Z  >  llumphrcdus  Hcnchmuii ,  Kpi^c.  Loiul.  ,  gr.  lol. 

23}  Anluiuc  van  Dyck,  Peialrc  tres  celobre,  im  Proül  uach 
t«chts  gewendet,  die  linKe  Hand  vor  der  Bmtt.  A.  vaa 
Dycft  F,  W.  Vatllaiit  fedt  H«  a  Z.  4  L..  Br.  6  Z.  7  L» 

I.  Vor  der  Inschritl,  nur  mit  den  Naaent      van  Oydi  P* 

Der  Name  tlcs   Sfnchcrs  fehlt- 

II.  Vor  dcröehnlt,  :ju  der  Stelle  der»elben:  If*  de  Wit  excudiU 
III.  Wie  oben  luiL  der  Schrift. 

:24)  Anton  van  Dyck,  fast  mit  dem  obi|;en  Biidniise  üherein- 
ttimm'end«  die  Platte  (edcali  und  die  Natten  der  Küoitlar 
kleiner.  A.  Tan  Dyck  P,  W.  Vaillant  F*  IL  7  Z«  tt  L«» 

Br.  6  Z.  t  L. 

I,  Vor  aller  Sclniit, 

II.  Wie  oben  uiil  der  Schril"U 

Z$)  Antou  van  Dyck,  uueeuanntcs  Bilduiss,  stehend  am  Tische 
mit  Globns  etc.,  in  der  Rechtes  den  Zirkel.  A«  yaa  Dyck 
pinx.  W.  Vaillant  fee.  et  exe.  Capitalblatt.  H.  t4  Z.»  Bvt 

10  Z.  11  L. 

26)  Govacrl  Flink  Celebns  apud  Amstelacdamenses  Pictor.  Ge- 
raers Pinx.  W.  Vaillant  t.  et  Exc.  H.  8  Z.  9  L. ,  Br.  6  '^.  7L. 

27)  Franz  Hals  (angeblich),  sitzend  gegen  rechts,  die  reciite 
Jttand  auf  die  Stuhllebiie  gelegt,  cBe  linke  in  die  Seite  ge» 
alutzt.  Das  Haar  hangt  auf  den  gestickten  Halskragen  mit 
Quaste  herab.  Ein  Uaopiirerk  der  Schabkuntt*  iL  t2  Z* 
9  "L. ,  Br.  9  Z. 

I,  Vor  aller  Schrift. 
IL  Mit  der  Schrin. 

28 }  Barent  Graat,  Maler  von  Amtterdaai.  Ein  litsender  junger 
TVlann.  Schönes  Blatt  und  braun  gedruckt,  fol. 

29)  Blanchetcstc  ,  ein  Gctstlicbcr.  Le  Fiele,  Ic  haut  .  cavoir,  la 
Blanchelesle,  et  V&me  blanche,  et  loxit.  s^est  veu  cn  BUnche- 
teste.  W.  Vaillant  Iccit  £x.  U.  6  i«^-  6  L. ,  Br.  4  Z»  iO|  L. 
I.  Vor  der  Schrift 

IL  Wie  oben* 

80)  Aillppe  de  la  Fontenne,  Bjbrchand  d* Amsterdam.  Sitzende 

Uatbfigur  mit  langem  Haar  und  Häppchen,  den  linken  Arm 
aul  den  Tisch  gelehnt.  Oben  rechts  das  Zeichen«  IL  10  Z. 
3  L.,  Br.  8  Z. 

31 )  Casparus  NeUchert  sitzend  mit  Palette  und  Papierrolle.  Knie» 
stück.  Casp.  NeUcher  pinziu  W.  Vaillant  lecit.  iL  10  Z« 
9  L,,  Br.  9  Z.  1  L. 

32)  Erasmus  Huttcrd.,  Brustbild  gegen  rechts,  nach  U.  Holbein. 
W.  Vaillant  fec.  et  Ex.  H,  7  Z.  2  L. ,  Br.  5  Z,        ^  « 

L  Vor  aller  Sehrini»  vnd  vor  den  VerSnderungen  im  Qetichte« 
n.  Wie  oben. 

33)  Juhannr^s  Fmlicnius,  berühmter  Buchdrucker,  nach  Uolbein« 
W.  Vadlant  tecit.  Ii.  4  Z.  7  L. ,  Br.  3  Z.  6  I>. 

34)  Melchior  Lydel.  Haue  eflfigiem  L.  M.  Q.  Melchiori  Lydul 
offeit  W.  Vaillant.  OvaL  U.  Q  Z«  9  L.,  Br.  7  Z.  t  L. 

35)  InhanBea  Mkhael  DOherr»  Müuat.  Becke.  Nofib.  Antiitet.«» 
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8itMBd  im  lithiMfnhk  W«  Tmllani  Itcw  &  $  X.  4  JL. »  Br. 

6  Z.  io|  L. 

36)  Jacobu«  Heihlocq,  Gymnas.  Amst.  in  nova  iirbis  rf«^T»me 
Ilector  Auuo  1Ö73.  —  W.  YaiUanl  Feciu  iL  g  Z.  6  -L. ,  ür. 

7  Z.  2  L. 

37)  Cornelius  Sladus  Gymn.  Amst.  in  Vetcre  Urbis  Rcgionc  Rcc- 
tor,  Act.  76.  Atino  ]675>  Schreibeud.  W.  Vaillant  Fecit. 
H.  9  Z.  6  L. ,  Br.  7  Z.  Ii 

L  Vor  der  Schrift. 
II.  Wie  olien. 

38)  Casimerius  Sccrctary  of  the  Doge  of  Venise,  stehend  am 
Schreibtische.  Oben  rorlus :  Anno  58.  Vast  Hiiicstück,  und 
ohBe  Namen  der  Person.  H.  1]  Z.  7  L. ,  br.  g  Z.  2?  L. 
R.  'Wcigcl  glaubt,  dieses  Blatt  könnte  auch  von  IVIarlul 
DesboU  aeyn. 

39)  Fcirus  van  der  Hagen.  £cclcs.  Amstelod*  *W*  Vainant  fcc« 

A.  inouteling  cxc.  Schöne»  Hlritt,  fol. 
,  4o)  Dr.  Juh.  Maccovius»  Prot.  Theoiugiac«  W.  VaÜlaat  iec  et 
e»c.,  gr.  fol. 

41 )  Donna  Nicoletta ,  MistrtM  to  Paul  Veconese.  P.  Verooose 
p.  W.  Vaillant  fec.  foh 

42)  Portrait  eines  jungen  Mannet  mit  galoclitem  Haar  nach 

rechts.  Er  stützt  F.llhogen  ohT  driis  Knie,  und  das  Kinn 
auf  die  linUe  PInnd.  Höchts  beim  Kuie  das  MouograauH» 
Sehr  schönes  Blalt.   Ii.  4  Z.  l  L.,  Br.  3  Z.  5  L. 

43)  Portrait  einet  jungen  Mannet  mit  langem  Haar  im  Mantel, 
en  face  c:  ^«  n  rechts«   Oben  linkt  dat  Zeichen.  II.  S 

?  L.,  Br.  5  Z.  9*  L. 

44)  Fortratt  eines  jungen  Mannes  im  Mantel  mit  uingcschiago- 
ncm  Ucmdkragcn ,  gegen  rechts  gewendet  W.  Vaillant  f. 
F.  de  Wit  cxc.  H.  6f  Z. ,  Br.  5  Z.  3  L. 

45)  Portrait  eines  Geistlichen  f  der  Frediger  Conrad  Hoppe?)  mit 
Stutx-  und  Schnauzbart  und  Käppchcn,  in  der  rechten  Uand 
ein  Buch.  H.  9  Z. ,  Br.  6  Z.  9  JL. 

I.  Vor  aller  Schrift. 

46)  Portrait  eines  Mannes,  entweder  der  Dichter  und  Architekt 
'  J.  Tan  Rydi,  oder  der  Herr  von  Lenep»  am  Tttche  ttUend 

in  ganzer  Figur,  mit  dem  Buche  in  der  Hand.  J.  Verhol  je 
piox.  W.  Vaillant  fe.  YoniigUchet  Blatu  H.  13  2.  2i  !>.» 

Br.  10  Z.  41  L. 

47)  Brustbild  eines  Kriei^ers,  nachdeukeud  ge^cn  redxls  sehend* 
Mit  dem  Zeidien.   H.  7  Z.  2l  L. ,  Ba.  5  Z.  5^  L. 

48)  Bmttbild  einet  römischen,  bekrünsten Feldherrn.  Zweifel« 
haft.   11.  5  Z. ,  Br.  4  Z.  1  L. 

49)  Der  Kopf  eines  Neger,  nacb  rechte.  Copie  de»  Blattes  von 
Ch.  Wren ,  ohne  Ualsschuiuck.  \Y«  V*  fe.  U.  4  Z.  5  L*» 
Br.  5  Z.  3  L. 

50)  Portrait  einer  Dame  in  reicher  Kleidung,  mit  dem  federhut 
in  der  Linken.  Titian  pins.  W.  Vaillant  fec  Carolut  Al- 
lard Excodit.  H.  7  Z.  9  L.»  Br.  6  Z.  9  Ito 

L  Vor  der  Adrette, 
ir.  Wie  oben. 

51)  Portrait  einer  vornehmen  ene»Hsrhcn  D?«fnp.  rtehend  in  gan- 
zer ligur,  wie  sie  mit  der  Ucchlcn  den  Vorhang  scitw.irt» 
schiebt.  A.  V.  Dyck  pinx.  W.  Vaillant  fec.  H.  12  Z.  4  L., 
Br.  10  Z.  4  L« 
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5t)  Portrait  omer  D»mo  in  TinÜicr  Figur,  wie  sie  Nelken  an 
einer  Fontaine  wassert.    Zweilelhatt*    U.  6  ^«  i  L«!  Br.  , 
5  Z.  2^  L. 


52)  DavUI  Kcx.  Pars  mcaDeus  in  aetemoiii.  W«  Tafllaot  Fecit 

H.  5  Z.  5  L. ,  Br.  3  Z.  5  L. 

53)  David,  anscheinlich  nnch  einem  BiKle  von  G.  TDow,  und 
wie  L.  de  Labonle  vcnuuthct,  Bildiitss  des  Prinzen  Rupert, 
Copie  nach  dieaem,  aber  nur  in  halber  Figur*  H.  6Z.  9  L«» 
Br.  6  Z. 

54)  D'^vid  mit  dam  Haupte  des  Goliath.  W.  VaiUant  fec  De 

Vis  ex.  4* 

55)  Der  Traum  des  Jacob.  W.  Vaiflant  fec.  et  exe,  fol, 

56)  Sntanna  im  Bade  Ton  den  beiden  Alten  überrascht»  nach 
Dominichino.  U.  11  Z.  10  L. ,  Dr.  l4  Z.  1t  L» 

57)  Judith  und  Jael,  nach  G.  Lairesse»  qu.  fol. 

58)  Judith  mit  dem  Schwerte  und  dem  Haupte  des  Holorfcrne«;. 
Guido  reni  invenU  W.  Yaülaiit  le.  iL  i4  Z.  10  X«* »  Br* 

0  z.  2  ^ 

59 )  Jonas  dem  RachA  des  Wallfisehes  entspringend*  Mit  dem 
Zeichen.  H  10  Z.  6  L.,  Br.  15  Z.  11  L. 

^)  Johauncskopf,  Brustbild  nach  links.  Rembrant  pinx.  Zvfei- 
lelhoft.  H.  6  Z.  5  I  ..  Br.  5  Z.  i\  \  L. 

61  )  Der  Kopf  des  Scliartrichlcrs  aus  Spagnoictlo's  Bild  der  Ent- 
hauptung des  JuiianneSt  und  Cupie  nach  dem  Blatte  des 
Prinzen  Rupert,  Man  bemerht  in  dem  nm  den  Kopf  ge- 
bundenen Tinche  die  Linien  des  Grabstichels  nicht,  wclcne 

Ruprecht  anwendete.  Der  Geist  und  die  Wirkung  des  Ori- 
ginals ist  vcrscimundcn.   II.  5  Z.  10  L. ,  Br.  5  Z.  3  L. 

02)  Die  "Verkündigung  des  Engels   an  die  Hirten,  in  P.  de 

Lacr's  Manier,  mir  dem  Zeichen  des  Meisters.  Kapitalbialt. 

H.  16  Z.  6  L.,  Br.  13  Z.  6  L. 
ffS)  Die  Verkündigung  der  Maria,  in  Tizian*f  Manier*  Zweifel* 

hafl.   II.  5  Z.  10  L. ,  Hr.  4  Z.  7  L. 
54)  Maria  sitzend  mit  dem  Jestisl.inde.    A.  V.  Dyck  iaT*  W» 

Vaillant  fec.  Schönes  Blatt,  hoch  iol. 

65 )  Die  Hohe  in  Aegypten.  Die  heil»  Familie  itnd  8t*  Johannes* 
Titianus  invenC  W*  Vaillant  fecit*  H.  7  Z*  tli  L.,  Br. 
i:>  z.  ö  L. 

66)  l^i*'  M-icliinna  mit  dem  Hiiide,  F.  Parmens.  jnv*  et  W*  Vaü- 
laut  iec.  U.  9  Z.  10  L. ,  iir.  11  Z.  9  L. 

67 )  Christus  auf  dem  Oelbcr^c ,  rechts  Engel.  G.  V.  p.  ( Cor* 
Poelemburg  pinx.).  W.  Vadlant  fec.  et  cxc.  Sehr  selten,  foh 

68)  Her  leidende  Heiland  und  Engel«  W*  Y*  U.  6  Z*  gi  L*» 
Br.  5  Z.  2  L. 

69 )  Die  leidende  iMana.  Guido  pinx.  W*  Vaillant  f.  et  ex.  iL 
8  Z.  2i  L*»  Br.  6  Z.  6  L* 

70)  Vier  Brustbilder  von  Aposteln«  A«  Brouwer  inv. ,  qu.  fol. 

71 )  Der  Erzengel  Michael  stürzt  den  Drachen,  nach  ü,  Reni*S 
Bild,  a!)er  zweirelhaft.   U,  5  Z.  2  L.,  Hr.  2  Z.  3  L. 

72)  Si.  Paul  mit  dem  Schwert,  halbe  Figtir.    W.  Vaillant  fcc 

1  .  de  Wit  exc.  H.  7  Z.  0  L.,  Br.  5  Z.  3  L. 

73)  Der  heil.  Ilieron3^tts*  J.  Vaillant  pins*  W*  Vaillant  fec* 
H.  12  Z.  3  L.,  br.  9  Z.  04  L. 

74)  Die  heil.  Barbara.  Raphael  Fins.  W*  Vaillant  fec  £1.  U. 
6  Z.»  Br«  4  Z.  9  L. 
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St  Petrus  MtHgrr.  Guido  Ren.«  pinx.  Roauw.  W«  VaUlnt 

Icc.  F.xcucl.  H.  11  Z.  8  T  . ,  Br.  9  Z.  5 

St.  Christuph  mit  dem  Jesuskinde  durch  den  Flus»  gelieiid« 
Nachtstück.  A.  EUhetmer  iuv.  W.  Vaillant  fec  et  exc.  qu«  4* 
8t.  Frandteiu  Borgia  8c»e.  Jet«  Twtias  Fraapotttiu  G«n^ 
ralis.  Mit  dem  Buche  in  der  Hand,  fol. 
"Der  verlorne  Sohn,  nnch  M.  Gerards ,  qu.  fol. 
Die  Versuchung  des  bcü.  Anton,  nach  C.  Procaccini»  fol. 


utsender  jnnger  Mann,  wekber  nach  der  Sutoe  d«t 
Amor  zeichnet.  W.  VaiUani  fecit  «t  tECiidiU  S«1ir  achö»«» 

und  seltenes  Ulatt,  fol. 

Die  Maleret  und  die  ZcichenKunst ,  zwei  jugendliche  sich 
umfassende  Figureu.  üuiJo  Keui  luv.  W.  Vaillant  fec.  Hm 
S  Z.  11  L.,  Br.  If  Z.  S  L. 

Di«  VaaiUs.  Bckrfinzter  Todtenluipf,  «11  Kind  mit  Seifen- 
blasen  Ix'^chäftiget,  Musikinstrumente »  Leuchter  mit  Liickt 
etc.  U.  8  Ä.  i|  L.,  Br.  7  Z.  l|  L. 

Memento  Mori.  Todtenkopf,  Buch  und  Leuchter  mit  Liebt. 
W.  Vaillant  Fecit.  U.  B  Z.  3  L.,  Br.  6  Z.  1  L. 
Amor  mit  Pfeilen*  A.  van  Dyck  inv.,  W.  Vaillant  fec.  4* 
Cupidu  witl  eine  entfliegende  Taube  zurückhalten.  Laitaa 
inv.  W.  Vaillant  fecit.  U.  5  Z.  2  L. ,  Br.  2  Z.  4  L. 
Der  Tod  des  Adonis.  E.  Qucllinus  Pinxit.  W.  Vaillani  feol» 
Eia  Hauptblatt.  H.  13  Z.,  Br.  11  Z.  2  L. 
Diana  und  Endymion.  O*  Laimaa  inv«  W*  YaiUaat  Cm» 
Schöno«;  Blatt ,  gr.  fol. 
Venus  und  Herkules,  nach  Fareris,  foL 

Ein  Mann  mit  der  Mtttse,  welche  jener  Toa  RembiasdiliB« 

lieh  ist.  Er  hält  einen  Kohlentopf.  W.  VuUant  fec  el  enc 

H.  10  Z.  5  L. ,  Br.  8  Z.  1?  L. 

Eine  weinende  Alte  mit  zwei  i'inscln  in  den  Hauden.  W* 
Vaillant  fec  et  Excud.  H.  10  Z.  3  L.»  Br.  8  Z.  i|  L.^ 
Ein  junger  aitsender  Mann,  gegen  rechts  gevrendett  wie  er 
im  Biuhc  liett.  W«  Vaillani  &e.  et  ese.  H.  ft  Z*  4L.»  Br. 

4  Z.  ö  L. 

Ein  junger  Mann  sitzend  in  ganzer  Figur  und  in  einem 
ffrussen  Buche  lesend,  uingeben  von  Kunstattributen.  (Des 
Meisters  Bruder  Andreas  Vaillant).  W.  Vaillant  fecit  et  B&* 
cudit.  H*  to  Z«  2  L.9  Br.  7  Z.  tt  L* 

Junger  Mann  mit  langem  Haar,  R rasen  und  Mantel  ea 

face  gegen  rechu.  (Bernhard  Vaillant f>  W*  Vaillant  fecit 

et  Ezc  H.  9  Z.  6  L.,  Br.  7  Z. 

Junger  sitzender  Mann  mit  der  Mütze  und  dem  Stocke,  den 
linken  Ana  aber  die  Stnldlebne  gelehnt;  W«  Vaillant  pinx» 
et  fec.  H.  9  Z.  8  L.,  Br.  7  Z. 

Brustbild  eines  Mannes  mit  dem  Tuche  in  der  Linken.  W« 
Vaillant  fec.  F.  de  Wit  eitc.  H.  6  Z.  U  L. ,  Br,  7  Z.  1 1  L. 
Ein  Knabenkopf,  gogcn  iiuks  gewendet.  W.  Vaillant  fecit. 
H.  S  Z.  1  L.,  Br.  s'Z.  8  L. 

Ein  Knabe  mit  dem  Fabnenstab.  V^.  VaHlant  feettt  F.  dn 

Wlt  r^r   H.  9  z.  9  L.,  Br.  7  Z.  2  L. 

Vor  aller  Schrifll. 
,  Wie  oben. 

98)  Ein  schlafendes  Kind.  Netschert  pinx.   W.  Vaiiiant  Fecit 
et  CSC.  H*  9  Zt  2  L.»  Br.  9  Z.  i  L* 
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Vailliiit,  Wällenittt. 


^)  Fin  stehendes  Kin?!  mit  dem  Hnnrlc  spielend,  in  Terburg'i  ' 
Manit  r.  W.  Vaillant  fcc.  et  exc.  II.  10  Z.  0  L. ,  Br.  8Z.  6  L» 

100 )  Die  Charitas.  Mutter  mit  vier  liebiichea  Kindern  (des  Mei- 
stert FmbiU«.)  W.  VaillMit  fimu  <t  fee.  IL  i4  Z.  6  L«>  Br. 

10  Z.  10  L. 

Capitalblatt,  nnd  eines  der  interessantesten  des  Meisten* 

101 )  Ein  schreibender  Knabe.  A.  Brou  P«  WW»  ^TerieliliingeD«) 

F.   I!  5  Z.  10  L.,  Br.  3  Z.  il  L. 
IQI )  Elu  sitzender  Mann  mit  Hut  gegen  links ,  in  der  Rechten 
die  Tabellspfeife,  in  der  Linken  dae  Glas  haltend.  J.  Co- 

vcns  et  C.  Mortier  Ezcudit.    U.  9  Z.  2  L.,  Br.  6  Z.  7(  L«  ^ 

103)  Ein  sitzender  Bauer,  welcher  die  junge  Wirthin  umfasst,  • 
Sic  hält  ein  Glas   in  der  Rechten.    In  C>  Bcf:a's  Manier* 
W.  Vaillant  fec.    H.  7  Z.  tl  L. ,  Br.  5  Z.  %oi  L, 

104 )  A  Pouder  Plot.  Bauern  nnd  die  schlafende  Wirthin,  nach 
t  A.  Brouwer.   H.  10  Z.  3  L*»  Br.  7  Z.  2  L. 

tos)  Bauern,  der  eine  rur  Zither  singend,  der  andere  mit 

dem  Glase  in  der  liinken.   Mit  dem  Zeichen«   U,  10  Z» 
Br.  7  Z.  8  L. 

106)  Eine  junge  Fran  mit  dem  Wickelkinde,  dabei  swei  junge 
Männer  (aus  des  Meisters  t'amilie).  Unten  rechts  das  Zei* 
eben,  linlu:  F.  de  Wit  AeciuUI.  TorsugUcbes  BlalL  H* 

()  Z.,  Br.  11  Z.  10  L. 

107)  Ein  sitzender  Bauer  mit  einer  Feder  auf  der  Mütze,  wie  er 
.   die  Pleite  anzündet,  £<iach  D,  Teniers.  H,  g  Z*  Ii  h,,  Br* 

S  Z.  7  L. 

tOft)  Vier  Bauern  heim  Trunk  and  Spiel»  A»  Brouvter;  H» 

11  Z.  1  L.,  Br.  8  Z.  3  F. 

109)  Ein  Bauer  mit  dem  Krug  neben  einem  sitzenden  Weibe, 
welches  «das  Glas  in  der  Hand  halt,  anschetnUch  nach  F. 
Hals.  Braun  cedrnckt  und  ein  Hauptblatti  dieser  Art,  gr.  fol. 

Im  ersten  Drucke  tut  der  Scbrih. 

110)  Der  junge  Jlger,  einen  Hasen  und  eine  Bnte  tragend» 

gr.  fol. 

111)  Eine  junge  Person  Tor  der  Staffelei  mit  Zeichnen  beschäf- 
tiget» nach  G.  Metsa»  foh 

112)  Der  Trompeter,  weldier  der  Dame  einen  Brief  bringt.  Nach 
e*  Terburg.  W.  Yaillani  fsc  t66S  et  emcnd.  Schönes  nnd 
seltenes  Blatt,  {[r.  fol. 

Bine  ^ee^onscitige  Darstellung,  wo  der  Trompeter  links 
el^,  ist  bezeichnet:  Terburch  inv«  W.  Vaillandt  excud«» 
gr.  fol. 

113)  Die  Goldwägerin,  nadi  Rembrendt,  fbl. 

114)  Halbe  Figur  eines  bärtigen  Greises,  welcher  sich  die  Pfeife 
anbrennt  und  die  F.inl^e  über  ein  Kohlenteucr  hält.  Neben 
ihm  ein  Knabe  mit  Oias  und  Krug.  W.  Vaillant  pinx.  et 
fec«   F.  de  Wit  eneud*   Torzügliches  Blatt,  gr.  fol. 

115)  Gruppe  von  vier  Soldateu  um  einen  umerestürzten  Korb* 
Rechts  gdien  swei  eb»  der  eine  mit  Pickeikaube,  der  an* 
dere  mit  der  Muskete  bewafinet,  Palamedes  pinx.  Ohne 
Namen  des  Stechers,  worunter  TnUlant  TerMthet  invd. 

Schön  und  Reken,  qu.  fol. 

116)  Eine  alte  Köchin  mit  den  Armen  unter  dem  Schurze  in 
der  Küche  schlafend.  Nach  rechts  ein  f  ass  mit  Küchen- 
geratben,  am  Boden  Hnint  und  Fideklvi  W.  Vdnuit  fscu 
et  escnd«  T^affUckes  und  seltenes  Bktl»  löl* 
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m  Vaüly»  de.  —  Val,  du. 

117)  Eine  juuffo  Dame  auf  Wolken,  wie  sie  in  der  Rechten  eine 
Laute  hält,  aof  welcber  Amor  spielt,  nnd  in  der  Linken 
einen  Becher.  Farerat  pinx.   W.  Vaillant  fec. ,  t'ol. 

Ein  Herr,  wolcher  mit  einer  D.iine  Harten  spielt»  von  drei 
anderen  Figuren  uingcl)Pn.    IVIit  ileni  Zeichen,  lul. 
%ig)  hin  rauclieimer  Soldat  und  ciu  lausender,  tu  Terburg^s  Ma- 
nier.  H.  II  Z.  6  B. »  Br.  Q  Z.  7  L. 

120)  Bin  trinivender  Bauer  und  ciu  Bettler,  welcher  die  Pfeife 
stopft,  das  Gegenstück.    II.  11  Z.  6  L. ,  Br.  0  Z  Tl. 

121 )  Ein  alter  Bauer  mit  dem  Kruge  neben  dem  Weibe  sitzend. 
A.  Brouwer  pinx.  F.  de  Wit  excud.  11.  9  Z.  iL,.,  Br. 
7  Z.  Ii  L. 

iZl)  Ein  sitzender,  die  Pfeife  an/iindender  Mann,  gegen  rechts 
^ovondet.    W.  Vaillant  F.    iL  7       II  L.,  Br.  5  Z.  10  L. 

123)  Ein  sitzender  junger  Mann  mii  IMulze,  mit  d«r  ti'tcite  im 
Munde.  Fr  ist  auf  den  rechten  Arm  gestützt,  und  sieht 
nachdenkend  vor  sich  hin.   IL  8  Z*  5  L.»  Br.  6  Z.  6  Z. 

124)  Zwei  Biiuerinneu  und  ein  Bauer  am  Schornsteine  sitzend, 
in  C.  Begaus  Manier.    11.  12  Z.  5  L. ,  Rr.  Q  Z.  f)  X.. 

126)  i^iu  gilzeudcr  Manu  mit  langem  Bart  und  Öluck,  lialbC* 
fpir  nach  rechts.  W«  Yaillant  fcc.  H.  4  2.  10  L.,  Br* 
5  Z.  10  L. 

126)  I^cr  Dorfchirurg.  Brauwer  pinjb  W«  Yaillant  fe»  H.  11  Z. 
1  L.,  Br.  12  Z.  4  L. 

127)  Das  kleine  Conoert  Ton  neun  Personen.  Gerars  (v.  Zyl) 
Pinx«  W.«  Vaillant  fee.  Hauptblatt.  H.  11  Z.  11  L.«  Br. 

0  Z.  10  L. 

12Ä)  Das  grosse  Concert  von  nr^nn  Personen.    Gerars  Pinx.  W. 

Vaillant  fec.  et  E\c,    Capiialbiatt,  U.  l4  Z.  oL,  Br.  12  Z. 

4  L.   Bei  Wcigel  5  Thl. 
129)  Ein  Herr  mit  dem  Pa^en  ynr  einer  Dame,  «reiche  aus  dem 

Glase  trinkt,  welches  ihr  auf  dem  Teller  dargereicht  wurde, 

Nach  Terburg's  Zeichnuncj,  eliodi^m  hei  IMoos  van  Anistel, 
'      Terburch  Invent.  W.  Vaillaut  icut.   Hauplblatt.    ii.  12  Z. 

3  L.,  Br.  10  Z.  3  L. 
S90)  Bin  Weib  stehend  mit  der  Rechten  auf  den  Sessel  gelehnt, 

wie  ihr  die  Alte  einen  Brief  reicht«   W.-  Vaillant  l'ee.  39L 

l4  Z.,  Br.  U  Z.  5  L. 
131)  Die  Entbindung  einer  franzosischen  Fürstin.  Composition 

yon  10  Figuren.   Höhe  mit  PlattentMid  19  Zt  $  L.»  Br. 

14  Z.  3  L. 

R.  Wcigel  >vcrthet  einen  sehr  seltenen  Ahdwck  vor  der 

Schriit  auf  6  Tbl. 


tfi3)  Eine  Kuh  und  ein  Schaf  im  Holwege  neben  einem  liegea- 
den  Baume.  Die  Kuh  geht  nach  links,  nnd  «edits  sidkt 
ein  Batim.   H.  g  Z.  9  L.,  Br.  7  Z.  L. 

L.  de  Laburde  sah  nur  eiueu  Abdruck  vor  der  Schrift, 
glaubt  aber  dieses  schöne  Blatt  dem  W.  Vaillant  beilegen 
zu  müssen.  Es  ist  wahneheinlich  nach  C,  Oujardio  ge- 
fertiget. , 

VaiUj»  d«!  s.  de  Wailly. 
VaUbrodi  s,  Weisbrodt. 


Yalf  du»  s.  Duvul.  tÜM  ganamiteBRinitler  scheinen  sich  aber  mei- 
stens  d;i  Yal  zu  schreiben. 
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Der  Kupfentecher  SebaitUn  du  Yal  soU  SebastUno  da  Talen* 

tini  hcissoQ* 

Yal  oder  Valen,  VinC.  VlCt,  der  abgcku«te  Name  de»  V, 
Vtttoria« 

Vttlode ,  Jean  ^  Maler  vnn  Poiticrs ,  war  in  Paris  Schüler  von  C. 
Cu^-pcl,  und  hatte  al»  Portraitmalcr  Rul.  N.  Duputs,  J.  Daullö» 
rBinpeffear,  Pimsio  u*  >•  haben  nach  ihm  gestochen.  Yaladc  v?urde 
175t  Mitglied  der  Abademie  nad  starb  naeb  1784* 

ValadeSi  Diego  de,  ein  spanischer  Minorit,  radirte  mehrere  scheine 
Blätter,  ursprünglich  für  toleeudes  Werk:  Khetorica  Chrisliaud 
etc.  1579,  4>  Auf  einiffen  tteht  ein  Monogrumm,  aut  anderen  t 
F.  Dtdacns  Valedai  feeity  oder  F«  D«  uatedes.  Br  lebte  läbgere 
Zeit  IQ  Mexico. 

Yaladier,  Joseph ^  Arehitelit,  geboren  tu  Rom  1760.  zeigte  schon 

von  früher  Ju|^ond  auf  Neigung  zvir  Architeklnr,  sein  Vater  An- 

ilions,  ein  Bllilgiesscr,  wollte  ihn  aher  nöthigcn  ;  seinem  Gewerbe 
zu  folgen.  Der  alte  Vnladier  war  ein  Lieblinj^  des  £'iH)stcs  Pius  VI.» 
welcher  ihn  in  seinem  Atelier  besuchte,  und  da  war  es  einmal, 
das»  der  Vater  den  Papste  die  Neigung  des  Sohnes  klagtet»  Der 
Kircheafürst  stellte  demselben  auch  wirlilich  vor,  das«  Rom  Archi- 
Ichton  TU  Hniulortcn  zä]ilc,  «illein  Valadier  meinte,  es  LTjütig  tlabci 
immor  noch  einer  bestehen,  und  der  Papst  war  ihm  zu  seiner  Ausbil- 
dung behilflich.  Schon  im  Jahre  1775  gewann  er  den  grossen  Preie 
der  Akademie  'Ton  8.  Luca ,  aber  dennoeh  swang  ihn  der  Vater 
mit  Härte  zur  Hülfe  bei  seinen  Arbeiten.  Erst  nach  dem  1785  er- 
folgten Tod  de';';olf)en  ,  als  er  dessen  be^i^onnone  Arbeiten  vollen- 
det hatte»  widmete  er  sich  ausschliesslich  Jcr  Architektur,  untl  lie- 
ferte Meisterwerke.  Denn  er  >vai-  es,  der  die  grossen  TJauc  r^anu- 
leons  aiosfübrtef  nad  die  Wegschaffang  der  Trammer  Ton  den 
Thermen  des  Titus,  vom  Golissenm  und  dem  Campo  Vaccino»  die 
IkT-lcIliin^  der  Siinlen  des  JnpitcrtcmpeU ,  dio  Hnstnnriitlon  des 
1  rietlciii  i'iii [»eis ,  iles  Triumphlx  »t^ens  des  'i'ttus  uuil  der  Phocas- 
säule  bewerksteUi|!Lc.  Öciuc  Anlagen  der  I'ussc^iata  aui  Monte 
Fincio  bereiteten  tnm  Rnhm«  Ueber  die  von  ihm  aotgeführten  Bau- 
vrerke  sdurieb  er  auch  Memoiren,  so  über  den  Triumphbogen  des 
Titus;  Narazione  artistica  operato  finora  nel  ristauro  del  arco  di 
Tito.  Con  5  tav.  Uoraa  l822,  4.  Dann  zeichnete  er  eine  grosse 
Au^aiil  von  rqiuis&jlicu  Denkmälern  ,  welche  im  Stiche  erschienen : 
Racoolta  delle  pin  insigni  £sbbndie  di  Roma  antica  e  sue  adja* 
cenxe,  par  Joseph  Valadier.  7  Lieferungen,  fol.  Roma  U'.to. 

Ludwig  XVllT  von  Frankreich  crthciltc  ilim  den  Orden  der 
Ehrenlegion,  die  Akademien  von  Uom  ,  Turin  und  andere  Gesell- 
schaften ^n'uannten  ihn  zum  Mitgliede.   Lr  starb  zu  Horn 

Tsladieri  Luigl^  Architekt,  und  Sohn  des  Obigen,  machte  seine 

Studien  in  Rom,  und  stand  seinem  Vnter  al?  (trhülfc  zur  Seile. 
Er  zeichnete  viele  antike  Denkmäler,  und  modcüirlc  auch  einige, 
wie  die  uajanischc  Säule,  welche,  in  Silber  ausgeführt,  vom  baye- 
rischen Hoi  gekaafk  wurde.  Später  Hess  er  sich  in  Neapel  nieder, 
wo  er  Mitglied  der  Akademie  wurde,  und  die  Stelle  eines  Hofar- 
chitekteu  hrhlcidete.  Er  gab  die  Idee  aar  neuen  Rircbe  des  heil« 
Franz  de  I'aula  in  Neapel  an.  ^ 

Valayer^OoSt^)  AlUlOi  Malerin  Ton  Paris,  galt  als  eine  der 


Valbpiuie »  BaiMer«  »  Valok*  GenirdU 


vorzü^Udiftten  Künsücrinuett  ikrcr  Zeit.  Sie  malle  Blumeo  und 
Frficlite,  und  mit  betonderer  Genauigkeit  leblote  Ge«enttiiide« 
Selbst  der  König  emarb  etnige  StilUeben  von  ihrer  Beod.  Si« 
wurde  1770»  schon  in  jungen  JabrtD»  Mit^ied  der  Akadtme  ia 
Paris»  und  starb  daselbt  laia. 

Vldbonne»  Barbier  i  #.  Barbier  Walbonne. 

Yalbuen«,  Pedro  de  Medina,  Maler  von  Madrid,  lebte  zur  Zeit 

MurilIo*s,  und  war  der  Freund  desselben.  Kr  malte  ländücTte 
Scenen ,  welche  sehr  schön  behandelt  und  charaKterisiUch  autgo* 
fasst  sind.  Mau  Andel  selten  OelbUder  von  ihm»  oftw  Aquarellen» 

Velbom^  Ii«,  Maler  von  Paris,  machte  sich  durch  liistorischa  Dar- 
eteUon^  bebanaU  Um  iftS?  w«ir  er  in  ßeUeviUe  thita^. 

Velcazar,  Gabriel  de^  Maler  von  VaWadoUd,  war  um  t668  thatig. 
£.r  war  einer  derienieen,  welche  ^cgeu  den  ZttllftxwaDg  damaliger 
Zeit  auftraten.  Fiorulo  uyd  Füwly  nennan  ibn  irrig  ValcarcaL 

Valcky  Gerard 9  Maler  nnd  Kupferstecher,  wurde  um  t626ni  Am« 

sterdam  geboren,  und  von  A.  Bloolellng  in  den  Anfaugsgriinden 
-  der  Kunst  unterrichtet.  Dieser  Meisler  nahm  den  Knaben  als 
Diener  in  sein  Haus,  bildete  aber  dann  sein  Talent  beran,  um 
aiaen  Gtdiiiiren  an  ibm  su  haben«  Im  Jahre  ]672  nahm  er  den 
Talck  mit  sich  nach  London,  und  gab  ihm  zuletzt  seine  Schwester 
zur  Khp.  Nnch  seiner  i673  erfolgten  Rückkehr  vorband  er  sich 
mit  t*eter  Schenk  %ut  Herausgabe  eines  grossen  Atlasses welcher 
1683  erschien.  Schenk  brachte  die  Bunetbandluog  dee  J.  Janssen 
•n  sich,  an  wcleher  aoeb  O.  Valch  Tbett  nahm.  Mit  ihm  arbeitete 
eis  Leonhard  Valk ,  dessen  Namen  man  auf  Karten  fjndet.  Auch 
mehrere  Blätter  unsers  Künstlers  erschienen  in  diesem  Verlage, 
worauf  die  Adresse;  G.  Vaick  exe,  deulet.  Verlagswerke  sind  auch 
die  Antichten  von  Loo,  Honelatdyk,  Soatdyek  u.  e.  w«,  dann  |ena 
der  Stadt  Cleve.  Beide  Folgen  bestehen  in  64  Blättern.  Amsterdam 
i6q5,  qu.  fol.  Später  trennte  sich  Valck  von  Schenk,  und  arbeitala 
auf  eigene  Rechnung.    Er  starb  zu  Amsterdam  gagcn  1720. 

G.  Valck  stach  mehrere  BlHtfer  mit  dem  Grabstichel  und  in 
schwarzer  Manier,  tmige  der  letzteren  Art  sind  schön  und  ef- 
feektvoll,  aodere  aber  bart  und  von  metallischem  Glanz.  Sic  ge- 
boren in  die  frühere  Zeit  der  Erfindung  dieser  Kunst  durch  Lud. 
von  Siegen,  nnd  sind  in  j^ten  Abdrucken  meiiteae  teUaB.  Ancb 
seine  Grabstichelarhciten  sind  schätzbar. 

Blätter  in  Sticbmaniar« 

1)  Wilbelmui  III.  T).  G.    Rex  Angliae,  ScfTtiae  efc.    G.  Hnel- 

1er  pinx.  G.  Valck  exc.  Grosse  Büste  im  verzierten  Ovid 
mit  Genien  und  Emblemen,  s.  gr.  toi.  Uauptblatt. 

2)  Moriz,  Prinz  von  Oranien,  nach  A.  van  der  Werf,  fol. 

3)  Wilhelm  1.,  Prinz  tob  Oranien,  nach  A.  vmm  der  WarPk 
Zeichnung,  gr.  iol. 

4)  Ucinricb  VUL,  Ki^ii%  VOB  England,  fiir  Larrey*»  Werk, 

fr.  fol. 
akub  iV.  König  von  England,  für  dasselbe  Werk« 
Eleonofn  Gwynne,  die  Geliebte  Catl*e  IL  tob  Englaadf 
BiUia.  3.  €o«per  pbis*  G*  Valck      at  tM».  Orid«  \> 


▼  WIK»  vwwi^  OTS 

t)  Dicsclhe  ali  9chaf«riD  mit  d«m  Lomtne  lylnlitiilj  9'»  titW 

piux.  O.  ValcK  icc.  et  cxc.  Uauptblatt»  fol. 
S)  Hortente  de  Mancini,  Uerxogio  von  XVIaaaria,  sttxe&d  mit 
der  Hand  auf  der  Urme*  F«  Litj  l6?8*  O«  Vslek  fbe.  tt 
exc.  Hauptblau,  fol. 
g)  Thoraas  tiingo.  Episc.  Flonens.  G.  Valck  fcc.   Oval  fol, 
101  Prinz  Eu^ea  Toa  Öavuyeo,  Feldherr.   M.  de  iVIerMn  viux» 

ad  viTuni.  O.  Valck  fec  Imp.  fol.  UauptbUu. 
St  >  Dr.  Gerhardui  Noodu  lotiis  M  Aalteüior  im  Md.  Lntd« 
Bat  O.  Valck  fec  fol.  ^ 

12)  Dom.  Jaüut  Jaell,  Baron  da  JuHng»  Reg.  Dan,  Caneellar. 

R  Vaillant  pinx.  G,  Valck  sc.  i68g.  Oval  gr.  fol.  HatiptblatU 
t3)  Cornelius  de  Bruya  Pictor.   Gdtr«  Kneller  pinx*  O.  Valck 

sc.  Oval  fül. 
l4)  Jok.  Georg  Oreenoi.  O.  Boatjpit».  fol* 
15 j  Robert  Lord  Brookc,  halbe  Ylgat^  Mtl  grosier  Perockib 

G.  Valck  fec.  l6?6,  Oval,  gr.  fol. 

16)  Melchior  Loyclcdur,  Theol.  Proi;  ui  Acad*  Ultr«|«  R»*de  k 

Uayc  pinx.   G.  Valck  tec.  fol. 

17)  Martiu  bucer,  HeiormaUir,  nach  Tan  der  Werf,  fol. 
19)  Jokann  Fitcker,  ControTerifott  aack  demtelban,  fol. 


19)  Christui  am  KretuMt  neck  Titki&t  foU 

ao)  Merkur  bringt  der  Calypto  den  Befehl  Jupitert,'  den  UljiMt 
reiten  zu  lataea,   G.  Laireaa«  iiiY.  G«  Vfelck  acalp»  et  eso» 

qu.  fol. 

21 )  Gratlludine.  Der  Tribut  der  Dankbarkeil,  oder  Opier  an 
den  Gott  des  Gertenit  nach  de«Melkea»  qn*  fol» 

22)  Die  acklafende  Vettua,  qu»  fol« 

25)  Das  Bördel,  Soldaten  und  Weiktpenonen  in  freier  Bcelliuif» 

J.  le  Oucq.  Ger.  Vnick  e?ic.  ,  gr.  qu.  fol. 

Die  Coinposition  vfivd  zuweilen  dem  RuHens  beigelegt, 
da  aut  den  früheren  Abdruckeu  der  XSame  Ic  Ducu's  fehlt« 
Dat  Gemälde  war  im  Cabiaet  Reynit,  lür  weickea  ieremiaa 

Falck  gestochen  hat*  Nack  Rost  trügt  das  Blatt  die  Adrasae 

Hcs  G.  Valck.  £s  müsste  demnach  dieses  Bild  zweimal  gesto- 
chen vrtirdcn  aeyn.  Die  Goroposiiirtn  lif^s  Blattes  von  falk 
wird  dem  J.  Lys  beigelegt,  afleiu  nur  aogebiich. 

Blätter  in  aekwars^r  Manier. 

24)  GuUelmus  Uenricus  D.  G.  Princcps  Auriacus.  P.  Lely  pinx« 
G«  Valek  foe.  el  exe.  Cvoi  pririL  elc.  Oval  fol*  HauptUacu 
ai)  Lonta  XIV.,  Roy  de  Fraiiee  et  de  Navami  Gmt,  Valck  fedi 

et  excudrt.   Oval ,  fol. 

26)  Sereni§&icno  PrÄncipi  ac  Domino  Ludovico  Marchioai  Bran* 
denburgeasi,  Prussiae  etc.  G.  Viück  ladt  el  exc«  Cum  Privtl. 
Oval  fol. 

tf  >  Maria,  Pnaeeiaa  vaa  Oraag«  elc  ?•  Lely  piaa*  G,  Valck 

fec.  et  exo.  i678,  fol. 
29)  Maria  von  England,  mit  kokam  Haarpntz.  G.  Valck  exe.  fol. 

29)  Louise,  DutcKeM  of  Pofftittoaik.  F.  Lely  piam.  l6?S<  G« 

Vttlck  fec. ,  fol. 

50)  In  £ffigiem  Nobitissimi  et  plurimum  Venerabiiis  Ma«.  Ja- 

kiaaii  Adolphi  Boraeauwai  FaMMb  «le.  G.  Vakli  foc 
Ovrf  fol.  . 

IfagUrU  KänsO^^Leas.  M.  XiX.  fO 
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3!)  Petrus  Lely,  Eque«  Pictor.  Sc  ipsc  pinx.  G.  Valck  fec.  toL 
52)  Madame  Dmds.  P.  Pel]^  pinx.  üer.  Valck  iec  et  exc.  1660. 
Oval  4* 


33)  Ein  mit  Lorbetr  bckrinstcr  TodUiiliopr.  G*  Yakk  «x*  Gutw 

Blntt,  kl.  fol. 

34)  humg  Saul  mit  der  Krone,  nach  Raiael,  fol. 

35)  Batkseba  im  Bade  yon  ihren  Frauen  bedient«  Mittio  4m 
Davide  mä  Bfttlitebam.  B.  Graad  pinx.  G.  Valck  feeit  «t 
•mcudit«  Cum  privilegio ,  qo.  fol.   Bei  W eigel  2  Tbl« 

Vorxügliches ,  aber  etwas  linrl  bchanclchcs  Hlait. 

36)  Die  TöcCter  des  Loth.  Yeni  inebnemiu  eum  cu.  J.  Be- 
dielt ex«  Ohne  Bedeutung,  4« 

37)  Die  beil.  Familia  luidi  Titian.  G.  Valck  fec,  qu.  fol. 

33)  Der  schlafende  Amor.  Guido  Ren.  pinxit.  Gerara  Valck  fccit 
et  excud.  |677.   Sehr  n^nte«  Blatt,  k1.  qu.  foK^ 

39)  Die  Toilette  der  Venu&.  Carracci  piux.  G»  Valck  fec, 
qa«  foL 

40)  Diana  «ntdackt       Sdmanfenchaft  der  CallUto,  nadx  A* 

Carracci ,  qu.  fol. 
4t)  Das  beim  ätrumpfstopfen  eingeschlagene  Weih  beim  Licht- 
schein, genannt:  De  Koussestopstcr »  la  Kavaudcbse,  Ute  ^ 
•  Bempstrew.  M.  van  Musscher  Pinxit.  G.  Vdnk  fec  et  «xe. 
CH|>.talb]att«  fol.  Bei  Wetgel  2  Tbl.  12  gr. 

42)  Das  Wcüi.  welches  bei  Lampenschein  ri<>l>e  fant^t.  M.  van 
Musscher  f'inxit.  G.  Valck  Fecit  et  exc.  Cum  Pnvilcgio  cte* 
Das  Gegenstück  zu  obigem  Blatt«  fol. 

Im  xffeiten  Drucke  ßklt  dm  Bxe.  Ba  vrarde  eutgelösclit* 

43)  DerFeldtromp(  tor,  welcher  einer  Frau  den  Brief  äberreidit. 
Terhurg  pinx.  G.  Valck  exc,  fol. 

44)  1-'"  juiif^es  M;i(!chcn,  welche*  eine  brcnncn^lr  l.ampe  hält, 
und  durch  liie  Oefinung  eines  Fensters  sieht,  ü.  Uuw.  pinx. 
G.  Talek  fec. ,  4. . 

45  )  Bin  lachender  Knabe,  welcher  einen  Hund  tragt  Van  Loo 
pinx.  A*  Blopteling  exc»  4* 

Valck,  H.  d  Maler,  war  um  1700  thätig.  Es  finden  sich  Bild- 
sisae  von  ihm«  Bin  solches  dea  Oottesgelehrlen  Landreben  in 
Franeeken  hat  W.  Jon^mann  geatoehen,  4» 

Valck,  Jeremias f  genannt  Polonus,  8.  J.  Falck. 

Valck,  Feier,  Kupferstecher,  vermnihKdi  Ton  Leeuwarde  in  Yriea* 
land,  war  um  1$75  in  Venedig  thätig,  es  ist  aber  unbekannt,  wie 
lange  er  in  Italien  gelebt  hatte.  Wenn  der  folgende  Kiinsilcr  seiu 
Sohn  ist,  so  hielt  er  sich  um  I5ft4  wieder  in  Leeuwarde  auf.  Des- 
canips  nennt  den  iüugercn  Künstler  dieses  Namens  Valks,  was 
Bohn  des  Valk  bedeuten  dürfte.  Folgende  schöne  Blätter  atndl 
^  von  ihm.   Sie  kommen  selten  vor* 

1 )  Die  beil.  Dreieinigkeit  von  Bngeln  und  allcgoriselien  Figa- 
ren  umgeben,  welche  die  Passion swerkxeuge  halten.  Ohne 
Namen  des  Malers  (Crispin  van  den  Broeck).  Petma  Valck 
fec.  1575.   Lucac  Burlclli  Formis,  lol. 

2)  Die  Zeit,  welche  die  Wahrheit  entführt,  nach  T.  Zuccaru. 
P^tma  Valck  fee.  VeneU  N.  NelU  exc  tS75«  kl.  foL 

3 ^ )  Die  7  Planeten ,  oder  die  Götter«  nach  welchen  sie  be- 
nennt sind,  stellende  nackte  Figuren  im  Gkmktcr  von  Flo- 
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,  oder  C.  van  den  Brocck ,  dem  Schüler  deiielh— .  Fe* 
trus  Valck  sc  RaphMl  k  üt^i  eijc,  foh  . 

Taick,  Feter  I  Makr,  vieUeielit  der  Sehn  des  Obigen,  wurde  tSSf 
zu  Leeuwaerde  in  Viiesland  geboren.    Dcscamps,  welcher  den 

Kiiii  ilpf  Vnlhs  nptmt,  «^ag?,  er  habe  sich  nach  den  Werken  des 
Alu  nliam  Bloeruert  gebildet,  und  sei  daraut  nach  Italien -gereist, 
um  durch  da«  Siudiuiu  der  Antike  und  der  Werke  der  neueren 
R^etler  «eine  Manier  m  verbessern.  Neeli  seiner  Rückkehr  malte 
er  Portreite*  Hbtorien  und  Landschatten,  deren  man  im  Palaste 
711  T.pcu werde  findet*  Nach  Balkema  starb  der  ftii^sUer  i64l  in 
der  t;(  nannten  Stadt. 

Bei  iiuubracken  und  Weyeiman  finde!  min  das  BfldniM  die- 
le« Meister«« 

Valcll,  Peter,  Bildhauer  in  Mccheln ,  war  um  1770  thätig.  Er  ist 
als  Meister  des  Jan  Jbranz  van  Geel  bekannt. 

Viftlckf  SuDOn  iiOf  Maler  su  Leyden,  machte  sidi  um  i74o  durch 
BUdnisse  bekannt»  Jene«  de«  Mathematiker«  Christian  Wolf  wurde 
gestochen. 

Yalckert  oder  Yalkaert,  Wemaert  van,  Maler  und Radirer, 

wurde  1575  in  Amsterdam  geboren,  und  von  H.  Goltsins  unter- 
richtet. B«  finden  sich  historische  Darstellungen  von  ihm,  welche 
in  der  Weise  des  Meisters  bcliandelt  sind.  Uescamps  nennt  ein 
Gemälde  mit  lebensgrossen  Figuren  ,  welches  den  Prediger  Juhan» 
nes  in  der  Wüste  vorstellt.  Die  Figuren  im  Yorgmnde  «ind  mei- 
stens Portraite,  und  darunter  ist  au^h  jenes  des  Maler«.  Gegen 
das  Ende  seines  Lebens  kam  er  naclT  Copenhagen,  wo  daraal«;  die 
Kirche  von  FridricU^borg  mit  Bildern  verziert  wurde.  Aul  der 
Ünivcrsitats- Bibliothek  zu  Copenhagen  ist  von  ihm  ein  Biid  der 
Verspottung  Christ  von  1020.  Dann  war  Vaikaeft  ««mh  einer  fe-  ' 
ner  Künstler,  welehe  sieh  «ur  Aufgabe  gemacht  hauen,  die  Köpl'a 
der  xwölt'  ersten  römischen  Kaiser  »u  malen,  vielleicht  nach  dem 
Vorganr-f  Tizian's,  welcher  ebenfalls  für  eine  solche  Folge  gemalt 
halte.  Hubens.  C.  van  Haricra,  G.  Soghors,  H.  Brüggen,  A.  Jau- 
sen, Mureel&en,  G.  Uoulhorst.  M.  Mirevelt  n,  a.  hatten  «teh  smn 
Wettotrette  veThnnden.  Valkaert  malte  den  Kaiser  Caligula.  In 
der  von  J.  T.  Leonard  in  schwarzer  Manier  gestochenen  Folge 
dieser  Kalserportraite  bildet  jenos  van  Valkaert  Nr.  IV.  8.  Bai-, 
kema  nennt  l6a5  als  das  Todesjahr  de«  hiinsliers.  Nach  der  ge- 
WC)hnlicheo  Angabe  starb  er  l620» 

Radirungea  des  Meisters. 

Diese  Blatter  sind  kräftig  behandelt  und  gut  geieichnel. 
Bartsch  nahm  ihn  in  «einen  Peintre  gravenr  nicht  «if«  obwohr  er 
•ine  würdige  Stelle  verdieot  hätte. 

1)  Rflste  eines  Manne«  mit  fiert,  in  |  Ansicht  nach  links.  Br 
trägt  eine  Krause.  In  einem  mit  zwei  phantastischen  Ktj. 
pfen  gezierten  Oval,  mit  dem  Monogramme  d«  j  Künstlers, 
und  der  Jahrxahl  l6l2.  Sehr  schönes  und  seltenes  Blatt» 
^wahrscheinlich  das  Portrait  des  Meister«,  12* 

l.  Wie  oben,  mit  dem  Monowamme.   Auf  einer  Atthtion  in 

Monehien  1845  auf'  8  fi.  6  kr.  gcwcrthet« 
IL  Mit  dem  Namen:  W.  V.  Valkert  Pietor* 

2)  SnMBoa  fon  dmi  beiden  Allen  ftberre««ht.  Hecht«  hemefhl 

«0* 
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*  man  eine  Fontaine,  auf  Tvplcher  ein  pisteBdei  Rnabe  ittlril. 
Links  unteo:  W.  V.  Val.  in  te.,  \2, 
3)  Etil«  htih  Fftfliilie.  Maria  liillt  das  iMutkind  in  denAraea^ 
walchem  Joseph  Trauben  reicht.  Halbe  Figuren.  Linkt  uo> 
tpr  (!em  Mantel  der  heil.  Jungfrau:  W.  v.  Valckctt  in*  •!  fe*» 
rechts  Seiteue«  und  t>chuaes  Blatt, 

4)  l^er  barmii erzige  Samariter,  welcher  dem  verwundeten  Juden 
Balsam  in  4^e  Wunde  gietst.  W*  Valekert  \nw.  at  lec* 
Franciscus  Uoiamis  excud.   Gut  radirt,  und  selten,  qu.  foU 

I.  Vor  der  A<irr<^fc.  Anf  einar  AokiMn  Itt  AfönoiMn  Ii*  a4  kfw 

II.  Wie  üben  besciniebcn. 

5)  Oas  Abendmahl  des  Herrn,  halbe  Figuren.  In  der  Mitte 
am  Tische:  W.  v.  Valckert  in.  et  ie.  Seltenes  Blatt»  c^u. 

Bei  Weigcl  3  ThI. 

6)  Der  Evangelist  Lucas  bei  der  Staffelet  sitzend,  vor  weldiar 
ein  Engel  die  Talel  halt.  Linhs  auf  dem  Tische  stehen  zwei 

»  Leuchter.   Oben  ist  die  Platio  abgerundet,  und  zeigt  in  der 

]V|itte  einen  Siierkopt ,  in  welchem  ein  Wappen  mit  drei 
Schilden  sich  befindet.  Im  Festen  sind  Metten,  9dinrxe, 
Metssel  und  Winkel  angebracht.  Unten  Knhs:  W.  Valkeit 
Isc  t6l8    IT.  4  Z  8  L.,  Br.  7  Z.  ö  L. 

Dieses  seliene  Blatt  beschreibt  Frenzel  im  SternhergVcben 
Caulugo  UI.  jNr.  I'^fi4i  und  glaubt,  es  diene  als  emblema- 
tisdier  Titel  zu  einem  Buche.  BralKol  III.  Nr.  1229  spricht 
Ton  einem  Titelblatt  zur  Ausgabe  des  Werkes  von  C.  ¥• 
Mander.  Amsterdam  lölP..  Für  dinscs  ^Yf>^l^  pn?5t  der  Titel. 
Nach  Brulliot  schein!  aber  das  Blatt  wie  lolgt  heMIchne^ 
zu  seyn:  W.  Val.  inuc. .  oder  W.  V.  Val. 

7)  Venus  und  Arac)r%nter  einem  Zelte  schlafend,  auch  Jupiter 
und  Antiope  genannt.  Im  Grunde  bemerkt  man  zwei  Satyrn, 
wovon  dar  eine  die  Venus  entblösst.  Links  unten:  Wer.Tna 
VSilckart  in  et  fs.  I6t2.  Seltenes  Blatt,  qo.  fol. 

$)  Bine  geisige  Alte,  welche  bei  ihren  Reichihümern  vom  Tode 
überrascht  wird.  Ein  Krieger  stüsst  nach  ihr  mit  dorn  Dol- 
che.  Halbe  Figuren.  Diens  leven  lie)dlich  donilich. 

W.  V.  Valckert  in.  et  fe.  P.  de  Heygers  excud.  Kräiüg  ra- 
dtrtes  nnd  seltenes  Blatt,       qu.  8* 

bi  Mnem  Aukttonsvaneidinisse  von  Montmorillon,  Mian» 
eben  1843,  finden  wir  einen  ersten  Abdruck  vor  der  Adreaso 
auf  9  fl.  gewerthet, 

9)  Eine  eitle  Alte  im  Atelier  eines  Malers.  Sie  hält  eine  Rose, 
und  wird  von  alten  Gecken  oooArt,  während  um  den  bn- 
rocken  MaW  mit  grossem  Hute  einige  Critiker  stehen.  Oh* 
ne  Nansen  ,  'ni  Cataloge  der  Sternberg*schen  Sammlung  Y. 
Nr.  i8gi  dem  Valckert  muthmasslich  zugeschrieben.  T>«s 
Blatt  ist  irei  und  breit  radirt,  kl.  qu.  foL 

II  ( i  1  z  s  c  h  11  i  1 1  e. 

so)  Flato.  Kopf  in  |  Ansicht  nach  links.  In  der  Mitte  unten: 
Plato,  links  W.  V.  V.  inv.,  rechts:  1620,  fol. 

tl)  Chaton«  Männlicher,  aufgeregter  Kopf.  Blit  dem  Zetehan» 
eben  so  gaisttresch  als  aaitai»  foL 

Valckenburg,  Dirk  van,  Maler,  wurde  t675  xu  Amsterdam 

bureu,  und  von  liuilenburg  nnd  Mi  Mnsscher  unterrichtet.  Bwtt- 
lerweile  erhielt  sein  Vater  die  Stelle  eines  Schnllehrers  in  Campen, 
wo  sidi  Jetit  der  Buff^nnalAar  HanBann  von  VoUnhovan  seiner 
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/  '  annahm,  vrelcher  ihn  mit  der  Technik  der  Malerei  bekaimt  machte. 
Uicraut  iaud  Valckcnburg^  bei  Jan  Wcenix  Zutritt,  und  dieser 
Meister  hatte  auf  seine  weitere  Richtung  den  entschiedensten  £to- 
ÜoUf  indem  Valckenburg,  wie  dieser,  in  Darstellung  wilder  und 
sahmer  Thiere  cxcelKrte.  deine  Bilder,  welche  todiei  Wildpret 
und  Vögel  vorstellen,  wnrflen  sehr  gesucht,  und  stehen  noch  im* 
mcr  in  guten  Preisen.   Uebcrdicss  malte  er  schöne  Bildnisse. 

Valckenburg  wollte  1696  nach  Italien  reisen,  blieb  aber  in 
Deutschland  einige  Zeit  beim  Baron  von  Hnobel,  nachmaligen 
Bitcliof  von  Etchfttiidt.  Dann  malte  er  in  Wien  einige  Bilder  für 
den  Fürsten  von  Lichtenatoin.  Spüter  kehrte  er  wieder  in  das  Va- 
terland zurück,  und  ^cldtin;  seihst  den  vorlhcilhaitcstrii  Ruf  ins 
Ausland  aus.  So  bot  ihm  der  Pf  111/,  Ludwig  von  üa  len  \  f  r£^eh!ich 
einen  Gciiult  von  2000  Thalorn  au.  Derhünslicr  arhcitcic  damals 
för  Willielm  IIL  von  England*  Nach  dem  Tode  das  Königs  aollte 
er  als  Huftnalor  nach  Berlin  gehen,  xog  es  aber  vor,  in  der  Uei- 
math  7M  bleiben.  Doch  zuletzt  quälte  ihn  seine  Frau  in  dem  Grade, 
dass  er  lu  Surinam  eine  Zuflucht  suclitc;  allein  das  Clima  zwang 
ihn  nach  zwei  Jahren  zur  Ueimkehr.  Jetzt  malte  er  nur  mehr 
BiUniaae.  F.  van  Gnnst  stach  )enea  des  Arstaa  B.  Niaawentydtfs» 
und  J.  Houbracken  ein  solches  des  Malers  J.  Ooeroe*  |m  Jahra 
—  1721  starb  er.  Daaoampa  and  ra».  Oool  aniUea  m^ehr  wv 
nem  Leben« 

Valokeilblirg»  £gid  Tan,  s.  Gnies  t.  Vakhenbnrg. 

Valckenburg,  Friedrich  van,  Maler  von  Mccheln,  war  Scliiiler 

seines  Valero  T.ucas,  und  hatte  als  liünsticr  Ruf.  Er  malle  Iiistu- 
rische  Darstellungen,  Georebilder  und  Landschaiteo.  In  der  Gal- 
lerie  sn  Wien  ift  eine  Doffkirehwoih  nit  Tielea  kleinen  Figuren 
«nd  der  Jahnahl  t595.  aad  ein  zweites  Bild  stellt  einen  Jahr- 
markt in  einer  Stadt  dar»  159^  gemalt.  Später  begab  sich  der 
Künstler  nach  Nürnberg,  liier  malte  er  i6l2  die  Ehrenpiorte,  wel- 
•  ehe  bei  der  Ankunft  des  Kaisers  Mathias  errichtet  wurde*  IseU 
'  bürg  hat  sie  na^her  in  Kupfer  gestucben«  Vaklwabafg  starb  sa 
Nürnberg  l623«  wie  Doppelmayer  sagt. 

O.  F*  (Fenttaer)  hat  sein  Bildniss  geschaht. 

Valokmlninc.  Gilles  TWf  Maler,  wahrscheinlich  Sohn  von  La* 
eas  oder  Miirlin  v.:  Faldwnbarg,  madite  atoh  durch  historische  Bil* 
der  bekannt,  die  aber. selten  zu  seyn  scheinen.  In  der  Gallerie 
zu  Snlzdahlen  war   ein  kleines  Bild ,  welche?  das  Heer  des  Scna- 

^  cherib  vom  Engel  geschlagen  vorslelll.  üru<iscr  ist  ein  zweites 
'Gemälde,  welches  den  Brand  von  Troja  xeigt,  wahfsciheinticb  Co* 
pie  aach  Marlia  Vakheabaag, 

Valckenburg,  Heinrich  TOHj  Maler  von  Atif^shur^,  machte  seine 
Studien  in  Vei^dig  unter  A.  Vassilachi,  und  »chctut  daselbst  lau« 
gef«  Zeit  gelebt  mn  bthali.  Er  schiebte  mahrera  Bilder  dieses  1029 
irevstorbenen  Meisters  aacb  Deutschland«  welche  tlieuer  bezahlt 
wurden.  Vns?ilnchi  -vcrraarbtc  ihm  Zcichnnnf^en ,  deren  sich  dann 
der  Künstler  bei  seinen  Gemälden  iHiiieriic.  In  Augsburg  iand 
man  ehedem  viele  Bilder  von  ihm.  Audcre  gingen  in  das  Aus* 
•  '  laad,  da  der  Käastler  grossen  Ruf  amoss.  Btdolh  salft  seine  Blü- 
tezeit um  1628  t  er  lebte  aber  aooh  l(>55  in  Augsburg«  Zur  hol* 
lindiscbaB  Fanilie  der  Vnkbaabarg  acheittt  er  nicht  aa  gehüien« 
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Völckenburg,  Lucas  van,  Maler  von  Mecheln,  war  vermutKUcK 
Schüler  des  Peter  Bretifihel  seo.»  ffie  aus  den  Werken  des  Mei- 
ttm  wo,  scliltMMii  ist  Deseftnpa  wUl  wisteii ,  dsM  er  nur  Land* 
•ehalten  in  \V<is<;errarbe  gemalt  habe;  allein  die  Galleric  in  Wien 
bewahrt  viele  Bilder  von  ihm,  welclie  alle  in  CVl  ausgeführl  sind, 
gewöhnlich  in  hhincm  Formate.    Kr  orbr^itete  bis  1566  iheiU  xa 
Mecbeln ,  thciis  zu  Antwerpen,  in  dem  bezeichneten  Jahre  ver* 
lietf  er  aber  der  Dnmheii  wegen  mit  tetnem  Bruder  Marlin  di« 
Beimath ,  und  begab  aich  nach  Aachen.  Hier ,  so  wie  zu  Ltüttidi, 
und  dann  auf  der  Rücl^kehr  nach  der  Vaterstadt,  xieichneten  sie 
viele  Landschaften  und  Stiulicausichten,  besonders  längs  der  Maas, 
fToraus  Oescamps  seinen  öchlubs  £og.   Im  Jahre  ISQ?  erscheint  er 
in  Namberr,  uro  ihn  der  behannte  Pinl  Prann  betchSIIU^  Br 
malte  für  meaui  einen  Sturm,  und  eine  Schlacht  grau  in  Grau. 
Auch  niif  r^em  Rathhause  daselbst  <nh  man  Bilder  von  ihm,  dar- 
unter eine  Amazonenscblacht.  Valchcnburg  wollte  sich  in  Nürn*» 
ber^  nicderlaasen ,  als  ihn  der  Erzherzog  Malhiaa^  alt  Hotealer 
aaim  Lins  berief,  welcher  achon  früher  einige  Bilder  wen  ihm 
erworben  hatte.  Aus  der  Sammlung  dieses  Fürsten  stammen  wahr- 
scheinlich die  Gcmülde  Ya!cUenburg*s  im  Belvedere.  Darunter  ist 
eine  felsige  Landschaft  mit  dem  Monogramm  und  der  Jahrzahl 
1580,  eine  Weintete  nnd  ein*  Landtehaft '  mit  Schnittern  fem 
1585,  ferner  eine  Winterlandschatt  von  I686.    Auf  einem  anders 
Gemiilde  sieht  man  eine  H!rsr}\jagd  bei  Linz,  mit  dem  Frzher» 
sog  im  Vorgrunde,    wie  er   iiut  der  Angel  fischt.     Dieses  Bild 
hat  das  Monogramm  und  die  Jahrzahl  1500*  Die  Figuren  dieser 
Gemaide  sind  aehr  fein  evegefftthrt,  Dieaa  itt  auch  taut  einem:  Ge» 
müldc  der  Fall ,  welches  einen  römischen  Feldherm  vorttelttt  tvel* 
rlier  in  einer  Landschaft  steht,  und  den  Zug  der  Truppen  aus 
der  Stadt  erwartet.  Im  Mittelgrunde  hat  das  Keitertreffen  begon- 
nen, und  derselbe  Feldherr  begnadiget  au  der  Öpilse  seines  Ge- 
folget  swei  Verwundete,  fiilit  dem  Menogramm  nnd  der  Jehnahl 
15!S0.   Dann  malte  er  auch  klein r>  P(jrtraite  in  Oel,  die  ebenfalls 
miniaturartig  behandelt  sind.    Für  die  Civitales    orbis  terrarum 
^nn  G,  Braun  und  F.  Hogenberg«  Coloniae  Agripp.  1578»  l6l7> 
lieferte  er  neben  anderen  Zeichnungen.  Im  Jahre  i025  wollte  tidi 
der  Künttler  ffieder  nach  Nümberg  begeben»  tierb  elMr  enf  der 
Beise, 

Valckenborg,  Martin  van,  Maler  und  Fruler  des  Obigen,  wurde 
15'U  Mecheln  geboren,  und  wahrscheiultch  vonLucaj  Valchen* 
bürg  unterrichtet,  da  er  in  der  Weite  dettelben  malte»  Er  beglei- 
tete ihn  auf  seiner  Flucht  vor  den  Kriegsunruhen,  und  zeiclinete 
liei  dieser  Geleg(»nheit  viole  Gegenden,  Städte  und  Dörter  an  der 
Maat.  Später  Kam  derhunstler  nacti  Frankfurt,  wo  er  eine  Menge 
▼OQ  Bildniiten,  historischen  Darstellungen  und  Genrebildern  malte, 
Büsgen  rühmt  dne  nächtliche  Fattnachtibelustigung  auf  dem  Fl** 
txe  einer  Stadt,  und  den  Brand  von  Tro)a,  heidp  In  unzähligen 
Figuren,  und  in  grösster  Wahrheil  dargestellt,  Nvie  Uu'^gen  meint. 
Auch  die  vier  Jahreszeiten  sah  dar  geuamile  Scbniutciier  von  V«l- 
ckenbnrg  gemelt  Von  ihm  tat  aber' nur  der  landtohaftliche  Theil» 
die  Figuren  und  die  übri^^en  Beiwerke  malte  Georg  Flegel,  so  data 
dieser  tloji  ^  i'isseren  AtiIIk  il  hnt.  Nnrh  itirlir  als  die  reicljen  Com- 
pf><»iti  »neu  ihebt  iliisgeii  V'alf'l<>cnl)iii'!j;'s  euiTelne  Figuren*tücke| 
darunter  eine  halb  lebensgrussc  VVuiiu^l,  waiirscbeiuhch  eiue  Ve* 
nu«  mier  eine  rnidere  nachte  welblt<ilie  Getlalt»  In  der  Gidlem 
stt  Wien  itt  eine  DoffUrmeat  mit  yUitm  fein  geultati  kleinen 
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Ficjuren.  In  jener  zu  Dresden  ist  ein  kleines  BiUl  auf  Holt  mit 
dciu  Thurm  vun  Babel,  an  welciiem  uiae  üusahi  vuu  irigureu  bu- 
•chaftif et  ist 

Nach  der  gewöhalicheii  Angabe  starb  dieser  Künstler  1636  in 
FranUFurt  am  Main,  allein  dieses  ToHfsphr  bezieht  sich  nuf  den 
jüngeren  Martin  van  Valckcnburg,  den  Sohn  unscrs  Künstlers» 
vrelcher  nach  Uüsgen  ebenfalls  als  rortraitmaler  berühmt  v^ar.  und 
1636  in  den  bessten  Jabren  an  der  Pest  starb.  Balkema,  Biogra- 
phie des  Peintrcs  flamans.  Gand,  1844«  lässt  den  älteren  l$74  atic^ 
nens  diese  Ani^abc  scheint  keinen  Gründl  zti  haben. 

Dm  Bihluiss  des  JVL  t.  Valckenburg  scn.  hat  ein  Ungenann- 
ter gestochen.  Aneb  b«i  C.  van  Mander  kommt  es  vor.  J.  van 
Heyden  stacb  1619  das  Bildniss  des  Kniseri  Ferdinand  IL,  vieU 
leicht  von  dem  jüni^cren  Valckenburi^  gemalt.  C.  de  Passe  Itrnchte 
vier  Landschaften  mit  biblischer  Staffage  in  Rupfer.  Die  Prophe- 
ten Elias,  Isaias,  Ezechiel  und  Daniel  beleben  die  Blatter,  ^u.  4* 

Valckeabtirg,  Abrda  TtO,  der  Jüngere,     den  obigen  Artikel. 

Valckenburg,  Monz  ran  ,  Maler,  vrnr  in  der  crston  Hälfte  dos 
17.  Jahrhunderts  in  Niirbcrg  ihiitig,  und  starb  daselbst  l6d2*  Sein 
Büdniss  hat  ein  ungenannter  Meister  gestochen,  12. 

Auch  ein  Nicolaus  van  Valckenburg  icble  in  Nürnberg»  des- 
sen Bildniss  ebenfalls  gestochen  ist,  \%,  Diese  beiden  Künstler 
waren  vielleicht  SiShnc  des  Lucas  v.  Valckenburg*  Es  ist  bekannt 
dass  er  mehrere  Söhne  hatte«  die  Maler  waren« 

Valckenburg;  Nicolaua  van,  %,  den  obigen  Artikel, 
Valckenburg,  Theodor  fan,  s.  Dirk  t.  Yalekenburg. 

Valckonstcln,  Darid  FOn,  Kupferstecher,  wird  ^on  Gandnllini 
erwähnt,  aber  unter  dem  irrigen  Namen  »Valkeslein.«  Es  linden 
sich  Blatter  vou  ihm»  welche  die  freien  nnd  mechauischen  liünste 
ToriileUen. 

Valdahon,  Jules  de,  Moler,  wurde  1772  zu  D^le  (Jur.-^)  gohnren, 
und  in  Paris  zum  Künstler  herangebildet.  Er  malte  BiUlniSäe  und 
Ikistorische  Darstellungen,  worunter  Sabinus  und  Eponiue ,  dann 
•in  BtM  der  JieQ»  Qenovefa  su  den  griissten  «nd  bessien  Werken 
des  Meisters  gehören»  Ueberdiess  fand  eine  Versuchung  des  heil. 
Anton  Beifall,  so  wie  ein  Cliristusbild  mit  einem  To(l!eiilu)pfc. 
Sein  eigenes  Bildniss  malte  er  auf  eine  mit  Wachs]  über/.u|j;ene 
Leinwand,  und  bediente  sich  dabei  des  Olivenoels  als  Bindemittel. 
Ob  der  Künstler  mehrere  Versuche  dieser  Art  gemacht  hat,  ist 
uns  nicht  bekannt.  In  der  letzteren  Zeit  seines  Lebens  malte  er 
meistens  Landschallen ,  welche  verschiedene  Partien  des  Jura  dar- 
.  stellen«  Der  Künstler  irrar  noch  t84s  in  D61e  tbätig. 

Das  Nachutück  mit^  der  Versuchung  des  beil.  Anton  hat  er 
•  selbst  lithographirt.  Bs  ist  diese  eines  der  früheren  Produkte  der 
fransöeischen  Lithographie. 

ValdambrinOy  Francesco  di,  Bildhauer  zu  Floren/,,  tUr  Zeit- 
genösse  des  L.  Ghiberti,  wird  von  Vaseri  unter  den  Meistern  ge- 
nannt, welche  sich  um  die  Ausführung  der  Envforlen  von  S.  Gio- 
vanni in  f  loma  bewarben«  Ghiberti  trug  bekanntlich  den  Sieg 
davon. 
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Valdambnno ,  Ferdlnandoy  Maler,  war  um  1650  thatjg.  lo  der 

Aurustioer  Kirche  zu  Maitand  ist  eine  Tafel  von  ihm,  welche  den 
hmS»  Wilhelm  von  Aquitanien  vor  der  heil.  Jungfrau  zeigt.  In 
^Fello»  SV  Padoii  ist  ein  Süd  det  Tote  der  heil«  Jungfrau  tob  i650« 

Vald  8ni^  AloSSöndrO  ,  Mal<»r  von  tiU^ano,  xrird  Ton  Bartoli  er- 
i^vähot,  ohne  Z'  iHiejfttiriimung.  In  den  Kirchen  zu  faTia,  Como 
u.  s.  w,  sind  Altarbilder  von  ihm, 

ValdeilBiradaLeail«  Juan.  Meier  ^  TeMk  in  Nrarft,  w«ra« 
TOa  feinem  Yster  onterrichlci ,  >^cIc!lC'^  sich  in  ValUdolid  nieder* 

gelassen  hatte,  und  nach  dem  Tode  desselben  nnhm  .xich  Francisco 
izi  in  Madrid  seiner  an.  Fr  war  nuhrere  Jahre  Gehülfe  die«ie* 
Meisters,  wes  ihm  den  Neid  seiner  Mitschüler  zuzog,  da  sclbit 
der  Meliter  fein  Tikot  bewonderte.  Aiufer  ewifen  liiitorNclMn 
Bildern  findet  nein  Blnnienftttcke  von  ihm,  welche  jenen  Avsl* 
UntVs  gleich  gefchitil  iitrden«  um  i^T^  in  «n«n  Aller  vm 
30  Jahren. 

Valdelfira,  Andreaa  de»  Büdhmicff  ond  At«Mie1it,  phona  wa 

Alcaraz  IS09.  war  Schüler  seines  Vatere  Pedro«  «relc&er  ihn  in 

den  Grundsätzen  des  Michel  Angelo  unterrichtote.  Fr  erlnnp^te 
•chun  in  jungen  Jahren  grosse  GeschicUlirhUoit ,  und  ihiher  iiher- 
true  ihm  der  Vater  die  Aufsicht  bei  seinen  Arbeiten  iu  der  Caihe- 
drele  von  Jaen,  wo  er  fpeler  adf  Oberoietfter  thatig  war.  Andreaa 
baute  die  Pfarrkirche  in  Vtllacarrillo  bei  Ubeda.  Sie  hat  drei  Schiffe« 
rrchlie  von  zwei  Reihen  corinlhischer  Säulen  gebiltlet  werden.  In 
derselben  Ordnung  sind  auch  die  Ailare  der  Kirche  ausgetuhrt. 
Nach  dem  Tode  de»  Vaters  übemahm^  er  den  üau  der  Kirche  und 
des  HoftpttaU  8antiu{o  In  Dbeda»  nnd  seigte  hier  eben  fo  grosta 
Geschicklichkeit  in  der  Bauhuntt»  wie  in  der  BiKUtauerci,  Er  zierta 
den  HaupTnhar  mit  21  Statuen  und  mit  Ba'-reliefs  an  der  Basis, 
üeherdiess  brachte  er  reiche  ürnainenle  an,  so  das*  derAUnrubcr- 
Iftdcn  erscheint.  Die  mit  Relieibildern  der  Apostel  und  tutt  Me- 
daillons geeierten  Chvrstühle  find  ebenfalU  fein  Werk«  Bieranf 
fetzte  er  den  von  seinem  Vater  begonnenen  Bau  der  berühmten 
Sakristei  der  ratliedmlc  in  Jaen  fort,  ftnrb  oHer  1577  vor  der  Vtd- 
Icndung  der  Arbeit.  Seiji  Schüler  Ahniso  Harba  brachte  das  Werk 
%u  l^ode.  Valdelvira  cuipiahl  in  seinem  Tcslamenle  d.  d.  l6*  April 
1ST5  dtn  Barba  an  feinem  Kaebfolger,  da  er  ihm  aU  jahrelangen 
Oehüifen  die  Geheimnisse  der  Rnnft  anveftraut  hatte.  In  der  Kir- 
che zn  Villacarrillu  fnndirtc  er  eine  Caplanei  zu  Gunsten  seine?  Soh- 
nes Pedro.  C.  Berntudes,  Uiccionafio  hift»  V.  ^  gibt  ^jacilrlcht 
über  diesen  Meister. 

VaUdTm»  Pedro  de^  Bildhauer  nnd  Archileht,  wurde  nm  |485 

in  Alcaroz  geboren,  und  in  ItaJien  zum  Künstler  herangebildet, 

wo  er  die  Werlte  des  iVliche!  Angelo  7um  Vorbilfle  nabln,  und 
^an  l:rauce&cu  de  los  Cubus ,  dem  Sekretär  des  iLuisers  Carl  V«, 

einen  Gonnar  ÜMd.  Nach  feiner  Rüchhebr  Inf  Vaterland  bnnie  er 
im  Auftrage  deffelben  au  Ubeda  die  dem  Salvator  mundt  ^geweihte 

Kirche,  welche  zwischen  !54o*—  1555  ibre  Vollendung  erlanirte. 
An  derFa^ade  der  Kirche  und  an  den  Seiteneingängen  sind  auch 
Steinen  yon  ihm.  Auf  dem  Hauutalure  stellte  er  die  Verklarung 
def  Herrn  in  Statnen  dar,  wekne  befondctt  bewmideit  wurden. 
P^inn  führte  er  aneh  dae  Portal  der  in  der  Nähe  siehenden  Kirche 
derPominthanerinnen  ana »  und  in  Baeaa  banla  er  drei #ia«lttiiorei 
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Senaool  vun  Curdova ,  Lbeda  und  Bacxa,  In  der  Cafhedrale  su 
•en  sind  vier  Ba«relicU  von  ihm,  welciM  die  Geburt  Christi,  die 
Epiphania,  di«  BtidmiMhiDg  vmd  dm  Dtmallting  im  Tempel  vor* 
stellen.  Hierauf  wurde  er  <nm  Uauptmetster  dieser  Kirche  ernannt» 
als  weicher  er  alle  prijssercn  plastischen  Werl^r  dcr^clbpn  ausführte. 
Die  prachtvolle  Srihnstei  der  Cathcdralc  Hetert  einen  Bevrcis  sei* 
Der  ivuu£i  m  der  Architektur,  worin  sich  aber  bereits  ein  cro«« 
MT  Bmm^  s«r  UeberMung  aussprieht«  Sohn  iLndrena  fihrt« 
dbn  Bau  fort,  tri«  wir  im  Artikel  deteelben  angegeben  haben.  Dann 
fertigte  Pedro  auch  den  Plan  zum  Hospital  um!  der  Kirche  ^|int* 
)ago  in  (jbeda,  welches  der  Erzbischot  Don  Diego  de  It)s  Cohos 
Ton  Jaen  bauen  liess.  Im  Jahre  tSOS  wurde  der  Gruudsleiii  ge- 
legt, und  iMld  daffMifr  atBrib  der  Miiilw»  so  data  stinem  Sohsa 
dia  Laitottg  daa  Banal  aavartfam  «roida» 

Don  Antonio  Pons  tatst  diesen  Künstler  an  Verdienst  dem 

Benigucte  glfirh.  Kr  findet  in  den  plastisrlien  Wcrlicn  Pedro** 
eine  vollhouimcne  Kcnntnii^s  der  AiKitDinie,  (irossartigUcit  der  For- 
men und  der  Charaktere.  Auch  in  der  Arciutcktur  ertheilt  er  bei- 
den gleiche«  Lob«  Ponv  le^t  abet  dem  Barugneta  ein  Banweik 
bei,  welches  C.  ßermudez,  Diccionario  hisL  V.  t02,  unserro  Künst» 
1er  vindicirt,  nämlich  die  Casa  de  Aytintnmiento  in  Sevilla,  eines 
der  schünstca  uad  reichten  Gebäude  des  Uenaissancc-Stylcs  in 
Spanien.  Beruguete  starb  15Ö1,  in  demselben  Jahre,  al*  der  Bau  de$ 
Bathhauses  in  Sevilla  begann,  und  1505  stand  et  Totlendet  da,  so 
dass  Valdelvira  jetzt  auch  Müsse  gefunden  haben  kann,  den  Plan  zum 
Spiial  und  der  Kirche  in  Ubeda  auszuarbeiten.  Der  Bischof  von 
JacQ  hatte  schon  t560  die  ürundung  beschlossen,  und  vielleicht 
mrda  der  Baa  nur  dattwagan  bia  1565  hinausgeschoben,  watt  der 
Künstler  in  Sevilla  betchiraget  iwar.  Die  Fa^ade  ist  mit  Pilaatam» 
.  Architrnven  und  Friesen  geziert,  nnd  die  grottefken  Ornamente 
sind  Ät)  lein  ausgearbeitet,  als  würen  sie  von  Wnrhs.  Dazwischen 
sind  iV|cdailli>ns  mit  Biisteu,  und  die  Balkone  sind  von  Carjatiden 
getragen,  Atlat  xeijrt  von  einem  aigenthnmlichen  Oetchmach,  der 
eich  in  grotaam  Baiclithnni  atiatpridit»  towobt  Austen*  alt  in 
Innaran. 

Pf)n7  vermnthft  anrb  ,  dnss  Valilelvlra  c^emalt  liahe.  Er  sah  in 
Ubcda  und  zu  Haeza  ijc[n;i  ^vl;lc!lc  in  rormcn  und  Charakte- 
ren an  die  Öculpturen  des  iiunsliurs  erinaern.  Im  Jahrhunderte 
dataelban  waren  allatdiiifi.mabrara  Büdhanar  und  Baumaitlar  w- 
gleich  auch  Maler» 

jUMter  Andrea»  da  Valdalaani  halta  Pedro  anah  sodi  andata 

Söhne,  welche  seine  GehüU'en  waren.  FranciMSa  und  Cristovnl  ar- 
beiten am  Ayuntacniento  -  Gebdudc  in  Sevilla.  Alle^i  zeip^t  da  vun 
geschickten  Händen.  Ein  Architekt,  Nameu»  Aiuusu  de  Valdelvira 
adirieb  i»Un  ttbro  da  cortet  da  piedra,«^  aut  trelehem  Juan  da  Tor- 
rijus  vieles  entnahm*-  Milizia  ist  über  das  Streben  dietet  Mettteia 
nicht  im  Klaren  •  C«  Becmudex  1,  c  Kennt  ihn.  nähe|iy' 

Valdcs,  Don  Juan  de»  Kunstliebhaber  in  Madrid,  bekleidete  um 
1665»  die  Stella  einea  Miniatro  M  Qonsajo  da  l|ficiandiu  fir  ftiä|te 
einige  gute  Bilder» 

VaUoSf  Jtian  de^  Kupferstec1»ar  und  Sohn  d?s  Lucas  de  Veldes, 
war  um  t730  —  lO  in  Sevilla  thälig.  Er  s  t  icK  veiscbiftdenc  An- 
dachtsbläaer  und  Bücher litek  Sie  tind.  luv  dem  (jrahstichcl  aus- 
geiuhrt,  und  mcbt  ohne  Vetdiantt. 
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1)  Die  EmpfängniM  Maria ,  mit  vielen  Eageln,  1732* 

2 )  8t. Fnmciseo  de Borj* m Anbetnudet Imu» Sakniaieiitei, I736i 

3)  Das  Bildniss  4ei  yenenUe  Fr.  Tottie  de  SL  MariA,  halbe 
Figur  1734. 

4)  Jenea  des  Venereble  P.  Coatrerat»  1736. 

Vitld«8|  D.  Lucas  de^  Maler  und  Radirert  war  der  8obn  dea  D« 
Juan  de  Valdes  Leal,  und  inrurde  |6&1  stt  Sevilla  ^boren.  Er 

znusstc  sich  in  seiner  .Tugend  boi  den  Jesuiten  dem  Studium  der 
^ateioischeu  Sprache  und  der  Mathematik  Tsidmen,  hatte  aber  ein 
W^ao  cntschiedeues  Hunsltalent,  dass  er  tast  ohne  Anweisung  schuu 
alt  Knabe  von  eüS^Jabren  oomponisia  und  in  Knvler  radirta.  Die 
nnti  u  genannten  Sinnbilder  und  Arbeitan  dea  Hnabeo.  Erling 
auch  bald  zu  malen  an,  und  brachte  es  in  Kurzer  Zeit  zu  einem 
glückh'chen  Resultate,  welches  von  viel  grösserer  Bedeutung  wäre, 
weun  Valdes  nicht  in  der  Zeit  des  Verfalles  der  Kunst  gelebt  hätte. 
Er  malte  in  Od  nnd  in  Freseo,  meiatent  Dartlellungcn  aus  denr 
neuen  Testamente  und  dei?  Legende.  Besonderen  Beifall  erwarb 
er  sich  durch  sein*?  Frescomalereien ,  da  hierin  sein  fcucriges  Ta- 
lent am  frciestcn  sich  bewegen  konnte.  Solche  Bilder  sind  in  der 
Capelle  des  heil.  Laureanus  in  der  Cathedrale  zu  Sevilla,  in  der 
grossen  Capelle  der  Kirche  S.  Lorenao,  in  der  Kirche  de  los  Ve- 
nerables,  bei  den  Trinitarios  dc<;calzados,  und  besonderen  Beir^ll 
erwarb  er  sich  mit  den  zwei  grossen  Frcscobildern  in  S.  Pablo  der 

«enannten  Stadt.  Das  eine  stellt  die  feierliche  Procession  des  hl. 
Irsbifcliofei  Fernando  mit  der  Virgen  de  los  Reyes,  das  andere 
ein  grosses  Auto  de  fo  dar.  In  3.  Isidoro  und  in  la  Merced  cal- 
Sada  zu  Sevilla  ?ind  Oelbilder  v(in  ihm.  Anilere  ?icht  man  in  der 
Carthause  zu  Xeres.  Genauerr  Angaben  iindet  man  im  Dicciaua- 
riu  hi&t.  von  C.  Bermudez.  I^iach  der  Behauptung  dieses  Schrift* 
atellers  sind  swar  die  Figuren  in  den  Gemülden  des  Im  Vafdes 
nicht  grossarti^,  die  Composition  ist  aber  verständig  und  correkt. 
Auch  ui  der  rerspehtive  war  Valdes  ?r!ir  rrtnlirfn .  was  sicH  be« 
eoudcrs  in  seinen  architektunischen  Beiwcrhca  ausnimiiiK 

Tj.  de  Valdes  wurde  riiletzt   Prntt  ssor  dtr  IMatliejaaUk  AU  der 
CadeLcuäciiuic  iu  Cadi^,  und  starb  do&eibst  1724* 

Radirungen  dieses  Meiste». 

1)  Das  Bildniss  des  Pater  Francisco  Tamaris,  halbe  Figur, 
nach  dem  ^mSlde,  welches  Veldes  1 7o7  für  das  Profcs9hau& 

der  Jcsnitcn  in  Sevilla  gemalt  hatte,  fol. 

2)  St.  Felix  de  Cantaliclo    irdrrhril  InngfriO  tuf  dem  Thron c, 
wie  er  das  Jesuskind  empfängt,  fol. 

3)  Nucstra  senora  de  la  Hiniesta«  welche  in  S.  Julian  xn  Se* 

villa  verehrt  wird,  fol. 
4}  Vier  Blätter  mit  i6  8innbfldem:  Lucas  de  Baldes  (Valdes) 
y  Donna  Luisa  Morales  fe.   In  den  Fiestas  de  la  S.  Iglesia 

Metropolitana  y  r.Ttriarral  de  Sevilla  (la  Giralda). —  Von 
D,  Forn,.4e  U  Torre  Farfan.  Bn  Sevüla  1071  (16731  fol« 

Taldes»  Donna  Maria  de,  Malerin  von  Sevnia.  war  To<^ter  und 
Schülerin  des  D.  Juan  de  Valdes  Leal,  malt«  Bildnisse  in  Gel  und 

Miniatur,  und  wiisste  c^rosso  Aehnlichkcit  zu  erzielen.  Sie  Itarb 
1730  als  Cislcrzienser  I<ioaoe  in  S.  demente  au  Sevilla. 

Valdes  Lealf  D.  Juan  de,  Maler»  wurde  l630  i»  Cordoba  ge- 
buren,  und  von  iu  dd  Castillo  uaterricbtet,  nicht  von  Roelas»  wie 
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Faiouimu  behaupte^  da  dieser  Kuuider  füni' Jaiire  vor  Juai:!'«  Geburl 
iterbb  Br  hatte  groua  Anlage  vor  Kunst,  nnd  wiirde  sicher  eine 
hohe  Stufe  erreiclit  haben,  nenn  ihm  sein  brausendes  Tenpera- 

OieDt  mehr  Ruhe  und  Ueberle^ung  (^psialtct  hatte.  So  aber  ist  er 

.  in  den  meisten  Werken  raanierirt«  was  die  Menge  über  dem  Feuer 
der  Composition  und  der  schünen  ,  wahren  Färbung  gering  an- 
schlägt. Sein  Hauptstreben  ging  auf  schlagende  Effekte,  wohei  ihm 
eine  merkwürdige  technische  Fertigkeit  zu  Gebote  stand.  Er  über- 
nahm  Gemälde  zu  jedem  Preise,  da  ihn  Gewinnsucht  leitete,  wo* 
.   durch  er  aber  nicht  selten  seine  Kunst  entweihte.   Es  finden  sich 

^.  indessen  auch  Werke  von  ihm,  welche  zu  den  ansgezeichnetsten 
X'SÜtungen  seiner  Zeit  geboren.  Valdes  Lc  ;il  Hess  sich  nach  ei- 
nigem Aurontballe  bei  Uizi  in  Madrid  zu  Sevilla  nieder,  wo  da- 
loals  der  grosse  Wohlstand,  welcher  aus  Indien  floss ,  den  Künst- 
lern reichen  Verdienst  sicherte.  Uicsc  gründeten  1660  eine  Aka- 
demie, ans  welcher  mehrere  tüditlge  Maler  hervorgingen.  Veldes 
.9varder  erste  Vorsteher,  lebte  aber  wegen  seines  jieiaischen  und 
eigennützigen  Charakters  mit  den  meisten  Kunstf^Wiid-^sen  in  ün- 
einigUeit.  Palomino  erziiitlt  mehrere  interessante  Anekdoten  aus 
seinem  Lehen,  namcnihch  in  Bezug  auf  die  Sujperiuritat,  welche 
er  sich  nber  die  übrigen  Kunstler  anmasste.  Selbst  Mnrillo  blieb 
nicht  verschont,  welcticr  doch  weit  über  Valdes  Leal  steht.  Auch 
Fra}' JiKui  Rizi  hält  ihm  da«  Gleichgewicht.  Nach  drm  Tode  Mu- 
rillo's  galt  ^ er  aber  unstreitig  aU  der  erste  Meister  in  Sevilla,  wo 
sich  zahlreiche  Werke  von  ihm  finden.  In  der  Oapilla  del  sagra- 
«to  in  der  Cathedrale  ist  ein  Bild  der  Hailandes,  wie  er  an  der 
'  / 'Säule  gegeissclt  wird,  und  daneben  sieht  man  zwei  andere  Dar- 

•  '    Stellungen  au«;  der  Fassion.   Von  zwei  anderen  Alfarhildern  dieser 
Cathedrale  stellt  das  eine  den  heil.  Lorenz ,  und  das  andere  den 

'  •  lMnlr4ldefonso  vor  dar  heil.  Jnngirau  dar.  Die  Capilla  de  los  Vis* 
caynos  hei  S-  Francisco  zierte  er  mit  einem  Bilde  des  Prcdi^i-rs 
Jonannes  in  (Icr  ^Yti<;tl?.  In  S.  Pablo  sieht  man  die  heil.  Cnlharina 
von  Siciia,  wie  ihr  der  }I riland  erscheint.  Im  Kloster  des  heil. 
Antou  malle  er  das  Leben  des  heil.  Franciscus  in  mehreren  Dar- 
•tellungen,  welche  17t  I  restaurirt,  und  dadurch  verunstaltet  wur- 
den. In  S.  demente  el  Real  malte  er  im  Presbyterium  zwei  grosse 
Bilder  aus  dem  Leben  des  Kirchenhciligen  ,  und  In  S.  Bemr«  de 
Calatrava  sind  die  Bilder  des  Hauptaltares  sein  Werk,  in  der 
Mitte  erscbeiut  die  heil.  Jungfrau  mit  Heiligen.  Die  Seitenflügel 
stenen  die  Ebpiangnits  MariS  und  den  Calvarienberg  dar.  in 

!:  Merced  calzada  ist  neben  anderen  Bildern  die  Himmelfahrt  und 
die  Rri'mung  Maria.  Der  erzbisch'tflicbe  Palast  bewahrt  mehrere 
Darstellungen  aus  dem  Leben  de(  heil.  Ambrosius.  Der  Bischof 
Arobroslo  8p(ttola  sahlte  ihm  i673  <ur  diese  Bilder  lo.ooo  Ookatan. 
Im  Chore  von  la  Caridad  ist  ein  grosses  Bild  von  ihm,  vtelches 
die  lireu/.erhohung  vorstellt,  und  m  der  Kirche  sind  Frescomale- 
rctpn  von  Valdes.  In  der  Caridad  ist  aucli  ein  Gemälde  von  ihm, 
weiches  einen  Leichnam  io  Verwemng  zeigt,  der  so  täuschend  ge- 
'  malt  ist ,  dass  Murillo  bei  der  Betrachtnuff  desselben  safte »  man 
müsse  uch  mit  den  Fingern  »die  Nase  zuhalten.  In  ft.  GeroiiinM> 
de  Ruonavista  sind  einige  grosse  Gemülde  von  Valdes,  welche  das 
J^ebcn  des  heil,  Hieronymus  schildern,  und  zu  den  Hauptwerken 
des  Meislers  gehüren-  Üei  den  Carmelitern  in  Cordoba  zieren  den 
Hochaltar  mehrere  Bilder  von  ihm.  Sie  stellen  das  Leben  des 
Blias  und  Elislius  dar.  In  S.  Franciseo  daselbst  ist  ein  lebensgrus- 

■"  «e?  I^ild  des  heil.  Andreas.  In  La  Platcria  sieht  man  ein  Aliarbild 
mit  der  Empfängniss  Mariä,  und  zu  den  Seiten  SU  Antun  und 
St.  Eloy.  Im  Palast  S.  lldefonso  zu  Curdoba  ist  ein  Christus  an 
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316      Valdef  Leal,  Isabel.  —  Valdirielso,  Diego  de. 

der  Säule.    Seine  letzten  Werlte  sind  in  der  Kirche  de  los  Venc- 
^      rabics  zu  Sevilla,  darunter  S.  Fernaudo  am  Hauptallarc.  Dieses 
Bild  malte  Valdes  1690,  und  im  folgenden  Jahre  starb  er. 

*  In  folgendem  seltenen  WerKe  sind  Blätter  nach  seinen  Zeich- 
nungen: I:  icstas  de  la  S.  Iglesia  Metropolitana  y  Patriarcal  de  Se- 
villa (la  Giralda),  al  Nucvo  Culto  del  Senor  Key.  S.  Fernando  cl 

Tercero  de  Castylla  y  de  Leon.  Y  escriviolo  de  Orden  tan 

superior,  Don  Fernando  de  la  Torrc  Fartan  etc.  En  Sevilla  i67l 
(1073)  lol.  Die  20  Blatter  dieses  Werkes  sind  von  M.  und  F.  de 
Arlea^a,  F.  de  Ferrera,  Lucas  de  Valdes  und  Luisa  Morales  ra- 
dirl.  Nach  Juan  de  Valdes  Leal  radirte  F.  de  Arteaga  zwei  innere 
Ansichten  der  Kirche  mit  Figuren,  gr.  Toi.  Der  Künstler  nennt 
sich  Juan  de  Baldes  statt  Valdes.  M.  de  Arteaga  radirte  nach  ihm 
auch  ein  Bild  in  der  Cathedrale  zu  Sevilla.  Es  stellt  den  heil.  11- 
dei'onso  dar,  wie  er  aus  der  Hand  der  heil.  Jungfrau  die  Casulla 

J      empCun^l,  und  dabei  ist  St.  Franz.  Fondi  stach  ein  Bild  des  heil. 

Bruno  im  Umriss,  nach  dem  Gcmülde  in  der  Sammlung  des  Baron 
^      Speck  von  Sternburg  zu  Leipzig.  Das  Bild  trägt  ein  Monogramm, 
^      welches  die  Buchstaben  VF.  mit  dem  J.  in  Mitte  des  ersten  Buch- 
^,      Stäben  enthält. 
^  ^        Seine  Gattin  Isabel  Carrasquilla  tvar  ebenfalls  Malerin.  ^ 

.4^1;  C.  Bermudez,  welcher  in  seinem  Diccionario  bist.  V.  107  aus- 
r  ►  führlicher  über  diesen  Künstler  handelt,  legt  ihm  folgende  cigen- 
^     händige  Radirungen  bei. 

*        1  )  Die  berühmte  Custodia,  welche  Juan  de  Arfe  für  die  Giralda 
fertigte,  in  drei  malerisch  radirten  Kleinen  Blättern  von  106^'- 
Auf  einem  Blatte  stellte  er  eines  der  drei  Stücke  dar,  aua 
'  welchen  die  Monstranze  besteht.    Dann  auch  die  Zusätze 

•^'V  und  Veränderungen  des  Goldschmiedes  Juan  de  Segura^  und 

*'  die  ganze  Costudia,  wie  sie  aufgestellt  erscheint. 

^  ',  ^  2)  Die  Festdecoration  in  der  Cathedrale  zu  Sevilla  bei  der  Ca- 
uonisation  des  Königs  Fernando,  wobei  Valdes  mit  doni 

,  .    Bildhauer  Bernardo  Simon   Pincda  die  Anordnungen  trat. 
^  .   .  . Dieses  Blatt  radirte  der  Künstler  nach  C.  Bermudez  mi  pre»s- 

,  sen  Formate,  und  es  ist  wahrscheinlich  Nr.  20  des  Ton  R. 

^.^j,  Weigel ,  Kunstkatalog  Nr.  15508f  beschriebenen  Blattes  in 

l,y  ^  dem  oben  genannten  Werke  von  Don  F.  de  la  Torre  Far- 

^j-.  ^  .  fon.   Dieses  zeigt  ein  reich  verziertes  Feslgebäude ,  mit  in 

J«ift  •. .  ^^'^  Luft  schwebenden  Engeln,    die  Schriltbänder  tragen. 

.  Das  Blatt  ist  ohne  Namen,  und  malerischer  bchandell  als 

'  jene  von  M.  Arlcaga ,  gr.  qu.  fol.  '* 

>  .3)  Das  Ilauptportal  der  Cathedrale,  so  wie  es  bei  der  Glortfi- 

4:..  cation  des  Königs  Fcrnardo  durch  Valdes  verziert  wurde, 

-«ir  ]672>    C.  Bermudez  sagt  nicht,  dass  dieses  grosse  Blatt  7.u 

dCiii  dem  Werke  von  F.  de  la  Torre  Farfan  gebore.  Vielleicht 

•«•;  ist  es  Nr.  4  bei  Weigel  1.  c,  wo  aber  der  Stich  dem  M. 

ou*.  Arteaga  beigelegt  wird.  Dieses  Blatt  enthält  die  Ansicht  des 

•Hn  i  •       mit  Bändern  festlich  geschmückten  Thurmes  und  der  Giralda. 
•        Oben  sind  Engel  mit  Bändern,  1072,  gr«  fol.  ,a.  .  n  j. 

Valdes  Leal,  Isabel  Carrasquilla^  s.  den  obigen  Artikel. 

Valdivielso,  Diego  de,  berühmter  Goldschmied,  lebte  im  16.  Jahr- 
hundertc zu  Toledo.  Er  fertigte  kostbare  Reliquienbehäller  für 
die  Cathedrale  der  genannten  Stadt.    Im  Jahre  1594  vergoldete  er 

•  die  grosse  Custodia,  welche  Enrique  de  Arfc  1524  geferliget  hatte. 
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ValdlTieSOy  Juan  de,  Glasmaler,  war  in  der  zweiten  IWrtr  dc^s 
16*  Jahrhunderts  thäti^.  Vnn  i4f)7  —  9Q  malte  er  aut  Juan  de  San« 
tiUena  einige  Fenster  im  Dumc  zu  Avilos. 

Im  Jahre  1562  Mli«  ein  Diego  de  Veldiyleto  ea  dea 
Fenttem  der  Cathedrale  in  Cuenca.  Er  betierte  die  allaa  Sehei* 
Ben  nti«; ,  und  ersetzte  die  fehlenden  mit  neuen. 

0<M;eii  1,  Ilde  des  lö«  Jahrhunderts  halte  Luis  de  Valdlvieso 
in  Sevilla  iiuf.  Br  fertigte  sogenannte  Sargas  •Tapeten,  wckiic  tu 
WefaerfarBea  beoiall  watea,  uaid  Binliff  nedi  AnertlM  gingen* 
Pedbeoo  aadel  dieao  Meleteiea  ueriidu 

Valdor,  Jean,  Zf'ichncr  und  Kupferstecher,  wurde  noch  einigen 
um  1090»  nach  anderen  s602  Lüttich  geboren,  und  war  ne- 
reiu  euflübender  Ranfder,  alt  er  sich  in  Paria  niederlieis.  Er 

»achte  sich  hu-r  durch  eine  grosse  Anzahl  von  zart  aus^earbeite* 
tcn  BlJltern  bekannt,  "vrelche  die  Hand  eines  Goldschmieds  ver- 
ralhcn.  Valdur  war  aber  m  der  historischen  Cumpositiun  ertr-ihren, 
und  könnte  auch  Maler  gewesen  seyn.  Von  seiner  Auffassung  hi* 
atoritclier  Stoffe  sea|^  namentlich  ein  erosiea  von  Frane.  Colignoa 
radirtet  Blatt  mit  vielen  Fignres»  welcnes  David  und  Abigail  vor- 
stellt,  mit  der  Dedication  :  Soprcmae  florentissimt  imperii  Intelli- 

Scutiac  uec  nun  et  llcginae  prv^^icutissimae  adnmhrntam  hanc  pru- 
entiac  eßigieni  — -  —  consecrat  Uumil.  Juauues  Valdor  Inu.  et 
Delineavit  — .  P.  Meriette  ex.  H.  U  Z.  4  L.»  Br.  l$  Z.  2  )U 
Ijeberdiess  sprechen  die  unten  verzeichneten  Blätter  von  ihm*  Dai 
Todesjahr  des  Kün-^tlers  ist  unbekannt.  Nach  l650  icheint  er  nicht 
mehr  lange  gelebt  au  haben*  Auf  den  frühesten  Blättern  nennt 
er  sich  W  uldur. 

1 )  Fuget  de  la  Sarre,  nach  G.  Duffet,  0. 

2)  Robert  Beliarmin,  8. 

3)  Ueiurich  Corvinus,  Arzt,  nach  Anna  Corvinav  6« 

4)  Jesus  filius  Dei.   Rriiststücll,  J.  Valdor  inv.  et  fec,  t6?0,  S. 

5)  Rriisthild  der  M:iria,  }^ccc  ancilla  Domini.  Id.  inv.  et  fec.  g. 
0)  Der  iiupf  des  Johannes  aui'  einer  Schüssel,  nach  G.  Uont* 

hortt.  J.  Taldor       itOi»  TMUtcheSt  und  tehf  aehmi«» 
Blättchen»  |2« 
7)  ChriRtas  am  Oe1h(!rj?e ,  12. 

ä)  £cce  homo,  rechu  rilatuf.  Nach  Parmeggiano.  Joannes  Tai* 

dor  sc.  Q,  ' 

9)  Chrittut  am  Rreose  wvMkm  de»  BiIBrdenit  mit  ^en  Fi- 
guren und  Pferden   J.  Callol  iaib  J.  Vald«r  Ihn»  t6oa.  H» 

3  Z.  ^  I..,  Br.  2  Z.  5  L. 

10)  Jesus  Christus,  stehend  im  Hniettuckg  mit  dem  Kreuse.  J. 
Valdur  inv.  et  fec,  8* 

11)  Maria  mit  der  Krone  auf  dem  Haupte  und  das  leeothtsd 

haltend,  welches  der  Mutter  eine  Neihe  reicht.  Im  Hinter- 
-  gründe  Wulhcn.    Gegenseitige  Copie  nach  H.  Wierz,  wcl- 
clier  aber  im  Grunde  singende  Chorherren  anbrachte.  Mich. 
Snydurs  ezcud.  Schuues  BiatL*  wahrscheinlich  von  Valdur,  ^ 

12)  Die  heiL  Junj^rau  mit  dem  Kinde  fitsend, 

*     13)  Bcata  Virgo  0Mtia  ValeniiBft  —     Miracalit  dnnu  S.  Tal» 

do^  sc,  8. 

14)  Sancta  Cathacina.  Rcgttum  mundi  — —  Jesu  Christu  J.  Val* 

dor  fec,  Q. 

15)  BiUte  des  heil.  Ignax  von  Lofoln,  lelir  ntri  geetochen,  8« 
S5|  St.  Anton  mit  Buch  und  Stock.  8t.  Aaloine  abbi  et  con* 

femeur  ieit  •  Li^  per  W.  8* 
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3lS        Valdor,  Ludwig.  —  Valegiu«  Gio.  Jacomo.  . 

17)  Trloinphe  ^  Lon»  ta  hMt  (XIII,),  44)  Bttnar  alt  Dm^. 

Stellungen  aus  dem  Leben  des  Königs  von  Kb20  —  42f  oadl 

xu!f»t7,t  dessen  Vcrgöltcning  (i6'io),  fnl. 
üicss  ist  das  Hauptwerk  de^  [iunstK  r^. 
IB)  LanUscIialt  mit  Hagar  in  der  VVu&tc  vutu  Engel  getröstet« 
Links  Itmael  in  Vendinaelitnng*   Mit  12  lateinischen  Ver- 
sen und  der  Dcdication  an  Magd.  Fabry  ton  J«  Valdor«  IL 
SwaneveU  iW.  P.  Mariettc  cxc. ,  fof. 

Man  glaubt»  dass  C.  Goyrand  die  Landschaft  radtrt,  imd 
nach  einer  Zeichnung  Swanevelt*«  Valdur  die  Jbig 
stochen  habe. 
T.  Vor  der  Schrift. 
11.  Mit  der  obigen  Schrift. 

19)  Landschatt  mit  der  heil.  Familie  aut  der  Flucht.  Sie  ruht 
unter  einem  Baume,  während  ein  Engel  den  Esel  zur  Tränke 
fuhrt.  Mit  acht  lateinischen  Versen  mit  Dedication*  Harm* 
inv.  Jo.  Valdor  exc.  l644.  qu.  fol. 

Man  hält  dieses  Blatt      die  Arbeit  dar  obigen  Hiinstlar* 

Taldor»  Ludwig,  Zeichner,  war  nm  l64o  Uk  Paris  thStig.  Er 

juciclincle  Laiiibclinfton.  F.  Krtinger  soll  eine  Folge  12  solcliec 
BliiUcr  radirt  linben.  i  ussly  sen.  behauptet,  W.  Hollar  hahe  i  fieti- 
laiih  nach  diesem  Valdur  radirt,  so  wie  Valdor  selbst  nach  J.  l-  uu* 
quteres  Landschaften  radirte.  Diese  Angaben  müssen  noch  «inar 
rrüfung  unterliegen,  welche  uns  nicht  möglich  war* 

FlorPTit  le  Comte  III.  131  spricht  auch  von  <»inem  Stempr»]- 
schncidcr  Valdor,  der  um  l650  in  Paris  lebte.  Dieser  ist  wahr- 
scheinlich Johann  Waldor  Ton  Lottich ,  woher  auch  Jean  Valdur 
stammt,  waldier  demnach  in  Frankreich  gawohnlicb  Valdor  sdtfieb» 

Vale,  S.,  s.  Samuel  Wale. 

\Q\i^G  j  s.  Vallce.   Die  Schreibart  wechselt»  CS  naoncn  sich  dio'KtiaSt- 
1er  aber  noch  öiter  Vall&e  als  Vaiee«  . 

Valegio  oder  Valcggio,  Giovanni  Jacomo,  Rupferstacbar 

j  von  Verona,  war  um  1570  —  90  thati|;,  gleichzeitig  mit  einent 
KunstV(^rlf*t»cr,  Nanions  Nicolo  Valcp^ii}.  Es  finden  fich  mehrere  zart 
gestochene  Blätter  von  ihm,  welche  aber  im  guten  Drucke  seUea 
sind.   Vielleicht  muss  Jacobo  Caraglio  mit  ihm  einige  Blätter  thei- 

«  lan»  da  sich  auch  Valegio  «Jacobns  Veronensisa  nennt.  Dieser  Namn 
steht  auf  einem  Blatte  mit  der  heil.  Familie  nach  Rafael,  welches 
Bartsch  sub  Nr.  5  dem  Caraglio  beilegt.  Auf  einem  anderen  Blatte, 
Nr.  7.  hei  Bartsch,  steht  Jo.  Jacobus  Veronensis  fe. ,  was  noch 
näher  auf  unsam  Künstler  passt;  wenn  überhaupt  die  Arbeit  fttr 
ihn  spricht. 

||  Papst  Clemnns  VIII.  und  Paul  V,,  mit  UflSgebungflB«  OtM^ 

Valesio  sculp.  Seltene»  Blatt,  q«,  1?, 
2  )  Cardinal  Franciatti.  Valegio  sculp.  i  fol. 

3)  Maria  de  Medicis.  Valcfio  fec ,  foL 

4)  Der  Engelsturz.  Paulus  Farinatus  Veronensis  In^fntor.  Ja- 
cobus Valeggius  Veronensis  f*  t674>  H.  15  Z*  9  L.,  fir« 

10  z.  4  L. 

$)  Adam  und  Eva  unter  dem  Baume.  Er  hält  einen  Apfel  in 
der  Hand,  und  horcht  auf  die  Worte  der  Schlang.  Bvn 
liebkoset  den  Mann.  Paolo  Farinato  Inventor.  Jacomo  Va- 
legio Fecit  1587.  H   16  7;.  11  L. ,  Br.  ti  Z.  4  L. 

Die  späteren  Abdrucke  haben  die  Adresse:  In  Bassano 
per  il  Bemondini. 
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4)  Joseph  und  Putiphar*f  Frau,  nach  Rafael.  Uaten  m  der 
Ecke:  JVF.  Copie  nach  Marc  Anton.  H,  7Z.,  Br.  8Z.  gL. 

7)  Maria  vun  ihrer  Mutter  in  den  Tempel  j^ciührt*  Uuleu  auf 
der  Staffel:  Jaeobiu  Vtleggius  Veronenti»  f«  |&74>  U«  UL 

$)  Die  heil.  JuagDrau  mit  dem  Kinde ,  i^ach  Parmigiatiiao»  Jft* 
obus  Valegius  Veroncnsis  f.  anno  1578»  fol. 

9)  Die  Ruhe  der  heil.  Familie  auf  der  Flucht  nach  Acgyptert, 
nach  F.  Baroccio,  und  Copie  nach  C.  CorU  Das  unter  dem 
Nameo  der  MedoBM  delle  Saidella  bekannte  Bild.  ÖLmo« 
Atque  Clar.mo.  Equ.  Superantio  —  — .  Jo.  Jacobus  Valesiiia 
deditis.  D.  Anno  Domini  MDLXXVI«  H,  ]5  6  L.»  Br. 
to  Z.  5  L. 

tO)  Cbriilns  auf  der  See,  wie  er  den  Petras  über  den  Welleu 
erhält.  Im  Kaboe  sind  vier  andere  Manner  und  ein  Knabe. 
Nach  G.  Muziano,  und  Copie  nach  C.  Gort.  In  der  einen 
Ecke  steht  Jas  Zeichen  JVF.,  in  der  anderen  die  Jabnuüil 

1572.  H.  6  Z.  5  L.,  Br.  lo  Z,  6  L. 

II )  Christus  bei  der  Samariterin  am  Brunnen  zwisclicn  Bäumen» 
im  Grunde  die  Stadt*  Ecco  qui  Dio  per  nui  latto  mortale 
•tc.  Marco  del  Moro  inn.ter  Jacobns  vwonM  fectt*  Nicolai 
Valegij  formis.  Man  legt  dieses  Blatt  öfter  dem  Jae.  Cara- 
gliü  hei,  vfcil  «;ich  dieser  ebenfalls  Jacobus  Veroncnsis  nennt» 
es  hat  aber  mit  ihm  nichts  gemein.  U.  15  Z.  4  L»»  Br* 
10  Z.  4  L. 

I.  Ohne  Adretae  ValegtoV 

II.  Wie  oben  angegeben» 

III.  Mit  der  Adrette:  In  Bauano  per  fl  Remondini. 

12}  Christus  am  Kreure  zwischen  den  M(?r(](»rn,  reiche  Cfimpo- 
tition  von  Figmen  und  Pferden.  Antonius  Campus  Crcmo- 
nensis  Inventur.  Jacobus  •  Valegio  Veu.s  icctt  Aunu  salutis 
1575«  Mit  Dedieatioa  mm  Aim  Oroasberzogin  Gtovanna  vom 
Toscana.  Jacumo  Valesio  da  Ven.  —  Jaoomo  Valagij  Foraua 
Veaetiis.  H.  23  Z.  6  L.,  Er.  29  Z. 

Tra  zweiten  Drucke  mit  tolgeucier  Dedication:  Octavii  Far* 
nensü  Parmae  et  Placentiae  Ducis  Pietati  Ueroicisque  Vir- 
laübiis  Merito  DicaTÜ  Hana  Tabnlaa. 

15)  Der  Leichnam  desHtfm  a«f  ainaa  gvoasen  Sleine  ron  Mit* 
ria  und  Johannes  unterstützt*  wahrend  Magdalena  knieend  • 

dessen  Hand  erfasst.  In  dcrFernf^  pr^rheint  Golgatha.  Nach 
Giulio  Clüvio,  und  Copie  nach  Cort.  Unter  der  Dörnen- 
Krone  steht  die  Jahrzahl  1572*  und  in  der  Ecke  bemerkt 
man  die  Bucbstibatt  JVF.  H»  tt  Z»  tO  L«f  Br.  9  Z.  7  L. 

14)  Die  Pieti.  Maria  hMlt  den  Leichnam  des  Sohnes  auf  dem 

Schoosse,  und  Magdalena  umfasst  ihn.  Johannes  und  eina 
der  Marien  leisten  cbcnralls  Hülfe,  und  NicoJemus  steht 
mit  dem  Tucban  aut  dem  Kupte  dabei.  Diese  herrliche 
Gru|>(»e  legt  man  dem  Michel  Angclo  bei»  sie  könnte  aber 
von  Valegio  selbst  seyn.  Jacobus  Valegint  Veronensu  f.  anno 
IS74.  Im  Rande:  Mors  mea,  Tita  Tua.  H.  l?  Z.  6  L.»  Br*  , 
12  Z.  7  L. 

Im  zweiten  Drucke  mit  der  Adresse:  Nicolai  Valegii  formis. 

15)  Die  Erweckung  des  Lazarus,  Composition  von  neun  Figu- 
ren. Beruardus  Campus  Cremuncnsis  in.  Jacobus  Valegij 
Veronensis  t*.  1575«  Nicolai  Valegij  Formis  Yenetis.  ü.  12  Z« 
8  t. ,  Br.  9  Z.  S  L. 

t6)  .Tar^iMS  und  Lucretii^i.  nach  Tiaum»  t$73«  fol. 
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VolegiO  oder  ValegglO,  Francesco,  Maler  und  Hupfertteeher, 
wurde  um  iSÖo  geboren,  und  übte  seine  hunst  in  Venedig,  wro 
«r  ab  Nachfolger  des  J*como  Velegio  gelten  kana«  Er  hatte  Mit 

Cat.  Doino  eine  Kunsthandlung,  in  welcher  neben  anderen  Blit- 

lern  !2  I.aTi'1*t'f*'>''en  von  Camilla  Rcrlinc^hferi  er>cMonen,  die  Hei> 
necKe  ciem  Valegiu  zuscKrcibeu  muuhte.  6ie  tragen  aber  den  Na- 
men  des  Hadirers  Berlinghieri ,  und  die  Adresse:  In  Yenetia  Frajt* 
«•MO  Vallagio  form. 

1 )  Eine  heil.  Familie»  Franciaeut  Vallegittt  Fb.  foL  ^ 

Z)  Eine  heil  Familie  in  EinfasiUDg  tod  Blameo  und  Gaaieft« 

Valegio  et  Doino  exc.  ful. 

3)  Der  heil.  Hieronymus,  nacli  Tintoretto  ,  fol. 

4)  Die  L.ilanei,  wclcite  tu  L>urellu  gesuugun  wird.  Valegio  tt 
Doino  exc*  9  fol» 

9JDie  Kreuzigung  Christi,  reiche  Compositioi| ,  um!  Copie 
nach  An.  Carraeci*  Jacobus  Tincforclus  Tmicntor.  iMclchtu- 
ris  D.  Fuscae  —  —  Fmnciscus  Valesius  In  ^rati  Auiioi  Si- 
gnificationem  suum  opus  lusignivit.  In  drei  Blitlem.  U. 
tS  Z.  9  L.»  Br«  4a  Z.  T  L« 

6)  Raecolta  di  8.  8.      F.  in  detafto.  So  Blittar  alt  fl^arfca 

retten ,  nach  eigener  Zcichiiimg,  t'ol. 

Eiue  spätere  A\isgabe  ist  von  1763»      Bologna  erschienen. 

7)  Till  mit  St  Stephan,  Ladislaus,  Eiisabetb  und  Alargare- 
tba  lo  vier  Ovalen,  i'ol*  •  « 

8)  Epistola  et  Evangelii  che  tl  leggono  totto  l*aBno  alle  Metat 
—  da  R.  F.  Remigio  Fiorantino.  Con  tavole  64  in  rama, 
intop:liale  et  cicdicatc  — .  —  per  Caterin  Doino  et  Franc* 
\nlleg*u>.  In  Veneria,  N.  Mi&sirini  f6l4i  4.  Copien  der 
Evangeitae  iit6toricae  imagines  von  M.  de  Voa,  und  Bern. 
Paiseri* 

g)  Die  Holzschnitte  in  einer  Ausgeht  der  Gerusalcme  liberata« 
Padua  l6?8 ,  4.  Dic^c  Blatter  sollen  mit  V.  F.  bezeichnet 
seyn ,  und  werden  von  einigen  richtiger  dem  Oio«  Lud«  Va« 
lesio  zuccscbrieben. 
10)  Eine  Folge  ^•on  Fechteni,  kl  de»  Buchen  Deila  Tem  fr«U 
tica  et  scienza  d'armi.  Lihri  duc.  Opata  da  8alf«tor  Fft- 
hria.  —  PMhia,  P.  Toasi  1^4»  fol. 

Valegio  f  6»         s.  Valc&io. 

Yalenoia»  Geronimo  de,  Bildhauer.       ii^yaUadolid  SchiUer 

von  Bcrnigete,  und  galt  al^  einer  rler  vorriigüchstcn  Holzschni- 
trer.   Im  Jahre  erhiell  er  den   Aiillrag,   die  Schnitzwerke  in 

Badajoz  zu  restaurircn,  und  bei  diei^er^  Geiegeoheit  fertigte  er 
neue  Chorstühle,  deren  Ornamente  und  RelteA  mit  Geachmach  he- 
handelt  sind.  C.  Bermudes  hriogt  das  hetreflfonde  Document  ana 
dem  OomarchiTe  heL 

Valencia^  Francisco  Gomez  de^  Maler  von  Granada,  der 
Sohn  des  Filippo  de  Valencia,  arbeitete  für  apaBische  Klöster«  Bei 
den  Cannelitem  su  Granada  aind  Bilder  von  ihm,  welche  aidi 
durch  eine  schöne  F;irbung  cmpfeMen  ,  und  grosaa  Praxia  Ttcm 
then«  Er  starb  in  Amerika,  wie  FioriUo  beaMrht« 

Talcncia,  Jau  de»  Bildhaner,  war  in  Malaga  Sohfiler  ^nn  deio> 
nimo  Gomes,  und  Hess  sich  dann  in  Sevilla  nieder*  Hier  fertigte 
er  S702  die  ChorttfiM«  der  Cnfthmiiii  de  1«  CnefW»  «nd  ^atiierU 
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Vataek,  MirtiM  4m.  ^  VataciMm»  Kern  M.  m 

sie  mit  Statuen  ,  die  ah  Muster  des  ffflhlftfllrtfa  Ottihmciliti  gil« 

ten  könncD,  vv;c  Beruiudcz  sagt* 

Valencia y  Matias  de»  Maler»  i^eb.  su  Valeiicis  1696,  w»r  in  Rom 

Schüler  von  D.  Corrailt)  Giaquinio,  und  wählte  diesen  zum  Vor- 
l>il«lo.  Nach  setner  UucKkchr  land  er  in  Granada  Besch iittigving, 
trat  aber  daselbst  1747  in  dca  Capusiaerorden.  Im  Keicctonum 
dieses  Klosters  ist  ein  Abendmahl  des  Herrn  Ton  ihm.  Erstarb  n49. 

Der  weltliche  Name  des  Künstlers  ist  Lureozo  Chai'rion. 

Valeocia,  Felipe  de,  Maler,  geb.  za  Gransda  i634,  war  Schaler 

von  Cie/a,  und  ein  Künstler  von  Ruf.  Bei  den  Carmelitcrn  xu 
Sl  Gil  und  St.  Anton  sind  Bilder  von  ihm,  welche  nach  Ifiorülo 
den  Künstler  mit  Recht  berühmt  machten«  £r  starb  l694* 

Yaleaciennesi  Pierre  Henrj,  LandschtiUmaler,  geb.  %n  Too. 

lousc  1750»  vvar  Schüler  Von  Doyen»  und  gelangte  durch  eifriges 
Studium  der  Natur  in  hurr.er  Zeit  zu  gliicWichem  ReAuItate.  Seine 
Anschauung  isi  aber  eine  andere,  als  die  der  jünf^eren  franzüsi* 
scheu  Künstler.  £r  suchte  der  Statur  einen  grussartigen  Cliarakter* 
sa  ertheilea  nnd  wendete  sieh  )ener  Riehtang  zu,  welche  Poossin 
verfolgt  hatte.  Er  ist  der  Schöpfer  der  heroischen  Laads4diafksmft- 
1or{»i,  welche  in  Frankreich  durch  ihn  viele  Verehrer  fand,  und 
eine  Menge  vou  Nachahmern  erzeugte,  worunter  mehrere  zu  sei- 
nen Schülern  gehören.  Ducii  iiegi  dieses  k'eld  seit  mehreren  Jah* 
ICD  brach«  und  nor  hie  «od  da  taucht  wieder  eine  Pihinse  ai^ 
französischem  Boden  auf«  Valcn  icnnes  Werke  sind  selbst  schon 
der  früheren  Geschichte  der  Malerei  in  Franl^reieh  verfallen, 
da  eine  andere  Richtung  sie  verdrängte.  Die  Zeitgenossen  ge- 
standen ihm  aber  den  Ruhm  des  Vvicderhersteüers  der  L.and« 
.  Schaftsmalerei  xu,  sie  honnten  den  edlen  Styl  und  die  Ori^^inaliCit 
seiner  Werke  nicht  eenug  rühmen.  In  Landun's  Anaalen,  im  Paa* 
•anias  francnis,  erhoben  sich  ehrend«^  Stimmen  für  ihn,  da  seioe 
Auffassuo^svveise  neu  war,  und  der  Künstler  häufig  in  seinen  Ge- 
mälden die  heroische  Zeit  Grieohenlands  und  Italiens  zur  An« 
•cheuung  brachte.   Der  Pausanias  fran^b  p.  59O  nennt  ihn  einen 

gebomcn  Denker,  der  die  majestätischen,  naiven  und  zauberischen 
eize  der  Land«;(dinrt  schildprte,  und  damit  Scenen  der  Vorzeit  in 
Verbindung  brachte.  iN^r  iaadcn  andere  seine  Färbung  etwas  grau 
und  kalt,  so  dess  seine  Bilder  nicht  von  «Mberischem  Reize  seyn 
dfirflen.  Seine  Gemälde  sind  überallhin  zerstreut,  und  in  bedeu- 
tender Anzahl  vorhanden.  Eines  der  gerühmlesten  ist  in  der  Gal- 
lone des  Louvre,  Cicero  Torstellcucl ,  wie  er  in  Sicilien  das  Grab- 
mal des  Archimedes  entdeckt.  Nicht  minder  belobt  wurde  Oedipus 
«uf  dem  Cythiron,  derselbe  im  Tempel  der  Eameniden,  Philohtet 
auf  Lcninos,  die  Ansicht  des  alten  Trözene  und  der  Umgebung, 
das  Tliul  Tcmpf»  mit  dem  Tod  des  Hippolyt,  der  Tanr,  des  Thc- 
seus,  die  Eruption  des  V^esu^  unter  Titus,  IViithridates  u.  s.  w« 
Alle  diese  Bilder,  und  die  meisten  anderen  des  Künstlers,  sind 
ideale  Landschaften  mit  heroischer  Staffage.  Eigentliche  Vedulea« 
und  Gemilde  mit  Scenen  aus  dem  modernen lucben  findet  man  nicht 
häufig.  Doch  bereiste  der  Künstler  zum  Zwecke  landschaftlicher 
Siv^Llien  Frankreicli  nnd  Italien.  Er  fertigte  bei  dieser  Gele^ruhcit 
viele  Zeichnungen,  die  gev^uhniicU  mit  der  Feder  uud  in  Tusch 
ausgefiihrt  sind«  Schöne  Bäume,  Rainen »  Fontninen,  Monamente 
und  Gebäude  verschiedener  Art  sind  darin  vorgeführt.  Valen- 
cienncs  soll  <ic)\  mehrere  Jahre  in  Italien  aufgehalten  bdben*  Nach 
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m         Vaküte»  JPaotMi.      Vakulni,  Ckrttfiied. 

seiner  Kückhfhr  wurde  er  Professor  der  Perspektive  an  der  Spe- 
zial&chnle  zu  Taris,  uud  lack  auch  wenige  Jahre  Tor  ^scinea  Tode 
Vorlesungen.  Sdwn  um  1780  wurde  er  sum  Mitglied  der  alt« 
Akademie  ernannt,  da»  neue  Imtitut  nehm  ihn  unscrs  Wissen» 
nicht  auf.  Dagegen  Tvnr  er  Mitglied  der  Akad.-mie  in  Toulouse» 
und  Ritter  der  Ehrenlegion.   Fr  starb  zu  l'aris 

Wir  verdanken  diesem  iiuri«^tlor  a\\v]\  ein  Werk  über  Pcrs|>ek- 
^Te  und  Landschaftsmalerei,  unici  dem  Titel: 

Elements  de  perspective  pratitjue,  ä  l'usagc  des  arüstcs,  suivis 
de  roflexions  et  eonteilt  4  «n  deve  tur  la  peinture  et  parlicn* 

lierment  sur  le  gcnrc  de  paytages.  P^ris  |800.  Mit  30  Kupt*. 
in  4  Zweite  Anil.  Paris  1820.  IJ-  H.  Meynier  hat  dieses  Werk 
inc  Deutsche  ühorsetrt:  Anleitung  rur  Liru  ir  tind  Luft- Per- 
spektive, nebst  Uetrachtungen  iibcr  das  Studium  der  Malerei, 
der  Landsdbaffeimalerei  insbesondere.  Hof  t803>  Mit  36  KK.  4* 

Landun  gibt  in  seinen  Paysages  et  Tableaux  de  genre  Id.,  IV. 
einige  Umrisse  nach  Zeichnungen  dieses  Mebten.  Pillemenl  jaiw 
stacn  das  BUd  des  Oedipus  auf  dem  Cytharon. 

Valcnte,  PietrO,  Architekt  xu  Neapel,  ein  jetzt  lebender  Künstler, 
dessen  Werke  mit  Beifall  genannt  vrcrden.  Im  Jahre  baute 
er  an  der  Chiaja  ciueu  ueucu  Palast. 

Valentif  UberlO»  Maler,  machte  sieh  um  1780  —  90  ^«rch  Bild- 
nisse bekannt.  J.F.Roth  stach  jenes  de*  Abtes  Beda  vonSLOallen« 

Valentif  Gioyanni ,  Maler,  war  um  I820  in  Rom  thätig.  Er  co^ 
pirte  die  Bilder  KaFaePs  in  den  vatikanischen  Stan/.cn  ,  nnd  meh- 
rere an  dere  berühmte  Malwerke  in  Wasscriarben.  Diese  Bilder 
landen  grossen  Beifall. 

ValenUa»  JacOpO  da,  Maler,  blilbte  t450  —  1500»  und  gehlirt 
der  venetiMiiscben  Sdiula  an.  Er  ist  wahrscheinlich  Jener  Jakob 
Valentina  von  8erravalle,  dessen  Füssly  nach  Lnnxi  erwähnt.  Tu 
Scrravallc  und  zu  Cenadn  «ollen  Bilder  von  ihm  sejn,  woher  die 
folgenden  stammen  konnten.  In  der  Gallcne  des  k.  Museums  au 
Berlin  bind  zwei  Temperagemalde  fon  ihm,  welche  «war  hart  und 
trocken  sind,  aber  durch  einen  gemuthlichen  Zug  ansprechen. 
Das  eine  stellt  die  Madonna  vor,  wie  sir  In  ihrem  G^imrhe  dos 
liegende  Kind  vrrehrt.  Bereichnet:  Jacobus  de  ValeuUa.  Das  zweite, 
viel  grossere  Bdd,  sleüt  Maria  und  Joseph  vor,  welche  das  «wi- 
schen ihnen  in  einem  Futtermass  liegende  Kind  verehren.  Dabei 
sind  Ocb»  und  Esel,  und  in  der  lernen  Landsdiaft  erscheint  der 
Engel  den  Hirten.  H.  8  F-  9  2-f  Br,  6     3  Z« 

ValentianuSf  V.|  s.  Vittoria. 

ValemiOf  Architekt,  war  Sdiüler  de»  Michel  Angclo,  und  trat  dann 
'  in  Portugal  als  Künstler  auf.  A.  Rehcllo  da  Costa  (Desrnp^ao  tu- 
pografica  e  bist,  da  cidade  do  Porto,  J7Ö9>  hUU  ihn  lur  den  Bau- 
meister der  Calhedrale  in  Porto. 

Valentin.  Gottfried,  Makr  von  Leipzig,  war  um  t6«0--IT5p 
tbUtig.  Er  malte  BildnUse,  Jagdstücke,  todtes  Wüd  und  GedugeL 
Binige  seiner  Zeichnungen  wurden  gasSoctien. 
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ValeiUill»  Moise        Maier.  geb.  m  CottloauBtm  <&m)  l600^ 

SU  Paris  Schüler  vun  S.  Vuuet,  uiui  g:ing  dann  zur  weiteren  Aot* 
bildun^  nach  Rom,  wo  er  nach  dem  Vorbilde  de»  M.  A.  Carra- 
vaggio  der  naturali&lischcn  Uictiluog  folgte,  so  dufis  &ich  Valentin 
▼on  den  andern  framMsiachen  Meistern  «fesentltc6  nnicrscheidct* 
Sein  Vorbild  war  ausser  CarraTag|po  die  Natur,  er  nahm  sie  aber 
li.iufij^  ofine  Auswnlil ,  und  so  wtir'tf  ihm  ilcr  \'iir\Turf  gemacht, 
dass  er  sich  selbst  iu  würdigen,  h' iIil-  n  Si  cuen  tiiiht  über  da« 
Gemeine  zu  erheben  wisse.  Audi  um  lUs  Costum  kümmerte  er 
•ich  nicht  ▼iel,  so  wia  et  ihm  gleichgültig  war ,  einen  Anaehro- 
aisoNSs  %n  begeben.  Dagegen  sind  aber  aeine  Bihler  voll  Leben* 
und  mcistcrhnil  gemalt.  Seine  kraftige,  wurme  I'ärf)uncr,  welche 
bis  zu  den  stärksten  Schatten  klar  ist»  erreichten  wenige  Cranzo« 
si&chti  Künstler  seiner  Zeit.  Valentin  nimmt  daher  neben  seinem 
Freunde  Poostin  eine  ehrenvolle  Stelle  unter  den  fransösisdien 
Künstlern  ein,  uud  er  würde  wahrscheinlich  seinen  Geschmack 
noch  mehr  geläutert  haben,  wenn  ihm  ein  längeres  Lehen  wäre 
beschieden  gewesen.  Er  wurde  nur  52  Jahre  alt.  Ein  Bad  bei 
heusen  romischem  Himmel  soll  ihm  den  Tod  bereitet  habea. 

Valentin  fand  an  dem  Cardinal  Francesco  Barberini  einen 
Gönner«  Auf  Veranlassung  desselben  erhielt  er  den  Anfirag«  fftr 

die  St.  Peterskirchc  ein  Altarbild  zu  malen,  welches  in  Mosaik  ge* 
setzt  wurde.  Er  stellte  die  Marter  der  Heiligen  Pruzessu«;  und 
IVlartinianus  in  erschreckender  VVüiirhcit  dar.  Sie  liegen  lang  ge- 
reckt auf  der  Folterbank,  umgeben  ron  grasslidien  Henkern.  Das 
Oelbild  beßndet  sich  in  der  vatikanischen  Sammlung.  Auch  in 
anderen  Sammlungen  waren  ehedem  viele  Bilder  von  Valentin« 
Eine  Verl;iii£^iiuiig  tcu'i  wurde  lu  der  Galleric  Cursini  bewundert« 
Qieses  Bild  kam  später  nach  England.  In  der  k.  Eremitage  in 
St  Petersburg  ist  ein  ihnliche<»  Btld  mit  halben  Figuren ,  ehedem 
in  der  Brülil*schen  Gallerie.  Auch  iu  einer  Kirche  su  Cluny  ist 
eine  Vi  rlaugnung  Pctri,  wohfi  df^rhe  5^n!il;itoii  Karten  «pi*  Inti.  Das 
IVIuscuiit  Ijuiivre  zahlt  eilt  Gemälde  von  ihm,  darunf'  r  «las  ge- 
rühmte liild,  \telclies  Christus  vorstellt,  wie  er  den  i^iiarisacni  mit 
dem  Zinsgroschen  sagt:  Gebet  Gott  was  Gottes  ist,  und  dem  Kai* 
«er,  was  des  Kaisers  ist.  Einer  der  Pharisäer  hat  die  Brille  aof 
der  Nase,  ein  ;irli?o«;  Schachergcsicht.  Dann  sieht  man  im  Louvre 
das  Unheil  Saluiuuu's  uud  etn  Bild  der  Susanna,  dereu  Unschuld 
erkannt  wird.  Die  vier  Evangelisten  sind  in  eben  so  vielen  ein- 
seinen Kniestucken  zu  sehen,  und  besonders  schon  findet  man 
zwei  Conzertstückc.  Das  eine  zeigt  ein  junges  Mädchen,  welches 
den  Gesang  von  Männern  auf  dem  Clavierc  hfr^lf^itet,  das  andere 
fünf  musicirende  Personen  und  einen  Suidaica  mit  dem  Wcin- 
glase.  Dann  sind  noch  zwei  Bilder  im  Louvre,  woTon  das  eine 
ein  Weib  Torstellt,  welches  einem  Soldaten  wahrsaget,  das  andere 
zwei  SuMntcn  rait  zwei  M.tdchen  bei  Wein  und  Fiolenspiel  zeigt. 
Die  Bilder  der  Gallerie  Orleans  haiui  p.  nach  Euirlarid.  Die  vier  ^ 
Lebensalter  kauttc  11.  Augerstciu  um  Tl.  Sl. ,  uud  sind  wabr- 
Icheinlich  die  Bilder  dieser  Art  in  der  Nationalgallerie  su  London« 
Für  die  Bilder  der  fünf  Sinne  bcMUte  Angentein  33  Pf«  St.  Im 


*}  Marielte  ( BruUiot  II.  Nr.  2649)  wollte  wissen,  dass  der 
Künstler  nicht  JVIoise  heisse,  und  diM  dieser  Name  ^Iknr 
lieh  aus  Monsü  i.  e.  Munsieor  entstanden  sei.  Mariette 
hält  Valentin  Hir  den  Tanfnemen»  Lena  nennt  den  Könsl* 

Icr  Peter« 

Hl* 
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der  Bridgevratpr  Gallerte  I^^i  Jic  Musikgesellschnft  aus  der  genann- 
ten Galleric.  In  der  Gallerte  des  k.  Mu^^eums  in  Berlin  sieht  mau  die 
FsMwaschiuiR  auf  der  Gallerie  Giu&uniaui  in  Hom,  ein  Bild,  in 
walcham  daf^DgeacMachtete  des  CamTaggto  betonders  hervor» 
tritt.  Ein  swoites  Gemälde  dieser  Sammlimg  stellt  Soldaten  und 
Zigeuner  in  energischer  Natiirwalirhcit  dar.  Die  (iaileric  zu  Dres- 
den bewahrt  die  icbcnsgrosse  halbe  Figur  eines  alten  VioHnvpic- 
lers»  welchem  ein  juDffer  Mensch  aufmerksam  zuhürt.  Zwei  aa> 
der«  schone  Bilder  sind  in  der  Pinehotch  sn  München:  des  Knie- 
stück der  Verspotinng  Christi,  und  Artemisia  beim  KorbmachcTt 
ebcntalls  Iinic<:tiH  ^.  Irrt  Bclvedcre  r.n  Wien  ist  IVloSCS  mit  den 
GesetxUt'eln »  stark  lebensgrosscs  Üniestiick. 


Mehrere  Gemälde  dieses  Meisters  sind  in  Kupfer  gestochen« 
TVlo^es  mit  den  Cicsetzlafcln ,  ira  Bc-lvcdere,  gast«  Von  t*.  LiisC» 
betius  tur  das  Brüsseler  Galleriewcrk  ,  gr.  ß. 

Susanna  von  Daniel  irci  gespr<ichen,  nach  dem  Bilde  im  Louvre 
mitoeheo  tob  1.  Boulangcr,  dann  von  C.  6.  Kniger  für  des  Mus. 
Napoleon,  gr*  qn*  fol« 

Judith  mit  dem  Haupte  des  Holofemes^  im  Umriss  bei  Lan* 
don.  Annale  XIV.  15* 

Das  Unheil  Salomon*s,  im  I^ouTre,  gest.  von  Bouillerd  für 
das  Musce  Napoleon,  fol. 

Christus  unter  den  SchrifUehrern,  gcsl.  von  J.  Boulanger,  fol. 

Die  Pharisäer  mit  dem  Zinsgroscheu ,  finiestück,  nach  dem 
Bild  im  Louvre  Ton  Stephan  Bandet  für  das  Cabinet  du  Roy  ge* 

itochcn  ,  gr.  qu.  fol. 

Maisard  sen.  hat  diese  Darstellung  für  das  Mnsee  Napoleon 
gestochen ,  4.  Das  Blatt  von  Nie.  Sautif  ist  Copie  nach  Bandet. 
Auch  B.  Picart  hat  dieses  Bild  gestochen. 

Die  drei  Hauptfiguren  aus  diesem  Bilde ,  welches  im  Louvre 
9  Figuren  zeigt.  Aug.  Quesnel  ese.  tue  Belixi  au  Chesne  d*or 
l640,  qu.  fol. 

Die  Verläugnunc^  Petri  in  der  Soldatenstuhe,  vielleiclit  das 
Bild  aus  der  Gallerie  Cursini,  gesU  von  J.  Walker»  Mezzolinio* 
blatt,  gr.  qu.  fol. 

Die  Tetlattgnnng  Petri»  ans  der  Gallerie  des  Grafen  Brühl, 
jetzt  in  der  Eremitage  zu  St.  Petersburg.  Basen  exe.»  gr.  qu.  fol. 

Die  vier  Evangelisten»  die  Bilder  im  Louvre»  gest.  von  £• 

RüU'^'^clet,  gr.  fol. 

Sl  Öcbastian  an  den  Baum  gebunden,  gest.  von  Coelemans  fol« 

Die  Marter  der  Heiligen  Processus  und  iVlartiniao»  im  bmriss 
bei  Landon ,  Annales  XI.  21« 

Uerminia  bbi  den  Sehafefn»  im  Umriu  bei  Landon»  An- 
nales XV.  47. 

Lc  Revers  de  la  Fortune»  xankeade  Spieler»  gest.  von  L.  Ca» 
tbelin,  gr.  qu.  fol. 

Das  Clavter*Coneert»  im  Louvre,  gest.  von  Orlman  für  das 
Mos^e  Filhol,  gr.  8. 

La  bonne  Avenlure,  gest.  von  Pelletier,  fol. 
Streit  der  Soldatcu  beim  Wiirfrhpiel,  nach  einem  Bilde  in 
Bni^laud  von  Capt.  Baillic  radirl,  uiul  m  ScliwarzKunst ,  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  ge&t.  von  Ganieres,  kl.  fol. 

Die  Zigeunerin  von  Solgalen  umgeben,  gest.  von  demselben»  Ibl. 

Zwei  spielende  Soldaten»  gest.  von  O.  Jardinier»  IbK 
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Vakatin«  Henry«  —  Valentioi,  firaft  ^ 

Die  fünf  Sinne:  Gruppe  von  sechs  Figuren,  ehedem  in  der' 
Gallerte  Orleans,  Jetxt  in  England,  gest.  iron  Hiiber  iwd  le  Ves- 
•eur,  fol. 

Dio  vier  Measchenalter,  ehedem  in  der  Oallerte  (teleaas»  jetxt 
in  EngUuii,  gest.  von  A.  L.  Uomapet,  fol. 

Eigenhändige  Radirang* 

Robert.  Dumesnil,  F.  gr.  fr.  yill.  p.  fl63,  «ehraiht  diasemMei« 

stcr  ein  radirtes  Blatt  zu,  rrclchet  aber  seinen  Namen  nicht  trigt. 

Er  glaubt,  F.  Langlois  d'it  Ciartres  habe  die  Platte  aus  Italien  mit- 
gebracht, und  sie  dann  in  Paris  abgedruckt.^  Das  Blatt  ist  sehr 
sorgfältig'  behandelt,  kommt  aber  nicht  oft  vor. 

hhi  8uldal  zwischen  zwei  Wctheru,  vrie  er  si«  auffordert,  ihm  ^ 
wahrsusagcn.  Links  steht  ein  Mann,  der  dem  Soldaten  xuwinkt^ 
und  dem  nahestehenden  Weibe  in  den  Sack  greift. 

Halbe  Figur^'n.    lUclits  im  Rande:  F.  T..  D.  Ciartm  excodit» 
H.  200  millim.  mit  5      liand,  Br.  276  oulliou 

I.  Wie  oben. 

II.  Links  im  Rat^de:  A  Paris  nia  J.  Jae^oes  ches  Pirna  Mi* 
riette  le  fils. 

Valentin  9  Henry,  Maler  zu  Paris,  ein  jetzt  lebender« liünstler,  ist 
durch  Bildnisse  und  Genrebilder  bekannt.  Er  malte  auch  Darstel- 
luiiireu  aoe  der  Geschichte  des  Mittelaltera« 

Valeatia,  heiset  hier  und  da  einCach  der  Kupferstecher  V«  Green«  / 

Valentina«  Jacaby  t.  J.  da  Valentia. 

Valontiniy  A.  dSp  Maler,  vrar  um  1836  in  Paris  lliiilir:,  iind  er- 
warb sich  flnroh  soitic  Af^uarelien  grossen  Bciiall.  Darunter  sind 
trelHiclio  BiUittiäse  und  historische  Darstellungen ,  besonders  aus 
dem  ituUenischcn  Mittelalter«  *  / 

Yalentini,  A.,  Architekt  in  Rom,  machte  ?tch  dnrch  ein  grosses 
Werk  ühtr  flle  römischen  Basiliken  bekannt,  wt^lrhcs  er  1554  be- 
gann. Es  erschien  unter  dem  Titel:  Le  quatro  pnncipaii  basiliche 
'  di  Koma.  Die  ersten  drei  Bände,  welche  1644  ▼ollendet  waren» 
enthalten  den  Lateran  und  St.  iWaria  Ma|[fgiora,  und  in  demselben 
Jahre  begann  auch  der  Stich  der  Zeichnungen  über  die  St.  Pelcrs- 
klrchc.  Die  Ba^lica  S.  I'aolo  fuon  le  innra  sollte  das  Werk 
schliesscn ,  es  »st  aber  noch  nicht  zum  Ende  gelangt. 

Valentiniy  Ernst,  Maler,  geh.  zu  Westerburg  iTSQt  musste  sich 
als  Knabe  von  l6  Jahren  dem  Buchhandel  widmen,  und  konnte 
daher  in  den  rfilr^rndcii  /ehri  Jahren  nur  in  spärlichen  Neben- 
stunden nach  liuplcr&lichcn  zeichnen.  Ein  für  die  Encyclopädie 
von  Kriinitz  gezeichnetes,  nnd  von  Krüger  gestochenes  Btldniss 
des  Baron  von  Ffeitrr  machte  ihn  endlich  näher  bekannt,  und  zu- 
letzt entsagte  er  aui  violfncbes  Anrathen  dem  Buchhandel.  Im 
Jahre  1TÖ3  trat  Valcntmi  mit  geringer  Baarschatt  die  Heise  nach 
Savovcn  an ,  er  durch  seine  Silhouetten  Yielen  Erwerb  fand. 
In  Turin  portraittrte  er.  auf  diese  Weise  den  liönig  Victor  Ama- 
dens  und  die  ganze  königliche  raniilir.  Die  Silhouetten  wurden 
damals  r.ur  Mode,  bald  aber  fan<1rn  snno  mit  dem  Silberstilt  und 
in  Carmin  auf  Pergament  ausgetührlcn  liilduisse  nicht  geringeren  , 
BcUall.  Solche  l'oriraite  zeichnete  er  1786  viele  in  Mailand»  wo 
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er  xTuch  die  Akademie  besuchte«  und  im  Z-  iclmoTv  immer  grusscro 
Uebuog  erlangte.  Im  iuigenden  Jahre  purlraitirte  er  in  seiner 
llVeite  den  Heno§  Ton  Pftma  und  dcMen  Fanilie,  und  cleidie 
Ehre  wurde  ihm  ftm  Hofe  de«  Grossherzogs  Leopold  in  Floreas 

XU  Theil.  Hier  bf»>tichte  tlf»r  Küastlcr  auch  die  Akndpntrr  und  die 
bffenlliclicn  Ii anstsammlungen  ,  und  terligle  Zeitlimnigeu  uach 
Gemüliieii  und  Antiken,  welche  er  an  Liebhaber  veri^autte.  £nd- 
lieh  ^inff  er  dwdi  UnterttotsuD^  det  Ortiea  Fri«  Dach  Rom,  um 
•ich  in  der  Oelmalerei  aiMsabilden ;  allein  der  tnüd  darauf  erfol^to 
Tod  dtf<;e5  (TtuMipf^  verletzte  ihn  wieder  in  SPinr»  friihrre  Lage. 
Er  uius&te  zum  Lebensuntprhnlie  l^ikliiis^t'  zi  i  Imcn  ,  iukI  solche 
in  Miniatur  malen,  nur  kurze  Zeil  blieb  ihm  xur  Lebuug  in  der 
Oelnuderei.  Im  Jahre  ]762  nahm  ihn  Titchbain  mit  sich  nach 
Neapel,  welcher  damak  sein  VaseQwnrli  herausgab.  Valcntini  sollte 
Mitarbeiter  werden ,  musslc  aber  seine  Zeit  mit  der  kaulmanni- 
schen  Corrcspondenx  vertragen.  Er  ging  dess wegen  ITpi  wieiier 
aach  Rom  zurück ,  wo  er  jetzt  sein  erstes  Bild  in  Gel  malte , 
Amor  und  Psyche  vorttellead»  Figuren  in  halber  Lebensgrbsae. 
Hierauf  verliess  der  Künstler  Rum,  und  wurde  iTQS  Hofmaler  dea 
Fürsten  T  ippe  in  Detmold-  Von  da  aus  unternalun  er  viele  Rei- 
•en,  aut  welchen  er  zahlreiche  Miniaturbilduis&c  malte.  Nur  wah- 
rend ieines  Aofenthaltet  in  Detmold  malte  er  Bilder  in  Ocl,  mei- 
stens mythologische  und  biblische  Darstellungen,  deren  sich  im 
Schlosse  zu  Detmold  befinden.  Der  Abscliicd  Hektf)r*s  wird  in 
G()the*s  Propyü'pn  liesprochen.  In  den  letzteren  Jahren  malte  aa 
meistens  Laud^citaUen.  Starb  um  1820« 

Yalentuii»  Pietro,  Maler  und  Hapuainer«  war  um  169O  in  Rom 
thatig.  Er  malte  Bildnisse.  B.  Fariat  stach  jenes  eines  ungcnann- 
teu  Cardiuals.  Füssly  fand  angegeben,  clafs  Valcntini  die  fintsche 
des  Cardinais  von  Este  auf  0  Blattern  radirl  iiabe,  und  zwar  nach 
der  Zeichnung  von  Ciro  Fern.  Dieter  starb  i68p*  Auch  1 1  Blatter 
mit  Ornamenten  hat  ein  Valentint  ladirtt  entwe<wr  unser  Künstlar» 
oder  Cesare  Valentino. 

Valentini,  Gotthard,  Landtehalbmaler  in  Wien»  ein  }em  leim- 

der  Künstler,  welcher  mit  seinen  Werken  Beifall  findet*  Seine 
Bilder  sind  mit  Figüren  und  Baulichkeiten  geaiert. 

Valcntini,  Scbastiano  de,  v^ird  seit  Zani  jener  seltene  Meister 
genannt,  welchen  Bartodi,  P.  ^r.  XVI.  24o,  Sebastian  D*VAL.  VT. 
nennt.  Bartsch  hält  ihn  für  einen  venetianischcn  Maler  von  Ver- 
dienst, und  bedauert,  dass  die  liunstgeschtchtc  nichts  vun  ihm 
melde.  Zani,  Encicli>pedia  met<idica  VI.  2.  p.  57,  war  aber  su 
glücklich,  ein  Blatt  mit  einer  Dar&iellung  aus  der  türkischen  Ge- 
schichte aulaufiudea,  welches  bestättiget,  dass  def  Künstler  aus 
Udine  stamme,  und  Sebastianus  de  Valentinis  oder  Seh.  Valentini 
heisse.  Kr  verspricht  in  der  Cln^se  tÜcses  Blatt  nüher  zu  be- 
schrcil)en.  Ucr  vullstiindigc  Name  nul  (icni  Blatte  Nr.  1.  beisst 
demnach:  Scbastiano  De  \aieutinik,  und  der  Zusatz  VT.  auf 
Nr«  2.  gedeutet  Utinensis.  Graf  Maniago ,  storia  delle  belle  arts 
Friulane,  I^dine  1823«  weiss  indessen  nichts  von  einem  Künstler  die» 
SOS  TSnujeii>c,  es  müsste  denn  Sebastiaiiu  Marlini  dal'dijte  (s.  Udine) 
darunter  .  XU  verstehen  seyn.  Der  raiuiliennanie  des  iVleisteri  ist 
unbekannt;  Scb.  Martini  nennt  er  sich  nach  seinem  Vater  IViar- 
tino  da  Udine.  Dieser  Sebasliano  Martini  scheint  1672  sdion'  ia 
höherem  Mannesaltcr  gestanden  zu  haben ,  und  somit  dürfte  er 
nicht  jünger  seyn»  als  dar  Vertertiger  der  folgenden  Blätter. 
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1.  Die  Ruhe  der  hl.  Familc.  Maria  bcUachtet  das  hind  in  den 
Armen,  und  ruht  am  Fuese  des  rechts  sich  erhebenden  Felsen. 
Joseph  sitxt  links  vorn  auf  dem  Buden.  Im  Grunde  sieht  man 
einen  Jüger,  und  einen  MntHi  ,  dn-  d  is  Pferd  tränkt.  Reohts  un- 
ten auf  dt-m  T.ii.'lrlipi» :  8I-BAS  i'lAxN  O  1>.  VL.  Auf  der  Taiel, 
welche  der  Kugel  iiukfi  oben  in  der  Luit  tragt,  steht:  Fiv  Alto 
Non  Jo  Dir  Che  Mater  Dei.  Dieses  geistreich  und  sicher  nidirte 
Blatt  erinnert  in  der  Composition  an  Titian»  es  liegt  aber  vruhl 
keine  Zeichnung  dic<;c<;  Meisten  XU  Grunde»  IL  7  Z.  10  Br* 
5  Z.  3  T,.   BiM  Wcigcl  4  Thl. 

2.  l'rniu  liuMis  an  den  liauliasiis  peschmiedet,  und  vom  Geier 
«erfleischt.  Am  Steine  rechts  vorn:  SEbASTlANO  D'  VAL.  VT. 
15558  (statt  tS58)«  Dieses  ent  gezeichnete,  und  ausdrucksvolle  Blatt 
lit  mit  sehr  sicherer  Hand  radirt.  IL  tO  Z«f  Br»  6  Z.  9 

Valcatinis^  Sebastiano  de,  s.  S.  de  Valentini. 

ValentinO,  Gesare»  Kupferstecher,  war  in  der  zweiten  Hälfte  des 
1 6' Jahrhunderts  tliatig,  ist  aber  fast  unhehannt.  Von  seiner  Hand 

ist  folgendes  selienc  Blatt: 

Ehrenpforte  und  künstlicher  Palasi  nuf  einer  Brücke,  |57l  zu 
Ehren  des  Don  Juan  d'Austhf  iu  IVicssina  errichtet«  Cesare 
YalenUno  fec,  gr.  qu.  fol* 

YalentInO  da  Orta,  nennt  Bartoli  einen  Maler,  welcher  für  die 
Capelle  des  heil.  Grabe-i  zu  Varalla  drei  grosse  Gemälde  vei  lcrligto. 
Fü»6iY  iun.  sagt,  dass  sich  von  eiuem  Künstler  dieses  Namens  in 
der  öailerte  von  Fommersfelden  das  Urtheil  Salomons  be6nde, 
Kniestüch.  Wir  glauben  fast»  dass  von  Moise  Valentin  die  Rede  sei* 

Valenziiela,  Juan  de,  ein  spanischer  Bildhauer,  arbeitete  1556  für 
die  Gariiianse  Yaldechristi.  im  Kloster  ist  von  ihm  ein  Bild  der 
Madonna  t  and  in  einer  Capelle  an  der  fiirehe  der  L^chnam  des 
Herrn.  Diese  Werke  werden  gerühmt. 

Valc^riani^  Giuseppe,  Maler  von  Aquila,  n  nrhie  seine  Studien  zu 
Kum,  und  suchte  den  Sebastiano  dei  Piumbo  nachzuahmen,  was 
nidkt  gelang.  Seine  früheren  Bilder  sind  schwarz  in  den  Schatten, 

und  im  Ganzen  plump.    S[>älHr  berüchsichtigte  er  mehr  die  Natur, 

^  sowohl  in  der  tikmislIiIicIkii  Form,  n]s  in  der  Farbe,  und  er  lei- 
stete Besseres.  In  S.  Siwriio  di  .Scssia  zu  Uom  ist  eine  schiine 
Verkündigung  von  seiner  iiaiid,  und  noch  hcmcrkenswerlher  eine 
ahnliche  Oarstellnng  in  der  Capelle  al  Gies6  daselbst. 

Valeriani  trat  zu  Rom  in  den  Jesuitenorden  und  .starh  su  An- 
fang des  17.  Jahrhunderts  im  hohen  Alter,  J«  Malham  stach  nach 
ihm  ein  Bild  der  Verkündigung* 

Valeriani»  Giuseppe,  Maler  von  Rom,  war  Schüler  von  G.  Ricci, 
und  gelangte  als  Decorationsmaler  zu  grossem  Ansehen.  Er  malte 
mit  seinem  Bruder  Dom  «'Iii  CO  Decorationen  lür  Schaubühnen.  Dann 
TCfxierten  diese  Künstler  die  k.  Paläste  zu  Turin  und  Slii|)inigi. 
In  der  Carmeliterkirche  zu  Venedlj^  sind  Ornamcntt'  und  Figuren 
von  ihnen  in  Fresco  gemalt.  ^Aucii  Oclbildcr  kuiuiuen  vor,  ge. 
wohnlich  architektonisäe  Ansichten  mit  mythologischen  und  hi- 
elorischen  Scenen. 

Gio<?eppe  wtirde  17I2  nach  St.  Petersburg  beriifen  ,  um  Dcco- 
rationcu  iiir  das  k.  Theater  zu  maleu.  Im  ifeterhut  uud  im  Ta- 
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laste  von  Sarskoj  e  •  Selo  malte  er  HafeB^  Sein  9okn  sierte  dem 

nrächtif^on  MicLailo^^s*$chcEl  Palast  aus,  welchen  Kaiur  Paol  1801 
Kaiiiu  bczogca  hatte,  als  er  seinen  Tnd  fnnd.  Die  anyerttibidli- 
cheu  AUegorieu  dieses  Künstlers  mussten  &()atcr  wichen* 

Giuseppe  Valerieni  etarb  au  St.  Fettrthurg  i76i. 

Ein  G.  Valerlani  radtrU  ein«  Anndit  der  Capelle  und  det  Al- 
tare» in  Oontf  au  Udioe. 

Yalerianiy  GluUo,  Maler,  geb.  zu  Bologna  l663,  war  Schüler  v>n 
C.  Ci^nant,  und  arbeitete  in  der  genannten  StadU  Guarienti  rühut 
ihn  all  Hun^tkenner  und  Restauratanr. 

ValcriOi  ViocentinO^  ».  Vincentino. 

TaleriOf  OetariO,  Olaimaler.  lebta  um  1579  in  Malaga.  Er  malte 
damals  ein  Fenster  für  die  Cathadrtla.  C.  Baranides  findet  dicea 
lilaleretea  ftartUvoU, 

Valerio^  Theodore,  Maler,  machte  seine  Stadien  in  Rom,  und 
unternahm  dann  Reuen  in  Italien  und  Sieilien.  Er  seiehneta  bei 

dieser  Gelegcoboit  viele  Ansichten  von  alten  Monumenten,  und 
lanchrlmltüche  Bilder  mit  Staffage  au«  dem  Volksleben,  die  mei- 
stens mit  Aquarell  an^gelührl  find,  und  Iiitcrosse  ci;ewähren.  Dann 
malt  Valeriu  auch.  Genrebilder  in  Oel.  Im  Jahre  iö4d  sah  man 
mehrere  seiner  Werke  auf  der  RunstauMtellnng  in  Farii»  wo  der 
Ktineüer  damals  lebte* 

Valerius >  Architekt  von  Ostia,  lebte  vor  Julius  Cäsar  in  Korn,  und 
hatte  als  Künstler  entschiedenen  Ruf»  Plinius  XXXVI.  15.  spricht 
sieh  lobend  über  denselben  aue«  Valeriuf  war  der  erste,  welcher 
die  Ainplüthcater  mit  einem  Dach  versah«  Dar  Aedil  Lio  gab  in 
einem  solchen  dem  Vulka  Scbauepialat 

f  Maler  von  Alboraya  im  Reidie  Yelaneia» 
widmete  eich  in  seiner  Jugend  den  gelehrten  Studien,  hatte  aber 

solche  Lust  zur  Malerei,  dass  er  unter  Evaristo  Munur's  Leitung 
einen  anderen  Weff  zu  betreten  brsclilass.  Spater  begab  er  sich 
'  nach  Rom,  wo  er  den  Unterricht  de»  6.  Conca  genoss,  und  grusle 
Forteehritta  machte,  ^ach  aeiner  Ruekkehr  trat  Valero  in  den 
Weltpriesterstand ,  blieb  aber  auch  der  Kunst  treu,  und  erlangte 
bierin  solchen  Ruf,  tinss  ilm  die  nfTic;cgriiiu!clc  Ahadcinic  von  St. 
Barbara  zum  Dirclvtur  cnunnte.  V.c  uhfr^ab  1754  bei  ilic^er  Cie- 
legcnheit  eiu  Gemulde,  welche»  Meutor  vurstelU,  wie  er  dem  Te» 
lemachos  Lehren  crtbeiltt  Jelst  in  der  Akademie  8.  Fernando  au 
Madrid.  Die  alte  Akademie  in  Valencia  wurde  später  unter  dem 
Titel  S.  Carlos  zu  einor  k.  An5talt  erhoben,  vnd  Valero  zu  ihrem 
Präsidenten  ernannt.  Er  widmete  sich  aber  auch  als  solcher  noch 
dem  Unterrichte,  da  er  überhaupt  mit  grösster  Gewisscnhattigkeit 
•einem  doppelten  Berufe  tich  hingab«  Bei  den  Minimus,  bei  den 
Ti  initnrirrn ,  bei  den  Capuzinornt  in  S.  Francisco,  S.  Julian  und 
6.  Andrcai  zu  Valencia  »ind  Goniiild«  von  ihm.  Im  erzhischöfli- 
chen  Palaste  daselbst  findet  mau  mehrere  Bildnisse  von  Prälaten. 
C.  Bermudex  veraeichnet  seine  Werke  auiföhrlicher«  Valero  atarb 
»u  Yalcncia  tTSQ- 

Valciy  oder  Vallery,  Theodor,  Archifchl,  geb.  zu  Marh-Schii- 
necken  (Trier)  I7i4,  war  AnUngs  Xischier,  studierte  aber  dann 
in  Wien  die  Bankunit«  und  wurd«  1750  Mitglied  dar  dortigen 
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Akademie.  Nach  vier  Jahren  erhielt  er  den  T  clirMuiil  iür  Archi- 
teklar  an  der  genannten  Anstalt.  £r  ierligte  viele  k'luue  und  Zeich- 
nnogcn  zu  Tnumphpf'ortca  und  FestdecontioDea.  1.  Sdiimitse»  . 
stach  die  Ehrcn[>rorle  bei  der  Vermählung  des  Kaiserf  Joseph  XLp 
mrdche  17Ö0  beim  Stock  am  Eisen  errichtet  wurde,  s.  gr.  fol» 

Vallcry  wurde  in  des  lelsleren  Zeit  Stadt -UnterkämmeMr  In 

Wien,  und  starb  1800.  * 

Valeii  oder  ValesiOt  Diomsio»  Knpfmieeher  toh  Farm«,  blühte 
um  1730 «so«  Er  arbeitete  mit  dar  Nadel  und  mit  dem  GmbtticbeU 

] )  Die  heil.  Familie,  nach  Rotarit  fol. 

21  Die  Apostel  und  rivangelislen,  angeblich  nach  P.  riotari  fol. 

3^  St.  Georg,  welcher  t^^c/.wungen  wird,  den  heidnischen  Göt- 
tern zu  u^ieru,  aber  dea  Tud  erleidet,  uuch  t.  Kotari.  Die- 
•et  Blatt  lat  dem  Cardinal  Quirini  dedicirt,  er.  fol. 

4)  St.  FrancUcui  Xaverius»  der  die  Indier  tautl,  nach  Rotart» 

fr.  fol. 
^,    t.  Franciscus  I'errarius  erweckt  ein  Kiad,  nach  RoUri» 

JT.  lol. 
»  Franciscus  Fratrum  Minorum  iMtitator«  P.  R*  (Rotari) 
pinx.  D.  V.  sculp.  4* 
7)  Amfltcatro  detto  Varena  di  .Verona.  Dion.  Valesi  iacis«  Va* 

leutino  Masieri  exc  In  2  Blättern,  s.  gr.  ^u.  lol. 
3)  Dauelbe  Gebäude  nebet  den  an  dan  Seiten  befindlichen 
Aufriaeen  und  Bnrchtchnitten.  Dion«  Yaleei  Inc.  In  Z  Blat* 
tcrn  ,  5.  gr*  qn.  fol. 
q)  Schone  perspeUlivificlie  Ansichten  mit  Hrillcn  und  Siinlcn, 
dann  mit  Jcigureu  staQirt,  4  Biaitcr  nach  F.  Guarardi.  Diuu. 
Yaleti  ineia.  toi« 

Valesioi  Francesco,    f.  Valegio. 

YalesiOy  Giovanni  Luigl^  IVIaler  und  Kadirer,  ffehoren  zu  Bo* 
logna  1 56t »  war  der  Sohn  eine«  apanitdien  Solmten »  und  An- 
fangs Tanzmeister,  Fechter  und  Lautenspielcr,  als  welcher  er 
sich  auch  im  Schönschreiben  übte,  wornui  ihn  f^ein  Bruder  Gio- 
vanni brachte.  Dieser  war  Callicraph,  und  hcdicnlc  sicli  hei  sciuea 
Vurschriftenbüchern  der  IlüU'c  Luigi's,  da  letzterer  die  Yerzierun* 
een  ^escbmackToller  behandelte,  als  er  xn  thun  im  Stande  war* 
So  trieb  er  es  fast  bis  in  sein  dretssi|^tes  Jahr,  bis  er  endlich  an- 
fing in  der  Schule  der  Carracci  regelmüssigcn  Unterricht  im  Zeich- 
nen zu  nehmen.  Luduvico  Carracci  war  ihm  iu  vielen  üiugeu  be- 
hülflich,  und  die  Werha  dieses  Meitt«rrt  und  seiner  Schule  waren 
fnr  ihn  eine  reiche  Fundgrube,  aus  welcher  er  an  aeincm  Yortbeila 
schöpfte,  ohne  seihst  grosse  Tüchtigkeit  zu  besitzen.  Er  wusstc  aber 
den  Mangel  durch  Geschmeidigkeit  zu  ersetzen ,  und  durch  sein 
schlaue«  Benehmen  Auftrüge  zu  erschleichen,  welche  talentvolle- 
ren Künatle»n  verweigect  worden.  Um  aeine  Mittelmäaaigkeit  au 
verdecken,  suchte  er  durch  Schmeichelei  und  Geschenke  geschickte 
Künstler  zu  gewinnen,  deren  Entwürfe  und  Zeichnungen  er  als 
eigenes  Machwerk  hlnc:ah.  Auch  IVIarino,  und  andere  feile  Dicli- 
ter,  blieseil  tür  ihn  ui  die  Tusauue  des  Lobes,  und  so  galt  zuletzt 
der  feine  Kriecher  Yalesio  für  einen  grossen  Meister  ohne  es  zu 
teyn.  Bei  den  Mendicanten  an  Bologna  ist  eine  '.'crkündigung 
V(in  ihm ,  welche  nach  Lnnzi  m  einem  marteren  Sfvle  behandelt 
ist,  lind  nur  in  den  flcissig  ausgeführten  Nebendingen  Lob  ver- 
dient.   Auch  in  anderen  Kirchen  und  in  l'alästen  versuchte  er 
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seine  Kunst,  man  fand  abtr  bald  kein  Vergnügen  mehr  an  tei- 
nen  Madiwerhan«  Die  Dominikaner  übertünchten  daher  zur  Nachts- 
zeit eines  seiner  Bilder,  was  den  Künstler  bcwog  In  Ilom  sein 
Gluck  zu  versuchen.  Hier  fand  er  im  Hause  des  Cardinais  Ludo- 
visi  Zutritt,  welcher  ihn  zu  seinem  Sekretär  ernannte.  Jetzt  uvulltc 
der  Hünsder  aiicli  alt  Sdboiigeist  gelten,  und  gab  eine  Sammlung 
Ton  Sonetten  beraut,  iintar  dem  Titel:  La  cicala.  Der  feine  Tan> 
y.cr  und  Lautcnspicler  setzte  sich  nacli  und  nach  sc»  sehr  in  ilic 
Gunst  des  Cardinals,  dass  ihn  dieser  nach  seiner  lültcbune;  zum 
Papst  (Gregor  XV.)  zum  Aufseher  seiner  Gailerieu,  Giirteu,  Gardc- 
Toben  o*  s.  w.  ernannte*  Taletio  fuhr  aber  aueh  fort  su  malen» 
sowohl  in  Od  als  in  Freseo ,  und  er  brachte  endlieh  auch  ver> 
dienstliche  Bili!<^r  ynsaramen.  Lanri  If)bt  eine  allegorische  Dar- 
stellung der  Ixcligion  im  Kloster  della  Minerva.   In  einem  Bogcn- 

«an^e  de^  DuminiUauerkluslcrs  zu  Rom  ist  eine  Verkündigung 
lanä,  welehe  schön  zn  nennen  ist«  Valesio  lebte  xu  Rom  in 
glänzenden  VerhilUiissen ,  und  hatte  einen  eigenen  Wagen»  wäh 
Tcnd  Annibale  Carracci  in  seinom  Dachstübchen  hauste.  Malva$ia 
beschreibt  das  Leben  dieses  Künstlers ,  welcher  um  iC>40  in  iiom 
starb. 

C.  Audran  stach  necb  ihm  eine  Madonna  mit  dem  Kinde,  dann 

den  heil.  Bernhard  vor  einer  Gruppe  allegorischer  l'iguren  mit 
einem  Kinde,  welche?  dein  Heiligen  eine  Hose  reicht  und  einen 
Zettel  darhält,  mit  der  Sciinft:  Verum  a  falsu.  L.  Coriolaoo 
stach  das  Bild  der  Cleopatra,  welches  spater  zn  Dr.  Capooni's 
Trauerspid  dieses  Namens  gehraucht  wurde.  Auch  ein  Bildniss 
des  Arztes  A.  Fracassino  ist  nach  ihm  gestochen. 

Mulinari  imitirtc  eine  Handzeichnung  dieses  Meisters»  Bac* 
chus  und  Scmele  vorstellend,  4« 

Dann  p^.ih  Valesio  folgendes  Werk  heraus:  Apparnto  funehrc 
dcir  aunivcrsario  a*  Gregorio  XV.  cclebrato  iu  Bologna  a*  24  di 
Luglio  MDCXXIV.  Dair  illustr.  et  reveren.  Sig.  Card.  Ludovisi. 
Ali*  Illustr.  et  Eccell.  Sig.  il  Sig.  Principe  di  Venusa.  In  Bologna 
per  Vitt.  Benaci  MIOCXXIV.  fol.  Dieses  Werk  cnlhiiU  8  maleri- 
sche iladirungen.  Nr.  i  ,  eine  architektonische  Ver/if^rung  mit  Fi- 

furen  und  luschritttalcln  auf  Gregor  XV.  ,  ist  nach  Weigcl,  huust- 
atalug  Nr.  4Q08.  jedenfalls  von  Valesio,  Nr.  3  ist  von  Oliv. 
Gatti,  Bartsch  Nr.  05;  Nr.  4  ein  Bartscli  unbekanntes  Blatt  von 
Jacubus  Lfuli,  oherflächlich  crwiihnt  P.  gr.  XIX.  S.  7t.;  Nr.  5  und 
6,  von  Juh.  B.  Coriolano,  nur  von  VVcigel  crw.ihnt;  Nr.  7  vuu 
O.  Galü,  Bartsch  Nr.  64*»  Nr.  8  von  Valc:>iv>,  das  iVIouument 
Nr.  111. 

Ferner  haben  wir  ein  Zeichenbuch  nach  ihm»  unter  dem  Ti- 
tel: Livro  nuovo  da  rli-^M-f^tinrc,  lo  Blattet  in  reinen  Umrissen» 
CoUignon  sc,  Marictte  excud.  Parigi ,  fi. 

Valesio  radirtc  selbst  ein  Uutcrrtchtswttrk »  Nr»  4^  dos  Ver- 

2ciciuu^&cs  seiner  Blätter. 

Eigenhändige  Radiruugen. 

Valesio  hat  eine  bedeutende  Anzahl  von  Blättern  radirt,  welclic 
in  der  xierlichon  und  freien  Manier  des  Agostino  Carracci  behan- 
delt sind,  und  worin  er  dem  Meister  näher  Kommt,  als  die  anderen 
Schüler  def^selhcn.  Kr  arbeitete  meistens  nach  Bildern  und  Zeich- 
nungcu  grcjfeser  Meister,  selten  nach  eigener  l'rfnulung.  Blf-iue 
Figuren  zeichnete  er  indessen  sehr  gut,  da  der  iiunätlur  ui  der 
Miniaturmalerei  vielleidit  noch  mm  leistete«  als  in  grössereit 
Werken.  Malvasia  schreibt  ihm  eine  bedeutende  AumIiI  von  Blät- 
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lerp  z«  ,  ist  aber  iu  der  Angabe  nicbt  immer  Richer.  Auch  Gan- 
dcÜini  gibt  einen  'weitläufigen  Artikel  über  Valcsiu,  icUuch  nicht 
ohne  Vemirrang.  Malpö  and  Pepillon  behaupten,  oau  Valesio 
nach  in  Uolx  geschnitten  habe,  nämlicb  die  2o  Stücke  einer  Ans- 
pfilx»  der  Gcrnsalcmc  llberata  von  Tasso.  Padua  1028,  4«  Diese 
Angabe  scltciiit  richtig  zu  seyn.  Auch  ein  in  Holz  gcschnittenee 
Bildniss  des  Giu.  Nie.  Duglioni  trugt  sein  Monogramm.  Anderwärti 
landen  nir  die  Blätter  ans  Tasso  dem  Francesco  Valegio  oder  Va- 
lesto  xngeschrieben. 

Das  sicherste  Verzcichniss  der  Rlättor  dieses  Meisters  gibt 
Bartscii,  l'.  gr  XVUI.  p.2l3  ff.  Sic  belmtLn  üch  auf  m  Nummern. 

1 )  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  sitzend.  Sie  legt  die 
rechte  Hand  auf  die  Brust,  und  das  Kind  steht  vor  Uir  mit 
einem  kleinen  Kreuse.  Links  oben  schwebt  ein  kleiner  En* 
gel»  und  rechts  unten  ist  das  Zeidicn.  II.  6  Z.  Q  L. ,  Er.  5  Z. 

2)  Maria  am  Fussc  des  Kreuzes  mit  dem  Leichnam  des  Soh- 
nes im  Schoosf  e.  La  Madonna  della  Pictä  posta  in  S.  Rocco 
di  Bologna,  naeh  Gio.  Ant.  Sftnti.  Rachu  natens  U  YtiUo 
F.  H.  9  Z.  7  L.  mit  6  L.  Rand,  Br.  7  Z.  6  !«• 

3)  Die  Jünger,  wclclii  zur  Grablegung  des  Herrn  Anstalt  tref- 
fen. Maria  wird  in  Ulm m  u  !it  von  drei  I  raucn  \inter<;tützt. 
In  der  Mitte  erhebt  sich  das  itrcuz  mit  xv\ei  Leilcru.  Mit 
Dedieatton  an  Carl  Smannel  von  Savoyen.  •  Cösar  Angustns 
Ferrarien»  tnu.  Valesius  f.  Eines  der  geringeren  Blätter  des  • 
Meisters  und  sehr  selten.  H.  i5  Z.  5  L. ,  Br.  ii  Z.  9  L. 

4)  St.  Raymond  da  Plgnarrirt,  mit  Stock  und  Crucifix  aul  »ei- 
nem Manlel  ijbcr  ib?  Meer  gcheiul.  S.  Uaymundus  de  Pe- 
niafort  Ürd.  Praed.  Migister  Generalis  Tertius  — Pictru  f  ac- 
cini  inu.  -m  Oio.  Valesao.  Academtco  Auuiuato  l601»  iL 
8  Z.  5  L.  mit  t  L.  Rand,  Er.  7 


5)  Venus  7.üc!itin;et  flon  Amor  ojil  einem  Rosenstrauch,  der  Sa- 
tyr hält  aber  diren  reciiten  Afm  zurück.  Nun  si  castiga 
amor  con  Hene  sdegou.  Links  das  Zeichen«  Seltenes  Blatt; 
II.  7  Z.  6  L. ,  Er.  6  Z. 

6)  Voinis,  links  auf  einer  Erhöhung  sitzend,  droht  dem  flie- 
henden Amur.  Non  t'uggo  Amor,  di  Vencre,  ä  gU  sdegoi* 
II  Valesio  inu.  i.    U.  6  Z. ,  Br.  8  Z.  9  L. 

L  Wie  oben  mit  dem  Namen. 
II.  An  der  Stelle  des  Namens  Nr«  4« 

7)  Ein  Oval  mit  zwölf*  Kulten  von  Miinnern,  Weibern  und 
Kindern  in  verschiedenen  GcmülUs- Bewegungen.  Dodici 

ErtncipaÜ  moulmenti  deUa  Testa  —        11  Vaiesto  inn. 
l.  7  Z.  6  L. ,  Er.  5  Z. 

8)  Die  neun  Musen  mit  dem  Wappen  des  Cardinal  Borghesa^ 
Links^  unten  da«;  Zeichen.    H.  6      4  L. ,  Br.  4  Z.  9  L. 

9)  Drei  Adler  zum  Cartuche  gebildet»  m  welchem  das  Wap- 
pen des  Cardinal  Ginasio  eiseheint.  Ad  praeceptnm  tttnm 
—        RechU  das  Zeichen.  H.  7  Z.  a  L.?,  Br.  3  Z.  9  I«. 

10  36)  Die  27  Blätter  an:  La  Cicala  di  Gio.  Luigi  Valesio 
(heroisrlij  Hriefe  von  Ant.  Bruni)  air  ill.»"«  c  rcv.mo  Sig.  il 
Sig.  Car  liuale  Ludorisi  —  S\nn  es  dulce  es  (hirabile  — . 
In  Auma  appressu  Giacumu  CuUut  e  Mascardi  con  Hcenza 
da*  Sttp.  1622«  In  xweiter  Ausgabe:  Roma,  Jae.  Mascardi 
iSSi*  Die  Blatter  sind  nach  Zeichnungen  von  Cesare  d*Ar- 
pin-),  G.  Ueni,  Baglioni,  Dominichino«  Guidotti  Eorghesa 
u.  A.  U»  4  Z.  3  L.»  Br.  2  Z.  4  L. 
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10)  Da&  Titelblatt,  die  ewige  Wahrheit  mit  dem  Wappen  de« 

Cardinal  Ludovisi. 
i  1 )  Die  Hebräerin ,  welche  ihr  todtm  Kind  ▼enehrt. 

12)  llorminia  am  Baume  sitzend. 

13)  Caiharioa  vun  Aragon  aut  dem  Todbetle  dihtirt  einen  Brief 
an  Heinrich  VIII. 

|4)  Fiordispina  und  Bradaaante  flehend  vor  dem  Pferde« 

15)  Turmus  und  Lavinia. 

16)  Tancrod  und  Chlorinde, 

17)  üiyatpia.  Tochter  des  Grafen  von  Uuliand,    von  ihrem 
Gatten  Biren  von  Zelande  verlaaten* 

18)  SoHman  rächt  den  Tod  seinei  Fegen  Litbin* 

19)  Armida  von  Rinaldo  verleiten* 

20)  l^ie  beiden  vun  Radnmi<;t  gcrcltelen  lÜCten« 

21)  Pallas  erscheint  der  ^au&iüaa. 
S2)  Diana  verwandelt  den  Ahtäon« 
2S)  Semele  und  Jupiter« 

24)  Buridiee  an  der  Pforte  dei  Bedes* 

25)  Jolc  mit  der  Lr^vcnhaut  und  der  Kettle  des  Herkttles. 

26)  Zcpliir  mit  dem  Briefe  an  Chloris* 

27)  Augelica  schreibt  an  Rinaldo. 

28)  Despina,  die  Tochter  eine*  persiichen  Königs,  schreibt  an 
Snltan  Soliman« 

29)  Amor  schickt  einen  Postillon  an  Psyche« 

30)  Sophonisha  schreiht  nn  IVIas?inis5a. 

31 )  Seiicca  übergibt  vor  dem  Tode  einem  Soldaten  den  Brief 

an  JNcro. 

32)  Venus  schreibt  an  Adonis. 

33)  Der  Diener  des  Argant  überreizt  demTanered  einen  Brief. 
o4)  Cleopatra  mit  der  Schienge. 

55  )  Semiramis  schreibt  unter  Amors  Beistand  einen  Briefe 
30)  UsiUratca  schreibt  an  IVlithndates  einen  Brief. 

37  —  48 )  Die  zwölf  Blätter  i  ur  die  Erotilia  di  Guilio  Strozzi 

£er  le  nozze  de  aVi  £cccU.iid  Principi  D.  Marcantonio  Borg- 
ese  et  D.  Cemtlia  Orsina.  In  Venesia  apprcsso  il  Yiolaii 
—  Con  liceniB«  e  Priuilegi  i6lS«  iL42M  10  Ii.»  Br.  6Z,  (iL« 

37)  1*  Der  Titel  des  Werkes  mit  Hymenäus  und  einer  Freu  mit 
tlrr  Krm!(^<lxrnne.    Ausser  dem  obigen  Titel  steht  nntens 
Ami   Commodi  —  Ii  Valcsio  tece. 
2.  hiu  junges  Weib  auf  dem  Elephanten. 
3'  Ein  Centanr  sendet  einen  Pfeil  nach  einem  fliehenden 
Mann. 

4.  Z^Toi  Krieger,  welche  rwel  Daraen  betrachten. 

5.  Eine  vornehme  Dame  im  Gespräche  mit  einem  Woibc 
aus  dem  Volke ,  im  Grunde  die  ixonigiu  auf  dem  Luwcu« 
0«  Die  Königin  Tor  einer  Dane  mit  ihrer  Dienerin. 

7.  Der  alte  König,  weldier  in  Gegenwart  des  Hofes  einen 

jungen  König  umarmt. 

8.  Der  ri(>nig  zu  Pferd  auf  einem  Platse  mit  einem  Triumph* 

bogen  im  Grunde. 

Ein  König  und  ein  Weib  vor  dem  Opferaltarc  am  Ein- 
gange der  Grotte« 

10.  Mehrere  Krieger »  welche  das  Thor  eines  Schlosses  er^ 

brechen. 
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48)  12-  Kin  König  mit  der  Königin  \mä  einem  altes  fÜirfteii 
üuü  dem  Platze  too  Soldaten  umgeben. 

49  —  68)  1  primi  clementi  dcl  discgno  in  gr&tia  de  i  princU 
pianti  nolie  arte  della  pittura  i'atti  da  Gto.  Valesio  ete.  Dae 
«weite  Blatt  hat  die  Dedication  an  den  Cardinal  Horatio 
Spinola,  und  dann  beschreibt  Bartsch  noch  i8  andere  Blätter 
mit  Nasen,  Augen,  Ohren,  Munden,  Kupleu,  Uandcu,  I'üs« 
sen.  Sie  tragen  das  Monogramm  des  Rönstlert«  Gori  zählt  ^ 
24  BlStler,  Malvatia  nur  deren  i8« 

^)  Die  voroini^en  Wappen  von  Oesterreich,  Tyrol,  Stcyer- 
mark  und  harnten  von  zwei  Löwen  getragen.  Nach  rechts 
unten  das  Zeichen  H.  8  Z.?,  Br.  10  Z.? 

70)  Das  Wappen  des  Cardinal  Serra  von  der  Stiirlie  nnd  der 
Fama  f^halten»  Rechi»  dat  2^«ichen«  IL  $  Z..  Br.  10  Z. 
5  L. 

71)  Das  Wappen  des  Cardinal  f  acchinetti  mit  stehenden  Figu« 
ren.   Der  Heros  hält  ehae  Lansa  nnd  die  Tiara,  die  weib- 

üiche  Fignr  hat  den  Sccpter  und  Jupiters  Blitx.   Uaec  Tir- 

tutis  opus.  —  Sic  undiquc  fnlget.    In  der  Mitte  unten t 
11  Yalesio  inven.  f.   H.  8  Z.  6  JL..?,  Br.  io  Z.  6  L. 

72)  Das  Wappen  des  Carrlinal  Serra  mit  den  all eg^o tischen  Gestal- 
ten der  Freigebigkeit  und  Sanitmuth.  Imi>erio  expiehit. 
HechU  unten:  II  Valesio  f.,  links:  i6l6*  iL  8  Z.  5  L.,  Br. 
f  0  Z.  7  L. 

73)  Das  Wappen  des  Cardinal  Ludovisi  von  fünf  Genien  ge- 
tragen. Unten  ein  Prinz  und  die  Gestalt  der  Unterwürfig- 
keit Meritonim  Sedcs.  — >  II  Val.«  ü.  7  Z.  8  L.,  Br* 
11  Z.  3  L.  ^ 

74)  Das  Wau|)en  des  Caidinal  Borghese^  swiscliien  der  Ttena 
und  der  königlichen  Würde.  Nun  pavidum  haac  Rechts 
n  Valesio  ino.  I.   H.  8  Z.  5  L.,  Br,  11  Z. 

75)  Das  Wappen  des  Cardin  {>!  Ludovisi  mit  der  Pietas  und  Ju- 
stitia.  Ad  utram^ue«  Ohne  Zeichen.  U.  8  Z.  9  L.»  Bf» 
U  Z. 

76)  Das  Wappen  des  Cardinal  Paleotti  mit  einem  bewaffneten 
lÜUiin  und  einer  mit  Lorbeer  bekränzten  Frau.  Si  resera- 
tnr  olympuf*  Links;  U  Valesio  inu.  £•  H.  9  Z.  10  L.,  fir. 
11  Z.  7  L.  ^  i 

77)  Das  Wappen  des  Cardinal  Peretti  zwischen  vier  Kindern. 
Oben  ein  Theil  des  Thierkreises,  nach  linke  unten t  H  Yn- 
lesio  Inu.  f.  H,  9  Z«9»  Br.  II  Z.  9  I<.9 

78)  Das  Portal  zu  einem  Garten,  mit  einem  Adler  und  einem 

Gr(»iF,  dip  h<»raldischcn  Thicre  de?  Wappens  des  Cardinal 
Scipione  Borghesc.  Links  vorn  sieht  Herkules ,  rechts  Po- 
mona. Pervigil.  custodia  pulchri.  Links  unten:  II  Valesio 
inu.  r.  H.  9  Z.  2  L.»  Br.  11  Z.  9  L* 

79)  Minerva  mit  den  vier  Cardinaltugcnden,  welebe  das  Wap- 
pen der  Staflt  Bologna  tragen.    O  et  praesidium  et  dulce  ^ 
decus  mcum.    Rechts:  Ii  Val.»   H.  8  Z.  9  L.,  Br.  12Z.  SL. 

80)  Herkules  im  Kample  mit  Cerbcrus.  Oben  das  Wappen  des 
Cardinal  Cesio*  Hinc  faeilius  ad  superos  via«  Links  das 
Zeichen.    H*  9  Z.«  Br.  U  Z. 

Sl)  Herkules,  Atlas  und  Merkur  mit  dem  Wappen  der  Stadt  • 
Bologna,    Auf  der   Bandrulle:   Praebehit  lumiua  mundo. 
Unten  nach  rechts  im  Schilde  ein  Ochs,    Ohne  Zeichen. 
U.  9  Z.?»  Br.  12  Z.  4  L. 
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%Z)  Dfts  Wajt[>cn  eine«  Cardinul  am  Baume  ztrischen  der  Pict?i* 
uud  der  Justiiia.  Am  Altäre:  Pietate  et  Justitiar  lleciil«  uu- 
tent  n  V«l«io  f.       9  Z«  8  L.,  12  Z.  6 

35}  Joseph  legt  dem  Flianon  den  Traum'  «ttt«    Dieter  tilst 

links  auf  ilcm  Tlirdiip  von  sechs  Höflingen  timgeben.  Auf 
den  S«hiUlcn  von  zneieii  dt'r^elben  <utd  Wappen,  und  in 
der  Mitte  vorn  ist  ein  dnitcs  Wa^ipen.  U.  10  Z.  ?»  Br« 
12  £.  3  L. 

34)         Wappen  eines  Cardinal  mm  dem  Haas«  Baonfi^iott 

von  je  7.%vei  weiblichen  Gostalteu  umgeben.    Rechtt  UBieni 
II  Valesit)  F.    H.  12  Z.  10  I-  ,  Br!       Z.  6  L. 
l^ie  Heiterxtatue  emes  Groslmci&tcr&  des  Deulschordent  aut 
dem  Triumphbogen«  Darüber  ein  Wappen*  Rcdilt  «am« 
n  Val.«  inu.  f.  H.  It  Z.t,  Br*  %A      6  L» 

36)  Mnemosine,  mit  dem  Wappen  des  Cardinal  Barberini,  treibt 

die  Zeit  vom  Prtrnasi.   Auf  der  Tafel  der  Fama  links  vorn: 

Aeui  dum  Tempus  Maphaci  herf»is  gluria  scmper  erit, 

Links  unten  beim  Wappenschild:  il  Valcsiu  inu.  f.  iL, 
tt  Z..  Br.  l4  Z.  9  L. 

37)  Die  Jurtitia  und  Ahumlantla  mit  dem  Tereinigten  Wappen 
von  Oesterreich  ,  Tvr  ol  ,  Stpyermark  und  Kärnthen.  Auf 
der  liuLidruUe  iles  scliwebeinliii  Adlers:  Immobile  saxum 
accoleL    Nach  rechls:  U  Vale&iu  f.    Ii.   tl  Z.  6  L.,  Br* 

f  4  Z.  3  L. 

33)  Ein  maroftaniscber  Prinz  bietet  einem  Krieger  Sklaven  an, 
während  oben  die  Tagenden  das  Wappen  det  CnnUiml 
Scipione  Dor^hese  halten.  Auf  der  nandrollc:  Uinc  sceptm 
decusque.  Links  unten:  II  Vale^io  pittore  f,  iL  11  Z,  4!^ 
Br.  16  Z.  6  L.  .  . 

39)  Die  Feme  mit  dem  Wappen  det  Cerdin«]  Ludoviilo,  dabei 
Citar  und  Fabius  Cunclator.  Liberavit  a  flamma.  Recht» 
unten  (  II  Valeeio  f*  U.  11  Z.  9  L.»  Br.  16  Z.  9  L. 

90)  Herkules  und  Minerva  mit  dem  Wappen  des  Cardinal  Far^ 
nese  unter  einem  Pavillon ,  dessen  Vorhang  vier  allegori* 
scIic  Gestalten  zut ucLiialten.  Hechts  unten:  II  Valcsio  inu* 
I.    Ii.  15  Z.  9  L.?,  Br.  16  Z.? 

91  )  Die  allegorischen  Gestalten  der  Elemente  bringen  dem  Wap- 
pen des  Cardinal  Ludovisio  ihre  Huldigung  dar.  Es  er- 
scheint oben  als  neue  Sonne.  Aechtt  unten:  11  Valetto  ¥9 
H.  11  Z.  9  L.»  Br.  17  Z. 

92)  Die  Musen,  die  Oraxien  und  die  Wiitentekaften  auf  dem 
Parnatt,  wo  Merkur  und  Apollo  dai  Wappen  des  Cardinal 
Gapponc  halten.  Cmisistrnt  undae  etc.  Clauditur  hic  nuid* 
quid  etc.  In  der  Mitte  unUn;  J*  Yaletio  F.  U*  12  Z.?» 
Br.  17  Z.  10  Z. 

95)  Ein  Tempel  mit  dem  Wappen  det  Henogt  tob  Maatna 
Ton  der  Religion  uud  Mayeetat  getragen.  Zwitcheo  dea 
Säulen  slL'lit  man  Gotlcrbil  lrr,  und  in  der  Milte  vorn  «rtzea 
die  Parzen  mit  zwei  Tigern.  Scindentem  scirnlo,  ducen« 
tem  etc.    Links:  II  Valesio.    H.  J2  Z.,  Br.  17  Z.  5  L. 

94)  Ein  Enccl  macht  auf  Wolken  die  Tugenden  der  Vorsicht 
der  Starke,  und  swei  andere  allegoritche  Oettahea  auf  einaA 
Frinxen  aufmerksam,  welcher  ron  drei  gekrönten  Dichiera 

begleitet  sich  der  Ewigkeit  nähert.  Das  Wappen  des  Car- 
dinal BnrVHTini  wird  ihm  entgegen  getragen.  Hic  Dumu^i 
est  Tuscis  etc.  ¥irtutc&,  Aurora  ruhet  Maphaeia  etc«  — 
U  Valcsiu  f*   U.  12  Z.  2  L.,  Br.  17  Z.  6  !*• 
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^)  Die  Stadt  Rom,  der  Senat  und  die  Soldaten  bitten  den 
liimoiel  um  die  Erhaltung  de«  Cardinal  äpinpla,  dessen 
Wa|tpen  man  oben  sieht  Seros  in  eoftlain  redeas  dauque 
laetus  intersis  populu  Quirini.  Nach  rechts  unten:  XI  va» 
Icsio  invenl.  L   H.  i4  Z.?,  Br.  17.  Z. 

^)  Du'  grosse  Concliisioii  des  Gibcrl  Borroraci,  dem  Papst  Ur- 
ban \  TIT.  zugeeignet.  Die  Kf>nif^lichc  Mncht  tbrunt  im 
liimmci  umgeben  von  mehreren  allegorischen  Figuren.  Wet- 
ter unten  erscheint  die  Borna  mit  dem  FIqss  Arno,  als  An* 
spiel ung  auf  die  toshanische  Ab.l^unft  der  Familie  Ba^berin^ 
wokhcT  Urban  VIII.  anf^ph()rt.  I.inUs  unten:  Andreas  Ca- 
TDii-^eiis  dclin.»  rechts:  Vale  laiia  incisio  extrcma  (das  letzte 
lilatl  des  Meisters).  Das  Hauptwerk  Valcsio*«  in  4  Blättern. 
H.  46  Z.  6  Ir.»  Br«  30  Z.  6  L. 

BSehertitel. 

97 )  Cartüuehe  mit  dem  Wappen  des  Cardinals  Fccd.  Guuzaga, 
mit  Drachen  su  beiden  Seilen,  und  sw^i  phantastischen 

Frauengestalten  «oten.  Für  die  Rime  del  Co.  Ridolfo  Cam* 
pc^gi  uiAV  acad^mia  dct  Gelni't  W  Rugginoso.  In  Parma  ap- 
Vrt  <iN()  öuuonc  Parlasca  —  1Ö08*  Aoouts  unten  das  Zeichen* 

il,  i  Z.,  Br,  2  Z.  2  L. 

98)  Biu  Adler,  ein  Lowe  und  ein  Pferd  auf  Wolken»  tvelche 
ein  Tuch  mit  folgendem  Titel  halten:  Rime  di  Francesco 
Maria  Caccianemici.  In  Bologna  per  Bart.  Cucclü  ^  S608* 
Mit  dem  Zeichen.  U.  6  Z.  7  L. ,  Br.  4  Z.  6  t. 

g/^)  Hymen  und  Amor  verbinden  die  Wappen  der  Häuser  Lu- 
dovisi  und  Gcsualda.  Nelle  felicissime  nozze  degP  ill.  et 
exe.  Sig.  d.  Nicolo  Ludovisi  In  Roma  per  gli  impressorl 
Camcrali  —  ]622.  Ohne  Zeidien.  H.  6Z*9L.,  Br.4Z.  dL. 

100)  Die  Fama  mit  dem  Wappen  des  Cardinal  SciPtone  Borghese, 
und  swei  andere  allegorische  Figuren.  II  Tancredi  di  tm- 
gcilin  di  Riduli'o  Campeggi  .  AIP  ili.>"<>*  et  Reverend.no-  Sig» 
n  Sig*  Card.  iScipione  Borghese«  Hechts  unten  das  Zeichen* 

H.  6  Z.  10  L.,  Br.  4  Z.  10  L. 

tOl)  Die  sccligc  Catharinn  n  oh  Uolui^^iia  viw?  di^m  Tfnonc  mit  St. 
FVanz  vuu  Assis  uud  5u  Clara.  V  ita  dclia  S.  CaLuriua  di  Bu« 
lugna  y  composta  dal  P.  Giacomo  Grassetti  — ,  In  Bologna 
per  Ii  credi  del  Benacci  ^  iö39«  ^  6Z.  pL.,  Br. 
Malvasia  nennt  eine  Ausgabe- Ton  1626* 

102)  Ein  zwisclien  Räumen  gespanntes  Tuch,  link^  eine  sitzende 
Frau,  rcrht?  ein  Hirt  mit  dem  vStork ,  und  oben  das  Wap- 
pen der  Facchiuedi.  Filarmindo  tavola  pastoralc  del  Rüg- 

Stnoso  gelato  il  Co.  Ridolfo  Campeggi  — .  Con  lioenia  de 
uperion.  II  Valesio  F.  H.  7  Z.,  Br.  5  Z. 

103)  Amor  und  Hymen  verbinden  die  Wappen  des  Grafen  AU 
drovandi  und  der  Isabella  Pepoli.  Nozzc  de  ffl*  ill.mi  Sig^» 
il  Sig,  Co.  Filippo  Aldrovandi  et  la  Slg^.  Isabella  Pepoli« 
In  Bologna  per  Vittorio  Benacci  Links  unten  das  Zei- 
chen. II.  7  Z.,  Br.  4  Z.  g  L. 

104)  1)^0  beil.  Juug^rau  im  Himmel  von  Eugclu  umjgebcn,  wel- 
che die  Passionswerkxeuge  tragen.  Le  Ifigrime  di  Maria  Ver* 
gine  poema  heroico  dcl  Sig.  Co.  Ridolfo  Campeggt  — .  In 
Bologna  —  MDCXyil.  EechU  das  Zeichen«  U.  7  Z.,  Br. 
5  Z.  3  . 
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336  Valesio«  Jacomo.  —  Valetto,  Francesco. 

MS)  Die  lOttgiieit»  SiSiIm,  Qereclitigkeit  und  MSssi|ke2t  mut 
.  ^^em  Cartouche,  über  welchem  das  Wappen  der  Maria  de 
Medicit  steht.  A.  Maria  MoHci  ReG:ina  di  Francia       —  Ri. 
dolfb  Campeggi  servo  d'autica  diuutione         KecliU  untea 
das  Zeichen.   H.  7  Z.,  Br.  5  Z.  4  L. 

106)  Ein  Cartouche  mit  Wappen  und  den  allegortscheo  Ftgnrea 
der  lihighcit,  Stürhc,  Gerechtigkeit  und  Miissigung.  Li  f  iori 
di  Pindo.  Apprcsso  Ii  Ilcredi  de!  PiMri.  Mit  dem  Zeichen* 
IL  7  Z. »  Br.  5  Z.  4  L. 

107)  Geflügelte  Genien  mit  dem  Wappen  des  Cardinal  Carlo  de 
Mcdici.  In  der  Mitte  vier  allegorische  Gestalten  der  Wi«* 
senscharten.  Jo,  Antonil  TVIaglm  —  Tabulae  ntjvar  —  D.  D. 
Car<»luin  IVTivlicum  S.  K.  E.  Canlinalem.  Hononiac  apud  Scb, 
Bouituiumium  —  lOlQ*  Hechts  das  Zcichcu.  U.  7  Z.  ö  L., 
Br.  5  Z.  7  L* 

108)  Hymen  und  Amor  mit  der  Fackel.  Nelle  nozze  de  gl*  ill.mi 
Sig.  il  Sig.  Marchesc  Lodovico  Fachenetti  et  donna  Violante 
di  Corr-'ggiü  Austriaca. —  In  Bologna  piT  gli.  Her.  di  Gio. 
Russi  löu7»  L.  G.  (Carrucci)  lu.»  uud  das  Zeidien.  U.  7  Z« 
7  L.,  Br.  S  Z.  2  Ii. 

109)  Öie  Gerechtigkeit  und  der  Frieden  in  Umarmung  Uber  eig- 
nem Cartouche,  zu  dessen  Seiten  Herkules  und  Uonos  ste- 

V        hcn.  Sctpiont  Burghesio  cardinali  — -  sacralque  Franciscus 
Palaettts.  Bonon.  apud  Victoriam  Benatium  — .  II  Valesio 
f.  H.  10  Z.  2  L. ,  Br.  6  Z.  9  L. 
ItO)         Wappen  der  Stadt  Bologna  iwischen  den  allegorischen 
Gestalten  der  Medictn  und   der  Krankheit.    Jiilii  Cacsaris 
^  Claudint  —  responsionum  et  consultationum  roedicmalium 
*  Tomas  nnieus  — .  Venetiis  apnd  Hieron.  Tambnrinum  — 
1607.  II  Valesio  Fee.  H.  11  Z.  4  L.»  Br.  7  Z.  s  L. 
11t)         Tranergerüst  des  Papstes  Gregor  XV.,  mit  dem  Bild- 
nisse dc??flhpii.    Gregorius  XV.  P.  M.    Links  unU-n  :  Scala 
di  picdi  diece    di  Bologna.    Ühuc  Vasesia*&  iHamen.  IL 
S4  Z.  S  L.»  Br.  10  Z.  3  L. 

Dieses  Blatt  gebort  in  den  oben  Erwähnten  Apparat»  fa* 
nebrc  delP  anniversariu  a  Grogi^rio  XV.  etc.  l62ä. 
112)  Carulus  Emanuel  D.  G.  DuxSabacdiu  — .  Portrait  zu  Ptcrdc, 
in  der  Ferne  Truppen,  oben  das  Wappen;  Alla  non  ex 
arbore  palmas— .  Mtt  dem  Zeichen*  H.  1 0  Z.  2  L.«  Br.  7  Z«  4L* 

BarUcb  siMt  übetdiess  noch  17* Blätter  nach  Malvasin 
anft  fcountc  sich  aber  yon  der  Richti|^eit  der  Angabe  nicht 
nberxengen.  Sie  bestehen  in  Conclnsionea  und  Biacbertiteln* 

Valesio^  JammOf  «,  X  Vaiegio  öder  Veleggio. 
ValeaiO;  Nicolo^  s«  Jacomo  Valegio. 

Valet  imd  Valetios^  $.  vallet.  ' 

YaletiilS  »  P.  9       Pierre  Vallet. 

Valette,  N.  la,  Bildhauer  und  Mosaikarbeiter,  hatte  um  1710  — 

20  Buf.  Er  vcrreriigtc  Brn<;tbil(lrr  und  Basrelief»  von  harten  ötei» 
ncB,  vf eiche  lür  schon  betuuden  wiurden. 

ValetttOSi^M     Pierre  Vallet 

Valctto,  FraocescOf  nennt  Oandellini  einen  Kopf  erstedier »  von 
welchem  nch  ladirte  Friesen»  Oroamente  u,  s«  w.  finden* 
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Vaiiaifa*.  H.  ~  Valhi»  Ammo  «o.  Ut 

• 

Valfini^re,  N.  la,  Ardiitekt  zu  Lyon,  baute  daselbst  die  impo. 

sante  Fafadc  des  Palais  Saint -Pierre,  welches  später  Dardel  re- 
staurirte.  Im  Jahre  i8'l4  erhielt  dieser  Palast  eine  schöne  Erwei- 
teniDjg;  durch  tvrci  Pavillons,  welche  ein  reicher  Bürger  auslüh- 
ren  liest» 

VaHort,  Charles,  lilalrr,  wurde  um  1812  geboren,  und  in  Paris 
cum  liünsücr  berangebildct.  Es  finden  sich  Genrebilder  in  Ool 
und  Pasteh  Einige  erinnern  an  Italien  und  Sicilien,  andere  sind 
dem  fransosiaehen  Volkalebm  entnoaiMen»  Auf  der  AnaateHnng 
in  Fftrif  lato  anh  md  nehme  Oenülde  Tom  ihm» 

Valk,  vaick. 
Yalkaert» 

Valkenburg,  Velckenb^. 

Vialkenier,  üupferstccher ,  ist  nach  seinen  Lebensverhältnissen  uu- 
bekannt.   Er  stach  das  BUdniss  des  Prinxen  Rupert  tob  der  P/als« 

Valiu»  Feier^  •.y«uk 

Vall,  valle. 

Vallaerl,  Zeidiner  taAd  Maler»  leine  vm  tStO  «n  Mt.  'Bt  aeidi* 
»eM  lar  dna  Mneie  feuii|«iM 

Yallaid  ,  Nanine,  Malerin  zu  Paris ^  vkAt  Schülerin  Von  David 
und  Suvee,  und  machte  sich  um  Jttü5  duicli  Oeurebtider  bcluinnt» 

VaUaatre^  Bildhauer,  stellte  mit  Wahl  viele  6il<lwertM  am  MuA- 
alev  in  Stnuaburg  her.  i  t83i  im  63*  iahre» 

Vallajery  s«  Valayer  -  Custen 

Talley  Amaro  do^  Maler»  unri  von  A.  i^arbosa  da  dilva,  de«  tttt 
1^72  Utthte»  unter  |ene  portugiesischen  iiünstler  gezählt»  welche 
in  Rom  zu  den  Guryphaen.  gehürten.  Cyrillo  Machado  (CoUe* 
^är>  de  mcuiorias  etc.  Lisboa  t823 »  p-  70 )  sagt  |  er  sei  Hofmaler 
Philipp  III.  von  Spanien  gewesen ,  nnd  1619  arm  in  Vatertafade 

Ktvrbeat  Grai  Raczynski  (Dict.  hist.  art  du  PortugaU  Paris  t$^7) 
d  in  der  handschritllichcn  CliruniK  des  Frater  Kiiiaiuirl  de  Ca- 
«tro  wenigstens  die  Bestättiguug,  tla*;s  m  )eneai  Jahre  D  miuiiico 
di  Vieira  an  Vuüe*8  Stelle  beruien  wurde,  dass  aber  Valle  tu  Uuui 
nu  deu  Corypbäen  gehört  habe,  beweisen  die  ihm  xugeschilebe* 
nen  Gemfilde,  wenigsten  in  dem  jelsigen  Zustande,  nicht  Ta- 
borda#  welcher  auch  iu  unserm  Lexicou  seine  Stelle  fand,  schreibt 
ihm  der  Tradition  nach  ciuen  Christus  am  üreuze  in  S.  Fraii<iisco 
XU  Lissabon  zu ,  nach  einer  anderen  Angabe  ist  er  aber  vutl  der 
Hand  eibcs  deutschen  Maler*,  Namens  Mareauello.  DtM  es  yoii 
Teile  herrühre,  fand  Graf  RncsynsUi  durch  die  Zeichnung  bettit* 
ti£:;et,  welche  sich  von  Amaro  do  ^'allc  erhalten  hat.    Ein  zweites 
Bild,  welches  uuserm  hiinstlcr,  oAcc  dem  IVIar9anello  und  dem 
iVlaler  Rodriguez  augeschriebea  wird,  i&t  im  ReteUlorium  zu  Be* 
1cm.  Es  atelft  die  Gebart  Chriiti  dar,  und  ist  ddtch  Restancetton 
eo  verdorben»  dase  ea  Bach  lUciyneki  gar  keina  fieacbtaiig  vec- 

mgUr's  iCttfidtler  •  Lex.  Bd.  XIX.  7%  . 
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Valle«  Andrea  d«Uiu 


Valle*  FiUppo  della. 


dient.  Ein  anderes  rcstaurirtes  Bild,  in  der  Kirche  der  h^,  Jo« 
luuiiiA  SU  LisMbon,  stellt  den  lieil,  Lucm  mr. 

VallCi  Andrea  della,  Architekt  von  Padua,  war  Zeitgenmsc  des 

Palladio,  und  viollciclit  Srhiilcr  desselben.  Er  baut»»  \\n\  i  ?;6o  Jie 
Carthause  bei  l^avia,  welche  trüher  dem  Falladio  zugeschrieben 
tnirde.  TeMOxa  vindioirl  aie  dem  Andrea  della  Valle. 

Dann  schrieb  er  auch  ein  Werk  über  Palladio,  namenilicK 
Über  früher  unbekannte  Werk«'  daaeelben«  Br  fugte  aueh  8  BlCt* 
ter  mit  Abbildungen  bei« 

Valle,  Antonio  della,  Maler,  wird  von  Tili  crualuu,  t)ljnc  Zcit- 
bcstimmuog.  In  der  Villa  Pamfili  soll  ein  Schlachlbild  von  ihm  seyn. 

Yalle,  Battistaüclla,  Architekt  von  Venafro  im  Köttigreidie Nea* 

el,  stand  als  Kriegsbauuieister  iu  Dirn?tpn  iles  IIiM/on^s  von  Ur- 
ino,  und  starb  1550.  Er  soll  der  erste  itaitcuischc  Iiunstler  sevn, 
der  über  Kriegsbaukunst  schrieb.  Sein  Werk  liat  den  Titel;  II 
Vallo.  Venexia  1524«  dann  1639  und  ii64« 

VallCy  Bruno  Joseph  do,  Maler  /.n  Lissabon,  wrd  von  Cyrlllo 
Machado  (  Colle^ao  etc.  p.  123)  unter  die  talentvollen  portugicsi* 
sehen  Ilünstler  gezählt.  Er  war  Schüler  von  Joseoh  da  Costa  Nc- 
gretrot«  malte  gute  Bildnisse,  histerischo  und  alleguf|»cbe  Dar^ 
Stellungen.  Mehrere  alte  Staattcarofsen  «ind  mit  Bildern  von  ihm 
gtttieri«  Starb  um  i78o* 

Sf^TTi  I^ruder  Anton  Joseph  war  Modaillcur,  ein  ondtrer  Bru- 
der, Ana  i  isius  Joseph,  Maler.  £iu  jüngerer  Maler  des  Ictztcreu 
Nameiib  war  firuno's  Sohn»  • 

Valle 9  Carlo  della,  Maler  von  Mailand,  arbeitete  gegen  Ende 

des  15.  Jahrhundert?.  Seiner  erwähnt  Lanzi  mit  einem  Giovnniii 
dclla  Vallc  au&  Meiland,  der  schon  l46o  thatig  war,  und  derValer 
des  Carlo  Milanese  seyn  könnte.  Von  dem  ersteren  ist  Giovanni 
da  Milano  su  unterscheiden.  Unser  O.  della  VaUe  arbeitete  in 
heraogilchen  Palaste  au  Mailand. 

Volle,  Francesco  Perez  del,  Bildhauer  zu  Madrid,  wurde  um 
l3iO  geboren.  Seine  Werke  verrathen  einen  talentvollen  Künst- 
ler. Sie  bestehen  in  Büsten,  Figuren  und  Basraiiefik 

Valic,  Fillppo  della,  nnrlK^uer  und  Kupferstecher  von  Florenz, 
war  Anfangs  Scliiilcr  von  <i.  B- Foggini,  trat  aber  dann  uuterLei- 
tuug  des  Ercolo  Ferrata,  in  dessen  Werkslätte  er  vieles  arbeitete. 
In  aen  Kirchen  Ton  Rom  sind  viele  Bildwerke  von  ihm,  welche 

theilwelsc  mehr  Lob  verdienen,  als  andere  Machwerke  des  schlech- 
ten Gcbchuiackcs  daniatiger  Zeit.  In  der  Ktreh*«  «lo«  heil.  Ignaz 
zu  Horn  ist  eine  Verkündigung  des  Engels  an  Aiaria,  welche  A. 
Faldoni  gestochen  hat.  Starb  1708  im  72.  Jahre. 

Folf^cndc  Bljllcr  sind  von  ihm  rndirl  und  gestochen. 

t)  Bildnisse  von  Malern  in  der  öuuimiuug  von  rurlruilen  des 
Museo  Fiorentino«  fol. 

Die  himmlische  und  sinnliche  Liebe,  durch  zwei  kämpfende 
Liebesgötter  vorgestellt.    Bczcichnel:  F.  Ü.  V.  1732,  1. 

Dieselhr  1>ar<te1h]n<^  i^t  von  einem  Ungenannten  mit  ei- 
nigen Veränderungen  ladirt. 
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Vall««  Gipvanoi  deiku  — »  VaQ^Ot  Etime  de  la. 
Valley  Giotaaoi  della»    c^to  deii«  Vaiie. 

Valle,  Johann  Baptist  della,  auch  Detlavalle,  genannt  Neapo- 
'ihano,  >rar  1730  —  50  in  iNeacel  iKätigi  Kr  malle  Bililatsse  und 
Landschaften«  Br  scheint  ein  Deutscher  geifresen  aa  seyn.  Viel- 
leicht ist  er  mit  unsetm  Vallcr  Eine  Person«  Cajetan  Bianchl  stach  * 
tiach  ihm  das  Bildniss  vun  C.  J.  Oldone. 

V"u  ilim  Re  ihst  radirt  hahcn  wir  eine  Folge  von  6  Landschaften 
mit  Wasser  und  tigured.  Auf  dem  erstell  BiaUe  steht  Chr«  Wei- 
gel*s  Adresse,  gr.  ^u*  4*  ^ 

Valle»  N.  la»  Maier.  war  ttnk  i686     05  la  Lübach  thätig.  In  dta  * 
titrchea  der  StaiTt  sollen  sich  Bildete  too  ihm.findent  uAenbach 
nannt  ihn  U  Vall.  ^ 

Valle  7  Bardena»  Juan  Ae\,  Maler  voA  Mazuela  im  Bisthum 
Bardos t  trat  i66o  itt  dea  Üominihaner- Orden,  und  malte  in  sei- 
tiani  Kloster  zu  Burgos  das  Lebeo  des  heil.  Dominicus*  Das  eine 
diesei^  Bilder  ist  mit  demNamett  iiad  der  Jahnahl  baaaichnet« 

Vallee^  Aletandre»  auch  A.  Valce  und  V  allacus  gciiannt,  .Zeich- 
ner  iind  Kupferstecher  Ton  Bar-le*Duc,  ^rde  um  155S  geboren« 
£r  liess  sich  itt  Nancy  nieder,  und  stach  da  eine  ziemliche  Ansah! 
▼on  Blättern,  die  meistens  selten  sind«  Starb  um  l620« 

1)  Das  Bildniss  des  Cardinals  da  Guise«  A  Vallea  fec  1568« 
Gondolle  cxc,  S* 

2)  Jenes  des  Arztes  J.  Guillcmcau«   A«  Valleus  fec«  1685»  8*' 

3)  Christus  dem  Volke  dargestellt,  nach  E^dttPerae.  Atasander 
Vallaens  Barrodttcaens  sculp.,  foL 

4)  «tesus  Christtu  vom  Kreuze  abgenommen,  und  von  den  Freun- 
den bevreint.  Schöne  Composttion  von  13  Figuren*  Faicte 
k  Nancy  par  Alexandra  Vallde  itgz,  Schönes,  aber  seltenea 

Blatt»  fol. 

5)  Icones  variaa.  Medaillottt  dfivan  da  J.  J.  Boisfeai^d  bisuntin. 
Taillen  ^r  Alez.  Vallea  da  bar  le  duc«  J«  Afrü  fotmis, 

4a  Blüttar,  kl.  4*  t 

6)  Die  t  freien  Künste,  t  Blüttef.  Martin  de  Vos  titv«  Ale- 
xander Vallaens,  oder  Barduccnsr,  sculp.  et  exoud«  a« 

Sadeler  hat  dic&eihen  Darstellungen  gestochen. 

7)  Die  Reise  Heinrich  IV«  nach  Metz,  mit  den  Feierlichkeiten« 
V     welche  bei  dieser  Gelegenheit  statt  fanden^  %tlOt  Kath  Oan- 

dellini  IQ«  nach  aaderan  59  BUtter« 

Vallee^  Etlennc  de  la,  geuanut  Lavalice- Poussin,  LendschafU- 
maler,  wurde  zu  lluuen  geboren,  und  in  Paris  zum  Künstler 
herangebtldal*  Spater  begab  er  sich  nach  Rom,  no  Vallee  den 
Beinamen  PoUssin  annahm,  neil  er  sich  mit  der  berühmten  Maler- 
frunilie  dieses  Namens  verwand«  hi^^lt.  Er  fvühltc  den  berühmten 
Landschafter  Pou.ssm  aucli  zum  Vorbilde,  und  die  Werke,  weiche 
*    er  lieferte,  wurden  zu  seiner  Zeit  als  solche  des  modernen  Pous 

ein  beseichnet.  Sie  sind  selten  reine  Ansichten  nach  der  Natur,  « 
.  sondern  componirt,  und  im  Style  der  früheren  französischen  Schule 
behandelt.  Die  Staffage  ist  entweder  dem  Volksleben  entnommen, 
oder  sie  gehört  dem  Gebiete  der  alten  Mythe  und  der  heroischen 
Gc6chichte  an.  Seine  Zeichnungen  sind  gewöhnlich  m  sdiivaner 
Krmda  anf  farbiges  Papier  ausgeluto. 


Digitized  by  Google 


340 .      Vall^»  Jaoqnei  1a.  «-  Vaiye,  Simoa  de  Ja.  f  . 

E.  de  la  Valice  war  Mitglied  der  lUten  Akademie  xu  Paris» 

und  starb  da.^eiibst  )d05. 

Marguerite  le  Comte  radirtc  nach  seiner  Zeichnung  t764  das 
Bildniss  des  Cardinais  Albanl,  welche»  »elten  vorkommt,  4«  L* 
Fessard  stach  i76o  den  Ball  in  St.  Clood,  beseichnet:  Et.  da  1« 
Vallce  Poussin  inv. ,  gr.  qu.  ful. 

Weirolter  radirtc  nach  seinrn  Zeichnungen  mehrere  Blätter 
Sit  die  Voyage  d'Italic  de  Mr.  Wattelct,  l'Abba  Copetie  et  JVIme. 
le  Comte.  Paris  1764« 

Dann  haben  wir  vun  diesem  Hiinsller  auch  eigcnhauuig  ra-» 
difte  Landsdiaftan,  baaeichnet:  Inv.  par  E.  de  LavaOae.  Ein  an- 
deres Blatt  stellt  den  Tod  des  heil.  Hieronymus  dar:  Et  de  la 

Vallcc  Poussin  f.  B. 

ir'crncr  verdanken  wir  ihm  und  A.  Lcnoir:  Nonvelle  collection 
d^ Arabesques  dessinös  a  Home  par  Lavallce-Poussin  el  auires  celcbres 
artistes  modernes,  et  fj^aves  par  Gnyot»  avec  uo  Expose  bist,  sur 
le  genrc  des  Arabesques  —  par  Alex«  LciuMr.  Mit  4o  K. ,  £;r.  4* 
Bei  Mit/ky  in  Leipzig  erschien  18IO  eine  deutsche  Ausgabe:  v*^aiiim- 
lung  von  Arabesken  zur  Verzierung  der  Zimmer,  gcaeicbuct  zu 
Rom  von  L.  Poussin  etc.  4o  Blätter,  kl.  fol. 

Vallee»  Jacques  la»  nennt  sich  meistens  J.  Lavallee  oder  Laval^e,' 
s.  daher  Laval^.  . 

Yall^et  Jean  de  la^  Architekt ,  Simon*s  Sohn,  trat  in  Dienste  des 
Kbni^s  Carl  TL  von  Schweden«  mossie  aber  nach  dem  Tode  die- 
ses Forsten  dem  Nikodemus  Tessin  jun.  Kveiehen.  Er  fertigte  den 
Plan  zum  Ritterhans  und  sur  Uedwig-Eleonoren-Rirche  in  Stock- 
holm. 

Vallee»  Philipp  de  la,    Fiiippo  della  Valle. 

Vallee,  Msrtin  de  la,  s.  den  folgenden  ArükeL 

Vallee  oder  Valee,  Simon  de  la,  Architekt,  der  vater  des 

ubigcii  Jean  de  la  Vallee,  hatte  als  Künstler  ausgezeichneten  Buf, 
und  wurde  desswegen  von  Gustav  Adolph  nach  Schweden  bemfeB« 
Er  zeichnete  neben  andern  den  Plan  xnr  Marienkirche  in  Stock- 
holm, welche  nach  dem  Tode  das  Königs  dessen  Wittwe  Marin 

Eleonora  vollendete. 

Füssly  kennt  einen  Architekten  TVlarlin  de  la  Valee,  welchen 
die  Hönigiu  Chriütina  zum  Autücher  über  die  konigiiciten  Gebäude 
machte.  %  Marot,  H.  David  u.  a.  haben  nach  ihm  radirt 

Yallce,  Simon  de  la,  auch  Valö  und  Va7ce  ,  Hnpfrr^trclirT,  ^ch.  • 
zu  Paris  168O,  war  Schüler  von  P,  Drevet  ten.  ,  tulgtc  aber  nicht 
ausschliesslich  der  Weise  desselben,  da  er,  um  eine  mehr  maleri- 
sche Wirkung  nn  erhalten,  die  Nadel  anwendete  und  dann  mit 
dem  Stichel  vollendete.  Seine  Blätter  fanden  grossen  Beifall,  ob* 
gleich  er  Drevet  nicht  gleich  kam.  Zu  seinen  Hauptwerken  ge- 
Koreu  neben  nnderen  die  Blatter  im  rnbinet  Crozat,  c»u  Rpcuoil 
d'Estampes  d'upres  les  plus  bcau^  tablcuux  cLc.  i'ubhu  pur  les 
soins  de  M.  'Crosat»  1729.  2*  Band,  Paris,  Basan  I7(a,  gr«  §oU 
Das  Todes|ahr  dieses  Meisters  ist  nicht  bekannu 

I)  Johannes  Franciscus  Savary,  Presbyter  Eccles.  Metentts, 
nach  F*  de  Troy.  Halbe  Fi^ur  in  Oval,  ^.  loh 
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Vailce,  Smm  de  1».  Hi 

Z)  Jean  de  Troy»  Fcinlre  ordin, -du  Roy»  nach  Fr.  de  Troy, 
gr.  toi. 

5)  Cath.  Marie  le  Gendre«  Ftmme  de  C.  de  Peeoil,  als  Flora 

im  Garten  stehend,  wie  sie  mit  der  einen  Uaiul  eine  Nelke 
pflücla,  Hill  der  amleren   auf  einen  jungen  Mohren  sieb 
stützt.    Rigaud  pinx.  1701*  S*  Vallöo  sc.  i706»  gr.  ioi, 
\  ■    I.  Vor  aller  Schrift. 

IL  Mit  derselben. 

4)  Die  Gräfin  von  Cosel,  Geliebte  des  Königs  August  II.  von 
Sachsen,  als  Venns  mit  Amor  anf  dem  Wagen.  Nach  F.  de 

Troy,  gr.  fol. 

5)  Mlle.  Lnison,  als  Venut,  nach  F«  de  Troy.  8.  Vallöe  sc  > 
Drcvct  exe,  fol. 


6)  Das  Opfer  Abrahams«  nach  A*  Coypel,  und  gegenseitige 

Copic  nach  P.  Drevet.  8.  Talöe  sc.  Oben  rund,  kl.  fol. 
•  7)         Fin(lun{^  dos  Mose«; .   nach  F.  KomanelU*s  Bild  im 

Louvre,  für  Crozat  gestt)chen,  gr.  fol, 
B)  Der  Tod  der  Sapphira  durch  einen  Sturz  vom  Söller.  Nach  ' 

N.  Poussin.  A  Paris  eben  ValMe«  s.  gr.  qu.  fol. 
g}  Johannes  der  Täufer  als  Knabe  an  der  Felsenhöhle  sitzend, 

nach  l\afoel*>  Bütl  im  Louvre  für  Cror.at  ge«;tochen,  gr.  fol« 

10)  Die  Anbetung  der  Könige,  nach  C.  Maratli,  gr.  fol. 

11)  Die  Flucht  der  heil.  Familie,  wie  Joseph  vor  dem  Durch« 
ganga  durch  den  Bach  aus  den  Händen  der  Maria  das  Kind 
erlMiU.   Nach  C.  Maratti,  gr.  fol. 

12)  Die  hell.  Tungfrnu  mit  dem  Kinde,  welches  eine  Traube 
hält ,  das  uuler  dem  Namen  der  »Vierge  a  la  grappe«  be- 
kannte Bild  von  P.  Mignard.  A  Paris  chez  8.  Vallee.  In 
runder  Einfassung,  s.  gr.  fol* 

t3)  Die  Erweckung  des  Lazarus,  schönes  Bild  von  Girolanio 
Muziano,  ehemals  in  dar  Gallerie  Orleans»  für  Croxat  ge- 
stochen, gr.  fol. 
L  Vor  der  Nummer. 
II.  Mit^der  Nummer  in  Groi^fs  Werli» 

t4)  Jesus  Christus  segnet  die  Binder,  naoh  P.  J.  Casat.  Vallde 

sc. ,  gr.  fol, 

tS)  Die  Trn!i<^rigur8lion  tles  Herrn  auf  rirm  Tabor,  nach  Rafael, 
aber  vua  der  Gegenseite.  S.  YaU<^  »0»  Chez  F.  Drevet» 
gr.  lol.  ,  « 

lO)  uhristus  das  KreuK  tragend,  Knhi  Varonilia  mit  dem  Schwebs"- 
tuche,  nach  dein  Hihi  des  A.  Saeebi  aus  der  Gallerie  Or- 
leans ,  für  CrnrnVs  WorK,  fol, 

17)  Die  Aulerslehung  Clirisli,  nach  Rafael,  fol, 

Itt)  Die  Erscheinung  des  heil.  Geistes,  nach  P.  J.  Cazcs,  fol. 

19)  8t.  Petrus  an  Fusse  eines  Baumes  in  Rene  dber  sein  Ver- 
gehen.  N.  de  la  Hirc  pinx.  Oben  rund,  fol, 

20)  l^^'f  1'od  der  heil.  Jungfrau,  nach  dem  schönen  RiMc  des 
IVI.  A.  da  Carravaggio  im  Louvre,  für  Crozat  gestuciicn, 
gr.  fol. 

21 )  Meria  mit  gekreuzten  Händen ,  nach  F.  Jean  Andre,  fol. 
22*)  Die  Entzückung  des  heil.  Franx,  nach  P.  Lanri»  8»  Vald 

•  sc. ,  gr.  Inl. 

7^)  Eine  Heilige  mit  dem  Rosenkränze,  nach  Jean  Andre,  fol. 
^4 )  L*liifidelit6.  Die  Untreue,  allegorin^es  Bild  von  P.  Vero* 
nescT,  ehedem  in  der«  Gallaric  Orlenna,  tnr  Croiat  gesto* 
•  .  ahan»  l'o|« 
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SIS  Valkgio«  —  VaUeC»  Aiitouie. 

I«  Vor  der  Nummer. 
IL  il  Ii  deiMlbeo. 

25)  Die  Weisheit,  steh  C.  Meretti,  fet 

26)  Amor  und  Psyebe,  nach  P.  J.  Gaset,  gr«  qn»  foU 

27)  Apollo  und  Issc  ,  nach  demselben,  gr.  (|u.  fol. 

De?place»  stach  drei  andere  inythf»loo^isclie  Dnrftelltin^f n, 
welche  mit  diesen  eine  Folge  bilden.  Jedes  Ül*iU  hat  im 
Rande  fBfif  fraiiKotiidie  Vene, 

Yallegio»  9,  Vfaegto. 

Yalleio^  Jqon  4  6y  Bildhauer  und  Ai^pM^^^'  Qourgos,  hatte  um 
1507  üle  Ki||iiller  Ruf«  In  jenem  Jabre  arbeitete  er  im  Kreuzgange 
der  Catbednie  sn  Bur^« 

Valler,  Landschaftsmaler,  Hess  «;?ch  in  der  ersten  Hälfte  des  iS.Jahr* 
hundert«  in  r^'eapci  nieder,  uud  machte  sicli  durch  seine  DarslcU 
lungen  dei  Ansbrncbee  dee  Vesuv  einen  rühmlichen  Namen,  da 
sie  die  erhabene  und  scbrecUicbe  Wirkung  dieses  Vulkan  mit 
grosser  \Vahrheit  ausdriicU^n.  Vill^r  war  ein  Deutscher  »  und 
starb  in  Neapel.  Er  ist  vielleicht  Line  l'erson  mit  Job.  Bapt-  delia 
Valle,  welcher  sich  NcapoUtanu  nannte.  Aus  Yallcr  wäre  demnach 
della  Valle  enstanden. 

VaUery,  Th.,  valery. 

Guld6cliinie4  PR4  IVIo4^ineur  zu  Madrid, 
war  Zeit^enotee  des  berübmiten  Benri^ue  Arle.  |Er  arbeitete  iuf 
die  h.  Munxe. 

Fiorillo  nennt  dnen  Olaemaler  dieses  Namens»  der  um  1509 
in  Sevilla  arbeitete. 

Talles ,  Josef,      den  folgenden  Artikel. 

Talles,  Juan,  Kupferstecher,  war  um  1 638  in  Zaragoza  thitig, 
scheint  aber  selbst  in  Spanien  wenig  bohannt  zu  seyn.    Auch  em 

Josef  Vallcs  lebte  damals,  vielleicht  der  Bruder  Juan*s.  C,  Ber- 
mudez  nennt  Tofi  diesen  Künstlern  iiur  t,viei  1.Htelhhitter,  die  sehr 
schön  und  corrckt  gestochen  sind, 

1)  Pas  Titelblatt  der  Dcfcps^  4c  la  Patriq  4c  S.  Lorenzo,  pur 
fl  Dr.  J.  F.  A*  de  Uztarox.  Zaragoza  .1638-  Es  enthalt  das 
Bildni^s  des  heil,  Lorenz  und  Wappenschilde,  noch  der 
Zciclmimg  jott  JoftA  .{Vlarlines  von  Juan  Valles  sehr  sart 

ge6tuchcn, 

2)  Da»  Titelblatt  des  ersten  Thciles  der  Analen  de  Aragon,  pnr 
Bart.  Leonardo  de  Argcnso{a.  Zaragoza  lOäU.  Dieses  blutt 
ist  von  Joseph  V^dles,  und  enthält  fünf  allegorische  Figuren 
mit  Wappen, 

Tallespini  Thoipas,  Maler  zu  Zaragoza,  war  Mitglied  der  daselh<;t 
von  J.  L>  Martinez  um  1770  gestifleleu  Akademie.  Seiner  erwdhiil 
Fiorillo  IV*  4t  1.  C,  Bermudez  kennt  ihn  nicht« 

Vallct,  An^oiney  Kupferstecher,  war  um  1650  ~  70  in  Rom  thätig. 
Es  finden  sich  Bildnisse  von  ihm,  meistens  von  dunklen  Männern. 
Es  ist  indessen  kaum  müglich,  sie  ohne  Augenscbtin  von  jenen 
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Vallet  oder  Valeit  OiiükiKme.  «3 


der  anderen  Meister  dieses  Namens  zu  sondern,  tvonu  nicht  der 
volle  Name  den  Fingerzeig  gibt.  Zu  den  besfteu  BluUern  gehören: 

1  >  Dw  Cardiaal  Fr.  dft  Gondy,  fol. 

2)  Die  Henogin  von  Montpcosier,  nach  Nocrel«  foU 

Vallet  oder  Valet,  üuillautnc,  Kupferstecher,  wurde  l636  xU 
Faris  geboren ,  und  waiirscheiulich  von  J.  Poilly  unterrichtet,  da 
er  in  der  Stichweiso  an  denselben  erinnert.  Doch  sind  seine  B1ät> 

ter  nicht  SO  sierlich ,  Wie  jene  Poilly's.  Er  liebte  eine  breite  Bc- 
hamllufior.  ihkI  sah  vorxüj^lich  auf  Andeutung  der  Farbe.  Vallet 
lebte  mein  erc  Jahre  in  Huiu,  uud  stach  eine  xiemlichc  Anzahl  von 
Bildern  italienischer  Meister ,  welche  schätzbar  sind,  obgleich  der 
Künstler  nicht  sehr  streng  in  den  Charakter  der  Urbilder  einging. 
Mehrere  der  mit  seiner  Adresse  bezeichneten  Blätter  scheinen  von 
Mlder(*r  Ilaiul  hiT/.iiruhreu,  und  sind  als  Vcrlagswcrhc  zu  betrach- 
ten. Die  Ict/.iere  .Zeit  »eines  Lebens  lebte  er  in  Faris>  .und  starb 
daselbst  \7(y\- 

1 )  Papst  Alexander  VII.  G.  Vallet  sculp.,  U.  foL 

2)  Papst  Clemcos  IX,,  (qI. 

3)  Cliri>tina  Königin  von  Schvreden,  in  emblematischer  £ia* 
tassuug.  Guil.  Vallut  sc.  lul. 

4)  Carl  Emanucl,  Herzog  von  Savoyon.   G.  Vallet  sc.  gr.  foL 

5)  Stephan  le  Camus,  Cardinal,  Brustbild,  gr.  fol. 

6)  Fran9(iis  Joseph  de  Lorrain  de  Guise  d'Alen^on,  iiacb 
Paillet.  Oval  toi. 

7)  Louis,  ller/.og  von  Mantua,  fol, 

Olympia  Maidalchini  Pamphili,  principessa  dt  S.  Mardno. 
Born  i657. 

9)  Guillaumc  le  Boux,  ^v^qae  de  Ferigueax,  nach  Faillet 

l66'>,  Fol. 

10)  Antoilie  Daubray  Comte  d^Osscmont,  Cons.  d*£tal,  nach 
Faillet,  gr.  fol. 

11)  Nicolas  Favre  de  Berlise,  Sacrl  Consistorti  Comes,  nach  A. 
Pailict.  G.  Vallet  ex  Academia  Regia  sc.   lÖTO,  gr.  fol, 

12)  Charles  Fran9iüs  de  I^omanie  de  Brienne,  EvS^ue  do  Con« 
stancc,  nach  TatUct,  ioi,  ^  * 

lä )  Pater  Angplus  de  Camholas,  Prior  Cermel.  Par.»  nach Paillett 
Grosse  Biifte.  Oval ,  s.  gr.  fol. 

14)  Ant.  Ferrond,  Cons,  d'Etat,  nach  Pailict,  4. 

15)  Pierre  Corneille,  von  der  Melpumcne  und  der  Thalia  ge« 
krönt,  nach  A.  Pailict,  fol. 

16)  1.  Alessandro  Al^ardi,  Bildhauer,  Yallet  ae.  4* 

iO)  2»  Andrea  Sacchi,  Pitcore  Romano,  nach  C«  Maratti»  Vallet 
sc.  löte»  4* 

17)  Ahraiham  und  Melchlsedech  mit  den  Opfergaben,  nach  Ra* 
fael's  Bild  in  den  X^oggien »  «n  einer  These.  Chex  Vallet, 

qu.  fol. 

ift)  Johannes  der  Taufer  vor  Uerodcs»  flach  C.  leBrun.  A  Paris 
chez  Vallet,  gr.  40.  iol. 

19)  Die  Verkündigung  ]\Iariü,  nach  GuU.  Conitois,  fol« 

20)  Die  Geburt  Christi,  JVlaria  und  Joseph  das  Kind  anbetend* 
Hundes  Bild,  U)12  im  Hcsit/.e  dos  Fürsten  Giulio  Ro^pif^Hosi 
von  Jacintus  l'aiihcnnis  uiiler  Raiaers  tarnen  {^csluduni. 
O.  Vallet  copirte  dieses  Blatt  von  der  Gcgcnseilo  ,  Joi>eph 
linke,  gr.  fol. 

31 )  Die  Anbetung  der  Küttige»  nadi  N«  Pmiesin,  Vallet  esc, , 
gr.  qu.  fol. 
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.  Valiet  odear  Valtt»  GniiliMiac, 

22)  Die  Anbetung  dar  Ifirten,  nach  Q,  Cetio.  GuiL  Yallei  se« 
Rom*»  foL 

Die  Anbetung  der  Konige,  nwää  8*  Bourdon.  Yalet  exc.  4« 
Maria  mit  dem  Kinde  nml  Jf)hann(»s  im  Garlen,  rechts  Jo- 
seph Bit/.end.  Benutzung  des  Hilties  der  He  jardiiiicrc  vtin 
Rafaelt  im  Pariser  Museum.  Geringer  Such.  Chez  Vallel,  4* 
pi«  heil,  Fanilie  mh  der  FIcfaerpaloM ,  nack  Rafatl^  Bild 
in  der  Bridgewater  Gallerie.  Cbcs  Vallet,  foK 
Die  heil.  Fatnilie  mit  Flt^ahctli  tind  Johnnne«;  ,  ii;»ch  Ra- 
iaeVt  Bild,  ehedem  bei  Leuneilu  da  Carui»  dann  iui  t^aiatt 
Farnese,  jetzt  in  Neapel*  Guglielmus  sc  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  qach  HaiaePs  Biid  bei  H.  Mdes  ia 
Leigliteoiirt.  lose^  wandelt  m  der  Landieliaft.  Rmm  <^e« 

ValTet,  4. 

Di(»  hfil.  Familie  Rnfno!'?;  ,  wclrhe  unter  dem  Namen  <5er 
Perle  l)o!^aniit  i«!,  im  rviusoum  zu  Madriil.  Statt  der  Laod- 
schait  kummt  Ju&eph  Ziqiiner  herein.  Ghez  Vallet,  gr.  toi. 
Die  heil.  Femitie  mit  deo  Blamen  alrene^deo  Engeln ,  Ra- 
facVs  berühmtes  Bild  iqi  Louvre»  von  der  Oefenteite.  Chok 
Vallet,  gr.  iol. 

Maria  das  schlafentle  Kind  anliftcnd,  nath  G.  lieni,  fol. 
Maria,  welche  das  Jesuskind  aut  der  Hrippe  hiilt,  scbunet 
Blett  Dedi  C  MereMi»  t66t  io  Rom  gestochen »  fol. 
Meria  mit  dem  Kinde  «itf.dcm  Sdiootse»  welchem  der  En* 
gel  einen  Rurh  mit  Blamefi  briagt»  nitdi  3*  Bourdoa«  Vaiiel 
sc-  et  exc.   Oval  toi, 

Die  heil,  i'amilic  mit  Joseph ,  der  dem  Kinde  einen  Kir* 
schenxweig  reicht ,  i|ach  J.  Stella,  gr.  qu.  iol. 
Die  heil.  ramiKe  mit  einem  Engel ,  welcher  dat  •ehlafendn 

Jesuskind  anbetet,  nach  Bonrdun.  Vaüet  sc.  et  exc.,  fol, 
Maria  mit  Nahen  bcschüniget,  nach  G.  Reni's  berühmtem 
Bilde,  welches  in  rrankreici&  unter  dem  tarnen  aJ^a  cou» 
seuse^  bckauut  ist,  tul. 

Mariafmit  Waschen  hetchaftiget,  das  nnter  dem  Namen 
»La  laveuse«  hehannte  Bild  von  F*  Alhaai*  Fanper  lom 

cgo  etr, ,  gr.  fbl. 

Maria  mit  dem  Jesufkii|de  uqd  dem  k)cinea  JuUanneSv  nadi 

An.  Carracci ,  tul. 

Die  Ruhe  i^uf  der  Fl^cl^t  !p  Aegypten,  nach  C,  IVfmtti« 
Torrentem  pertronsivit  anima  poitra,  gr.  fol, 
Maria  mit  dem  Kliulc  yor  einem  Titctkc»  vnd  swci  Engel« 

nach  }l.  Cnmnssei  ,  qu.  fol. 

Das  Abendmahl  des  Herrn.  Picturai^  ^aptiaclc  Vbinate  Ro- 
maa^  in  Palatind  Vaticano.  A  Paris  ches  Vallet,  gr.  fol. 
Christus  mit  der  Domenhfone  pnd  dem  Uohret  pach 
Carracci.  G.  Vallet  sc  i66i.  Oval ,  gr.  fol. 

Die  Auferstehung  Christi,  nach  N.  Loir,  gr.  qu.  fol. 
Die  leidende  Maria.  Juan  firan.  de  OenU  in.  Q*  Vallet  «colp. 
C.  P.  R.  Oval,  gr.  fol. 

Die  Ammeifahrt  der  Maria,  mit  den  Aposteln  um  das  Grab, 
naoh  J,  Miel.  Gnil.  Vallet  sc.  Rpmae,  fol. 
äs )  Die  Vermählung  der  heil.  Catbarfna,  nach  S.  Bourdon,  fol, 
46)  Die  \  ormahlung  der  heil.  Catharina.  P.  Faillet  pinx.  rnv.fol. 
Das  i^anim  am  Kreme  von  Engeln  angebetet,  nach  J.  Stella, 

Sr.  qu.  toi. 
t.  Franz  kchütxt  das  Haas  des  üfftn  vor  dem  Fall»  nach 
C«  MaratÜ.  Tiielbl«tt|  fol. 
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'  49)  Donniint  iiipi«itM*         Unmm  Ti|pilla,  aadi  J«  8lall«»  . 

Vallct  sc. 

£iae  weibliche  Figur,  welch*-*  den  Schaum  tlcs  Wassers  er- 
hebt.   rsac|i  C.  iVittratli,  schuues  TiUlhlaU  der  ia&ü  Se« 
nenm  etc»»  hL  fol. 
St)  Da«  Bnittbtld  dus  heil.  Franz  von  Saloi  dem  Papste  ühev> 
reicht,  growe  Thete  nach  A.  FaiUeU  In  swei  Blattern. 

Vallet  oder  Valet,  Jerömei  a  u^iur&lccher,  aogoblich  der  Sohn 
des  GiiUUiime  Vallet«  iit  nach  «einen  Lebenfverhältnisten  unbe- 
kannt. Ftttüly  »cn.,  und  nach  ihm  andere  sagen,  data  der  Künst- 
ler !702  Mitglied  ler  Akademie  in  Pari*  geworden  »ey,  wo  er  in 
einem  Aller  von  ungefähr  42  Jalircn  gestanden  scyn  mii»»te.  Wenn 
nun  dies6  sich  so  verhält,  so  kann  jener  Jerome  Vallet,  dettett 
Bmlliot'im  Appendix  II.  Nr.  tot  erwähnt,  nicht  derselbe  seyn« 
6r  ist  wahftcheinlicb  mit  Jeaa  vallet  Terweehsell. 

Dieser  Künstler  soll  seine  Bliitler  mit  den  BnchsUhcn  V.F», 

oder  mit  eiucni  aus  diesen  geKormten  Monoc^ramm  bezeichnet  ha- 
ben. Ks  ist  iiiJesBcn  aut  Jas  Aller  der  ßlaller  zu  sehen.  Wenn 
Siu  über  1600  inuauireiciieu,  müs»eQ  sie  von  anderer  Uapid,  viel« 
leicht  von  Jean  Vallet  «eyn.  Auch  Pierre  Vallet  ist  sn  beriiek- 
sichtigen* 

Ein  VcrrPio^nifif  «einer  Werke  können  wir  nicht  geben.  Viel- 
leicht sind  einige  jener  Blälter  von  iiim,  welche  im  Arltkel  des 
üuil.  Vallet  mit  der  Adresse:  Chcz  Vallet,  bezeichnet  sind* 

1 )  Die  heil.  I  amilie  mit  Johannes,  das  unter  dem  Namen  »La 
Madimna  del  Passegio  bekannte  Bild  Rafael*s.  J.  Vallet 

sc. ,  gr.  t'ol. 

2)  Columna  TheoJosiana  quam  vulga  historialam  vocant  ab 
Arcadio  Imperatore  Constantinopoli  erecta  in  honorem  Imp. 
Theodosii  iun.  a  Gentilo  Bellino  delineata  nnnc  primum  aere 
penlpta  et  ^n  XVllI.  tabnlas  distribnta.  Mit  Text  von  C.  F. 
Menestrior  (Paris  1702).  Bintge  der  18  Blätter  sind  mit  V*?* 
beseiohnet,  gr.  ^ii»  i'ol«  « 

Vallet 9  Jean/Hupferstecher,  soll  nach  Christum  161O  gelebt  ha- 
ben ,  so  dass  er  ein  Zeitgenosse  des  Pierre  Vallet  wäre.  Alleia 

das  Monogramm,  welches  ihm  Christ  beilegt,  ist  nicht  sicher,  so 
«rie  iibi-rhaupf  die  Nachrichten  über  diesen  Künstler  uii7!iverlassig 
sind.  Jbü^sly  schreibt  ihm  die  Bildnisse  C^ri  von  England  uuc^ 
seiner  Gemahlin  nach  Viennot  au»  sq  wie  das  Portrait  des  Brzbir 
icbofs  4ean  Francois  de  Gondy.  N^ch  T.  DnbreuU  soll  er  eine 
Ve«os  gestochen  haben. 

Er  könnte  auch  jener  V.  F.  «cjn,  welcher  einen  TlicII  der  Bii-  ^ 
*    ften  in  folgendem  Werke  gestochen  hat:  lcono£!;rnphi;i  cioe  Di- 
scgni  d^Imagini  di  tamosissimi  iVlouarchi,  Regi,  Jrdu&uli,  roeti  ed 
Oratori  dell*  Anti^uita,  canati  da  Oiovan.  Angelo  Cantni,  s669>  foL 
9ml]iot  erkennt  unter  jenem  V.  F.  den  Jer6me  Vallet. 

ITftllet;  Pierre,  l^unslsticker  und  Kupierstecher,  %viir<le  um  1575 
zu  Orleans  geboren.  Er  war  ilofsticker  des  ivunigs  Heinrich  IV. 
Tou  1: rankreich,  und  lebte  als  solcher  in  Paris,  vto  noch  ein  an- 
derer  Küostler  dieses  Namens  gearbeitet  haben  muss,  da  sich  Val- 
)ct  den  Jüngeren  (le  jcun^)  neniit.  Wir  hnhcn  von  ihm  eine 
brdrutende  Anzahl  von  rndlrtcn  Blättern,  die  leicht  und  krat- 
liiT  behandelt,  und  selten  sind.  Hubert- Uumesntl,  P.  gr.  trau^aii 
^1.  p.  iOi  ff*  beschreibt  aSO  BlüUer  vott  ifami  woTon  das  spätesta 
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die  Jahrzahl  l642  trügt.  Bald  darnach  durile  der  Künstler  ge- 
storben seyn* 

j)  Du  BOdniss  des  Künstlers,  halbe  Fiffur  im  Msnstel  OMt 

blossem  Kopfe  in    J   Ansicht    nach  rrchts.    In  deir  ovalen 
Einfassung:  Pierre  Vallct.  löOÖ-    In  den  Ecken  sind  die 
Attribute  der  llüuste.    Loten  auf  der  Tafel: 
AasfmiDiiistisiDus  petri  Valetij 
Is  Uult»  et  SuPcrat  «tc» 
H.  f  R  milllni.,  Br.  110  inilÜm. 
2}  Bildniss  des  Jean  Robin,  des  berülimten  Botan iiiers  am  J.irdin 
des  Flautes ,  Büste  in   ^  Ansicht  nach  rechts.    Oben  uu 
Grundes  Aet.  LVUI.  An.  t606»  In  Carlonche  unten  s 
Joannes  Rubinus 

i^ixot  tuilt  licspcruluüi  iVIundi  —  — 
novit  hic  unus  eas. 
SU  156  mülim.,  Br.  91  nnilim« 

Diese  beiden  Portraitc  gehören  zum  Jardin  du  Roy  tres 
Chrotieu  Henry  IV.    Robert -Dumesnil  Pir.  152.  ISS. 

3)  Cybelp  mit'  rlrn  Leiwen  gestützt,  nach  litil.f  ^or'vTi- 
tet.  Hechts  im  Gruinlf»  spif^lf»n  r.woi  F.ifbcisj^ötter  mit  einem 
anderen  Löwen.  JLinKs  unlcn:  lüubrcuil  luv.,  rechts: 
Le  Jeune*)  et  PV  (verseht)  fe  P  pre.  f6lO*  In  Randes 
Terra.  H.  242  millim.,  Br.  356  millim.   R.-D.  Nr.  2. 

4)  Vulkan  mit  ein  paar  Zang^en  in  der  Schmidc  sitr.cnd.  Links 
im  Grunde  die  Schmiede.  Links  im  Bande:  BD  (vcrscM.  , 
Monugr.  des  T.  Dubreuil)  in  Ic,  Lc  Jeuue  et  TV.  (wie  uheu 
Nr.  3)  fe.  P.  pre.  t6t0*').  In  der  Mitte:  IgB«*'  H.  24l 
millim.  mit  Q  m*  Rand,  Br.  348?  milliin«   R*-b«  Nr»  3» 

I,  Im  Rantic  nur  das  Wort  Ignii* 
II.  Wie  üben  bo^rliriehcTi . 

5)  Malerische  Luadbcliail  mit  lüui  i  icurcn,  darunter  ein  KÜ« 
nig,  dessen  Pferd  ein  Diener  hilt,  links  in  den  Bend  hinein. 
Redits  unten  ist  Wasser,  und  am  Cfer  ein  Menut  welcher 
einen  der  drei  Fisclircihcr  erwürget.  Unten  rechts:  pvallet 
l642*  (p  V  vcrscliluiiL^en ,  die  Jahrzabl  sehr  leicht  geritzt)« 
IL  81  millim.,  Br.  \bi  millim.    R.-D.  Nr.  |. 

6}  Eine  Folge  von  120  Blättern  zur  Liebesgeschichte  des  Thea- 
senes  und  der  Chericlee,  welche  zu  den  grössten  Selten- 
heiten der  fmncosischen  Literatur      hürt,  8*  Die  Blatter 

sind  vnn  %  —  120  nunicrirt ,  der  Titfl  rtu^ri^rnnrnmen  :  Les 
Adventures  Am  o  vre  v  sc  De  Theagcnes  Et  Cari- 
clee  Sommairement  descrile  et  rcpresente  par  figure  Dedie 
Au  Roy  Par  Pierre  Vellet  snn  brodeur  ordineire  Avec  Priui« 
lege  dtt  Roy.  Darunter  im  Cartouehc:  A  Paris  chez  Pierre 
Vallet  ,  nu  ^lu  four,'  ou  sur  le  pont  IVIarchant  che/,  gabrlel 
Tnuertiier  1Ö15.  Auf  einem  Sockel  sitzen  die  Figuren  der 
ücrcchtigkeit  und  der  lilugheit  mit  den  gokrönteu  \Yappen 
von  Frankreich  und  Nevarrs.  Im  Ovale  vom  am  Sockel 
liest  man  obige  Schrift,  und  unten  zu  den  Seiten  stehen 
die  allegorischen  Gestalten  der.  ];  ortitudo  und  Abundanüa. 


^)  Dieser  Künstler  heiJ^st  Gabriel  Lc  Jcunc,  und  nennt  sidi 
auch  G.  Giovane«  S«  darüber  Robert« Dumcsntl  P.  gr.  fran- 

9ai8  VI.  p.  i43. 

**)  Diese  Zeichen  fehlen  bei  BrulUot. 
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Die  120  Blätter  enthalten  Darstellungen  aus  der  Ge- 
•diichte  Ucs  Theagoacs  und  der  Chariclea,  deren  Inhalt 
Kobert-Dumesntt  Nr.  4  124  bmohreibt.  Huhe  de»  TiteU 
158  millim.,  Br.  io8  millim»  H.  dar  übiig«ii  DArttoUuiigen 
6o  milUnu,  £r*.80  millioi. 

7)  Eine  F<jlge  von  25  Blättern  mit  Blumenbütcheln .  tlieils  mit 
InseUten.  Aui'  dem  Tilelblaltc  sicKt  man  Christus,  wie  er 
als  Gärtner  der  Maria  erfichcint.  Im  Kunde  steht:  P.  Yal- 
letliua  B.  O.  R.  f.  Con  privile^o.  Hegi»  tOOl.  H.  121  mil- 
lim.  mit  9  m.  Rand,  Br.  92  mitlim. 

Die  iibrisrcn  Rl  iftor  tra^^on  den  Namen  der  Blumen,  und 
MFcrüeu  von  Uüberl-lJumesnil  Kr.  126  —  150  autgexühlt. 
I.  Heine  AezdrücUe,  vur  der  Schrill ,  vor  den  rifummem, 
und  vor  der  Einlassung. 
!!•  Die  v(j11  endeten  Abdrücke  mit  der  EinfsMUBg  und  mit 

der  Scfirift,  aber  ohne  Nummeni» 
III.  Die  liummerirlcu  Abdrücke. 

8)  Die  Abbildungen  aus  dem  botanischen  Garten  in  Paris,  un- 
ter dem  Titel  im  Cartouche : 

Le  JardfB  Dv  Roy  Tf«f  Chestten  Henry  IV.  Roy 

De  France  Et  De  Navarc  Dedie  A  La  Uoyne. 

In  der  Mitte  unten;  Par  Pierre  YaUet  brpdeur  ordinaire  Dt 

Roy  16O8,  io). 

Pas  Titelblatt  gewährt  durch  einen  corintbUchen  Porti» 

eus  die  Aussicht  auf  den  botanischen  Garten*  Links  unten 
out'  dorn  SorUcl  ist  das  Hni(;.<>tücli  des  Arztes  uuil  Botanihers 
Charles  de  l'Ecluse  (C.  Clusins)  von  Arras,  gegenüber  sieht 
man  jenes  des  Ar-At.es  und  Botanikers  Mathieu  Lobcl  von 
Lille,  Am  Plii|thtts  dee  SofsM  steht  s  Avee  prenile.  du  Roy* 
Dani)  folgt  das  Reichen  des  Iliinstlers;  PV  (verschlangen) 
I.  f.  L»  ( P.  Vallet  Invontor  Fccit  I,iitctiar> ).  Dir^^p  plwli 
wtllkiirlich  gezeichneten  Buch >tal)t  n  ]>eiiiit  Brulliol  nicht. 

diesem  Werke  gehören  die  ^r.  ^  und  ^  getiaonten 
Bildnisse  VaUet's  und  X  Robin*s,  ^ 

Es  finden  sich  xwei  verschiedene  Aufgaben  nvt  der  Zeit 
des  Hünstiers»  und  eine  dfitie  you  lOftQ«  nach  dessen  Tod 
veraustaltol. 

L  Dicso  Ausgabe  hat  oblgrn  Titel  mit   der  Jahrzabl  l608» 
ui|d  zülilt  weniger  Blallcr  als  d{C  z>v«ite.  Öie  sind  nicht 
nummerirt« 
II*  Mit  i'olgepdem  Titel  im  Cartouche: 

LeJardin  DvRoy  Tres  Chrosticn  T:  o  y  <  XTII, 
Roy  De  France  Et  Do  N  a  v  n  r  e  1>  l«  d  i  c  A  La 
Ruyuct  Et  se  uapdeut  au  Lugis  de  laulcur  A  ii'aris 
Rue  du  Four,  I>te  Jahraahl  ist  tn  l623  Teründeft. 
Die  Blatter  sind  nicht  nummerirt.  Robert  -  Oumesilit 
beschreibt  aqsser  dem  Titel  und  den  Portrai ts  Nr.  154 
bis  24ö»  Q2  Blatter  mit  Blumen  aus  dem  Jardin  des 
plankes*  Die  «weite  Ausgabo  eutiiült  um  18  Blatter  mehr 
als  die  erste. 

Dann  soll  jsur  zweiten  Ausgabe  ein  Anhang  von  p 
/Blättern  gehtsri  n  ,   für  jene,  welche  Blumen  malen»  Stl* 
'  ckeu  und  iu  ia|>clen  wirken  wollen. 
IIL  Die  spateren  Abdrücke  der  n.  Ausgabe  sind  oben  mit 
Nummern  versehen. 

9)  Ein  Zeichenbuch,  unter  dem  Titel:  Le  Trceor  De  Por- 
traictvre»  Au  quel  sont  Gonlanus  Lea  eseples^liecessaires 
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Aux  nmateurs  DntHt  ait.  Dedic  A  Trcshavt  T.  l  Pvit- 
sautöeig.    HaiiryL)eRobau  Duc  et  yer  De  Fraiice 

far  P.  Uallet  brodeur  ordu*«  Du  Roy  i655«  A  paris  P. 
reiiQe|re  du  Roy,  Ohes  J«  tio  Merlen ,  rue  S.  Jac([ues » 
n  In  vilie  d'  Anua»  et  rote  blan.  U.  i60  miUim.,  Br.  224 
luilliin. 

Von  diesem  Zeichenbuchc  land  Robert  •Dumesnil  ausser 
dem  Titel  nur  fünf  Blatter,  Nr.  246  250.  Di«  Zahl  der- 
selben muss  aber  beträebUich  seyn.  DieJahrzah!  i655  haben, 
nur  d'te  rpttuichirton  Abdrücke.  Die  nrfprüngUche  JabrxaU 

scheint  itioy  zu  i-t'\n. 

10}  Kin  Plan  von  Paris,  autgenommen  von  dem  hcnilmitm 
Maler  Frau^ois  <^uesnel,  in  12  Blattern  mit  Dedicalion  au 
Heinrich  IV* 'vom  2  Mai  i60Q.  Bs  ist  die  Reilerstatne  dieses 
Königs  angebracht,  und  darüber  erscheint  Gott  Vater  mit 
den  himmlischen  Herrjchaarcn.  Z^^ei  Kugel  hallen  eine  Ta- 
fel mit  der  Schritt:  Carte  ov  Desciiption  Novvclle  De  I^a 
ViUe.  Cite.  Vniversite  Et  Favxbovrs  De  —  löOQ.  Auf  deoa 
letxteo  Blatte  ist  das  Privilegium  vom  4.  Jünner  f  6o8  >  und 
F-  QuesnePs  Portrait  mit  der  Umschrift:  Fmncoys  Qvesnel. 
Painctrc.  A  Paris.  Aet,  64.  1609.  Auf  dem  Th!V1(  firn  unter 
dem  Privilegium  siehti  v.  h.  J.  sculp.  U.  4dU  mülim.»  Br« 
370  milUm. 

Vallet)  Maler  zu  Paris,  war  nm  1750  —  70  thätig.  Er  malle  Genre» 

bildcr.  >  ier  solche  ]int  Lo  Grnnd  gastofilien:  la  SefTure;  qu*eat 
la  Dieuuei  Calisto;  Hepa«  de  chas«e. 

Valleos»  Alexander,  s.  i(.  ValUe, 

Valll,  Antonio,  Kupferstecher  zu  Rom,  stand  unter  G.  Folo's 
Leitnn!?^,  und  cntwtcliehc  ein  bedeutendes  Talent,  so  dass  er  xu 
den  besstcn  italienischen  Künstlern  sciues  Faches  gehört.  Die 
beiden  unten  genannten  Hauptblätter  geben  Zeognias  davon. 

1 )  Landschaft  mit  Hirten  und  Vieh.    Rovine  di  cdifizi  Romani 
anticht.   Claude  Lorrain  p.   A.  Valli  sc«,  ^a,  roy,  fol. 
l.  Die  Schrift  mit  der  Nadel  gerissen» 

U.  Mit  voller  Schrift. 
1)  Pbaeton,  Landschaft  nach  R.  Wilson,  das  Oegeustück  zu 
obigem  Blatte. 

Vallier,  Isaak  Bcnfasiill^  Medaillevtr  und  Wappenschneider,  stand 
in  Diensten  des  Kijniti^'^  von  Polen  und  Sachsen.  Im  Jahre  1728 
^urde  er  Uofmedaillcur  iu  Dresden« 

Vallilly  Jean»  Maler  an  Paris»  worda  nn  1770  geboren»  und  unter 
uns  unbchannten  Verbaltniisen  som  Knnsder  heraogebildet.  Er 

machte  Ml  Ii  M/lion  um  ITQO  durch  üehöne  Zeiohnuni^en  bekannt, 
welche  lu  Tuscli  oder  Wassertarbcn  ausgctuhrt  sind.    Dann  co- 

£'irlc  er  einige  Bilder  von  Poussin»  welchen  sich  Valiin  zum  Vur- 
ilde  nahm. .  Als  wohlgenthen  nennt  man  eine  Sündflutb  nach  je- 
nem Meister.  Von  i8o4  1827  »ah  man  auf  den  Salons  in  Paris 
eine  groc^^p  A?r/afil  von  Gemälden  von  ihm,  hi<^tori«iclie  Darstellnn- 
gcn ,  Laiiii^chaitcu  und  Portraits.  Die  meisten  Ddibtellungeu  sind 
der  gricchi>ciicn  Mythe  und  Geschichte,  andere  dem  frauzusischeu 
Mittelaltar  enüehut.  Um  das  Feld  kennen  zu  lernen,  «velohes  der 
Üünstler  nach  der  Watsa  dar  äkerea^  franaösiscben  Solmle  bebaute» 
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nenneu  wir  in  chronolugi&ciier  Ordauog  einige  der  Uauptbilder 
des  Meisters:  Vcuu«  auf  dem  Meere,  Stlen  mit  den  Baccnanteii^ 
Theseus  und  Hii>i>ulyt,  Diana  von  Actüou  im  Bailc  übcrraBcht» 
Michaud  und  Heinrich  IV.  im  Waltle,  das  Grabmal  des  Dagobert, 
jenes  des  Orussj^riurs  Amadure  de  la  Porte,  eine  junge  Öparta- 
nerin»  wie  sie  die  gymnastischen  Spiele  betrachtet,  Teli^macb  die 
Hirten  «mterrichtend ,  ^dte  Taufe  ChrUti,  Plato  unter  seinen  Sehn* 
lern,  Uuraer  seine  Lieder  singend,  ApoUu  als  Hirt  des  Admet» 
Heinrich  IV.  unter  seinen  Kindern,  der  Triumph  der  Amphilrite 
u.  s.  w.  An  diese  Werbe  reihen  fleh  dann  mehrere  Geurebilder^ 
welche  selbst  wieder  ciucu  ruiuaulischcn  Anstrich  haben. 

Y^n  Uiidnissen  nennen  wie  jenes  des  Dr.  Forlenxe,  Ciururgien« 
Otnlisttt  et  de  etaUieseoientt  de  bienfaisanee  d«  l'Bmpice  franfaUai 
1808  von  Gautier  gestochen.  Vallin  starb  um  18$4* 

Valloy  Bauista  deii^i  s.  fi.  della  Talle. 

8.  Valois. 

Vallorsa»  Cyprian,  Maler  aus  Grosto  (Veltlin),  hatte  um  1590  — 
1610  grossen  Rtif.    Kr  malte  für  die  Kirchen  seines  Vaterlandes« 
in  der  Saltristei  der  Stittsktrche  au  Mazxo  sind  Bilder  von  ihm. 
Ein  Bruder  dieses  Meisttn  tttr  Knpfmtedicr* 

Vallory,  Cheval  ler  de,  Kunstliebhaber,  war  vcrmuthlich  der  Sohn 
des  Ingenieur  Clicv.  de  Vallory,  welcher  um  l72ö  als  Direktor 
der  Irauzösischen  Vestungswerke  in  (^uesnuy  lebte.  Unser  Chev. 
de  Tallory  war  um  1760  —  90  tkätig.  Er  radtrie  a6  Bliilter  vacJi, 
F.  Boueher,  Watteau  und  anderen  Meistern.  Die  Abdrücke  schcU 
neu  seilen  zu  seyii,  da  sriii  Diener  ilic  Platten  beim  Reinigen  ver- 
darb*   Yallory  war  Elucumitglicd  der  tranzusischeu  Akadeuin-. 

t)  Die  türkische  Dame  auf  dem  Spaziergange»  8tudium  einer 
weiblichen  Figur,  nach  Watteau,  8* 

2 )  Die  Ablösung  dir  Schildwachet  nach  Bergham,  M.  qu.  4« 

3 )  Ein  Soldat  mit  einem  Mädchen  in  zärtlicher  Stellung,  nach 
Boudker.  Kleines  Rund. 

* 

4)  Ein  Knabe  nnd  ein  Madeben,  weiche  junge  Vögel  im  Käme 
finden,  nach  Boucher.  Kleines  Kund. 

5)  Thierstudien  auf  einem  Blatte,  nach  Berghem,  qii.  8.  • 

6)  Z\vei  Lanilschaftan«  welche  Winter^ und  Sommer  TorttaUen» 

kleines  lUmd. 

7)  Vier  Landschaften   mit  GcbauUeu  und  I*  igurcu ,  nach  E« 
Boucher.  Le  Ch.  de  V.  sc  (1760)»  qu.  fol« 

8)  Eine  Folge  von  i2  kleinen  Landschaften  nach  eigener  Zeidi- 

nuog,  qu.  4. 

9)  Eine  Folge  von  8  LuidschafMa  nach  Boucher,  kl.  hoch  4* 

Vallot,  Philipp  Joseph,  Kupferstecher,  wurde  1 796  zu  Wien  von 
französischen  Bitern  geboren ,  machte  «ber  seine  Studiett  in  Paris, 
Wo  ihn  Oortman  in  dar  Hupferstecherei  unterrichtete.  Vallot  war 
ein  hünstlcr  von  Talent,  was  schon  seine  tiiihcstcn  Arbeiten  deut- 
lich ausspiocboil.  Es  sind  dicss  Vignetten  und  kleine  Portraite, 
welche  sich  in  verschiedenen  literarischen  und  bcUetristiächeu  Wer- 
ken finden,  wie  in  den  Werken  Ton  Voltaire,  Rousseau,  Rabelais, 
LegouvG.  Aach  fSr  die  Histoire  de  Napuleomfür  die  Bibel,  welche 
bei  Lelebre  erscUan,  Itir  die  Ausgabe  des  Ddn  Quickolta  ii«  s.  w.. 
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m     Valiot,  Alphoiii.      Vallon  de  ViUenem,  Ad. 

•rbeilcto  er  nach  Zeichnungpn  von  D<»Rc»nne,  A.  Deveria,  Steiibeit 
A.  Grus&crc  Blätter  nennen  wir  unten.  Sie  gehören  zu  den  vur- 
Sttgliclitt««  LeUtatigen  der  neueren  fransösisclicn  Chalcographic , 
besonders  die  Schlachtbilder.  Das  Blatt  mil  Napoleon  im  Pesthospi* 
tal  aiit  Jnff:!,  nach  Baron  Gros,  hat  Vallot  Dttt  Tollendet*  Der  lir« 
sprünglicho  Stich  ist  von  Laugicr. 

%aliot  war  Hilter  '?.or  I^hrenlogion »  und  starb  zu  Paris  1840. 

1)  Das  Bildniss  der  Herzogin  vonüerry,  nach  M.  J.  PoUlcr,  f«  T. 

2)  Jenes  der  berühmten  Schauspielerin  MUe  Mars,  nach  M, 
A.  Deveria  i822,  fol. 

5)  Der  berühmte  Maler  Baron  A.  J.  Groos»  nach  dem  Gemald« 
des  letzteren,  fol.  ' 

4)  bataillc  de  Pyramide»,  pcint  par  Baron  Gros  cn  1820« 
gravce  par  Vallot.  Paris  chez  Veith  et  Ilauser  1009,  gr.  qu.  foL 

5)  La  batailU  d'Eylau,  peint  par  Btcon  GAxmi  §nkV^  par 
Vallot  1833»  gr.  qu.  fol4 

6)  La  scrvante  de  Mwlicrc* 

7)  Le  chien  du  Ucgimcnt. 

8 )  Le  eheval  du'Trompettc. 

Diese  drei  Bilder  find  von  H.  Vemet,  nnd  Vallot  W 
sorgte  die  Actzung  derselben.  Dia  Vollendung  dnndi  d€il 
Stichel  ist  von  anderer  Uattd« 

Landschnflsmaler «  machte  seine  Studien  in  Pa- 
ris,  nnd  war  um  1847  in  Fontainebleau  thätig«  Seine  letsterett 
Bilder  geben  Ansichten  aas  der  Umgegend  von  Fotftainebleao« 

Valloa  de  VilleneUTC,  Julien,  Maler  und  Lithogrni>]i ,  wurde 
1705  im  Departement  de  Scine-et-Oise  geboren,  und  in  Taris  zum 
Künstler  herangebildet«  Satn«  Meister  waren  Gamefay  and  MUIet, 
welchen  er  an  Ileichthum  der  Produktion  nicht  nachsteht.  Es  fin- 
den ?ic!i  zali^reichc  Rildcr  von  ihm,  welche  e;^r(j<;!5tent}ieils  dem  hu- 
morisUbciu  11  (jLiirc  augehören.  Die  Studien  zu  seinen  Gemälden 
sammelte  er  lu  1  rankreich  und  in  Italien,  wo  sich  der  liuusticr 
nm  1842  anfhielt«  Zu  seinen  vorsiigUchsten  Arbeiten  geboren  f  der 
Ne(^cr  und  die  Mulatin  am  Meeresstrand«  ein  junges  Mädclicu, 
v,eU  livs  sich  anschickt  durch  den  Fluss  zu  gehen,  ein  junges  Alad- 
chen,  »olcUes  das  Corset  zurecht  richtet,  Hogar  und  Ismael  in  der 
WÜÄle,  Le  hussard  seducteur,  das  Weib  mit  dem  Kinde  vom  Bä- 
ren  erschreckt,  die  gefangenen  Circassier,  Le  enrieOk  puni,  !«• 
r^as«  (Scene  aus  dem  römischen  Volksleben),  Causerie  a  la  Fon- 
taine, Les  Souvenirs*  La  danse  etc.  Die  drei  letzten  Bilder  sah 
man  1848  auf  der  Ausstellung  im  Mu«öe  national  zu  Paris.  Auch 
viele  Aquarellzeichnun^ett  finden  sich  von  diesem  Künstler,  und 
Lithographien  nach  eigener  Compotition.  Die  Gemälde,  welche 
er  aui  Stein  vervielfältiget  hat,  gehören  ebenfalls  zu  den  Heupt* 
werken  dieses  Meisters.  Man  dar!  ihn  mit  Jules  VilleneuTe  ntost 

Verw  eciis-eln. 

Aubser  den  eigenhändigen  Lithographien  haben  wir  auch  sol- 
che von  anderen  Kunstlern  nach  Vallou  de  ViüeneuTe.   L.  Noel 

lithographirte  das  oben  genannte  Bild:  Le  curieui  puni-  Der  Neu- 
gieris^o  blicKt  durch  die  halb  geöffnete  Thüre  in  ein  Zimmer,  in 
welchem  sich  zwei  Madchen  entkleiden.  Sie  entdecken  iliii ,  und 
die  ciuc  giesst  auf  dem  Sessel  stehend  Wasser  über  seinen  Kopf,  lol« 

Unter  seinen  Liliiu^raphieu  erwähnen  wir  iolgeude: 

1 )  La  rtaw  du  mann,  nach  Franqnelin,  hl.  £iL 

2)  L«  ▼e«Ta  dn  culiiTatouTi  nach  damselhan»  hl.  fol« 
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ValmaMda,  Juan  de^  ^  Vlilms«  AtfaSle  Jo«.  SM 

3)  Lg  Levcr  de  Touvriere,  nach  Franrfuoliay  kl*  foL 

4)  Les  captifj»  CircassienSf  kl»  ^u»  1«A« 

5)  Le  dcpart,  kl.  fol. 

6  )  Lc  puits,  kl.-  foK  ' 

7)  Le  ruisseau,  kl.  l'ol. 

8  )  Les  licnx  nmies ,  Iii.  fol. 

g)  Eine  lulge  von  zq  filätteca  nui  kollandisdieii  Coitnmfi- 

guren,  4. 

10)  Album  par  Vatloa  de  Vi1toa«uY«,  BIStter,  1830,  gr.  4. 
1)  L*Inaiscrelion .  2)  la  Curiosito,  3)  la  Coatemplation ,  4) 
Meditation,  5)  la  Coquciterie,  6)  Ics  Papillottes,  7)  lc  Som- 
meil,  8)  1^  Bain  de  pieds,  0)  TAverse,  lOj  la  SurnrtM.  iik 
!•  Baltyme,  12)  le  Maiin.  *^  ' 

f  1)  Album  da  s»  sii)eU  div«rt»  t836»  4» 

Yalmaseda,  Juan  de,  Bildhauer  von  PnlencJa,  blühte  um 

In  diesem  Jahre  fertigte  er  für  den  Hauptnltar  Jt  r  Cathpdrale  in 
Palencift  «inen  Chriatot  am  Kreuze  mit  Maria  uud  Johannes,  das 
fffosste  Werk,  welches  bis  dalitn  die  spanisdie  BUdbaiierkuttit  ge- 
Iielcrt  hatte.  Er  erhielt  für  jene  Arbeit  IQQ  Dukaten»  «TM  C«  mr- 
mudcz  im  Domarckive  angemerkt  land. 

Valmont,  August  de,  nennt  Brulliot  uaob  der  Miiihciiung  eine« 
Freundes  einen  DileUanten,  dessen  Arb^MD  mit  A,  da  V.  (rück* 
lings)  versehen  sind.  Vtelleieht  sind  unter  diesen  Werkafa  radirta 
Biälrer  zu  Tenteken. 

VäloiSy  AmbfOSlO »  Maler  von  Jaen,  war  um  1660  Schüler  von 
Seb.  Martines,  erreichte  ihn  aber  weder  im  Colnrite,  noch  in  der 
Zeichnung.   Sein  Werk  sind  die  Bilde«  des  Hauptaltares  in  der 

Carmditerkirclic  zu  Jaen,  Dar>;tellun«;^n  aus  dem  Lehen  des  heil. 
Damiano-;  onlhalrend.  Auch  \u  don  Hirchcn  zu  Baeza  und  Ubeda 
sind  liilder  von  ihm.  liorillu  IV .  2Ö2  und  292  macht  znei  Künst- 
ler aus  ihm. 

Valois,  Achille  Joseph  Etienne^  Büdiiauer  von  Paris,  besuchta 

David's  Scluile,  um  sich  der  Malerei  zu  widmeu,  verdankte  aber 
diesem  Meister  nuj;  eine  strenge  Zeichnung,  da  er  spater  nnter 
Chandet's  Leitung  der  Bildhauerkunst  sich  widmete.  Im  Jalire 
1808  wurde  ihm  der  zweite  grosse  Preis  zu  Thcil,  mit  einem  Bas- 
relief, welches  Dadalus  und  Ikarus  vnr^toHt.  Auch  ein  colossaler 
Kopf  des  Minu^  g^chorl  zu  seinen  früheren  Arbeiten  ,  so  wie  Bü- 
.  Bten  iu  Oyps,  und  Busrelieiä  in  derselben  Masse,  welche  zu  den 
schönsten  Hoffnungen  berechtigten»  die  spater  auch  in  ErfüU 
king  4(iogen,  da  Valois  zu  den  vorzüglichsten  französischen  Rünii* 
lern  seines  Faches  gchi>rt.  Er  fand  zur  Zeit  seiner  Ausbildung  im 
Central  -  Museum  zu  Paris  MeisterTverhe  aller  Art  vor,  hatte  es 
daher  utchi  nulhig,  iu  Italien  Vorbilder  zu  suchen.  Seine  Werke 
verraihen  ein  genaues  Studium  der  Natur,  und  einen  fdnen  Oe* 
achmack  für  Schönheit  und  Eleganz  der  Form.  Im  JaKrc  1816 
wurde  er  Ilofhililhaucr  der  Herzogin  Von  AngOttlomey  und  bald 
darauf  lUller  der  Ehrenlegion. 

Die  Werke  dieses  Meisters  sind  zahlreich ,  theils  monumen- 
taler Act.  Unter  den  Büsten,  die  alle  charakterisch  aufgeiasst, 
und  metsterhalt  behandelt  sind«  nennen  wir-  jene  des  Königs  Lud- 
wig XVIU.*  in  mehreren  Wiadarholungen  in  Marmor,  des  König!« 
Carl  X.  (im  Aathkausa  zu  Lunetpüle)»  des  Ueizo£;s  Matthieu  üa 
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SU.  Valois«  J.  F.  —  Valoffi,  M.  de. 

Montgumcry ,  der  Herxogiu  von  Augoulcme  (im  RaUiloiYMe  su 
Bordeaux),  das  Bildhtoart  Cbaudatr  jdct  Bcrnardin  de  St  Pierre» 

des  Marquis  de  Fontanes .  dat  Toildidbtefa  Gretry  ( Acatleiuie  da 
Musiijue),  des  Honigs  Louis  Philipp  u.  s.  vr.    Allr  diese  Hüsten 
führte  er  im  Aultrage  der  Regierung  aus.  Dann  fertigte  der  huusl- 
Icr  auch  Furlrailstalueu.    Im  Jalire  i822  erhielt  er  vom  IVliuiste- 
rium  des  iBstro  Atm  Avitxu^,  aiaa  coloeeala  Stattta  dat  Künigt 
Ludwig  des  XVI.  zu  modelhren,  welche  in  Marmor  ausgeführt 
für  die  Stadt  Montpellier  bestimmt  war.    Iti  der  historischen  Gal- 
i.  larie  zu  Versailles  ist  seit  itS59  seine  Statue  Carl  V.  von  F'rank*> 
reich,  in  dem  Momente  dargestellt,  wie  er  die  Urkunde  des  Ver* 
\  .traget  von  Brctigny  im  Zura  arfiiftt,  da  dieser  seiDem  Vater  Jo* 
hann  von  den  Engländern  in  der  Gefangenschaft  aufgedrungen 
ward.    In  der  Hammer  der  Pairs   ist  seine  Statue  des  Marsclial 
HupUal,  weiche  1^0  aufgesleilt  wurde.   Für  die  Stadt  Toulouse 
••fbattala  er  aiiia  Slatua  dat  Cujas»  Lehrer«  das  romtschan  Rachu« 
in  dem  MamaBta  aufgefasst»  wie  er  den  Schülern  schwierige  Stel- 
len erklärt.  In  Bronze  j:;cj:^ossen,  wurd  '  diese  Stulue  iclo  nacli  ih- 
ren Bestimmungsort  gebraciil.    Von  anderen  Statncn   rudiut  man 
.    jeiic  der  lieil.  Genovefa  in  St«  Elieune  -  du  -  Mout  zu  l'aris ,  ein 
Werk  in  Marmor.*  Audi  die  labensgrossa  Statua  des  Mariua  aof 
den  Ruinen  von  Carthago  laad  Batfall,  sowie  jene  der  Psyche  tu 
IMarmor.    In  der  Kirche  zu  Verueutl  ist  da^  Ocnotaphium  zam 
Audeukeu  der  Herzoge  von  Berry  uud  Kngliiea  sein  Werk.  Für 
Toulouse  war  eiu  culussalcs  Alouumeut  iu  iVXarmur  bestimmt,  zum 
Ruhme  das  Dauphin  und  der  fransosischen  Armee«  Audi  dpa  ifon« 
taiuen  der  Rue  Ccnsier  und  der  Rue  Vaugirard  sind  sein  Werk. 
,    An  letzterer  ist  ein  Basrelief  uitt  der  lebcnsgrossen  Gestalt  der  Leda 
am  Ufer  des  Eurotas.    Eine  lebensgrosse  Gruppe  dieses  iVleistert 
.    stellt  Daphnis  und  Chlo(  dar ,  und  ist  unter  dem  Namen  der  Le* 
90U  de  fl Ate  •bekannt.    Im  Hause  des  Marquis  von  Moutmorency 
,    zu  Beuunicnil  ist  eine  I\rcu7.abnchniung  von  ihm,  Gruppe  in  ge- 
brannter Erde.    Für  d»e  Fontaine  des  Bastiilepiatzcs  führte  er  ein 
Basrelief  aus,  welches  durch  eine  Gruppe  vou  vier  Kindern  ^die 
Medtcin  allegorisirt«   An  der  Triumph plbrte  da  PEtoile  sieht  man 
.  ^Ton  ihm  in  zwei  Giebelfeldern  na<ih  Passy  zu  zwei  BareliefSf 
welche  aui  die  schwere  und  icichtn  Cavallerie  sich  bestehen«  Diese 
Bildwerke  -wurden  vö55  voilcudet. 

Yalois  zeiclmete  auch  einige  plastisdie  Werke  zum  Stiche  für 
.   das  Musee  fran^ais  Ton  Laurent  und  Robillard.  Audoin  stach 
nach  ihm  die  Büste  Ludirif^  XVIXI.  in  kleinem  Formatej  und  Mob* 
saldy  dieselbe  im  Grossen*  -  ■  ^ 

YaloiSy  J.  F.^   Zeichner  und  Maler,  war  um  igfo      10  Im  Bümg 

thatig.    Er  malte  Landschaften  mit  Figuren  und  Vieh,  und  archi-*  ' 
tektonischc  An<;ic!\leu.    Diese  IHlder  verdienen  Yolltt  JLioh«  ^Ulld 
namentlich  sind  auch  seine  Aijuareiiea  schätzbar« 
Valou  war  Zeichenmeister  im  Haag. 

Valon,  Juan,  Maler,  lebte  nm  i6o5  in  Valencia.  In  diesem  Jahre 
malte  er  in  der  Kirche  ('or^^us  ChrtsU  die  Marter  des  keil«  An- 
dreas und  des  heil.  Mcuu  m  i  resco« 

Maler  su  Fans,  ist  uns  durch  ein  Bild  kekannt» 

rrclchcs  nuF  der  Austeilung  im  Musöe  Nationale  1848  zu  sehen 
war.  Es  sleiit  die  heil.  Familie  vor.  Vielleicht  ist  er  jener  U.  Z. 
de  Valori,  weldier  lulgeades  Werk  herau&gab »  La  Femtura,  poeme 
en  trois  ehats«  Paris  iftog»  S« 
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Vaiot.     Vaitoii»  Hewej.  363 

Valperga^  Luigi;  Kupierstecher  aus  Piemont,  leble  um  1785  in 
Pari»,  scheint  aber  nur  Dilettant  nl  seyb.  Fntsly  glaubt«  er  sei 
Eine  Persun  mit  Abat«  Valper^a  «Ii  Caluso«  inreicher  1789  Ehren- 
mitglied der  Ahnrh  riHc  in  Turin  wurde*   Auch  ein  Arckilekt,  Mft- 

mens  VaJperga,  iebie  im  18*  Jalirhundert  in  Turin. 

1)  bildui5s  vun  I-  ranv^»!»  Amaudi  Abbe  de  Grand  -  Champs» 
tiacb  J.  S.  du  Flessisi 

2)  hm  oarrection  <!on)ugale«  A.  B*  O«  (Gibelin)  pins«  L.  Yal- 
perga,  sc,  er.  fol. 

Im  ersten  Drücke  Vor  def  Scnrtfl* 

3)  La  corfection  marltale»  nach  demselben,  gr«  fol* 

ValpneStay  D.  Pedro  de^  MtW»  jgeb.  |5t4  in  dem  spanischen 
Flecken  Osma»  vridmete  sich  dem  eeistlicben  Stande,  erlangte  aber 
unter  Eugenio  C  txcs  auch  eilte  solche  Geschicklichheit  in  der  Ma- 
lerei ,  dass  kein  anderer  Schüler  den  Meutef  in  dem  Grade  nach- 
ahmen konnte,  als  Valpuesta.  iVlaÜ  findet  mehrere  schone  Bilder 
▼on  ihm,  welche  von  jenen  des  E«  CftMs  nicht  zu  unterscheiden 
sind.  Im  Kloster  des  heil.  Franciscus  t\l  Madrid  ist  eine  Darstel- 
lung aus  dem  Lebön  dieses  Heiligen  von  ihm*  Andere  Rtldor  von 
seiner  Hand  iindet  mau  in  der  Kirche  S.  Miguel*  Zu  sciueu  liaupt^ 
werken  geboten  6  Darstellttttgen  aus  dem  Leben  der  befl«  Clara 
im  Kloster  derselben,  und  4  andere  Bilder  bei  den  Nonnen  de  la 
Conccpcion  francisca  de  la  Tiatina,  all^  tu  Mndritl.  Nocli  inehr 
aber  rühmt  matt  eine  heil*  Jcamilie  ia  der  Kurche  del  Buensuceso 
daselbst* 

Don     Vaipnfesla«  genaani  ei  lieeadniio»  halte  ant  aa  seineia 
Vergaügea.  Br  starb  na  Madrid  iM* 

Vals,  Georg,  nennt  Fiorilio  III,  l7l  einen  Maler  aus  Köln,  der 

einige  Zeit  in  Neapel  lebte,  und  dem  Claude  Lorrain  das  erste  Vor-  ' 
bnm  ward.  Wi^  fanden  keine  näheren  Nachrichten  über  diesen  G« 
Vals,  glauben  aber»  dass  Gottfried  WaU  darunter  zu  verstehen  t 
sei ,  welcher  in  Itouse  des  Agosttno  Tassi  in  Aoni  dem  C«  Lorrain 
nahe  stand. 

Valaacehi  Bogatti,  Kanitliebbatier  «n  Mailand,  wurde  uns  |828 

als  Miniaturmaler  bekannt,  welcher  als  solcher  in  f^ie  Reihe  wlrk- 
lich(*r  Künstler  trat.  Er  copirte  ein  berühmtes  Gemälde  von  Hayez, 
welches  Maria  Stuart  vorstellt,  wie  sie  das  Blutgerüst  besteigt. 
Biescs  Bild  ist  in  Yalsecch^s  Miniatnr  mit  einer  Trane  und  Wahr* 
heit  gegeben,  wie  sie  in  kleinem  Massstabe  selten  vorkömmt. 
Man  sieht  in  diesem  kleinen  Bilde  mehr  als  lOO  ausdrucksvolle 
Köpfe.  Im  Jahre  1830  copirte  er  in  gleicher  Weise  Falagi*s  Ab* 
fahrt  des  Columbus* 

Valaoldo,    0,  a*  fainect. 

Vflltellina,  Giovanni  Antonio^  rviaier,  wird  von  Tiii  orwihnt, 

ohne  Zeitbesummung.  In  S.  Bartoiomco  de*  Bcrgama&cla  zu  ilom 
ist  ein  Bild  von  ihm,  welebaa  dia  Heiligen  Fermo  und  Auitico 
vorstellt. 

ValtOIly  Henry,  Maler  %n  Paris,  wurde  um  i8lO  gehören,  und  in 

der  genannten  Stadt  zum  Künstler  heraogcbiidcU   Es  finden  sich 

2^u§^€r*sI^üniacr'L€M.  Bd.  XIX.  23 
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|S4  Valtorta»  Carlo, Valverde. 

Genrebilder  von  ihm ,  gewöhnlich  französisclio  Vulksscenen.  Auf 
der  Ausstellung  im  Musce  national  zu  Parts  lö  iB  sali  man  ein  Bild, 
welches  MiltoD  und  feinen  Verleger  des  Paradi.se  lu&t,  vurblcUt,  wel- 
cher ihm  für  eine  nettDjShrige  Mühe  12  Pf.  St.  bot  Eine  «weit« 
Darslcllung  aus  der  englii^chen  Gelehrtengeschichte  stellt  Ben.  John- 
son dar,  der  als  junger  Mann  keines  seiner  Stüclvc  auf  die  Bühne 
bringen  konnte,  bis  nicht  Shakespeare  in  Lobeserhebungen  aus- 
brach. Dieter  und  der  junge  Johneon  bilden  die  Helden  des  Ge« 
miadee. 

Valtorta',  Carlo»  Maler  und  Architekt,  wurde  ura  1780  in  Iialiru 

fcburen,  ist  uns  aber  uach  seinen  Lebensverhältnissen  uubeltanut. 
t  finden  »idi  Plane  und  andere  architektonifche  Zeichnungen  in 
Tusch  und  Aquarell  von  ibm.  In  der  Sammlung  des  Herrn  von 
Wiebeking  zu  München  war  eine  Ansicht  clr  s  Dumes  in  In  ihur^, 
mit  den  alliirtcu  Monarchen,  welche  von  citum  ßalcon  aus  den 
Einzug  der  iruppeu  bcU-uultlcu.   Danu  war  m  der  1844  verstet- 

Serten  Sammlung  auch  ein  Plan  det  Sudlbaueee  in  Udtne,  mit 
er  Fayade  und  den  Details  det  Gebäudet« 

Vaiturius^  llobertuSj  t.  x^tuo  PasiL 

Val?a80r»  Johana  Weichärd,  Freiherr  yon  Gallene  und  Nen- 
dorf, dann  Herr  zu  Wagensperg  und  Lichtenberg  in  Craiu,  stand 

Anfang«:  in  kaiserlichrn  Kriegsdiensten,  hi>schäftigte  sich  »her  dann 
meistens  mit  der  Literatur  und  mit  der  Zeichenhunst.  Wir  hal)en 
folgendes  Werk  von  ihm:  Die  Ehre  des  Uur^ugthum  Craiu  — . 
Hittoritch  biogiaphisdie  Betehreibung  von  Johann  Weichard  Val- 
Tasor  etc.  4  Bande  in  fol.  Laybach  löSQ*  Die  vielen  Kupfer  die- 
•ea  Werkes  sind  von  A.  Troost,  M.  Gei-!fr,  P.  Müngersdorf  und 
P.  Ritter.  Mehrere  Blätter  tragen  das  Muuugramiu  Vttlvasor's, 
welcher  Zeichnungen  dazu  geliefert  hat.  Daun  gab  er  auch  ein 
Theatrum  mortis  humanae  ( Dodten-Dants)  heraus.  Mit  Tielen' 
Kupfern*  Laybach  MZt  4«  Br  starb  lÖQS  in  54*  Jahre.  ^ 

ValiraSOrij  Gabriele,  Arciutckt  zu  Kom,  war  iu  der  ersten  Hulite 
des  16*  Jahrhunderts  thäti^,  und  ist  noeh  eiuer  der  Träger  des 
ausschweifenden  Geschmackes  der  Baukunst  damaliger  Zeit.  Ein 
Muster  dieser  Art  ist  die  vcm  ihm  dccorirte  Fa9ade  des  Palastes 
Pamfili.  Auch  die  liirche  S.  Öalvatorc  tlella  Corte  verunstaltete  er 
durch  seiue  Restauration.  Daun  Icrligle  er  auch  Zeichuuugeu  zu 
Festdeoovationen«  F*  Vasconi  stach  vier  derselben  in  Kupfer»  wel« 
ehe  wir  im  Artikel  des  letnteren  niher  angeben.  Starb  um  i74o« 

VaL?asSOre ,  s«  Yavassore  und  Guadagnino, 

ValTerde^  nennt  Fassty  einen  Kupferstecher,  welcher  nach  Job*  toq 
Calcar*s  Zeichnungen  BÜtter  lür  VesaPs  Anatomie  gestochen»  und 
selbst  über  Anatomie  geschrieben  haben  soU. 

Dieser  Valverde  war  ein  spanischer  Arzt,  und  hcisst  Giovanni 
Valverde  di  Hamasco.  Sein  Werk  erschien  unter  foltrendera  Titel: 
Anatomia  del  curpo  humano  cumposta  per  M.  Oiovau  Valuerde  di 
Hamasco  e  da  luy  con  molte  figure  di  rame  et  erodtti  discorsi  in 
luce  mandata.  In  Roma  per  Ant.  Salamanca  et  Antonio  Lafreri} 
1500*  ful«  Die  vielen  Kup{er?t»chc  siml  von  Nie.  Hcatrizet,  zum 
Theil  nach  den  Zeichnungen  des  bLiviluntcn  spanisclicn  Malers 
Gaspar  Uecerra,  zum  Theil  nach  J,  Stepiiau  vuu  Calcar^s  Blüuciu 
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Vampf.  ^  Vwlmreii»  Ph«  Z&$ 

für  Ye<;.'>l.  Diess  ist  die  erslo  vnn  Valverde  und  Ant.  .SaT>o  da 
Albeu^a  besorgte  Ausgabe..  Bartsch  kannte  sie  nicht,  spudcrn  nur 
die  ▼tcrte  Ausgabe:  Anatome  Corporia  Hunumi,  Autore  Joanne 
Valaerde.  Nunc  primunt  a  Mich*  Columbo  latine  reddita  et  ad- 
ditiv nouis  aliq.  tabulis  exornala.  Venetib»  itadL  «t  t&duat.  Jon* 

Vamps ,  wird  von  Descampt  unter  die  Scbuler  von  F.  3  Caset  ia 
Paris  gezählt.  Yamus  malte  dnselbst  lur  die  Kapuzinerkirche  au 
Marais  die  Vermahlung  <lcr  heil.  Junglrau ,  und  die  lUihe  der 
heil.  Famiir^  auf  der  Fituht  in  Aegypten.  Auck  in  dea  Kirchen 
au  Lille  sind  Bilder  von  ihm. 

J.  Daulli  iueh  sack  ibm  eine  Theee  mit  dem  BUdi^tte  dea 
Btachofa  Frans  de  Baglton  de  la  Salle  von  Arraa. 

Vanas8che,  HeoUnck,  i.  u.  van  Auche. 

Vanasse^  heisst  im  Cabiuet  Paicnon  Diionval  ein  Maler,  der  um 
t76o  lebte.  Da  werden  swei  SUuer  angegeben  s  Le  jardinier  nnd 

La  Iruiticrc.  Bcauvarlet  cxc. ,  lul. 

Der  Name  Vanasi^e  Ist  sicher  frany.ösiscli  7ugoricht>ct.  Auf  Hcn« 
drick  van  As&chc  passt  die  Zeit  nicht.  L(uch  huunte  der  Vater 
dieses  diünstlert  darunter  verstanden  werdeb»  welcher  sich  mit  der 
Zeichenkanst  und  mit  der  Perspektive  befaaste,  aber  nur  als  Dt- 
*  lettant  au  betrachten  ist» 

Vanasseily  nennen  die  Franxosea  einen  Johann  Weither  van  Assen, 
'  unter  welchem  man  fetzt  den  Jaoib  Curnelita.  van  Ooofttaanea 

in  Waterland  erkennen  will. 

Bei  anderer  Gelcgeiiliclt  werden  wir  glaublich  lu  machen  su» 
chen ,  daSR  der  Meister  Jan  von  der  Meeren  hcisse»  Jakob  Cor- 
nelisx.  liei'ertc  ibm  die  Zeichnungen  zum  Öchntlte.  Das  iragliche 
Monogramm  BruUiot  JL  Be  bedeutet  s  Job«  van  Meeren  Ani- 
verpiae, 

Yanbeile,  P.  F.,  ».  p.  F.  Vau  Belle  in  den  kUnrtt£[en  Zusätzen. 
Dieter  Meister  machte  sich  durch  architektonische  Darstellungen 
hehaiMit»  Sc  lebt  in  Gent* 

Vünbcr^,  J  ^  Knpf nrslecber ,  wird  Von  Füssly  jun.  erwähnt,  ßr 
schreiijt  ihm  ciu  radirtes  Blalt  zu,  welches  nach  J.  B«  M.  Fou«rd*s 
Zeichnung  die  Binnabme  der  Stadt  Aosla  vorstellt« 

Dieses  Blatt  konnte  in  S.  de  Pontaut^s  Cobqalte  de  tottis  1« 
Grand  fehören* 

nennt  Basan  einen  Kupferstecher,  weicher 
ein  grosses  Dorffest  mittelmastig  gestochen  hat»  Wir  fanden  keine 
weitere  Nachricht  über  diesen  Meister. 

Yanboschei  Hieroojmus,  s«  u,  Bos« 
Vanbree^  s.  van  Bröc. 
Vanbreen»  G.^  s.  C.  van  Breen« 
Vanbrughi  Johann,  i.  j,  Verbrugh. 
Vanburanf  Fkf  §«  P«  van  Buren» 
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M  Vaiibii)teii,  Hastiiu  — >  VnnHiartMiik»  J.  und. 
Vanbuyteni  Martm,  ««h«  m.  vwm  Bnyun  in  dtn 


satzun« 

VaBCMDpOII  f  1»  J.  viD  Campen. 

Vancleef.  s.  van  Cleef.  Unter  diesem  Namen  stehen  die  Meister 
Heinrich,  Jan,  Josse,  Martin,  Egidius,  Nicolaus  und  YViüidim 
▼an  Clcef.   Auch  van  Cleve  nennen  sich  einige. 

Vaocle?et  Gproelis>     c.  van  CItfVtt* 
Vailcl0T6f     meii  oben  Vandeaf. 

VanColam,  P.^  Maler,  war  um  179O  —  l8l5  in  Paris  ihali^.  Er 
zoiclmetc  und  roahe  LariHschatten ,  und  aucli  einige  GciiroUilJcr 
finden  sich  von  iiini.  ir  olgcndc  blatter  vtrurdea  nach  iiuu  ge&lucheü. 
Udloise;  Marie,  gett.  ron  TrasacL 

Vu«  du  Pont  de  Su  Maurice  dant  1a  Baa  ▼alab,  gefL  tob 

BL  Onttenbcrg,  W.  qu.  fol. 

Vue  de  la  Cascade  de  St  Sapitoriu  sur  le  lac  de  Geneve^  ge* 
siechen  von  demselben,  kl.  qu.  iol. 

Vandaelf  a.  m  Deel. 

Vaudelaer^  s.  VYandelaer. 
VandeOAbeeky      X  van  dau  Abaek. 

Vanderberg,  !•  E»  J»>  s.  J.  K.J.  van  den  Berg  in  den  kutittigco 
Zu«;Uzpn.  Dieser  Meister  ist  aus  ilouerdam,  und  war  um  IÖ37  in 
l'arig  üiätig.  Ei  ftndaa  rich  PottMdta  und  hiitonMlia  Oaialattnn* 
gen  Ton  lEuni» 

Vandenberghe^  Augutt  nad  Augustin ,  «.  ran  de«  Barghe. 

Vaodenboasche  »  Fkilippi  s.  van  den  BosMbe  in  den  künf- 
tigen Zusiteen* 

Vandendaele,  J.,  s.  J.  van  den  Daele  in  den  hünftigea  Zusätzen, 
Der  Künstler  lebt  in  Gent  und  mall  Interioren. 

VandenejrckeOy  AlphonSf  •.A.TandenEycken  indenZueliBen. 

VandcnkcrckoTe,  &.  van  den  Kcrkhove  im  Lexikon  und  in  den 
kuQtügcn  ZusaUen. 

Vandenwildenbere»  L.,  Zeichner  und  Llthoi^mpb  xu  Loewm, 
ist  durch  schiine  Blldnl.se  bekannt.  Er  hat  Thcü  an  jolg«»<*J« 
Worko:  Portraits  de  Peintres  les  plus  ccicbrcs,   Avec  des  noüm 

hist.  par  P,  Barella.   Louvain  1 855  ff*  t  6»' 

« 

Vanderaai  e.  van  der  Aa« 

Vandcrbank,   Johann  und  Peter,  6.  van  der  Bank.    Wir  be- 
merken hier,  dass  sich  auf  Kuplcrslichen  der  KuttsUer  aueh 
derhauk  schreibe,  und  wm*  öfter,  als  av  daa  Wort  trenoft. 
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VandflElKirdltt  §.  i»  LejEilwii  im  der  Borcht,  und  die  konftigen 
Zusitie»  W9  über  den  f^eichielMl  Landschafter  G.J.  van  der  Borcht 
in  Aobmpen  das  Nähere  gegeben  vriid»  Er  gelMirt  der  neueeten 

Zeit  an. 

Vanderbnrdly  t.  rtm  der  Burch. 

Vanderdonckt ,  F  ranz,  erchclnt  In  dirscm  T.pxicon  nach  Florillo 
unter  F.  vau  der  DmieUt.    In  den  Supplcrnjcntcn  kommen  wir  un- 
ter V.  d.  Duuckt  aui  ihn  zu  »prechcu.    Oer  Künstler  war  noch., 
1823  Ihätig. 

Vanderdorty  Abraham,  s.  a.  van  der  Doort  Auch  ein  Eber- 
hard und  Peter  van  der  Duort  lebte* 

VaBdereyohen  »  Jan ,  geschickter  LandsebafUmaler  in  Brüssel  um 
1845*  e*  I«       der  Bycken,  in  den  künftigen  Zniätsen. 

Vanderguchty  g.  van  der  Gucht  im  Lexicon  und  in  den  künftigen 
Zusätzen.  Uebcr  seine  Stiche  nach  den  Oemälden  von  J.  Thorn- 
lull  s.  auch  den  Artikel  dieses  Meisters. 

Vandcrhaeghen,  Joseph,  5.  J.  van  der  Haeehen  in  den  künfti- 
gen Zusätzen.    Er  gcliört   zu  den  vorzuj^ltcfi^iien   JV^istom  der 
neuen  belgischen  Schule,  und  lebt  in  Antwerpen..  Er  malt  histo- 
rische Durstellungen,  besunders  aas  dem  Tateriändischen  MitteW^ 
alter, 

'  Vanderhacrt,  Eugen,  Miler  in  Gent,  machte  sein»  Studien  nn 
der  Akiideuuc  der  genannten  ötadt*  und  begab  sich  dann  zur  wei- 
teren Ausbildung  nach  Paris.  Später  gründete  er  in  Brüssel  seinen 
Ruf  ak  Bildnissnialei',  welchen  er  fortan  in  ausgeseichnetem  Grada 
behauptete.  Seine  Bildnisse  sind  zahlreich,  und  darunter  solche  von 
Fürsten  und  NotablHtäten  aller  Art,  Zu  wiederholten  Malen  por- 
traiti'rte  er  die  belgischen  Majestüten«  Bcsuuders  schon  sind  die 
von  ihm  iö44  gemalten  Bildnisse  derselben  im  Palast  der  Nation. 

Vanderhaeri  ist  Oirehlor  der  Akademie  in  Gent»  npd  Mitglied 
der  Acadenie  in  Brnf «el« 

Vanderhamen  y  Leon,  Juan  de,  Maler,  wurde  1596  zu  Mad- 
rid geboren»  wo  sein  gleichnamiger  Vater,  der  aus  Brüssel  gc- 
bürUg  war,  als  Maler  eine  konigaehe  Bedieneiigung  hatte.  Der 

Sohn  wurde  i627  Hofmaler,  genoss  aber  diese  Stelle  nur  wenige 
Jahre,  da  er  tö52  starb,  nicht  1660,  wie  Palomino  angibt.  Van^ 
dcrhamen  malte  historische  Darstellungen,  mit  noch  grosserer 
Kunst  aber  Bambbcciaden ,  Blumen,  Früchte  und  StilUeBen.  Bei 
den  Trinilariern ,  in  S.  Gil  und  im  Kloster  la  Encamacion  «u 
Matlrid  sind  historische  Bilder  von  ihm.  Im  Capitelsaale  der 
Carthause  von  Paular  malle  er  sechs  Darstellungm  aus  dem  Le- 
ben Jesu.  Seine  anderen  Bihier  sind  im  Privatbesitze,  und  sehr 
geschätzt* 

Vaoderhlllaiy  e.  van  der  HnkU 

VanderlaaO;  s.  van  der  Laan. 

Vanderlaen»  Dirk^    XI.  f«i  der  Lata. 
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Tanderl  jn  ,  John  y  Maler,  stammt  TOB  lioltSadischcn  Eltern  ab,  die 

a'ich  in  Anicril^a  tilodergclai^ton  hatten,  und  in  cliceom  Lnnde 
wurde  John  geboren  Kr  trat  in  seiner  Jugend  bei  einem  Schmid 
in  die  Lehre,  und  Kuuute  in  dieser  Lage  nur  in  Freistunden  uach 
Kupferstichen  seichnen,  welche  er  so  genau  mit  der  Feder  copirte, 
dass  man  dieCopie  selbst  für  einen  Kupferstich  hielt.  AroonBuer 
iafi  nnf  seinen  Ilei'^f'n  rufälligcr  Weisp  pinir^f'  solche  Federzeich- 
nungen des,  Schuiidjungen ,  und  war  in  dem  INInnsfp  betriedigct, 
dass  er  den  Lehrling  vom  Meister  )o&haul'tc»  und  lim  in  seinem 
H/inse  XU  Washin^tun  erzog.  8p4ter  schichte  er  den  talentvolles 
Jüneling  nach  Paris,  um  unter  Vinoent*s  Leitung  seine  weiteren 
Studien  zu  inachon.  yamlrrlvn  niaUc  (?n-iMh;t  um  180>  Portraite, 
erregte  ah:i  l';ild  daraut  noch  gr(  ^si  icn  B(mI:i1I  durcJi  zwei  hi^tl)• 
rische  Darstellungen  ,  welche  als  höchst  vollendete  Werhe  gaUeu.  i 
Das  eine  stellt  den  Marius  dar,  das  andere  die  Artadne  auf  Nasos.  | 
Von  Paris  aas  heg;«!)  i  h  der  Künstler  nach  London,  wo  er  jetzt 
seinen  Gi*>nncr  in  der  Acht  traf.  Buer  musste  nach  einem  unglück- 
lichen Zwcilw'iiiipf  mit  Alexrinder  llaniitlon  die  Flucht  crgr'-ilfii, 
und  kam  endlich  uuch  Euglund.  Vuudcrl^n  uiiterfiiülzle  ihn  juUt 
dankbar.  Nach  einigen  Jahren  begab  sich  der  Künstler  ifiedcr 
nach  Amerika,  wu  er  Bildni&se  malte.  Um  |835  vernert«  tr  mil 
anderen  Künstlern  das  Capitol  in  Washington. 

Ob  er  noch  jener  J.  Vanderlyn  sei,  von  welchem  man  184S 
9Uf  der  Kunstausstellung  iu  Paris  ein  männliches  Bildui&ä  sab,  kön> 
neu  rrfc-  nicht  bestimmen. 

Vandermark^  Kupferstecher,  wurde  1697  in  Utrecht  geboren.  Es 
finden  sich  gewöhnlich  nur  Titelblätter  vuu  ihm. 

Vaoderineer,  s.  van  der  Meer.  ^ 
VAndermeuIen ,      van  der  Meulcn  und  Ycrmeulen« 

Vanderstraaten»  s.  van  der  scraaten. 

Vauderstracten,  i,  van  der  Straeten. 

Vandersypen,  Kupferstecher  «11  BHbsel,  war  um  t844  Schüler  der 
Abademie  daselbst.   Fs  finden  sich  bereits  einige  sdiöne  Blltter 

Von  seiner  Hand,  besonders  Bildnisse. 

1)  Peter  Paul  Bubeu>,  nach  Bubeni. 

2)  Anlou  van  Dyck,  nach  van  Dyck. 
5)  Cofino  de  Medi<^»  nadi  Pontomo. 

Vanderveni  Jan,  Maliir  von  Brüssel,  war  daselbst  Schüler  von  J. 
Meganck,  und  widmete  «^irb  der  Genremalerei.  Später  ging  der 
Künstler  zur  weiteren  Ausbildung  nach  Hum,  wo  er  noch  Iö45 
Terweilte.  Vanderveu  malte  in  Italien  mdirere  einzelne  Figuren 
mit  sdiönem  landsehaltiichen  und  anderem  Beiwerk» 

Vandcrven,  e.  auch  van  der  \cen. 

Vanderwaalf  Philipp,  Kupferstecher,  war  um  1800 10  in  Paiil 
thätig.  Er  hefasste  sich  mit  dem  Farheadruokt  oder  vialrnnkTp  er 

Colonrte  seine  Stiche  in  Crayonmanicr. 

1 )  La  Madonna  della  Sedia,  nach  Rarael,  ful. 

2 )  Der  heil.  Michael ,  nacK  demselben ,  foL 

3)  Ein  Christuskopf,  nach  Guido  IUni,^C(»l. 
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Vaild6rwert|  Heinriclly  Maler  «u»  Flaodeni«  ioU  SdnUer  det 
CUude  Lorrain  geweseo  teyn.  Er  ist  wenig  beluulat« 

Vandevelde^  ».  Taii  de  Velde. 

Ysadeweghe ,  P. ,  $.  P.  van  de  Wcghc. 

Vandiy  Santo  y  genannt  Santino  dai  Ritratti»  war  Sdi&ler  von  C 

Cignani  ,  und  ein  c^ofpicrter  Bildnissmaler  von  Bologna.  Er  malte 
viele  Fürsten  und  hohe  Herrschatten,  besonders  am  Uofe  des 
Grossherzogs  Ferdinand  von  Tuscana,  und  des  Herzogs  von  Man* 
tua.  Ueberdiess  erhielt  er  Einladungen  in  auswärtige  otidte.  Seiiia 
Iprössercn  Bildnisse  sind  charakteristisch  aui'gefasst  iMid  pastos  ge- 
malt« Noch  mehr  aber  wurden  seine  kleineren  Portraite  bewun- 
dert, deren  man  für  Tabatieren  und  Hinge  benützte.  Der  Herzog 
von  Mentaa  schickte  an  Ludwig  XIV.  Ton  Franhceich  sein  tob 
Yandi  gemaltes  Bildniss  in  einen  Hing  gefasst,  wofür  der  König 
dem  Künstler  100  T^ublonen  schenkte. 

Starb  zu  Lurclt»  17l6  ini  63.  Jahre.  Sein  Biltliii<^5  ist  in  der 
Gallerie  zu  Leopoldskron.  In  der  Felsina  pittricc  Iii.  179  ist  es' 
gestochen.  Dann  existirl  sein  Bildniss  andi  in  einer  Medaille. 

Vandiest  oder  van  Diest,  Adrian,  Land^rhnru- und  Scemaler. 
wurde  1055  i'n  Jl  ing  c;eb(»ren  ,  und  von  seinem  Vater  unterriclilct 
In  seinem  17,  Jahre  kam  er  nach  England,  wo  der  iiunsller  in 
Diensten  des  Hersogs  Ton  Bath  stand.  Ausser  den  Seebildem  ßn* 
det  man  von  ihm  auch  Landschatten  mit  Huinen*  und  Veduten. 
In  seinen  besstcn  Bilden!  ist  das  Colorit  schön  und  transparent. 
Starb  zu  London  17o4. 

£r  hat  auch  einige  seiner  Skizzen  breit  und  geistreich  radlrt. 

Yandiest  oder  van  Diest,  leröme,  Maler  zu  Dem,  wurde  um 

1555  geboren,  und  kann  dnlier  der  Vater  des  obigen  Künstlert 
nicht  seyn.  £r  war  der  Lehrer  des  Adrian  von  dar  Venne. 

Vandolino,     Juan  Ruii. 

Vandrevari  t.  A.  van  Drem, 

Yandrielsty  j.  van  Drielst.  * 
Vaadycki  a.  van  Ayek 

Vanegas,  Francisco,  Maler  m  Lissabon,  wird  von  Cyrill o  Ma- 
chadu ,  Culiccao  etc.  p.  OO.  nach  einem  Mauu»cripte  des  Felix  da 
Costa  unter  die  Nachahmer  des  Farmesano  gesahlt»  er  soll  aber 
nie  aus  Lissabon  gekommen  seyn.  Dagegen  fand  Graf  A.  Raczynski 
<Le?  arts  en  Portugal  p.  löQ)  die  Nachriebt,  dass  Hönig  Emanuef  den 
Künstler  nach  Hum  geschickt  habe.  In  der  Capella  nif>r  da  T<ur 
zu  Lissabon  ist  ein  Bild  von  ihm.  Diese  Capelle  liess  che  iuUulin 
Donna  Maria  1575  nh  Oemülden  ▼enieren* 

Vanella,  Francisco,  Maler  von  Sevilla,  wird  von  Guarienti  unter 
die  Schüler  des  Roales  gezählt«  In  spanischen  und  portugiesischen 
Gallerien  sollen  sich  vtele  Bilder  von  ihm  finden.  Starb  su  Se- 
villa       im  ^  Jahre.  ^ 

Vanespea^  G.  F.»  s.  van  Espen  in  4^n  hnnfiigen  2usatieB. 
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3C0      Viaetti»  CUm,  Qit.  —  Vang^üstt,  Viaceiizo« 

Vanetti,  Cleroentlno,  Cav.,  Gelehrter  and  Künstler,  tmrde  1755 
in  Uoveredo  geboren.  Was  er  als  er&tercr  geleistet«  rühmt  die  Bi« 
bliographta  Italica.  Ueberdiess  inrurde  er  für  einen  der  bessten  Fa- 
•teUmuer  tclner  Zeit  gehalten.  Starb  1795« 

Vanettii  Marco ,  ]V|^er  vonLoretio»  was  ödlül^r  von  G,  Cignum. 
Blühte  um  1720* 

Vanexelf  J«f  t,  ym  BmI  in  den  künftigen  Zosätsen« 

Vaneycken,  s.  van  Eyeken  in  den  kiinfti^en  Znsätxcn.  Es  gibt 
inehiere  liünsller  dieses  Namens,  welche  alle  der  neuesten  Zeit 
angehören.  Job.  Bapt.  van  Eyckcn  lebt  in  Brüssel,  und  ist  ala 
Genreipalcr  berühmt.  Bin  anderer  Jan  van  Eyeken  in  Brüssel,  der 
um  1838  in  Florenz  seine  mreiteren  Studien  machte,  malt  biblisch« 
und  mittelalterliche  Scenen ;  auch  Bilder  au«^  dem  Leben  der  hulirren 
Stande  einer  früheren  Periode.  Zu  Antwerpen  lebt  ein  Alphuns 
▼an  den  Eychen,  welcher  ebenfalli  alt  Genremaler  bekaiiat  ist* 
Tan  der  Bychen  in  Löwen  malt  schöne  Land«chnften« 

Alle  diese  Künstler  gehören  der  jüngeren  Genera^n  an.  8m 
sassen  zur  Zeit»  ala  wir  de»  Band  mit  Bi  betrb«iteleii^  noch  wM 
der  Schulbank* 

YanfaleiMi  u  ynn  Faiens, 

nennt  Füssly  einen  Maler»  nach  welchem  Nicolaus  Dori« 
gny  1696  da«  BUdnisa  4e«  Criorf  Joh*  Scipiu  von  Realmont  getto« 

eben  half 

Die  Richtigkeit  dieses  Namens  können  wir  nicht  verbürgent 
Vielleicht  iat  er  ein  Vorgänger  des  Malers  Vafflard. 

van  Qastel  in  den  künftigen  ZasMtzen. 
Um  1345  vrar  ein  Blumenmaler  dieses  Namens  in  Antwerpen 

thälig. 

Tan  Gauberghe»  Angnst,  fiiniisi^midef;  ▼ws  Omiberghe  in 
den  hiinftigen  Znsataen. 

YaDgeit,  F.y  s.  van  Gcit  in  den  künlligen  ZusuUen.  £r  malt  Bltt» 
men,  nnd  lebt  in  Brüssel.  ^ 

Yangelmiy  BenignOi  Maler,  wird  von  Titi  erwShnt,  nber  ohne 

Z'Mtbcstimmnng.  In  S.  Girolamo  de*  Schiavoni  zu  Rom  sind  din 
BiKier  der  lieiii^n  Metbodius  und  Cyrillus  von  ihm  gemalt. 

Yang^lUti»  VioceiiaOf  Kupfertteehert  wurde  t?44  (nach  anderen 

1739 )  ^  Florras  geboren ,  und  von  Ign«K  Hugford  in  den  An- 
fangsgrüllden  der  riunst  unterrichtet.  Hierauf  ginc;:  er  mit  Unter- 
Stützung  des  Grossherzogs  nach  Paris,  wo  er  seclks  Jahre  unter 
Wille*t  Leitung  stand.  Im  Jahre  1766  ins  Vaterland  surüchf^ 
hehrt,  wurde  er  auf  Ansicht  eines  von  ihm  in  Paris  sehr  sehön 
gezcichncli'M  nilclnisses  K-^  >^Iar^>challs  Botta  zunj  Professor  an  der 
liorcntinisclieu  Akademie  ernaimt,  Vangelisti  ging  aber  später  vkie- 
dcr  nach  Paris»  und  führte  du  im  Verlaufe  der  Zeit  eine  bedeu- 
tende Ansabl  Ton  Blattern  ans.  Er  arbelleta  mit  dem  Gribatichd 
in  Willo*t  Weise 9  dann  auch  in  Tusch-,  Pnnktir*  und  Crayon- 
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IVIanIcr.  Im  Jahre  17^8  starb  der  Künstler,  und  wie  wir  im  Pau- 
sanias  iran9ais  p.  5io.  lesen,  eines  tragischen  Todes*  Sein  letztet 
Blatt  stellt  Jupiter  und  Leda  nach  N.  Poussin  dar,  und  wurde 
von  Morel  schlecht  Yollendet.  Auf  einigen  seiner  Blätter  stehen 
die  Buchstaben  W  ( swei  V )  J  (incidit),  auf  anderen  W.  S. 

t)  Marzella]  de  Richelien»  Kntestück,  nach  GauIt-de^St.  Ger» 

roain,  iul. 

Im  ersten  Drucl%e  vor  der  Schritt. 

2 )  Amand  de  Bourbun ,  Prince  de  ContY ,  8«  ' 

3)  Charles  Louis  Vicomta  de  Covedio  de  Keronaler,  Capitala 
de  Vaisseau,  Vangelisty  fec  ,  foL 

4)  Claude  Marc  Antoine  d^Aychon»  Afchevdque  d*Auch,  nach 
Tischbein,  lol. 

5)  George  Louis  Cte.  de  BufFon  ,  mit  der  Dedication  an  den 
Sohn  Baffon^s.  La  natura  —  bienfaits.  Brustbild  in  Oval 
mit  verzierter  Eint'assun^^.  A.  Pujoa  ad  vivaa  delin*  IT76» 
Vinc.  Vangelisty  smlp.  1777»  foL.  ' 

I.  Mit  A.  Pu]os  AUresse* 
II.  Ohne  dieselbe. 

6)  P.  A.  Wille,  Büsle.  P.  A.  Wille  so  ipäum  dcl«  Vaugelisty 
se.  Aoth  f[edrttcfct ,  rund  4* 

Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift. 

7)  Charles  Gravier,  Cuintc  Vergennes,  sitzend  im  Sessel» 
nach  Callet  I7d4*  Schön  gestochen,  gr.  iol. 

3)  Marie  Angelique  Corneille,  descendente  du  grand  Corneille, 
Meuniere  an  Village  de  Tilly  pris  Vemon«  Gaut  deU  In 
Farben  gedruckt»  Oval  fol. 

9)  Johann  Georg  Schlosser.    Becker  dcl.  In  färben»  Oval  fol« 

10)  S.  N.  H'  Ltnguet«  YangeltstY  sc.,  4* 

11)  Judith  n^it  dem  Haupte  dea  Holofifiiei,  nadi  F«  Solimena« 
y.  Yangelisti  sc.  I77t  >  ^«  IbL 

I,  Vor  der  Schrill. 
II,  j^Iit  derselben. 

|2)  Lc  Premier  devoJr  des  mires*  M''>flonna  mit  <!om  säugenJpn 

üinde,  angeblich  nach  Rafael«    Die  CuniposUioq  ist  von  L. 

da  Vinci ,  welche  A.  Solario  in  Oel  ausführte.  Das  Gemälde 

ist  im  Lonyre.  Sqhönes  Blatt,  fol- 
t5)  Maria ,  welche  das  schlafende  Hilid  |ihd«(shti  Qftch  CL  Hn» 

ratti  in  Lavismanier,  fol. 

14)  Perseus  und  Aqdromeda,  nach  G,  Rcni,  gr.  qu.  fol. 

15)  Pyramos  und  Thysbe  am  Grabe  liegend,  nach  G.  Reni» 
Uftuptblatt  des  Grabstichels,  #•  gr,  qvu  fol* 

16)  Jupiter  und  Hicda,  nach  N.  Poiiasin,  von  Tanfelisti  bagMi» 

nen  und  von  Morel  vollendet,  gr.  qu.  fol. 

17)  Der  f!;p/üchtigtc  Amor,  nach  A|,  CarraccL  Mit  OedicatioA 
an  die  Kaiserin  von  Uussland ,  kl.  fol. 

18)  Lc  Satyre  iudiscret.  Der  Satyr  belauscht  eine  schlafende 
Nymphe,  nach  C.  A,  Vanloo.  pessard  sculp.  I7S8* 'Yange- 
listi perfecit.  Schönes  Orabstichelblatt,  gr.  qu.  fol. 

I.  AeUdrücke  unter  Fessnrd*s  einzigem  Namen»  mit  dem 
Titel:  Jupiter  un4  Antiope, 

II.  Die  obigen« 

19)  AUiance  de  Teau  avec  la  terrc.  Der  Bund  des  Wassers  mit 
der  Erde,  im  Grunde  links  ein  Satyr«  I^ach  dem  Bilde  von 
]Rubens  aus  der  Sammlnng  Hauteville  in  Parts.  Vangelisty 
sc*»  s«       roy,  fol. 
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I.  Vor  Lnitrcnt*s  Admst« 

II.  IVlit  derselben. 

20)  La  Guerre  et  la  PaiiL.  In  Farben,  qu.  fol« 

21 )  Musique  et  l*Arc1ittecturc.  In  Farben«  qvL  fol. 

22)  L^Aniour  emprettö»  ou  Tenlevement  d*Biirope,  nach  Yien» 

qu.  toi. 

I.  Vor  der  Schrift. 
II.  Mit  derselben, 

23)  La  Balance  de  Fr^deric.  Die  Gcscbichte  des  Mullers  Arnold 

mit  dem  Könige  von  Prcussen,  gr.  qu.  f'ol. 

24)  nonrrice  oii  le  bain  forcc.  Eine  Kindsfrau,  welche  den 
iinaben  baden  will,  nach  Linguales! ,  gr.  tul. 

25 )  La  Tieille  flamande,  nach  einer  Zeiehnong  von  C^Yistcber, 

in  Crayon  -  IVIanier.  Büste.,  gr.  4. 

26}  La  jeune  flnmaiidr»,  nach  der  Zeichnung  desselben,  gr.  4. 

Von  die  rn  beiden  Blättern  gibt  es  Abdrücke  vor  und 
mit  der  Schritt. 

27)  Eine  Banemthibe.  Der  Mann  liest,  die  Frau  gibt  dem  Kinde 
zu  essen.  Nach  Oslade,  in  Farben,  4. 

28)  L'Abbreuvoir ,  Landschaft,  nnrb  F.  Meyer,  qn.  fol. 

29)  Le  Berger  sicilien ,  nacii  Uemsclben,  qu.  fol. 

50)  Monument  a  la  Gloire  de  Luuis  XVI.  «grosse  Allegorie  mit 
vielen  Figuren,  bei  den  Ereignissen  in  Ans  1789  Moo- 
siau  cezeichnet ,  s.  gr.  roy,  qu.  fol. 

31 )  Die  Blätter  in  A.  U.  Gahbiani's  Raccolta  di  too  IVnsiert, 
fatti  iutagliare  in  rame  da  J.  E.  Huglord.  Fireuzc,  1702> 

Diese  Zeidinungs •  Imitationen  sind  von  Ciiiriani,  Barto« 
1ox7.i,  Vangclisti  und  Scacciati,  8>t  4«  und  fol. 

32)  Die  Blätter  für  die  Voyage  de  Steile  et  de  Naples»  fol. 

Vandctar,  Jchan,  Illumioisl,  lebte  in  der  zweiten  Hälfte  de«  l4. 
Jahrhunderts  in  Lille.  Er  malte  i572  für  den  Herzog  Carl  V.  von 
Burgund  eine  Bibel  in  Miniatnr  ans. 

Vangeluwe,  LudoviC  ,  &.  van  Geluwe  in  den  Kiinfiigcn  Supple- 
menten. Die&er  Uuiibtler  lebte  um  1848  in  Paris.  Er  luuit  Porlraite 
in  Gel  und  IVCniahir,  so  wie  Genrebilder. 

Van^cmeren  ,  Tilmaa,  nennt  Boscbini  irrig  den  Simon  Peter  Ti- 
leman  von  Bremen. 

•  Vangbels ,  s.  Vlenghels. 

Vangingeien,  Jakob  9  Maler  zu  Antwerpen,  wurde  um  1815  ge- 
hören ,  und  an  der  Abademie  der  genannten  Stadt  hernngobildet. 
Er  uialt  Landschaften  mit  Thicren  und  Figuren,  wobei  die  auf- 
nnd  untergehende  Sonne  ihr  magisches  Licht,  verbreitet.  Auch 
Mondfcheinlandschaften  finden  sich  von  ihm,  so  wie  Ansichten 
von  Städten  und  anderen  Orlen.  Die  Werke  dieses  Meisters  ver- 
dienen grosse  Beachtung. 

Van^orp ,  Maler,  war  um  )a0S  17  tn  Paris  thattc.  Er  malte  Bild* 
nisse  in  Gel  und  Miniatur»  und  Genrebilder.  Folgende  Blatter 
sind  noch  ihm  gestochen. 

Dejeuner  de  Fanfan»  jgest.  von  Mallet,  und  mit  vier  Platten 

gedruckt,  qu.  fol. 

Qu'il  est  joli!  Das  Gegenstuck  zu  obigem  biatte. 
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Vanhansclaer,  t.  vao  llansclaer.  v 

VanhoUebeecke»  m  HoUebeccIte  in  aea  fcaaft%6ti  SopplemiBp 
teil.  Er  Ut  Oenremaler  und  lebt  in  Aatiterpen. 

Vanho?e,  $.  van  Hove. 

Vanlmyaiiin  I     Tin  Haymm. 

Vanuii,  Marc  Antonio  und  Agostino,  Holzschnit/pr,  wnreTi  um 

1601  in  Venedig  thätig.   Damals  verzierten  sie  don  Buccuturu  mit 
tieillKhen  SchniUwerKen ,  wie  Verci  versichert» 

Vanlaetheillf  Jan  9  s.  van  Laethem  in  den  l^ünftigen  Zttsätxen* 
'   Er  ist  Genremaler  und  lebt  zu  Wasmes  bei  Brüs»el. 

Vanlangren»  Feter ^  hcist  ein  Künstler,  der  ntch  FümI^  Annbo 
das  Bildnis»  des  PerUmenU-Prisidenten  Charles  Maignard  de  Bar* 
aiares  gestochen  hat. 

Dieser  Name  kommt  uns  zweifelhaft  vor* 

YanloOi  Amadee,  &.  Charles  Amad6e  Philipp  Yanloo. 

VanloO,  C^Sar,  Landschaftsmaler,  der  Sohn  des  Charlr'?  Amadee 
Vanlno,  wurde  1742  in  Paris  geboren,  und  von  seinem  Vater  un- 
ttrnclitet.  Hierauf  beerab  er  sich  zur  weiteren  Ausbildung  nach 
ilom.  wo  er  das  Fach  der  landschaCttichen  Darstellung  ergriff.  Zwei 
Bilder,  welche  die  Nachi  und  die  Morgenröthc  darsiellen,  crwar- 
bcn  ihm  1786  grossen  Bi  iiall,  so  dass  die  alte  Parker  Akademie 
sich  beroüssiget  glaubte,  einem  Künstler  von  solclicm  Hute  die 
Thorc  öffnen  zu  müssen.  Von  1800  —  I8i7  sah  man  auf  den  Sa-  , 
Ions  zu  Paris  Wethe  von  ihm.  besonders  Winterlandschaften,  yrörtn 
er  nach  Fiorillo  III.  524  die  grössle  Stärke  bosass,  und  nlles  über- 
traf, was  moM  h\>  dnhin  geliefert  hnttc?  doch  wahrscheinlich  nur 
unter  dem  Horizont  von  Paris.  Gerühiute  Bilder  sind  seine  Win- 
tcrlaudschak  mit  dem  Schlosse  Monlcalier  bei  Turin,  die  Land- 
schaft mit  den  Ruinen  einer  gothischcn  Kirche,  wotür  er  tSta 
den  Aufmunterungspreis  von  l5O0Fr.  erliiclt,  eine  nächlliche  Feuers- 
brunst, ebenfalls  ein  Preisbild,  eine  Sc}iiirc]nn<U(!iaH  bei  Mond-  / 
schein,  die  Brüche  von  Tivoli,  die  badenden  Mädchen  im  VVaido, 
der  erste  Herb&lschoee,  der  Fjrühlingsmoreen,  die  Grotte  des  Kep* 
tno  bei  Tivoli,  das  Feuerwerk  auf  dem  Castel  S.  Angelo  u.  w* 
Genau  beschrieben  sind  die  wenigsten  Bilder  dieses  Meisters,  was 
gerade  nicht  nothwondig  zu  seyn  scheint.  Der  Paus.inias  franfais 
p,  444  sagt,  wer  eine  seiner  Schneclandsciiaiieu  gesellen  habe, 
habe  sie  alle  gesehen.  Jn  der  Composition  findet  er  die  Werke 
dieses  Meisters  verständig,  im  Ganzen  aber  IVIonotonIc.  Bau- 
ernfigureu,  Boden,  Lüfte  scheinen  dem  Pausanias  alle  mit  -bi- 
eben Pinselhiebeii  gemalt.  P.  Aubert  stacht  nach  ihm  eine  ilalieni- 
,  sehe  Landschaft  bei  IMundschciu  mit  einem  Gcbdude  in  Flammen, 
Afiutf'nla  und  in  Farben. 

Vanloo  surb  zu  Paris  1S21. 

Yanloo,  Charles  AinadeC  Phil'^^p,  Maler,  der  Sohn  des  Jean 
Baptiite  Vanloo,  wurde  1715  zu  iunu  geboren,  und  von  seinem 
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Vater  unterrichtet,  bis  ihu  Carl  Aadrca&,  der  Oheim,  unter  weitere 
Anfncht  nahm«  Er  huldifte  dem  tchlechten  Getdiinftcke  seiner 

Zeit,  gelangte  abor  als  Moaeroaler  zu  solchem  Rufe^  daes  ihn  Frie- 
drich II.  nf)(]i  dem  Ti)c?e  des  Malers  A.  Pe«np  nach  Berlin  berief. 
Der  neue  lloimalcr  erhielt  zahlreiche  Aufträge,  und  schmückte  die 
Schlösser  in  Sanssottcy  und  Potsdam  mit  Gemülden  an,  die  angc« 
staunt  wurden ,  aber  dann  in  die  Rüstkammer  wanderten ,  da  Ch« 
A.  Fh.  Vanloo  der  j^eringere  unter  Künstlern  dieses  Geschlechtes 
ist.  Zu  seinen  gerühmtesten  Werken,  ehedem  in  den  Zimmern 
der  Prinzessin  Ueiorich  zu  Putsdam,  gehört  die  Geschichte  der 
Portia,  und  das  Opfor  der  Iphieenia.  Die  Cumposition  dieses  Ictm* 
teren  Bildes  nennt  Fiorillo  IIL  322  tadellos,  bemerkt  aber  iibri- 
ffens,  dass  die  grellen  Farbencontrastc  das  Auge  heleiiligen,  und 
Uim  keinen  Ruhcpunht  gewähren.  Für  die  Hauliisse  -  Mauut.il.tur 
in  Potsdam  führte  er  in  sechs  Cartons  die  Fabel  der  Psyche  aus, 
welche  in  Tapeten  gewirlil  wurde,  wobei  er  die  Bravour  der  italieni* 
schon  Decorationsmalerei,  welche  ah  Erbthcil  von  C.  A.  und  J.  B« 
Vanloo  aiit"  üm  üher.^oc^Jingen  war»  noch  übertrieb.  Fiorilln  h(*l)t  be- 
sonders das  liild  hervor,  \volchcs  Psyche  darstellt,  wie  sie  beim  Fa- 
ckelschein den  Amor  belauäciit.  im  Theater  zu  Potsdam  malte  er  das 
Dechenstuek,  und  im  grossen  Marmorsaale  daselbst  die  Apotheose 
des  Churfürstcn  Friedrich  Wilhelm.  Auch  im  Palaste  des  Prinzen 
Heinrich  zu  Berlin  und  in  Privatsammlun^en  daselbst  waren  Bilder 
▼on  Vanloo.  Im  Jahre  t772  hehrte  der  Kunstler  nach  Paris  zurück, 
wo  er  nach  seiner  Ankunft  ein  Bild  mit*  allegorischen  Figuren  der 
Tugenden  malte,  welches  durch  ein  Glas  gesehen,  ein  ähnliches 
Bildniss  Ludwig  XV.  gab.  Lalande  richtete  wegen  dieser  optischen 
Spielerei  ein  bewunderndes  Schreiboii  an  la  Place,  übersetzt  in 
der  neuen  Bibliothek  der  Witseuscliatten  IX.  503.  X.  Für  den 
Konig  matte  er  Aurora  und  Cephalos,  und  Zephyr  und  Flora, 
Dieses  letztere  Bild  war  1783  ausgeslellt,  und  somit  kann  der 
Künstler  nicht  1776  gestOThen  8eyn,*wie  Nicolai  angibt» 

Folgende  Blätter  sind  nach  ihm  gestochen. 

Da»  Bildnis«  fies  Künstlers,  L.  M.  Vanloo  pinx.  Basan  exc.  fol. 
Fred.  Uenri  Luuis  Pripce  de  Prusse»  sitzend  im  Lehnstuhle, 
Amadea  Vanloo  pinx.  i767«  GravQ  par  G«F.  Schmidt,  I767igr.  tbl« 

Echec  et  Mat.  L*Henri^aez  sc,  gr,  qu.  fol. 

Wir  fanden  die  Composition  ancb  dem  Carl  Andr6  Vanloo  so« 
geschrieben,  und  dieses  Blatt  als  Gegeostttck  snr  Convecsation 
espaguolo  von  J.  Bcauvarlet  erklart. 

Vanloo^  Charles  Andreas,  genannt  Carle  Vanloo,  der  )üngere 
Sohn  des  Lonis  Michel  Vanloo,  wurde  1705  iu  Nizza  geboren, 
und  von  seinem  Bruder  Jean  Bapiiste  in  den  Anfangsgründen  un* 

terrichtct.  Dieser  nahm  ihn  mit  sich  nach  Horn,  wo  Carle  an  dem 
fiildhauer  P.  le  Gros  einen  Lehrer  fand.    Er  hatte  Neigung  zur 
Kunst  dieses  Meisters,  trat  aber  nach  dem  1719  erfolgten  Tod  des- 
selben in  die  Schule  des  Benedetto  I^utli  über,  um  sich  mit  Bmst 
der  Maleret  zu  widmen.  Doch  war  Vanloo  erst  15  Jahre  alt,  als  er 
nach  Paris  zurücUhchrte ,  wo  ihm  i725  die  Akademie  einen  Preis 
zuerkannte.     In  jener  Zeit  malte  er  lür  die  Bühne  des  gnissou 
Opernhauses  mehrere  Decoratiuuen ,  und  die  bunthcit  und  Bra- 
vour der  iialienischen  Deoorationsmalerei  spricht  sich,  in  Veri>in- 
dun^  mit  der  Geziertheit  der  damaligen  französischen  Schule,  auch 
>»^vielen  seiner  Bilder  in  Oel  au«,  mir  mit  mehr  Maass  in  seinen 
spateren  Werken,  welche  noch  immer  sehr  manieriri  sind.  C.  Van- 
loo malte  nur  in  seiner  frühesten  Zeit  Decorationen ,  musste  sich 
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aber  dann  dureh  BildnUse  seinen  L/aterhalt  »ichern,  da  ihn 
•eine  Gegner  lim  den  Vortheü  de»  groeten  Preiset  braditen,  wel. 
'eher  ilim  1724  xnerkannt  ward«»  Die  Portraitnuilerei  setzte  ihn  in 

den  Stand,  xum  zweiten  Male  nach  Rom  zu  reisen,  und  hier  er- 
hielt  er  durch  Veriuitllunir  de<?  l  ürsten  Polignac  endlich  die  aus« 
gesetzte  reu«iou.  Vauluu  gruudcte  jetzt  in  Uooi  einen  ausgexeicb* 
neten  Buf,  der  sich  auch  nach  Frankreich  und  nach  England  ver* 
breitete.  Der  Papst  crtheilte  ihm  1729  die  Ritterwürde,  da  ei'  in 
der  von  Vanlou  in  S.  Isiduru  damals  gemalten  Aputhen<:e  dieses 
Heiligen  ein  Ilauplwcrk  der  Malerei  erhannte.  Hierauf  licri  1  ihn 
der  liouig  VüQ  Sardiuien  nach  Turin,  um  tür  das  k.  Öchlus»  einige 
Gemälde  ansaufiihren.  Er  malte  da  für  das  sogenannte  Spiegel« 
simmer  eilf  Darstellungen  aus  TaMO's  befreitem  Jerusalem,  die  an 
den  Pfeilern  und  über  den  ThQren  angebracht  sind,  und  von  Lanzt 

f;eriihmt  werden.  Zwei  derselben  sind  von  Porporati  gcsiochen, 
m  Lustschlosse  i\i  Stupi^ni  ist  ein  Frescobild  von  ihm,  Diaua 
mit  ihren  Nymphen  vorstellend,  und  der  Prins  iron  Carignan  ba« 
sass  «in  lebensgrosses  Bild  des  Bacchus  und  der  Ariadnc.  Für  die 
Kirche  des  heil.  Philippus  Neri  malte  er  i73l  die  unbefleckte  Em* 
pfangoiss  Maria.  In  der  Kirche  der  Nonnen  des  heil.  Hreuzcs  da- 
selbst ist  ein  Abendmahl  und  das  Wunder  mit  den  Bcodeu  von 
ihm  ffemalt. 

\ou  Turin  aus  begab  sich  der  Künstler  wieder  nach  Rom,  wo 
er  die  berühmte  Sanf»;erln  Sonnvni  heiraihete,  welche  1754  die  Pa- 
riser bezauberte«  AUobald  öffnete  ihm  au9h  die  Akademie  ihre 
Thore,  wob^  er  dn  GemiUde  überreichte,  welches  Apollo  und 
Marsyas  vorctellt»  und  durch  den  Stich  bekannt  ist.  Man  zählt  es 
zu  den  Hauptwerken  des  Meisters.  Vnnlf)0  hllcb  jetzt  fortan  in  Pa- 
ris, und  führte  zahlreiche  Werke  aus,  welche  angestaunt  wurden, 
indiem  der  iiünstler  alle  Dedinguisse  crlüHte,  welche  man  damals 
macht«.  Ja  man  wollte  ihn  sogar  einem  Rafael,  Titian,  Correg- 
gio  gleichstellen,  —  eine  wahre  Ironie  auf  die  Kunstsdimecker 
seiner  Zelt  Darunter  r.iihleti  \vlr  gerade  den  Uiderot  und  Walelet 
nicht,  allein  autlt  d\e^c  sp  iulen  ihm  zu  grosses  Lob.  Selbst  Fio- 
riilu  ist  mit  ihm  noch  nicht  s>chr  unzufrieden,  obgleich  er  die  ma« 
liiertrte  Zeichnung  und  die  gemeine  Natur  seiner  Helden  gerade 
nidbt  nachahmnngswürdig  findet.  Dagegen  erscheint  ihm  die  Far* 
hnng  voll  Fcticr  und  Kraft.  WennFiorillo  darunter  Buntheit»  und 
das  Haschen  nach  grellen  EfTcktcn  versteht,  hat  er  wohl  recht.  Lan- 
don  (Annales  Ii.  22.)  erspai  l  dem  Künstler  den  Vorwurf  der  Gcmein- 
lieit  und  Leere,  und  behauptet  im  Gegentheile,  Vanloo  habe  sieh 
▼on  Nmtnr  aus  xum  Edlen  und  Graziösen  gewendet,  d.  h.  zur  thei^ 
tralischen  Geziertheit  der  damaligen  französischen  vSrhule.  Die  Fär- 
bung firiLlct  Landon  blühend  und  mild,  und  im  Technischen  ge- 
steht er  ihm,  wie  alle  übrigen  Schriftsteller,  grosse  Vorzüge  zu. 
In  )eder  Hinsicht  w«r  Vanloo  einer  der  tüchtigsten  Bravonrmaler 
seiner  Zeit,  der  aber  unausstehlich  manicrirt  ist.  Unter  den  fran*  > 
zösischcn  Critikem  ist  Gault  -  de- St.  -  Gcrmain  (Les  trois  siccles  de 
la  pcinlure  en  France,  Paris  töOS,  p.  234  }  derjenige,  welcher  den 
Vanlou  am  schärfsten  charakterisirt ,  oder  wie  Füssly  glaubt,  fast 
irger  als  nackt  aussieht,  —  also  schindet.  Er  erklärt  die  Werke 
Vanloo*s,  dessen  Ruf  im  tS.  Jahrhunderte  ganz  Frankreich  erfüllte, 
für  das  Bild  des  Verfalls  der  ilalienischnn  Kunst,  welche  aber 
durch  ihn  noch  tiefer  fiel.  Die  Franzosen  haben  jedoch  seinem 
Ruhme  ein  Gerüst  gebaut,  welches  sich  auf  den  Triimmem  des 
guten  Geschmackes  erhob.  Es  stürzte  aber  bald  nach  seinem  Tode 
nusammcn,  und  selbst  seine  bcwtindcrtsten  Bilder  wollten  nicht 
mehr  mehen«  Gault  de  dt.  GeraAaia  bemerkt  richtig,  dass;  dem 
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Vantoo  das  Wesen  der  wahren  Schönheit  fremd  geblieben  sei,  und 
dass  er  Personen  vorgeführt  iiabe,  mit  welchen  man  nicht  verheh- 
ren  wolle,  weil  sie  ohne  Charakter  nnd  Ausdruck  sind.  Dam  Vau- 

loo  gebrach  es  an  wissen  chaftlicher  Bildung,  und  am  Ernste,  die 
IVIängcl  durch  flci*^«i{r('5  Ötutlium  der  Natur  zu  decken.  Er  liatte 
aber  einen  hiureicheuiicn  Vurrath  von  Irlittcr ,  durch  weichen  er 
die  Augen  der  Menge  täuschte. 

Yanluo  malte  in  Paris  vieles  für  den  Hui',  für  Kirchen  und 
Private.  Im  Museum  des  Lbuvre  sind  gegcnwirtig  zwei  Bilder 
von  ihm,  die  Yermühlung  der  heil.  Jungfrau  unter  Finwirkun? 
des  heil.  Gci<tes,  und  Aeneas  mit  seinem  Vater  Auchi&es .  beide 
durch  den  Stich  bcliannt.  Ein  anderes  kleines  Bild  der  Vermah- 
lung Mirtä  war  im  Cahinet  BoiKset,  und  wurde  bei  der  Auktion 
mit  6000  Liv.  bezahlt.  Das  Bild  des  Aeneas  ging  bet  der  Auktion 
der  Sammlung  des  Lud.  Miclul  ^'nTl]^l^  tini  4<"20  Liv.  weg,  und 
das  Museum  Kaulte  es  aus  der  tiailene  des  Prin/.cn  Cunti  um 
7225  i'ür  das  Schloss  in  Versailles  malte  er  die  Bildnisse  des 

Königs  und  der  Königin  in  ganzer  Figur,  sie  wurden  aber  in  die 
historische  Gallerte  daselbst  nicht  aufgenommen.  In  der  sogenann- 
ten Gallerie  des  pelits  Appartements  des  Schlosses  war  eine  Bären- 
und  eine  StrausM^ujac^d,  vuu  ihm  1750  gemalt,  beide  im  Stiche  be- 
kannt. Aut  dem  iUlhhause  iu  Pariä  ist  ein  gru6i>eä  Bild  von  ihm, 
welches  den  Friedensschluss  von  i?4o  vorstellt.  Im  Chore  der 
liirclie  der  Petils -Peres  iu  Paris  malte  er  von  1748  —  53  sech» 
Darstellungen  aus  dem  Lebeu  des  heil.  Augustin,  in  der  Marien- 
kapellc  bei  St.  Sulpice  1746  vier  Bilder  aus  dem  Leben  der  heil« 
Juugfrau,  und  in  Notre-Dame  ist  das  Altarbild  von  ihm,  weichet 
St.  Carolus  Boromäuä  vorstellt,  wie  er  den  Pestkranken  die  Com- 
muniun  crtheilt.  Für  eine  Capelle  der  Invalidenkirchc  sollte  er 
sieben  Bilder  aus  dem  Lebeu  des  heil.  Augustin  mnlen ,  es  blieb 
aber  bei  den  Skizzen  iu  Ocl,  welche  sich  )ctzt  in  St.  Petcrsbufg 
befinden,  und  durch  den  Stich  bekannt  sind«  In  der  Capelle  de 
Grand -Commun  zu  Choisy  ist  sein  Bild  der  heil.  Clutifdc  von 
Frankreich,  iT^"  gemalt.  Die  Skizze  besass  L« nis  Michel  Vanloo, 
und  wurde  nach  seinem  Tod  tim  72ü  Liv  verl.  uirt,  8j>;iU»r  war 
»ie  iu  deu  Suuiuilungeu  des  Prinzeu  Conti,  det»  Abbe  de  Juvigny 
und  BoiVeao*t ,  und  galt  immer  weniger.  In  der  Calhedrale  zu 
Besan^on  ist  eines  setner  Hauptwerke,  die  Anforstehung  Chrbti* 

Auch  tn  das  Ausland  kamen  Bilder  von  Vauloo.  Für  den 
König  von  Preusseu  malle  er  1755  das  Opfer  der  Iphigcnia,  ein 
grusbcs  liild,  welches  angestaunt  wurde.  Ks  fand  im  Alarinortaalo 
zu  Saussuucy  eine  Stelle.  Üeslerreich  gibt  eiue  wciUauügc  Be- 
schreibung, und  Marquis  d'Argens  kann  das  Gemälde  nicht  genug 
rühmen.  Ein  anderes  Gemälde  (1737)»  welches  der  Konig  von 
Preussen  erhielt,  stellt  ein  türkisches  Concerl  vor,  und  ist  tlurrh 
deu  Stich  bekannt.  Die  liaiserin  hathariua  II.  bot  der  Madame 
Geoffrin  ifSr  zwei  Bilder  dieses  Meisters  die  Summe  von  oOuoüLiv.» 
wie  Füssly  sen.  sagt,  ohne  die  Bilder  zu  benennen.  Diese  Mad« 
Geoffrin  besass  die  spanische  Cooversation,  welche  durch  den  Stich 
lieauvarlcl's  bekannt  ist.  \  ielleicht  ist  das  zweite  die  von  dem- 
selben liüu»tier  gestochene  Lectuce  ctpaguule.  Im  k.  bayerischen 
Schlosse  Lutthpim  bei  Schieissheim  sind  vier  kleine  Bilder,  welche 
die  Malerei»  PlasUk,  Architektur .  und  Musik  vorstellen.  Solche 
Bilder,  Iniidcrgruppen  enthaltend  ,  sind  von  Fessard  gestochen. 
Auch  im  i'rivalbesitz  sind  viele  Bilder  von  Vanloo.  Eine  kleine 
Anbetung  der  Uiricu  giug  iu  der  Versteigerung  der  Sauimluug 
PEmpcreur  iür  4dOO  Liv.  weg.  In  jener  von  Bobiet  wurde  du 
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BiM  mit  3002  Liv.  beMhlt  Zwei  GenOIld«  der  Anbetang  der  Hir- 
ten sind  gestochen.  Mr.  Menard  bMtfs  ein  1755  geneltes  lileinef 

Bild  des  Jupiter  mit  Antiope,  welches  Mr.  Marigny  um  5151  Liv. 
hatifte.  Ks  ist  wal>rschcinlich  der  Satyre  iiullscict  ,  welchen  Tcs- 
burd  und  Vangelt»li  in  Ii  upier  stachen.  Mcuanl  bcsa^s  auch  eine 
Allegorie  auf  die  Krenliett  der  Madame  Pompadour*  welche  für 
2601  Liv.  wegging.  Das  ▼cui  Anselin  gettochene  Bild  der  Pompe« 
duur  als  Gürlnerin  wird  es  wo!»l  nirtii  scyn.  Das  durch  Carmona's 
Stich  bekannte  Bild  des  Heilandes  als  (iartncr  vor  der  Magdalena 
besass  Mr.  Caycux,  bei  dessen  Versteigerung  es  mit  öoO  l^iv.  be-  - 
xahlt  wurde.  Mr.  Joltenne  bwais  dat  berühmte  Bild»  welebes  dea 
Pascha  vorstellt,  der  sein  Liebchen  malen  la&st.  Es  ist  auch  unter 
dem  Namen  des  Ateliers  des  Kun  tlcrs  behannt,  und  von  Lepicio 
gestochen.  In  Julicnne's  AuUliun  wurde  es  mit  6002  Liv.  bezahlt. 
In  der  historischen  Gallerie  zu  Versailles  ist  ein  Familicnbild  un- 
sers  Kiinstlerst  vielleicht  daa  genannte.  Legris  hat  es  tiir  Gavard*e 
Gal.  bist,  de  Vertaillea  gestochen« 

Yanloo  würde  1748  Direktor  der  Ecole  Royale  des  dl^ves  pro- 
tpgds  par  Ic  Roi.  Im  Jahre  1751  erlheHle  ihm  dor  HÖnig  drn  Or- 
den des  heil.  Michael,  und  bald  daraui  wurde  er  Ueclur  di  i  Aka- 
demie der  Künste.  Mittlerweile  wollte  ihn  Friedrich  Ii.  un  scinea 
Hof  sieben.  Es  wurden  ihm  3000  Tbl.  sagesichert ,  und  jede  sei- 
ner Arbeiten  sollte  noch  besonders  bezahlt  werden.  Allein  Vanloo 
folgte  deiu  Uul'e  nicht,  und  bemerkte  in  einem  Schreiben  an  Mar* 
quis  d'Argens ,  welcher  iha  dem  Könige  empfahl ,  man  müsse  es 
sein  Lebelang  überlegen ,  ehe  auin  das  Vaterland  verlasse.  Ob 
der  Künstler  den  Brief  sdbst  geschrieben  habe,  lassen  vrir  dahin 
^stellt  seyn.  Diderot  behauptet  •  Vanluu  habe  weder  lesen  noch 
,  schreiben  können,  was  nulit  der  oln/.ige  l'all  dieser  Art  wäre.  Ei- 
gcnilii  her  Hulmaler  des  iiuntgs  von  Jt'rankreicb  wurde  Vanloo  erst  ^ 
I70i>  »der  nach  anderen  iiöS.  In  diesem  Jahre  starb  der  Künst* 
1er.  Kurs  vorher  hatte  er  das  auch  im  Stiche  behannte  Bild  der 
Grazien  ausgestellt,  welche  ihm  schon  schmollten  und  den  Rlut- 
Sturz  herbeizogen.  Sein  letztes  Werk  stellt  Augustus  vori  welcher 
den  Janustenipel  schliessU  Man  glaubte  damals  bereits»  Vanloo *s 
Ruhm  sei  ebenfalls  nüt  eingeschlossen ,  und  ein  neuer  Blutsturs 
machte  seinem  Leben  ein  Ende.  Sein  akademischer  Freund,  Mr. 
d'Andre-  HardtJii  ,  welcher  nach  Diderot  für  Ihn  lesen  und  schrei- 
ben mussle ,  hat  sein  Leben  beschrieben:  Vie  de  Carle  Vanloo, 
lue  dans  l'Academie  royale  etc.  dans  rAssembloe  du  7*  Scpu  i7ö6« 
Paris  1705. 

8ticbe  nach  Bildern  dieses  Meisters. 

Carle  Yanloo,  Fcmlre  du  Roy  etc.  Halbe  Figur  am  Tische, 
nach  dem  eigenen  Gemälde.  Demarteau  l*aini  sc  JMit  Dedication 
an  Mme»  Vanloo.  In  Kreidemanier,  gr.  fol. 

Carle  Vanloo»  Chevalier,  zeichnend  im  Kniestück.  Feint  par 
Pierre  le  Sucur  pour  sa  rcception  a  rAcadcnile  royalc  17'j7,  s;rav6 
par  Iguace  Kiauber  pour  son  agreiuent  ä  i'Academie  Royale  en 
17Ö5.  iol. 

Carle  Vanloo.  L.  M.  Vanloo  pinx.   S.  C.  Mi^er  sc,  fol.  N 
Oerie  Vanloo »  nach  Cochiu's  Zeichnung  von  J.  Daullö  gesto- 
chen ]75ltt  lol. 

Carle  Vanloo,  decW  en  1765*  F.  Basan  esc*  In  ovaler  Ein« 
fassuug,  fol. 

Mme.  Vanloo,  die  Gattin  des  Kiinsüers.    Basan  sc.  Oval  ful, 
Mlle«  Vanloo»  gest«  von  L*  Bonuet  in  Cray  od  man  icr»  fol. 
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Carle  Vanloo  le  fiU.  Charles  Exshaw  sc.  1757.  Mrazoiiato,  fol. 
Jacques  Vanloo  la  filt.  Id.  sc,  Mesxotiiito ,  fol*  • 
SeinFanUicnbild»  «.untaii:  BaachafaUantpeuitra  tamaitraitMw 


Lov»  XV.  SQ  Pfercl.  8.  Thomatstn  sc,  fol. 

Mlle.  Hippolyte  da  1«  Tude  CIniron,  berühmte  Schauspielerin 
in  r\üt  Rolle  der  Medca.  Carle  Vanloo  pins.  Cars  et  J,  Beatl^ 
varlet  sc.  ,  s.  gr.  roy.  iol. 

Mme.  Favard,  daus  Ic  role  de  Basticnnc.  J.  Daullc  sc.  fol. 

Henry  Cardinal  Amoutd  de  Ponipone,  Abb.  Medardisins*  Grave 
par  ü.  E.  Pt-tit.,  tbl. 

Der  Cardinal  de  Mailly,  in  Ovaler  Binfassnng  mit  dem  Wap- 
pen. Drevct  sc,  fol. 

Derselbe  in  einem  Medaillon  mit  Attributen,  dazu  das  Wap- 
pen des  Cardinais.  Zwei  Meine  BiSiter  von  P.  nnd  C.  Drevel. 

P.  de  Gotidrin  d*Antin«  Archev^c^uc.  F.  Drevet  sc  toL 

Michel  INIanfssier,  rcHgieux.  Wille  sc  |748« 

Mme.  de  Pompadour  als  Gärtnerin.  J.  C.  Anselm  sc,  CoU 

Gaspard  Duchange,  graveur  du  Roi«  Dupuis  sc,  fol.  . 

Sara  stellt  dem  Abraham  die  Hagar  vor«  Desplaoes  sc,  gr. 
qQ.  fol. 

David  vorSaul  mit  der  Harfe.  C.  N.  CncKin  jun.  sc«  gr.  qa«fol« 
Die  keusche  Susanua,  ^est.  von  Scorudomoff,  fol. 
Batbseba  im  Bade.  F.  Horiemels  et  N«  Tardieu  sc,  qü.  fol. 
Johannes  der  Tanfer.  Beaavais  sc«  g» 

Die  Vermählung  von  Joseph  Und  Maria,  schöne  CnmpositioB. 
Kach  dem  Kilde  im  LoUvre  gestochen  von  C.  Dupuis,  gr.  fo!. 
Dieselbe  Darstellung«  J.  £.  Uidinger  exc»  Mczzotintoi  s.  gr.  tuU 
Die  Anbetung  der  Hirten.  L«  Cars  sc  Oben  rund ,  gr.  fol. 

Die  Anbetung  der  Hirten.  C.  L.  Wüst  sC  Gutes  Effeklblatt, 
gr«  fol. 

Die  Flucht  nach  Aegypten«  L.  Cars  sc«,  gr.  fol. 

Christus  am  Kreure.  Semctipsum  ubtulit.  J.  Beanvai«;  sc-,  ^r.  fol. 

Die  lircuzabnehmung.  Cbarpenticr  sc  In  Lavismanier,  s« 
gr.  fol«  '  ^  ' 

Die  Auferstehung  Christi.  Salv.  Oartooiii  sc  1754«  Oben  mndt 
gr.  fül. 

Die  Auferstphung  Christi,  C.  Kohl  rc.  ,  8. 
Christus  als  Gärtner  erscheint  der  Magdalena«  Salv.  Carmoaa 
sc  1755,  fol. 

Die  heil.  Genovefa  lesettd  im  Buche,  in  der  Luft  zwei  Che« 

riibim.  J.  Balechou  d*ArIes  sc.  Mit  Dcdication  an  den  König.  Daa 
Bild  war  im  Cabinet  des  Siflrcdy  Moras  in  Avignon,  s.  gr.  fol« 
J.  J.  Avrii  hat  dieses  BlatI  genau  copirt,  s.  gr.  fol« 
Finlayson  hat  es  ebenfalls  gestodied,  so  vtie  8.  Aiul. 

Das  Leben  des  heil.  Gregor,  die  oben  erifvähnten  Skizzen 
in  der  h«  Gallerie  xu  8t.  Petersburg,  in  7  Blättern  gestochen  tob 
Romanet,  Moles,  St.  Voyex,  Miger»  Martinet  femme,  nnd  J.  B. 
Lorraine  1770,  5.  gr.  fol. 

f  )  Kr  vcrthi'ilt  als  Jüngling  seine  Ilnlie  an  die 

2)  Hs  >vc>i'deii  ilun  äussere  iUiren  angeboten* 

3 )  £r  bült  öffentliche  Gebete. 

4)  Die  Cardinäle  verehren  ihn  als  Papst 

5)  Er  diktirt  sein  Werk  über  Kirchenrerbessening. 

6)  Das  Wunder  der  Messe. 

7)  Seine  Verklärung, 
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Die  Hönigin  SlAaca  kiiieBd.  Bonn«!  io.  flfllelinangt»Ifliilt^ 

ClorUule  et  Tanerede,  aiu  Tatto't  befreitem  Jenualem.  C. 
Yanloo  pinx.  (Turlni)  C^A.  Purporati  sc,  gr.  i'ol. 

Erniinc  ci  le  Berger ,  aus  Tasso.   Id,  pinxi  Id.  sc»,  gr«  fal. 

Grosse  allcguriscne  Thesen  auf  Octir^  I.  von  England,  und 
auf  d«u  Grafen  Cadogan,  2  liiulUr.  iNic.  Durign^  so.  173Ö  und 
57  t  s*  gr»  roy.  foK 

Acueas  mit  seinem  Vater  Attchieee  auf  den  Mittltani»  daa  BUd 
im  Luuvre.  N.  O.  Dupnis  sc,  gr.  fol» 

Theseuft  mit  dem  muratliuuischen  Stier.  F.  A.  Davitl  sc. ,  gr.  foU 

Diana  und  Endymiou.  C.  Vauluy  p*  Jos.  Cauaia  sc,  gr*  foU 

.Mars  und  Veniu»>  F«  6i  RaTcnel  ec«,  föl« 

Mart  und  Venus.  J.  G.  le  Vasseur  sc»,  gr.  fol. 

Apollo  und  Marlins.  S.  C.  Miger  sc.  177^»  das  akademiteha 
Aufnahmftbild  dos  Uuuötlerg ,  e.  gr.  qu.  ful. 

•  Marsyas  ao  den  Baum  gebunden»  Modellfigur,  von  Demar» 
.teaa  iil  Kreidemaaier  festocMBi  «nd  mit  swei  Plattes  gedmclit» 
••  gr,  roy.  fol. 

Amur  mit  Pfeil  und  Boren  in  einer  Landschaft  ruhe&d*  Qtt*il 
est  ce  nialin.  J.  ]r\  Bcauvarlet  sc.|  fol« 

L'Amovr  meDa^ant.  AjBor  schiasst  den  PfWl  ab»  Orave  a  Paris 
pir  Ch.  de  Mechel  1764 1  gr.  fol« 

Amor  n\it  dem  Bogen  iteliand  in  einer  Landsduift»  gett  von 

Strange  ,  tu!» 

Venus  cnt^alfnet  den  Amur»  Ueuriquez  sü. ,  qu.  fol» 

Hommage  ä  l*Amonr«  De  Lorrain  sc.»  gr.  qu.  fol. 

Lc  Satyr  indiseret»  oder  Jupiter  und  Antiope.    Er  belanscht 

eine  schlafende  Nymphe«  Fessard  sc.  itbA»  Vangelisti  perfectt»  gr* 

^u«  fol. 

Le  Triumphe  de  Silene»  C.  Vaaloo  p.  S.  L»  L'empercur  sc«, 
^n*  fol. 

Die  Grazien.  J.  Pidiqtticr  sc,  gr.  fuh 

Dieselbe  Darstellunf».    Bleoiiore  Hemcry  ic. ,  fo!» 

Les  Baigneuses.  Gruppe  von  tiinf  Frauen«  GesL  von  tn  Xiem^ 

]peMur,  gr.  foK 

Ausgezeichnet  schon  sind  die  Abdruche  Tor  der  Schrift» 
Ein  sich  badendes  Mädchen,  grosse  Figur,   llumbelot  deL  A« 

ftomanet  sc,  I7ß4.    Schönes  Grabstichelblatt,  s.  gr.  fol. 

Le  contract  de  marige.  Rene  Elis.  Marlio  Lepicie  sc. ,  Fol., 
Le  Goncert  dü  grand  Suluni   C.  A.  LitlMt  sculp.  1768»  i* 

gr«  tfn.  fol.  ^ 

Le  Bachn  fai^nnt  pcindrc  s.1  M;ntrf"5''r ,  ndct*  das  Atelttr  des 
Meis'crs ,  reiches  hihi  aus  dem  Gabinet  Julienne«  J»  Lepiciö  so« 
llf^Ö»  9.  gr.  ruy.  qu.  fol. 

Ein  Madchen  mit  einem  Vogel  auf  der  Hend.  Chmmml  !• 
Jeline  sc«,  fül. 

C*est  Papa.  Genrebild.  VÄrtldo  fmt.  Ni  de  Launay  sc. ,  qu.  fol. 
Lä  Sultane,  gest.  TOn  J.  F.  Beauvarlet,  meisterhaftes  Blatt, 
gr*  ful. 

La  Confidence.  2wel  Türkinnen  am  itiohralimei^  GesL  tob 

demselben,  das  Oegenstfick. 

Conversaiion  espagnole»  J.  Beaurarlct  sc«,  roy.  fol. 
La  lecturc  cspaguole.  gest.  von  demselben»  roy»  fol. 
La  Gaite.  Lcv^uue  sc.  Oval  fuh 

Die  schönen  Künste  dnrch  Kindergruppen  dargestellt t  L*Ar- 
cliiTc^ctare,  la  Peintnre,  U  genlptnret  Hi  Mueiqua.  H«  Fassard  ae« 

li&ö,  4. 
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,    ■    "     Die  Tragödie  und  die  Comädic,  gest.  von  vS.  Cnrmona,  qu.  foT. 

Eine  Schlacht  zwischen  Inlantcnc  und  Cavailerie.  üiottet  sc. 
,  »  «•  gr.  qu.  foL 

Ein  Trupp  Soldaten  pm  Ufer  des  Meere««  Geit.  vott  Demar* 
.tettt  in  ^cichnungsinanier,  fol. 
•  Halte  d'OITicicrs.    Bivouac  von  Soldaten.   Ravcnct  sc,  fol. 

f  Gruppe  vuu  iv riegern  in  S.  IVusa's  Manier.    IVltger  fec,  fol, 

L»a  chaMe  &  Tourt,  gest.  von  Flipart,  gr.  qu,  foL 
,  «   -  La  ehassc  a  Toiseaa.    Bavenet  sc,  ful. 

Interieur  di  corps  *  de  »garde.  Fran9ot»  tc  In  ZeiclinniigiB«» 
nier,  fTr.  tju.  tül.  ' 
'   .  Lclcve  dessiaeteur.  Angclique  Bregeon  sc,  1764,  fol. 

AluidemUche  Akte  nnd  Modelle,  Köpfe  und  HÜnd^,  nach 
Zeichnungen  von  Vauloo  und  Pierre,  11  Blittee  von  X^erne  und 
.   •      Pasquier.  Basset  exe. ,  gr.  iol. 

AU  zwölftes  Blatt  dient  ein  männlicher  Akt  von  J.  Dumont  le 
Boniaio*  Baaaet  exe.,  qu.  fol.  « 

Ein  liegender  und  ein  «teilender  ninnlieher  Akt.  Demarteau 
sc,  6.  ffr.  roy.  qu.  fol. 

Menrerc  andere  Blatter  zu  Zeichnungsvorlageii,  vm  Biumet,  de 
Beilay»  Pelletier,  Varin,  Gilberg,  Demarteau,  Duruis^cau  u.  A. 
in  Zeichnungamanter  gestochen,  fol. 

Recaeil  de  caricatures ,  dessinces  a  Rome  per  C*  Vanloo ,  et 
I    gtav»  d'aprea  lui  par  le  Ba<'  r>t  Uavcnet.    12  Blatterp  (oU 

K  i    e  n  Ii  ii  n  tl  1  ^  c  K  a  d  i  ni  n  g  e  n. 
Ein  TJntorrichl&werk ,  aut  dem  ersten  iiiatte  eine  sitzende  Fi« 
gur  mit  der  Tafelt  anf  welcher  folgender  Titel  steht s  Sis  figures 
acadcmiques  dessin.  at  gravce^  par  Carlo  Vanloo  — ,  a  Paris  chen 
Beauvais  etc.   Scliön  radlne  Blatter,  4  gf.  f"l. »  2  gr.  c^u.  ful. 

Im  Cabinet  raif:;non  Dijunval  >Tird  das  von  ihm  radirte  Zeich» 
nungswerk  auf  ll  Blatter  angogchuu. 

Mr.  d*Andre- Bardon  legt  diesem  Künstler  auch  ein  Madonna 
nach  H.  Carracci  bei,  •  welche  er  aber  nur  im  Cabinet  Marietto 
vorfand.  Aach  einige  Studien  von  Watteau  soll  er  radiit  haben« 

Vanloo y  Claude,  Maler,  der  dritte  Sohn  des  Jean  Baptiste Vanloo, 
begleitete  seinen   Vater  nach  England,  und  hatte  schan  einige 
■    schöne  Pfoben  seines  Talentes  geliefert,  als  er  am  i74o  im  17«  Jahre 
starb. 

YadIoO»  Fran^ois»  Maler  und  jüngerer  Bruder  des  Obigen,  hatte 

ein  grosses  Talent,  trelchcs  sii  h  in  ]\um  ru  schiJner  Blüthe  entfaltete. 
Auf  seiner  Rückreise  besuchte  er  Turm,  wo  der  liünstler  uro  1750 
durch  einen  Sturz  vum  Tierdc  das  Leben  verlor.  Er  war  erst  22: 
3ahr  alt.  Als  sein  Hauptwerk  erkennt  man  den  Triumph  der  Ga- 
:  laüie  i. 

In  Benard's  Cahlnet  Paignon  Dijnnval  ist  aucli  von  einem 
Jüngeren  Künstler  dieses  Namens  die  Bede,  der  1750  geboren 
wurde.  lu  Jeuem  Cabiuet  waren  sechs  Zeichnungen  von  ihm,  da- 
runter der  Wettstreit  des  Marsias  und  dessen  Strafe. 

Vanloo,  Jakob,  Maler,  der  Sohn  Johann*s,  des  StnniTiivatcrs  die- 
ser Malerfamihc ,  wurde  um  l6l4  zu  Ecluse  in  Flandern  geboren, 
arbeitete  einige  Jahre  in  Amsterdam,  und  dann  in  Parts,  wo  er 
17Ö5  eine  SteBe  in  der  Akademie  erhielt.  J.  Vanloo  (auch  J.  yan 
Loo)  malte  Bildnisse,  worunter  jene»  des  älteren  INIiciiel  Corneille 
gerühmt  wird.  Das  von  ihm  gemalte  Bll(lni«is  <los  Bürgermeisters 
Carl  Vau  Benningen  in  Amsterdam  wurde  von  üuubracKen  ge&lo« 
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ct)«n.  Dann  malte  Vonloo  moh  andere  Dferftalliuigaii.    In  der 

Gallene  ru  Schleisshciin  ist  eio  Bild  der  Fortuna,  welche  ihre 
Gaben  spendet,  bezeichnet t  J.  V.  Loo  i655.  C.  A.  Porporati 
stach  unter  dem  Namen,  i*Lc  Cuucher«  das  Bild  eines  nackten. 
Weibes,  iMiches  am  Bett«  vnm  Racken  ffeteban  ist.  Vanloo  malte 
es  1Ö50.  A.  Chapuiinier  stach  dieselbe  parstallung ,  ebenfalls  im 
grusscn  Formate.  Man  T'.iihlt  Jipspn  •Vlci-itpr  rn  dpn  besstcn  Colo- 
risten  der  flamischen  Schule.  Seine  bilcicr  stehen  un  hobem  Wer* 
tbe*  Vanloo  etarb  tn  Paris  löTO  im  56«  Jahre. 
8.  audi  Theodor  Valiloo» 

Vanloo 5  Johann,  Maler  von  Eclüse  in  Flandern,  der  Stammvater 
dieser  Familie,  wurde  um  15Ö5  geburen,  ist  aber  nach  sei n(>n  Wer- 
ken nnbek.innt.  J.  Uoubracken  soll  eine  Gesellschaft  vou  Spielern 
nnd  Zechern  nach  ihm  gestochen  haben.  Wenn  sieb  aia  mit  J* 
Vanloo  oder  J.  van  Loo  oczeichnctcs  Bild  findet,  ist  AUCb  auf 
kob  und  Jobann  Baptist  Vanloo  Aücksiebt  stu  nebmen* 

Vaniody  Jean  Baptiste^  MAler,  Sf^t  der  Sohn  des  ültcren  Lud« 
wig  Vanloo,  und  wurde  1084  tu  A\%  in  der  Province  geboren«  Er 

soll  sich  schon  als  Knabe  von  acht  Jahren  solchen  Ruf  erworben 
haben,  dass  man  ihm  bald  hernach  meliiere  AltarbUtter  für  clio 
Kirchen  in  Toulun,  Aix  u.  s.  w.  zu  malen  ubertragen  hatte.  Die 
Tbeilnahme,  welche  diese  Bilder  erregten,  verscbane  ibm  eioeu 
Ruf  nach  Turin,  tvo  er  die  herzogliche  Familie  malte,  nnd  snletst 
aucli  Hen  Herzog,   docli  mir  aus  dem   Gediichtnisse,  weil  dieser 
reicht  "il/icn  wollte.    I'^tr  Prin/.  mn  Carit^nan  bewilligte  ihm  hier- 
auf emca  GehuU,  um  xu  iium  uuier  Ii.  L,utt  seine  weiteren  Stu- 
dien XU  machen,  der  Meister  soll  aber  öfters  geUnisert  haben,  desa 
der  Schüler  mehr  verstehe,  als  er  selbst.  Das  erste  Werk,  welches 
er  in  Rom  an^ülirte,  ist  eine  Gcisslung  Christi  in  St.  Maria  della 
Scala  mit  seciis  Icbensgrossen  Figuren.    Nach  seiner  Hiickkehr 
malte  er  im  äclilosse  zu  Ilivoli  zwei  Dcckcnbilder  in  Fresco,  und 
dann  begleitete  er  den  Prlnxen  von  Carignan  naeh  Paris.  Hier 
malte  Vanloo  für  seinen  Gönner  mehrere  Darstellungen  aus  Ovid*s 
VerwatitUungen.  Im  Auttrago  des  Prinzen  Regenten  copirte  er  die 
Fusswaschung  Christi  von  Moziano,  welche  damals  aus  dem  Dome 
in  Ilheims  nach  Paris  gebracht  wurde.  Dann  mnsste  er  die  fünf 
Cartons  von  Oinlio  Romano  restauriren ,  welche  Liebschaften  der 
Götter  vorstellen.    Das  Bildniss  dos  lÜinigs  malte   er  spater  am 
do!n  Geflachlnisse,   aber  zu  solcher  Zurrieilenheit,  dass  ihm  der« 
selbe  noch  eine  Sitzung  bewilligte.  Uicraul  restaurirte  er  die  Bil< 
dir  Frimaticcio*s  in  Fontainebleau,  wobei  ihm  neben  anderen  auch 
•ein  Sohn  Louis  Michel  behülflich  war.   Für  den  Chor  der  gros- 
sen Augustinerkirche  in   Paris  malte  er  das  Bilcl  rlcs  Honigs,  wie 
er  dem  Gralen  von  Giermont  die  Insignien   dc-s  heil,  üeistordens 
Überreicht*    Dieses  Gemälde  ist  jeizl  iu  der  iusturischeu  Gallerie 
%VL  VersaiUet.  Im  Jahre  i?37  hegab  eich  der  Künstler  nach  Bn§^ 
land,  wo  er  im  Verlaufe  von  vier  Jahren  zahlreiche  Bildqisse  malte. 
Fioril1<i  V.  578  meint,  Vanloo  habe  in  Kurland  der  Purtraifnialerei 
einen  Umschwung  gegeben,  indem  er  die  Uuschcude  Wahrheit  der 
Kunst,  welche  ganz  etwas  anderes  sei,  als  knechtische  Treue,  zu  ho- 
ber Vollkommenheit  gebracht  und  sich  durch  nicht  wenige  Werke 
wirklich  den  classtscben  Meistern  genähert  habe.  Was  würden  A.  van 
Dyck  und  Uolbein  zu  diesem  classischen  Urthetl  Fiorillo*s  sagen 'tf 
3,  ß.  Vanloo  steht  auf  derselben  Stufe,  wie  Carle  Vanloo,  beson« 
ders  in  historischen  Darstellungen.  Seine  PortraHe  sollen  swar 
aahr  iluüicb  tejn,  ua  Uabrigea  aber  iiad  ne  i^cfanmcUot.  Im 
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Jftbre  17^2  begab  sich  der  Künstler  -wifder  nach  Paris,  wo  pr  mit 
»o  viel  Bestellungen  überhäuft  >^urJc,  Uass  er  erst  neun  Jahre  nac!i 
Seioer  i75t  erfolgten  Ernennung  zum  MilglicUe  der  Akademie  doi 
AttfnahmMtttck  nalen  konnte.  Dietet  ttetlt  Dianft  und  Bodymioa 
dar,  und  geliatt  so  seinen  bessten  Bildern.  In  St  Martin -des- 
Chanipe  igt  von  ihm  ein  Gemälde,  welches  den  Einzug  des  Hei- 
landes in  Jerusalem  vorsteUt,  und  in  St.  Gcrmain  -  des  -  Pres  sieht 
man  die  Bctreiuug  Petri.  Der  Hünstler  starb  1745  in  Aix.  Bei 
d'Argensviile  IV«  385»  und  in  der  florentinischen  Serie  de  Ritratti 
Xn.  173  findet  man  das  Bildniia  VanWa.  Aueh  G.  C  Kilian  hat 
et  gettodien. 

Blätter  nacH  diesem  Meister. 

Mario,  Königin  von  Frankreich,  gest.  von  L.  Cars,  fol. 

Charles  Fitzroi,  Duke  of  Grarton,  geschabt  von  J.  Faber,  fol, 

Frederick  Lewis,  Piiace  of  Wales  (Fatber  to  ümg  George  III.) 
Baron  sc,  gr.  fol. 

Augnata  Pnncasi  Dowager  of  Walet  (Motber  of  Geor^  TLL) 
gr.  fol. 

Nicolas  Henry  Tardicu,  Graveur  du  Roy.  Tardicu  fils  sc 
1743*  Für  die  Sammlung  von  Odieuvre.  Neuerlich  für  die  Gall. 
bist»  de  Versaillet  von  Blanchard  cettocben« 

The  Right  Honourable  Sr*  Robert  Walpole.  J.  Faber  sc  Mea^ 
«Otinto  ,  gr.  lol. 

Derselbe,  gest.  von  Walsen,  für  BoydelPs  Verlag,  dann  auch 
fon  J.  Siuiuu,  gr.  fol. 

Die  Geisslung  Christi.  Caylnt  ic.  Oben  mnd,  fol* 

Die  beil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  erscheint  dem  Erxbitchof 
Louis  de  la  Vcrgcnc  du  Trcfisan  von  Ruuen,  nach  anderen  die 
Forlraits  der  Madame  Tien  und  des  Cardinal«;  Mnilly.  Gest.  von 
F.  J.  Drevet  jun.,  für  eine  Quartausgabe  eines  in  Houen  gedruck- 
ten Mtttale ,  und  sum  cweiten  Male  für  eine  Ausgabe  in  Q. 

Die  Verhündigung  Maria«  J*  B.  V.  Schemmei.  Get.  von  L*. 
Heckenauer,  pf.  fl. 

Institution  de  l'ordra  du  Su  Esprit,  ^est.  von  Biauchard  für 
die  üall.  bist,  de  Versailles,  4* 

Diana  und  Endymion,  dat  Anfnahmtbild  det  Metttera  (t74o)» 
geat.  von  J«  Ch.  la  Vatseor  1771  >  ebenfaUt  alt  Reeeptlontatäch» 
gr.  fol. 

Dieselbe  Com|ui5ition  mit  V^erandenmgen.  L.  Surrugue  SC  foL 
L'Amour  a  1  ccole,  gest.  von  H.  üaiUard,  <|u.  tul. 
Diese  Com^oütion  fanden  wir  auch  dem  Carl  Andr^  und  Lnd» 
frig  Vanloo  beigelegt. 

Von  ihm  aelbtt  radirU 

Diana  findet  dfen  Bndynion,  im  Walde,  X  B«  mi  Loo  piax« 
et  ic*«  fol, 

Vanloo,  Joseph,  Kupferstecher,  war  um  1T03  —  4o  in  Pari*  fhä- 
tig.  Es  finden  sich  mehrere  geistreich  radirte  und  niil  dem  ÖUchcl 
vollendete  Blätter  von  ihm,  wd'die  wir  aber  nicht  genan  betehrie- 
ben  fanden.  Dieser  Vanloo  ist  von  holländischer  Abkunft,  uud  steht 
daher  mit  den  anderen  Meiatem  dtetet  Namena  nicht  in  Yerwandt- 
tcbaft. 

I)  Die  Marler  des  heil.  Lorenz,  nach  Rubens. 

Bin  solches  Blatt  legt  iiim  Füssly  bei,  es  kommt  aber 
bei  Baten  nidkt  vor.  £.  Vontecman  hat  d^s  genannte  B3d 
von  Rnbent  i62i  gettochen. 


Digitized  by  Google 


Vanloo»  Lovis*     Vailoot  iMMiii  BGchd.  373 

2)  JPhncmon  «ml  Baucis,  angeblich  nach  Rubens,  von  Fü-^sly 

erwähnt.  Basan  könnt  nur  einen  Stich  mit  J.  Meysiens* 
Adresse,  und  eiac  laaUschailUche  Conipuäitiuu  von  S.  a  Bols- 
wert  Der  eigeniltche  Erfinder  des  Bildw  ist  indessen  nicht 
Rubens,  sondern  J.  van  Uucck ,  dessen  Bild  auch  C»  Gülle 
gestochen  hat.  Joseph  Vnnloo  iecit,  kl.  cfu.  i'ol» 

3)  Mars  und  Vonn?,  imrh  N.  Vlcajrhols ,  qu.  fol,  • 

4)  Der  Satyr  und  der  Bauer,  nach  J.  Miel,  qu.  fol. 

5)  Le  pouvoir  de  PAmuur,  nach  N.  Vleughels,  qu,  fol. 

6)  Dm  La^r  hei  Rivolta  1703*^  J.  Ytnloo  fec.t  ao.  fol, 

7)  Das  von  den  Fanduren  geplünderte  Dorf»  flacti  Breydel. 

6)  Hirten  mit  ihren  Heetden,  nach  B.  Castiglione»  <|a*  fol. 
Vanluo  soll  6  Blatter  nach  Castigltone  geliefert  hahen. 
Hrb.  chez  Basan. 

VanloOy  Louis  ^  Maler  von  Rcluse,  der  Sohn  des  Jakob  Yanloo, 
nachte  seine  Stodien  in  Paris,  und  erhielt  den  ersten  Preis«  Br 

wurde  auch  zum  Mitgliede  der  Akademie  ernannt,  als  ihn  ein 
Zwf-iknmpf  /nr  FUir!»t  7.wf»ng.  Jetzt  hielt  sich  der  Künstler  einige 
Zeil  in  Ni/./.a  aut ,  6'"g  aber  dann  nach  Aisc,  und  trat  daselbst 
1693  in  «in  eheliches  Verhältniss.  Mr.  d'Argcnsvillü  6agt,  dass 
dieser  Yanloo  ein  grosser  Zeichner  und  Freseomaler  gewesen  seL 
In  der  Capelle  der  schwarzen  BUssendcn  zu  Toulouse  soll  ein 
Bild  des  heil.  Franciscus  von  ihm  seyn,  Füssly  jun.  tnnd  ange- 
geben, dass  der  Künstler  1712  im  72.  Jahre  zu  Aix      siurben  sei. 

F>inige  legen  ihm  f^in  von  U,  QaiUard  üoter  dem  Titel  »rAnxiur 
a  l'ccole«^  gestochenes  Bild  bei, 

Yaolooi  Louis  Michel ,  Maler,  der  Sohn  des  Jean  Bapliste  Van- 
loo»  wurde  170?  xu  Toulon  geboren,  und  ging  schon  in  jungen 
.Jahren  mit  seinen  Obeim  Carle  Andre  nach  Rom.  Hier  nahe  et 

neben  anderen  ein  RiKl  der  Daphne,  wie  sie  von  Apollo  verfolgt 
wird,  wclcites  er  1755  bei  seiner  Auinahme  in  die  Akademie  zu 
Paris  überreichte.  Im  Jahre  1735  warde  er  Professor  adjunctus  an 
dieser  Anstalt,  folgte  aber*  1736  einen  Ruf  nach  Madrid,  wo  ihn 
Philipp  V.  zum  Hofmaler  ernannte.  Er  malle  in  dieser  Eigenschaft 
die  Bildnifse  des  Königs,  der  Königin  und  ailor  Mitglieder  des 
Uofcs.  In  Buenretiro  ist  das  grosse  Familicnbild  dieses  Königs, 
auf  welchem  Philipp  V,  und  Donna  Isabel  Famese  in  Lcbensgrusse 
erseheinen.  Im  Palacio  nuevo  sieht  man  diese  Fürstenspersonen 
in  einzelnen  Gemiilden  dargestellt.  Bei  den  Ronorliktinorn  zu  Na- 
xcra  sind  die  Bildnisse  dieses  Königs  und  seiner  ersten  Gemahlin 
Donna  Maria  Luisa  von  Savoyen.  Im  Jaiae  17S1  zum  Direktor 
der  Ahademie  S.  Fernando  ernannt,  üherreiehte  er  dieser  Anstalt 
ein  Bild,  welch«  s  Vonus  und  Merkur  ▼erstellt  Auch  die  Bild- 
nisse Ferdinands  VI.  und  seiner  Gemahlin  Dcjnna  Bnrhara  sind  in 
der  Snmmlung  der  Akademie.  Im  Prado  sieht  man  zwei  Gemälde 
mit  Uuriiellungcu  aus  der  Mythe  der  Diana  von  Vanloo  gemalt. 

Im  Jahre  1752  kehrte  der  Künstler  nach  Paris  zurück,  wo  er 
jetzt  das  Bildniss  des  Konijgs  Ludwig  XT.  im  Ornate  malte,  wo> 
von  Copien  an  alle  auswärtigen  Höfe  gesandt  wurden.  Auch  noch 
viele  andere  Bildnisse  nnlto  er,  (Irren  mehrere  im  Stiche  bekannt 
sind.  Nach  dem  T<ide  seines  Bruders  Carle  wurde  ihm  die  Lei- 
tung der  im  Artikel  desselben  genannten  k.  Schule  übertragen, 
und  1771  tUrb  der  Räaetler* 
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Stiche  nach  diesem  IVfeifttcr. 

LouU  Michel  Vaploo,  wie  er  das  Bildatss  seines  Vaters  Jeaa 
Baptist  Vanloo  malt  t?62*  S.  C.  Miger  sc  mg ,  gr.  foU 

Lottii  XV.  Hoi  FrsQc«  et  de  NaTarre,  in  Zcichnungsma- 
vier  von  Bonnet  gestochen,  schwarz  und  rn!h  pr  l t  ackt,  s.  gr.  toi. 

Louis  XV«  Roi  de  f  rance  etc*  in  (ganzer  G.  E.  Petit 

Marie  Prineespe  de  Polngne ,  Reine  de  Fnaee«  in  ganzer  Ft» 
gor.   J.  Chcrcau  sc,  gr.  fol* 

I  nuis  XV.  Rot  de  Frfinee  etc.  etehend  in  ganter  Figur«  N.  de 

I*arnio5«;m  sc.  ,  gr.  iol. 

Marie  i'rmcesse  de  Pologne,  Reine  de  1  rauce.  Das  Gcj^eu- 
•tncli,  gr.  fol. 

Louii  XV.  Roi  de  Frenoe  etc.  De  Lermeftin  ic.   In  ov«l«r 

Einfassung«  fol. 

Louis  XV.  etc.  Jijiitislücli.    G.  E.  Petit  sc  fol, 

Louis  XV.  etc. ,  ganze  Irtgur  mit  dem  Commandostabe,  N«  de 
Larmcssin  sc,  s.  gr.  iul. 

Loutt  le  Bten-Aimd,  crosses  Hniettücfc  im  Kronnngtom«!« 
mit  dem  Seepter.  L.  J.  Cetnelin  9U  HeuptbjUtt,  gr.  fol. 

Louis  XV.  und  seine  Gemahlin.  Ovale  auf  einem  Picdestale» 
von  Frankretoli  eil  Gegenstand  der  Volittliebe  gezeigt.  J.  F«  Cers 

sc,  (<d. 

Charles  Philipp,  Comte  Artuis  (nachher  Carl  X*  von  Frankreich)« 
Hubert  sc ,  8. 

Kaiser  Franz  L»  gest.  von  G.  B*  Fetil ,  fol» 

Stanislaus  ler.  Roy  de  Poiogqe,  stebend  in  gtnier  Flgvr«  N* 
de  i-triiic -«in  sc,  gr.  Iol. 

Im  truiicu  süllcnen  Drucke  steht  nur:  Le  Roy  Slaiitäi<4us. 

CethariBe  Opalinslia»  Reine  de  Polugnc,  stehend  in  ^an^or 
Fignr.  N.  de  Larmespin  sc,  gr.  fol. 

Stanislaus  L  Roi  de  Pologne.  Ii)  OTsler  Binfassi|itg.  Ceti  jttn« 
ec.»  gr.  iul. 

IVJarie ,  Priuccsse  de  Pologne ,  Reine  France.  J.  Chereau 
sc,  fol. 

Marie  Josepl^e  de  Saxe,  Dauphii^e  deFrmi|ce|  |tel|end  in  gen* 
ser  Figur,    N.  de  Lnrmessin  sc,  gr.  fol, 

Philipp  V.  von  Spanien,  in  verziertem  Oval.  G.  F.  Schmid 
stach  denKupi  .  dH  Üebrige  7.  G.  Wüte,  fol. 

Catherine  Princcsse  de  Gelitzin,  d4c  princ  de  Gentemir.  ||. 
Geillard  sc,  fol« 

Marie  Therese  d^Espagne^  Dauphinc  de  Frapce,  stehende  Fi- 
gur  im  Zimmer.    Vaiil(»ü  piux,  N.  de  Larmcssin  sc,  gr,  roy.  fol. 

Franfois  Joachim  lautier,  Duo  de  Gesvrcs  — ,  f teilend  in  gan« 
ser  Figur.  G.  fe.  Petit  sc,  1734 ,  gr.  fol. 

Im  en<^ten  Drucke  stehle  Joachim  Franoois  Bernard  Polier  etc 
AnU  de  Malvip  de  Muntazet,  Archer^ue  ae  Lyon«  JLitlret  so»  foL 

Le  Duo  de  Choiseul.  Fessard  sc,  fol« 

Derselbe,  kleines  Oval,  Dolaunay  sc. 

Le  Marcchld  Richelieu.  Yauluu  puix,  8< 

Jean  Fred.  Phelypeaux,  Comte  de  Maurepas  etc.,  in  ganser Fi- 
gur. J«  Petii  sc,  gr.  toi. 

I.outs  Casar  le  TeUier  de  j(iOUTois»  Conle  d*£tffdes.  Blignj 
sc,  ioi. 

Pierre  Ant.  1«  Mcrcicr.  Iraprixaeur  de  la  Tille.  J.  DauUd 
sc. ,  gr.  fol. 
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Claud«  LouU  Ueguier  Comte  de  Guerchj  —  Ambassadeur  ca 
Angleterrv,  J.  Watson  sc.  Mezzotinto,  i'ol. 

Jo&eph  Vernet,  Peinlro  du  Roy*  L.  M«  Vanloo  p.  1768* 

Calhelin  sc.  1770,  gr.  lol. 

Mucreth,  halbe  Figur  mit  dem  Buche  bei  zvvei  Säulen.  Im 
Vaulüu  p.  J.  Daullc  sc. ,  gr.  roy.  l'ul. 

A*  J*  d*  Bullton,  Mis.  de  Farva^ue.  Ranrenot  tc  Oval  lol* 

Mme.;  de  Sabran.   Chcrcau  |ttO.  tc. ,  tbl. 

Mme  de  Prie.   Cheroau  jun.  sc.  ,  fnl. 

Joseph  Paris  Duvcrncy.   P.  Avcünc  sc.  Kleine«  Oval. 

F.  de  Boyer  de  Foresta,  5r.  de  Üaudol.  Lempereur  sc,  Klei- 
nas Oval. . 

J*  d'Heüsdy,  Comte  du  St«  Empire  Romain.'  Dupuis  sc.  Oval  Fol* 
Eine  grosse  Ansicht  von  Lissabon,  inil  Marijuis  Pombal  im 
■Vorgi  uude,  wie  er  über  den  Aufbau  der  Sladt  iiacl»  dem  Erdbeben 
naclisinut.  L.  Vanluo  et  J.  Vcruet  ptt;x,eruul  aooo  I7.ü7.  A.  J. 
Padrao  et  J.  S.  Carpinetut  delineaverunt  J*  Beavvatlet  «Qulpait» 
Mit  der  Dedication:  Scbastinno  Josepho  MaUo  Pombalio  —  David 
Purry  et  Gerhardus  de  Visme     hanc  effigiem  expiimi  coranint. 

VanloOi  Pieter,  oder  P.  van  Loo,  Maler,. -wurde  1731  zu  üariciu 
geboren ,  und  seichnele  Anfangs,  Pflanzen  und  Blumen  für  Bota- 
niber,  welche  dadurch  aut  die  Zeit  der  Blüthe  derselben  aufaierk* 
sam  gemacht  ■wurden.  Er  dürfte  demnach  jenep  P.  van  Luo  seyn, 
von  welchem  H.  \Veigel,  liunsihatalog  Nr.  II79,  eine  Sammhing 

.  von  oZQ  grossen  Zotchuungcn  besass.  Sie  stellen  Blumen,  Püan- 
'  zen,  Blauer  und  Stauden  dart  neisterhaft  naeb'  dar  Natur  in  Wae- 
ierfarben  ausgemalt,  V^Teigjsl  wertbet  diaae  SanAlung  auf  125  Tbl. 

Uebcrdieat  finden  iiob  Landacbaftan ,  so  mrie  Blumen--  und 
Frocbittüclie  in  Qel  voa  uuseroi  P.  vän  Uoo^  Er  starb  i?04'. 

Vanloo,  Pieter,  oder  F.  van  Loon,  Landschaftsmaler  von  Ant- 
werpen, arbeitete  um  \tOO,  wie  HoubracUeu  angibt.  Er  erwarb 
sich  durch  seine  perspektivischen  Ansichten  Ruf.  R.  Weigel,  liunst- 
batalog  Nr.  ii78,  neuut  von  ihm  eine  mit  der  Feder  gezeicbneta 
und  ausgetuschtc  Ansicht  von  Alkmaar ,  ^u.  toi. 

Dieser  nün<^tlcr  ist  wahr.<;c]ieiiilich  ein  Vorgänger  des  X>irk. 
yan  Loo.  hv  selbst  ueonl  sich  P.  van  Loo. 

VabIoO)  PieteP,  Maler,  war  in  Amsterdam  tbatig,  und  maekta 

sich  einen  rühmlichen  N»men.   Er  malte  Blumen,  Früchte  ünd 

Vügcl,  üller  7.U  einem  cin'/.ic;'^n  Bütlf  vereiniget.  Er  ist  walirschein- 
lich  der  von  uns  pr^^;ihntl"  van  l  oorj,  welelier  für  die  Tapetenfa- 
brik des  Troost  vau  Orucaendaelen  gearbeitet  hat»  und  17Q7  im 
7(k  Jakr»  SU  Amsterdam  stafb,   '  ^ 

Vanloo,  Theodor,  oder  Dirk  van  IiOO|  Maler,  ist  nach  sei- 
nen Lebensverhältnissen  unbeUannt.  Er  gchürt  der  Rnbens*schen 
Periode  an,  und  da  J.  Barbe,  und  nach  der  Angabe  in  Frcnzer« 
Catalog  der  gräflieh  Sternberg*scbeu  Sammlung  ul,  S.  544  schop 
Frano.  Villemena  nach  ihm  gestochen  haben,  sb  tnust  er  uni  1S8O 

^  geboren  w^ordcn  seyn.  Somit  ist  er  von  DirU  van  Loo  oder  Loon, 
dem  Frrunde  und  Nachahmer  des  Carlo  Murfitli  zu  unterschcideu, 
welchen  man  lu  Brüssel  kenucn  lerncA  Uapu.  Unsqr  Vanluo  muss 
ein  bobes  Alter  erreicht  l^aben»  wenn  er  die' Urbilder  der  Blatter, 
welche  ihm  zugeschrieben  werden,  alle  gemalt  bat.  Darunter  ist 
das  fiildniss  der  Aanb  1^011  öasterreidii  &öoigttt  von  Frankreich» 
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ffelehe  1666  stafb,  und  jenes  der  Mari«  Theresia  von  Oesterreich« 
welche  l685  «It  KoDlgin  von  Fraohrcich  starb.  Diäte  beiden  Bild« 

liisse  sind  |etzt  in  der  historischen  Gallcrie  xu  Vertailles,  upd  ««er» 
den  als  Gemälde  aus  der  Zeit  dieser  Fürstinnen  angegeben.  Dass 
diese  Fürstiouon  von  einem  van  Luo  gemalt  wurden,  scheint  rich- 
tig XU  scyn,  ob  aber  dieser  gerade  die  Bilder  in  Versailiet  autce« 
.ranrt  hat,  können  wir  nicht  mit  Sicherheit  betlimmtn.  Et  lebte 
ausser  diesem  Theodor  Vanloo  auch  noch  ein  anderer  Hünstleri 
welcher  der  Zeit  nach  sich  an  ihn  anschliesst,  nümhch  der  be- 
rijhinte  Jakob  Vanloo,  der  auch  iu  Frankreich  arbeitetey  und  nicht 
|ia$h  seinem  vollen  Wirken  bekannt  ist. 

Folgende,  Blätter  iinden  wir  unter  Theodor  Van« 
|oo  angegeben. 

Anne  a*Autrichf  ate.,  Rolne  de  Fyan^e»  van  I<oo  pigou  al 
mMUd.    J..  Ti^scher  so,  Qval  toi. 

Dieselbe  iiäni^in  im  Hermelinmaptely  und  ip  ovAUr  l^infas«* 
#ung.    G,  F.  Schmidt  sc,  8* 

Marie  Therese  d*Aiitricl|«»  Reine  d»  Franee»  f^U  Ton  L. 
'    Viüaeher,  fol. 

Petrus  de  Marca.  4rchiepit€opnt  Pamtemit»  gett.  von 
Va|i  Schuppen ,  fol. 

Christus,  Maria,  Joseph  1  die  12  Apostel  und  die  4  Evangeli- 
•len,  Bütten  in  verxieiten  Ovalen,  2Q  ichone  Blätter  von  J.  B« 
Barbe,  unte»  deas  Titelt  8«  S*  Apqitoiornm  et  Bv^nselittamm  leo* 
'  net  etc.  8 

Das  Wappen  eines  Cardinais  mit  Mecr^öttcrn  umg«b«n,  in 
der  Ferne  die  Herrschaft  Venedigs.  Frapc.  Villameut  sc. ,  <}u.  foU 

Halbfignr  einet  lachenden  Knaben  mit  mndem  Hut  und  )an« 
l^ep  Haaren,  wie  et  die  Hatxe  auf  dem  rechten  Arme  hält,  und  sie 
dat  (thr  iu^eipt,  §est.  von  L.  Yisscher.  A.  Blooteling  esc  ^«  8* 

Eigenhändige  Radirun 

Johannes  als  Ii  nahe,  in  ^cr  Rechten  den  Stab  mit  Aj^nus  Dei 
haltend,  halbe  Figi4r.  Links  unten:  T.  v.  L.  inv,  Schon  radii| 
pnd  meif (erhalt  piU  dem  ßtichel  vulieudet,  8, 

Yf^nm^ldeghem  9  Eugen,  »,  E,  va^  IVlaUleghem  in  den  künftigen 
Zutlltxen.  Er'  lebt  in  B^üftel,  malt  Bildnitte,  hittortscba  Dnnul« 
lungen,  Geprebilder  uqd  Tertchiedeiie  Anl^tehten* 

Yanmarck)  Jan,  s.  J.  van  Marcl^  in  den  künftigen  Zusätzen.  Er 
lebt  in  T.iiUich  und  i$t  iliirch  L;i tid.^chaUen  bekannt«  £uie  IVlme* 
YapiuuT(4v  ^4iait  ^lumeu  und  Fruchte« 

TiUllDOerf  Jan  Baptisten  «.  yan  noer  in  den  künftigen  Zusä- 
tzen. Er  lelit  in  Brüssel,  und  Bialt  Landschaften  niid  archttekli»» 
liifc^e  Daf»teiiun|{ei|« 

a«  yan  MoK 

Vanmoldj  t,  va»  Moid« 

Vanne^  Antoine,  Kupferftcrhcr  m  Paris,  war  vcrmuthlich  Schä- 
le^p  yon  Chereau,  fiijt  dessen  Verlag  er  folgende  Blatter  stach: 

1  )  T.'lieremitege.  Ludw,  de  VVad.  (L.  de  Vadder)  pittJU  fr.  foL 
2)  L,e  colMmhtec.  Id.  pinx.  Da«  Gegepttiick. 
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Vanni ,  Andrea  di,  Maler  von  SJena,  der  ältere  dietes  Namens, 
vrnr  um  1325  beim  Baue  des  Domes  in  Orviefo  beschSftigcl.  Er 
bemalte  Fenstergläser,  und  bereitete  farbiges  Glas  ,tür  die  Musai- 
lier,  welche  die  Fa^ade  der  Kirche  verzierten.  Obenneister  war 
damals  Gio.  Bonini  von  Ai^sisi ,  welcher  im  gleichen  Fache  thiti^ 
war.  Die  Lettero  Snneftc  IL  i4o  ff.  Und  die  o|oria  deiJDuQiDO  ete« 
l60«  272  gehen  Nachriclit  von  lUm» 

Er  lütnnte  jener  Andrea  di  Guido  da  Siena  sryti,  welchen 
Zani  Mac&tro  Andrea  da  §iena  nennt,  und  der  uuch  iool  lebte. 
Wir  riuiiften  cbeofallt  einem  Andre«  daSieaa.  atne  SttUa  ein,  det- 
sen  BaaaagUa  erwähnL  5.  darübtTf  Siena»  Andrea  da. 

V&üni>  Andrea  dly  Maler  von  Siena,  ein  jüngerer  Künstler  als 
der  Obige,  war  um  ISO^  —  l4l4  tbätiff,  Aniangs  in  Siena^  und 
oadi  1373  ip  Neapel,  Dieaar  Künstler  oehteidete  anch  oflandicha 

Aeniter.    Er  war  Capitano  di  Popolo,   und  die  Republik  Siann 

schichte  ihn  nls  Gesandten  an  den  Papst.  Die  heil.  Calharlna  von 
3icua  soll  ihm  die  hesstcn  Kc»gif»run|!;s  -  MaTcimcn  beigebracht  ha- 
ben. In  den  Lctlore  delU  B.  \\  i^atiiurina  de  Siena,  Yenezia  ibÖZ, 
p.  2fi6  und  242  aind  drfi  Briafa  der  Heiligen  an  ihn.  In  dar  allen 
Kirche  S.  Dumenico  ini  Siena  ist  das  Bil^lniss  d^ielben,  angeb- 
lich von  A,  di  Vanni  gemalt.  In  der  \Ua  !(  mic  daselbst  ist  ein 
Bihl  des  heil.  Sebastian  von  ihjn  ,  clictli  in  m  S  IVlarhno.  Fin 
zweites  Gemälde  dieser  ^uuimiuag«  au&  Francespo,  stellt  die  Ma- 
donna  mit  dan  Heiligen  Miaronymns,  Augnstin,  Frana  und  Glam 
dar*  Im  Dorna  zu  Volterra  wird  ihm  ein  Bild  des  Kindcrmardea 
zugeschrieben.  Im  Kloster  der  heil.  JVIargaretha  auf  dem  Berge 
bei  Cortona  ist  ebenfalls  ein  Gemälde  von  ihm,  welches  den  heil. 
Ludwig  von  Tpulouse,  3t*  li'ranz,  S.  Duuiiiiiuuä  uud  dte  heil. 
Margaretha  TorstaQt. 

Vanni,  Rartolomeo,  Arcliltcht  von  Floren7,  namentlich  durch 
eine  Schritt  Ix-Uunnt,  welche  die  FcstigUcil  der  C^uppcl  des  Domes 
in  Flurenz  zu  beweisen  sucht ,  deren  Uiss  um  1743  B^dcuheu  er- 
regte. Man  wollte,  wie  in  Uomt  einen  eisernen  Gortel  anlagen* 
was  aber  auf  Vanni*s  Beweis  der  Fesligkeil  unterblieb.  JOamala 
piu«^s  dor  Meister  schon  in  vorgerüchten  Jahren  gewesen  seytt» 
vvcun  er  der  Zeichner  des  Grumhisse?^  von  lliuin/:  ist,  welcher 
in  folgendem  Werke  vorkommt,  Uistrelto  dellu  co^e  ^lii  nutabüt 
ddla  ctUi  Firenza.  Fir.  1698,  kl«  4. 

\aTimy  Fra  CaCCO  di,  Mofnilu-r  von  Torraclna,  nrheitole  uro  1345 
bis  lo8t  für  den  Dom  in  Orviclo.  In  diesem  Dnnu'  find  viele  Mo-  • 
saikwerke»  welche  der  Ucihe  nach  von  Andrea  di  V  anni  sen. ,  des* 
•an  wir  oben  arwühnt  haben,  von  Gnidozao  di  M*  Pietro  dt  Vanai  ' 
(1325(.  Muzio  de  Vanpi  (  t345)»^  und  von  imicrm  Hünstier  hav» 
rühren.  Da/u  Kommt  noch  ein  Viviano  Vanni  aus  Siena,  welcher 
1551  eingelegte  Xlolzarhciten  lieterte.  In  der  Sloria  del  Duomo 
di  Orvieto  kommen  zerstreut^  Nachrichten  über  diese  Aleisier  vor. 

Yannl^  Francesco»  Maler,  wurde  1563  (nach  Baldinucd  156$)  a« 

Siena  geboren»  und  stammte  aus  einer  Familie,  die  von  Lippo 
Vanni  an  bis  ins  18*  Jahrlmndert  viele  liunsllcr  zählte.  Sein  er- 
ster Meister  war  A*  Salimheni,  bei  welchem  er  die  gewöhnliche 
^  Lehrzeit  erstand.  AU  Jüngling  von  16  Jahren  begab  er  sieh  nach 
RoiPt  nm  die  Werke  RafaePs  und  jene  der  bessten  lebenden  Mei- 
-alca  kaaneD      lanian.  Untct  diesen  atand  ihm  Gio.  da  Vecchi 
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•m  iiiclutcn,  4a  «r  dieieii  Meifter  Anflings  zum  ymMd«  Bahmi 
allein  die  Werke  dieser  Art  geficleo  oicht,  und  somit  begab  stc}& 

der  Künstler  nach  Parma  und  Bologna,  um  durch  d.is  Studium 
df-r  ^Vcrke  der  loiubardischen  Schule  eine  andere  Uichlnug  zu  ge- 
winoeu.  Correggiu  und  die  Carracci  bliubeu  uichl  uhuc  Eiofluss 
auf  ihn ,  und  auch  dem  Patterotti  hatte  er  vieles  xu  danken.  Er 
stand  zwei  Juhrc  unter  dessen  Leitung,  zugleich  mit  Cav.  Joscpino, 
welcher  eifcrsiichtij^  ward,  da  er  in  Vnnni  (in cn  ni  icfitii^-rn  Ne- 
benbuhler iürcbtetc.  In  Bologna  malte  unser  liunsüer  eitiii;<-  lei- 
der in  der  Weise  der  carraccischen  Schule,  so  wie  er  in  andurcu 
dam  Correggio  nahe  su  kommen  suchte;  sein  eigentliches  Vorbild 
ward  aber  spater  Baroctio,  welchen  er  so  Mnau  nachahmte*  dass 
man  ihre  Rihlcr  verwechselte.  Mrnnrr  wollten  aber  jene  Y-T!nn's 
an  der  «tylisirron  C  ^mpusitioii  und  nii  der  Ireieren  Behandlung  er- 
Kennen.  Fiurüiu  I.  bemerkt  dazu  noch  richtiger dasb  das 
'Mtischt  An^  bei  diesem  Vergleiche  bald  wahrnehme*  dasa  B«> 
roccio  den  grossen  Correggio,  und  Vannl  nur  den  Nachahmer 
Bart)ccio  vor  Angon  hatte.  }\s  ist  daher  die  Cople  von  der  roj»iö 
zu  unlprscheiden.  Man  muss  abc^r  nicht  vercjesson,  dass  Vauiii  lur 
jeden  Frei»  arbeitete,  und  bei  geringer  Bezahlung  auch  wenig 
Make  verwendete«  In  solchen  Bildeni  ist  Vannl  kaom^  Cfkon- 
nen*  DieFürbang  ist  jedoch  immer  schön,  da  er  sein  Augci^ynerk 
vorzugsweise  nnF  die  Ati<hil(hni  r.olorits  richtete.    Seine  11«)- 

pfe  sind  geCallig,  aber  nicht  sclir  bedeutend  im  Ausdrucke.  Kr 
vermied  auch  gewöhnlich  Gegenstünde,  welche  Strenge  des  Au6- 
druekes  erforderten.  Relif^iöse  Bilder  gelangen  ihm  am  bessten, 
•r  nahm  es  aber  mit  dem  Costüo  nicht  genau ,  und  auch  mit  der 
Draferie  fand  er  sich  leicht  ab, 

Vanni  lebte  mehrere  Jahre  in  Rom,  tind  fand  da  viele  Freumle 
und  Gönner,    Tabio  Ghigi ,  der  nachmalige  tapst  Alexander  \  U. 
war  sein  Tauipathe,  der  ihn  mit  Gunstbczcu^ungeu  überhaut le. 
Dem  Panste  Clemens  VIII.  empfahl  ihn  der  Cerduuil  Baronius.  Di«» 
ser  Hirchenlurst  ertheilte  ihm  den  Auftrag,  tür  die  St.  Pcterskirohe 
den  Fall  Simonis  des  Zauberers   auf  Schiefer  tu  nialen  ,  welcher 
ihm   so  wohl  gefiel,  dass   er  dt  in   HMn^tler  den   Cbri.slus  -  Ord^n 
ertheilte.   Von  Horn  aus  begab  sicli  Vauni  nach  Sicua,  wo  er  als 
der  erste  Maler  der  Zeil  galt,  und  von  Fürsten  und  Grossen  be- 
fucht  wurde.   Er  malte  noch  viele  Bil  lcr.  befasste  sich  aber  übri- 
gens auc!»  mit  der  Architektur  und  ^Mechanik.    In  der  tiirchc  S. 
(^uirico  und  St»  Julia  sind  zwei  llauplwprl  c  des  !VIei<;ters ,  Chri- 
stus, welcher  auf  dem  Zuge  nach  Golgaüiu  der  IVIuiler  bej^eguct, 
und  eine  Flucht  in  Aegypten  im  Style  der  Garraoci.   In  S*  Srfar^ 
tino  ist  die  Verkündigung  Maria»  eines  der  früheren  Bilder  von 
Vnnni.    Die  Kirche  des  Rducalorio  bewalirt  von  ihm  ein  patheti- 
sches Gemäldes,  welches  die  V^ermUhhinji^  drr  heil.  Catharina  vor- 
stellt.   In  S.  Spirito  ist  ein  schönes  Bild  des  hei),  Huuyulh  ,  in 
3*^  Bernardino  ein  Jugendwerk  des  Meisters ,  die  heil.  Jungfrau 
mit  8t.  Bernhard  und  St,  Catharina«  und  im  Hause  der  heil.  Ca- 
tharina von  Siena,  jetzt  la  Fullonici,  ficht  man  drei  Darstellun- 
gen aus  dem  Leben  d<»r  genauulen  heil.  Sieneserin;    Christus,  wie 
er  ihr  Uerz  nimmt,  die  zwei  Kroueu,  wolcite  ihr  gereicht  wur- 
den, und  die  Canonisation  derselben.   Im  grossen  Saale  des  Fa* 
lazzo  publico  zu  Siena  sind  von  ihm  und  seinen  Schülern  die  Lu^ 
nettenbilder.   Bei  den  Dfmiinikanern  daselbst  soll  nn<h  Fn«-lv  oin 
auf  dem  Meere  wandehider  Öt.  Romuald  se^fu»  welchen  mau  lür 
das  besste  Werk  dieses  Meisters  hielt. 

In  der  iiirche  der  heil.  Caibarma  zu  Fisa  ist  ein  schönes  Bild 
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▼on  ihm,  Tvclches  die  Stigmatisation  dieser  Heiligen  vorstellt«  In 
Torpe  daäclb^t  ist  ciue  graziüsc  IVIuduuua  mit  St*  Anna  und  St. 
Torpet  du  bassle  Mftlwerk  der  Kirch«*  Eine  ändert«  von  mehre- 
ren Beiltc|en  amcebene  Madonna  auf  dem  St.  Thomasaltar  dieser 
Kirche,  ein  r^criTlitrps  und  sogar  grossartiges  Bild,  lüinnlc  eben- 
falls von  Vanni  oder  P  ii^gi  scyn.  Im  Dome  /.u  Pisa  ist  eine  Dar- 
stellung des  Streites  über  das  Sa  Uranien  t  (disputui,  welche  er  im 
Wetteirer  mit. Ventara- Salimbene  maltet  einet  der  Torsüglidisten 
Werke  de«  Meistors.  In  St.  Maria  dell'  Umilta  zu  Pisioja  sieht 
man  eine  Anbetuncr  der  Könige,  eines  der  ausgezeichnetsten  Werke 
von  Vanni,  welches  aber  schJcclit  rcslaurirt  ist.  In  S.  Giovanni 
zu  Lucca  ist  ein  Christus  am  hrcuzc,  mit  Moria,  St.  Franz  und 
einer  Nonoe  am  Fns«e. desselben«  und  in  S.  Paalino  daselbst  eine 
Madonna  mit  mehreren  Heiligen*  In  S.  Domcniru  zu  Lucca  schreibt 
ihm  Füssly  nach  d'Ar^ensvülc  ein  Bild  f!es  heil.  Thomas  von  Aquin 
zu  den  Füssen  des  Ueüaudes  zu,  dann  die  lirouung  der  heil.  Mag- 
dalena durch  St.  Mäximin  in  St.  Maria  de  Carignan  zu  Genua. 

Die  genannten  BUdcr  gcliorcn  zu  den  üauiHwerUcn  des  Mei* 
«ters  in  Italien,  es  finden  sich  aber-denvh  aucn  im  Anslande*  In 

der  Gallerie  des  Louvr«  ist  ein  Gemälde ,  vrelches  die  Maria^  mit 

dem  Kinde  v()r<:tp!h,  mit  einem  Engel,  der  ihr  die  Speise  reicht; 
ferner  eine  heil.  Familie  tnit  Jo^eiih.  welcher  dem  ntiT  dem  Schoosfc 
der  Mutter  sitzenden  i\inde  Früchte  gibt.  Liu  drittes  Bild  im 
LouTre  stellt  die  Marler  der  heil,  Irette  4ar.  In  der  tu  Eremitage 
XU  St.  Peiersbarg  ist  da^  liebliche  Bild' «tu ci  Jungfrau  mit  dem 
Lamme  mit  ausscrorticntllcheni  FIcisse  ansgetührt.  Eine  ähnliche 
Darstellung  geht  in  der  Galicnc  zu  MünJliou  unter  C.  Dolce's 
JfaiQeUr  Im  Belvedere  zu  Wien  i^t  eine  Maria  mit  dem  Kiade 
attf  d«m  Tbrone,  Tor  ihr  St.  Geor^,  und  der  heil.  Geminianus 
mit  ^inom  Bngel ,  der  ein  Modell  seiner  Kirche  in  Mailand  trägt. 
Ein  j^w^itcß  Gemälde  dies^cr  Gallerie  zeigt  Christu5i ,  welchen  ein 
Hcnher  zur  Geisslung  führt,  während  Maria  den  Frauen  in  die 
Arme  sinkt.  Auch  in  der  Gallerie  zu  Dresden  ist  ein  Werk  von 
V^nni,  eine  heil.  Familie  mit  Elisabeth  und  Johannes»  linhs  Jo- 
seph auf  den  Stook  gestütxt. 

Auch  Zeichnttngen  findet  man  von  Vaniii,  welch«  einen  eben 

%o  sorgfältigen  al«;  frei^treichen  Künstler  erkennen  lassen.  Sic  sind 
nieistouA  mit  der  Feiier  iiinri';'^en ,  iu  Bister  getuscht,  oder  auch 
mit  Weiss  gehöht«  Andere  sind  luU  Uuthstein  auf  farbiges  Papier 
ausgcfiihrL  In  den  Caulugen  der  Sammlungen  d«a  Mr.  Paignon- 
Di)oaval,  des  Grafen  Sternberg-Manderscheid,  des  Baron  Humohr 
etc.  sind  solche  beschrieben.  Vanni  zeichnete  auch  den  berühm» 
ten  Mosaik- Fussboden  nach  Dum.  Beccaftimi's  Composition  im 
Dome  zu  Siena,  wonach  dann  A*  Androaui  sein  berühmtes  Form- 
scbnittwerk  in  Helldunkel  aasfiiUirte»  Allein  Vaiiiii*s^  Name  sieht 
nur  auf  den  zweiteii  Abdrücken  mit  yeräuderter  Dedicatton.  Die 
Geschichte  des  Moses,  welche  Andreani  auf  sechs  grossen  Taleln 
in  Hekiduiikel  ausführte,  hat  auf  den  meisten  Exemplaren  ausser 
der  Dedication  an  deu  Cardinal  Scipione  Gonzaga  von  1590  auch 
nooh  eioe  weitere  Beisohrift:  Per  inuentione  di  Dom.  Beccafumi 
detto  Mccarino  Fittor  Senese  —  Andrea  Andreani  di  Mantoua 
ha  intaglialo,  stampato  et  digrandc  in  «pies?»  forma  rit^otta  — .  Von 
F.  Vanni  als  ^ui^haer  wird  nichts  erwaliut,  dieser  scheiot  aber 
andererseits  sein  Recht  geltend  gemacht  zu  haben.  Zani ,  enci- 
clopedia  etc.  Ii.  2.  |83,  sah  im  uabinet  Pric  einen  in  HeUdunkel 
ausgeführten  Abdruck  des  unteren  Theilcs  dieses  Werkes/ welcher 
ebenfalls  die  Dedisaiion  an  S«  Gonzaga  eathült»  tuid  aeben  den 
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389  Vaam*  Fnmctfoa;  \ 

Füssen  d€s  Moses  den  Namen  des  Zeichners  trä^:  Franciscus 
Yttnnis  Pictor  Senen.  Delinetvit.  Zani  fand  auch  ein 
Exemplar  ohne  Dedicalion,  und  einen  zweiten,  voUkommen  in 
Helldunhel  nu<:^ef'ührtcii  Abdruck,  mit  der  Dedicniion  an  Fran- 
cesco Maria  Spinola,  mit  dem  weiterea  Beisatz:  Sicua  Ic  15.  De- 
cemb.  i644t' Michel  Angelo  Vauni  Sanese.  Der  Name  des  A.  An- 
dreani  kommt  nicht  mehr  vor,  so  ilast  seheint,  die  Familie 
Vanni  sei  mit  dem  Verfahren  Andrcani*s  nicht  zuiriedcn  gcNvcsea« 
da  dieser  das  Ganzr  für  sich  in  AiT^pmcli  nahm,  und  des  7.eifh- 
ncr»  mit  Unrecht  ntc}\l  erwähnte.  Dirss  ist  aut  lv  mit  der  Geschichte 
de&  Abrahams  der  l  all,  welche  Andrea  )5^u  aut  sechs  grussen  l'a- 
fehi  m  Helldankel  ausföhrte ,  und  dem  Heraog  FFanoeaco  della 
Rovere  dUrbino  dedicirte.  In  der  Zuschrift  lesen  wir  lieben  an- 
derm  mir:  Inventionc  di  Dnico  Roccafumi  pittore  Snne^;e,  glc, 
Andrea  Andreano  da  IViantuva  ha  ridotto  in  q.a  brcve  turma  rt» 
nonendo  intorno  ad  essa  tutte  le  formte  del  suo  ingegno  — .  Dei* 
Name  des  F*  Vaoni  kommt  nicht  vor,  er'vmrde  aber  im  spaten a 
Drucke  beigesetzt.  Dieser  ist  dem  Sig.  Cesare  Mencuni  Patritio 
Perngino  dedicirt»  und  hat  die  weitere  Angabe:  Si  moslrarn  pia 
quarant'  anni  cosa  di  ^umma  ecccllenxa  del  Cav.  Francesco  Vanoi 
rittore  Ecoellentiss,  Sanese,  e  f i  dedicarono  al  Serenita.  d'Urbino«« 
di  Siena  il  di  15.  di  Marzo  |634  etc.  Vincenzio  Serafini.  Der 
Name  des  A.  Andrcani  fehlt,  Baron  HeinecKe  Iint  daher  Reiht, 
wenn  er  in  meinem  Dictionnaire  sagt,  das*  Audrcani  d\r  er^vdlmieti 
.Formschnittwcrke  nach  der  Zeichnung  des  F,  Vaaui  aufgeführt 
habe»  wiSireod  an  den  ForaochDeider  aiiglei^  tudi  «um  Zeichner 
nachteii.  * 

F.  Vanni  war  ein  Kfinttler  von  edlem,  sanftem  Charakter.  Feme 

von  Neid  und  Missgunst  gönnte  er  jedem  Knnstgeoosscn  die  Ehre, 
und  freute  sich  ihm  nützlich  zu  seyn.  Sein  Verh.ilrni»s  zu  Guido 
Ileni  war  jenes  der  wärmsten  Freundschaft.  Auch  seine  Schüler 
atanden  ihm  nahe.  *  Unter  dieaen  aennen  wir  R.  Manettt,  Astolfo, 
Petraz.zio ,  und  seine  beiden  SBbne  Rafacl  und  Michet  Angilo« 
Der  Meister  .star!»  711  Pisa  l600.  Tn  S.  Giorgio  zn  Sienn  i-r  dn« 
ihm  von  seinem  Sohne  M.  A.  Vaniii  gesetzte  Donkittul,  wuruhcr 
wir  im  Artikel  desselben  handeln.  Sein  Bildqi&s  findet  man  in  der 
Tribüne  zu  Floren«  •  mit,  in  der  Serie  de*  Ritratli  VIII,  119,, 
dann  bei  d*ArgeaaTille  I.  180.»  und  Ton  B.  Capatelli. 

.  '  Franciscus  Piceolomineus  nobilis  philosophvs  an.  act.  85- 
Brustbild  in  Oval.  Fnndsca»  Vana»  d^ineavit,  Joannea  Flort« 
inus  sculp. ,  ^r.  8- 

P.  Teiug,  Mönch.  J.  Flortmus  sc.    Oval,  gr.  $• 
Bin  groMer  Kopf,  geat«  von  C.  Coriolano,  fol. 

Stiche  nach  diesem  Meister. 

Die  Anbetung  ;der  Qirten»  gett«  von  Scncciati  nncb  einer  2«eidi^ 

nung,  gr.  fol. 

Alaria  stehend  ,  gest.  von  Scacciati ,  8* 

IVIaria  das  Jesuskind  aubetend.  Gest.  von  Sadcler,  und  dann 
Ton  de  Varis,  wahrscheinlich  Cupien  nach  Nr.  ]*  von  F.  Yanni*s 
eigen eni  Blatte,  8. 

Maria  das  Hind  anbetend,  von  einem  Ungenannten  in  Hell* 

dunkel  ausgetülirt.    B.  XII.  p.  56« 

Maria  mit  dem  Kindo.  Gestochen  von  Th«  de  Leu«  und  tob 

Sadcler»  8> 

Eine  heü,  Familie»  gest.  von  U.  L.  Schärer,  4« 
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Dio  Ruhe  der  heil.  Familie  auf  der  Flucht,  mit  einem  En^^ 
welcher  die  Schüssel  hält.  Gestochen  von  C.  Galle,  U.  Guido, 
dann  copiit  vuu  einem  Ungenannten,  vielleicht  von  Nelli,  und 
von  Schenli  in  Mezt^otinlo  I>e1iaiidelt>  \iL  fol. 

Die  heil.  Familie  in  einer  Landschatt,  von  P.  E*  Moitte  für 
das  Dresdner  Gallerlewerk  cestochen,  gr.  fbl. 
.         Die  heil. Familie  mit  der  säugenden  Maria»  und  Joiepb  alt 
Zimmermann,  gest.  von  Ph.  Tltomcssin  1597,  qu.  iul. 

Dieselbe  Dar&tellun^.    Uajut        Mariette  cxc,  qu.  foh 
Die  heil.  Familie  mit  St.  Ci^tharina,  gest.  von  J.  Turpin,  fol. 

Die  Rüclikehr  der  heil.  Familie  aus  Egyuleu,  links  vorn  drei 
Kinder  mit  Palmwcigcn.  Gest*  Ton  Vascalluii»  aaeli  dem  Bttda 
in  S.  Quirico  sa  Siena»  gr.  fol. 

Dieselbe,  oder  eine  ahnliche  DarsteUimg«  Franc»  Xiaoncim 
Gemignano  t'ecit.    F.  V.  inveutor,  hi.  iul. 

Die  heil.  Jungfrau  in  einer  Glorif»  betrachtet  das  Jesuskind , 
fvelches  sie  in  die  Arme  "des  heil.  l:ranz  gelegt  haL  GesL  von  C. 
Galle,  fol. 

Der  Leichnam  daa  Herrn  von  einar  ball«  Fimn  unterstätzi, 
TVTnrin  irnT  r^ekreuatcn  Hloden  auf  dan  Kniaan  Tor  ilun*.  Gatt» 
von  J   (  iiUot,  fol. 

Christus  am  Kreuze«  unten  Maria,  St.  Catharina  und  Fran- 
sifciu.  Gaftt.  von  Dom.  Castoi ,  und  von  C.  Galle,  fol* 

Dia  Gatstlttog  Chritts»  gett.  von  P«  da  Joda«  foK 

Der  Heiland  und  die  Maria  erscheinen  dam  heO«  FVanctftcot, 
in  Zcichnungsmaiiicr  von  Muliiiari,  fol. 

Der  Leichnam  Christi  auf  Wolken,  mit  einem  Bngci.  Olme 
Namen  des  Stechers  (Ch.  Albcrti).    Oval  fol. 

Dia  beil.  Jungfrau»  nnd  Chritlnt  wia  ar  dam  Volka  anA  dar 
Qaiislong  vorgas|eUt  wurde,  gast*  von  P«  da  Joda,  fo^ 

Die  heil.  Jungfrau  auf  Wolken  mit  dam  Scaptar  vom  Jasna* 

kindc  gekrönt.    Gest.  von  C.  Gnlle,  Fol. 

Die  heil.  Jungfrau  zwischen  Su  Bernhard  und  einem  anderen' 
JUeiiijE^en.    Gest*  von  C*  Galle,  fol. 

St.  Georg  sitzend,  naban  ihm  Margaretha  und  Magdalena. 
%4,  Kilian  sc,  qu.  fol. 

Der  sterbenda  St*  Fun»  in  at^ar  Xi^ndachaft»  mdirt  Ton  A« 
Carracci,  fol. 

Der  heil,  Franciscus,  gestochen  von  J.  Sadelcr,  gr.  8« 

Der  heil.  Frauciscus  in  JButzückuug,  halbe  Figur,  radirt  von 
A.  Carracci  löQ6< 

Dar  hail.  Frans  in  Rntaückung ,  gast,  yon  D«  Costoi,  foL 

St.  Franv  in  der  Capelle  knieend.  Nach  einer  Zaichnung  von 

A.  Bartsch  gestochen,  t787,  fol. 

Die  Heiligen  Franz,  Dominicus  und  Bernhard  in  einer  X«and- 
tcbaft  sitzend ,  radirt  von  J.  Episcopus ,  gr.  qu.  8* 

Der  iietl.  Tctrus.    Le  ßlon  cxc,  kl.  fol. 

Die  vier  Kirchenlehrer,  stehende  FigjLiren,  4  Blätter.  LeBlon 
axc,  kl.  fol« 

St.  Magdalena  ror  dam  Crucifixe.  F.  V.  F«  (F.  Tillamaain 

Ea^it),  gr.  8. 

Die  heil.  Catharina  von  Sione  mit  dem  lesuskinde^  gast«  von 
D.  Custos ,  gr.  8*  t  grösser  von  Thomassin ,  iul. 

Kina  Nonn^  ii^  ^er  Capelle,  nach  aiaer  Zeichpung  von  A. 
Bartsch  gestocheii,  4«  ^  ... 
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Der  Tieil.  Blasius,  g^st*  von  P.  Vill&mcna,  gr.  8« 
St.  Bernhard  von  Siena,  radirt  von  Ch.  Alherli. 
St.  Uicronymiis  sitzend  wit  dem  Crucifix,  radirl  von  A.  Car- 
racci,  berühmtes  Blatt,  5.  Girolamo  del  Vanni  genannt.    B.  74. 

Das  Leben  und  die  Wunder  der  heil.  Cathanna  vuu  Siena: 
Tita ,  Mors ,  getU  St  Catharinae  ^*  Folge  von  12  schönen 
und  reichen  Gomposittonen.   P.  de  Jode  sc«  Florint  exend.  1597 , 

Bic  gegenseitigen.  Copieu  dieses  Werkes  haben  die  Adresses 
Cornel.  Oalle  excud* 

Die  iieil.  Lucia,  in  Helldanhel  bearbeitet,  nach  Gandelliai*t 
Behauptung  von  Vanni  selbst. 

Der  lii'il.  Alhcrt,  stehend  in  ganzer  Figur:  Vita  et  miracula 
S.  Albert i  Carmelitae.  Franc*  Vanuus  mventor.  Andreas  Vacca- 
rius  excud.  ~  1Ö04*  fol. 

St.  Dominicus  lässt  die  Bücher  der  Albingenter  verbrennent 
nach  dem  Bilde  des  Cabinet  B.  d'AiguUles  gest.  von  J.  Coelemant* 

Der  Tod  der  heil.  Catharina  von  Siena.  Cor  mundum  etc^ 
Fr.  Sen.  inv.   Von  etnem  Ungenannten  im  Geschmacke  Moro*s 

gesluchcn  ,  i'oU 

St.  Maria  Magdalena ,  gestochen  von  G.  Balestra ,  nach  dem 
Bilde  in  der  Gallerie  sn  Turin*  Reale  Gall.  di  Turiao,  illnst.  da 

R.  d*Azeglio,  gr.  lol. 

Allegorische  Darstellung  mit  drei  Figuren  in  einem  Bogen : 
Oniiiia  8int  opcrata  Peo  vita  maxime  Princcps  etc.  Mit  Dedication 
an  den  Erzhersog  Maximilian  von  Oesterreieb  von  Dom«  Gustos  ^ 
und  gest.  von  L.  Hiliau,  qu.  fol. 

Das  jüngste  Oeri«bt*  reiche  Compositiottt  gast*  von  Fb«  Tbo< 
massin,  lol. 

Eigenhändige  Radirungeu« 

F.  Vanni  hat  droi  seltene  Blatter  radirt ,  wolche  an  Jene  von 
Ventura  Salimheue  ertuuera,  nur  dass  sie  weniger  manierirt,  -und 
freier  und  breiler  behandelt  sind.  Diese  Blatter  beschreibt  Bartsch 
P.  gr.  XVII.  p.^lQS«  Von  Kwei  anderen,  welche  ihm  beigelegt 
werden,  ist  das  eine  xweUelbaitf  das  andere  gehört  einem  anaerea 
Meister  an. 

Z)  Die  heil.  Jungfrau  betet  das  vor  ifir  schlafende  Jesuslund 
an.  Sie  ist  in  halber  figur  ein  wenig  nach  rechts  gerichtet, 
wo  man  üben  einen  Cherubim  sieht.  Hechts  unten :  F.  V. 
F.  159  •  •  •  Im  Randes  Ego  dormio  et  cor  meiim  vigilat. 
H.  4  Z.  mit  2  L.  Rand,  Br.  2  Z.  7  L. 

Bartsch  nennt  nur  Einen  Cherubim,  Brulliot  IV.  Nr.  892 
sah  aber  einen  Abdruck,  ivu  eine  ürone  von  Cherubim  um 
das  Haupt  der  Jungfrau  geht.  ^ 
Die  heil.  Catbarina  von  Siena  empfangt  die  Wundmahle« 
Sie  kniet  vor  dem  Allare,  über  Mrclchem  der  Gekreuzigte 
schwebt.  Links  oben  Cherubim«  Ohne  Zeichen«  U*  4  Z« 
6  L. ,  Br.  2  Z.  10  L. 

3)  St.  Franz  in  Bntzäcbnng,  halbe  Ptgtir  am  Felsen  sitzend« 
•  Links  oben  auf  den  Wolken  spielt  ein  Engr^I  die  Violine« 
Im  Rande  unten  zwei  Distichen:  Desinc  tluli  lloqnas  ales 
coulingere  churdas  etc.  Rechts  unten:  Franc  ^  \  an.  Sen. 
fe«i"' Seltenes  BlalL  U.  ö  Z.  4L.,  mit  5  L.  Rand  ,  Br. 
6  Z»  6  L. 

'  '^s  gibt  eine  anonyme  Copie  im  SticKis»  wo  Finkt  dtr 
Engel  fehlt.  U«  7  Z.  i  L.»  Br«  4  £.  10  L« 
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Zweifelhafte  BUu«r. 

1)  Die  heil.  Jungfrau  sitzend  en  face,  wie  sie  in  der  Linhtn 
rla^  Huch  zum  Lesen  rniporhcbt ,   mifl  mit  fler  Beeilten  das 

•  aui  liirem  Schousse  schialendc  l\tnd  unterstützt*  Dieses  Blatt 
Itoramt  ▼on  einer  wenig  geübten  Hftod,  und  könnte  als  er- 
ster Versuch  des  F.  Vanni  zu  betracbten  «eyn^  da  et  im 
Gcschtuacke  deMelben  ffesetefanet  hU  H«  6  3  L«.  Br* 
4  Z.  6  L. 

2)  Der  heil.  Franz  halb  am  Felsen  liegend  mit  dem  Crucifixe 
in  den  Uündcn.  Oben  sina  drei  musicirendc  Engel.  Un- 
ter dem  rechten  Beine  des  Heiligen  t  F.  Vaunias  f.  U.  5  Z« 
4  L.t  Br«  4  Z.  2  L. 

nni ,  Giovanni  Andrea  und  G»o?anni  Francesco  ,  Ma- 
ler, werden  von  Titi  unter  die  Schüler  des  Francest  ti  Vanni  ge- 
zahlt. Er  legt  ihnen  die  Frescen  zwischen  den  Altarun  in  S.  Lo- 
irenso  füori  le  Mnra  su  Rom  bei.  Diäte  Angabe  acheInt  der  Ba* 
atSltigaog  sn  bediidflBa. 

nni,  Giovanni  BattistQi  Maler,  Radirer und  Architcht,  wurde 
1500  7"  P'*^  geboren,  wie  die  Schriftsteller  über  die  Kunst  jener 
SUkii  hcliuunten,  während  Baldinucci  einen  Florentiner  in  ibm 
Termuthet«  £r  ttand  unter  Leitung  mehrerer  Meittcr,  worunter 
Jacopo  da  EmqoH,  A.  Lomi,  M«  Iwttelli  und  J»  Bilivert  ijenannt 
>ser(lcn  ,  und  dann  blieb  er  noch  sechs  Jahre  bei  C.  Allori,  wel- 
chen Vanni  in  Zoicliuunc;-  und  Tarljung  gliicUIich  naclialmite,  bis  er 
in  Venedig  und  Parma  i  uiau's  und  Currcggiu's  Werke  kennen  ge- 
lernt hatte*  Allein  was  anderen  vielleicht  aum  Vortheile  ^ereiät 
hätte,  war  fiir  ihn  zum  Nachtbetlc.  Lanzi  sagt,  der  Känatler 
habe  eine  Manier  angpnoinincn ,  welche  iiiu  hin  lcrto,  irgend  et- 
was Classischc«^  zu  IcisLeu.  Selbst  seine  gute  Färbung  soll  er  da- 
rüber eiugebu<sL  haben,  wa&  auilallend  ist,  wenn  Vanni  die  Werke 
Tixian't«  Correggio's ,  Parmetano*t  u.  A.  to  jrut  eopirte,  wie  Gua- 
rienti  behauptet.  Unter  seinen  eigenen  Gemälden  wird  die  Martev 
des  hell.  Lorenz  In  S.  Simone  zu  Florenz  o!rrn  nnp^estclll,  welche 
nh' r  das  geringere  {der  dasclbtt  vorhandeoeu  BUder  itt*  Vann 
starb  i06o  in  Florenz. 

Eigenhändige  Radirungen. 

J,  R.  Vanni  hat  mehrere  Bhiltcr  radirt ,  welche  eine  sichere 
Hand,  aber  wenig  Abwechslung  zu  eikeuneu  ^^ebcu.  Doch  ist  die 
Zeichnung  nicht  streng ,  in  den  Köpfen  und  in  den  BxtremitSten 
herrscht  sogar  Nachlässigheit.  Die  Schatten  sind  durch  parallele 
Striche  bewirkt ,  ohne  Kreuzsclu  nfTirMng.  Bartsch  P.  gr.  XX.  p. 
It4  ff«  besclireibt  \7  Blatter  von  ilim ,  und  glaubt,  dass  damit  das 
Werk  volUtandig  sei.  Wir  lügen  ein  anderes  bei«  welches  eben- 
fiÄlrvon  ibm  berrähren  könnte* 

1  — *  IS)  Die  Himmelfahrt  der  Maria  mit  dem  grottea  Bngel- 
cbor»  von  Garreggio  in  der  Cappel  des  Domes  in  ^arma  ge- 
malt.  Folge  von  1 3  Blättern,  m  allen  Abdrüeken  von  Wet* 

gel  auf  8  Tbl.  gewerlhct 
1  —  3 )  Der  oberste  Tbeil  der  Cupuelgcmälde ,  mit  den  En- 
geln, welche  die  Heilige  in  den  Himmel  tragen,  in  8  Blit^ 
terii.    Auf  dem  Blatte«  welches  die  Unk»  Par^  entbllt» 

steht  Vnnnt's  Dcdicat  on   an  M.  L.  Guicciardini  von  1(642, 

und  weiter:  Gio.  Jacomo  Äussije  tuiyipa  inBx>ma  ali^  Pap^ 


9i4        Vaam«  GinMppt.  ^  Ymm^  G«uU»sao  dt 

Links  uolen  auf  dem  mittlere  n  Blatte:  Ant:  Corrcc::  inuen: 
et  pin:  Parnu.  Gio.  ÜM  Vaaui  iuc«  U*  l4  Z.  L*,  Bn 
55  Z.  6  L« 

4 )  Bin  Apostel  und  vier  Engel ,  wovon  %Ytei  mit  deni  Rmm^ 
fasse  lic  1  IiiiftiE^rt  sind.  Ant:  Court;;  inueii :  ct  pin :  Parma, 
Gio:  Jacuiuu  Uossi  le  ttampa  in  Uuma  all«  Face,  IL  i3  U. 
8  L.,  Br.  u  Z.  g  L. 

()  Bin  Apostel  mit  dem  Bdcel  htntor  tich»  linlli  drei  Biifel 
mit  dem  SchiffeL  .  BeMtcnnet  tri«  Nr*  4«  tt.  13  Z«  8  L.« 
Br.  1 1  Z.  2  ♦ 

5)  'i  Apostel  und  drei  Engel  hinter  ihnen«  ^  |3  2U  S  J*^ 

Br.  lü  Z.  10  L. 

7)  Zwei  Apuslci  und  tünt  Engel.    U.   13  Z.  7  L* ,  Br*  13  Z. 

2  L. 

8)  Zwei  Apostel  und  vier  Gn^^cl.  H.  13^-  ÖL»»  Br.  lS2«  31* 

g)  Ein  Ap"«trl  und  vier  Fiif^c].    Ro7,eichnet  wie  Nr.  4« 

10 )  Ein  Apüslel  und  drei  Engel.    BcEPichnet  wie  Nr.  4« 

11)  Zwei  sich  um  sc  hl  luvende  Apostel  und  drei  £ngeL  II»  132* 

3  L.,  Br.  12  Z. 

Die  Tier  Pendeiitirs  des  Dorntet 

12)  Bin  Bischof  von  vier  En^ln  umgeben.  H*  l^Z*»  Br.  tS  2« 

tS )  Bin  Bischof  mit  sechs  Enc^*  Benetc^et  ifie  Nr»  4«  H* 

18  Z.  4  T-,  Hr.  15  Z.  4 
l4)  Johannes  der  Täuier  mit  sechs  Engeln*  Bezeichnet  wie  Nr.  4* 

13)  Ein  Heiliger  mit  dem  Stock  von  siebtn  Bngeln  nmgeben. 
Bezeichne^  wie  Nr.  4. 

I.  Die  elien  Abdrücke. 

IL  Jene  ans  der  römischen  Cheleogniphte«  wo  die  netten 
noch  vorhanden  sind. 

|6)  Die  Marter  des  heil.  Placidus  und  seiner  Schwester  Flavia, 
nach  dem  Bilde  CorreggioV  in  S.  Giovanni  zu  Parma.  Links 
unten  im  Rande:  Ant:  Corr:  luveut.  G:  V:  i65ö»  recht.s: 
Gio.  Jacomo  Rossi  le  stampa  in  Roma  alle  Pace.   H-  9  Z. 

8  L.  mit  3  L.  Rand.  Br.  n  7.. 
L  Die  alten  Abdrücke,  in  einigen  vor  der  Schrift. 
IL  Die  sjpätercn  Abdrücke  aus  der  römischen  Orackerei* 
Die  Platte  ist  noch  vorhanden. 

17)  Jesus  auf  der  Uochxeit  zu  Cana,  eines  der  berühmtesten 
Banquets  des  Peolo  Veronese,  ehedem  im  Refektorium  der 
Benediktiner  von  8t.  Georg  zu  Venedig,  jetzt  im  Musenoi 
des  Louvre.  An  der  alten  Stelle  ist  nach  Zani  ein  Bild  von 
C.  le  Brun.  Vanni  radirte  diese  Compn<iitiou  1Ö37  aui'swel 
Platten.    U.  SQ  Z.  mit  l  Z«  5  L.  Hand,  Br.  23  Z. 

L  Die  alten  Abdrücket  vor  der  Adresse  Hotsi's}  dumm  mit 
derselben. 

IL  Die  neueren  Abdrücl^r  ntis  der  Chilcagraphia  lUnonam 

Die  Platten  find  iu>cli  vurliantlen. 

18)  Ein  Hirt  mit  dem  Knaben  bei  der  Heerde,  welclio  in  liegen- 
den uod  stehenden  Hindern  besteht«  Bambuci  mv.  ( P.  de 
Laer).  Giov.  Giac  Rossi  8tamp.  KrlfUc  und  gaisCteioli  ra- 
ditt»  ttttd  gegenmirtig  sehr  selten»  ipu  foL 

Yanni  ,  Giuseppe,  1.  ViolanU  Vanni. 
Verna,  Oiiidoxw  4i|  s.  Cecco  VamL 
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VMaif  JiOOpO  dif  uehe  Agnolo  und  Acostmo  d«  8ieB«.  XXL 

«.Str.  *  I 

Vflnniy  LippOy  steht  in  der  Liste  der  Sienesi&chen  Künstler  oben 
an»  und  ist  der  Stammvater  einer  zahlreichen  Künstlertamilie.  Er 
dftrif  indetsen  nicht  mit  Lippu  Memmi  verwechselt  werden,  wie 
diess  iu  FÜ8sly*s  Supplementen  der  Fall  ist ,  wo  ihm  die  Madonnn 
de*  Raccomandati  zugeschrieben  wird,  welclie  der  gewöhnlichen ''An- 
sicht uuch  vun  Lippo  Memmi  herrührt.  Im  iireuzgauge  vun  S. 
Donenico  zu  Siena  war  (ist?)  eine  Verkündigung  von  ihm,  im 
Jahre  J575  gemalt«  mit  der  Innschrifl  in  Tier  £eilea: 

Setiantaduc  mille  e  trecent*  anni  Da  Sienn  foi  dipiast 
Lippu  Vanni«   Vgl.  Lettere  Sanese  L  I6ft» 

Kupferstecher  von  Florenz,  soll  die  Bildnisse 
der  Herzoge  von  Florens  und  ihrer  GemaUtnnen  bis  auf  Joseph  11^ 
in  swei  Tbcilen  herausgegeben  haben,  wie  FiUsly  angegeben  fand« 

Vanni,  Meuzio  di,  «.  Cecco  Vanni, 

Vanni,  Michel  Angelo  Gav.,  Maler,  der  Sohn  und  Schüler 

des  Francesco  Vanni,  machte  sich  weniger  durch  Werke  in  Oel, 
als  durch  die  Erfindung  It^r  Marmor  -  MDsaiKgomäMo  bekannt. 
Gandcllini  will  wissen  ,  ciul  welche  Weise  Vanni  zu  dieser  Kunst 

fclau|;t,  und  er  behauptet,  dass  das  Geheiuiuiss  mit  der  l'amüie 
annt  untergegangen  sei,  was  nieht  richtig  au  seyn  scheint,  da 
auch  N.  TornioH  des 'Verfahren  kannte.  Die  Farben  durchdran- 
gen den  Marmor  so,  i\r\^^  innn  «oj^ar  auf  der  Rückseite  das  Bild 
erkannte.  Eine  Probe  dieser  Kunst  findet  mau  in  S.  Giorgio  zu 
Öicna,  wo  Michel  Angcio  und  sein  Brndcr  Hafael  ihrem  Vater 
Francesco  ein  Denkmal  setzten*  Es  ist  diess  eine  mit  Säulen,  Fe- 
stons und  Kinderfilmen  geschmückte  Marmorplatte,  auf  welcher 
die  Farben  incrustirt  sind.  Auch  der  Stammbaum  der  Vanni  ist 
beigelügt.    Die  Inschrift  besagt: 

Francesco  Vauuto  —  Michael  Angelus  —  noyae  hujus  io  petra 
pingeodi  anis  inrentor  et  Raphael  Vanni  e|us  frater  — *  filit  pa* 
renti  ojptimo  —  i656* 

Bei  den  Olivetanern  zu  Siena  ist  ein  Oelbild  von  ihm,  wel- 
dies  die  heil.  Catharina  vorstellt,  wie  sie  mit  dem  Heilande  das 
Hochamt  singt.  Auch  lu  Sammlungen  sollen  sich  Bilder  von  ihm 
finden.^ 

Wir  dürften  von  M.  Vanni  auch  ein  radirtes  Blatt  besitzen, 
auf  welches  Brulliut  II.  Nr.  20Ö9  nufmerksam  macht,  auf  die  Au« 
toritit  Mariette's  hin,  welcher  die  Buchstaben  M.  V.  S.  desselben 
nnserm  Künstler  beilegL 

Die  Hcrodias  mit  dem  Haupte  des  Johannes  in  einer  Schussel, 
mehr  als  halbe  Figur  nach  links,  wo  man  oben  ein  Fenster  sieht, 
Rechts  oben  sind  die  Ruoli^taben  M.  V.  S.  In  der  Alitte  steht 
die  Jahrzahl  lÖtO»  und  iiuhs  bemerkt  man  die  Buchslaben  C.  F« 
V.  I.   (Cav.  F.  Vanni  Inventor?).   H.  9  Z.  5  L.,  Br.  6  Z.  7  L. 

Vannii  Hello ,  Maler  von  Pisa,  lebte  im  l4.  Jahrhunderte,  und 
war  bei  der  Ausschmückung  des  Campo  santo  daselbst  thätig.  Er 
scheint  mit  G.  F.  B.  di  Ncllo  nicht  Eine  Person  zu  scyn.  1 

Vflnniy  NtColOf  Zeichner  und  Kupferstecher  Ton  Rom,  war  um 
1750—1777  in  Neapel  thatig,  wo  er  in  Diensten  des  Königs  stand, 

NagUt^s  KünstUr-JM.  Bd.  JUX  ^ 
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fir  ,zeiciinete  eine  bedeulcude  Anzahl  von  hcrkulanischen  Alter- 
thumani.  welche  Uieilvreite  von  Dun  telbft  für  die  Astkläla  £rco* 
lane  in  Kupier  gestochen  wurden«'  Diese«  Werk  ifucde  un- 
terbrochen, Vanni  fcrtig^tc  aber  immer  noch  Zeichnungen,  deren 
38  tich  auf  der  bibiiothck  tu  Gotha  befiadeo*  £r  soU  auch  nach 
C.  Maratti  gestochen  haben. 

Nach  ihm  nennt  Fuaely  ein  Bildniee  der  Marin  Theresia  ab 
Königin  woh  Ungern  «  von  Hobest  Schnittscber  (?)  geschabt» 

Vanni,  PietrO  di  Fra,  Bildhauer  von  Sieoa,  war  J 353  beim  Baue 
des  Domes  in  Orvieto  thätig,  und  erscheint  noch  t4oOt  damals 
alt  Hanptneister  der  daselbst  beschäftigten  Bildhauer.  Bs  honunt 
aber  noch  \M^  aia  Künstler  dieses  Namens  vor»  so  dass  man  auch 
an  einen  jüngeren  Meister  F.  Vanni  denken  könnte«  Storia  del 
Duomo.  p,  120  u.  s.  w. 

YwiuAf  Rafael  Gar«»  Meier»  wurde  159$  an Siena  geboren,  una 

von  Antonio  Canacci  in  den  Anfangsgründen  del*  Kunst  unter- 
richtet, da  er  seinen  Vater,  Francesco  vanni ,  früh  verlor.  Hie- 
rauf nahm  sich  Ftetro  da  Cortona  seiner  an  ,  und  auch  G.  Reni 
ehrte  im  Suhue  den  Vater.  Vanni  erregte  grosse  Uoffuung,  su 
wie  er  denn  auch  wirklich  zu  den  besten  Nachahmern  des  P«  da 
Cortona  gehört.  Im  Style  desselben  ist  seine  Geburt  der  Marin 
in  der  Kirche  alla  Face  zu  Rom  gemalt.  In  St.  Trinita  zu  Sicna 
ist  ein  grossartig03  Frescobild  von  ihm,  weiches  Clovts  vorstellt, 
wie  er  den  Arianer  Alarich,  den  Konig  der  Visigothen  erschlägt. 
Sein  Hauptwerk  ist  aber  in  der  Kirche  des  heiligen  Georg  «b- 
selbst,  Christus  am  Oelbcrgc  darstellend.  Ein  schönes,  leben- 
diges Bild  ist  auch  seine  HimmcU'ahrt  im  Saale  des  Consistoriums 
im  Falazzo  pubiico  der  genannten  Stadt.  In  S.  Catharina  zu  Fisa 
ist  die  Stigmatisation  der  keiL  Catharina  Ton  ihm  gemalt.  In  Tlo» 
lens  aierte  er  den  Saal  des  Falastcs  Riccardi  mit  Malereien. 

Cav.  Vanni  ^^^uTde  i665  Mitglied  der  Akademte  S.  iiuea  in 
Rom.   Sein  Todesjahr  ist  unbekannt. 

Man  will  auch  einen  Formschneider,  Namens  Rafael  Vanni 
kennen,  und  geradezu  den  Unsorigen  dazumachen.  Heller,  Gesch. 
d.  F.  S.  24o,  glaubt  an  eine  Verweehselong  mit  Franc  Vanni» 
nack  welchem  etn  Unbekannter  in  Uols  geschnitten  bat. 

Sticka  nach  Werken  dieses  Meisters. 

&iob  in  seinen  Leiden ,  gest»  von  F«  Ravenet  för  M.  LastriNi 

Etruria  Pittrice,  gr.  fol. 

St.  Gertrud  mit  dem  Bischofsstäbe.  D.  de  Rubeis  cxc,  fol. 

Das  Bildniss  des  heil.  Thomas  von  Afjtiin ,  halbe  Fi^r  in 
ovaler  Einfassung  von  vier  Eugeiu  gelragen,  ge&U  von  C.  Bloe* 
meert,  foL 

Papst  Alesander  VII.  mit  allegoriichen  Figuren»  Tbesa»  gest» 

von  C.  Bloomacrl,  qu.  fol. 

Die  heil.  Jungfrau  auf  Wolken  von  Engeln  umgeben,  welche 
die  Zeichen  der  priesterlichen  Würde  tragen,  links  das  Barberi- 
nische  Wappen.  Gest  von  C.  Bloemaert,  lol. 

Die  Religion  und  die  ^tärke,  oben  Tter  Qenien  mit  dem  Wap* 
pen.  Gest.  von  C.  Bloemaert,  fol. 

Die  Religion  und  das  Studium,  oben  ein  geflügeltes  Budis 
Ckronieon  Cesinense.  Gest.  von  C.  Bloemaert. 

Clodovaeus  den  Visigutheu  Alarich  erschlagaud,    das  ob«n 

erwähnte  Frescobild  in  St»  Xrintta  ZU  Sieaa,  gest,^Toa  O.  Tkalia- 
lesi»  gr.  ^u.  tul. 

I 
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gleichnamigeii  Malers,  der  um  1300  thüti^  war,  und  noch  vreitev 
herein  int  t4*  Jahrhundert.  Die  filüthezeit  deg  jüngeren  Turino 
tetxt  der  genannte  Schriiuteller  um  1346«  Neucrc  lassea  ihn  noch 
139a  lebtB»  UrkvBdlieh  komnut  er  tu  Dr.  Fonlar^s  Bmträgen  (Leip» 
xig  1835)  vor,  und  auiatfdem  sprechen  nodi  Werke  von  diesem 
trocltenen  und  geistlosen  Nachahmer  Jes  Giotto.  In  S.  Paolo  in 
ripa  d*Arno  xu  i^isa  ist  eine  Aitartatei  luit  der  thronenden  Ma- 
TOD  BiebrM'en  Heiligen  umgeben«  In  der  akademischen 
Sammlung  daselbst  wurde  ihm  mm  Chriitiia  um  Kctaie  mvgMekrift« 
ben.  Die  Gallerie  des  Lourre  bewahrt  Ton  diesem  Meister  eiae 
Madonna  mit  dem  Kinde  und  mit  einigen  Engeln ,  welche  vcr- 
tchtedeiie  lastnimenU  apieleiiy  heseichnets  Xmnvs  Vaim?«  de  Fitii 

Vanni,  Vi'olanta,  Kupferstecherin  so  Florenx,  wird  unter  die  Schu- 
lerinnen desR.  Strange  eexählt,  welcher  um  I760  in  Florens  lebte. 
Sie  könnte  die  Gattin  oder  Schv^cster  des  Kunsthändlers  Giuseppe 
Vanoi  aeyn,  in  duMm  Verlag  einige  ihrer  Blätter  erschienen.  Dui» 
ser  soll  selbst  in  Knffer  gestochen  haben.  Füssly  fand  ihm  ein« 
Feier  des  Liebesgottes  nach  Corrcggio,  und  ein  Blatt  nach  Lo« 
renzo  Lippi  zugeächrieben.  Das  letztere  soll  den  Esau  darstellen, 
wie  er  die  Erstgeburt  verkauft.  Von  der  Richtigkeit  dieser  Angabe 
honniMi  wir  nnt  nicht  fiberaennen.  Violanta  hinterliess  mehrere 
•elldn«  Blätter ,  welch«  «n  di«  Behandlungsweise  des  R.  Strang« 
•rinMtn.  Anah  Radiningen  finden  sich  von  ihr.  SiesUrbum  lT7i» 

1)  Hugo  Donellus ,  Rechugelefafft«r,  «la  Titelhnpfer  f3r  dm&um 

Werke.   Lucca  1702  >  4« 

2)  Marcus  Antonius  Francescbini ,  Bonon.  ptctor  etc.  Büste 
in  Oval  Ton  swei  Kindern  ffehalteo,  dat  Titelbkitt  zur  Gal* 
lacie  Gerini.  Franceschini  hatte  desaen  Palast  mit  Fmhan 

geziert,  -welche  atif  \g  Blättern  von  Lorcnii^  l^ohmtn  Vanni 
und  Bartolozxi  gestochen  wurden ,  gr.  iol. 

3)  Bildniss  eines  jungen  Mannes,  halbe  Fig^nr  mit  dem  Sdi wert 
umgürtet  t  wie  er  in  der  Linken  einen  Briet  hält.  Nach  A. 
Allori  il  Bronsino»  für  dat  florentinische  Gallcriewerh  ge- 
stochen, gr.  fol. 

4>  Die  Madonna  della  S«dia»  na«h  Rafael«  coeli  cif«c« 

etc.    Radirt,  kl.  4* 
S)  Christus  am  Kreuze,  nach  An.  Carracci,  foL 
6>  St.  Frans  Ton  Amisi»  nach  Ooereino,  4« 
7)  Le  Loggie  della  oompagnia  dall*  Scal/o»  swei  Blätter  nach 

A.  del  Sarto ,  aus  dem  >''erla(]^c  von  Giuseppe  Vanni. 
S)  Bio  aiter  Mann  und  eine  alte  Frau,  die  um  Almosen  bit« 

ten,  halbe  Figuren,  4* 
9)  Bin«  Ornithographie,  mit  radirten  und  cnloiittea  Kupfern« 

nach  Füsslj  um  1770  hesantgttgeban. 

Tanniniy  Gioranai,  Maler,  wird  von  Titi  erwähnt,  ohne  Angabe 
der  Lebenszeit  desselben.  InS.  £ligto  de*  Frari  zu  Rom  sind  zwei 
hiitoriach«  Bilder  Ton  ihau 

Vanniol,  Ottario^  Maler  von  Florenz,  war  Anfangs  Schüler  Toa 
Mecatti  und  A.  Fontebuono,  und  trat  dann  unter  Leitung  des 
Dom.  Passignano,  welcher  sich  der  Hülfe  dieses  Künstlers  zum 
Untermalan  teiner  Büder  bediant«.  Bt  ind«n  sich  ahar  audi  viel« 
li«iiiUl«  wom  Vanaini,  w«l«ih«  aiak  aaa«Btli«)i  durdi  di«  «ehön« 
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ilt     Vaiiani»  CKateppe.  ^  Vimimi»  BücImI  Aafdo. 

Färliiin^  empfelilcn  ,  mul  auch  in  den  übrigen  TJicilcn  der  Kunst 
ciaen  criahreneu  IMeistcr  vcrrathen,  besonders  wenn  er  nicht  flurch 
cioen  übertriebenen  Jciciss  in  der  Voilendun(|^  in  Kälte  und  Tro* 
ckmlitit  Teriel*  Er  war  Mlten  sufriaden  mit  6m  Arbeit,  und 
fibecnalt«  die  Bilder  zu  vriederholten  Malen.  Auch  in  Fresco 
malte  er,  viclleicbt  nfjch  hc?spr,  fla  (]icse&  Verfahren  keine  geleckte 
Behandlung  zuiiLss.  Den  IVlüleieien  von  Gio,  tlo  San  Giovanni 
IUI  jgroaseu  Saale  des  Paiaxxu  i^ilti  gab  er  mit  Ceccu  Bravu  und 
f  anno  die  ToUendung.  Von  ihm  sind  drei  Bilder  gemtltf  Grote- 
IhßUn  des  Lorento  de*  Medici  il  Magnifico  deMicUend.  In  S.  Oee» 

teno  SU  Fk>rcnz  ist  eine  Anbetnnc^  der  Kiinige  von  ihm,  vsohei 
ihm  der  Bauer  Giuggiola  zum  Mudcllc  iür  den  allen  König^  diente, 
und  in  S.  Jacopo  tra*  Fos&i  daselbst  sieht  man  eine  »cliöne  Cupie 
der  Dispute  von  A.  del  Sarto.  In  der  florentiniMhen  Gelierte  tet  dee 
Bild  der  Verbindung  des  Tancre«!  mit  Krminia  eines  der  best-« 
tcn  Werke  des  Meisters.  In  der  Kirche  der  hei).  Anna  zu  Pisa 
ist  ein  schuuc&  und  effektvolles  Gemülde  von  ihm,  welches  die 
Communion  des  beil.  Hieronymus  vorstellt.  Bei  S.  Francesco  da* 
telbft  ist  der  Tod  des  heil,  Irrens  sein  Werk* 

Vannini  starb  zu  Florenz  i543  i»n  58.  Jahre.  Im  florentini- 
ichcn  Museum  ist  das  eigenhändige  Bildniss  dieses  KüusÜertf  halb« 
Figur  vor  der  Staffelei,  gest.  von  P.  Campana,  iol. 

Auaterdem  iet  naeh  ihm  gestochen  > 

Tancred  und  Erminia,  das  Bild  in  der  florentinischen  Gallerie, 

Ton  r.  T.nsinio  nml  rpeelii,  f  iir  iVI.  Laslri's  Etruria  pillrice,  (ju.  fol. 
Die  üben  genannten  Ir renken  im  Palasle  Pitti,  in  dem  VVcrke 
des  Marchcse  Gcriui  über  diese  Malereien,  im  Ganzen  12  Blätter 
▼on  Potenxant,  Saiter,  Gregori,  Faldont  und  £•  Morghen,  gr.  foL 

Vannini,  Giuseppe,  Architekt  zu  Florenz,  wnrfle  um  1798  gebo- 
ren, und  an  der  Akademie  daselbst  herangebiideU  Um  lg32  war 
er  Professor  der  Baukunst. 

VanniuSf  t.  Vanni. 

•VannOCci I  OrCSte^  Gelehrter,  Zeichner  und  Architekt,  übersetzte 
aehoo  alt  Jüngling  Ton  18  Jahren  die  Paraphraien  des  Adrian  Pie- 

colomini  über  die  Mechanik  des  Aristoteles  ins  ItaUeniachc ,  und 
i  wnrde  vier  Jahre  später  Präfekt  der  Bauten  des  Herzogs  von  Mnn- 
tua.  Die  Veranlassung  dazu  gab  ein  Werk  über  die  bcrulimteslen 
Architekten  Italiens.  Im  Dienste  des  Herzogs  leitete  er  auch  die 
FeBdichheiten  des  Hofei ,  und  besonders  berühmt  machten  ihn  din 
Entwürfe  zu  den  Festdecorationen  bei  Gelegenheit  der  Hochzeit- 
feter  des  Hcr7.f»g«.  Hierauf  ging  er  an  ein  Werk  über  die  bc- 
rülimtesien  antiken  und  modernen  Gebäude  der  ganzen  Welt,  starb 
aber  bald  darauf  als  Jüngling  von  24  Jahren.  Seine  Blütheseit 
fallt  nm  1582«  Ticoni  gibt  über  ihn  Nachricht,  lo  wie  nber  den 
folgenden  Künstler* 

Vannola,  Ignazio,  Bildhauer  und  Goldschmid  von  Sccsi,  arheitetn 
um  1566  in  Florenz.  Er  hatte  besonders  als  Goldschmid  Ruf  DanM 
war  er  einer  der  Künstler,  welche  bei  der  Vermihlungifeier  dea 
Herzogs  Francesco  I.  de  Medici  thätig  waren«  Seine  Statue  dar 
Heiterheit  wurde  bewundert« 

Vtamomf  Hioliel  Angelo»  1.  M.  A.  Vaani.  Vannon  haiMtin  Bnadk«to 

Handbuch  der  Brilndungen  irri^  der  Erfinder  der  MnnBor*Mii* 
saihnalere    Ali  toloher  rühmt  uch  HA»  A«  Vinai. 
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Vimmiediii  Andrea ,  genannt  A.  del  Sarto       ww  dtr 

Sohn  de§  Midiel  Angel ü  v^  aunticchi»  eines  Schneidert  (Sarto),  nach 

dessen  GevTprbe  er  haufic^  zubeiiannt  wird.  Eine  un!)Cfflanbigle 
Sage  lässt  den  Vater  aus  Flandern  stammen,  und  wegen  Tödtung^ 
nach  Italien  Üiehen ,  wo  er  seinen  Familiennamen  van  üuysen  in 
▼•nnnecht  umgetauft  haben  toll.  Der  Sohn  nannte  tich  bald  An- 
drea Vannucchi,  bald  Andrea  cl*Agnolo,  bald  Maestro  Andren 
d*Agnol() ,  oder  Andrea  c!i  Michelagnolo  Vannucchi.  Noch  öfters 
beisst  er  Andrea  clWgnulo  dettu  del  Sarto,  und  abgekürzt  steht 
And.  Sar.  Flu.  aui  seinen  Bildern.  Selten  bediente  er  tich  einet 
ans  AV*  gekreuzten  Monogrammt* 

Hinsichtlich  des  Geburtsjahres  hat  sich  eine  nicht  leidit  za 
IStende  Controverse  erhoben.  Vatari  bestimmt  in  der  ertten  und 
zweiten  Ausgabe  das  Jahr  l478t  so  anch  Baldinucci.  Die  späteren 

Herausgeber  der  Vite  etc.  de«;  Va<;ari  nehinoa  l488  an,  denen  auch 
Lanzi  und  beinahe  alle  Neueren  gctui^t  sind,  bis  auf  Biadi,  wel* 
*  eher  im  Taufregister  nur  unter  i478  einen  dem  Andrea  ahnlichen 
Namen  fand:  «Andrea  et  Domintco  di  pnro  de  Agnolo,  nacque  % 
dl  J|6  Novembre  l478»  battezzato  26  detto.«  Wäre  nun  dieser  An- 
drea Domenicu  d'Agnolo  wirklich  unser  Künstler,  so  müsste  das 
erste  bekannte  Werk  dc^^selbcn  aus  der  Zeit  herrühren,  wo  er  das 
dreissigste  Jahr  bereits  überschritten  hatte*  Es  ist  aber  nicht  denk* 
bar,  aast  er  bu  dahin  gar  nichts  der  Erwähnung  Würdiget  her* 
vorgebracht  haben  sollte,  und  tomit  nimmt  auch  Reumont  t488 
als  Geburtsjahr  den  Him^^rlprs  r»n.  Andrea  kam  schon  als  Knabe 
von  sieben  Jahren  zu  einem  Güldarbeiter  in  die  Lehre.  Diese 
Beschäftigung  weckte  zuerst  das  malerische  Talent  desselben,  ih* 
dem  er  tich  vorzugtweite  mit  dem  Zeichnen  Ton  Modellen  zu 
0(  Idtchmidsarbeiten  beschäftigte.  Dtess  bewog  den  florentinischen 
Maler  und  Holzschnitzer  Gian  Hnrile  ,  den  Knaben  vom  Vater 
auf  drei  Jahre  in  die  Lehre  zu  erbitten.  Andrea  leistete  während 
dieser  Zeit  Dinge,  welche  in  Erätaunen  setzten,  aber  überzeugt  von 
dtae  Unzulängltchlieit  der  eigenen  HilÜNnitlel  braehle  dann  Barila 
tetncn  Zögling  bei  Piero  di  Gosimo  unter,  welcher  die  glänzenden 
Fortschritte  Andren's  mit  freudiger  Theilnalime  verfolg^le.  Dieser 
dürfte  bei  seinem  Kiutntt  in  Cosimo's  Schule  (1503)  höchstens  15 
Jaiire  altjgewescn  scvn,  und  nun  widmete  er  sich  unter  Leitung  des* 
aelben  ediche  Jahre  der  gewissenhaftesten  Knnstiibung,  Doch  folgt« 
er  nicht  einseitig  der  Hichtung  des  Meisters,  sondern  studirto 
auch  die  Werke  anderer  hcriilnitten  Kün^tlf^r.  Im  Jahre  1506 
er  unter  den)enigeu  jungen  Malern,  welche  die  gepriesenen  Car- 


•)  Der  älteste  Biograph  dieses  berühmten  Mei'^ters  ist  Vasari, 
dessen  Zeitgenosse,  welcher  aber,  wie  häuü^  in  den  Vite 
dei  pitturi,  nicht  von  Irrthüuicru  frei  ist.  Seine  Commeo- 
tatoren  haben  sohätsbate  Notizen  geliefert,  und  Berichti» 
gungen  gegeben,  ohne  eine  Umgestaltung  des  Ganzen  zu 
versuchen  und  zu  bezwecken.  Den  wichtigsten  Beitrag  gab 
1830  Biadi  in  Florenz:  Psolizie  medite  deila  vita  d*Andrea 
del  Sartu,  raccuUe  da  mauoscritti  et  documenti  autentici. 
Dat  Hauptwerh  über  dieten  Meister  itt  aber  von  Alfred 
Reumont:  Andrea  del  Sarto,  Leipzig  i835.  Der  Verfasser 
sammelte  die  Materialien  während  eines  l;inn;^ren  Aufent- 
haltes in  Tt.illen  ,  und  benutzte  die  namhalicstcn  Vorarbei- 
ten« Reumuut'ä  W^erk  lie^t  diesem  Artikel  zu  ürunde«  Wir 

fiuldaii  aber  Zmtxa  nothig» 
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tons  de«  Michel  Angelo  und  Leonardo  da  Vinci  mit  besonderem 
Fleisse  studirten ,  und  bei  dieser  Gelegenheit  machte  er  die  he* 
kannt«chait  des  jaingei^  Franciabigio,  vfelcht  tpiiter  ia  die  genaue- 
te  Freuodichaft  aberging»  und  deren  wediselwcise  Eiawiduuig 
nicht  übersehen  werden  darf.  Sie  nahmen  später  eine  gemeinsaae 
Arl)citsstubc  ,  da  Mariotto  Älbcrtinelli,  der  Meister  Franciabigiu's, 
SchenKwirth  ward,  und  A.  del  Sarto  den  schwierigen  Charakter 
F.  di  Cosimo*«  nicht  langer  zu  eruagen  im  dunde  war.  Jetst 
fiilirteo  tie  mehrere  der  nmen  Dbettregenen  Bilder  in  OeMen* 
eehaft  ftoi»  Darunter  waren  zwei  Seitenvorhang-BUder  de«  Hnipt» 
alt  arei  der  SerriteuUirchc,  eine  Verkündigung  und  eine  KreuT&b* 
nehmun^  in  Gel ,  welche  beide  vecfdiffttiMica  «ind«  olme  da» 
man  weiss  wie,  und  wohin. 

Bald  aber  bot  sich  dem  Anvlrea  Gelegenheit  dar,  seine  Krütu 
auf  einem  weiteren  Felde,  und  aUeiu  zu  versuchen.  Eine  Gesell- 
schaft  von  Layenbrodetn,  welelm  Johannee  den  Tauf  er  sn  üum 
Beachützer  gewihlt  liaUe,  und  die  Compagnia  dello  Soalxo 

genannt  wurde,  hatte  ihren  Versammlungsort  in  der  Via  lar^a, 
rinen  kleinen  mit  Saiileu  umgebenen,  jeUt  der  Akademie  gchori- 
pen  Uoi  mit  Darsteiluageu  aus  dem  Lteiieu  ihres  Schutzheiligeft 
m  FrtMo  mieren  tarnen»  Diese  Getellicliaft  ridilete  das  Aagcn* 
merk  auf  Andrea,  da  nr  HCh  durch  seine  ersten  Arbeiten  bereit! 
den  Ruf  eines  fleiisigen  und  geschickten  Künstlers  erworben  hatte. 
Die  Zeit  des  Eulstehens  diese»  berühmten  Cyclu*  miigeu  die  Jahre 
1510  l4  »evu,  und  die  Zahl  der  BUder  beUuit  sich  aui  i6* 
Zdin  Daretelhinf  en  ans  dem  Leban  dat  Tanfere  eind  von  Andrm, 
zwei  von  Frandatugto,  und  die  vier  göttlichen  Tugenden :  Glaube, 
Hoffnung,  Liebe  und  Gerechtigkeit  wieder  von  del  Sarto,  alle 
diese  liildcr  grau  in  Grau  gemalt.  Die  Ordnung,  in  welcher  sie 
eiuauder  der  Gesclnchte  nach  folgen,  ist  nachsteiiende :  l)  Zacks- 
fia»  im  Tempel,  2)  Mariä  Heimanclumg,  3)  Joiiannb  Gebort,  4) 
Johannee  verlässt  dat  Vaterbaus,  5)  Jesus  und  Johannes  treffea 
sich  auf  der  Heise  (von  Franciabigio),  6)  die  Taufe  Christi,  7)  die 
Fredigt  des  Johannes,  8)  Johannes  tauft  das  Volk,  9)  Johauaes 
gebunden  vor  Uerodes  gelülirt,  I0)  Tanz  der  Salome  heim  Gast- 
mabl  des  Herodes,  ti )  die  Enthauptung  des  Jobannes,  12}  Brno» 
des  erbalt  das  Haupt  des  Täufers.  Der  Künstler  erhielt  für  jedes 
der  grosseren  Bilder  5Ö  Lire  (  I2j  Thl.),  und  für  jedes  der  Klei- 
uercu  2t  Lire  (5f  Thl.)  Sie  wareu  bis  zu  den  letzten  Deccnniea 
des  vorigen  Jaiirhunderts  vulIUommeu  erhalten,  dann  aber  dem 
Wind  nnd  Wetter  preisgegeben ,  mögen  sie  ietst  sum  Tbeil  kaaa 
mehr  der  Schatten  ihrer  ursprünglichen  Schönheit  leyn.  In  der 
Pinakothek  zu  München  sind  einige  der  0ri^inalskiz7.cn ,  wd 
dann  sind  uns  diese  Compositionen  auch  im  Stiche  erhalten. 

Die  Taofe  Christi,  der  Reihe  nach  das  sechste  Bild,  eröffnet 
den  Cyklus,  in  welchem  sich  die  Ausbildung  und  Richtung  des 
Talentes  unseres  Künstlers  in  seiner  Stufenfolge  zeici.  £s  ist  dm 
ilteata  bekannt«  Gemilde»  weichet  mr  von  Andrea  baaitien,  necb 
etwas  in  der  trocbenen  und  eckigen  Muiicr  dar  fldinle ,  aber  er 
verspricht  schon  durch  richtige  und  ungezwungene  Zeichnung 
das,  was  Andrea*s  nachmalige  Leistungen  verwirKlicIiien,  so  wi« 
es  anderseits  durch  eine  einlache  Anuninung  auf  diese  Eigenheit 
aeines  Talentes  hinweiset.  Die  mebten  Sporen  seines  eich  bildm» 
den  Geistes  finden  aidi  in  den  beiden  kindlich  frommen  Engele, 
welche  auf  dem  rechten  Ufer  des  Flusses  knieen.  Hatte  aber  An- 
drea in  diesem  der  Farbe  entbehrenden  Bilde  nur  Spuren  nciaei 
Talentes  geieigt»  so  sieht  man  diess^in  der  Predigt  des  Johaiuiei 
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in  der  BntvncUung,  Der  Ausdruck  der  Zuganglicbkeit  des  guu« 
lidm  Wortes,  der  Andaeht  und  Begeisterung,  uocl  die  Oruppi- 
tuag  sowohl,  als  die  einzelnen  Figuren  sind  bereits  sehr  gelun- 
gen, Vasari,  und  viele  nach  ihm»  bemerken,  dass  Andrea  in  d\c» 
sem  Bilde  mehrere  l'iguren  A.  Dürcr*s  beuutxL  habe,  Keumont 
findet  aber  nur  zwei  von  Dürer  wirklich  entlehnte  Figuren  her- 
aus, dagegen  maeht  dieser  Sdunftitdler  auf  em  weit  bedeuklicheree 
Plagiat  aiumerksam,  welches  Andrea  in  den  beiden  genannten  Bil- 
dern an  zwei  dieselben  Gegenstände  darstellenden  Freslicn  des 
Dom.  Ghirlatuinju  in  St.  Maria  Novella  verübt  hat.  Das  der  Zeit 
nach  dritte  tiüd  des  Meisters  ist  die  Taufe  des  Volkes,  welches 
noch  ein  reicheres  Feld  xur  Prüfung  seiner  Kunst,  namentlieb 
des  Nachten  gibt*  Idee  und  Anordnung  ist  muslerhait;  Alles  darin 
rnndct  sich  mit  vollkommener  Harmonie.  Der  Ruf,  welchen  der 
junge  üünstler  sich  nun  zu  erwerben  begann,  war  die  Ursache, 
dass  verschiedene  Einwohner  seiner  Vaterstadt  Gemälde  von  ihm 
bcf Ilsen  wollten«  ellein  man  findet  nichts  Zuverlissiges  über  die 
Werke  seiner  ersten  Manier.  Vasari  erwühnt  eines  der  früheiten 
Bilder  dieses  Meisters  als  im  Besitze  von  Filippo  Spiui,  bezeichnet 
ober  den  Inhalt  nicht.  Das  einzige  historische,  beglaubigte  Ge- 
mälde aus  jener  früheren  Zeit  ist  das  Bild  des  Heilandes,  MÜe  er 
der  Magdalena  als  Gärtner  erscheint  (Noll  me  längere),  wilchee 
tS20  aus  der  serstörten  Klosterkirche  San  Gallo  bei  Florenz  in 
S.  Jacopo  tra*  Fussi  gebracht  wurde.  Vasari  spendet  diesem  Bilde 
das  Lob  der  Sanftheit  und  anmnfhiger  Harmonie,  es  ist  nhcr  nach- 

fedunkelt*  Ohne  Lebendigkeit  und  tiefen  Ausdruck  der  iiopfc  zu 
esitzen,  ist  das  Gemaide  nodt  immer  von  angenehmer  Wirkuuf^* 

Im  Jahre  I5it  setzte  der  liün&tler  die  vou  Cosimo  begonnenen 
Freshen  mit  Darstellungen  ans  dem  Leben  des  Philippus  Bentsst 
in  der  Voriialle  der  Servitenhirke  (St.  Annunziata)  in  Florenz  fort» 

und  der  schlaue  Fra  Mariann  ?chlos$  den  Kontrakt  um  einen  Spott- 
preis. Biadi  fand  in  einem  hand?chnUlichcri  Libro  di  memurie 
der  Servilcubrudcr  angemerkt,  da&i,  dem  iluusLlcr  iür  jedes  ein* 
seine  Bild  sehn  8cu£  sugesichert  wurden,  woraus  Vasari  dieci 
ducati  macht  Der  Gegenstand  des  ersten  Bildes  ist  St.  Philippus 
und  der  Aussätzige,  nach  Acta  Sanctorum  min,  Av:^.  IV.  682.  In 
der  vorderen  Haupt£»^riippe  wendet  sich  der  Heilige  zu  dem  Armen, 
und  verspricht  ihm  zu  gebeu ,  was  er  habe,  in  verschiedenen  Ne* 
bengrup|)en  sind  andere  Momente  der  Geschichte  dargestellt,  nach 
der  Weise  damaliger  Zeit.  Man  findet  in  dieser  Composition 
Sichcrlieit  in  der  Zeichnun;:^  und  Anstührung,  aber  dabei  etwas 
Harici  und  llnbchbiLs,  was  zum  Thoil  durch  den  wenig  intcres- 
sautco  und  zerstückelten  Gegenstand  des  Bildes  veranlasst  seyn 
mag«  Das  swette  Gemälde  enthält  die  Seena  mit  Philippus  und 
dem  Spieler.  Der  Heilige  traf  auf  seiner  Reise  einen  Haufen  wü- 
ster Sohlalen  und  Gauner  beim  Spiele  unter  dem  Ulmenbaume, 
die  seiner  Ermattnung  «potlelcn;  aber  kaum  liniie  er  sicli  einige 
Schritte  entfernt,  so  schlug  der  Blitz  in  den  Baum.  Alles  ist  lu 
diesem  Bilde  Bewegung,  Verwirrung  und  Schrecken,  nur  der  Hei» 
lige  steht  ernst  und  ruhig  da.  Die  Bewegungen  sind  ungesucht, 
der  Ausdruck  voll  Wahrheit ,  das  Colorit  angenehm.  Das  Fort- 
schreiten von  dem  letzgeuannten  zu  diesem  Bilde  ist  schon  sehr 
bemerklich.  Aui  dem  dritten  Gemälde  sehen  wir  die  Austreibung 
des  bösen  Geistes  aus  einem  Mädchen.  In  diesem  Bilde  sind  Zeich- 
nung und  Colorit  gleich  scbou,  namentlich  hat  letzteres  vor  den 
beiden  früheren  Bildern  m  Ton  und  Harmonie  hcdenlendcn  Vor- 
zug.   Das  Interesse   ist  gcscliicht  concenirirt,   nur  befinden  sich 

alle  Fersoncu  beinahe  in  derselben  ötcUuug,  wodurch  der  Man- 
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gel  au  Abwechslung  und  Mannigfaltigkeit  der  Wirkung  in  etwas 
Abbrach  thut«  Den  Hiaterjrrand  oildet  ^rossartige  Archtlchtiiff«  In 
dem  vierten  Gemälde  schildert  der  Kiinstler  den  Tod  des  heiU 
Philippus,  und  das  Wunder  der  Erweckung  eines  Knaben,  wel- 
ches sich  vor  der  Bahre  ereignet.  Der  Knabe  erscheint  zweimal, 
der  Verwesung  nahe,  und  durch  die  Berührung  der  Kleider  iiu 
Aufstehen  begriffen.  Man  vergisst  indessen  diese  sonderbare  Idee» 
da  der  Contrast  zwischen  Tod  und  Leben  nicht  schöner  und  weh» 
rer  dargestellt  werden  kann,  als  in  diesem  Bilde.  Unter  der  Main» 
nereruppe  zu  den  Füssen  der  Bahre  ist  Girolamo  delle  Robbia» 
Andre«*«  Freund,  dargestellt.  In  Hinsicht  det  Coloriti  wird  dieiee 
Bild  von  dem  folgenden  vielleicht  noch  übertroffen,  an  Composi- 
tion,  Wahrheit  und  Interesse  kommt  ihm  aher  kein  anderes  in 
diesem  Cyclus  eleich.  Das  fünfte  Bild  dieser  lleihe  stellt  die  Hei- 
lung der  Kinder  durch  das  Ocwand  des  Heiligen  dar,  und  ist 
durch  die  Gegenffitxe  der  Li  *ht-  und  Schattenpartiea  ond  die  Her* 
niüuio  des  Culorites  von  Torsä(||1tch  engenehmcr  Wirkung.  Oer 
Greis  in  rother  Klcidving^,  der  sich  nuf  den  Sla!>  stützt,  ist  Andrea 
dclla  Rnhhia  ,  und  nfhpTi  ihm  fteht  sciu  Soiiii  jLuca.  l)ie>cs  Hild 
tragt  die  Jahrzahl  iVlDX.»  Ueumont  glaubt  aber,  dass  dus  Zei- 
Hien  I  'neeh  X  erloschen  aei.  Die  leisten  swei  Silder  dieaerFol^e 
gehören  einer  späteren  Zeit  des  Meisters  en. 

Zweite  Periode  des  Riinstlers* 

Bis  hieher  wer  Andrea  mit  seiner  Arbeit  gelangt,  als  er  (^ne 
Pause  machte,  da  ihm  nacli  Vasari  der  Lohn  zu  gering  für  die 
Crosse  Ehre  schien.    Fr  sagte  sich  dcsshalb  von  der  Verpflichtung 
tos,  den  ganzen  Ilut  des  Chiostro  auszumalen,  was  den  Fra  Ma 
rino  sehr  schmerzte,  de  die  Bewunderung  der  Werke  Aadrea*s 
mit  ihrer  Zahl  wuclis.   Das  Talent  des  Hünstiers  hatte  nnn  seim 
erstes  Stadium  durchlnuf'cn ,  itt»  es  sich  wohl  in   seiner  reinsten 
Eigenthümlichkeit  gezeigt  hat ,    und  ^ing  dann    zu  der  zweiten 
Epoche  über,  die  sich  von  jener  merklich  unterscheidet.  In  seinen 
Jngendwerkea  finden  wir  ein  sich  ausbildendes  Talent,  als  dessen 
Hanplmerkmalo  ungekünstelte  Natürlichkeit,  treues  Streben  nach 
Charakteristik,  vernilnfti::^"  Anordnunn;  und  Gruppininp;,  harmo» 
iiiscfic  Fürbmif!^  und  miunitliige  Darstellung,   \crliundcii  mit  rich- 
tiger uud  gc\%auLUer  Zciciiuuug  sich  ausweisen.    In  seinen  ersten 
Leistungen  zci^t  er  sich  noch  etwas  befan^n.   Die  Figuren  sind 
.ein  wenig  hager,  die  Gewänder  eckig,  die  Composition  dürftig. 
In  keinem  dieser  Werke  mn«';  üinn  indcss  einen  grossartigen,  über- 
strömenden Geist,  einen  bciieulciidun  Ucichthuiu  au  Ideen,  eine 
auffallende    Ei^enliiüinlichkcit    der   Bildung,     ein   sehr  warmes 
nnd  lebhaftes  (Solorit  erwarten.   Di«>ss  sind  Eigenschaften,  welche 
unserm  Künstler  nidit  so  wie  jene  zu  Theil 'geworden  sind.  Seine 
Werke  sind,  \fic  sein  ChainUter,    frtniTidlich  und  ansprechend, 
aut  ihrer  Slulc  vortrefflich ,  ohne  Ansprüche  auf  Das  machen  xu 
wollen,  was  sie  nicht  kesitzen,  und  was  nicht  in  ihrer  Natur  liegt» 
Andrea  hat  den  Umfang  seiner  künstlerischen  Fähigkeiten  sehv  • 
wohl  erkannt,  sich  nie  an  Gegenstünde  gewagt,  welche  die  kühne 
und  erhabene  Phantasie  eines  Bnon^roti  oder  die "Rcgcisterun^  des 
Urbiuaicn  erfordern»  sondern  mit  au.sdauerudem  Flcisse  in  einem 
bMchränkteren ,  aber  darum  doch  höchst  lobenswerthen  Kreise 
sein  T.ilcnt  zu  der  Ui3he  ausgebildet,  deren  es  fähig  war,  und  an£- 
diese  Weise  Werke  geliefert,  >velche  für  die  Bewunderung  aller  Zci- 
tengeschalTcfi  sind.  Lrliattp  ?u«h  vielltMcht  einen  ausgedehntem  Kreis 
crüfineu  kuuaen,  wenn  die  natürliche  Schüchternneit  seines  Cha- 
takievs  es  ihm  erlaubt  hatte»  wir«  aber  dadorcb  wahrscheinlidi 
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aus  demjenigen  hcraiisp^etrctcn ,  in  welchem  er  sich  so  ang^cnehra 
und  liebenswürdig  gezeigt  hatte*  Sein  Styl  hat  zwar  nachher  an 
GroMe,  still«  Compotittoa  an  Manni^altigkett  ukä  Weclitd  »!• 
genommen »  letstere  aber  hat  niemals  einen  sehr  groMMi  Reich* 
ffnim  nn  Idoon  j^o/cipi't,  während  seine  Natürlichkeit,  deren  reinste 
Eigcntliuuilichkeit  wir  in  seinen  Ju^endbildei  n  i'mden  ,  dadurch 
vielleicht  etwas  verwischt  norden  ist.  Sein  Culuht  hat  später 
•tlir  ^«vannen«  eo  dmn  er  Mdi  in  ditsvoi  B«»n|pe  nntar  dm  flo- 
rentinadian  Künstlern  seiner  Zeit  mmm  badantooden  Aaa«  «tn» 

nimmt,  ramrntüch  was  eine  vollkonimenc  Kenntniss  der  Harmo- 
nie der  Farben  betrifft,  uhne  da&s  es  indessen  ducli,  mit  höchst 
wenigen  Ausnahmen,  entweder  sehr  lebhaft,  oder  warm  geworden 
Ware ,  wenhalb  et  dnreh  die  Werbe  dcf  firilheren  Florentiner  lehr 

in  Schatten  gestellt  wird.  Es  ist  indessen  wo.  bedanam,  dass  uns 
nur  ein  einziges  beglaubigtes  Oclbild  aus  seiner  Jugendzeit  iibri^ 

fcblieben,  und  dass  seine  Fresken  alle  tu  Itedeutend  gelitten  ha- 
en,  um  zu  einer  Vergleichung  dienen  zu  kouncn. 

Das  erste  Werk  aus  dieser  zweiten  Feriude  des  Künstlers  ist 
die  Verkündidung  Maria,  welche  er  an  der  Fafade  eines  Hausea 
hinter  Or  San  MicheleMn  Fresco  gemalt  hatte.  Vasari  sagt,  dit- 
ses  Bild  habe  gleich  Anfangs  wenig  gefallen,  weil  er  darin,  statt 
der  Eingebung  seines  natürlichen  Talentes  zu  folgen ,  durch  Stu- 
dium und  Künstelei  glüuzen  wollte.  Jetzt  sind  nur  noch  unbe- 
deutende Reste  davon  vorhanden.  Eine  andere  Verkündigung  malta 
er  für  die  Mönche  von  San  Oallo  in  Oel,  welche  jetzt  im  Palazzo 
Filti  sich  befindet,  wohin  sie  aus  S.  Jacopo  tra*  Fossi  gebracht 
wurde.  Die  Madonna  auf  diesem  Gemüldc  ist  ohne  Schönheit 
und  Grazie,  die  üü^ite  der  beiden  Engel  aber,  welche  den  Ver- 
künder begleiten,  geboren  zu  den  geistvollsten  und  anmuthig- 
•ten  Physiognomien,  welche  er  Je  remalt  hat.  Das  Colorit  ist 
vortrefHich»  nnd  für  Andrea  die  Malerei  sehr  pastos.  Jacopo 
da  Pontormo  malte  zu  diesem  Bild  eine  Predella  ,  die  jetzt  nicht 
mehr  vorlianden  ist.  Sie  stellte  die  lireuzabnchmung  bei  Fackel* 
schein  dar  Uebcr  einige  andere  frühere  Arbeiten  des  Künstlers 
haben  wir  nur  nnxidingliche  Nachrichten.  Zu  Vasari*s  Zeit  war 
eine  Madonna  mit  dem  Kinde,  SL  Joseph  und  Anna  im  Hause 
des  ßaccio  Barbadori  zu  Florenz,  und  «;{>;iter  hesass  Pietro  Pesaro 
das  Bild.  Von  zwei  anderen  Madonueubildern  bcsass  zur  Zeit, 
als  Vasari  schrieb,  das  eine  Loreuzo  di  Domcnico  Borghini,  dfti 
andere  Carlo  Ginori«  Beide  kaufte  dann  Ottaviano  w  Medio* 
Auch  ein  Lionardo  del  Giocondo  besass  ein  Büd  der  Madonna* 

Jelst  füllt  auch  die  Zeit,  in  welcher  der  gutmuthtgef  von  Je- 

derman  geliebte  und  geachtete  Andrea  del  Sarto  aus  dem  Kreise 
seiner  sttllcn  Kuusüiebe  heraustrat,  und  dem  Vergnii|Ten  und  den 
sinnlichen  Genüssen  sich  hingab.  Er  fand  lustige  Brüder,  in  de- 
ren Gesellschaft  tapfer  gezecht  wurde.  Ueber  die  von  ihnen  gestif* 
tete  Acadcmia  del  pajolo  (des  Kessels)  und  della  cazzuola  (der 
Maurerkelle)  gibt  Keumont  S.  51  Nachriclit,  und  Vasari  hat  recht, 
wenn  er  dem  Künstler  GtMiusssucht  und  Unmass  vorwirft.  Selbst 
in  seinem  moralischen  Cimraklcr  g^iug  eine  Vcrändfrunp  vor.  Er 
fasste  Neigung  au  der  jungen,  schönen  und  gelallsüchtigen  Frau 
eines  Mützenmachers,  der  JLucrezia  del  Fedc,  «eiche  er  nach  dem 
Tode  des  Mannes  (1612)  trotz  aller  Vorstellungen  zum  Ruine  sei- 
nes Glückes  als  Gattin  heimführte,  worüber  Vasari  besonders  los« 
aiobt. 

Im  lehre  isi4  setzte  Andrea  die  Bilder*  in  dem  oben  genann« 
tea  S«rrit»Dhloeter  (.Annunsiata)  fort»  glei4{hM0i:  im  Wetteifer  asl 
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Franctabigio ,  welcher  dort  die  Vermählung;  der  Mann  ^aalt 
IkAtt«.    Das  ersle  dieser  Biider  ist  di»  Geburt  Christi«  im  wildMr 

4m  BOduM  im  L  !■  «firhiMt    Hoch  im  Colorit  und  Dm. 

perie,  vnll  Gef&hl  und  Ausdruck,  natvliciier  Handlung  und  Grazi^ 
nndet  Va^ari  dieses  Bild  soschün,  da««  ^r  «»^,  die  Geaickier  «ey?n 
FieiAcb »  uod  alles  übrige  erscheine  eher  oaturltch  als  ^»aiait. 
MiUelpunkt  der  beiden  Hauptnuppea  sind  die  beiden  »rhiinsn 
waibtichM  OMtaltan,  wdcka  aiSr  Mnttar  himd  schaoaii.  Ihn 
f  «kiny  iat  edel  und  toII  Anmutli«  ihre  Gewiader  gehören  so  den 
achönsten,  die  der  Künstler  je  gemalt  hat.  Die  erste  dieser  Fraoen, 
die  (Lern  Bcicliauer  das  biuheade  Antittx  zeigt«  ist  Lucrexta  dal 
Fede.  Links  auf  einer  Art  Schild  steht:  Andreas  faciebat,  und 
BcbcB  dam  Mflangrawn  mm  Ctmim  stdil  die  Jahrsahl  MpXOSL 
Der  Entwurf  dar  Gruppe  sur  Linken  ist  in  der  floreniinischen 
BandzcichnunG^s- Sammlung.  Das  siebente  und  letzte  Bild  die»te 
Vorhofes  ist  die  Epiphania,  uJer  der  lestliche  Zu^  der  drei  Konige, 
Unter  welchen  der  Künstler  den  Jacopo  Sansovino,  den  Musiker 
A|olla  «ad  tidi  aelbil  dn^tallt  hma.  Dar  Moiidlociuge  Kaaha 
•oll  das  Portrait  dea  Oaoplntt  Ton  Fraokrdcii  und  erst  spiter 
hinetngcraalt  worden  seyn.  Dieses  Gemälde  ist  voll  schöner  Fi- 
guren und  lebhafter  Färbang.  Der  Künstler  bezeichnete  es  mit 
dem  Monogramme«  Ueber  drei  Bilder  in  üel  aus  jeuer  Zeit  haben 
wir  nur  s^teUdw  VmhMaMU  Tatari  lobt  ein  foldies  in  der 
Abtai  San  Godenxo  in  der  Provinx  Mnsello »  pennt  aber  den  Ge- 
genstand nicht.  Borghini  will  wissen,  dass  es  im  Pitti  sei,  Bezeich- 
net aber  ebenfalls  keinen  Inhalt.  Für  Zanobl  Girolami  malte  er 
eine  Darstellung  aus  dem  Leben  Joseph  s  iu  Aegypten,  in  kleinen 
Figuren.  Dieses  Bild  soll  später  in  den  Basttx  der  Jaaiilio  Me- 
dici  gekommen  seyn.  Das  dritte  Bild  stellte  die  Madonna  mit 
dem  Tanfer  Johannes  und  St.  Ambrosius  dar,  und  war  in  St. 
Maria  della  neve  im  Burgo  la  Crocc  zu  Flürens.  Dieses  Biid 
luiuite  der  Cardinal  Carlo  de  Medicit  und  iicss  an  der  alten  Stelle 
«Uta  Copie  Ton  Empoli  anTstallan« 

Um  diese  Zeil  woraa  die  Stadt  Florenz  der  Schauplatz  glänzend« 
Festlichkeiten,  wozu  I5!5  die  Heise  des  Papstes  Leo X.  Veranlassung 
gab.  Dieser  Kirchenfürst  aus  der  Familie  de'  .MeJici  wurde  in  Flo- 
renz besonders  feierlich  empfangen.  Au  der  f  orU  Sau  Pier  Gattelioi 
errichteten  Jacopo  di  Sandro  nnd  BmcIo  da  Montelupo  «inen  gaw 
mit  Malereien  bedackten Triumphbogen,  auf  damPlatüo  San  Fdict 
Giuliano  delTasso  einen  ähnlichen,  auf  der  Piazza  de'  Signori  A.  da 
San  Gallo  einen  achtsäulif^cn  Trmpcl  u.  s-  w.  L'eber  dicsf^  Dekoratio- 
nen berichtet  Reumont  Ö.  66  wir  suchen  hier  nur  dun  Aniheil 
heraus,  welchen  Andrea  an  dar  Anstehmnclittng  nahm.  Jacopd 
^amorino  itaUla  in  ainer  groMan  Decoration  von  Htols  die  Fa^ade 
das  Domes  her.  Das  Ganze,  welches  den  Marmor  nachahmte, 
war  mit  Säulen,  Statoen  und  Basrcliets  geziert,  und  in  den  Fli- 
ehen malte  Andrea  Darstellungen  grau  in  grau.  Die  Zeidmung 
dieser  Fa9ade  besass  1836  der  flanfthindkr  Woodburo  in  Lon- 
don. woTon  Renmont  niehti  arfohr.  Sia  tat  muaatordonllieli  gaifl» 
rai«^  und  lebendig. 

Ans  dieser  Zeit  ist  auch  eine  heilige  Familie  erhalten »  welche 
von  jeher  mit  grossem  Lobe  erwähnt  wurde.  Sie  war  ursprüng- 
lich im  Besitze  des  Cammerclerieut  Gioranni  GaddL  In  MiUe 
dea  Getnatdaa  tiaht  man  die  hall.  Jnngfrau»  daa  Kind  auf  dea 
Schoossc  an  die  entblbsste  rechte  Brust  gelehnt.  Sie  scheint  Pt>r- 
trait  der  Gattin  des  Künstlers  zu  seyn,  deren  Miene  abtr  hier  zu 
streng  ersdicint.  Vortreifiich  ist  aber  das  Kind,  und  der  schönste 
Thcif  des  BUdes  der  heil.  Joseph,  der  Kraft  nnd  Wafm  das  Colo- 
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riu  mit  einem  überraschenden  Effekto  des  Helldunkels  vereint. 
•  Am  wenigsten  gelungen  ist  der  kleine  Johannes ,  dessen  Lachein 
etwas  Verzerrtes  und  Unan^nehmes  hat.  Das  Bild  bleibt  aber 
imomlitii  taitwMMity  4m  m  d«B  ll«gnm  dar  swoitaB  BpodM 
Mfff  ftoBttlera  charackterisirt,  im  der  wir  grösftre  Freiheit  der  Be- 
wegung, breitern  Pinselstrich,  und  ein  wärmeres  Colorit  findco. 
Um  diese  Zeit  dürfte  auch  die  Verkündigung  Maria  entstanden 
•eyn,  welche,  ursprünglich  für  den  Handelsmann  Gio.  di  Paulo 
gOBnlt,  aUk  {«tet  Mi  Palano  Pitli  befittdcC 

Die  Zahl  der  Madonnenbilder  und  heil.  Familien  Unsen  RSm^ 
lerty  welche  zum  Theil  von  Vasari  erwähnt,  theilt  übergangen 
werden,  und  in  verschiede  n  Gallerien  Europa*!  unter  del  Sarto'a 
Namen  bekannt  sind,  ist  ziemlich  bedeutend,  und  mehrere  der* 
selben  gehören  der  mittleren  Epoche  an,  ohne  indess  die  Zeit  ih- 
rer Entstehung  bestimmen  xa  können.  Was  den  allgemeinen  CImI> 
rakter  der  heu.  Familien  Andrea*s  anbelangt,  so  müssen  wir  in 
•einen  Marien  nicht  den  glühenden  Affekt,  die  idealische  Fröm- 
migkeit, die  verklärende  Zartheit  und  Anmuth  suchen,  welche  wir 
bei  Rat'ael  oder  Correggio  verkörpert  sehen.  In  seinen  ]VIadon- 
nen  sj^richt  sich  eine  irische,  blühende ^  oft  kräftige  Natur  antf 
aber  sie  trafen  nicht  die  Aureole  des  Oeutigen,  des  Unaussprech* 
hären,  dee  fiinimlisch-Sehnsüchtigen.  Seine  Alarienköpfe  sind  bis- 
weilen sogar  etwas  hart  und  strenge,  und  erinnern  zu  sehr  an 
das  Modell,  dessen  er  sich  dabei  bediente,  ohne  die  Wirkung  zu 
erregen,  als  wären  sie  aus  höherer,  geistiger  Anschauung  hervor- 
gegangen. Sie  lind  mehr  oder  weniger  den  Gesichtszügen  aeiaer 
Gattin  nachgebildet,  und  selbst  da,  wo  er  ein  anderes  Modell  vor 
sich  hatte,  gleichen  sie  ihr.  Zum  Ideal  hat  Andrea  dabei  sich  nie 
erhoben.  In  späteren  Werken  verschwindet  zwar  die  Fortraitähn- 
lidikeit  immer  mehr,  und  seine  Marienköpfe  werden  sum  Theil 
sanfter,  freundlicher  und  anmuthi^cr,  können  aber  daaii  einejRe*' 
wisse  nüchterne  OberfläcMiebkeit  oisweilen  nicht  verleugnen.  Die 
Kinder  sind  bei  Andrea  meist  von  ausgezeichneter  Schunheit  und 
Wahrheit,  und  wenige  mögen  sich  darin  mit  ihm  zu  messen  im 
Stande  seyn.  Ueberhaupt  ein  vollendeter  anatomischer  Zeichner, 
hat  er  namentlieh  in  diesen  fast  dnrdifehenda  seine  grosse  Knoit 
an  den  Ta^  gele^  Doch  hat  er  sich,  was  Stellung  und  Aus« 
druck  betrifft,  einige  Male  etwas  von  jener  Grazie  entfernt»  die 
man  bei  ihm  im  Allgemeinen  findet,  und  die  Grenze  des  Natürli- 
chen überschritten.  Eine  seiner  für  die  sitzenden  Jesuskioder  üb* 
liehen  Stellnn^en,  für  die  er  sogar  eine  Art  von  Vorliehe  f^eiuel 
zu  haben  scheint,  ist  jene,  das  eine  Bein  so  straff  aussnetrechea» 
dass  es  beinahe  unmöglich  wird,  und  die  Muskeln  einen  Starr- 
krampf zu  haben  scheinen,  vric  in  der  Xdadonna  del  Sacco,  IB 
der  Madonna  di  S«  France&cu  u.  s.  w. 

An  die  oben  genannte  heil.  Familie  für  Gio«  Gaddi  schliessen 
■ich  als  Werke  der  sweiten  Manier  die  trefBidhes  heiL  Familiea 
in  der  Piaakotheh  au  München,  jene  mit  dem  flötenden  Engel  im 
Belvedere  zu  Wien,  die  ähnlichen  Bilder  in  den  römischen  Gal- 
lerien Colonna,  Sciarra,  Burghese,  Fesch,  Vallardi  in  Mailand, 
Tancred  von  Barol  in  Turin,  CoUoredo  zu  Frag,  die  Madonna 
di  Fries,  nnd  die  heil.  Familie  in  der  Saauninng  des  Prinen  WÜ* 
hehn  von  Oranieu.  Diese  Bilder  beschreiben  wir  unten  im  geo- 
graphischen Verzeichnisse  der  Werke  dieses  Meisters  naher.  Va- 
sari spricht  von  verschiedenen  heiligen  Familien  und  Madonnen- 
bildern, von  denen  es  schwer,  ja  zum  Theil  unmöglich  seyn  würde, 
«tt  sagen»  ob  sie  noch  existirea,  ,uad  wo  sie  gegenwärtig  siad» 
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so  wie  ob  nicht  gerade  unter  den  oben  angetührten  mehrere  der- 
telbcii  bereits  eothalteo  &md.  Auch  ist  es  sehr  su  bezweiteiu,  ub 
'alle  Medowienbllder,  welelia  In  OftUerien  ianeriialb  und  MMr- 
halb  Italiens  unter  dem  Namen  Aodrea*s  auf^elührt  sind,  wirklicii 

Er7.oi3£^ni?5!c  seines  Pinsels  Seyen.  Seine  Schüler  und  Nachahmer 
halten  Manches  gearbeitet,  vras  später  unter  seinem  Namen  thtnior 
vcrkauit  wurde.  Unter  den  BUdeni,  welche  Vasari  , erwähnt,  und 
deren  Stendorf  aidit  ttisu|;ebeii  ift»  scheint  Bottari  die  beil»  Fn- 
mllic  für  Andren  Santint  m  der  Sammlung  des  Alesander  Cntfi 
Lcpri  gesehen  zu  haben.  Er  sagt,  das  Bild  gehöre  zu  den  bess- 
ten  des  Andreas,  und  habe  M.  An2:rlo*»  Kühnheit  der  Bewcprnng 
gemildert  durch  Lioaardo*s  aartef^l'inseUtrich«  nebst  I  ra  Bariulo- 
meo^s  saftigen  Tinten.  Nadi  Bottari  sitsi  die  Mkdonna  auf  «fnee 
atufenarligen  Erhöhung ,  und  hält  mit  der  Rechten  ein  Tuch  em* 
por,  d.is  ihr  vom  Kopfe  herabfallt.  Mit  der  LinUen  unif35;5t  5tc 
das  Jesuskind,  das  sich  beugt,  um  den  kleinen  Johannes  zu  um- 
armen, der  zu  seinen  Füssen  kniet.  Auf  der  entsegeneesetste^ 
Seite  bewundert  der  heil.  Joseph  den  gotdichen  Sonib.  ineiet  Ge- 
mälde hat  nach  Bottari  das  Monogramm  A.  V«  Auch  derflorentiiMBr 
G.  B.  Fuccini  besass  ein  Madonnenbild  von  del  Sarto.  Für  Lo- 
renzo  Jncopl  fertigte  er  nnch  Vasari  ein  mehr  denn  gewöhnlich 
grosses  Biid  der  Madonna  mit  dem  Kinde  auf  derp  Arme,  nebst 
swei  sie  begleitenden  Fieuren.  Dieses  Bild  wurde  i605  »i  dea 
Herzog  von  Mantua  verKauft  Dann  sah  Vasari  auch  im  Hansa 
des  Ottavian  di  Medici  zwei  Madonnenbitdcr ,  und  ein  anderes 
beim  Tischler  Nizza.  Nach  Vasari's  Angabe  erhielt  auch  Gio. 
d*Agostiuo  Dini  ein  sehr  geschätztes  Gemälde  der  Gottesmutter,  und 
^n  anderes  besass  Pierfrancesco  Borgherint«  Ueberdiess  sagt  Vasari, 
dass  Andrea  viele  andere  Darstellungen  dieser  Art  gemalt  habe, 
ohne  dieselben  und  deren  Besitzer  namentlich  anzugeben ,  und 
die  nach  und  nach  in  viele  Länder  und  Gallerieti  lihergef^anc^cn 
sind.  Manche  mögen  noch  in  Rumpclkammern  stecken,  andrere 
untergegangen  seyn.  Es  haben  überhaupt  die  meisten  WeAe  dal 
Sarto's  Schaden  gelitten. ,  Nach  der  Weise  der  fiteren  ilalieni* 
sehen  Maler  liebte  er  einen  dünnen  Farbenauftrag,  ohne  pastose 
Untermalung,  und  ohne  van  Eyck'«;  Oelfarbenhereitun!^  eennu  m 
kennen.  Daher  dunkelten  viele  seiner  Bilder  nach,  otkr  sind  ver- 
blichen. In  einem  solchem  Zustande  könnten  einige  deia  gäuz,li- 
eben  Verderben  preisgegeben  worden  seyn.  Diess  ist  wahrscbeitt* 
lieh  auch  mit  den  bemalten  Waiden  der  Fall,  welche  beim  Johan« 
nesfeste  und  bei  anderen  festlichen  Gelogenheltf^n  gebraucht  wur- 
den. Vgl.  Reumont,  1.  c.  ^.  86  Andrca's  Arbei.en  scheinen  um 
diese  Zeit  sehr  mannigfaltiger  Art  gewesen  zu  seyn.  Wir  wissen 
von  einem  Bildnisse  des  Baccio  Bandinelli,  welcher  beim  Malen 
dem  Andrea  die  Mechanik  der  Oclmalcrei  abzulernen  wünsclita. 
Die  Commentr>toren  Va^ari's  bemerken,  dieses  Bild  sei  in  den  Bc 
sitz  des  liuiuÜu  Bandincili,  und  l6(fö  in  jenen  des  Gino  Ginori 
gelang.  Dieses  Gemälde  ist  nach  Reumont  verschwunden.  Waa- 
gen Tindicirt  aber  im  Lonm  ein  aa|ebliche8  Bildniss  Bendinelli^s 
dem  del  Sarto,  welches  in  Paris  für  S.  del  Piombo  gilt.  Den 
Bandinelli  soU  es  aber  nicht  vorstellen.  Verschwunden  ouch 
die  Pietä,  welche  Gio.  Batt.  Puccini  nach  Frankreich  schickte, 
Agostino  Veueziaoo  hat  aber  dieses  Gemälde  im  Stiche  erhalten, 
weldier  die  Jahraald  t5l6  trägt.  Der  Leichnam  des  Herrn  ^rird 
von  zwei  Engeln  gehalten ,  und  auf  dor  entgegen  geselsien  Seite 
steht  ein  Driner  mit  den  r>eidenswcrkzcugcn. 

Unter  <len  Werken  auü  <iieser  Zeit  zeichnen   ?i<  h  drei  durch 
eine  besonders  sorgfältige  und  liebevolle  Au6iuiu'uug,  ciucu  ganz 
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•V^nmiiidilv  AMim,  gMuml  A.'M  tnlo/  Mf 

Clanen  Zauber  c^es  Colorit«;  und  Reiz  des  Helldunkels  vor  ftllm 
seinen  übrigen ,  und  namcntlicli  den  meisten  seiner  spateren  aus. 
Das  erste  ist  der  kleine  Christuskopi  auf  dem  Altäre  der  Capelle 
dir  YwliiUNltgung  in  d«r  8trvlteDlurclie,  d«t  «weite  die  Madonna 
4iB.  Francesco,  das  bmhmteste  und  werthvollste  Bild  des  Käasder«, 
von  ptncin  MitKuitcnrntjnch  lür  die  Klosterkirche  der  Franciska- 
nernunacu  geinali,  und  jet/t  im  Palast  Pilti,  und  das  dritte  Bild 
ist  die  Disputa,  oder  der  berühmte  Streit  der  vier  iiirchenlehrer 
vbcr  dia  Oreteinigheit ,  wahrtclimiilich  15I7  gemalt,  wie  das  obigo 
Bild,  iifftprünglich  für  die  Klosterkirche  San  Gallo  battinuat,  und 
zu  Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts  iür  den  Palast  Pitti  angekauft« 
Ueber  die^e  Bilder  erwähnen  wir  uataa  im  VenatciiniaM  dtr  Warka 
del  Sarto'ä  in  1  lorenx  Näheres. 

Im  Jahre  I5iö  trug  sich  ein  iür  dcl  Sorlo  wichtiges  Ereignis» 
*  zu,  das  eine  grosse  Veränderung  seines  bisherigen  Lebcus  veron* 
lasste.  Dar  König  von  Frankreteh ,  welcher  mit  weit  aussehenden 
Plänen  für  die  Verschönerung  seiner  Eesidensan  nmging,  berief 
ihn  in  seinp  Dienste,  und  im  Mai  des  genannten  Jahres  begab 
sich  der  hunstler  mit  seinem  Gehülfen  Andrea  Sj^uazxcJla  nach 
Frankreich.  Sein  erstes  VVerk  in  Funtainebleau  war  das  Bildni&s 
dea  Dauphin ,  welchen  er  in  Windeln  malte.  Der  König  machta  \ 
ihm  ein  Geschenk  von  300  Scudi,  und  nachdem  derselbe  die  ietst 
im  Louvre  befindliche  Charitns  gesehen  hntte,  %virs  er  ihm  einen 
reichlichen  Gehalt  an.  Der  Künstler  hatte  in  1  rankreich  vollauf 
zu  thuu ,  da  auch  die  Grossen  Bilder  von  ihm  wünschten.  Na« 
mendieh  schenhteti  Louise  von  AngouUme  und  der  Connetable 
von  Montmorency  ihm  besondere  Gunst.  Man  kann  daher  an» 
nchTTien,  da<s  er  eine  zicmliclip  An.':ahl  von  Bildern  geliefert  hahe| 
doch  sind  nur  wenige  unhrzwedclte  von  ihm  gegenwärtig  vorhan- 
den. Im  Liouvre  sieht  mau  zwei  heil.  Familien  von  bedeutendem 
Werthe*  Von  den  mehrfacfien,  del  8»rto*a  Style  ähnelnden  heil. 
Famfltan,  welche  man  in  Frankreich  findet»  must  ein  Theil  auf 
Rechnuuf^  dp?  A  Sguazzella  hommr^n  ,  der  sein  ganzes  Leben  in 
die-^orn  Laude  zubrachte.  A.  dcl  Sarlo  vorliess  1519  Frankreich, 
ausciieiuiich  mit  Eile,  weil  er  ein  iür  die  iierzogin  von  Angou- 
Idme  begonnenes  GemSIda  des  häitenden  ffieronymus  unvollendet 
liess.  Der  Künstler  stellte  dem  Könige  vor»  dass  ihn  Familienan> 
gclegcnhcitpn  nach  Hause  riefen,  und  er  versprach  bald  wieder 
mit  seiner  trau  /unick  zu  kehren.  Der  König  gewährte  ihm  Ur» 
laub,  und  gab  ihm  überdiess  eine  beträchtliche  Summe  mit,  um 
in  Italien  alte  und  neue  Kunstwerke  ansnkanfen.  Allein  der 
•ehwaehe  Knnttler  vergeudete  trotz  des  Eides ,  welchen  er  aadi 
Vasari  vor  dem  Könige  leistete,  die  ihm  anvertraute  Summe,  na4 
zerstörte  so  das  Gebäude  seines  Glückes.  Den  Zorn  des  Monar- 
chen iurciitcnd,  lebte  er  in  Florenz  eine  Zeitlang  in  Verborgen- 
heit nahe  beim  Servitenkloater,  wo  jetst  die  nächsten  Werke  des 
Meisters  an  suchen  sind. 

Im  Garten  des  Servitenklosters  tu  Flürens  malle  er  diaPaiahet 

vom  Weinberge  grau  in  Grau ,  wovon  sich  aber  nur  mehr  Resta 

finden.  Die  Berufung  der  Arbeiter  ist  ganz  nnl^onntlich ,  etwas 
besser  erhalten  das  Bild  des  Herrn«  wie  er  den  Lohn  ausbezahlt. 
Der  Marquis  Vincenzo  Ca^poUi  besitzt  davon  eine  gute  Copie  in  ' 
Oal,^  und  Professor  Sebastiano  Campi  eine  Skiaze  grau  in  Grau« 
In  einer  .  Nische  des  Noviziats  dieses  Klosters  malte  er  einen  todteil 
Chri-stus,  welcher  ausgesägt  in  der  Akademie  tu  Plorcnz  aufbe- 
wahrt isU  Er  soll  dafür  ein  Gcbund  Kerzen  erhalten  hahcn.  Von 
grosserer  Bedeutung  ist  eine  andere  Fieta,  welche  er  i^tg  für  das 
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Kloster  in  Oel  maUe,  jetzt  im  Belvcdero  zu  Wien,  ein  riihrend 
»chöoeA  Bild.  £iu  klaiues  FretoobUd»  das  Spitaixiumer,  ift  jetst 
Ib  d«r  Afciii<wi#  ma  Floteai» 

Unter  den  TeAaltBiMMi,  in  4«B«tt  sich  dtr  KSntder  gegen- 
wärtig befand,  mag  es  ihm  ohne  Zweifel  lieb  gewesen  seyn,  die 
Fresken  in  dem  benachbarten  Lucale  der  Campagnia  dcllo  Scalxo 
wieder  su  beginnen.  Man  zeigt  daselbst  noch  ein  kleines  Zim* 
mer,  welchetf'er  bewohnt  haben  soU.  Die  Gefangcnnehmuog  des 
Tinfitrt  g*b  dm  Stoff  warn  efeten  BOde^  Herodei  attst  auf  einem 
CflloliltB  Stuhle  yom  swei  iltlichen  MittOM  umgeben ,  im  Mo» 
mente,  die  Gefangennehmun^  des  Taufers  xu  gebieten,  der  ihm 
seinen  sündhaften  Waadel  vorwirlt.  Zwei  Häscher  fetselo  ihn  und 
binden  ilim  die  Hände  auf  den  Rücken  zusammen.  Lebendige 
Handlung,  charakterittiiciio  Köpfe  und  tchöne  Gewänder  xeigen 
auch  in  diesem  Bilde  des  Talent  det  Künitlen.  Im  fblcenoea 
Bilde,  dem  Gastmahl  des  Vierfürsten  mit  der  tanzenden  Salome, 
herrscht  aber  xu  wenig  Leben  und  Bewegting^.  Andrea  wussie  «ich 
selten  in  Gegenstände  xu  tügen,  wo  es  auf  weitverzweigte  Grup- 

{»irungen  und  Vereinigung  Tieler  Penonev  sn  einer  Uaupthand» 
ung  ankam«  Das  dritte  Bild  stellt  die  Enthauptung  des  Jobnnnei 
dar.  Mit  Zartgefühl  hat  der  Künstler  den  Vollstrecker  des  Gete» 
tzet,  eine  kraftvolle  Gestalt,  so  gestellt,  dass  man  weder  sein  Ge- 
sicht, noch  den  Hals  des  an  deo  Block  gefesselten  Vorläufers  sieht. 
Eine  der  Dienerinnen  empfangt  das  Haupt  in  einer  Schüssel,  und 
die  andere  erschrickt  entsetzt  zurück.  Das  Schlussbild  gibt  ^ 
Seene,  wie  Salome  beim  Mahle  das  Haupt  des  Täufers  empfangt 
und  selbes  der  Matter  überreicht,  während  Herodes  mit  verstellter 
Gleichgültigkeit  binblickt.  Mehrere  Personen,  mit  dem  Ausdru* 
eke  verschiedenartiger  Gemüthsbewegungen ,  umgeben  die  Hanpt» 
gruppe. 

Um  diese  Zeit  (l520)  hatte  sich  Andrea  mit  erneutem  Biler 
zur  Frescomalerei  hingewandt.  Vor  dem  Thore  Pinti  bei  Florenz 
malte  er  in  einem  Tabernakel  die  Madonna  in  einer  Landschaft, 
wie  sie  das  Rind  auf  dem  Schoosse  hält.  Johannes,  die  Wieder- 
holung jenes  euf  dem  Gaddischen  Bilde,  neigt  mit  Head  nnf 
ihn.  Dieeea  einfach  schöne  Frescobild  ist  spurlos  ^»erschwiiadai» 
es  haben  sich  aber  Copien  erhalten ,  besonders  in  florentinischen 
Häusern,  dann  in  den  florentinischen  Gallerien,  in  der  Gallerie 
Corsini  zu  Rom,  und  in  der  Stafford •  Gallerie  xu  London,  wo 
■lea  det  Bild  für  eine  VITiederholung  de$  Mebtei»  hilt.  Im  I*iul» 
•cliloite  Poggio  a  CajenOt  neun  Miglien  von  Florenz,  nudtn  An- 
drea 1521  die  Thierwelt,  welche  dem  Cäsar,  dem  Besie^er  det 
Poinpejus,  Tribut  bringt,  in  Fresco.  Vaaari  und  Lan7:i  oriheilen 
diesem  nicht  ganz  vollendeten  Bilde  grosses  Lob.  £»  hat  nach 
Rennumt  «ach  wirklich  ▼iel  Gutes,  aber  der  Cherekter  kittoffitclier 
Cmnpoaitton  ist  nicht  verstanden,  und  das  Werk  ist  ein  Mittel» 
ding,  das  weder  zur  Historie  noch  xum  Genre  gehört  Die  Fresken 
in  Poggio  a  Cajano  wurden  erst  1580  vollendet,  und  zvvar  von  A. 
Allori.  Darauf  deutet  die  Inschrift  auf  del  Sarto*»  Bild :  Anno  Do- 
mini  1521  Andreis  Sartins  piogehat,  et  Aaur*  Onniai  l$80  Mnwm» 
der  Allorins  sequelMitnr* 

Andrea  mochte  indessen  täglich  mehr  einselient  wie  undaalb* 

bar  und  unüberlegt  seine  Hnndlungsweisc  gcf^cn  den  französischen 
König  gewesen  war ,  und  er  gab  den  Gedanken  nicht  auf,  dass 
es  ihm  gelingen  könne,  durch  aufrichtige  Reue  Verzeihung  zu  er- 
langen, und  wieder  in  seine  frAheren  Yerhaltnisse  snnickmnelireB* 
Bs  lehlle  ihm  aaeb  nichl  an  Gonnam»  waldia  il«  ihren  Binflnea 
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▼erhicssen.  Als  »olche  werden  Gio.  Batt.  della  MIa  und  Zanobi 
Bracct  genannt,  beide  in  Paris  wohl  bekannt.  Letzterer  wollte 
•ine«  feiner  Bilder  an  den  Finanzminiftter  J.  de  Beaune,  Baron  do 
8t.  Blancar  acaden.  Der  Künttl«r  aeibtt  wiült«  dam  ComiaCabl« 
Anne  de  Montmorency  mit  einem  solchen  ein  Geschenk  machen» 
verkaufte  es  oher  dann  an  Ottavian  de  IVIedici.  Es  stellte  den  ja* 
gendj^ichen  Täutcr  Johannes  vor,  und  ist  verschollen.  Denselben 
Gegenstand  malte  er  auch  zu  gleicher  Zeit  iür  Giu.  Muna  Beuin* 
t«ndi,  welchar  daa  Bild  dam  urotalienog  Coaimot  tdianlite»  )Mt 
im  Pitti  Mdkettellt,  wo  sich  wahrscheinlich  aucli  cina  Copia  dea 
Bildes  für  den  Connefable  befintlet.  Für  den  genannten  Zanobi 
Bracci  malte  Andrea  eine  der  aoä^rechendsten  heil.  Familten,  wel- 
che wir  von  ihm  he&itxen ,  jetzt  im  Palaste  Pitti.  öie  enUiait  vier 
Ftgnraii  mit  dam  auf  dam  Ifeiiitncha  «b^  Boden  lii^and«i  Rindib 
In  der  Gallerie  zu.  PommfiafeldMi  bljMne  ähnliche  Daratellnn|;^ 
und  eine  Wiederholung  oder  sehr  schone  Copie  im  Museum  xn 
iNflailrid.  Im  Jahra  1525  vvar  Andrea  einer  derjenigen  Kijustler, 
welche  zur  Aus&chiniickuug  der  Braulkammer  des  i'ieriraucesco 
Borgherini  bettrugen»  worfiber  Renmont  8.  132  berichtet. •  Dm 
Brautbett  wurde  von  Andrea,  Jacob  da  Pontormo»  Franc.  Gra- 
nacci  und  Franc  d*Ubertini  Verdi  mit  Darstellungen  aus  dem  Le* 
ben  des  Joseph»  geschmückt.  Unser  Künstler  malle  zwei  Bilder» 
von  deuea  jcde&  mehrere  Momente  der  Oeschichle  eutbait .  mit 
mner  Menge  Ueiner  Figuren,  letzt  in  der  Gallerie  Pitti«  Dieeo 
Bilder  haben  alle  Vorzüge  des  Andrea,  und  sind  im  Colorite  leb« 
haftcr  als  gewöhnlich.  In  demselben  Charakter  ist  ein  von  Vasart 
nn  Lebea  des  Franciabigio  gerühmtes  Bild  behandelt,  welches  meh- 
rere Öcenen  uns  dem  Leben  David's  enlhulL  Die  Künstler  malten 
«•  für  G.  M*  Benintendi«  und  gegemiiftig  aielit  man  daiaelba  im 
der  Gallerie  ^n  I>readen. 

Um  diese  Zeit  vollendete  A«  del  Sarto  auch  die  mehrmals  un* 
terbrochcncn  Arbeiten  iür  die  Compagnia  dcllo  Scalzo.  Noch  fehl* 
ten  die  Aniangsbilder ,  und  das  erste,  womit  der  Künstler  hätte 
beginnen  sollen,  stellt  Zacharias  im  Tempel  dar,  wahrscheinlich 
1524  gemalt,  eine  ansprechende  und  harmonische  Compotition.  Sie 
enthalt  die  Scene  mit  dem  Engel,  Lukat  U  14>  ff.  An  dieaee  BÜd 
schliesst  sich  die  Heimsuchung  Maria ,  welche  weniger  gelungen 
ist.  Nur  die  Gestalt  des  Josepn  ist  schön  und  ausdrucksvoll ,  die 
beiden  Frauen  entbehren  jene  sanfte  Hoheit  und  rührende  Schon* 
heit  der  Unschuld  -und  Einfachheit,  welche  Rafael  und  Mariotto 
Albertinelli  in  ihre  Dartlelhingen  desselben  Gegenstandes  zu  legea 

f ewusst  haben.  Selbst  Pontormo  hat  in  seiner  Visitation  im  ^r- 
of  der  Servitenkirche  den  Andrefi  übertroffen.  Dagegen  ist  das 
letzte  Bild',  die  Geburt  des  Johannes,  das  schönste  dieses  Cy- 
Clus.  Die  Composition  ist  einfach.  Hier  ist  kein  Streben  nach 
Effekt«  vnd  doch  ist  dieser  sehr  gross*  Den  Figuren  sdieint  nack 
Vasari*s  richtiger  Bemerkung  zum  Leben  nur  der  Athcm  %m 
len.  Die  Skizzen  zu  diesen  Bildern  sind  in  der  Handzeichnungs* 
Sammlung  zu  München.  Ausser  diesen  Bildern  malte  del  Sarto 
über  den  Thüren  die  göttlichen  Tugenden  des  Glaubens,  der  Uuff* 
nung,  der  Gerechtigkeit  und  der  Liebe« 

Vielleicht  nach  Tollendnnff  der  genannten  Bilder,  naeh  Ya^ 

sari  im  Jahre  t§2St  fertigte  del  Sarto  die  bekannte  Copie  von  Ba- 
fael*s  Portrait  des  Papstes  Leo  X.  mit  den  Cardinälcn,  jetzt  in 
Neapel ,  und  noch  in  letzter  Zeit  als  Original  angesprochen.  Die 
Geschichte  di^er  Coj^ie  erzählt  Vasari,  vrie  nämlich  der  Papst 
Clemens  VII.  das  Original  dsm  Herzqgc  Friedrich  IL  xou  Mantnn 
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•dienkeD  wollte,  und  dem  OttBvian  de'  Medici  den  Auftrag  er« 
theilte,  selbes  cin/.upackcu  uud  iurtxuschicken,  welcher  aber  in 
Btla  dit  Copie  fertigen  lictt«  «m  m  ttott  det  Origiaait  asdi  Mm* 
tua  XU  adiiclM«  Die  Täuschung  gelang  vollkummen,  denn  tMÜhtt 

Giulio  Roraano,  Rafaers  »Srhülcr,  nahm  das  Bihl  als  Original  hin. 
Erst  Vasaii  tlerkte  die  Täuschung  auf,  da  er  dem  Auclrca  an  der 
Copic  maicQ  huii.   Gcgeuwartig  ist  sie  ün  Museum  zu  xSeapel  uud 

ted  tellist  noch  in  oftuetter  Zeit  Stinmen  für  die  Onginalitit,  wel- 
che aber  verhallten.  Niccolini  sprach  sie  im  XIIL  Bande  des  Mtt> 

»eo  Bürl)i)uic()  nn,  -^vclchcn  G.  Maselli  widerlegte:  Sul  ritrattn  di 
ILiCone  X.  (iijiinlc)  de  Uaffaelh»  e  sulla  cupia  del  nicdcsinio  iatta  da 
A.  del  äarlu.  lircuze  1842*  Hiuc  iranzösischc  ädirilt  vun  Baron 
de  Qwnwd  behanddt  deoselben  Gegenstand* 

Im  Jahre  1525  finden  wir  den  Künstler  wieder  im  SerHtea- 
Moster  bescbihiget,  wo  er  schon  so  manche  Probe  seiner  Rtmst 
gegeben  hatte.  Ilicr  malte  er  jetzt  die  berühmte  Madonna  del 
Sacco  in  Fresco ,  eine  Gruppe  von  drei  Figuren.  Maria  sitzt  auf 
einer  einlachen  Slutc,  und  streckt  die  rechte  Hand  nach  dem 
Kinde  aus »  welches  auf  ihren  Schooss  steh  setzen  will.  Diese  Fi- 
gur ist  voll  Anmuth  und  Schönheit,  und  entfernt  sich  in  etwas 
von  dem  bekannten  Typus  der  früheren  Jahre  des  Künstlers.  Die 
Formen  des  Körpers  sind  voll  uud  krürtig,  und  in  der  Behand- 
lung dc's  Gewandes^  hat  der  Künstler  die  Mehrzahl  seiner  früheren 
und  späteren  Arbeiten  ubertroffen.  Der  Faltenwurl'  ist  so  reich, 
so  schim,  so  natarlich;  das  Gewand  umgibt  den  Körper  mit  so 
vieler  Grazie,  es  schmiegt  sich  mit  einer  solchen  Weichheit  an 
ihn  an,  dass  die  Verschwistenm^»  der  Natur  und  der  Kunst  nicht 
inniger  seyn  kann.  Der  Leib  des  Kindes,  dessen  Geberde  die 
Lebhaftigkeit  der  Bewegung  zugleich  mit  ausdrückt,  zeigt  im  Cu- 
lorit,  wie  in  der  anatomischen  Zeichnung,  |enes  Natorltche  und 
Angemessene,  welches  die  Kindergestalten  unseres  Meisters  TOf^ 
»ugsvs(»i«p  auszeichnet.  Die  dem  rechten  Wiulsol  etwas  zu  sehr 
sich  annähernde  Slelluug  der  Beine  möchte  allein  zu  tadeln  seyn. 
Auf  der  linken  Seite  sitzt,  in  einer  vortrefflich  gedachten  Stellung, 
der  heil*  Joseph ,  in  einem  Budbe  lesend ,  mit  dem  Rädken  an  ««• 
nen  hinter  ihm  liegenden  weissen  Sack  gelehnt  * ).  Auch  diese 
Figur  kommt  dem  Wcrlhe  der  übrigen  p^leieh  Das  Gesicht  drückt 
deu  Ernst  der  fruuimen  Betrachtung  aus,  iiaar  uud  Bart  siiui  mit 
einer  besonderen  Sorgfalt  gemalt.  Leider  hat  d  ieses  Bild  durch 
die  Unbilden  der  Zeit  gelitten ,  aber  das  Colorit  ist  nodi  immer 
kräftig  und  lebhaft,  und  die  Figuren  haben  vieles  Relief«  Im  Gaa- 
xen  ist  es  rssch,  mit  kühnem  Pinsel  gemalt,  aber  etwas  ungleich, 
indem  einige  Theile  mit  grosser  Liebe,  andere  hingegen  beinahe 
flüchtig  ausgeführt  sind.  In  der  rechten  Ecke  der  Lunette  liest 
mmmt  Anno  Domtot  MDXXV,  links:  Quem  genutt  «doravit.  Dioan 
Jahraahl  widerspricht  dem  von  Biadi  p.  43- angeführten  Rechnung«, 
buche,  nach  welchem  Andrea  I5l4  den  Rest  von  5ö  Lire  für^ue 
Madonna  del  Sacco  erhalten  haben  soll.  Unter  Andrea  s  Wandg;emä1- 
den  steht  dieses  Bild  oben  an,  so  wie  die  Madonna  de  S.  1  raucsco 
nnter  den  Oelbildem.  In  einer  in  Frankreich  yorhnndenen  Fn»» 


Von  diesen  hat  das  Bild  den  Namen.  M.  d*Argensville, 
Scanelli  u.  A.  haben  geglaubt,  Andrea  habe  als  BesaMtuac 

dafür  einen  Sack  mit  Getreide  erhalten.  Diess  ist  eine  uR 
wiederholte  Unriclitip;1ieit.  Andrea  wurde  dafür  mit  Geld  be- 
zahlt. Auch  enthalt  der  Sack  kein  Getreide,  sondern  Ulet« 
dungsBtücke.  Vgl«  ReanMNit  S.  154»  Note« 
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bciuktzzo  tollen  lieh  cinfgc  En^el  mit  Bluraan  ia  Attk  Uandcn 
befinden*  Auch  k^roiefsor  Ciaiupt  iu  Ir  iorens  betilst  eine  alte  Far- 
heaillMiW  adl  dien  Engeln ,  und  anderen  kleinein  Abänderungen. 
In  Knaitblatt  1835  findan  wir  aueh  einer  Madonna  del  Saco  m 
vrahnt,  welche  der  Sage  nach  die  Capelle  in  Fontainebteau  ga* 
ziert  haben,  und  dann  in  anderen  Resitz  gekommen  seyn  soll, 
in  dem  genannten  Jahre  wurde  das  Biid  in  Paris  versteigert.  Die 
Daman  Dehainayt  waran  di«  damaligen  Desitser  des  Büdäs.  Ob 
darunter  die  oben  genaanta  Farbensbisna»  «dar  itgand  aiaa  Wia* 
derholung  dieser  berähaln  MMmimi  MI  TiMHahe«  Ml»  Iwani 
wii  nicht  bestimmen. 

Auch  aus  dem  Jahre  tS26  haben  wir  noch  Bilder  von  del 
8aHni    Zuerst  erwähnen  wir  das  Gemälde  mit  den  Heiligen  JohMi- 
nes  Baptista,  Johannes  Gualbart,  Bambard  und  Micbaal,  waklM 
ohne  wntere  Verbindung  nebeneinander  gestellt  sindt  nicht  ohna 
Binfluss  der  Himmellahrt  Maria  von  Perugino.    Dieses  Gemälde 
war  ursprün^^lich  im  Paradtsino  des  Klosters  Vallombrosa,  jetzt 
aiabt  man  es  in  der  fiorentiniscben  Akademie.   Für  Giuliano  Scaln 
■alte  Andrea  im  diaat  S&eit  eine  kleine  Verkündigung  in  Lonattan* 
form  in  Oel,  welche  aus  einer  Capelle  der  Scrvitenkirdia  in  den 
Palast  Pitti  kam.    Für  denselben  malte  er  1528  auch  eine  Ma« 
donna  mit  dem  Kinde,  umgeben  Yon  8l  Celsus,  St.  Onufrius,  St. 
Benedikt,  St.  Anton  Ton  Padua,  St.  Petrus»  St.  Marcus,  und 
den  Heiligen  Catbarina  und  JuliaBni    pieaaa  Gamalda  scbonlrta 
Scala  dem  neuen  Dominikaner  Kloster  in  Sarzana.   Es  ist  diaaa 
]«ncs  Bild,  von  welchem  Lanzi  sagt,  es  »ei  in  einen  Palast  zu 
Genua  gekommen.   Die  Nachrichten  reichen  auch  bei  Heumont 
nicht  wMter.   Jetzt  befindet  sieb  das  GemÜlde  im  Museum  zu  Ber- 
ISa»  und  in  Vamaidiaifaa  der  Warka  dasselben  geben  wir  imbImi 
das  Wettara  an.   Früher  als  dieses  Altsirbild  ist  das  Abendmahl 
des  Herrn  im  Refektorium  der  Abtei  San  Salvi.   In  diesem  Kloster 
batte  del  Sarto  schuu  vor  seiner  liuise  nach  Frankreich  in  einer 
Bogenwölbung  des  Uetectoriums  die  charaktervoUeu  Brustbilder 
dar  Hailigen  Baüadikl»  Miann  Gaalbart,  8alvi  und  Barnbard 
Ubani,uaa  in  dar  Millaia  ainem  Kreise  die  vereinten  Kopfe  dar  Orai» 
einigkeit  in  Presco  geraalt.    Zugleich  verpflichtete  er  sich,  an  der 
daranstosscnden  Wand  ilas   Abendmahl  zu  malen,    es  zog  lich 
aber  sehr  iu  die  Länge,  so  dass  endlich  der  Abt  von  Neuem  das 
Bild  bastallu,  fiataliaa  t$20  —  27  i^^lleiidat  frarda.   Dia  Anord- 
nung de»  Abendmahls  ist  im  Ganzen  jaoaia  des  L.  da  Vinci  ähil> 
.   lieb,  obwohl  der  Moment  dar  Handlung  und  so  auch  der  Aus- 
druck ein  verschiedener  ist.    Das  Gemälde  besteht  aus  iiini'  an- 
einauder  gereihten  Gruppen.    Die  im  Mittelpunkte  bildet  der  Hei- 
land cwisabaa  iahannaa  nnd  Jadat.  Maa  woUta  in  diesaia  Bilda 
aine  Nachahmung  des  G.  A.  Sogliano  erkennen,  worüber  wir  schon 
im  Artikel  des  letzteren  berichtet,  und  die  Beschuldigung  zurückge- 
wiesen haben.    In  dcl  Sarlo's  Bild  finden  wir  die  grösste  Abwechs- 
lung ,  sowohl  in  den  Ciiarahleren  uud  Physiognomieu ,  als  in  den 
Oabardaa  aad  •taUaogan*  soaria  ia  dar  Wabl  dar  Farbaa  aad 
▼erschiedenartigen  Anordnung  nnd  Drapirung  der  ganz  in  Aa» 
drea*s  Geist  gemalten  Gewänder.    Der  Ausdruck  der  Köpfe  ist  an- 
genehm und  voll  Wahrheit,  und  in  mehreren  dcrsclbrn  überrascht 
uns  jene  Würde  und  Majestät,  derra  Vasari  rühmend  erwähnt« 
Daa  Bild  das  Heüaadai  laBejita  nM  aiabt  gans  dar  Idaa  tob 
difli  Walterlöser  gleichkommen.   Hier  und  da  tobatat  daa  Bild 
etwas  rasch  und  flüchtig  hin^jcmaU,  wie  man  es  in  andern  Wer- 
ken dieser  späteren  Ei^oche  mehrfach  bemerkt.    Das  Colorit  ist 
noch  jetzt  sehr  lebhaft ,  und  kein  andaraa  Frcsco  uuscrs  Künste 
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'  lers  kommt  ihm  darin   gleich.    Bei  der  Bela^^ang  von  Florenz 
«   '1529  wurde  das  Gemälde  nur  durch  eine  Art  von  Wundcr^Br^ 
^     tct.   Die  meisten  d«r       Stadt  "umgebendes  Gebiidb  «MMM  «n 
)cner  Z#li  serttört.    Aach  ein  Theil  der  Kirche  und  des  Klosters 
^1  Salvi  war  schon  demolirt ,  als  die  Zerst()rer  des  Abendmahls 
ansichtig  wurden,  und  von  Staunen  hingerissen  von  der  Zersto- 

*  ^    run^  abliessen.   Im  Jahre  i55t  erhielten  die  r*iunnen  von  Ju- 

hanu  Baptist  dis  hdbMrftofie  Klotter,  und  m»  iit  dat  Ocoinlda 
-  -'   Boeh  hent  sn  Tage  unter  Clausur.   Im  Jahre  1557  worde  ee  bei 
(  >-.i^er  Uebenchnemmung  des  Arno  beschädiget.    Um  i830  besass  der 
anglische  GcsandschaltsseUretär  Fox  Strangway  eine  interessante 
i      Oeltarbenshizzc  zum  Fresco.    Im  Jahre  1527  erhielt  Andrea  auch 
den  Auttrag,  für  die  Kirche  der  Madonna  d«  8t»  Aneta  in  Pisa 
*  fflnf  Bilder  in  Oel  zu  malen,  welche  jetzt  ia  der  TmNHdi  Ml  Do- 
mes zu  sehen  sind.    Sie  stellen  die  Heiligen  Johannes  Bapttat  und 
Petrus,  St.  Catharina,  St.  Agnes  und  St.  Margaretha  dar,  von 
dcncH  namentlich  die  letzteren  von  ausgezeichneter  Schönheit  aind. 
Für  die  Gesellschaft  von  San  Jacopo  in  Florens  aalla  1526 
eine  BrndertchafUfahn*  mit      Jakob»  )etil  in  dar  JiiHiliilw  t  la  1 

Qallerie.  .       .„  ...  I 

Während  Anrlren  auF  diese  Weise  still  und  ruhig  mit  seineu 
Arbeiten  beschattiget  war,  flng  in  Florens  die  Pest  zu  wüthen  an» 
welche  im  Au^^ust  1527  täglich  mehr  als  500  Menschen  daJiinrafle. 
'  In  diesen  Jammertagen  floh,  wer  nur  immer  könnt* ^  >^nd  nuek 
den  Andrea  finden  wir  im  December  1528  mit  seiner  ganzen  Fa* 
milie  im  Kloster  der  Nonnen  von  San  Piero  zu  Luco  im  Mugcllo- 
thale.  Hier  malte  er  drei  Bilder,  vun  denen  die  Pietä,  der  auf 
einem  Leiutuche  vun  Johannes  gehaltene  und  vun  den  Freunden 
ketraaefte  Ijeicknahm  des  Herrn,  das  kcr&kmteilay  und  «rie  ea 
«cheint,  einzig  erhaltane  ist.  Die  drei  Hauptfiguren,  CkristiM. 
Maria  und  Johannes,  sind  der  schönen  Pieta  des  Fra  Bartolomeo 
im  Pitti  entlehnt,  wo  sich  jetzt  auch  das  Bild  Andrca's  befindet, 
wie  aus  dem  uuten  folgenden  Verscichnisse  der  Werke  der  Gal- 
lerie  des  Pittt  sn  arteken.  Dia  vortreffliche  Symmetrie  und  8«J&ÖBa 
Gruppirong  dieser  Composition ,  die  gelungene  Charakierisirung 
der  einzelnen  Ktipfe,  die  Wahrheit  des  Ausdrucks,  die  Auslüh- 
run g  der  Gcwnndcr  und  die  Liebe,  womit  das  Ganze  in  einem 
leichten  und  flüssigen  Ton,  und  doch  in  den  Hauptthetlen  mit 
Tieler  Sorgfallt  gemalt  ist,  stellen  diese  PietÄ  in  m  Reika  dar 
meisterhaftesteo  Werke  Andrea*s.  Und  doch  ist  das  Bild  nicht 
ohne  Tadel  geblieben.  Lanzi  bemerkt,  dass  der  Leib  des  Heilan- 
des für  den  eines  Todten  sich  zu  gut  aufrecht  halte,  und  seine 
Blutgefässe  zu  viel  Relief  su  haben  scheinen.    Dem  Colorit  fehlen 

*  Kralt  und  Wirma,  es  ist  togar  baindia  kalter,  als  man  aa  bei 
Andrea  gewohnt  ist.  Jener  Zauber  das  BelldunkelSt  der  in  an* 
deren  Werken  herrscht,  wird  hier  grösstenlheils  yermisst.  Die 
übrigen  grossen  Vorzüge  des  Künstlers  können  aber  nicht  verdun- 
kelt werden i  mit  etwas  mehr  Kraft,  Relief  und  Warme  dürfte  es 
wohl  kaum  übertrollen  werden.  Andraa  ■  erkielt  dafür  aut  Bin- 
tdilnss  der  beiden  anderen  Büder  am  11  Oktober  1528  die  Snmmn 
Tou  9c  Goldgulden-  Das  zweite  Bild,  welches  del  Sarto  in  LucD 
malte,  stellt  den  Besuch  der  Maria  bei  Elisabeth  dar,  und  das 
dritte  war  ein  Ghristuskopf,  jenem  tür  die  Capelle  der  Nunziata 
ähnlich.  Jetst  ist  in  8t.  Maria  degU  Angeli  sn  Floren^  ainaCopia* 
Der  Maler  Zanoki  Pogfi  copirta  diesen  Kopf  für  Barlolaana 
Gondi. 

Nach  seiner  llückKchr  von  Luco  malte  Andrea  in  Florens 
für  einen  ihm  befreundeten  Glaser  Deccucciu  su  Gambasst  die 
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.Vaamicchi*  Andrea«  genannl  A»  dei  SartOt  40^ 

Madonna  in  der  Glorio  mit  mehreren  Heiligen,  und  an  der  Pre- 
della den  Glaeer  mit  «einer  Oattin.  Dteeet  Bild  ist  Jelxl  ohne  Pre- 
della im  rilti,  und  sieht  ^ie  unbeendigt  aus.   Es  ist  sehr  rasch 

und  flüchtig,  und  r-um  Theil  alla  Prima  mit  wenig  pa«; tosen  Far- 
ben gemalt.  Aus  dem  Jahre  1529  stammt  ein  Gemälde ,  welches 
XU  allen  Zeiten  ausj^ebreitete  Berühmtheit  hatte.  Es  ist  diess  das 
Opfer  Abrabam's,  nir  den.  Bdidmattn  Gio.  B.  della  Palla  gemalt  p 
welcher  dieses  Bild  nacb  Frankreich  schicken  wollte.  Die  Compo« 
sition  ist  niit'  wenige  Figuren  he«;rhrankt.  Der  Patriarch  hnt  eben  \ 
das  Schwert  erhohcu,  um  den  uut  dem  llulzstoss  kniecndcu  Bna-  « 
ben  zu  uplern.  Oben  schwebt  der  En^jel  herab,  und  im  Gruude 
bewacht  ein  Diener  den  Beel.  Vasen  spricht  von'  diesem  Bilde 
mit  wahrhaft  künstlerischem  Enthusiasmus.  In  der  ^rossartigen 
Ge?taU  clps  Abraham  findet  er  den  wf)hrhat't  ^rittüclien  Ausdruck 
des  Glaubens.  Den  Isaac,  in  dessen  iVIicne  und  Stelluufj  der  Aus- 
druck des  Schreckens  unvergleichlich  dargestellt  ist ,    erklärt  iiirt 

JHunstbemerkungen,  S.  30)  fnr  eine  der  beatgeseicbneten  Jüng- 
ingsgestalten  der  neueren  Kunst.  Sie  erinnert  an  den  Jüngeren 
Sonn  de^  Laükoon.  K?  gibt  x^vci  Rildrr,  das  eine  in  Dresden, 
das  an  lere  I^yon,  weiche  beide  Ansprucli  auf  Originalität  machen, 
Vasari  scheint  iür  das  Dresdner  Bild  deu  Ausschlag  zu  gchcu, 
indem  er  ssigt,  das  Opfer  Abraham»  sei  nach  Andrea's  Tod  (t530)t 
nnd  nach  der  Verhaftung  des  G.  della  Palla,  welche  nach  der 
Rückkehr  der  Medici  in  dcmscltjcn  Jahre  erfolgt  seyn  müsste, 
▼on  Fillpp  Strozzi  gekauft,  und  von  diesem  dem  Alfonso  Davalos, 
Marchesc  del  Vasto  auf  Iscbia  bei  Neapel  gescheukt  wurden.  Das  * 
Dresdner  Bild  soU  nnn  von  Ischia  an  das  Hins  Medici  gelangt 
•ejn,  und  aus  der  Gallerie  in  Mudena  erhielt  es  der  Churfiirst 
August  vt>n  Snclisen.  Die  Commenlatoren  Vasari*s  sind  indessen 
mit  der  Angabe  do^  Biographen  nicht  ganx  einig,  da  man  nicht 
na^weiseu  kanu ,  dass  das  Bild  des  G.  B.  dclla  Palla  nicht  nach 
Franhreich  gehonunen  ist.  Dass  Andrea  Wiederholungen  gemaeht  • 
habe,  ist  unbezweifelt.  Vasari  erwähnt  selbst  einer  solchen  in 
hleinerem  IVIas??ta!>e*)  ,  welche  der  Künstler  für  Paolo  de  Tcrra- 
rossa  fertigte.  Sto  wanderte  zu  Va<;ari's  Zeit  nach  Neapel.  Den 
Standort  dieser  Bilder  kcuut  mau  nicht.  Vielleicht  ist  das  eine 
oder  das  andere  in  Museum  xn  Madrid.  Hier  ist  ein«  Darstd* 
Inag  der  Opferung  Isaah's,  welche  aber  nach  dem  Texte  des  litbD- 

fraphirten  Galleriewerkes  von  Madrazzo  das  fiir  Franz  I.  von 
rankrcich  bc^tifniule  BiKl  seyn  So!!,  also  jenes,  welches  G.  B.  dclla 
Falla  besass.  Der  Marquis  de  Bescara  schenkte  es  dem  Kaiser  Carl 
y.  Das  Dresdner  Bild  wird  in  dem  genannten  Werh«  Madras- 
xo*s  für  Wiederholung  des  spanischen  erUIärt.  Eine  andere  un- 
Tollendete  Darstellung  he5a?s  die  Familie  IVTcMitalv}  ,  und  jetri  i?t 
sie  im  Hause  Zondadari  in  Irioren/.  Tcrhove,  Memoircs  gencol, 
de  la  maisun  de  Medicis  p.  löii.  sagt,  das  Original  sei  vou  Dres* 
den  in  die  Sammlung  des  Prinxen  Ton^Oranien  gelangt  Mit 
dem  Dresdner  Bilde  ist  diess  keineswegs  richtig.  Wenn  allenfalls 
Ton  der  Gopie  des  Vasari  die  Rede  wäre,  müsste  diese  leicht 
xu  crKenuen  seyn  ,  denn  Vasari  sagt  in  einem  Briefe  von  1555  an 
Antonio  de  Medici  (Heumont,  S.  184)»  dass  er  sie  nur  aus  dem  Ge«  . 
dlditaisse  gefertiget  habe ,  da  das  Original  alsobald  nadi  Ischia  ge- 
sdncht  worde.  Diese  Copte  schenkte  vasari  dem  genannten  Fnrstea* 
Die  letzten  vollendeten  Werke  A!jdrea*s  aus  den  verhängniss- 
vollen Jaiireu  1529  —  30  *i"<l  leicht  gezahlt,  und  was  darüber  ist, 
hlieb  unvollendet,  da  die  Pest  deu  Meister  erreichte.    Im  Jahre 

•)  Di»  DmdMT Bill  tH  7  F.  T  ^  liocfa«  «ad  $  F.  •  Zs  bteil. 
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S529  malte  er  für  Ottavian  de*  Mcdici  eine  heil.  Familie, die  tn- 
muthigsto  von  allen«  welche  von  Andrea  kommen,  jetzt  im  Palast« 
Pitti.  Sie  besteht  nur  aus  der  sitzenden  Jungfraa  mit  dem  Kinde 
und  Elisabeth  mit  dem  kleineii  Joluiii»«t.  Eine  WifldeilioliiB|^  1km 
nach  Genua.  Eine  im  Pitti  befindliche  bleinare  Madonna  mit  dem 
blondgelockten  lUnde  auf  dem  Schoosse  muss  aus  derselben  Zeit 
seyn,  da  die  Jungtrau  fast  nur  Wiederholung  der  obigen  ist.  Im 
Jahre  |550  musste  Andrea  die  Bildnisse  dreier  Uauptieute  malen» 
welche  mit  dem  Solde  der  Tnippeo  eDtflohMi  waren ,  und  daima 
gen  in  eflTigie  gehängt  wurden.  Diese  Bildaisse  waren  an  der  Fft» 
^adc  der  Mercatanzia  vecchia  in  Fresco  gemalt,  aber  schon  xu 
Va!^ari's  Zeit  nicht  mehr  zu  sehen.  Die  mit  Rothstift  gezeichneten 
Originalskizzen  sind  in  der  florentiniscben  Handzeichnungisamm» 
luii|[«  Das  kttte  ▼ollendeta  Werh  des  Meistert  war  ein  heil*  Sa* 
battian,  halbe  Figur,  die  Lenden  mit  einem  grünen  Tuch  umgftr» 
tet,  und  die  Hand  mit  dem  Pfeile  erhoben.  Dieses  Bild  malte  er 
für  die  Gesellschaft  des  heil.  Sebastian,  dann  kam  es  in  den  Pa- 
last Pitti,  wo  man  dasselbe  nicht  mehr  sieht«  Eine  Wiederholung 
oder  gleichseitige  sehr  tdione  Copie,  wera  nicht  das  Original, 
gelangte  1832  in  den  Besitz  des  Herrn  Saalard  ui  Fhirittz. 

Hiingersnoth,  Verrath  und  Pest  waren  1550  über  das  unglück- 
liche Florenz  in  schrecklicher  Gestalt  hereingebrochen,  und  auch 
Andrea  del  Sarto  wurde  ein  Opfer  der  Seuehe.  Seine  Gattin,  wel- 
cher er  Ruhe  und  Leheiugluch  geopfert  halle,  ioh  iha  a«e 
Fur^t  vor  Ansteehimg.  Die  Gesellschaft  des  heil.  Johann  Baptirt 
Itess  ihn  ohne  Gepränge  in  ihrem  Grabgewölbe  in  der  Serviten- 
kirch c  begraben.  Dumenico  Conti,  der  dankbare  Schüler  des  Mei- 
sters, liess  ihm  einen  Grabstein  setzen,  mit  dem  voo  Rafvel  de 
Montelupo  gefertigten  Brustbilde  desselben,  Nacheioigar  Zeit  Kaa- 
sen  die  Werkmeister  der  Kirche  alias  wegnehmen.  Erst  l6o6  lieas 
der  Prior  im  Vorhofe  des  Klosters  ein  anderes  Qenkmal  selaeo.  Die 
Inschriften  des  alten  und  neueren  Denkmals  gibt  Reumont.  Auch 
das  Testament  des  Meisters  roa  1527  gibt  dieser  SckrÜtsteUer 
fan  Abdrucke* 

Unvollendete  Arbeiten  dea  Meisters. 

Andrea  hintcrliess  bei  seinem  Tode  mehrere  Gemälde  unvoll- 
endet, die  zum  Theil  schon  viel  früher  begonnen  wurden.  Nicht 
lange  nach  seiner  Rückkehr  aus  Frankreich  scheint  das  grosse  BQd 
der  Himmelfahrt  Maria  angefangen  worden  zu  seyn,  welches  Bar- 
tolomeo  Pandatichi  für  die  Stadt  Lyon  bestellt  hatte.  0aa  BilA 
ist  auf  Holz  gemalt,  welches  schon  während  der  Arbeit  so  viele 
Risse  bekam,  dass  Andrea  nicht  weiter  malte.  Aus  der  Familie 
Panciatichi  erhielt  es  Baroncelli,  und  von  diesem  erkaufte  es  Gross- 
herzog Leopold  für  den  Palast  Pitti.  Da  Andrea  dieses  Bild  nicht 
^  die  OamntUdkhett  bestimmte,  aharta  er  die  ganze  Compositioa 
in  einem  zweiten  Bilde  nach,  welches  von  ihm  auch  vollendet  in 
den  Dom  zu  Cortona  kam,  und  jetzt  im  Pitti  zu  sehen  ist.  Die 
Madonna  ist  in  diesem  Bilde  verschieden  und  vorzüglicher,  wenn 
auch  ihr  Blick  zu  ernst,  kalt  und  ohne  Begeisterung  ist.  Geistiger 
Ausdmeh  der  Ri^e  Wt  hier  aiidil  durchgängig  m  Snden.  l>io 
Engel  hin^gen  gehören  zu  den  lieblichsten  und  anmuthi^ 
sten  Schöpfungen  Ändrea*s.  Das  Colorit  ist  im  Ganzen  kräftig, 
man  vermisst  aber  die  zarten  Mitteltöne,  und  einen  sanften  Ueber- 
gang  vom  Licht  zum  Schatten.  In  Cortona  befindet  sich  gegen- 
wirng  aiaa  Copie,  eine  andere  ist  in  der  Capelle  zu  Pratofino  haft 
Floramu  Andrea  unternahm  auch  für  die  Abtei  San  Fedele  in 
Popp!  eine  Himmelfahrt  Maria,  welche  aber  nicht  vollendet  wurde» 
,  Mafia  sitzt  in  deii  Wu^^ea  mit  gefaltatea  Händen,  und  von  En» 
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cela  umgeben.  Unten  tieht  man  vier  Heilige.  Dieses  Gemilde 
liat  dntge  sehr  schöne  Theile  und  fi^tes  Coloril,  ist  aber  im  Gmor  - 
mtm  iMtSM  dar  anspraaliaiidstaB«  Dm  Stallung  der  Madonaa  ial 
aogar  geswungen  und  ungraziös.  Viocanso  Bonilli  hat  dieses  Bild 
]54o  in  Poppt  ToIIendet.  Jetzt  ist  es  im  Pitti.  Die  Cumpagnia 
dellc  Stimme  in  Pisa  bestellte  bei  Andrea  eine  thronende  Maria 
mit  mehreren  Heiligen,  darunter  St.  Franciscus.  Dieses  Bild  scheint 
M  dal8arto*tTod  aklit  nd  Mehr  d«Mi  «ntarmalt  gewesen  xuieyn. 

*  6b  JL  «ogilant  Im*  m  v^lkadet.  Ml  t786  irt  £«iea  Weck  m 
Home  zu  Pisa. 

Einige  andere  Bilder,  welche  diesem  Meister  zujgescbrieben 
werden»  und  zum  Theil  von  dem  Charakter  seiner  übrigen  Werke 
nbvieielieB»  sihlen  wir  nnter  dem  Standorte  auf,  da  sich  die  Zeil 
des  Entstehens  nicht  angeben  lässt.  In  Bologna,  Dctldeilt  Qnthl^ 

*  SMrid»  Wien»  Sl  Petenboi|;  sind  sulche  Btlder* 

del  8nrto*a  Bildnisse. 

Vasari  «rwShnt  dreier  Bildabse  Andrea's,  die  er  selbst  gemalt  t 
.  mnes  im  Fresco  der  Epiphania  im  Vorhufe  des  Servitenklosters  zu 
Florenz,  ein  anderes  in  der  HImtneliahrt  Maria  i'iir  G.  B.  Pancia- 
lichi  im  Palazzo  Pitta,  und  eines  kurz  vor  seinem  Tode  auf  Ziegel 
gemalt» 

Das  Büddiia  hä  dat  Egifflma^  hM  6.  GoniM  18X9  in  FloftM 
Ikhocra^hirt. 

Ausserdem  sind  noch  folgende  Portraits  von  ihm  Torhanden» 
oder  werden  doch  als  solche  ausgegeben: 

a)  Bild  eines  junge»  Binmea  in  eehwncmer  Kleidung  nnd  mit  ^ 

achwarzem  Barett,  mit  sanften  jugendlichen  Gesichtszügen, 
angeblich  jene  des  Meisters.  Dieses  Bildniss  ist  unter  dem 
Namen  Andrea's  gestochen.  Es  könnte  aber  der  von  Vasart 
erwähnte  Mönch  aus  Vallombroso  seyn , .  welchen  Andrea 
nm  gemdt  hat.  Das  Costfim  vad  die  Gesichuzüge  pas*  i 
sen  i^cht  luit  denea  auf  anderen  beglaubigten  Bildern  des 
Meisters.  Es  herrscht  nicht  die  entfernteste  Aehnlichkcit  mit 
jenen.  Reumont  glaubt  auch  nicht ,  tlass  Andrea  schon  in 
solcher  Jugend  so  ausgezeichnete  Fähigkeit  in  Führung  des 
Pinsels  erlangt  habe.  Dieses  selur  schone  Knies^ück  befio« 
det  sich  im  Palast  Pitti.  Die  geringere  Wiederholung  daa- 
eelben  im  Brustbild  ist  in  der  flurentinischen  Gallerie. 

Gest.  von  Morel.  Gallerte  de  Flurcnoe  et  dtt  palais  Pitti | 
dann  von  Pradier,  Mus<Se  Napoleon. 
2>  Ein  junger  Mann  mit  Barett,  welcher  einerjungen  Fra» 
einen  nffenea  Brief  seigt ,  der  allgemeinen  Meinung  nacV 
Andrea,  wie  er  seiner  Gattin  Lucrczia  ein  atls  Frankreich 
erhaltenes  Schreiben  vorliest,  das  ihn  an  Erfüllung  seiner 
Verpflichtungen  mahnt«  Dieses  Bild  ist  im  Palast  Pitti.  Reu- 
mont findet  die  Aehnlidikeit  gering»  doch  widerspricht  er 
der  geohairchen  Annahme  nicht,  da  auch  die  Frau  an  die 
liUcrezia  erinnert.   Er  glaubt  aber,  das  Bild  sei  eher  an» 

*  Andrea's  Schule  hervorgegangen ,  als  sein  eigenes  Werk. 
3)  Der  Künstler,  wie  er  hinter  einem  Tische  steht»  auf  wel* 

ehern  er  einen  Brief  Mbrieb.  Dieses. Bild,  welches  Re»* 
mont  nicht  kennt,  Ist  in  der  GaBerie  zu  Fansanger  in  Bnf- 
land,  und  wird  von  Waagen,  K.  u.  K.  II.  2tg  für  eine» 
der  vorzüglichsten  Werke  aus  der  späteren  Zeit  des  Mei- 
sters erkl&t.  Daselbst  ist  auch  das  Bild  der  Lucrezia  del 
Fade  dem  Notenbndie,  tteMes  Aenmoat  aar  hit  ia  din 
daUaiia  dM  WkMm  foniMtaslii  Vtt(o%aa  koaali. 
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4)        authentUche  Rüdaiia  im  WamHämt  I»  aiafiMfctm  gm- 

ncn  Kleide  mit  schwarzem  Barette,  un^pfrihr  50  Jahre  alu 
Es  befindet  sich  in  der  Stanza  d'Apollo  itn  i^itti,  und  ein« 
Wiederholung,  mit  geringer  Abweichung,  i^t  im  zweiten  2&im- 
mer  der  florentiniscnen  uallerie. 

t)  Das  dem  ubigcu  in  den  Gesichtszügen  ähnliche»  im  Alter 
wenig  vtreehiedm«  Bildiiitf  dM  Amten«  b««  MmbMt 
Capont  zu  Flofaas. 

Die  mit  schwarzer  Kreide  auf  c^rauem  Papier  aus^führte 

Zeichiiunc;  7u  den  beiden  7.u]oi7.t  genannten  Bildninen  ift 

in  der  Sammlung  des  i  ur&tcn  l^oniatowsliy«  ' 

6)  AU  Mai^n  in  mittleren  Jahren  mit  dem  Glas6  in  der  Uand, 
wie  er  einig«  Aepfet  vor  »ich  liegen  hat.  Dies«»  BildtM» 
gilt  als  jenes  des  Andrea,  mit  dem  es  jedoch  nicht  auffal- 
lende Aehnltchkeit  hat«  Bt  ift  iio  Betits«  d«»  J.  Saated 

in  Florenz. 

Gest.  von  G.  Saundera,  lß24. 

7^  Das  Bildnt.'.:^  Andrea'«  mif  Zlcc^c!,  il.is  berühmteste  von  al- 
len, aus  der  iclxlen  Zeil  des  Meisters.  Vasari  sagt,  del 
8ai«o  haha*  da  ihm  «ben  Faiim  und  Kalk  fibacaelioaaao» 
seine  Gattin  malen  wollen,  um  ihr  zu  zeigen,  dass  sie  für 
ihr  Alter  sich  wohl  erhalten  habe ,  aber  dennoch  in  den 
Zügen  verändert  sei.  Frnii  Lucrezia  wollte  nicl^t,  und  somü 
•  maUe  sich  der  Künstler  durch  den  Spiegel,  so  gut,  dasa  er 
nach  Tatari*t  Bemerfcmg  lebcsd  Und  aatftrlioi  erintiiaa. 
Dieses  Bild  ist  jetzt  in  der  Sammhuig  dar  MalanbiMwim 
dar  florentinischrn  Gaüerie. 

In  Holz  geschnitten  vor  Va^arl's  Biographie  des  Melsterf . 
Gest.  in  den  KUratti  d'uommt  ülustri  ioscani ;  in  der  Gal- 
laria dt  Firensa^ilUtfCraaa^  €»l*f  in  Duriia  voa  P«  X^aainio» 
Aoeh  TOB  Esquif«!  da  Stftomajor  ist  Andraa*»  Btldftii«  fa* 
«tochen,  wir  wtiMO^aber  nicht,  ob  das  genannte. 

1^)  Das  lebensgrosse  Brustbild  des  Meisters  im  dunklen  Kleids 
mit  Barett  auf  Uolz  gemalt.  Dieses  schöne  Bildniss  besitzt 
gegenwärtig  Dr.  Trettenbacher ,  praktischer  Arzt  in  IVlün« 
ciien.  Er  tand  et  imter  alten  Büaem  im  Atelier  «ine«  Ma« 
lere  vor,  wo  das  6emiilde  nn'beachtet  blieb,  weil  «a  in  «u 
nem  sehr  verwahrlosten  Zustande  sich  befand.  An  mehre- 
ren Stellen  war  die  Farh<?  von  dem  Rrcidegrundc  abgcspruo- 

§en,  doch  litt  der  Ixopi  sehr  weuig.  Dcschler  iu  Augs« 
urg  hat  das  Bild  meisterhaft  hergestellt,  so  das»  «s  fattt 
«in«  Zierd«  jeder  Sammlung  ist.  Bs  stellt  einen  junsea 
M«nn  von  ungeführ  20  Jahren  dar,  mit  den  unverkennbar 
r^n  Zügen  Andrca's,  in  der  Stellung,  wie  man  »ich  im 
Spiegel  malen  kann.  Auf  der  Bücksoite  der  Holztaiei  steht 
in  aucr  Schrift  der  Name  des  Malers  mit  deretwas  milaaar» 
liehen  Jahcsahl  mDmht 

9  )^Di«  Mantforbflst«  an  .»eiiian  altati  äcfibiii^e*  und  jaaa  v«o 
Cacaim  im  Höfa  d«r  3«ryitaiikircha« 


Bisher  handelten  wir  nur  von  Andrea  dem  Maler,  dem  gtlt- 
müthigen«  aber  leichtsinnigen  und  schwachen  Manne.  In  der  letz* 
tan  Halfla  des  16*  J«hrhund«rt  wurd«  «r  ansdi  sum  Dichlar  erbo* 
ban*  .In.dor  vauluinischen  Bibliothek  ist  «in«  fr«i«  it«li«iuielia 

Uoherge!zunf»  der  Homerischen  Batrachomyomachia  ,  eine  «ehr  ge* 

lungcue  fiurloskc.  Dies«  .Hagdfiohrtft  1^  der  Ab«  Ii*  Jfoataiii 
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unter  del  Sarto*»  Namen  druclseo,  weil  H.  Menzini  das  Gedicht 
in  einem  Briefe  von  1ÜÖ4  an  I-\  Hedi  als  Arbeit  de«  Audtea  er» 
klirL  Jsdbnfonff  mwe  der  Dichter  ma  Maler,  welcher  sa^t,  ee 
habe  ihm  Ottavian  de  Medici  ^halfen ,  er  habe  die  Verse  in  der 

Acadcniia  dcl  pajnlti   rccitirt.    Andren  ^xnr  ^Tit(;licd  dir-rr  lustigen 
Ge&elUchatt,  er  hatte  aber  in  senior  .Jut;ctid  weder  Gnccliisch  noch 
Li^teinisch  gelernt.  Das  Werk  hat  tuigcnden  Tiiel:  La  gucrra  de* 
lopt  e  de*  reaocchL  PoeM  eroieonlco  dl  Aadres  dcl  oirto«  la  ^ 
fireBse  1768« 

Oemilde  dteiet  Meistere  aaeh  gc u graphischer 
Bintheiluof*  « 

Berlin. 

In  der  Gallerie  des  k.  Museums  sind  fulgcude  Bilder  von  Andreas 

Die  thronende  Madonna  mit  dem  Jesuskinde  und  mehre- 
len  mneteheiiden  Heiligeii,  reehtf  8t*  Petmt»  Benedikt  imd  OelnM» 
.linhi  der  Evangelist  Markus,  St.  Anton  von  Padua  und  St.  Catha« 
riiia  von  AlexandricTi.  AuK  einem  weiteren  Plan  sind  St.  Onuphrina 
und  St.  Julia.  Au  dun  öuilrn  bczctohnat)  Au.  Dom«  MDXXViii» 
7  V.  2i  Z.  buch,  ö  i'.  II  breiU 

Serto  nahe  et  auf  Bestellung  des  Gioliano  Seala  für  ein  Do^ 
minikauerkloster  in  Sanana.  Von  da  aus  kam  es  in  den  Palast 
der  Familie  I\T;iri  zu  Genua,  dann  nach  Paris,  wo  es  J.  Laffitte 
aut  der  Versteigerung  des  Herrn  l^apcrncrc  für  45üOO  Frs.  an- 
kauiie«  wurde  il.uiraii.'&  öamuil.  verkuuiL,  und  bei  dieser  Ge* 

legenheit  ervnirb  der  König  von  Preussen  dieses  Werk« 

Zwei  kleine  Bilder  aus  dem  Leben  des  heil.  Anton »  ehedem 
Thcilc  einer  Predella  aus  dcl  Sarto^s  früherer  Zeil.  Die  feinen, 
beseelten  Kopfe,  der  edle  Styl  der  Gewander  lassen  auT  diese  Pc-. 
riudo  schliesscu,  aus  welcher  nur  selten  Werke  voriiumiucu.  Die^e 
Gemälde  kamen  i645  Ins  Museum» 

Eine  Gesellschaft,  die  sich  mit  Musisiren  und  Maskenspiel 
unterhält.  Leichte  ShiTTic  c;rrTu  in  Gran. 

Mehrere  Figuren  mit  verschiedenen  zu  einem  Bau  gehöriges 
Arbeiten  beschäl  tiget.  Leichte  Skizze  grau  in  Grau*  i 

Diese  beiden  Bilder  kernen  durch  B.  von  Bnmohr  in  die  Oallerte» 

Das  Bildaiss  der  Lnorezia  del  Fede»  in  einem  gelben  Kleide» 

Bologna. 

In  der  Sammlung  des  Grafen  Marcscalchi  ist  das  Portrait  eines 
iVXauues  in  schwarzer  Kleidung,  der  einen  Brial'  in  der  Uand  halt, 
der  Tradition  nech  der  medicaisehe  Qeheimsefareiber  NiaisiinL 
Die  Aechiheit  ist  mch^  verbürgt.  . 

Brossel» 

In  der  Sammlonff  des  Prinsen  Wilhelm  von  Oranten  war  ein 

«cTiÖnes  Bild,  auf  weichem  zwei  Mönche  sich  voll  Andacht  vor  der 
Madonna  niederwerfen»  während  über  ihnen  ein  Engel  auf  der 
Violine  spielt. 

Dresden* 

In  der  k«  Gallerie t 

Ein  Gemälde  mit  mehreren  Darstellungen  aus  dem  Leben  Da- 
Tid's  mit  kleinen  Figuren;  mit  bewnnderuna;ftwürdigcr  Sorgtait  aus- 
geiuhrt.  Auch  ir'raucLabigio  hat  Theii  daran.  Bezeichnet:  A«  S. 
M3aUII.'F.  B. 

Das  Opfer  Abrahams»  eines  der  grossailigsten  Werke  des 

Meisters.  Ks  findet  sich  bekanntlich  In  Lyon  dieselbe  Darstel- 
lung, das  Dresdner  Bild  verdient  aber  den  Vorzug,  uiul  ist  nach 
der  ^ewdhnlicheu  Augabe  das  Ürigiiialbild  des  G.  B.  delia  Paiia, 

«•s  utdiisen  dia  spanisflhan  IltiBstridita»  oinkft  sogeben  wollen* 

V 
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Im  Mufttfum  so  Madrid  Ut  ebeofalU  ein  »olcbet  fiild.   ö.  fcfaf 
iUber  S.  4o2* 

Die  VenDihlune  der  heil,  Catharina,  eis  Biy  von  aua^asetck» 

^Mter  Ä<A<)nhcit.  Maria  sitzt  auf  dem  Throne  tinler  einem  liaMa- 
cKifi,  Hf>55on  Vorhänge  xwei  Engel  emporheben.  Links  kniet  St» 
Catharina,  gegenüher  Margaretha  mit  dein  Drachen,  vor  welchen 
MHNMiaa  dM  Xuiai  w^i^kgU  Dm  Coloril  itt  hf— ifli»  *^ 
•U  gewöhnlich  kräftig,  uuä  vom  cioer  üherraschenden  Sanftheit  m 
den  Uehergängen.  Ücnner  wollen  in  diesem  Bilde  auch  dieTh^rl- 
nähme  dos  Puligo  erkennen.  Vasari  sagt  aber  nur,  dass  dieser 
eine  Vermählung  der  heil.  Cathartiia  für  ein  Tabernakel  gemalt 
liabe»  wfti  ii«hft«MttIicli  ei»  Fnaco  war. 

«•  IB  fioao  klaia«i  Wagen  %n  tetoen,  mit  weicheoi  Joaapli  tkli 

nähert«  Zur  Seite  sitxl  Elisabeth,  Mit  der  Inschrift:  Andrei 
Sart.  Wenn  dieses  Bild  wirklich  von  Andrea  ist,  so  hat  er  irgend 
eiiie  ComjKiftition  Rafael*«  nachgeahmt,  Tielleicht  )ene  in  der  Gal« 
Un%  te  Hafsogt  ram  DifOMfcfc%  «MtCRMnl  mm  Mm^i 
JXamm  gMtocImi  hat» 

England. 

Tn  der  Nation algallerie  zu  London  ist  eine  heil.  Familie  aua 
der  Sammlunjg  AldohrRndini,  welche  aber  Waagen,  K.  u.  K.  L  IQO» 
fiir  Arbeit  amne»  Schillers  Fuligo  hält.  Der  achwere,  übertrieben« 
bmna  Ton«  unldiariui  diesem  Gamilda  Itemditt  iat  da»  dal 
Sarto  nicht  eigen,  bt  oas  Läcliela  seiner  Kimier  luawtilaa  yaiait» 
IVtet  et  hier  in  fraxzenhafte  Verxerrung  aus. 

In  der  StafTord-Gallerie  zu  London  sieht  man  ein  Bild  der 
in  einer  Landschaft  sitzenden  Madonna,  welche  das  Kind  auf  dem 
SchoMse  hält.  Hinter  iltr  deutet  Johannes  auf  dasselbe.  Nacbbil* 
dttOf  das  Tartabwandenen  Froseobildes  im  Tabernakel  tov  dam 
Tbora  Piatt  bat  Flocans»  angablicji  Ta»  Aadtaa'a  aigaMr  Baad» 

In  dar  Sammlung  des  Dichters  Roger«  mtt  I«OBdoii  ist  afai 
idiones  Brustbild  des  Jugendlichen  Johannes. 

In  der  Grosvenor-Gnllerie  i^t  ein  schöne«  weibliches  Bildniss« 
Der  Kunsthändler  Woodburn  besass  1806  die  grau  in  Grau 

Semalte,  mit  Vielen  Darstellungen  gezierte  Fa9ade  Ton  8t.  Marin 
el  Ftore,  welalm  1S15  nach  8ansoTiwi*s  Aogaba  hm  Grossen  nnff 
Holz  ausgeführt  wurde.  Diasa  gaialMwinf  in  «MafotdaMttcii  In» 
Imndig  und  geistreich. 

Der  Kunsthändler  Nieuwenkuys  besass  iB35  eine  Leda  mit 
dam  Schwan.  Ein  Bild  des  Jupiter  und  der  Leda  war  ia  der  Gal* 
laiia  Orleaas.  Oh  von  jtwei  verschiedenen  Darstellungen  die  Beda 
in,  wissen  «vir  nicht. 

Die  Gsllcrie  des  Lord  Cowper  in  Pansanger  ist  das  BOdnisa 
des  hiinstlers,  wie  er  hinter  einem  Tische  steht,  auf  welchem  er 
ainen  Uriet  geschrieben  hat  Die  Auffassung  ist  höchst  edel  und 
labaadig,  der  sanft  malaadioliseiia  Ansdraeh  wunderbar  anstekoBd» 
Das  Bild  gehört  an  den  yonüglichsten  Werlmn  aus  der  spätaram 
Zeit  des  Meistors.  Auch  das  Bildniss  einer  Frau  ist  hier,  Janaa 
der  Lucrezia  del  Fede,  welche  hinter  einem  Tische  sitzt,  auf^  wel- 
chem ein  aufgeschlagenes  Notenbuch  liegt.  Im  Hintergründe  ist 
aina  kak*blaoa  liMdschaft.  Dieses  BOd  tiamni  nnal?  WaaM 
II.  219  aus  der  späteren  Zeit  des  Meisters,  nach  den  röthlicliem 
Xtchtern  und  den  gräulichen  Schatten  des  in  scharfer  Kelcuch- 
tung  genommcoeo  Kopfes  zu  urlheilen.  Einigt  hesass  es  Mari- 
etle»  nebst  einer  Rothsleinaeichaung ,  welche  das  Büdniss  der 
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titicrczia  enthält.  Der  jetzige  Besitzer  hauHo  das  Gemälde  vom 
Fürsten  Ponialowshi.  Em  anderes  Bild  der  genannten  Sammlung 
ist  jenes  eines  jungen  Mannes,  edel  aufgetasst  und  lein  modcllirt« 
Ein  Predella -Bild  der  Sammlung  in  Pansanger  stellt  Joseph  vor, 
Vfie  ihn  die  Brüder  erkennen,  eine  reiche  Composition  aus  der 
späteren  Zeit  des  Meisters.  Zwei  quadratische  Bilder  enthalten 
•ehr  reich«  Compositionen  aus  einer  Legende.  Beide  sind  voll 
Geist  und  Leben,  doch  nicht  ohne  Manier. 

Von  diesen  Gemälden  kennt  Reumont  nur  das  Bildniss  der 
Lucrezia,  die  anderen  erwähnt  Waagen  II.  2l6* 

In  der  Sammlung  zu  Leight- Court  ist  ein  grosses,  Reumont 
unbekanntes  Bild  der  Maria  mit  dem  Kinde  und  Johannes.  Es 
gehurt  nicht  zu  den  graziösen  Arbeiten  des  Meisters»  ist  aber  voq  . 
ausserordentlicher  Wirkung. 

In  Lutonhouse  ist  eine  Maria  mit  dem  Binde  auf  dem  Arm,  * 
welches  die  Weltkugel  hält.  Aus  der  spätesten  Zeit  des  Meisters 
und  verwaschen. 

Auch  die  beiden  zuletzt  genannten  Bilder  kennt  Reumont 
nicht.    Waagen,  l.  c.  legt  sie  dem  dcl  Sarto  bei. 

Florenz. 

Andrea*s  Bilder  in  den  Kirchen  der  Stadt t 

Im  Servitenkloster  über  einer  Thure  des  Klosterhofes  \iX  di« 
1)enihmte  Madonna  del  Sacco,  worüber  oben  S.  400  ausführliche  r 
gehandelt  ist. 

In  der  Vorhalle  der  Servitenkirche  (St.  Annuziata)  sind  in  den 
Lunetten  fünf  Frescobilder  aus  dem  Leben  des  heil.  Philippus  Be- 
oizzi,  1 5t I  begonnen,  und  obenS.SQl  näher  bezeichnet.  Diebeiden 
letzten  Bilder,  die  Geburt  der  Maria  und  die.  Epiphania,  vollen- 
dete erl5l4*  Ueber  die  Vortrefflichkeit  dieser  Werke  s.  oben  S.  594« 

Im  Garten  des  Servitenklosters  sind  die  Reste  der  zwei  Bilder 
•US  der  Parabel  vom  Weinberge,  welche  er  15ig  grau  in  Grau 
gemalt  hatte.  Völlig  verschwunden  ist  das  Bild  des  Herrn,  wel* 
eher  die  Arbeiter  zu  sich  ruft.  Durch  Zeit  und  Menschen  gelitten 
hat  das  Bild,  welches  den  Herrn  vorstellt,  wie  er  den  Arbeitern  den 
Lohn  ausbezahlt.  Die  ganze  Grazie,  Einfachheit  und  Gewandt- 
heit Andrca's  zeigt  sich  in  dieser  sowohl  in  der  Zeichnung  der 
Gestalten,  als  der  Gewänder  höchst  gelungenen  Gruppe. 

Auf  dem  Altare  der  Capelle  der  Verkündi^ne  in  der  Serviten- 
kirche ist  der  berühmte,  rührend  schöne  Christusnopf,  in  welchem 
Andrea  alles  geleistet  hat,  was  Fleiss  und  Liebe,  unübertreffliche 
Zartheit  in  Führung  des  Pinsels  und  Beobachtung  der  Farbenhar- 
monie  hervorzubringen  vermögen. 

In  der  Cumpagnia  dello  Scalzo,  dem  kleinen  jetzt  zum 
Akademie  Gebäude  gehörigen  Hof,  sind  Darstellungen  aus  dem 
Leben  des  Täufers  Johannes,  grau  in  Grau  gemalt,  im  Gän- 
sen f6  Bilder,  darunter  zwei  von  Franciabigio.  Diese  herrli- 
chen Bilder  entstanden  in  den  Jahren  1510?*  1511*  1520  und  1523« 
jäheres  s.  S.  39O,  308*  399. 

InS.  Jacopo  tra' Fossi  ist  Christus  als  Gärtner,  wie  er  der  Mag- 
dalena erscheint,  ehedem  im  Kloster  San  Gallo,  das  einzige  be- 
glaubigte Oelbild  aus  der  frühesten  Zeit  des  Meisters,  weichet 
wir  schon  üben  S.  393  erwähnt  haben. 

Im  Refektorium  der  Abtei  San  Saivi  vor  dem  florentinischen 
Thorc  St.  Croce  ist  das  berühmte  Abendmahl  des  Herrn ,  über 
welches  oben  S.  4ot  zu  lesen  ist,  so  wie  über  die  anderen  daselbst 
befindlichen  Bilder  von  Andrea.        ^  . 
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,  'An  der  Fo^ado  eines  Hauses  hinter  San  Michele  ist  eine  Ver- 
sündigung Maria  in  Fresco ,  aber  ganz  verdorben ,  und  jetzt  mit 
einem  hülzcrnen  TabernaUcl  überdeckt« 

Gallerte  des  Falazzo  Pitti: 

Andrea  dcl  Sarto's  eigenhändige  Bildnisse,  »,  oben  unter  den 
vorhandenen  Portraiten  des  Meisters. 
**         Das  Bihlniss  der  Gattin  des  Künstlers,  ein  mittelmüssiges  Bild 
aus  del  Sartü's  Schule. 

Bildniss  einer  jugendlichen  Frau  in  rothem  Sammtgewande 
mit  der  Spule  in  der  Hand. 

Bildniss  einer  jungen  Frau  im  blauen  Kleide  mit  dem  offenen. 
Buche  in  der  Hand. 
'■  Diese  beiden  schönen  Bildnisse  sind  mit  Andrea's  Namen  b»- 

seichnct.    Wen  sie  vorstellen  ist  nicht  behannt. 

Zvrei  Bilder  mit  mehreren  Darstellungen  aus  dem  Leben  Jo- 
sephs,  ehedem  am  Gestelle  des  Brautbettes  des  Piert'rancesco  Bor- 
gherini von  1525.  Die  Figuren  sind  Klein,  aber  bestimmt  gcaeich- 
in  net  und  charakterisirt.  Das  Colorit  \*l  lebhafter  als  gewöhnlich. 
Tobias  mit  dem  Engel,  kleines  Bild  aus  del  Sarlo'i  Schule. 
Die  Verkündigung  des  Engels  an  Maria,  ein  angenehmes, 
schön  colurirtes  Bildchen,  für  Giuliana  Scala  gemalt,  spater  iu 
^.  einer  Capelle  der  Servitenkirche. 

^.  Verkündigung  Mariii,  ehedem  im  Kloster  San  Gallo,  dann 
nach  der  Zerstörung  desselben  in  S.  Jacopo  tra'  Fossi,  wo  sich 

^  jetzt  eine  Copic  von  P.  Dandini  oder  Vannini  befindet.  Dieses 
Bild  stammt,  wie  oben  bemerkt,  aus  der  mittleren  Zeit  des  Kiiust- 
lers,  wie  das  folgende.  i.,  »..•»•  . 


-41  Die  Verkündigung  Maria  mit  St.  Michael  und  einem  Heiligen 
•i    in  schwarzem  Kleide,  ursprünglich  im  Besitze  des  Kaufmanns  Giu. 

di  Paolo.   Dieses  Bild  hat  bedeutend  nachgedunkelt  und  gelitten, 

und  steht  dem  obigen  bei  weitem  nach. 

*      Die  Madonna  des  heil.  Franciscus,  ehedem  bei  den  Francis« 
Af  lianernonnen  in  der  Strasse  Pentolini,  und  t7o4  von  Ferdinand 
T".  de'  Medici  um  20000  Scudi  angekauft.    Maria  steht  mit  einem 
Buche  in  der  Linken  aufrecht  auf  einem  Fussgestelle,  an  welchem 
i     Harpyen  angebracht  sind,  woher  das  Bild  auch  Madonna  dello 
Arpie  genanut  wird.   Das  Kind  umklammerl  ihren  Nacken,  und 
zu  beiden  Seiten  der  , Basis  sieht  man  zwei  Engel,  welche  sich 
^,    an  die  Füsse  der  Madonna  schmiegen.   Rechts  steht  St.  Frans, 
und  links  der  Evangelist  Johannes,  angeblich  Nachahmung  einet 
Modells  von  Jacopo  Sansovino.    In  diesem   Bilde  hat  Andrea  in 
Rücksicht  der  Harmonie  und  überraschenden  Sanftheit  des  Culo« 
,.    rits,  der  Kraft  und  Klarheit  des  Helldunkels,  der  Grazie  der  Stel- 
lungen, der  Wahrheit  des  Ausdruckes,  und  der  Sorgfalt  der  tech- 
nischen  Behandlung  das  Höchste  geleistet.   Auf  der  Basis  »teht: 
AncL  Sar.  Flo»  F'ab.  Ad  summü  regina  tronü  defertur  in  altum« 

>mxvn. 

Der  Streit  (Disputa)  der  vier  Kirchenväter  über  die  Dreieinip- 
lieit,  im  Vorgrunde  Magdalena  kniend,  links  Sebastian  vom  Uu» 
cken  gesehen,  in  den  geöffneten  Wolken  Gott  Vater  mit  dem  Hei- 
land am  Kreuze  erscheinend.  Dieses  berühmte  Bild  ist  aus  dersel- 
ben Epoche  wie  die  Madonna  di  S.  Francisco.  Es  wurde  nach  der 
Zerstörung  des  Klosters  San  Gallo  nach  S.  Jacopo  tra*  Fossi  ^e« 
bracht,  und  zu  Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts  für  den  Piltt 
angekauft.  In  der  letzteren  Kirche  hatte  das  Bild  1577  durch  dia 
UcDcrschwcmmuug  des  Arno  gelitten,  au&sordoiu  würde  das  Colo* 


rit  !ra  Weichtn,  Gefühlten  dejr  Bi^onna  nichts  BtdMbM » «a4 
es  an  Krnft  und  Pastosität  der  Behandlung  ohne  Zweifel  erreichen« 
Die  Köpte  der  vier  Uauptpertoncn  überraschen  durch  ihre  cha* 
rakteristische  Verschiede nhcit  in  den  Ueberganc^en  der  verschiede- 
nen Altersperioden,  und  der  Steigerung  von  sauttcr  Uuiie  bis  zum 
,  Ikervorbrechenden  Feuereifer.  Ueberajl  iit  Würde  in  Miene  nn4 
Ballung,  überall  eprechende  AnffaMuag  der  Genülhibewegung. 

Die  heO.  Faailie  för  Zasobt  BenecL  Dat  JeMeknd  Uegt  avf 

dem  Leintuch  am  Boden,  und  schaut  liebelnd  zur  Mutter  empo^ 

ivelcKc  am  Felscnstnck  sitzend,  mit  ZijrtHchkeit  sich  über  dasselbe 
htnbcugt.  Johannes  steht  neben  dorn  iundc,  und  Joseph  schläft 
an  der  Fel&euwand.  Dicss  i^t  ciacs  der  sciiuusteu  Bildest  des  ^ei- 
eters»  wenn  auch  dat  Golorit  atviM  hart,  und  eine  lorgCälti^er» 
Vollendung  xu  wüneclien  i«t«  . 

Maria  mit  dem  Kinde  auf  WoliMn«  nta»  Su  Ona|phrius,  L»* 

rcnr ,  Jaki)l>  und  Sebastian,  im  Vorf^rundc  Magdalena  und  Johan» 
ues  kniccnd.  Ehedem  im  Besitze  des  Gln^crs  Bcccucci,  wie  oben 
bemerkt,  und  ein  Bild  ans  der  letzten  Zeit  dos  iMeistcrs. 

Maria  mit  dem  Hiude  auf  dem  Schoosse  in  einer  Landschaft 
titzend,  dabei  Johannes,  welcher  mit  dem  Fiuger  auf  den  göttli- 
'    eben  Knaben  dental,  Copic  des  Tersehwundenen  Freecobüdei  im 
Tbbemaliel  vor  dem  Tbore  Ptnii  su  f  lorem. 

Der  jugendliche  Täufer  Juhaune«,  halbe  Figur  Ton  vom,  fast 

linbrl.l cidet ,  einen  r<illi(Mi  iManlcl  über  die  Scliulter,  Geschenk 
des  Gio  Bntt.  Bcnintemli  an  den  Grosslier/og  Cosmus  ,  avis  der 
zweiten  iVlauicr  des  iriünstlcrs.  Liue  andere  Darstellung  dieses 
' Johannes «  den  RttcKen  wendend  tiäd  den  Kopf  nadi  aussen  dro- 
hend, ist  wahrscheinlich  Copie  des  verschollenen  Bifdes  für  deft 
Connetablc  von  Frankreich.  Eine  zweite  Copic  dieses  BlldeS  Iii 
in  der  Sammlung  des  Graten  Marcscalchi  zu  Uologna.' 

Die  Pietä  aus  dem  Hloster  Piero  711  Lneo,  vom  Grossher* 
zog  Peter  Leopold  angekauft,  und  anfänglich  in  der  Tribüne  der 
fiorentinischen  Gallcrie  aufgestellt.  Der  todte  Heiland,  von  JohaB» 
j  .  nae  in  einer  halb  sitsenden  Stellung  erhalten,  liegt  auf  einom 
Leintudio»  hinter  ihm  fesst  Maria  knieeud  seine  Hand,  und  zu 
den  Füssen  ringt  Magdalena  die  Hände.  Die  Apostel  Petnis  und 
Paulus  schliesscn  sich  voll  traurigen  Ernstes  der  Hauptgruppe  an, 
St.  Catharina  mit  dem  Rade  befindet  sich  mit  gekreuzten  Armen 
neben  Magdelena.  Bine  weitere  Würdigung  dieses  berühmten  BiU 
dei  s*  oben.  S.  402.  Auf  der  steinernen  Unterlage  steht  das  Mo« 
Dogramm  des  Meisters.  Den  Entwurf  zum  Bilde  findet  man  IB 
der  norcntinisciiun  Handzeichnuugssatnmiung.  * 

Die  Jieil.  Familie  für  Ottavian  de'  Medici,  I52Q«    Maria  sitzt 
]. ,  mit  dem  hinde,  ui|d  dai^ci  ist  Liisabeth  mit  Johanuest   Die  Bin» 
4er  dieses  anmuthigsten  unter  allen  Bildern  del  8arto*t  sind  in 
'Oabovda»  Haltune  und  Zeichnung  vortrafiidi»  nnd  die  Elisabetli 
arinnert  an  Rafaers  schönste  Darstellung. 

Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  blondgelockten  Kinda  tnf  das 

I,    Bc^oosse,  fast  nur  Wiederholung  der  obigen  Fi^ur. 

Die  Himmcltahrt  der  Maria,  grosses  Gemälde  auf  Holz,  auf 
BesteHung  des  Bartolomeo  Fanqiatichi  gemalt,  aber  iinvoUendet^ 
und  in  schlechtem  dtande« 

Dieeelba  Compositiott  mit  einigen .Yaranderunem  lilr  den  Dom 
in  Cortona  gemalt  Müham  fiadel  iwui  4o3>  ubtr  diaie  Büdar 
dar  UittiaeU^hrti 
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*  Eine  andere  Iliniinelfahrt,  ehedem  io  S.  Fedele  su  Poppi  und 
l54o  von  V.  Bonelli  vollendet. 

.  Der  heil.  Jakob  mit  dem  Pilgerstabo,  wie  er  einen  koiccnden 
Knaben  liebkostt.  Ein  zweiter  Knabe  trä^  ein  Buch.  Bruder- 
•cKattst'ahne  der  Gesellschaft  San  Jacopo  in  Florenz  von  I52ß. 

Der  heil.  Sebastian  für  die  Gesellschaft  des  heil.  Sebastian  1S30 

E eroalt,  nach  Bottari  und  Baldinucci  im  Palast  Pitti,  wo  man  das 
lild  jetzt  nicht  sieht.   Sanfort  io  Floreot  erhielt  t832  ein  ähn<- 
liches  Bild,  .  i 

Akademische  Sammlung 

In  der  Sammlung  der  Akademie  zu  Florenz  ist  ein  todter  Chn- 
stut  von  meisterhafter  anatomischer  Zeichnung,  kleines  Fresco  aus 
dem  Noviziate  der  Serviten  zu  Florenz.  Aus  demselben  Kloster 
stammt  auch  ein  anderes  kleines  Frescobild,  das  Spitalzimmer  mit 
kronken  und  dienenden  Frauen ,  ^rau  in  Grau  gemalt. 

Der  Carton  zur  heil.  Familie  liir  Zanobi  Bracci  im  Palast  Pitti. 

Das  Altarbild  aus  dem  ParaJisino  des  Klosters  im  Vallombrosa 
mit  Johannes  dem  Täufer.  St.  Johann  Gualbert,  St.  Bernhard  und 
dem  Erzengel  Michael,  schöne  würdevolle  Figuren.  Zwischen  die- 
sen Heiligen  waren  ehedem  zwei  allerliebste  Kinder,  die  jetzt  ein- 
zeln aufgestellt  sind.  Die  Predella  enthält  in  vier  kleinen  Bildcra 
Scenen  aus  dem  Leben  der  genannten  Heiligen,  und  in  der  Mitto 
davon  war  eine  Verkündigung,  die  an  eincu  Herrn  C.  Scittvaux 
verkauft  wurde. 

Privatsammlungcn.  ^*  » 

Im  Hause  des  Herrn  Gaddt  •  Poggt  ist  die  hl«  Familie  m?t  dem 
Kinde ,  welchem  sich  an  die  cutblusste  Brust  der  Mutter  lehnt. 
Dabei  St.  Joseph  und  Johannes.  Ursprünglich  für  Giovanni  Gaddi 
gemalt,  noch  ziemlich  erhalten  aber  nachgedunkelt.  Von  diesem 
Bilde ,  welches  schon  zu  Vasari*t  Zeit  für  eines  der  vorzüglichsten 
Werke  Andrea'»  gehalten  wurde,  gibt  es  Nachahmungen.  In  der 
Nocchi'schcn  Kunsthandlung  war  l855  eine  gute  alte  Copie,  wo 
aber  der  Johannes  jenem  in  RafaeKs  Bild  der  Madonna  dell*  Im- 
jpannata  nachgeahmt  ist.  In  der  Grosvenor  •  Gallerie  zu  London 
ist  eine  Wiederholung  mit  Veränderungen.  Auch  in  der  Gallcri« 
Barberini  zu  Rom  ist  eine  Nachahmung. 

Professor  Ciampi  besitzt  eine  alte  FarbenskizzG  zur  Madonna 
del  Sacco,  aui  welcher  Engel  vorkommen,  die  im  Fresco  fehlen. 

Im  Hause  Zondadari  ist  eine  unvollendete  Darstellung  des 
Opfers  Abraham's.   Für  das  Urbild  wird  jenes  in  Dresden  erklärt. 

Im  Hause  des  H.  Sanford  ist  seit  1832  ein  heil.  Sebastian  mit 
dem  erhobenen  Pfeil,  vielleicht  das  Bild,  welches  ehedem  im  Pitti 
war,  dann  ein  Bildniss  del  Sartu*s  in  schwarzer  Kreide  auf  grauem 
Papier,  und  ein  Oelbild  desselben,  mit  dem  Glase  in  der  Hand, 
wie  er  einige  Aepfel  vor  sich  liegen  hat.  Durch  G.  Saundcrs  Stich 
bekannt. 

Im  Hause  des  Marchcsc  Capponi  lieht  man  ein  authentisches 
Dildniss  des  Meisters. 

Genua. 

Im  Hause  Brignola  ist  eine  Wiederholung  der  anmuthigen 
heil.  Familie  für  OtUvian  de'  Mcdici  im  Pitti  zu  Florenz. 

Ueber  eine  heil.  Familie  des  Marquis  Mari  s.  St.  Petersburg. 

Gotha. 

In  der  herzoglichen  Galleric  ist  die  Copie  einer  heil.  Familie 
%'on  Rntael ,  jetzt  im  Museum  zu  Neapel.  Elisabeth  hält  dem  auf 
dem  Schousse  der  Maria  ritzenden  Kinde  das  Acrmchen  empor. 


Coo^ 


VaMmechif  Andrea«  genaiml  A»  del  Sirfa»     .  il9 


den  mit  dem  KrMs  heraonalmdMl 
Di«  TMititm  t^MiU  dlMi  Bild  das  Aminm  wm» 

*  Luco* 

Im  Kloster  S.  Piero  ttar  ehedem  etne  berühmte  Fteta,  jetst  im 
Pitti  %u  Floren«.  Ein  ChrittiMhopf,  und  der  BteiMh  dar  Mafia 
sind  vertchoUen« 

Im  Museum  ut  ein  Bild  des  Opfers  Ahrthti^t  HvklMi  wM 
fßmm  im  Dmd«^  tMaifert.  S.  oben  4l0|i 

M  a  d  r  i  (3. 

In  Spanien  sind  mehrere  Bilder  von  Andrea  del  Sarto,  theile 
Im  Escurial,  tbeili  im  Museo  del  Prado.  Das  Opfer  Abrabem's^ 
labcnserosie  Fiforan«  nach  dar  Ansähe  dar  spanischen  Schriftstal«' 
lar  das  Bild  fdr  G.  B.  della  Palla,  imUhm  nach  Frankreush  ha»^ 
und  Geschenk  das  Marquis  d«  Baacw  M  GftrI  V»  ]>•• 
Bild  soll  Wiederholung  sayn. 

Der  Prophet  Isaias,  im  Escurial ,  in  Lebenit^sse. 

Die  Erythräifche  Sibylle,  in  Lebensgrotaaf  tftiher 
da  Cortona  sugeschriehen ,  im  Escurial. 

Die  MadoBM  mm  F«aaa  aiaaa  PalmhamMa  aÜMnd,  rakitt 
Kinde  die  Brust»  lahanagrosses  Bild  im  Escurial. 

Heil.  Familie  mit  einem  Enffel,  aus  4w  flammliing  das  Kmim 
Carls  L,  letzt  im  Museum  zu  Madrid. 

Heil.  Familie  mit  dem  auf  dem  Leintuche  am  Boden  liegtnidaA 
Kinde,  Wiederholung  oder  aeh3«a  Gopit  dae  BBdaa  IBr  ITiänM 
Biaoci  im  Palasxo  Pitti  su  Florens. 

BildniM  4ar  Lucttita  de)  Fede,  der  Qnttiii  AndM^a,  'm  Mifiiw 

Mailand. 

In  der  Brera  ist  ein  kleines  Bild  dar  Maria  Magdalena«  halb« 
Figur  mit  dem  Salbengetass ,  ehedem  im  Besitxe  des  Erxbiechofii 
von  Mailand« 

lo  der  Sammlung  Vallardi  sieht  man  aina  haSL  FamiKt»  wal» 
che  namentlich  hinsichtlich  des  Colorites  sehr  f4obt  wM»  fta 
ataant  aua  dar  awaitan  Periode  des  Maiataca* 

Münohaa* 

In  der  Is.  PI  n  al«  o  th  cl^: 

Vier  OriginaUkizzcn  tu  den  Fresken  der  Compagnia  dcITo 
Scalzu  zu  Florenz,  in  brauner  Farbe  auf  Papier:  i  )  die  Fredif^t 
das  TinflBffa  hi  der  Wvfta,  H.  t  F„  Br.  1  F.  t  Z.  6  L.,  2)  die 
Heimsuchung  Marii.  H.  11  Z.  4  L.,  Er.  i  F.  2  Z.  3)  Zacharias 
der  Sprache  beraubt,  H.  it  Z.  g  L.,  Br.  1  F.  t  Z.  $  L.  4)  Dia 
Balome  mit  dem  Haupte  des  Täuiers,  H.  11  Br.f  F.  3Z« 

Heil.  Familie  mit  Maria,  welche  am  Fusse  des  Felsens  in  ai* 
ner  Landschatt  sitzt.  Sie  hält  das  nackte,  neben  ihr  aufgerichteta 
Kind ,  welches  nach  oben  deutelt  i^it  dem  sprecheadea  Ant« 
litz  herausschaal»  Maria  beugt  aich  anl  dam  ganmen  Obarleiha 
dratan  Gestaltan  su,  die  fast  wie  Kindar  arscheinen»  darunter  Jo» 
hanne».  Dieses  schone  Bild,  mit  Figuren  io  halber  Lebensgrössa^ 
gehörl  der  zweiten  Periode  des  Meisters  an.  Das  Colorit  ist  sanft 
nnd  verwaschen,  und  spielt  in  grünlichen  Tonen.  H.  3  F.  g  Z. 

Heil.  Familie  mit  Elisabeth,  welche  den  Johannes  umfasst,  der 
aiak  wdt  dam  laaaildBJa  «■tarhitt.  te  Gf«ada  atelian  swei  Engel, 
deren  aiaar  die  Flola  ^AU.  Dieses  a— aathiga  Bild  ist  tn  Idaa  inii 

Ausführung  gleich  ansprechend,  aber  leider  übermalt«  Bs  ist  aiaea 

dar  basatan  WafiM  aus  dar  awaitaa  Perioda  daa  Maktata»  BliailiM 
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Vannucchi*  An^üm^  geaannt  A.  del  Sarto 


in  cler  teMblung  äm  CÜliiffiniiBii  von  der  Pfafi.  jC  iL 

Id  Wien  unJ  Petersburg  sind  alinliche  Darstellungen. 

Maria,  lebeosgross  in  einer  Land&chalt  sitzend,  wie  sie  mit 
ätie  Linken  das  stehende  iiiad  halt.   Zu  ihren  Füssen  schaut  ein 
Engel  mit  dem  aaligMchlageneii  Buch  empor,  gegMÜber  eilBt  9t» 
Marcus  am  Boden.  DieMt  Bild  kommt  nur  ia  4|iS9  iriUuita 
«mchnitf  Ton  Dillii  TOTf  mb  imimb  nichl. 

•   '    -  Neapel. 

Tm  \i.  IVInscura  sieht  man  die  berühmte  Copic  de»  von  Rniael 
gemalten  Puriraits  Leu  X.  mit  den  beideu  Cardioülent  «vuruher 
oben  S.  099  M^bsul^MII  ist*  j 

''-r  Parts.  '  *- 

Im  Mvteum  des  Louvre:  v 
Die  Charitas,  das  bedeutendste  Bild,  welches  Andre«  in  Parit 

kervor^ebracht  hat.  Die  schone  Frau  hält  zwei  Kinder  auf  den» 
Schuusse ,  wahrend  das  dritte  aui'  dem  xu  ihren  Flüssen  ausg^rei* 
teten  Teppidi  schlummert.  Die  CompositioB  »t  einfach  und  Mhr 
dmamtiscb»  in  den  Formen  etwas  übertrieben.  In  der  Anefjhmny 
Twfuhr  er  mit  seltener  Sorgfalt,  und  die  Färbung  ist  Tun  ausuch- 
mender  Kraft  und  Tiefe.  Auf  diesem  Bilde,  welchem  1750  vun  Pi« 
cault  von  UoU  auf  Leinwand  übertragen  wurde,  und  dabei. stark 
,  litt,  liest  rntni  Andre«»  Btrtrt  me  pinxil  M.DXVIII. 

Die  keil.  Familie  mit  Manu,  welche  knicend  das  Kind  um* 
•chlingt,  während  Elisabeth  ebenfalls  kaieend,  den  klcincu  Johan- 
nes dem  göttlichen  Gespielen  ziir.wfiihrcn  scheint.  Iluitcr  der  Ma- 
ria Stoben  xwei  Engel.  Die&es  Biid  ist  ein  scliuues  üuispicl  lur 
die  dm  Andrea  eigenthnmlicke  Omie»  toU  tiefen  und  genlltk- 
licken  Ausdrucks.  Das  Colorit  ist  ttvmg  kaltt  nber  mit  «inifen 
iciionen  und  durchsichtigen  braunen  Schatten* 

Fine  xvreitc  heilige  iraraiiie  ist  ,  trenn  nicht  ansprechender  ta 
der  Composilion,  duch  weit  vorzugiicher  hinsichtlich  der  Tech« 
nlk.  Dm  Colorit  ut  wtemm,  die  Zekhnnng  itie  gevmknltch  mn* 
ctcrkAft. 

Iiu  Catalot^r"  ^er  Sammlung"  des  Louvre  wird  dem  Künstler 
auch  eine  Verkündigung  zugescliricben.  Sic  ist  Cupie  oder  Wie- 
derholung des  Uildes  für  Giuliano  Scale,  jetzt  im  Palaste  Pitti  zu 
Flnrenx. 

Das  angebliche  Bildniss  des  Baccio  Bandinelli,  mit  einer  kki» 
nen  Stntne  der  Venus  in  der  Iland.  Dieses  Bild  gilt  in  Paris  für 
Schasitauo  del  Piombo,  Waagen,  K.  u.  K.  III.  431  t  sagt  aber, 
dass  die  ganxe  Auflfassung,  das  leine  und  strenge  Formengeiuhl 
dos  schönen  und  jugendlichen  Gesichtes  und  der  linken  ausge- 
streckten Iland  auf  eine  überraschende  Weise  mit  den  früheren 
und  schunstcu  Wcrhcn  del  Sarto*s,  den  Fresken  aus  der  Legende 
des  heil.  Fiiippo  Beniszi  im  Serriten  Kloster  zu  Flurenz  stimmen  f 
ffo  ^s  er  dieses  «ndi  in  allen  Nebentheilen  mit  grösster  Lieb« 
lind  Meisterschaft  durchgeführte  ßiid  nicht  lange  nach  jenen  ge- 
malt  lint.  In  der  Grn^«venor  -  Gallerie  zu  Linidon  ist  ein  vrcibü- 
chcs  liildniiis  von  Anih  ca,  welches  mit  diesem  grosse  Liohcreinstim- 
mung  hat.  Doch  kann  das  Bild  imLouvre  nicht  den  Bandinelli  vor- 
•t«llcn.  Bi  steht  dem  eigenkSndicen  Bildnisse  desselben  niektj^leich« 

M«  d'ArgensTille  ufollte  aucn  vtissen ,  dass  del  Sarto  fnr  den 
König  von  Frnnl\reich  einen  Tobias  mit  dem  Engel  gemalt  habe. 
Bin  solches  liüd  ist  jetzt  im  Belvedere  zu  Wien,  und  r.vfQi  Schul- 
Inlder  bewahren  die  Gallerien  des  Pitti  und  des  Palastes  Cori»mi. 

Zur  2ait  Napoleon*«  war  im  CentraUMuMnm  anpk  «in«  PlelA 
tm  Vitl«Mupt*«n»>Yonoa»  wekk«  den  AndinnnngitAfMbcn  itard«. 
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Vmmakti.  Aaim,  tmmtä  A.  m  tmilo*  '4^ 

Joseph  von  ArlmÄthea,  «ntcrstiitzt  rlen  Leichnam,  und  Maria  Herl 
ohnmachtig  in  di  ii  Anneu  der  iVauen  und  de»  JoluUlJies*  Dw 
Aechtheit  dieses  Bildes  lassen  wir  dahingestellt 

Die  OcmiMe  in  der  e^iemaligen  Gau 
England.    Ueber  die  Aechlheit  derselhed  ia^  Raumoiit  aiclitt* 
Die  Leda  und  die  I.iicrptin  sind  f^rstochen. 

In  der  Galleri  Aguaüo  war  bis  lö46  «ioe  Charitas,  dann  eine 
heil.  Famiiiu  aus  der  üallerie  Sotumarivat  welche  früher  für  Ori- 
giaal  i^atL 

St.  Petersburg« 
In  der  kaberl.  Bremitage  etnd  mehraie  Gemilde,  welche  Hand 
(Kunst  in  St.  Petersburg  1.  85  ff  )  l  -m  Andrea  del  Sarto  zuschreibt, 
worüber  aber  Heumont  8chr.T!gt.  Man  sielit  da  eine  heilige  Fami- 
lie, jener  in  München  und  \Vion  äimlich,  vro  einer  der  beidea 
Bngel  im  Gnmde  die  Flütc  hält.   Das  Gemälde  der  Eremitaire 
steht  nacil  Hand  dem  MündieBer  BUde  lo  nahe,  data  dam  einea 
od(  r  dem  andern  die  Originalität  atreiti^  gemacht  wetdan  honnta» 
wenn  nicht  beide  von  ausgezeichneter  Schnnlicit  wären.    Das  Ge- 
mälde in  Petersburg  hat  im  Coloritc  einen  graulichen  Ton.  Ala 
aina  Bi^thümlichkeit  del  Sarto's  in  diesem  Werke  hebt  Hand 
die  tieHicgeDdan  dunkainmtclialtateQ  Augea,  «nd  die  atafke  und 
volle  Form  der  Knie  hervor.   Eine  andere  kail.  Familie  kam  ana 
der  Sammlung  des  Marfjuis  Mari  zu  Genua  m  jene  an  Hoogtoil« 
hall  und  von  da  aus  in  die  Eremitage.    Dieses  durch  Bartolo7,xi»s 
Stich  bekannte  Gemälde  geUurt  nach  Hand  zu  den  anmuthigstea 
Bildern  der  früheren  Zeit  des  Meisters.  Aneh  hier  findet  er  die 
tiefliegenden  Augen  und  die  angeschwellten  Beine,  aber  die  lebe». 
.  digo  Weichheil,  welche  sich  über  den  Rücken  des  nackten  Hindes 
verbrcilel,  die  zart  geschmolzenen  Schatten  und  das  frische  Co- 
lont  des  Fleisches  soll  zur  Bewunderung  slinunen.    Aus  der  Gal- 
lerie  in  Malmabon  kam  auch  eine.  Copie  von  Pontormo  nach  St. 
Petersburg.   Eine  dritte  heil.  Familie  mit  8L  Catharina  oder  St» 
Anna  kam  aus  Cassel  nach  Malmaison ,  und  von  da  nack  St.  Pa» 
tersburg.    Zwei  andere  heil.  Familien  dieser  Gallerie,  welche  un- 
ter del  Sarto*s  Namen  ^ehcu,  sind  nach  Uand  Copiei^  Ucberdiess 
ist  ein  weibliekes  Bildnii»  in  der  Bremitoge,  von  höchster  Wahr- 
heit ia  der  DafftteUnng* 

Pi  ?  a. 

In  der  Tribüne  des  Domes  sind  fünf  Oelhildcr,  welche  die 
Heiligen  Johann  Baptist,  Petrus,  Galharina,  Agnes  und  Mar^a- 
fetha  darstellen ,  schone  nnd  graziöse  Gestalten.  Auf  dem  Aitaro 
der  Madonna  delle  Grazie  daselbst  ist  ein  Bild  der  thronenden 
Madonna  mit  dem  Kinde  rwischen  zwei  Engeln.  Unten  sind  Hei- 
lige dargestellt.  Dieses  Bild  begann  Andrea  für  die  Confraternita 
delle  Stimate,  die  es  auf  dem  Haupiaitare  bis  1785  bewahrte*  G. 
A.  8og;llani  hat  es  aaek  dem  Tode  des  Meisters  vollendet. 

Poggio  a  Cajano. 
In  diesem  nenn  Mijrlien  von  Florens  liegenden  tiostsckloasa 

malte  Andrea  i52l  das  Bild  in  Fresko,  welches  die  Thierwelt  vor- 
stellt, wie  sie  dem  Cäsar  Tribut  bnin|;t»  Diesem  Gemälde  ffidilt 
die  letzte  Vollendung. 

Pommersfclden. 
In  der  Gallerie  des  Graten  von  Schönhorn  sieht  man 
aina  da»  keO.  FamUia  fnr  Zanoki  Braeei  «im  Pitti  »ehr  ähnliche 
•  Otaitalkinf» 

Prag. 

In  der  Sammlnng  des  f  i&rstea  Colloffado  ist  eine  katL  Familie 
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Rom. 

lo  der  Gallerie  B»ri»eriiii  ist  eine  hei).  Familie  ftus  A&drea^ 
sweiter  Manier,  Nachahmung  der  Gaddifchen  bei  Gadf)i-Po^gt  in 
Florenz«  Maria  tiut  mit  dem  Kinde»  und  daneben  i»t  Jo»epk 
I>er  übertrieben  lächelnde  Johannes  de«  Gaddischen  Bildes  fehlt. 
Auf  einer  Copie  derselben  Sammlung  kommt  er  aber  vor.  fm  4m 
Gallerie  Sciarra  ist  ein  Bild  der  Madonna  mit  dem  Kinde  xwischcm 
St.  Joseph  und  St.  Petrus  Martyr.  Die  Gallerie  Colonna  hat  ein 
Kleine»  •  aumuthigcs,  und  sorgtaltig  vollendetes  Bild  der  Madonna 
mit  dem  Binde  und  dem  jungen  Johannes.  In  der  Gallerie  Fesch 
bti  lS4i  «iae  adMine  beil.  Familie  geaeiat. 


wurde  Ml  |S4I  mm»  aoMine  heu.  Familie  eeaeigt, 
in  Dresden  «rianert.   Im  Palast  Borghese  findet  man  sw« 

der  Madonna  mit  dem  Kinde  und  dem  kleinen  Johannes,  wovoo 
eines  in  etwas  an  Puligo  erinnerL  Alle  die«e  Bilder  stammen  aus 
der  »weiten  Periode  des  Künstlers.  Ein  SchulbUd  könnte  die  hl. 
Jwftai  in  Mwü  Cotaini  seyn«  Daselbst  ist  amcli  mmm  Cofie 
des  xerstfittMi  FviMakildes  im  Tabernakel  vor  dem  Thore  Pinti 
bei  Florent ,  dann  ein  Tobias  mit  dem  Engel,  aui  del  Sarta*f 
Schula.  1d  der  Sammlung  des  Lucian  Bonaparte  war  ein  kleines 
Bild  der  Leda,  ein  vonügliches  Werk.  In  der  Gallerie  Falconieri  war 
dili  Bild  dar  Mttimmm  von  wehrfrea  HüiKm  umgeben* 
4f  B  «in  Am  hmA  KiwiWd  km^  MaMoliMldiMtBild 


Turio» 

In  der  k.  Gallerie  sieht  man  eine  heil. 
Aechtheit  wir  keinen  Aufschluss  geben  können. 

Der  Marquis  Taner^  Ton  Barol  erwarb  in  Florent  ein  schö- 
ud  iataraf  santM  Bild  der  MidoBiui  aalt  don  Rind«  mmA  ' 


Wie». 

In  der  lu  lu  GtSM»  daa  Bfllvcdüc        aiMi  fblgeada  WMm 

>  Andrea  f 

Eine  heil.  Familie  aus  der  zweiten  Epoche  de«.  IVIeiitcr»,  Marin 
und  Elisabetli  vorstellend,  wie  sie  die  beiden  Ii iuder  vor  sich  bin* 
baiten,  dia  ail  ainnndar  im  OatMicb«  aind.  Dar  aina  dar  btate 
Engeln  im  Grunde  bläst  die  Flota.  Durch  Zail  nnd  Menscken- 
bftnde  hat  dieses  Bild  g(?litten. 

Maria  tn  einer  Landschaft  auf  dem  Felsen  sitzend  mit  den 
Kinde  aui  dem  Schoose,  neben  ihr  Ju&eph  aut  deu  Aeisesack  ge- 
labnb  Diaaea  BBd  wiid  da»  Andren  siifaicM«b«B »  iM  •te'  m* 
varbürgt. 

Die  Pieta  aus  dem  Servitenkloster  in  Floren«  151  p.  Der  Leich- 
nam liegt  auf  einem  hingebretteten  Lcintucbe,  ohne  Spur  des 
Todesschmenes  aui  dem  schönen  Anlliuu  Ein  Engel  uolerstutxt 
tbui  das  Haupt,  ood  ain  swailar  ball  den  Sobwamnu  HinUr  4m 
Gruppe  kniet  in  tbiisas  die  Mmriiicha  Mnnar«  Bankbaatt 
And«  Sar.  Flo.  Fac. 

Der  junge  Tobias  mit  dem  Fiache  links  «ur  Seite  des  Engels 
mit  seinem  Uunde,  und  rechts  als  Begleiter  St.  Laurentius  mit 
dam  Bucha.  I»  Yorgmnda  bniat  der  BtifUr  dai  GanriMes ,  uihI 
nna  der  Luft  schaut  Christus  mit  deai  Kreusa  berab.  Die  Enüp 
«tehungszeit  dieses  Bildes  ist  unbekannt.  Zeichnung  und  Siellang 
der  Figuren  sind  gleich  herrlich«  das  Colorit  hat  kaum  setoes 
Gleichen,  indem  es  so  glaosend  und  durchsichtig  ist«  aU  wira 
nuf  dM  itaMfan  Omnde  Irnilar  IrfMufiirb«  «niaff aadat 
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Aiidero  Gallerien: 

Die  Galierie  JL.iciitcQsteia  bewahrt  ein  Biid  Ton  schaudenroUei; 
Wahrheit,  det  ab^etchlagett«  Haupt  des  Tlttfitri  Johannet. 

In  der  Gallene  de«  Grafen  Fries  war  eine  anmnthige  heilig 
Familie  PkUf,  der  rweiton  Periode  des  Mcistcri; ,  bd.annl  unter  dem 
Namen  der  Maduiina  di  Ines.  Die  Mutter,  neben  einem  Felt- 
stück  sitzend,  hält  das  iiiad  auf  dem  SchooMe.  vrelehet  den  ent- 
UosaUn  Rucken  sei{^,  d«i  Kopf  aber  aaeh  «ümb  wwdi&L  Zur 
Seite  Ut  Johannes.  Diatat  BUd  ging  in  dan  Betils  daa  Harra 
Ariaria  in  Wien  über. 

Stiche  nach  Werken  dieses  Meisters. 
Weibliches  Bildn!<;s  In  reicher  Kleidung,  jenes  der  Lucrü/.m 
del  Feda  in  der  flurcntinischen  Oallerie,  halbe  Figur,  im  Grunde 
Aaaaicht  durch'«  Fenster.  Gest.  von  P.  A.  Paszi ,  gr.  foL 

Die  Bilder  ans  der  ParaM  Tom  Wainberge,  im  Garten  dat 
Servitenhlosters  zu  Florenz  grau  ia  Gnu  gemalt»  abar  jclst  Ruuif» 
gest.  von  C.  Robertus,  qu.  ful. 

Derselbe  üegeustand  kleiner,  IL  Coock  exe,  kl.  qu.  iul. 

Tobiaa  mit  dam  Flacha»  nach  dem  Bilde  im  BalTMere,  gatt» 
von  Kotterba,  kl.  fol. 

Das  Opfer  Abrahams,  das  berühmte  Bilrl  m  Drcl(3en»  aittal* 
massig  gest.  von  L,  Sunig^ne,  für  das  Galloriewcrk,  fol. 

Dieselbe  Darälelluug  im  IVIu&eum  zu  Madrid,  lith*  in  J.  da 
Midraiso*»  Colaacion  litografica  atc,  jrr«  fol. 

Zwei  Bilder  mit  mehreren  OarstalltiBgan  aaa  dem  Lebea  Jo* 
teph's,  im  Palast  Fitti,  gest.  von  F.  A«  Juoreiuniii  (Racaolta  dei 
quadrt  di  P.  Leopoldo  Nr.  25»  26.) 

Joaciiim  mit  dem  Ilauchfass.  S.  Joachim  Beatae  Mariae  Vir- 
ginia etc.  Pater.  Aadrea  del  Sarto  iATent.  D.  Vitoa  V.  monae*  f«» 
tÖ8.  kl.  fol. 

Der  TUufer  Johannet»  nach  dem  Bilde  im  Pitt!»  gHU  ton 

B*  Nocchi  ,  fol. 

Die  Geburt  der  Maria,  in  der  Vurhalle  der  Aonuaziata,  gest. 
Tott  einem  alteren  anonymen  Meialar,  gr.  fol.;  puaktirt  Ton  Im 
Fabri«    ßt-  roy.  foK,  gest.  Ton  iu  Parfetti,  gr.  qu.  foL»  im  Um« 

eist  von  Chiari  für  dir  Pitture  a  Fresco  d'  A.  del  Sarto,  gr.  fol. 
Maria  Verkündigung,  im  Fitti,  gest.  von  C.  Mugalli,  qu.  fol« 

Der  verkündende  Engel  aus  derselben  ,  gest.  von  C.  Mogalli, 
für  die  Uaccolta  dei  qaadri  posaad.  da  d.  A»  Pietro  Leopoldo.  Fi- 
renze  1778  >  qu.  fol. 

Maria  und  der  rerlriindende  Biigelt  nach  dem  Bilde  Hir  Gin* 
liano  Scale  im  Palazzo  Pitti,  gestochen  von  G«  T«  Pioekianti.  Rae* 
Colta  dei  quadri  di  P.  Leopolde,  Nr.  28, 

Dte  Epiphania,  oder  der  festliehe  Aufzug  der  heil»  drei  Kö* 
nigo,  I  resco  im  Vorhofe  der  Servitenkirche  su  Florenz,  gest.  von 
C  Lasinio ,  qu.  fol.  t  im  Uamaa  Ton  Chiari. 

F.  ZuccharelU  atadb  mehrere  einaelne  Figuren  ana  dieiem  be* 
lithmten  Bilde. 

Die  Madonna  mit  dem  Rinde,  welches  links  knieend  ihren 
linken  Arm  umfasst  Andrea  del  Sarto  inv.  Helldunkel  von  Ed- 
nwnd  Dpnet.  Barttck  XIL  p.  i4«  Nr.  g. 

Maria  auf  einer  Wolke  mit  dem  Rinde ,  zu  ihren  Füssen  St. 

Catharina,  Sebastian,  Johannes,  Adam  und  Andere,  nach  einem 
Bilde  der  florentinischen  Galierie  gest.  von  Larenzini,  s.  gr.  roy.  fol. 

Heil.  FauuUe  für  Üttavtaa  de  Medici,  jetzt  im  Pitti»  gest.  T. 
X  I>.  Piechiaati,  Raeeolta  dei  quadri  dl  8.  Leopoldo  Nr« 

rfagUrU  Hünstler '  Lex*  Bd.  XUL  tf 
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U«il.  Familie  mit  Maria  tmd  dem  Rinde ,  welclics  sich  aa  die 
<  «nUiltete  Brust  der  Mottav  lehnt»  Wiedeifliolitii^  des  Bildee  bei 
Gaddi-Poggt  in  Florens,  )etet  in  der  Grosvenor-Qellerie»  fest» 
ipon  J.  Young,  f'ol. 

Finc  heil.  Familie  mit  fünf  Figuren,  gefttt  von  CaUot,  mit 
DcdicaiiuD  aa  Bern.  t.  d.  Werwen,  jrr.  4. 

Die  heil.  Familie  mit  dem  die  Flöte  hlMenden  Bogel,  tm  Bei* 
Tedere  zu  Wien,  g^U  ron  J.  Passini,  Wiener  Galleriewerk  bei 
.  Hees;  früher  von  r.      Steen,  für  die  Brüsseler  Grrllcne,  4. 

Die  heil.  Familie  mit  Johanne»»  der  die  Wellkugel  halt,  üie- 
ron>  Coock  exe,  fol. 

Die  heil.  Familie  mit  Elitabeth,  Johannes  und  swei  Engeln, 
das  Bild  in  der  Pinakothek  suMündien.  I4.J«  Gosse  se.  T«  Green 
esc,  fol. 

Die  heil.  Familie  mit  dem  Gangclwagen ,  nach  dem  Bilde  in 
Dresden  von  P.  C.  Moitte  gestochen,  qu.  fol. 

Die  IVIaria  mit  dem  Kinde  und  Johannes ,  bekannt  unter  dem 
Namen  Madonna  di  Fries,  weil  das  Bild  in  der  Gallcric  des  Gra- 
fen Fries  sich  befand*  GetL  Yon  K«  Morghen,  fol«  Lithographirt 
von  A.  Garei»,  fol. 

Dieselben  Hauptfiguren  ndt  Beifügung  anderer.  Coock  excud. 
1653 j  qu;  i'ol« 

Maria  mit  dem  Kinde  und  Johannes,  halbe  FlgTiren,  ^est« 
von  J.  Coelcmans  nach  dem  Bilde  aus  dem  Cahinet  B.  d'AiguiUes 
1703»  hl.  fuU 

Beil.  FamOie  in  einer  Landschaft»  das  Bild  aus  der  Anindel* 
sehen  Sammlung  in  London,  gest.  von  L.  Vorslerman,  4. 

"Dio  MndtiTina  drs  licll.  Fmnct^cus  (La  Madonna  dcl  Trono), 
das  bcriilimtc  Bihl  in   dir  florcnlinischen  Gallcrie,  ge?t.  Vfin  Lo« 
,renzini  (ilaccoltä  di  (^uadri  di  P.  Leopolde  Nr.  54  )i  dauu  im  Um- 
riss  von  I^inio  f  B.  Galleria  di  Firense  illust.  I.  l6o>i  und  mes- 
aterhaft  yon  J«  Feising,  gr«  foL 

Maria  mit  dem  Rinde  und  3t»  Johannes.  C«  BloemaerC  sc  foL 

T):c  Mntlomin  mit  dem  Kinde,  St.  Johannes  und  twv.i  Kna- 
ben, nach  einem  Bilde  in  Spanien  gest.  von  G«  fios&it  nach  der 
Zeichnung  von  A.  Esteve ,  fol. 

Maria  mit  dem  Rinde  in  einer  Landschaft  sitsend*  hinter  ihr 
Johannes  auf  dasselbe  deutend,  nach  dem  Bilde  der  SCdlbrd'Gal- 
lerie  in  London  von  Schiavonetti  gestochen.  ( Sngtnrings  of  tko 
Marq.  of  Stafford's  Collcclion.  Lciulon  i8l8.) 

Maria  mit  dem  Kiude  und  Juliuiines,  nach  der  Cupic  des 
FreseobOdes  vor  dem  Thore  Finti,  |etst  im  florentinisdien  Mu- 
seum ,  gest.  von  C.  Cechi,  kl.  fol. 

Die  heil.  Familie  für  Zanobi  Bracci  im  Palast  Pilti»  gast«  ▼ob 
Brebietle  und  vuu  C.  Mugalli,  fol. 

Die  heil.  Familie  aus  dem  Paläste  Mari  iu  Genua,  jelzt  iu 
der  h.  Eremitage  zu  St.  Petersburg,  gest  von  Barlolossi,  im  Um- 
riss  im  russischen  Gallericwerk  von  Iiabenski. 

Die  Madonna  del  Sacco,  das. berühmte  Fcescobtld  im  Servi- 

tenklostcr  zu  Florenz.  Gest.  von  einem  anonymen  Meister  In?", 
kl.  qu.  loh;  Ford.  Gregory  inc.  I7Ö0,  gr.  qu,  lol.;  Carlu  f.io^ori 
sc.  (ohne  Isaniiju),  gi.  qu.  fol.;  U.  Morghcu  sc.  179S,  ^r.  qu.  iol.; 
Zuccherelli  sc,  qu.  fol,;  V.  Marchini  sc,  ^u«  fol«;  A«  Chiari  sc 
Gruppe  ili  r  Madonna,  Umriss,  qu.  fol. 

Dir.clbc  Darstellung  mit  Al)änderungcn ,  nach  einem  Bilde 
^    der  Justinianischen  Galleriei  Gruppe  der  Maria.  iVlichel  NaUlis 
sc,  kl«  fol« 
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fleil.  FMBdie  nit  8t  Gaibarina,  halbe  Figuren,  mmh  efamB 
Aildc  der  Justinianischen  Gallerio  gcsu  von  C.  Bloemaert,  kl.  fol. 

Heil.  Familie,  Maria  mit  dem  lliade  und  Johannes  in  einer 
Landncliaft.  Nach  einem  Gemälde  aus  der  Justinianischen  Gallerie 
ge&u  vuu  C.  Bloemaert,  kl.  fuU 

Wiederholung  dieiet  Bildet  mit  VeriUideniiig,  gett.  toh  Bloe- 
^maert,  kl.  fol. 

Dai  Abendmahl  des  Herrn,  Frescobild  in  der  Abtei  San  Salvi. 
Th.  Crüger  sc.  4  Blätter,  s.  gr.  imp.  qu.  Fol.;  G.  Caatini  sc.»  g'* 
qvL.  t'ul.;  A.  Chiari  sc.  Umriss,  l&o3f  c^u.  iol. 

Der  todte  Heiland,  nach  dem  Fceseo  ia  der  AkadeBÜe  au  Flo* 

renx,  gest.  vun  F.  ZucchcrcIIi. 

Die  Pieta.   Der  Leichnam  des  Herrn  von  zwei  Engeln  gehal-  * 
ten,  ein  dritter  stehend  mit  den  Leidenswerkzcugon.  ^adh  einem 
verschwundenem  Bilde  gest.  von  A.  Veneaianu  I5i6> 

Die  Pietä  aus  dem  Serntenklotter  in  Florenz ,  jetzt  im  Bel- 
Tedere ,  rat.  von  B.  Höfel ,  kl.  fol. 

Die  Pieta  aus  dem  Kloster  S.  Piero  zu  Luco,  jetzt  im  Palazzo  « 
mtti,  und  eines  der  Hauptwerke  des  Meisters.  C.  Lnslniu  et  Cecchi 
sc*,  fol.  M.Lastri,  Etruna  pitt.  Nr.4o;  P.  Bettelini  inc.  Haupt- 
blatt, gr.  roy.  fol.;  Pauquet  et  Förster  fc,  Gall.  de  Florence, 
'gr.  fol.  I  M.  Esslinger  sc. 

Maria  mit  dem  Kinde  in  Wolken,  nnten  mehrere  Heilige,  fär 
den  Glasscr  Bcccucci  gr>ma]t,  jetzt  im  Pitti,  und  gestochen  Ton 
Lorenzioi,  Kaccolta  di  quadri  di  P.  Leopuldo  Nr.  33« 

Die  Uimmelfabrt  Maria,  nach  dem  grossen  unvollendeten  Bilde 
im  Pitti  von  Lorensini  gestochen,  Kaccolta  dei  quadri  etc.  Nr.  3f  • 

Dieselbe  Cumposition  mit  einigen  Veränderungen ,  für  den 
Dom  in  Cortona  gemalt»  |etat  im  Pitti«  Gest.  Ton  Loreaatnit  Rae* 
eolta  etc.  Nr.  32» 

Der  Streit  der  Kkohenväter  ( Dispute) ,  das  berühmte  Bild  im 
Pitti,  gest.  Ton  Lorenaini  (Kaccolta  di  quadri  di  P.  Leopoldo, 
Nr.  3S).  Neuerlieh  gest.  von  Gius.  Mari»  for  «lie  Imp«  •  reale  Oal» 

leria-    Firon/r,  Rardi  l836*  fol. 

Mater  arnabilis ,  Stahlstich  von  C.  Barh  ,  toi. 

Büste  der  Maria  aus  dem  Bilde  der  Madonna  del  Sacco.  Drda 
«    M.»  Oral  fol. 

Der  Ghtislnskopf  in  der  Capelle  der  Annunziata  bei  dan  8«r* 
^tea  an  Clomui*  A.  D»lc<>  sc;  A.  Chiari  sc«,  fol* 


Der  heil.  Jakob  mit  zwei  Knaben,  Bruderschaitsfahue  ui  der 
florentinbchen  Gallerie.  Gest.  von  C«  Lasinto »  fol.  < 

St.  Sebastian  mit  erhobenem  Pfeil,  gest«  von  G*  MbgalU,  Bao* 
COlta  dei  quadri  di  P.  Leopoldo  Nr.  36. 

Der  Leichnam  des  heil.  Fraux  von  den  Ordensbrüdern  Ter* 
«hrt.  ZuccherelH  fec. ,  gr.  ifa,  8« 

Die  Darstellungen  ans  dem  Leben  des  Tinfect  Jobannes,  im 
VersaiMdnngslokel«  der  Compagnia  dollu  Sealao  an  Florenz  in 
Frcsco  !^emnTt.  Von  Andrea  Sind  io  Darttellntigen»  nnd  die  vier 
cJiri''tliciicii  Tui^ciuleo. 

ücst.  vuu  1  ii.  Crüger  aus  Nürnberg  1618*  >tn  Ganzen  i4  Blät- 
ter mit  den  beiden  DaiateUnngeli  dee  FiraMiabigio.*)  Unte«  vier 

latf Iiii'^clic  Verse,  <[\i.  fol» 

^        t)  Der  kleine  Jobannes  empfinge  VWt  seinem  Aastritte  den  vil- 
terllchen  Segen. 
2)  Jesus  und  Johannes  küssen  sich  beim  Zosammentraffen  auf 
«Ur^Wand^^^  ^   ^  mskl.lBsi^C»LÄW» 
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Gest.  in  den  Pitttire  a  fresco  d* Andrea  dci  Sarto  c  d*altri  ce- 
lebri  autori»  dUeg.  et  inc.  da  A.  Chiari,  con  illu6U  del  M.  Misai* 
tini«  Firense  fZAt  S'* 

1 )  Zacharias  im  Tempel  imä  der  Engel«  Paul  de  la  Bona  ese* 
l6o4*  seltenes  Blatt}  Cruger  sc. }  B.  Eredi  sa«  t792i  gr.  q[it- 
fol. ;  C.  Lasinio  sc*»  fol.|  A*  Chiari  sc, 

2)  Maria  Heirasuchung*  Ant.  Salamanca  ezc  1501?  <|u.  fol.} 
Cruger  sc;  B.  Ere<M  «C  1792»  gr«  ^ü»  i'oL{  C*  JLauni»  sc 
foL  i  A.  Chiari  se. 

8)  I>i*  GalMttt  4aa  Johantiaa.  Cfiger  ao.  1  B.  Qradt  ic »  gr.  qo. 
foL;  A«  Verioo  ac*}  A.  Cluait  ae> 

4)  IXe  Taufe  Christi.  Criigersci  J.  B.  Ceeehite.,  gr.  fo.  fol.f 

Migliavacca  sc.  {  Chiari  sc 

5)  Die  predigt  des  Täufers.  Crfigar  sc»;  Langemayer  se»!  J* 
B.  Cechi  sc,  gr.  qu.  t'ol. 

6)  Johannes  tauil  das  Volk.  Crüger  sc;  J.  B.  Cecchi  sc,  gr« 
qa.  foL}  A.  B.  Lapi  fec  aquaf,}  Chiari  sc 

7)  Die  Oefaneennehmung  des  Johaniies«  Crüger  se.}  C.  La- 
sinio sc;  J.  B.  Ccccht  sc,  gr.  c^iu  foL|  Chiari  sc 

g)  Das  Gastmahl  des  Uerodes.  Crüger  sc|  C«  yf^y^ni1^  SCp;  J. 

B.  Cccchi  sc,  gr.  qu.  fol.;  Chiari  sc. 

9)  Die  EnthaupttiTig  des  Johanncfs.  Altes  Blatt  mit  dem  TNTo« 
nogramm  des  P.  Merecynus,  qu.  luL;  Crüger  sc.;  J.  Migiia- 
Vftcea  S€.|  J.  B«  Cecehi  sc,  gr.  qu.  fol.;  Chiari  se» 

10)  Herodias  empßngt  das  Haupt  des  Tiafen.  Crüger  sc;  A* 
Morghen  sc. ,  qu.  fol. ;  J.  B.  Ceehi  sc. ,  gr.  qu*  fol.|  Chiari  scw 
Folgende  Blattfer  gehören  x«r  Folge: 

Die  Tugenden  dea  Ruhens  und  dar  Hoffnung»  Criiger  ac 

•G«  MasclH  sc. ,  fol. 

Jene  der  Gerechtigkeit  und  der  Liebe«  Crüger  sc;  M. 
Cignani  sc,  fol. 

Die  vier  SkiMen  w  obigen  Freshen  in  der  Finakotheh 
SU  München»  gesL  von  Oeiger»  lilh«  voii  PUoti«  fol. 

Die  fünf  Darstellungen  ans  dem  Leben  des  heil.  PhiUppus 

Benizzi  in  der  Annuziata  txi  Florenr ,  im  Umriss  gcstoch«Mi  vt»n 
Ales&andru  Chiari  1852  —  53«  lür  dte  oben  genannten  Pitlure  a 
fresco  hei  Molini  in  riorcnz  ,  fol. 

1)  St.  Philippus  und  der  Aussätzige,  im  Umriss  von  Chiari. 
a)  8t.  Fhüippus  und  der  Spieler,  gest.  von  C  Albeiti»  rtdkt 
▼Ott  A.  fi«  Lftpi»  im  Umriss  von  Chiari. 

t)  Dia  Austreibung  des  bösen  Qebtea«  im  Udiriss  von  Chiara. 
)  Der  Tod  des  heil.  Philippus p  gest.  von  F«  Toommsslpo,  im 

Umriss  vc)n  Cliiarl. 
g)  Die  Heilung  der  Kinder»  gest.  von  G.  Scotto  1^34»  gr.  fol- 
Im  Umriss  von  Chiark 

Die  Charitas,  das  Bild  imLouvre,  gest.  vott  P«  Andoin»  Mus^ 

Napoleon,  luU,  dann  von  H.  U.  Massard,  4* 

Der  Tod  der  Lucrezta,  nach  dem  ^ilda  aus  der  Oailerie  Or- 
leans. G.  1e  Mire  sc. ,  fol. 

Cäsar  und  die  Tribut  gebende  Thierwelt.  Frescobild  zu  Poegto 
n  Cafano»  gast  in  der  Sammlung  von  Stichen»  welche  der  Mar- 

Sab  Gerini  nach  den  Werken  des  SchloMes  herausgab«  Auch  A* 
hiari  n.  A.  haben  dieees  Bild  gestochen. 
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heAa  mit  tei  Schnane,  «adk  dem  Hildt  dar^GtlltiM  OfflwuM 

Ph.  Tricre  gestochen,  fol. 

Ein  Bild  dieser  Art  besass  Lucian  Bonaparte. 

Echo  m  eiueu  Steiu,  und  IsarcUMX»  in  eioe  Blume  verwUldelt« 
aa^  einem  Bilde  te  Gtllede  Gortim  toh  0*B*  Ceo^  M^ocliep, 
S754»  qn.  toU 

VannuCCl,  Pietro  di  ChristofanOt  genannt  P.  Pemeino,  der 
Uauptmeister  der  Umbrischen  MalerscEule,  wurde  nacn  der  ge- 
wbhnlicbkea  Anai&me  i446  za  CattdUo  (Castrq,  Gitta)  della  PieYe' 
l^boreo»  wo  seine  Kinderjahre  in  drückender  Armuth  verflossent 
fvesswegen  aber  Vasari,  der  Biograph  dieses  Meisters,  dessen  Stre* 
ben  nach  innerem  Verdienste  nur  mit  so  grosserem  liobo  erliebt» 
Sein  erster  Lehrer  war  ein  gewöhoiicher  Maler,  von  einigen  eben- 
üalU  Pietro  Peru^no  genannt,  der  den  armen  Knaben  arg  behan- 
deliet  ao  dass  wirkli^  ein«  angeborne  Knaadlebe  dazu  gehörte^ 
um  unter  solchem  Zwange  nicht  unter  zu  gehen*  Pietro*«  Fleiss 
und  sein  ungewöhnliches  Talent  siegten  aber  üh^r  Kummer  und 
Noth,  und  bald  war  der  Knabe  der  Zuchtruthe  des  gemeinen  Ma* 
lors  entwachsen,  Als  weitere  Meister  nennt  man  Niecolo  Aluuno, 
B.  Boonfigli  (Mamtü,  FioriUo),  Piero  delln  Fraaeeeoe»  nnd  irrig 
den  P.  G.  lo  Spagna,  gewiss  ist  aber,  dast  Pietit»  in  den  wenigen 
früheren  Bilrlprn  ,  die  bestimmt  wfrden  können,  der  Ilirlitnnc:;  des 
Alunno  nahe  verwandt  ist,  welchor  aus  der  akf  rtliumiicfien 
Behandlungtweise  der  Sieneser  de:»  i4.  Jahrhunderts  alimählig  zu 
eine*  ▼oUetea  Oareiilrildnn|[  überging,  seiaen  Geatalten  etwas  Ge* 
molliliclies.  Anziehendes,  semea  nsanDliciien  Figuren  zuweilen 
ncn  or^reifendei^  Krnst,  seinen  Frauen  -  und  EngelKöpicn  eine 
ungemeine  Zartheit  verlieh.  Perugino  machte  sich  diese  Vorzüge 
zu  eigen  y  und  verband  damit  ein  strengeres  Jtormeustudium  im 
Sinne  der  Padnaner*  Seine  Jugendarbettan  können  aber  nicht 
mit  Bestimmtheit  angegeben  werden,  es  mtoten  demi  verschiedene 
llleinc  BiMcr  in  Tempera  ^ei  dpn  Nonnen  tu  S.  Jacopo  di  Napoli 
und  andere  im  Kuusthandcl  datur  gcltea.  Im  Museum  xu  Berlin 
ist  ein  Bild  der  Madonna  mit  dem  liiadc  aui  dem  Schoosse,  Je 
reebta  und  links  ein  Yerebrender  Engel,  Alles  in  Tempera  gemalt. 
Diese  kleinen  Bilder  müisen*  wenn  sie  von  Perugioo  herrühren, 
um  l470  entstanden  seyn  ;  spHter  begab  sicli  (icr  Künstler  nach 
i  loren/:  tu  Andrea  ^  i  rrochio ,  und  eignete  sich  hier  jene  freie, 
aut'  naturalistische  Auffassung  begründete  Durchbildung  der  irorm 
aot  in  welcher  die  Florentiner  ausgezeichnet  waren«  fir  arbeitete 
bereits  i47S  in  )oner  fiorentinischen  Manier,  die  Bestimmung  der 
Folge  in  den  Arbeiten  dieses  Meisters  von  diesem  Jahre  an  durch 
das  l'ols^cnde  Deceunium  ist  aber  schwierig,  da  er  versäumt  hat, 
das  Jalix  der  Vollendung  anzugeben.  Ein  charakteristisches  Zeug» 
niii  für  teine  Auffassung  in  der  mittleren  SSeit  gibt  die  Anbetung 
der  K()ni^e  in  St.  Maria  nouva  zu  Perugia,  welcLe  aber  keine  an- 
dere Bcglaubiüuug,  als  das  Rildniss  des  Künstlers  zur  Linken  un- 
ter dem  Geloige  der  Könige  hat«  Desswegcn  wollten  diejenigen, 
welche  den  Perugino  nur  nach  seinen  späteren  Werken  aufgefasst 
kaben,  kier  keine  Spur  seiner  Hand  erkennen ,  gegenwärtig  ist 

'  man  aber  mcht  mehr  im  Zweifel,  und  setzt  daa  Weck  um  l475« 
Es  stimmt  nacii  B.  ron  Ilmnohr  (ital.  Forschungen  II.  337  ff.)  mit 
dessen  Mauergcaiäldeu  in  jener  Capelle,  welche  pHj^'.t  Sixtus  IV. 
l4dO^  in  Rum  erbauen  und  ausmalen  liess.  Ein  Theü  seiner  Bil- 
der in '  der  Sixtina  ist  aber  nicht  mebr  TOrlkanden ,  da  man  sie» 
^  um  dem  jünesten  Gerichte  von  Michel  Angelo  Raum  zu  geben» 
nttier  FauJ  iXL  abgeworfen  katte,  nämlick  die  Bimmeifakrt  der  Ma* 
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4lMm«,  die  Gc(b«rt  und  dio  Verltliroilg  Christi.  Das  besst  erhal- 
tene Gemülclr»  Pernglno*«  in  tliei^er  Capelle  ist  die  Verleiliung  der 
Himmelschlüssel  an  St.  PetruE> ,  wobei  ihm  nach  Vasari  Bart,  della 
Galla  geholfen  hat.  Er  steht  Ua  dem  D.  Ghirlandajo  sehr  uahe. 
IHnn  nudt«  Pamgino  aooh  ia  etnem  ZUmmer  des  Vatiluui» 
dies  seit  Rafael  unter  dem  Namen  d«r  Stansa  di  Toire  Borgia 
hel^nnnt  ist.  An  der  Dcrke  stellte  er  Gruppen  von  Heilic:;en  und  al- 
iegortsche  Figuren  dar,  wolche  Ratacl  bei  der  Ausschmückung  die- 
ser Stanze  aus  daukbarer  Liebe  zu  seinem  IVlcisLcr  stehen  liess, 
obgleich  sie  «iah  nicht  auf  di«  Wandbilder  hexidi«!.  Eine  Tafel, 
mildem  Namen  uud  der  Jahrzahl  t48l  (l491?)t  ^ird  gegenwär* 
tig  zu  Rom  im  Palii^t  Albani  gezcigl.  Da^  Mittelbüd  slellt  da? 
auf  dem  Boden  liegende  Jesuskind  dar,  vor  welchem  die  Madonna 
und  ciuige  Engel  knieen.  Im  ^Grunde  sind  die  Erzengel,  der  Täu- 
fer Johannes  nnd  8t.  Hieronymna.  Dietet  Gemälde  Sah  von  En» 
mohr  für  eine  unschitsbare  ÜHmnde  zu  Pcru^ino*t  Rättadarge- 
schichte,  da  es  das  Datiim  trüc^t,  und  den  Beweis  liefert,  da^s  rc- 
TUgino  schon  um  i4l!l  die  Manier  der  damaligeo  Florentiner  auf- 

Scgebeu,  uud  zur  iUchiung  sein«'  JLandsleute  sich  zurvickgcwen- 
et  habe.  In  dem  genannten  Oemalde  kommt  Iwine  einige  IKld- 
nissiigur  mehr  vor,  aondem  die  Aufgabe  ist»  wie  in  der  beasten 
Zeit  des  Biin<«tlers ,  ihrer  Idee  und  dem  Herkommen  gemäss  dar» 
gestellt.  Hieraus  glaubt  v,  Kumohr  weiter  schliesscn  zu  müssen, 
dass  die  Fresken  m  einem  schon  zu  Vasari's  Zeit  abgetragenea 
Klofter  Tor  dem  Thore  Pinti  an  Florena»  in  dem  ebenlallt  viele 
Blldaime  vorkamen,  auch  die  noch  vorhandenen  drei  Altartafeln 
derselbfn  Kirche  bereits  beendiget  waren,  als  Fietro  nach  Rom 
^irj£^,  um  mit  anderen  Zeitgenossen  die  siatiniache  Capelle  ans- 

zuiier'  n. 

w  enn  nun  dieses  sich  so  verhält,  so  haben  wir  einerseits 
Werke  ans  seiner  florentinischen  Manier  bezeichnet,  anderseits 
in  dem  Bilde  von  i4Sl  den  Wendepunkt  des  Rfinstlefs  gefttndMi, 
wo  er  von  der  florentinischen  Richtung  wieder  zu  seiner  hefanat- 
lichen  Sinnesw<»ise  xurückkebrt,  um  auf  dem  Grunde  einer  freier 
entwickelten  Meigtcrscbatt  eine  Hcihc  von  Werken  zu  schaffen« 
die  eben  so  anmuthvoll  und  zun  in  der  Form,  und  in  einer  ei* 
ganthümlich  blühenden  Färbung  sind,  wie  sie  das  Gepräge  mm 
ungemein  liebenswürdigen,  innigen  und  schwärmcriscli  angeregten 
Gelühl*  tragen.  Nur  ^Inuben  wir,  dass  diese  Periode  etwas  später 
fallt,  als  B.  V.  Rumohr  sie  setzt»  da  das  Gemälde  im  Palaz/.o  AI* 
hani  nach  Kugler  (Handbuch,  S.  6Ö2.)  die  Jabrxahi  i4gi  trägt» 
und  gerade  die  sdiönsten  Werke  des  Meister  dem  letaten  Decenninm 
des  15' Jahrhundertes  angehören.  Wir  erwähnen  vorerst  einlresco- 
gemälde,  welches  wnhrscheiiilieh  noch  im  vorhergehenden  Jahr- 
zehnt entstanden  ist,  jene^  im  üapitelsaale  des  Klosters  St.  Maria 
Magdalena  de'  Pazzi  zu  Florenz,  welches  zu  Vasaris's  Zeit  noch 
den  Cisteffxienseni  gHiörte»  und  jetzt  der  Clausnr  unterliegt,  ao  » 
dass  nur  in  wenigen  Fällen  der  Sngane  gestattet  wird»  weil  lUber» 
dies«  dieser  Saal  die  Schmerzenskapelio  der  Nonnen  isL  Peru- 
ciiio  malte  da  den  Heiland  am  Kreuze,  zu  dessen  Füssen  Magda- 
lena kniet.  Rechu  ist  die  schmerzhaile  Mutter,  St.  Johannes, 
Banedikt  uud  Bernhard.  Diesm  Gemälde  seigt  bereit«  Perugino*s 
Bewältigung  der  Naturform  zu  seinem  späteren  Zweeke  und  eine» 
damals  ganz,  niiorewtihnliche  Klarheit  der  Anschauung  seines  idea- 
len Geffenstandes.  Die  folgenden  Werke  entstanden  wohl  gröst- 
tentheiis  in  Perugia,  doch  ist  die  Zeit  nicht  bekannt,  in  welcher 
er  daselbft  sich  aiedergelfssett  hnttaw  Br  erhielt  das  Bürgerrecht, 
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und  nannte  sich  dcsswegen  auf  seinen  Gemälden  öfter  »Penisinut.^ 
Pietru*s  Huf  war  damals  schon  weit  verbreitet,  und  der  Künstler 
bowalute  Um  um  Lfebelrag,  Selbat  Yauiri  Kann  nicht  umhio» 
dem  Künstler  Lob  su  spendeo  t  hommt  aber  auch  mil  Vorvrüricn , 
die  einen  zu  strengen  Richter  verralhen.  Wenn  schon  Perugino's 
nähere  Zciigeuossen  es  tadelten,  dass  er  sich  zu  öfter  wiederhole, 
und  den  Einwurf  des  IVIeiÄterä,  dass  dasjenige,  was  einmal  gefal- 
len heb«f  überall  gefaUeo  motte»  nicht  gelten  latten  wollten,  to 
geht  Vasari  noch  weiter,  und  bäiauptet  geradezu «  dem  Perugino 
eeyen  die  Hegeln  seiner  Knust  so  sehr  zur  Manier  geworden,  dass 
er  nur  eine  und  diosclbe  Gesichtsbildung  habe.  Dieser  Vorwurf 
gehl  zu  weil,  und  lieblos  ist  vielleicht  ein  zweiter,  wenn  der  gc- 
nannta  Sehrifttteller  tagt,  Fietro  tei  ein  irreligiöser  Mann  gewe- 
ten»  nnd  habe  nie  an  die  Unsterblichkeit  der  Seele  gegbubt.  Wäre 
dieses  richtif^,  50  finde  hei  ihm  die  sclteuc  Ausnahrae  statt,  dass 
die  Gesinnnijg  des  Kimstlors  mit  seinen  Werken  in  Widerspruch 
älaud.  Aus  allen  seinen  Bildern  spricht  aber  ein  frommer  Sinn, 
eine  tchwürmeritche  Ahnung  det  Unteholdigen  nnd  Himoüitchen  * 
der  Ausdruck  einer  schönen  und  frommen  Seele«  Die  xarte  An- 
miiTli  und  Innigkeit  seiner  Bilder  rnnss  gefühlt  seyn,  nnd  wnrzelt 
iiictit  in  Irreligiosität.  Der  Künstler  halte  auch  Recht  ,  wenn  er 
sa^te,  das  Öchune  müsse  auch  in  der  Wicderhuluag  schön  seyn. 
Bie  Sehrifttteller  det  iS.  Jahrhnndertt.  welche  den  Perugino  nur 
wegen  seines  grotten  Schülers  Rafael  merkwürdig  finden,  sind 
lieiner  Widerlegung  Werth,  da  ihr  Urtheil  auf  einem  giinzHchcn 
Verkennen  der  früheren  Periode  der  Kunst  beruht.  Zur  Zeit 
(i4q5)*  slIs  Uuphacl  m  Perugino's  Schule  trat,  zaiiltc  diese  bereits 
tüchtige  Schiller  nnd  Gehüli'en  dee  Meittert,  welche  teine  Dar- 
ttellungtwette  mit  grotterem  oder  geringerem  Talent  anfnahmen« 
IVInnehe  von  diesen  gingen  in  späterer  Zeil  jedoch  zu  jener  frei 
ausgcbUdetcn  Ilichtung  «der  Hunst  über;  unter  ihnen  Rnfäel,  des- 
ten  höhere  Entwicklung  auf  die  seiner  Schulgenossen  mauuigfach 
nachwirkte.  Rafael  traf  damalt  in  Perasino^tllaut  den  Andrea  dt 
Luigi  (Ingegno),  welcher  mehr  als  Genülfe  und  MitsUeber  des 
Ptetrn,  denn  nis  dcs'^clhon  Schüler  zu  betrncliJen  i<;r.  In  einem  ahnli-  ' 
clien  Vcrhiilnisse  stand  auch  Bcrnardino  di  Üetlo,  U  I'iiihiricliid , 
welcher  später  die  oberflächliche  Manier  des  Meisters  thuiltc.  Auch 
Bafael  ward  bald  ein  tbStiget  Mitglied  der  Schule,  detten  Werk« 
in  Perugino*s  Richtung  zu  den  annmthigsten  Blüthen  der  Umbri- 
tchen  Schule  gehören.  Seine  Mithülfe  ist  an  Tnehreren  W'^rTicn 
des  Poruf^ino  nachf^ewiesen  oder  sehr  wahrscheinlich,  wie  wtr  im 
Artikel  iUlacls  XiV.  S.  2Ö0  angegeben  haben.  Neben  lUiael  wer- 
den Dom.  di  Parit  AlFani,  Oaodensio  Ferrari  und  Girolamo  della 
Oenga  genannt,  welche  damalt  Perojj^ino's  Schule  betuchten.  An- 
dere Schüler  desse!!)rn  <ind  von  geringerer  Bedeutung ,  und  mehr 
als  Gesellen  zu  betrachten,  welche  dann  in  die  späteren  racs<;ia- 
pfon  des  Meisters  traten.  Eine  ruhmliche  Ausnahme  macitt  aber 
Fietro  OioTanni  lo  Spagna,  detten  Arbeiten  zn  den  edelsten  Er- 
zeugnissen der  Schule  gehören,  und' Giannicola  Manni,  einer  der 
tücntij^"^ten  Nacliroli^cr  Pietro's.  Euscbio  di  Sangiorio ,  Tiberio 
d'Assisi,  irranccsco  Melan/io,  Sinibaldo  Ibi,  Uocco  Zoppo,  I  ran-  < 
sesco  Ubertini  u.  A.  siud  nicht  in  gleichem  Masse  ausgezeichnet« 
Einige  von  dieten  Künstlern  tind  alt  Gehulfen  det  Meistert  au 
betrachten,  und  hatten  daher  unmittelbar  an  der  Aotführun^ 
•einer  Werke  TbeiL 

Dia  Bilder  aut  teiner  ^  betttm  Zeit  tind  der  Mchnsahl 
nach  mit  der  Jahrzahl  bozeichnett  und  |tomit  kitonea  sie  in 
chroaologitclier  Folge  besaichnet  werden«  Dia  niliare  Betchrei- 
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•chreibong  folgt  ober  unten  in  der  geograph»chen  Uelierfticht  der 
Bilder  Perugino*s.  Zuerst  nennt  Kugler  1.  c«  S.  682.  die  Verehr* 
iing  des  Christliindet  im  Palast  Albani  zu  Rom  von  i491  md  un> 

ftlahr  gleichzeitig  ist  eine  Madonna  mit  Endeln  und  Heiligen  in 
er  Sammhitif^  des  Königs  der  Nicderinndc,  ]ctTt  %xoh\  im  Haag, 
Im  liorentinischen  Museum  ist  eine  throneodc  Mana  von  149^» 
gleichzeitig  ein  ähnliches  Bild  im  BeWedere  m  Wien ,  und  ciii 
solches  yon  i494  in  St«  Agostino  xu  Crema.  Die  Kreuzabneho 
mung  in  der  Gnllerie  Fitti  trägt  die  Jahr7.ahl  l-lpS,  und  eine  Ma- 
donna mit  Heiligen  im  Vatiivan  ist  aus  derselben  Zeit.  Hierauf 
folgt  ein  grosser  Altar  von  i495  uqü  1496»  ehedem  in  3*  i^ietro 
naggiore  %n  Perugirt,  gegcnwSrti«  serttreatt  das  Haaptbtld  dkr 
Bimmel  fahrt  in  Lyon ,  die  Predella  in  BoueA  und  dar  Beat  m 
dfr  Sakristei  der  Kirche.  In  St.  Maria  nuova  zu  Fano  ?5t  au» 
dieser  Periode  eine  Maf^onna  mit  Heiligen  {\^()7),  in  St.  Pielro 
Martire  bei  S.  Domenicu  zo  Ferugia  eiiic  Madouna  von  1598  t 
'und  an  diese  Bilder  tchtietft  sich  eine  Madonna  mit  4t»  Bemliard 
In  München  an.  Dann  folgt  (tSOO)  ain  Cyclus  von  FrasanUlilam 
im  Collegio  de]  Cnmbio  zu  rcrugia^  Und  da*  SChÖttO  JiWiCO  fal  8» 
francefCü  del  IMoiite  bei  Penigia, 

Vom  Jahre  }600  ab  zeigt  sich  ia  Perugino^s  Bildern  der  Be« 
ginn  einer  flüditigoreQ  Behandlung,  obgleich  die  Werke  der  näch- 
sten Jahre  ooc|i  immer  crossa  Baaautong  haben«  Zn  diesen  ge» 
hören  tluc  Madonna  mit  Heiligen  an  der  Akademie  zu  Flqrens 
1500,  die  Heiligen  am  Hanptaltare  von  S,  Francesco  del  Monte 
hei  Perugia  1502  t  der  Hauplallar  in  S.  Ä^oslino  zu  Perugia  1502, 
uod  das  Wandbild  zu  Castello  deUa  Pieve.  S[>atcr  geht  diese 
flnchtigera  Behandlung  in  ein  ^Uig  handwerhsmissiMa  Wesen 
über.  Er  bildete  die  Typen  eines  innerlich  bewagten  Gefühls  ins* 
serlich  conventionell  nach»  und  brachte  somit  eine  sehr  imerfreu^ 
liehe  Wirkung  hervor.  Beispiele  dieser  Art  gewähren  die  vielen 
Tafeln  uud  Wandgemälday  mit  denen  er  selbst  und  seine  Schüler 
dia  Rireheo  in  Perugia  und  anderen  Qrtsehaften  des  Bezirkes  ar» 
ÜUlt  haben.  Uebrigens  sind  diese  Arbeiten  nicht  durchhtn  sehlaciit 
oder  roittelmäfiig,  es  dürfte  aber  das  Gute  in  diesen  spateren  Lei« 
stuugen  bauiiger  seinen  besseren  Gehülfen  angehören.  B.  v.  Ru« 
mohr  glaubt  so^ar,  dass  Perugiao*s  frische  und^  belebte  Hervor« 
bringungen  nicnt  über  1500  tiinausgehen*  Wta  wenig  es  ihm 
späterhin  um  die  Kunst  ein  Ernst  gewesen,  wie  handwerksmässijg 
er  sein  Geschäft  betrieben,  zeigt  eine  Tafel  von  1518  in  der  GaH 
lerie  Eaoucciui  nu  Florenz.  Als  Ursache  dieser  Verschlechterung 
nennt  man  den  Gai«  das  Kunstlers,  in  Folge  dessen  er  nach  dem 
'Vwdiensta  Jagte.  Doch  scheint  er  nicht  um  geringen  Lohn  gear- 
beitet zu  haben,  ^vonigstens  uichl  in  seiner  BHithczeit,  vra<>  fol- 
gendes Factum  boNciset,  Der  Doge  Agostino  Barbarigo  erlheiltc  ihm 
dcu  Auitrag,  den  Dugenj^alast  ausser  einigen  Bildnissen  von  Do- 
gen mit  swei  Gemälden  au  sieren»  welche  dia  FIndit  des  Papatas 
,  Alexander  III,  vor  Friednch*s  }.  Schaaxen,  und  dia  Schlacht  bai 
Lepanto  vorstellen  sollten-  Dar  Cnntrakt  ist  Tom  1^.  Augtist 
l49'li  und  vrird  von  Abale  Giuseppe  CaUorin  (Oei  miei  studi  nugli 
Arcbivii.  Yeoezia  1040)  zuerst  mitgetheilu  Die  Geschichtssconen 
waren  bereits  von  Guariento  gemalt  Torhandenj  Pialiro  Peroilni 
(sie)  sollte  aber  das  Ganse  reicher  darstellen  als  Guariento,  und 
es  wurden  ihm  des«wrgen  4üO  Ducaten  angewiesen.  Gold,  Silber, 
Azur  und  Farben  sollte  er  selbst  aDscliauen,  Leinwand,  Bretter 
und  Gerüste  wurden  ihm  auf  Suatskoslen  zugesichert*  Allein  das 
Werk  baa  nicht  sur  Ausülbfung.  Dar  Mbstlat  MhaiBt  wwii 
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dem  Schi  UM  det  Contraites  den  doppelten  Frei»  gefordert  xu  ha* 
haben.  Dieaet  dürfte  man  emer  Ton  Cadoria  mitgethenten 
6upplik  dta  Tisumo  «Dtnehmeft»' welcher  die  Arbeit  um  die  Bilfta 

dessen,  inras  Ferugino  gefordert»  zu  übernehmen  yerspracb.  Va- 
•ari  ^irft  ihm  das  Laster  des  Geizes  mit  Bitterkeit  vor,  und  sagt» 
das  Geld  sei  der  einzige  Abgott  des  Humtlers  gewesen,  dem  zu 
Liebe  er  auch  das  Schlechteste  verübt  hätte,  und  an  einen  andern 
Gotl,  so  wenig  als  an  ein  künftiges  Leben,  habe  er  nicht  geglaubt» 
Kur  die  Leidenscheft«  mit  welcher  er  seiner  Frau  zugethan  fvar» 
besiegte  zuweilen  den  Geiz,  so  dass  er  den  Aufwand  für  sie  oft  ^ 
bis  zur  Verschwendung  trieb.  Er  selbst  war  karg  ge^en  seine 
Person,  denn  er  verwendete  alles,  was  die  geliebte  Gattin  übrig-  ^ 
lieM»  euf  BSoeer  «nd  liegende  Gründe.  Uatte  er  je  Geld  Torräthi^» 
$Q  nahm  er  et  beim  Ausgehen  mit  sich.  Bei  dieser  Gele|renheit 
wurde  er  einmal  beraubt,  was  der  Künstler  steh  so  zu  Herzen 
nahm,  dass  er  bald  darauf  starb*  Sein  Tod  erfolgte  1524,  nach 
einigen  in  Gitta  della  Fieve,  nach  anderen  im  Hospital  zu  Futig- 
aeno.  Er  eoU  enfterhalb  der  Kirche  begraben  worden  seyn,  wetl 
man  den  Künstler  nidit  Ar  einen  Ottimo  Christiano  hielt.  Viel- 
leicht gab  zu  dieser  Sa^e  sein  Bild  in  der  Thornische  des  Spitals 
Teranla^sung,  wo  der  llünsiler  auf  die  Idee  kam,  den  Gottvater 
darzustellen wie  er  zum  Tauze  der  Engel  die  Flöte  blässL  Tul- 
gendea  Werk  handelt  aoiflUirllch  über  Mwn  Mebter:  Vita,  elo- 

flo  e  memorie.  doli'  piitore  F.  Femgino  ed  agli  Scolari  di  esso.  / 
enig^ia  i8o4.    Das  Bildniss  dieses  Meisters  finden  wir  am  Pfeiler  / 
im  Cullegio  del  Cambio  zu  Perugia,  und  in  andern  Bildern  des- 
selben.   Im   Holzschnitt   ist  es  dem   Werke  von  Vasari  beige-  [ 
geben«  Oeatoehen  finden  wir  es  In  der  florenttmacben  Serie  diP  \ 
ntratli  ete.  L  89  t  bei  Bottari  I,  487 »  bei  Sandrart  I.  ut«  M.  v 

Vef seiebnif  f  det  Werke  dieaea  MeUteva  nntar  ibrem  \ 

Standorte. 

Peru^no  matte  in  der  ersteren  Zeit  einzig  in  Tempera,  hie- 
rauf scheint  er  aber  die  Bilder  nur  in  Tempera  angelegt,  und  sie 
dann  mit  Oeifarben  lasirt  zu  haben,  wie  diess  überhaupt  bei  den 
alten  Italienern  Gebrauch  war ,  der  sich  aus  früher  Zeit  her 
Tererbte»  Denn  schon  in  der  »Diversaram  artiura  sdiednlait  tob 
Theophilm  (neue  Ausgabe  Cap.  26.  Lib,  l.)  hcisst  es,  dass  mtm 
die  Bilder  in  Wasserfarben  anlep-en,  und  dann  mit  Oeifarben  über- 
malen  kuane,  letzteres  nach  derselben  Weise,  wie  man  vorher  la 
Wasserfarben  verfuhr  (sicuti  sunerius  aq^a  feceras).  Dasselbe 
Terfehren  befolgten  in  flrSbererZeit  andiRsrf'ael  nud  Fnmcia.  Ton 
Ferugino  ist  es  nachweisbar,  denn  Orsini  bemerkte  bei  der  He* 
atauration  des  berühmten  Gemäldes  ans  St.  Mnria  de  Fossi  ()etzt 
in  Marseiile),  dass  es  iu  Tempera  gemalt ,  und  mit  einem  Firnis» 
überzogen  ist.  Den  Gebrauch  der  Oellasucen  finden  wir  in  dec 
Tita«  elogio  a  memorie  del  ferugino.  p.  iBO  Mr»  !•»  bestittiget. 

Borliii«^ 

Die  Oallerie  des  k»  Iffnsettms  besitst  nur  zwei  bleine  Tcm^ 
perabilder  von  Perugino,  und  überdiess  alte  Cupien  grosserer  Bai* 
4er,  die  noch  unter  seiner  Aufsicht  gemacht  wurden. 

IVIana  mit  dem  iimdc  auf  dem  Schoosse ,  wie  sie  mit  dtff 
Unban  einen  Apfel  hält*  t 

IMaria  mit  dem  Kinde  ^nf  tett  Schoosso,  je  rechts  vnd  Unbt 
fin  verebrender  BngeU 

Bologna. 

In  der  Pinakothek' ist  da«^  berühmte  Bild  ans  S.  Giovanniin Monte, 
welches  die  Madonna  mit  dem  üinde  tn  dar  himwliicbf  Olerin 
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vontellu  Die  HeiUgen  MichAel,  Catfimia,  ApolWoia  «wl  Jo- 
hanne« BTMigtUit  iMtMchlMi  knieend  di«  Bncbeinuii^  Dkeai 
Bild  musstc  unter  Napoleon  die  Wnntlerung  nadi  Pacif  «Dtrtlmi* 
Et  ist  in  den  Unn^ ttheilen  einet  Haiael  würdig. 

Gitta  della  Fieve. 
Bei  den  Scrviten  di  St.  Maria  malte  Perugino  eine  Kreuxab- 
nehmung  io  Fresco,  von  welcher  aber  j^tzt  durch  ein  barbarische« 
Vtrffthren  nur  nodi  dm  Gmppe  d«r  Mari«  mit  den  Frauen  sieht- 
hau  ist. 

In  der  Capelle  der  Bruderschaft  St.  Maria  de'  Biancht  ist  em 
Frescobild  der  Anbetung  der  Könige  aus  der  spateren  Zeit  des 
meistere. 

Von  ausgezeichneter  Solionheit  iit  dagegen  das  Frcsco  der  Ge- 
burt Christi  in  der  unter  dem  Namen  la  Chiosarella  bekannten 
Capelle.  Gegenüber  war  Perugino*s  Haus»  welches  erst  1828  von 
einem  Uurger  niedergeri&seu  wurde. 

Creme. 

In  S.  Agostino  steht  man  eine  thronende  Madonna  mit  St» 
Hieronymus  und  St.  Aueustin  von  |494«  eines  der  HauptweriMi 
des  Meisters»  welches  suSi  in  Central  «•Museum  mi  Paris  Detod* 

Fano. 

In  St  Maria  auovm  ist  eine  Madouttu  mit  Ueiligeii»  |497 
gemalt» 

Florenz. 

Im  Ca^^itelsaale  des  Klosters  St.  Maria  Magdalena  de*  Paixi 
ist  des  beniluntej^  Idder  unter  Clansnr  steh  befindliche  Frescobild 

mit  Christus  amh.feuse,  zu  dessen  Fii<:i<;cn  Magdalena  kniet,  rechts 
(11c  loicicndc  Muttor,   St.  Johnnrips  ,  IW-rnhnrtl  imil  Rcnfi^ilU.  Die 
'       I  iilstchung  dic6ci  nach  gut  erhaltenen  Werkes  talU  in  den  Beginn 
der  Glanzperiode  des  ISieistcrs.  , 

In  der  alten  Sahristei  Ton  8«  Lorenso  ist  ein  adiSaae  Bild 
das  heil.  Lorenz. 

In  der  Kirche  S.  Giovannino  della  CalT.n  sieht  man  ein  von 
verschiedenen  Kngpln  umgebenes  Krcnr.  Dieses  Altarhihl  soll  m 
der  kräftigeu  uaU  derbcu  Charakleristik  au  L.  SignorcUi  erinucro. 

In  8*  Maroo  sieht  man  ein  sehones  Bild  der  Madonna  mit 
Heiligen ,  aus  der  bessere»  späteren  Zeit  des  Mclstersii  Eine  Him- 
nellahrt  wird  von  einigen  anch  dorn  AlbertiTieHl  zugeschrieben. 

Die  heil.  Jungtrau  mit  dem  iiuule  aul;  dein  Schoosf^c  aui  dem 
Throne,  von  dem  Täufer  Johaoues  und  Sl  Sebastian  umgcbcu. 
Im  Grunde  schone  Architektur»  i495«   Im  Pelano  PittL 

Der  Leichnam  des  Herrn  von  Maria,  Johannes  und  Magda* 
lena  beweint,  ein  schlecht  erhaltenes  Bild  im  Pitti« 

Die  Grablegung»  berühmtes  Gemälde  aus  St.  Cliiara  zu  Flo- 
renz» bezeichnet!  Petrus  Perusinus  pinxit  a..  d.  l495*  Dieses  jetzt 
in  der  Gallerie  des  Pittt  befindliche  Bild  galt  nach  Vasari  gleieb 
Anfang«;  als  eines  der  vorzüglichsten  Werke  des  Meisters.  Dieser 
Schriitsleller  wurde  von  der  Schönheit  desselhen  ganz  hingerif^on. 
£r  sagt,  die  sich  über  den  Leichnam  neigenden  Frauen  hatten 
aufgehört  zu  weinen ,  um  in  Liebe  und  Yerehmnff  den  göttlichen 
Todten  zu  betrachten.  Ueberdiess  ist  dieses  BildT  auch  ein  Met* 
sterwrrli  der  einfachen  Anordnung  mehrerer  Figuren  zum  ergrei- 
fcndcu  Ganzen.  Wie  viel  Fleins  er  daran  gewendet,  zeigen  die 
treiTltcltefi  Naturstudien  in  der  Zeichnungssammlung  der  GaUcri% 
der  USis|« 

Chsislus  am  Oelberg  betend ,  aus  der  Hirche'  della  CaUa  su 
V  Florau»  {iiBt  ia  dar  ahadamiirhan  taumlung. 
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Der  Leiclmam  des  Herrn  auf  dem  Schoossc  der  Mutter,  Mt 
der  Kirche  della  Calra  ,  ]r\Ti  in  der  aKademischen  Gallerie. 

Der  gekreuzigläL  Ileilaud,  au&  S.  Girulamo  delle  Povertse» 
j«tst  in  der  «kademlsdieli  Sarnqulung. 

Die  Himmelfahrt  der  Maria,  mit  einem  Chor  Ton  Engeln, 
welche  verscliiedene  Instrumente  spielen.  Unten  sind  die  Heili- 
gen Bernh.^rd  ,  Johannes  Gualbort ,  Benedikt  und  der  Erzengel 
Michael.  Oicscs  scliuiie ,  aus  der  Vallumbroser  Abtei  San  SalVt 
•tammeBde  Bild  tragt  Perugino*i  Namen  und  die  JahrsaU  1500* 
Jetst  ist  es  in  der  akademiichen  Snmmluiig. 

Die  lireuzabnehmung  aus  der  Annunziata  zu  Florenz «  der 
obere  Theil  von  Filippo  Lippi ,  der  untere  ThcU  von  Perugino» 
Jetzt  in  der  Gallcne  der  liun&takademie. 

Zwei  Bfldnisfte  det  Don  Bteiio,  General  des  Ofdens  in  Yall- 
ombrosa ,  und  eines  Abtee  ans  denaelben  Ofden.  Beide  in  der 

akademischen  Gallerie. 

In  der  Gallerie  Ranuccini  ist  eine  Tafel  mit  dem  Namen  und 
der  Jahrzahl  1518.  eine  Probe  der  handwcrk&ma&sigeu  Auffassung 
nnd  Dvrelifihrung  det  Meisteft» 

Fulignano.  ^  '  , 

Im  H«y|pital  befinden  sich  einige  der  letzten  Arbeitefi  des  Mei- 
sters .  In  der  Nische  des  Thores  stellte  er  den  Gottvater  in  der 
Glurie  dar,  wie  er  die  FliSte  blässt,   während  die  Engclchen  um 
ihn  her  tanaeo«   Dieses  BUd  wurde  vor  mehrevea  Jahren  über* 
weitft» 

I  m  II  a  a  g. 

In  der  Sammlnng  det  Königs  der  l^ederlande  itt  eine  Ma- 
donna mit  Engeln  und  Heiligen«  nm  t491  gemaltf  und  einet  dec 
tcbönstea  Weäe  det  Meitteft. 

London. 

In  der  Nntional  -  GalJprtc  ist  seit  kurzer  Zeit  ein  wunderbar 
rührendes  und  aaxichcades  Bild  der  Modonna  mit  dem  Kinde 
auf  dem  Schoossc ,  und  mit  dem  dasselbe  Yerdirenden  Johannes » 
lialblebensgrosse  Figuren.  Dietet  OemSlde  wntde  von  Mr.  Beek^ 
ford  um  800  PF.  St,  erkauft. 

In  der  1792  in  England  verkauften   Gaüerie  Orleans  war  cm 

grosses  Gemaida  mit  der  Grablegung,  welches  Hr.  Sjkes  mit  500 
L  bezahlte.   Auch  eine  Madonna  mit  dem  Kinde  war  in  dietet 
Sammlung. 

Hr.  Dumville  kaufte  aus  Solly*s  gammlnng  das  balhlebent* 
grosse  BUd  des  uagUinbigen  Thomas. 

L  u  c  c  a . 

Im  Chore  der  Cirmeliter  Kirche  ist  oin  Bild  ¥on  Pemgino» 
welches  der  Kestaurateur  übel  zugerichtet  iiau 

Lyon. 

Im  Palais  des  artt  ist  die  Himmelfahrt  Christi  mit  den  Apo* 
stein*  der  mittlere  Theil  des  grossen  Altarwerkes  aus  S.  Pietro 
maggiore  in  Perugia,  ein  Geschenk  des  Papstes  Pius  Vü»  In 
Jahre  1846  wurde  diese«  meisterhat^e  Gemälde  rostnurirt. 

Die  Bilder  der  Predella  sind  im  Museum  zu  ilouen« 

Madrid. 

Im  Museo  del  Prado  ist  ein  Alurbild  mit  Christus  am  Kreuze- 
wie  ihm  der  Knecht  die  Seite  durchbohrt.  Audi  die  beiden  Flo- 
gelbilder  sind  vorhanden.  Das  Museum  bewahrt  auch  eine  Auf, 
erstchung  mit  geitanbildem»  und  den  Kampf  das  Etnengels  mit 
Luciier. 


Digitized  by  LiüOgle 


IVI  a  i  1  a  o  d. 

Die  Bilder  in  dar  OaUerie  de«  Duca  MelzS  sind  unten  unter 
ItmäiOM  ^annmiU 

Marseille. 

In  der  OallerSe  iil  dat  berühmte  Bild  der  HtmmelAilifft  nna  8C» 
IVI^ria  tra*  Fassi ,  später  in  Orvicto«  £ft  ift  in  Tempera  gemalt, 
und  mit  einem  firni»»  überzogen. 

München, 

In  der  k.  Pinahothek  ist  ein  herrliches  Bild  Ton  diesem  Mei- 
«teTy  die  Idianegroaten  Figuren  der  Maria,  des  Jofcannea  und  dea 
lieil.  Nieolaua»  weldie  alle  den  Blick  zur  Erde  auf  das  liegende 

Kind  vrencicn.  Dieses  BIM  liat  alle  KcnnTcichen  der  früheren 
Epoche  (h  s  Meisters,  und  ist  besonders  schein  in  der  gebrochenen 

barmuDischen  I'arLuiig. 

Dann  ist  daselbst  das  iebensgrosse  Kniestiick  der  Madonna 
mit  dem  Kinde  auf  dem  Sefaeease.  Bin  drittee  OennUde,  in  nidit 
§anz  lebensgrossen  Figuren ,  zeigt  die  Madonna  mit  l«fei  Engeln» 
yfit  sie  dem  iu  einer  Halle  lesenden  St.  Bornhafid  eiedietnl»  l>ie» 
aas  Gemälde  diirllte  .um  i49Ö  enutanden  seyn* 

Neapel. 

In  der  Akademie  der  schunen  Künste  sieht  man  ein  grosses 
Brustbild  des  Gottvaters  mit  Chemhim  in  g^lün^Bender  Farbenpracht. 
Dann  ist  daselbst  eine  Anbetung  der  Könige,  mit  Perumno's  und 
Kafael*s  Bildniss,  ferner  eine  thronende  Maria  mit  dem  nindc  und 
zwei  Ueiligen»  und  ein  Bild  der  Madonna  mit  dam  Kinde  in  einer 
'  jLaudschatt. 

Daselbst  ist  auek  eine  Himmelfahrt  aus  der  ResUtuta«  ^«iie 

Vasari  dem  Künstler  mit  Unrecht  SUiebreibt.  Dieses  Bild  ist  vou 
Finturicchio.  In  S.  Severino  sieht  man  eine  Taufe  Christi  von  der 
Uand  dieses  Meisters. 

Fan  ical  e. 

Im  Nonnenkloster  sieht  mau  die  Marter  des  heil.  Sebastian, 
in  Tempera  auf  die  Wand  gemalt.  Diese  Darstellung  hat  Fcrugino 
SU  Yfieoexboltan  Malen  ansgefübn,  aber  nirgeuda  so  schon  «ria  nier. 

Paris. 

In  der  Gallerie  des  Louvre  ist  eine  heil.  Familie  aus  der  bess« 

ten  Zeit  des  Künstlers.  Die  Köpfe  sinfl  innig  und  schmachtend 
im  Ausdrucke,  die  i  ormen  sorgPältig  gerundet,  der  Ton  leuchtend 
und  siihr  warm.  Ein  zweites  Ccmülde  stellt  die  Madonna  mit  dem 
Kinde  dar»  ein  tcbwaches,  den  Binflusa  des-Alunnu  verrathendea 
Bild.  Ferner  sieht  man  im  LouTre  Christus  mit  der  Domenl^nme 
zwischen  Maria  und  Johannes,  und  den  Heiland,  wie  er  der  Mag- 
dalena erscheint.  Links  in  der  Feme  geht  er  zum  Schrecken  der 
Wächter  aus  dem  Grabe  hervor.  Das  Louvre  bewahrt  auch  ein 
Goaaehabild  von  Perugino.  den  Kampf  der  Liebe  und  der  Kcuseb- 
beit  vorstellend,  durch  viele  Figuren  in  einer  Landschaft.  Dieses 
Bild  T.eicji,  dass  der  Künstler'soTchen  dramatischen  Aufgaben  nicht 
gcwaclisen  war.  Es  deutet  aut  die  spätere»  bandwerksmässige  Zeit 
dei  Meistert. 

Favia. 

In  der  Carthause  war  ehedem  ein  grosser  Altar  in  sechs  Ab- 
tbeiliinf^en ,  in  welchem  Raphaelas  Hand  und  Geis»  nnverbennlich 
6ind.  An  alter  ötelU  ist  jetzt  nur  mehr  das  obere  üild  mit  Gott 
Vater.  Das  Mittelbild  stellt  die  MI.  Jungfrau  dar,  wie  sie  knieettd 
das  Kind  anbetet.  Auf  den  Seitenflügeln  erscheint  der  Erzen- 
gel Utcbaelt  und  Bafaal  «ut  dem  Tubias.  I)a*  Haupt^eailde  und 
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die  Flügel  hamen  !n  die  Qall»rie  Mehl  %u  Mailand.  Die  kleine« 
ten  Gemälde  mit  Mam  und  dem  verkündeaden  Engel  aind  vtr« 
fcliolIeD. 

In  der  Oepelle  dei  Iteü.  MidMtl  daaelbat  iat  aodi  ein  herrli« 
ches  Bild  von  Perugino,  die  Madonntf  TOti  Enftla  nngelMii»  wM* 
die  daa  Jeanakind  anbeten. 

Perugia. 

In  einer  Capelle  des  iilosters  St.  Maria  nuova  ist  eine  Anbe- 
tung der  Kötiige,  eines  der  älte&teu  Werke  des  Meisters,  welchea 
unter  Napoleon  im  Centralmoaeum  tn  Paria  war.  Wir  haken  «<^a 
.  tfben  auf  dieses  Btld  aufmerksam  ^uiac!iL 

In  S.  riotro  fviori  !c  Mura  sind  Fragmente  eines  grofteA 
rrescul)ildcs ,  und  anJcre  Gemälde,  die  seinen  Namen  traj^eo. 

In  ö.  i'  rancesco  del  Monte  bei  Perugia  ist  ein  schunes  rresco- 
Bild  der  Geburt  Chrtati,  nm  ifioo  Tollendet.  Am  Hauptallare  der 
Kirche  aieht  man  Heilige  von  ihm  1502  gemalt.  Sein  heil.  Sehft-» 
atian  zeichnet  sich  besonders  aus. 

In  einer  verlassi  tu-ii  Capelle  bei  St.  Maria  nuoTa  findet  aich 
eine  Anbetung  der  ivuui^e. 

Für  den  Altar  det  netl.  Joaeph  In  der  Cathedrale  malte  er 
l495  die  Verlobung  der  Maria,  nelche  Rafael  bei  seinem  beriihm** 
tcn  Sposaliziu  benützte.  Dieses  Bild  soll  Papst  VII.  einem  fran* 
zösi'icLen  General  geschenkt  haben,  der  es  nach  I.von  brachte. 
Im  Museum  daselbst  ist  aber  nur  eine  Himmeliahrt.  Nach  einer 
weiteren  Angahe  befiindet  atch  daa  Spoaidixio  in  der  Akademie  xu 
Qrenoble«  An  der  alten  Stelle  im  Dome  iat  eine  Copie  von  Wiemw 

Im  Omtnrio  de  In  Giuatiun  iai  ein  idbonet  Bild  dar  IMadonns» 

In  S.  Agostino  sind  mehrere  grosse  Bilder  Yon  Peragino,  wel* 

c^c  eine  Ichrreiclin  Uebersicht  gewähren.  Da  sieht  man  eine  Ge-«i. 
burt  Chrtsli  in  symmelrischer  Anordnung.  Das  Jesuskind  liegt  auf 
dem  scböu  geläiellen  Fussboden  einer  hohen  iiuilc.  Zu  beiden 
Seiten  knieen  Joseph  und  Maria  t  im  Hintergründe  xwei  Hirten, 
und  oben  schweben  xn  den  Seiten  des  Stoma  swei  Bngel.  Dieses 
BllJ  ist  von  t502.  Dann  sieht  man  in  dieser  Kirche  ctn  Bild  der 
Anbetung  der  Könige,  die  Taul'e  Christi,  Gott  Vater  in  einer  Glo- 
.  rie  Ton  Engcia,  zwei  himmlische  . Convcrsationen ,  die  eine  von 
1509,  und  die  Bilder  der  Heiligen  Hieronymus  und  Magdalena« 
In  der  Sakristei  sind  kleinere  Bilder:  die  Beschneidung  Christi, 
Anbetung  der  Könige,  das  Abendmahl  und  die  Himmeliahrt,  ganas 
ähnlich  den  kleinen  Vurstellungen  von  Rafacl ,  welche  mit  der 
Krönung  Mariii  in  den  Vatikan  Kamen.  Dann  sieht  man  da  acht 
merkwürdige  Köpfe,  gleichsam  die  Studien  xu  den  vomehmsteD, 
und  häufig  vviederkehrenden  Lieblingsgesichteni  dieses  Meisten 
und  seiner  Schiile, 

Bei  der  Bruderschaft  des  heil.  Augustin  ist  eine  Madonna  mit 
dem  Kinde  uud  drei  Heiligen  von  t520* 

In  S.  PietroMartir»  hei  Oomenko  tat  elli  aehfinea  BOd  der 
Madonna  von  l498* 

In  der  Sakri?tri  von  S,  Ptetro  vpnren  cTicmals  zwei  Bilder  von 
1^1  m  ,  die  seit  ITQB  verschollen  sind.  Sie  stellen  die  Taiife  und  die 
Auicrstchung  Christi  dar.  Ratael  hat  von  beiden  Copicn  gefertiget, 
die  )etzt  in  München  aich  befinden.  Im  Oratorium  der  Kirche 
ist  ein  Madonnenbüd,  welches  dem  Rafael  zugeschrieben  tmrde. 

fn  S.  Scvero  sind  unter  dem  Bilde,  welches  Rafael  unvollen- 
det hinterlicss,  mehrere  Heilige  als  Abschltiss  de^  Ganzen.  Be- 
zeichnet: Petrus  de  Castro  riebis  Porusinus  sanctos  sanctas^ue 
pinxit  a.  d*  1521* 
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*  *  Im  CoUegiu  del  Gambio  sind  üb  KcdgesclMi&&e  zwei  ^evvölbte 
Zfauner»  welelie  Pafiigiiio  in  Fretco  ewuMlle.  Im  Angeudite  des 

Hinganges  in  die  Safil  befindet  sich  die  Geburt  und  Verklärung 
Chrtsti.  Erstcre  hat  viel  AehnlichUeit  mit  jener,  welche  der  Künst- 
ler in  S.  Francesco  al  Münte  maltti,  nur  mit  dem  Unterschiede, 
dass  hier  noch  mehr  Studium  und  schünerc  Zeichnung  6ich  uffen* 
beret.  Beide  Gemilde  tind  ▼ortrenieb»  und  besonders  die 


nmg  von  grussartigen  Charakter.  An  der  rechten  Wand  befinden 
sich  fcclis  Sibyllen,  und  eben  so  viel  Propheten,  worunter  Daniel 
das  Bildni«&  Katacrs  ist.  In  der  Hübe  erscheint  Gott  Vater.  Auf 
dci  linken  Seite  siebt  man  oben  die  Madonna,  und  unten  gaoM 
Figuren,  deren  beigescbriebene  Namen  sie  als  berühmte  ACinaer 
Roms  und  Gricchenlauds  bezelcliuen.  In  der  Iluhc  siciit  man  vier 
allegociscTiP  Darätcllungen.  Vasari  lobt  kein  Werk  des  Meister» 
mehr,  als  diese«.  Au  einem  PteUer  brachte  derselbe  sein  üiiduiss 
an ,  mit  der  Jahrxahl  tSOC*  Der  svreite^  Satl  dient  snr  Capelle, 
deren  Bildcri^clituuck  sich  in  grosser  Frisebe  erhalten  bat«  Dee 
Altarblatt,  die  Taute  Christi,  gc!i()rt  niclit  zu  den  hrs>ten  Arbriten 
Pcrugino's.  Ucbcrdiess  malte  er  mi  Jcr  llau|ihvand  Dar&tcliuugen 
aus  dem  Leben  des  Jobannes,  die  Vcrluiudigung,  die  HeimMi- 
•hnng,  die  Gebart  nnd  die  TerblSrung  ChristL  An  den  beiden 

gössen  Bogenwänden  malte  er  in  zwei  Bildern  die  Gesdiidil»  deg 
erorle^,  und  daneben  iwei  Sibyllen.  Am  Gcwiilhc  >icbt  mnn  GnlX 
Vater,  und  unicn  tlic  ßru'^tbilder  der  Evangelisten  und  üirclieu» 
lehrer.  Ketucr  der  herrlichen  üupfe  hat  mit  dem  andern  eine  an- 
dere Verwandlscliall«  als  jene  der  gotüiciien  Begeisterang.  Dns 
Gesiebt  des  ewigen  Vaters  flosst  Liebe»  keine  Furcht  ein. 

Tn  der  Gallerie  des  Bnrnnc  della  Penna  ist  jetxt  ein  Hanptwork 
des  Meisters,  weiches  ehedem  in  der  Servitenkirdie  sich  beiand. 

St.  Petersbu  rg. 
In  der  k.  Eremitage  ist  eine  hciliee  Familie  von  boheoi  Wer« 
die.  Am  Boden  liegt  auf  einer  Deeke  das  Jesnskind,  Tor  il« 

seitwärts  sieht  man  Maria  in  Andacht  und  Entzücken,  und  über 
dem  Kopfe  des  Kindes  steht  Joseph  auf  den  Stnb  gestützt.  Rcrbts 
kniet  Francijcus,  links  Hieronymus,  und  nher  der  Scene  stlo'vebt 
ein  Kranz  von  Engeln.  Die&e  Cumpusiliun  ist  geistreich,  hat  aus- 
drucksvolle Kopte ,  eine  kräftige  lebendige  Flninng ,  nnd  beson- 
ders gelungen  sind  hier  die  Tollen  rnnden  Falten»  wie  sie  ^ 

•     trobunch  nicht  v<»rl^omnien. 

Der  Fürst  von  Oalitzm  erwarb  aus  einem  Franziskanerklostcr 
in  Toskana  ein  Bild  des  Heilandes  mit  der  Magdalena,  umgeben 
von  Jobannes  nnd  Hieronjmui.  Dieses  GemSlcM  eoil  Bafiini  mmtk 
einer  Zeichnung  fon  Pemgino  gemalt  beben« 

Rom. 

Im  Vatü^an  sind  folgende  drei  Bilder  von  Penij^tno: 
Die  Cftburt  Christi,  welche  aus  der  Kirche  der  Mlnori  rilor- 
mati  delia  Spinela  bei  Todi  kommt,  und  unter  Rai'ael's  Hülfe  ent- 
stand. ^ 

Die  Auferstehung  Christi  aus  der  Franciskanerkirche  ra  9^ 

nigia,  vielleicht  ganz  von  Rafael  nach  Pcrugino*8  Angabe  j^cmaTt. 
Der  ältere  schlatende  Wächter  ist  fiüdniis  des  Meisters,  der  junge 
jenes  von  Rafael. 

Eine  thronende  Madonna  mit  vier  Heiligen ,  etheden  in  der 
Hathskepellc  zu  Perugia,  dann  im  Centraimuseum  zu  Paris,  und 
jetzt  im  Vatikan.  Dieses  au?£»e7.pichnetc  Gemälde  athmet  KafaePs 
üeist,  und  tfig^  folgende,  InsdtriU:  Hoc  Petrus  de  cbastru  plebis 
pinxit. 
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\m  (»r<^tcn  Saale  ffes  Palastes  der  Conservatoren  ^Sala  dcl  Cav. 
cl'Ar])itto)  ?in(l  Fresken  von  ihm,  die  Schlachten  aer  punischca 
Kriege  vQrsicliead,  die  Krieger  und  aber  weder^Römer  noch  Car- 
tlMig«r* 

Ini  der  Kirche  S.  Marco  tialit  man  ein  gerühmtes  Gemälde, 
welch  (»s  dM  htil.  P«pat  Mwcw  und  den  ^aagelistea  IMUffeiu 
vorstellt 

In  ilcr  Stx.tiua  Lst  die  Verleihung  der  Himmelsschlüsse]  anSt.  Pe<- 
tnit  In  Fmeo  gemiJt,  eiaea  dar  fruiiMlaB  öffanlliGhen  Warlio  da» 
Maiatert.  Ander«  Fraalmi  der  Sixtina  sind,  wie  oben  bemerkt,  sa 
Grunde  (Tcp^nngen.  Ausser  der  SchlüsselerUieUttiig  iiehl  niaii  in 
dieser  Capelle  noch  eine  Taufe  Christi. 

Die  Bilder  nra  Plafond  dfr  Stanxa  di  Torre  Rorgi.T,  vier  Run« 
'  düngen  mit  folgenden  Compofritionen :  Gott  Vater  von  Eneeln  um- 

Sailen  $  Christus  ha  eui«r  Glorie  wöm  Bng:e)n ;  der  Hetland  in  Mitte 
er  Apostel;  Christus  zwischen  7.v?ci  Heiligen  von  Engeln  um^c. 
ben.  uer  übrige  Rena  der  Deoke  iat  mit  ArabeslMa  auf  Gold- 
grund geschmücKt. 

Im  Palast  Albani  ist  ein  Bild  der  Madonna  un<^  l^leine  Engel, 
welche  das  Christkind  l^nieend  verehren,  im  Grunde  die  Erzengel, 
der  Täufer  Johannes  und  Hieronymus,  in  den  anderen  Abtheilun- 
gea  die  Verkündigung,  Anbetang  der  Hirten •  Kreuzigung^,  imi 
mehrere  Heilige.  IViit  der  sonderbareD  Itudiriftt  MCCYIIIL 
primo.  Dieses  berühmte  Bild  ist  verrfa-schen ,  aber  noch  immer 
anziehend  durch  die  Anmuth  der  StclliDigen,  feinheit  derGesicihtf- 
bildungen  und  Reinheit  des  AusdrucU«^^. 

Die  Sammlung  des  Fürsten  Lucian^Bonaparte  bewahrt  das  Bild- 
mie  eines  geiadicficB  Fnreteii  mit  swei  tuueendeii  Heiligen« 

In  der  GeUene  Doria  iat  ein  4wcb  den  Stieb  bekenntet  M»- 


Steas* 

In  S.  Agoitino  ist  ein  Christus  am  Kreuze  Ton  9t»  HterMiy- 

inufi ,  Johnnncs  und  anderen  Heilic^rn  nmpchen  ,  alles  in  symme* 
tri&cher  Anordnung«  von  vortrefflichem  Einklang  zwiachan  Gefiahl 
und  Farbe« 

In  der  Akademie  aieht  man  im  Geburt  Cbriati  9  und  ein  Bild 
in  Midomm. 

Im  b*  Tbkfle  iat  efaigroitet  Bild  dea  tedten  Heibndei  im 
Oräbe,  eittea  4er  friditigflen  Qemilde  dee  Meiatera. 

Wien* 

In  der  1u  b.  GaUerie  aind  ftilgende  Bilder  warn  ibm: 
Marie  mit  dem  legnenden  Kinde  auf  dem  Schoosse,  l  in  kwarta 
zwei  heil.  Frauen,  die  eine  betend,   di?  andere  mit  dam  9elm- 
zweige.   Bezeichnet:  Petrus  Pcrusinu»  Pniitit.  Kniestüch. 

Maria  mit  dem  Kindf  anf  dem  Thmnn  von  drn  Heiligen  Pe- 
trus und  Hieronymus,  Paulus  und  Johannes  umgeben,  fast  lebens- 
gtoM*  Am  Fussgeatelle  .atebt:  Presb^fibr  Jobannea  Christofori  Do- 
teneno  Fieri  Fectt  MCCCCLXXXXUI. 

In  der  Gallerie  LidbCenstein  ist  ein  ^jlä  der  Madonna,  weleke 

das  in  einer  Landschaft  auf  dem  Kissen  sitzende  Kind  hält. 

Die  Sammlung  des  Grafen  Harrach  bewahrt  ein  Piild  dor  Ma- 
donna mit  dein  Kinde  zwischen  Sl  Magdalena  und  Caiharina« 
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Meistert. 

Die  f>oid%n  Mönch«  von  Valotnbrosa,  nach  den  Bildern 
floreotinisclicn  Al^adeinie  für  die  OaUeri«  dell'  Imp»  •  Real«  Aeft>  | 
demia  gestuchea,  1^45  •  gr*  fol» 

Die  heil.  Jwyftma  mit  den  auf  €ineai  Rbtaii  in  der  Land* 
•«haft  sitzenden  Kinde,  nach  dem  Bilde  der  Gallerie  Liditenatain 
Toa  C.  Rahl  gestochen  1825.  Rund,  gr.  fol. 

Die  ihrmicndc  Maria  von  St.  Johannes  und  Sphastian  tirnj^e» 
ben»  nach  dem  Bilde  tou  l493  in  der  florcntinisdieu  üalierie  gett. 
TOB  Colombini.  Etniria  pittrie«  XXX.«  gr.  4* 

Maria  mit  dem  Kino«  nuf  dem  MiDoaM«  halb«  Flgnr,  lilh. 

Ton  J.  Kaltncr,  fol. 

Die  Madonna  in  Wolhcn  mit  dem  Kinde  nuf  dem  Schoosse» 
welchem  Johaauee  eine  irauiie  reicht»  gest.  vuu  Jh.  Beatriaet. 
Ohnf  Namen »  U.  fol. 

Die  sitzende  Madonna  mit  dm  Ripide,  von  einem  Ungenann- 
ten in  Helldunkel  gearbeitet,  nach  Bartach  XU.  64*  anaciiainlicii 
Bach  Peni^ino. 

Die  Madonna  mit  St.  Nicolaus  und  Johannes«  welche  das  auf 
dem  Boden  liegende  Kind  Terehrea,  nach  dem  Bilde  in  dar  Fim* 
luitbek  XU  München  lith.  von  Striiaier|  gr.  fol. 

Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse,  welches  einen  Ro> 
senkrauz  hült.  Nach  ciuem  Bilde  in  München  von  Strixner  Utlio-' 
graphirt  1813.   Aus  dem  alten  Galleriewcrke ,  gr.  foL  ! 

Alaria  mit  dem  Sternenscbleier  dai  Rind  baltendy  ludha  VignT» 
gast,  von  Bettelini.  Oval  fol. 

Madonna  mit  dem  Kinde  zwischen  «wei  Heiligen,  nach  dem 
Bilde  des  Belvcdere  in  Wien  gest.  von  J.  Stetnmüiler.  Oesterrei» 
chischer  Kunstverein  l834«  gr.  foU 

Dia  JVladonna  mit  dem  Kinde  von  St.  Magdalena  und  fiafha 
fing  umgeben ,  nach  dem  Bilde  des  Grafen  von  Uarraah  in  Wien 
Ton  P.  Gledilsch  gestochen,  roy.  fol. 

Die  Madonna  mit  dem  Kinde,  gesU  von  Schuppen  nach  dem 
Bilde  der  Gallerie  Doria  in  Rom,  gr«  fol. 

Christus  am  Oetbarae,  gest.  für  dla  Gallarfa  dall*  Imp.  a  Raola 
Aaademia  di  Fitenzc  1845,  ^(>^- 

Der  gekreuzigte  Heiland,  nach  dem  Bilde  aus  S.  Gtrolamo 
delle  Poverine.  Gest.  in  der  Gallaria  deii'  Imp.  e  Reale  Academia 
di  Firenze,  i845,  gr.  fol. 

Christus  am  Kreuze  von  Hieronfmoa  VOd  anderen  Heiligen 
umgnhrn  ,  das  Goiiialde  in  S.  Agostino  HB  9iaMW  Jn^^  Roast  änma» 
1828*  In      i>  i'illurc  di  öiena,  gr.  fol. 

Die  Krcuzabnebmung,  nach  dem  Bilde  der  üoreniintschen  AJm* 
damie  Ton  Dav^rio  mloidian,  gr.  fbl. 

Dia  Begrähniss  Christi,  nach  dem  Bilde  aus  dea  Oallerie  Or- 
•  leant  von  C*  Dnioa  gestoalmip  für  dia  Sammlung  Toa  Croaat» 
gr.  fol. 

Da»  1:  acsimile  einer  Skizze  des  obigen  Bildes.  Cajlos  fec  Ca- 
binat  CroMlt  hl*  Cid. 

Zwei  Skiman  aintfr  8bnli<iien  Cnmpoiitioo»  Icicbt  ladtrl  von  J« 

B.  Lä^npcr,  ,  . 

Die  (ii alilojxung  Christi,  das  berühmte  Bild  in  der  Gallerie  des 

Palazzo  titti,  gezeichnet  uod  lilhographirt  vooN.  iluff  id55,  gr.  iol. 
Dia  Himmelfahrt  Christi,  gest.  von  F.  Ceediini,  roy.  tm» 
Dia  Himmelfahrt  Mariä,  nach  dem  Bilde  aus  Vallombrosa  ffie 

das  6aT1eriawerh  dar  dorantsnischen  Ahadaoua  gmtoaban,  i94§f 

gr.  foL 
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Ein  frteheader  und  ein  iMeoder  Mui^i»  Zekhnuogj'Imitation 
von  St.  Muliuari,  kl.  ful. 

Die  Fresken  im  Cuneno  del  Caubto  zu  Perugia ,  gestoekan 
von  F.  Cecchinäy  die  reiche  Gomposition  mit  dea  Helden,  qa« 

toy.  fn!. 

Uerkulos,  der  den  Nctd  vom  ii'aruasse  jagt,  HelidunUel  tool 

einem  auuuviueu  Meister,  lul. 

Anlinitc^  von  Blattern,  welche  von  einigen  dem  Sti- 
cke  uachi    von    anderen   der    Zeichnung   nach  dem 
Perugino  zugeschrieben  werdent 

Man  findet  einige  alte  Blatter,  %\ciciie  mit  einem  aus  den  ver« 
bttndenen  Buchetaben  P.  P*  gebildeten  Monogramm  bezeichnet  sind» 
Dnrok  die  unteren  Scbenkel  der  neben  einander  stehenden  Buck- 

8ta!>(»Ti  t^cht  ein  Parr^jrraph,  der  anK  dem  Blatte  Nr.  3  f'i'^^  einer 
liegenden,  gedehnten  ZitTcr  8  ähnlich  ist.  Die  Führung  dieser  V  er- 
bmdungslinie  ist  nicht  gleich.  Aui  dein  Blatte  Nr.  i.  gibt  sie  den 
beiden  Buchstaben  fest  das  Ansehen  von  zwei  B* 

Däss  diese  Blatter  wirklieh  voa  Peructno  gestochen  seyen, 
ist  lUH-fi  nicht  entschieden,  und  was  darüber  verlntitet,  beruht 
nur  aui  der  ViM  uiutfujng  Lanzi's  ,  welcher  la  der  ersten  Ausgabe 
seiner  Stuna  da&  .Muuugramm  dem  P.  Ferugmu  beilegt.  In  der 
■weiten  Ausgabe  geht  er  davon  wieder  ab.  Dock  kommt  Zani, 
Matariali  etc.  p,  ijq,  darauf  zurück,  aber  okne  zu  behaupten» 
dass  Pcrngino  in  Ivupfer  gestochen  habe.  Der  genannte  Srhritt- 
stclicr  sali  in  der  Sammlung  des  Graten  Ilemondini  zu  B  is^ano 
das  Blatti  welches  die  Kreuzabuehmuug  vorstellt,  und  wurde  bei 
dieser  Gdegenheit  an  die  Bemerkung  Lanzi's  erinnert,  welcher 
das  Monogramm  des  Blattes  dem  Peruginu  zueignen  wollte.  Zant 
legt  aber  den  Stich  nicht  unbr'tlin^t  dem  Pr'rugino  bei,  wie  Rnrtsch 
P.  gr.  XIII.  p.  254.  von  diesem  b^hi  iU  icllcr  behauptet.  Er  iügt 
im  Gej^entheile  bei,  dass  für  Perugmu  kein  Beweis  gelieiert  wer- 
den könne.  Wae  Zani  nock  weiter  bemerkt,  dasa  der  Künstler 
mit  Martin  Sckongauer  in  freundschattlichem  Verhältnisse  gestan* 
den  sei,  sagt  schon  Sandrart,  Acadcmla  arlis  [»ictnricac  lo82.  P» 
208*  Es  kann  aber  nicht  gelolgert  werden,  dass  Perugmu  m  iiupfer 

Sestochen  habe,  weil  jener  deutsche  Meister  diese  Technik  übte« 
«m  wtU  in  dem  ^nannten  Blatte  vielmehr  den  Styl  dta  Nioolo 
da  Modena,  und  jenen  des  BobelU  erkennen* 

Nack  dem  btsker  Gesagten  wisactt  wir  nock  nickt  einmal,  ob 

das  erwähnte  Monogramm  den  Stecher  oder  Zeichner  bed^ate» 
Dass  aber  dar  Stecher  darunter  zu  verstehen  «;ei ,  dtirft(>  das  Bac- 
chanal  mit  dem  Silen  beweisen,  welches  eine  stnchgelrcue ,  sehr 
gute  Copie  eines  Blattes  von  A.  Mantegna  ist.  Das  Monogramm 
«mgt  die  Buekataken  P  P.,  der  ^  Art  darek  die  quer  durchgehend« 
Linie  verbunden,  dass  sie  wie  R  R.  erscheinen.  *  Die  Löwen« 
jagd  hat  daa  ähnliche  Zeichen  p  und  könnt«  von  derselben  Hand 
aeyn» 

Wenn  mau  dem  Perugino  je  ein  Blatt  susthreiben  k<>onte>  so 
wir«  es  )«nei)  welches  die  Macht  der  Iiieb«  vorstellt.  Bartick 
b«B«rkt,  d«is  di«  Zeichnungaweise  ^enan  mit  )ener  des  Perugino 

übcreinis^iaime  »  und  dass  die  geistreiche  und  verst:indit^?  Miinier, 
womit  die  Zeichnung  auf  Kupier  gegeben  sei»  den  Zeichner  auch 
als  Stecher  beurkuuiie.  Wir  liigeu  hier  noch  bei,  düss  sich  im 
Museum  d«s  Lonvr«  eine  Goueckei«i«bnung  von  Perugino  befin* 
de ,  weldk«  das  Vorbild  znm  Sticke  gegeben  haben  könnt«.  Et 

ist  dicss  eine  reiche  Compoiitinn  ans  aor  sp  jten  Zeil  d<»fl  Meisters, 
die  wir  aber  nicht  so  genau  besohneben  linden,  um  sagea  zu  köa* 
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nen ,  ^orr  »Ic  rvirldlch  jene  des  c^cnannton  Blattes  ist.  Im  Calaloge 
des  IVlusL-ujus  ^icia  uur:  Cumbat  de  Tauiour  et  de  la  chastcle,  mit 
der  Bemerkuni^,  dass  Amor  im  Grunde  mehrere  Metamorphosen 

vornehme.  Das  Monogramm  zeigt  deutlich  ilic  liculcn  P.  mit  dem 
Paraj^raphc  durch  die  unteren  Si*lionUc1.  Dasselho  i  iieu  tra^t 
auch  das  Blalt  mit  dem  vom  Krcuzu  abgetHitninencn  lioilaud,  jenes 
mit  St.  Christoph,  und  David  mit  dem  llauplc  des  Goliath. 

Dadurch  wollen  wir  nicht  behaupten  ,  dass  die  Blaitcr  von 
«iaer  und  derselben  Hand  herrühren.  Sic  gleichen  sich  im  Gc^tMi* 
theUe  sehr  wenig  im  Stiche.  Auch  ist  nach  Zanetti  ( Cabinet  Ci- 
cogoara  p.  182)  das  Verdicu:;t  derselben  nicht  gleich;  doch  viollrulit 
nur  im  späteren  retouchirtcn  Abdruck.  Die  alienAbdrücUc  s^lud  s**itr 
delikat  und  mit  viel  Geist  mit  der  kalleu  xsadcl  behaudcll.  Die 
Retouche  wurde  meistens  mit  dem  Hammer  vorgenommen,  an- 
sehe! nl  ich  von  einem  Goldfduniede*  Bartsch  i*  c«  heschcmbt  nur 
die  or<^tea  drei  Blatter  genau.  Alle  r^ohoreu  xa  den  grossen  Sei- 
teuhcitcUf  besonders  im  %'orzüglichcii  Drucke. 

1)  Die  Löwenjagd.  ZwoU'  Ritter  biideu  das  Gefolge  eine«;  jun- 
gen Prinzen  zu  Pierd»  und  der  Zug  geht  uaeh  rechts.  Im 
Mittelgründe  erscheinen  vier  Jäger  zu  Pferd,  welehe  den 
l4Öwen  verfolgen,  der  mit  einem  Hunde  zwischen  den  Füs- 
sen nach  de!n  rcrlvl;;  »ich  ausbreitenilen  Wald  flieliT.  Vorn 
in  der  Alille  heilen  drei  Junten  dem  vom  Pferde  geslur/.ten 
Heiter  auf,  rechts  flöten  zwei  ilirien  bei  zwei  iiüiien,  und 
ein  nachter  Mann  liegt  auf  dem  Boden.  Den  Omnd  bildet 
eine  Lrandschai't  mit  Bergen.  Links  sind  zwei  Hütten,  und 
gegen  die  Mitte  zu  breitet  sich  das  Dorf  ans.  In  der  Mitte 
unten  sieht  man  das  Monogramm  mit  den  Buchstaben  P  P. 
verkehrt,  so  durchzogen,  dass  sie  fast  dem  KR«  gleichen. 
IL  4      4  L.,  fir.  BZ,  ZU 

2)  Das  Bacchanal  mit  Elenas,  letzterer  in  der  Mitte  des  Blat- 
tes von  zwei  Faunen  und  einem  Satyr  getragen.  Rechts 

steht  ein  Mnnn  mit  den  FiUvcn  im  Wasser,  und  sucht  eine 
dicke  Weibsperson  aut  den  Kücken  zu  lieben.  Zwischen 
diesen  Gruppen  trägt  ein  Mann  den  anderen  auf  dem  Rü- 
chen »  und  links  sieht  man  zwei  Faune,  den  einen  mit  der 
Doppelflötc,  den  anderen  mit  der  Schalmei.   Genaue  Copie 
nacti  A.  Mantegna.  Nach  rechts  untpu  das  Zeichen  mit  den 
verbundenen  Buchstaben  PP.»  welche  eher  RR.  gleichen. 
H.  5  Z.  5  L. ,  Br.  8  Z.  ^ 
{()  Die  Macht  des  Amor»  betitelt  man  gewöhnlich  eine  allego» 
rische  Darstellung,  welche  aber  auch  eine  andere  Bedeutung 
haben  kann.   In  der  Mitte  des  Blattes  steht  ein  nackter 
Mann  auf  dem  Piedestal,  mit  der  Rechten  eine  Fackel,  mit 
der  lenken  einen  Halbmond   haltend,  in  dessen  Run- 
dung die  Fi|^r  eines  Mannes  galopirt.  Auf  einem  anderen 
Piedestal  litiiot  ein  Alter,  wie  er  dem  nackten  Manne  mit 
beiden  Händen  ein  Idol  darbietet.  Auf  einem  dritten  Piede- 
stal schläft  ein  Greis,  und  rechts  sitzt  ein  Weib  mit  zwei 
Kindern  in  den  Armen  anf  einam  vierten.  Zn  ihrer  einen 
Seite  steht  ein  Weib  mit  dem  Kinde  auf  der  Schulter,  zur 
anderen  eine  Mutter  mit  dem  lu'ndc  ntif  dem  linken  Arme. 
Links  steht  wieder  ein  nackter  IViaun  und  eine  nnckto  rr.-tu 
auf  dem  i  icdestale,  wie  sie  eine  grosse  Vase  tragen.  Weiter 
vorwärts  sitzt  ein  nackter  Mann  zn  Fferd,  und  leitet  neben 
sich  ein  anderes  Fi'erd.  Raehu  vom  wäscht  sidi  ein  Mäd- 
chen die  f  üsse  im  Fiussa»  und  gegan  die  Mttta  zu  sitzt  ein 
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}nng«r  Mann  tchlaf^d  auf  -dtttl  Bo^Ail«  Ucberdiest  lioin- 

mcn  norh  mclircrc  anticrc  Fij*iiren  vor.  Im  Gnimle  ist  eino 
Art  Tempel  oder  Amphitlicater ,  mit  Säulen,  StalnettPii  und. 
Basreliefs  reich  Terziert,  und  von  vielen  weiblichen  und 
Kt&d«rfigareki  Umgeben »  ffülche  Jfackela  trafen. 

Dic«e  Composition  bietet  eine  tiierkwürdigc  Abwechslung 
in  den  Stellungen  und  Bewegungen  der  Figuren.  Die  Zeieh* 
nung  ist  corrcht  und  bestiuinit ,  und  durchbin  graziös.  Die 
Schatten  sind  sehr  zart  behandelt,  tiud  da  Alles  mit  der 
kalten  Nadel  ausgelührt  ist,  so  erhält  dieses  Blatt  das  An* 
sehen  einer  höditt  vollendeten  ausgetuschten  Federzeich- 
nung. In  der  Mitt^  unten  itnd  die  Buchstaben  PF.,  Unten 
durch  den  Paragirapb  verbunden.  H«  6Z.  TL«,  Br»  B  2*6L> 

Es  finden  sich  sweierlei  Abdrucke »  Vrdlebtt  athr  vertchie- 

doi  siiid. 

It  Die  zarten,  alten  Abdrüche,  von  der  mit  der  Schncidnadcl 
gearbeiteten  FlaUe.  Von  den  beiden  Buchstaben  P  P.  des 
MonogramiDs  eieht  man  nur  den  oberen,  geschlossenen  Tbeil» 
der  Paregfaph  mit  den  beiden  Untern  ochenkeln  ist  nicht 

sichtbar. 

II*  Die  mit  dem  Hammer  retoiicliirten  Abdrücke.  Irgend  ein 
mittelaias«igcr  Goldschmied  nahm  eine  Ueberarbeitung  der 
Platte  vor,  führte  sie  aber  nicht  ganx  durefa*  Der  naekte 
Mann  mit  dem  Halbmond»  der  Greis  mit  dem  Idol,  füiii  Fl- 
uren rechts  im  Vorgrund,  unr!  die  Architclvtur  im  Grumio 
lieben  verschont*  Doch  sind  du  ?o  TheÜc  srlnvach  im  Ab- 
drucke, da  die  Platte  bereits  abgenutzt  war.  Das  Mono- 
gramm ist  Tdllst&ndi^. 

J4  Hopf'er  bat  dieses  Blatt  Von  der  Gegenseite  schlecht 
evpitt.  Oiiley  (Tnf]iilry  pic.  I.  4tft>  hat  einen  Xbeil  dar 
Composition  tacsimiiireu  lassen* 

4)  Maria  mit  dem  Letchnnmo  d(  s  He  ilandes  auf  dem  Schoosse 
am  Fasse  des  Kreuzes  sitzend.  Links  erl'asst  Magdalena 
kniccnd  das  rechte  Dein  dos  Herrn»  und  neben  ihr  kniet 
«itle  keil»  Frau,  i¥3hrend  fllaf  Jünger  stehend  die  Gruppe 
mit  Rührung  betrechten.  Rechts  knieen  vier  andere  heil, 
Frauen»  ein  Jüncrer  sitzt  und  ein  anderer  steht.  Die  ßnch- 
staben  P  P.  Jos  Monogramms  sind  ganz  tief  an  den  unteren 
Schenkeln  durch  eine  halb  offene  lang  gezogene  8  verbun- 
den. H.  7  Z«  6  L. »  Br.  6  Z.  2  L» 

Bartsch  kennt  dioH  s  Husscrst  seltene  Blatt  nur  nach  Lanzi 
t]nd  Zani,  wie  oben^  bemerkt.   Er  nennt  summarisch  iS 
*  Hauptfiguren»  ' 

5)  St.  Christoph  mit  dem  Jesuskinde*  Mit  den  Buclisiahen  P  P, 
unterhalb  der  Ausbauchung  durch  eine  in  die  Lange  gezo- 
gene 8  verbanden.  H.  2  Z.  1  L«,  Br.  2  Z.  i  L. 

6)  David  mit  dem  Haupte  des  Goliath* 

Dieses  Blatt  nennt  BrulUot,  ohne  Angabe  der  Gross«» 
Bt  soll  das  bekannte  Monogramm  des  Hünstlars  tragen* 

V^annuden^  s.  Lucas  van  Ii  den. 

Vanobstal^  s.  van  Obstal. 

"VAnOOei  Andrea )  Architekt  von  Lancio  im  Biithum  Como,  hatte 
gegen  Bade  des  16>  Jahrhnndarti  Bnt  Er  brate  den  hanofliehen 
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Palast  in  Genua,  eine  grandiose  Masse,  tlio  durch  die  vcrbor^e- 
'nen  oiscrneu  Ketten  zur  Veste  wurde«  Uieraut  legte  er  in  Saizana 
KUm  ußentlichen  Gebrauche  eine  grosse  Cislerne  uo,  wclclicr  nian 
einen  •cMfcliteii  Erfolg  proplifsetle,  was  sich  aller  nkhtbeititilict«. 
Zum  zwaitan  Mala  nadi  Genna  berufen ,  legte  er  jetxt  nana  Ba- 

festic^ungswerkp  an  ,  und  «setzte  flic  nllcn  in  hrMuchbaren  Stand« 
Vauuue  war  \u  Genua  als  IVien^cli  und  iiiiustier  hochgeehrt.  So- 
prani  uud  Milxzia  gedenken  seiner  mit  Lob. 

YanorlejTj  a.  Tan  Orley* 

YanOBy  1.  vaa  Os. 

Vaa  Oudenhoven,  Joseph ,  ».  J.  van  Oudenhoven  in  den  kiinf- 
ttgen  Zittataen.  Br  ist  in  Antwerpen  alt  Georemaler^bekannt. 

VanOVCTStraten-Roelandt,  L.,  Maler  xu  Gent,  ein  jetzt  le- 
bender Künstler,  ist  durch  landschaftliche  |und  architektonische 
Ansichten  bekannt.  Auf  der  Brüsseler  Ausstellung  sah  man 

Ton  ihm  eine  schöne  Ansicht  der  Schlossruine  Hohenmpf  am 
Oberrhein. 

Vanpoolj  8.  van  Pool. 

Vttir66dl^  Rupfersteeker  so  Antwerpen,  war  um  1846  Schüler  Ton 
Erin  Corr»  und  hatte  damals  schon  ein  Paar  schöne  Blatter  ^ 

lieiert« 

1)  Ein  jtinffes  Mädchen,  nach  einem  Gemälde  von  Greuxe* 

2 )  Ein  Araber,  nach  einem  Gemälde  von  de  Keyser. 

Van  Reg^fllOrteTf  J«^  $•  van  Regemortar« 

Van  Rooyj  J«^  s.  J.  van  Rooy  in  den  kunltia;[-n  Zusätzen.  Rr  ist 
in  Antwerpen  durch  historische  Bilder  bekaunu  Aul'  der  Brüsseler« 
Ausstellung  ]fi4S  «ah  naki  ▼ob  ihm  ein  Bild  der  Jadith»  ifta  ai« 
das  Hmipt  des  Holofemea  der  Magd  reicht. 

VansanziOy  Giovanni i  genannt  Fiamingo,  Architekt,  heisst  mit 
seinem  Familiennamen  j«  ran  Zant,  welchen  er  italienisirte.  Er 
arbeitete  viele  Jahre  in  Rom,  wo  er  Anfangs  eingelegte,  und  mit 

Edelsteinen  gezierte  Schmuck-  und  Roritiitenkiistchen  von  Khen- 
holr  und  Eilenbein  fertigte.  Hiorauf  studii  tc  er  die  Baukunst,  und 
brachte  es  zu  solcher  Volikornuienheit,  duss  ihn  der  Papst  Gre- 
gor XY.  zum  Uofarcliitekten  ernannte.  Br  baute  Rirchen  und  Pa- 
läste, und  restaurirte  mehrere  ältere  Gebäude  dieser  Art.  Sein 
Hauptwerk  ist  die  prächtige  Villa  Borghese,  ^plchc  der  Cardinal 
Scipio  Borghese  nach  seinen  Planen  erbauen  lies?.  Tm  Verlaute 
der  Zeit  bedeutend  erweitert,  ging  sie  l649  be*  der  Belagerung 
Horns  fast  dem  Verderben  entgegen* 
Vansaaiio  tiarb  wa  Rom  1622* 

Vaaachendeif  F.^    yan  Schendeh 

Vanschuppen,  s.  van  Schuppen. 
Vansererdonk»  F.^  »«.tan  Sererdonk. 
VaaSODf  s.  van  Soa»  und  aoeh  Soens, 
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Vanspaeadodu  —  Vivriidli«  Giipar.        ;  4lf 

VnMpMndonki.     van  Spaeadonk 
Vanawjndregty  ^  Taa  Swjndregt. 
Vante. 

VaDtini,  Rudolfo,  Architekt  zu  Mailand,  machte  seine  Studien  in 

Rom,  und  richtete  da  ein  besondere«  Augenmerk  auf  die  Werke 
der  classischen  Kunst  der  Kaifpr/fit.  Später  nach  Mailand  beru- 
fen trat  er  in  Dienste  des  Ötaaies,  und  zeichnete  sich  nament- 
lich durch  den  Bau  der  Porta  Orientale  aus.  Im  Jahre  i827  wurde 
ihm  sn  Ehren  eine  Denkmünze  geprägt,  «reiche  die  Fa^ade  dieser 
Porta  enthält.  Diese  Medaille  ist  in  Silber  und  in  Bronse  «ttsge* 
pr£|^,  in  Silber  \  Tbl.  wertb« 

van  Uiicn. 

VanTItelH^  Gaspar^  genannt  Occhiale,  Landschaftsmaler,  stammt 

aus  einer  hollündischon  Familie,  welche  sich  vanVitcl  oder  Witel, 
nnch  andern  van  liali  nannte.  Baldinucci  will  auch  einen  alteren 
üa&par  Vauvitelii  vun  Amcrsvoort  kennen,  der  bei  Mathias  Wit- 
lioos  (f  zu  Boom  1703)  die  Baukonit  ' erlernte i  allein  .der  gcnannta 
Schrittsteller  scheint  im  Irrthum  zu  seyn,  da  erst  unser  hünstier 
den  Ntttnen  van  Vltcl  oder  Witel  in  VanviteUi  italicnisirtc. 
Im  Jahre  l647  zu  Utrecht  geboren,  konnte  er  bei  Withous  Liiter- 
richl  in  der  Architektur  genommen  haben,  da  gerade  architckiu« 
nische  Darstellungen  zu  den  Hauptwerken  des  Meisters  gehören , 
und  auch  in  andern  Bildern  die  landschaftliche  Umgebung  nor 
der  Bauten  %vegen  da  ist.  Vanvilclli  ging  als  Jüngling  von  19 
Jahren  nach  Horn  ,  inuss  aber  schon  um  diese  Zeit  rrobcn  seiner 
Kunst  geliefert  liabcn,  wenn  die  fein  ToUcndeten  Landschaften  in 
"  Oel  und  Gouache,  welche  nach  Bralliot,  Dict.  det  flu>nügr.  IL 
Nr.  1133,  G.  V.  W«  heseichnet  sind,  von  ihm  herrühren.  Die  altn 
Form  des  G.  scheint  uns  für  den  Hünstier  fast  nicht  recht  zu  pas- 
sen,  wir  wagen  es  aber  auch  nicht  zu  behaupten,  da.«;?;  wirklich 
zwei  Künstler  dieses  Namens  eelebt  haben.  Einiger  Massen  cut- 
•cheidend  mochte  der  Umstand  seyn .  dass  der  Künstler  in  spüte* 
rer  Zeit  nicht  mehr  so  fein  vollenden  konnte,  da  seine  Augen 
schwächer  wurden,  und  er  sich  der  Brillen  bedienen  musste,  wo« 
her  er  den  Beinamen  G.  dagli  Occhiali  erhielt.  Zuletxt  verlor  er 
beim  Aufheben  der  Glaser  ein  Auge,  und  nun  konnte  er  nicht 
mehr  genau  nach  der  Natur,  und  nur  im  Grossen  malen. 

Vauvitelii  besuchte  verschiedene  italienische  Städte,  und  gab 
theik  Ansichten  von  denselben,  oder  malte  einzelne  Stadttheil« 

nnd  Palläste.   Auch  eine  bedeutende  Anzahl  von  Villen  malte  er» 

ivobei  ant  die  Inndschariliche  l^ragcbung  Rücksicht  genommen  ist« 
Die  Landschaften  «^oileti  aber  weniger  geistreich  behandelt  seyn  , 
und  keine  Abwechslung  bieten.  Die  Lüfte  sind  blass,  und  mit 
vothliehen  Wölkchen  durchzogen.  Binen  anderen  Theil  seiner 
Werke  bilden  die  Marinen,  worunter  Ansichten  italienischer  See« 
häten  sich  befinden.  Ein  grosserer  Ruhepunkt  seines  Lebens  ist 
in  Neapel  zu  suchen,  wo  er  vom  Hofe  begünstiget  war.  Der 
Vice -König  Herzog  von  iVIedina - Celi  stand  sogar  »einem  Sohne 
Ludwig  zur  Taufe.   Bei  den  durch  Macthia  erregten  Unruhen 

fing  VanTitelli  nach  Rom  surück,  und  schilderte  da  fast  alle  Pracht* 
aufcn  der  modernrn   Stadt.    Die  Häuser  Saccheti  und  Colonna 
erwarben  vieie  Bilder  von  ihm|,  andere  gingen  ins  Ausland*  £r 
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frhieh  cla«  rnmischo  Bürgerrecht,  vrurdc  Mitglied  der  Akademie 
TOD  S.  Luca  und  «tarli  Rqo^  17^6 i  o]tt  IVIeasch  und  Künstler 
]iodijMac)itet. 

P.  Benaxecli  itiioh  nicli  ihm  eine  Ansicht  von  Rom  und  der 
Tiber.  Ein  anderes  grosses  platt  hat  den  Titel:  A  View  of  the 
Port  of  Dethune,  gestochen  von  JVI,  Murin.  Das  mit  «Gasparo 
Occhiale  pinxit»  l)e^^if4inem  Urbild  ^af  im  Cabinal  Hurrel  xu 

^i genbfiiidige  Radirungen* 

8e]ir  malerische  31Stter  finden  tleli  in  fblgondem  Werket 
Xi'^rte  dt  rcstituire  fi  Roma  ta  tralaspiata  namcationc  dcl  suo  teuere, 
in  3  parti»  dell*  ip^^iero  Gomi  Meyer«  Ol(an4ete«  Roma  |666» 

lol. 

Von  ihm  sind  tvahrscheinlich  auch  6  Blätter  nach  Zelchmm- 
geq  von  Guefcii4o,  welche  anderwärts  dem   Carl    Vanvitelli  zu- 
gesdirieben  werdeii.   BruUiot  D.  d.  M,  Nr.  1126«  fand  auf  Blat- 
.  tem  die  Bnc|utaben  O,  V,  aon  welc|ie  auf  untern  KOntUcr  peaaest 

VapvitelH,  Luigi,  Molcr  und  ArchitoKt,  geh,  XU  Rom  1700,  war 
Schüler  seines  Vaters  Gaspar  Vanvitelli »  und  machte  in  der  Ma« 
lerei  tolcbe  Fortac|iritte ,  diisa  er  schon  als  Jungling  von  swan- 
^ig  Jahren  den  Attttra^^  erhielt»  die  Capelle  der  Reliquien  der  hl. 
Ciicilia  in  Trastevere  in  Frcsco  auszumalen.  Für  den  Cardinal 
Actiuaviva  malte  er  um  jene  Zeit  ein  Bild  der  heil.  Cacilia  in  Gel. 
Audepc  3ildcr  voii  seiner  Uai)d  sind  in  St,  Bartolomcu  de'  Ber^a- 
tnatchi,  und  in  S*  SnOragio  zu  Bergamo.  Hierauf  widmete  sidi 
der  Künstler  unter  Leitung  desFilippo  Juvara  mit  solchem  Erfolge 
der  Architektur,  dass  er  schon  als  ]upger  Mann  von  26  Jahren  dio 
Stelle  eines  Baumeistors  der  St.  Peterskirchc  erhielt.  Jetzt  nahm 
die  Baukunst  seine  grüs&te  Zeit  ip  Anspruch,  und  nur  nebenbei 
<:opirte  er  Bilder  In  Oel  und  Wasserfarben  fär  die  romiscbe  M<i« 
saiki'abrik.  Inzwifchcn  trug  ihm  der  Cardinal  Top  $,  Cleisenta  dit 
Restauration  des  Palastes  Albani  iu  Urbino  auf,  und  nach  Vollen» 
dung  der  Arbeit  bekamt  er  daselbst  den  Bau  der  liirchcQ  S.  Fran* 
cosco  upd  S.  pomenicp,  Nach  Rom  zurückgekehrt,  leitete  er  mit 
seinem  Freunde  Salvi  des  Wasser  yon  Venntcino  iia<dfe  Rom,  wo« 
bei  verschiedene  Bauton  nothwendig  waren.  Dann  concurrirte  ev 
mit  21  andern  Hiinsilorn  tür  den  Bau  der  Fa9ade  von  S.  Giovanni 
in  Laterano.  Vanvitelli  überreichte  zwei  2^cichnun^en,  wovon  dio 
eine,  und  jepe  von  Salvi  vorgezogen  wurden,  allem  den  Bau  er» 
hielt  zuletzt  der  Florentiner  A*  Calilei.  Als  Rrsats  wurde  dem 
Salvi  die  Anlage  der  Foutana  de  Trevi,  und  unscrm  Künstler  der 
Bau  des  Halens  yon  Ancona  ühcrtrap:cn.  Da  legte  er  auch  das 
Spital  an,  welches  in  iupieclvigcr  Form  erscheint,  und  dem  Künst- 
ler Crossen  Beifall  erwerb.  WHhrend  dieser  Arbeiten  fertigte  er 
Zeiobnungen  zur  Restauration  der  Kirchen  al  Gcsü  und  S.  A^- 
stinp  in  itom ,  der  Capelle  dolla  Misericordia  in  Macerata,  tler 
OHvetancrkirche  in  Perugia,  der  Magdalencnkirclic  iu  Pesaru,  der 
Kirche  des  beih  Augnstiu  zu  Sicna  u.  s.  w.  Mittlerweile  wurde 
auch  an  der  Cuppel  der  9t,  Peterslurche  eine  Reparatur  notliig. 
Die  eisernen  Beile  wullicu  den  Dieptt  versagen,  und  es  roussle 
daher  die  drolicnde  Gelahr  beseitiget  werden.  Im  Jahre  1745  wurde 
er  nach  Maihnul  berufen ,  um  eine  Zeichnung  zum  Baue  der  Fa- 
^ade  dps  Dumcs  zu  l'ertigou.  Sein  Butwurl  hielt  die  IVIittc  zwi- 
sdben  dem  gotfaiseheii  und  griecbischen  3tyle,  er  liem  aber  nicht 
Sur  Ausführung,  was  gerade  kein  grosses  Unglück  ist,  da  die  he> 
terof epen  Tbeüe  aiclit  aiun  Vortbette  des  (yebnwden  aidi  § efü^ 
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Vanvitelli,  I^iigi« 


hätten*  Wir  erselvfii  daraus,  dass  Vanvittlli  uiclit  im  Stande  war, 
iu  dcu  Gei^t  der  gcrmauuciien  Baukunst  ciu^udriugeu.  Daim  re- 
•taurirte  er  in  Mailand  den  Pelajtso  di  Corte.  In  Resina  wprde 
tun  diese  2cit  das  Casino  di  Camplieto,  zu  Matalone  ein  Al- 
tar mit  (lern  Tiibot  TtnY^ul ,  und  in  Bre»cia  die  Sala  del  publico 

nach  scttieii  Eiitwiirieu  ausgclührt. 

Im  Atitio  Santo  1750  uulcroahm  der  hunsllcr  in  Rom  mclireffe 
Dccuraliuusarbeiteo.  £&  wurde  die  Tribüne  der  PctersUirdiO  ver- 
siert, eine  grottartige  Beleoclitung  der  Cuj>nel  angeordnet,  eine 
Heiligtprechuue  vorgenommen,  und  dat  Leicnengcrust  der  Hx-Ku- 
nigin  von  EngTatid  aiil*(»estellt.  Dann  haute  er  iuc  Villa  Rufinella 
um,  welche  unter  Paul  III.  durch  Monsir:;.  Kufltii  g;egrüudet  wurde« 
Um  diyse  Zeit  iührte  er  auch  den  Anbau  zur  UitHtulliek  der  Urc- 

forianitchen  Univeritität,  und  in  Littabon  wurde  naeh  leinem 
lanc  die  Capelle  di»  Täufers  Johanuet  in  S.  Roch  erbaut.  Diote 
Capelle  \<l  reich  auspc^chmnekt  und  von  sehr  gutem  GeschmacUe. 
Von  wcilereu  Keslauratiuucu ,  die  er  in  Rom  uutcrnahm,  bracblea 
ihm  besonders  jeno  im  Augustinerkloster  und  iu  der  Cartliause 
Ruhm* 

Alt  Kfinttler  Ton  enttchiedenem  Yerdientte  erhielt  er  1751  ei« 

nen  Ruf  nach  Neapel,  wo  ihm  Carl  III.  ein  weites  Feld  zur  ThS- 
tigkeit  eröffnete.  Er  stellte  die  Ilauptfa^ade  des  k.  Palast hör, 
welche  sehr  baufällig  geworden  war.  Dann  baute  er  die  ucua 
üirche  dell'  Annunziata,  welche  für  die  schönste  der  Stadt  gehalten 
wird«  Aach  die  Hirohen  S«  Mareellino  und  della  Rotonda«  to  wie  die 
Capelle,  Sakrittri  und  Stiege  della  Cuncezione  a  S.  Luigi  di  palazzo, 
und  die  dorische  Coionnnde  vor  S.  Spirito  ist  sein  Werk.  Aurh  wur- 
den mehrere  Paliiste  und  Häuser  nach  seinen  Planen  gebaut.  Das  Fo- 
rum Carolinum  vordankt  ihm  ebenfalit  den  Ursprung.  Sein  Haupt- 
werk, welches  er  autluhrte,  ist  aber  dat  berühmte  XiUtttchloss  in 
Cascrta  mit  dem  Aquädukt,  welcher  auch  unter  dem  Namen  Ponte 
della  Valle  beUaunt  ist.  Durch  diesen  Aquädukt  wird  das  Was-' 
ter  20  Mighen  vveit  hergeleitet,  um  für  das  Bedürfniss  und  die 
Fracht  Caserta't  xu  sorgen.  In  Zeit  von  teeht  Jahren  war  daa 
Gan/.c  vullendet,  und  Unstete  6O0*0OO  Ducaten.  Mllizia  beschreibt 
die  Fi  n  Iitanlac^en  von  Casortn  ,  un  l  auch  eine  spätere  Schrift  ba- 
sirt  nur  aul  INIilisia:  üescrrAione  (teile  reale  delizie  di  Caserta. 
Napoli  1823t,  Der  Verfasser  ist  ein  Eniiel  dieses  Künstlers.  Von 
dietem  jüngeren  Vanviielli  haben  wir  auch  eine  Biographie  det 
berühmten  Meisters:  Vita  delP  architetto  Luigi  Vanvitelli.  Napoli 
J823,  8.  l  eber  die  Caserta  veranstaltete  Liuigi  ein  Kuj  fnrwrrh  , 
welches  auf  \  \  Bliitlern  vtm  Rocco  Pozzi  den  Palast  iu  AlilnUiung 

Sibt,  unter  dem  Titel:  Uichiarazionc  dei  disegui  del  Reale  Palazzo 
i  Caterta.  Kapolt  17S6 »  voj.  Ibl.  Der  Hafen  und  dat  Laxareth 
von  Ancona  sind  von  J.Yati  nuf  3  Blättern  gestochen.  Aus  diesen 
Kupferwerken  kann  man  den  Standpunkt  bcurthedcn,  auf  welchem 
Vanvitelli  als  liiinstler  stand.  Es  zeigt  sich  bei  ihm  und  einigen 
anderen  vurz^üglichen  italienischen  Meistern  das  Streben,  von  der 
Willkür  eine«  Bemini  und  Borromini  au  einer  pötseren  Ruhe 
des  Gefühls,  und  einer  stren;^ereu  Schulriehtigkeit  zurückzukeh- 
ren. Doch  bereiteten  diese  Künstler  keine  neue  geistige.'F.ntwick- 
lung  der  italienischen  Architektur  vor;  sie  deuten  nach  Kugler« 
Handbuch  S.  6'»5.*  vielmehr  auf  einen  Zustand  der  Ermattung» 
der  nach  der  krankhaften  Anstrengung  ihrer  Vorguncer  nothwen« 
dig  eintreten  muttte.  FUippo  Juvara  steht  auf  dertelben  Stufe« 

Vanvitelli  starb  SU  Rom  1773*  Kurs  snvor  hatte  er  die  Ua« 
•Aoebmlifibkiit»  d«M  er  aiUin  unter  mehitrea  ttae  J^nttchädigung 
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M  Vunrüe»,  Gulo.  —  Varage. 

•Ton  5000  Scudi  geben  muiste ,  weil  er  die  Hosten  der  Reparatnr 
der  Acqua  felice  nur  aut  2000  Scudi  berechnete,  wahrend  dit 
Arli«it  ip«iir  «It  dat  Zelmfache  in  Aiupraeli  ^nommen  hatte. 

Eigenhändige  Radirun 

Ac^uedotto  del  real  palasso  di  Casorta.    Vanvitelli  fec,  ».  er. 

VanyiteUiy  Carlo,  Ardiltekt,  der  Sohn  des  Obigen,  wurde  nnch 
dem  Tode  de&  Vatcrt  (1773)  Uufbauaci»ter  dei üonigf  von  jSca|>el« 
Br  tterb  um  tSOS* 

Vanaoni  s.  vtn  Sod  und  T«n  Soeni« 

Vau,  Lorenzo  del,  Bildhauer,  hatte  um  die  Mitte  des  i6.  Jahr- 
bimdeflt  In  Sevilla  Ruf.  In  der  CapilU  real  ^ea  Domes  da6elb*i 
und  mclir  als  lebensgrosse  Statneii  von  ihnou  C  BennadeB  faad 
•einer  im  Domercbive  erwibntt 

Vao^  Giov&nninO  del,  wird  in  der  Koma  antica  e  muderna  ein 
Maler  genannt,  von  welchem  sich  in  S.  Giu$ep|)e  a  capu  le  caso 
XU  Rom  eine  Altertifel  befinde»  Die  Lebenweit  dieaea  McisCe» 
iat  Hiebt  beettvint 

Vapa^  J.|  nennt  Füssly  einen  Maler,  von  wcidiem  sich  in  der 
UniTenitaUUrcbe  w  Helmstedt  Bilder  befinden  «ollen.  Unter 
•Inetn  Cbrittna  atebtt  J,  Yepa  M.  E.  1^  iSfit. 

Vaprio,  Agostino  de,  Maler,  arbeitete  gegen  Ende  des  1 5- Jahr» 
hundert«  lu  i-avia.  Bei  den  Serviten  da&olbsl  ist  ein  Altarbild  vuu 
iba,  welchee  die  Medonne  mit  mehreren  Heiligen  derstellt,  bc* 
aeic^nett  Augustinus  de  Vaprio  pinxit  l498. 

Guarientt  vriii  auch  einen  ConaientuM  de  Vaprio  benneDt  Yon 
welchem  Lauzi  keine  Spur  iand. 

Varaoat  OiacomO|  $.  e.  Goenum. 

Varchi ,  Denedetto ,  liunslliebhaber  und  Schriftsteller,  pi-U.  zn 
Florenz  ]602t  brachte  es  zu  einer  bedeutenden  Uebuu^  im  Z.eich- 
nen,  und  Tenucbte  aich  aueb  in  der  Maleret«  Von  grösaerer  Be> 
deotung  aind  aber  aeine  jetit  seltenen  Wecke  über  Kunst  und 

Künstler. 

Due  lezzione  di  M  Bencd.  Varchi,  nclla  prima  dellc  quali  si 
dichiara  un  sonetto  di  M.  Michelangelo  Buunaroti.  Nella  secunda 
•I  dispute  quäle  sie  piu  nobile  la  scultura,  con  una  leltera  diesen 
MichelagnuJo ,  e  piu  altri  pittori  et  scultori  sopra  la  puestione  so- 
pradetta.     Fiorcnza  app.  L.  Torrcntino  I5«i9.    Erste  Auflage,  4. 

Esequie  de  divino  IMichclagnoio  Buonaroti  celobrate  iu  Fi- 
renze  dall'  Academia  de  Pitturi  ed  Archilettori  uciia  chie&a  di  S, 
lioremo  il  di  |4  Luglio  1564.  In  Firenso  app,  i  Ginnti  15(4.  — 
Orazione  funerale  die  M.  Denedetto  Varclil  tiatta  e  recitata  da  lui 
ptihhl  nell'  esse^uie  di  M.  Buoneroti  in  firenae,  nella  cbieen  di 
San  Lorenzo.  Firenze  i564,  4- 

Dieser  B.  Varchi  starb  Xiziaa  malte  sein  Biidniss. 

Vardier,  Verdier« 

VaregC,  Maler,  wird  unter  die  Schüler  des  C.  Poelemburg  gezählt, 
vrelchen  er  mnigttent  zum  Vorbilde  gewählt  hatte»  BtflMdle  Laad- 
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Tftvela,  Fmoiieo.     VraM,  Qnrici  Srat  d«.  441 

schallen  mit  mytholo^tscTien  Figuren,  rewohnlich  auf  Knpfor  und 
Blech.  In  der  k*  Oallcric  zu  ochleisshcim  »iml  <lr<^i  Bilder  von 
ilim«  darunter  das  Bad  der  Diana  mit  fast  lialbk'i)Cfi&gro«6eii  Fi- 
rrel! aof  Kttpfer* 

Varela,  Francisco ^  Maler  von  Scvain  ,  war  Schüler  von  Roelat» 
und  machte  sich  durch  zahlreiche  histurischc  und  landschaftliche 
Bilder  bekannt.  Sein  Hauptwerk  ist  das  Abendmahl  in  der  Sa- 
lirittei  Ton  8.  Bwnardo  zu  Sevilla.  Audi  in  der  Kirche  Allerhet* 
Ilgen,  in  S.  Vincente  Martir,  in  Merced  Calzada,  in  Santjago  de 
los  Caballero«; ,  in  S.  Follpo  Neri  und  In  S.  Gcronimo  <la  Ruena- 
vista  zu  Sevilla  sind  AlUrbilder  vuu  Varcla.  Die  Academic  zu 
Medrid  bewahrt  von  ihm  ein  Bild  des  Joseph  mit  dem  Jesuslunde. 
Auch  ichdiie  Luideehelteti  finden  lich  tob  ihm» 

Diesflir  Künstler  itaih  sn  Sevilla  t556  im  95.  Jahre,  wie  C. 

Hcrniiulcz  gegen  Palomino  nachweiset,  welcher  dem  Künstler  nur 
cm  Alter  von  50  Jahren  ^bu  Er  malte  schon  161S  in  AUrin 
de  las  Cuevas* 

Varelcn,  Jacobas  E.  rsat,  Zeichner,  Maler  nnd  Radlrert  feb. 

zu  Ilarlcm  1756.  widmete  sich  als  Jüngling  den  höheren  Studien» 
fassle  ober  unter  Anleitung  des  Paul  von  Liendcr  eine  solche  Vor- 
liebe tür  die  üunst,  das«  er  zuletzt  ihre  Richtung  einschlug.  Er 
besuchte  die  Ahademie  seiner  Vaterstadt,  und  übernahm  dann  eine 
Golddrahtfabrik,  welche  aber  nach  einiger  Zeit  ins  Stocken  gc- 
rieth.  Jetzt  widmete  sieb  Varclcn  ausschliesslich  der  Hunst.  M  in 
verdanUt  ibm  eine  grosse  Anzahl  von  Zeichnungen,  gri)sstiij- 
theüs  Landschaften  mit  Vieh  nach  berühmten  IVlalwcrkcn.  1  i^r 
Freunde  malte  er  verschiedene  Stüche  in  Aquarell»  womit  Tabaks- 
dosen gesiert  wurden.  Für  den  Hochlehrer  Bahki  r  in  Groningen 
führte  er  mehrere  anatomische  Zeichnungen  aus«  Starb  nm  1824* 

Ei  genhindige  Radirungen« 

1)  Lagerseenen  in  Wouvermans  Manier  iSOO»  Baltelies  Blatt 

qu.  8. 

2)  Landschaft  mit  einem  Utrtcn  bei  der  Heerde,  in  Cats*  Ma» 
nier  radirt  17Q9>  ^u. 

8)  Landschaft  mit  einem  Schiffszug,  in  derselben  Manier  1799» 

qu.  8. 

4)  Landschaft  mit  zwei  Figuren  und  einer  Kuh  1805»  8* 

8 )  Zwei  Dnrfansichten  mit   Pferde  -  und    Hornvichnaarkt»  IB 

('als'  IMnuicr  radirt,  I8l7.    Aclitcckig,  Kl.  qu.  8. 

Zecs  Prealen  naar  Tckoiiingcii  van  diverse  IVIcesters,  Folge 
vuu  6  Blattern  mit  Pferden,  Udiseu  und  iiuhca  iu  Land- 
schaften, qu.  4* 
7)  Die  Blätter  in  dem  VVerkc  von  Le  Frank  van  Berlihejt 
Natuurliicke  historie  van  het  RnndTce»  4* 

Varekt,  8.  Vereist. 

Vareone»  Charles  Santoire  de»  Landschafts,  und  Beemaler, 

wurde  176'  Paris  geboren,  und  von  J.  Vcrnet  unterrichtet. 
Hierauf  uiitm-nahm  er  lleiscn  uacii  Italien,  um  Zeichnungen  /.a 
Gemälden  zu  saiumein.  Auch  Schweden  bereiste  der  Riui&llcr, 
nnd  wenn  die  von  Gebet  erwSbnte  Ansicht  des  Cap  der  guten 
Hoffnung  nach  der  Natur  aufgenommen  ist,  fahrte  ihn  seine  Reise 
auch  in  einen  andern  VITelttheil.  Der  Baiier  jUesaDder  vwi  Rvss«  i 
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442     Varenne«  Dorothoa  de«  —  Vaigas«  Audica  de. 

laad  enffarb  mdirere  Bildtr  diefes  Kanitl«»,  und  ▼erlidi  Um  dea 

Sl  Stanislaus-Orden.  In  den  Besitz  des  Kaisers  Kamen  zwei  grosse 
Gemälde,  welche  den  Brand  von  M()?Vau,  und  den  Einrw^  Alo- 
xander's  iu  Warschau  vurstcllei).  Auch  eine  Landschait  mit  liir- 
gisen  und  Kalmücken,  dann  einige  grosse  italienische  Ansichten , 
und  eine  Ansicht  des  lu  Palastes  in  Stockholm  erwarb  der  Kaiser, 
Ausser  den  Landschaften  und  Marinen  in  Gel  findet  man  yon  ihm 
aucli  Bilder  in  Gouache, 

Varenuc  war  ifrulessor  an  der  Akadeaiie  in  Warschau,  uod 
starb  1834' 

Tareoney  Dorothea  de^  die  Tochter  des  obigen,  wurde  um  i8o4 
%u  Paris  geboren»  und  von  llcdoutc  uutorrichlet.  8i<»  malte  Hiu- 
men  iu  Wasserfarben,  deren  man  von  1824  nn  auf  den  Salons  zu 
Faris  sali.  Auch  ligurhche  JDurälciiungcn  mailc  sie  lu  Aijua|-ell. 
Darunter  ist  eine  soiöne  Copie  von  Drolling's  Orpheus  und  £u* 
fidice* 

Varenne,  Elisa  de,  Malerin,  wurde  um  1810  in  Paris  j^cburcn  , 
und  daselbst  zur  Uünstlerin  herangebildet.  Sic  malt  Bilduis^e  lu 
Qel  und  Pastell»  sowie  Genrebilder,  welche  gewöhnlich  nur  cia 
paar  Figuren  enthalten*  Einige  sind  nur  als  Costünstüche  zu  be- 
trachten. 

Varennes,  Marquis  de,  üunsüicbliaber  in  Coulommicrs,  erlanRte 
in  der  Malerei  bedeutende  Uebung.  Ei  finden  sich  Genrebtlaer 
von  ihm.  Auf  dem  Parber  Salon  1837  sah  man  ein  Gemälde  vuu 
ihm,  welches  das  Innere  der  Synagoge  tu  Faris  beim  feierlicheii 

Gottesdienste  darstellt. 

Von  einem  £.  de  Varcnncs  war  im  Cabiuct  Denon  eine  ra- 
dirtc  Landschaft  mit  Stafifage,  vielleicht  von  unserm  Marquis» 

Vareae,  nennt  Fussly  sen.  einen  Künstler,  nach  welchem  IlieruDy- 
mus  Cock  20  pcrspelitivischc  Blätter  herausgegeben  hat.  Wir  ver- 
muthcn  darunter  dcti  Jan  VrcdeiUttU»  genannt  Vries,  wclciien  die 
Italicncf  aucli  VerudC  nannten. 

Yarese,  Aurelia  Golomba  di,  Kupferstecherin ,  stand  in  Mai* 

lanci  unter  Leitfin;^  dos  berühmten  Longhi*  Wir  kennen  folgen- 
des liebliche  Blatt  von  ihrer  Hand. 

Maria  in  halber  Figur,  wie  sie  das  vor  ihr  stellende  Kind 
halt,  nach  B«  Luini*  Aurel»  Colomba  di  Varese  tncis.»  gr.  foU 

VargaSj  Andres  de,  Maler,  geb.  m  Cuenca  1613,  war  in  Ma- 
drid  Schüler  von  F.  Camilo,  und  machte  m  bur/,er  Zeit  solche 
Fortschritte ,  dass  ihn  der  Meister  wie  einen  Freund  beliaudeltc. 
Vargas  hat  für  die  Zeit  des  Verfalls  der  Kunst  erhebliche  Verdien- 
ste.  Doch  nur  seine  früheren  Bilder  sind  in  Zeichnung  und  Fär- 
bung zu  loben,  später  verfiel  er  aus  Gewinnsucht  in  eine  hand- 
wcrbsmässige  Manier.  Zu  seiueo  HauptwcrUen  c^ebören  die  l-'res- 
lieu  und  Oelbilder  in  der  FrauencapcUc  der  Sakristei  des  Domes 
zu  Cucnca.  Andere  Gemälde  von  seiner  Hand  sieht  man  in  der 
Capelle  der  Apostel  im  Dome  daselbst,  sowie  in  Carmen  Descalzo, 
in  S.  Miguel,  in  S.  Paolo  und  in  Ö.  Francisco.  Schön  ist  auch 
das  Bild  des  ernten  Hirten  in  Carmen  Calzado  r.n  Madrid. 

Vargas  starb  zu  Cuenca  l674>  Palomino  uud  C.  Bermudez 
geben  Nachrichten  über  diesen  Meister*  Letriever  nahlt  seine 
VV«rke  namentlich  auf» 
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«  VmrgM,  Luit  44a 

VargaS«  Luis  de^  Maler,  das  Haupt  der  neueren  andaluiischen 
Schule,  wurde  1502  7m  Sevilla  geboren,  uiul  von  Diego  de  la  Har» 
rert  in  den  Antangsgruudeu  der  Kuq»t  unterrichtet.  Hicraut  malte 
er  Sarga&tapeten ,  'welche  in  Wasserfarben  ausgeführt  wurden, 
und  häufig  nach  Amerika  gingen.  Damals  war  in  Andalusien  noch 
immer  die  gothische  Malweisc  herrschend,  Yargas  entliussorte  sich 
aber  spüter  in  Italien  gänzlich  der  herkömmlichen  iManior,  und 
wurde  nach  seiner '  RiicUkehr  der  Kegeaator  der  hunst  in  An- 
dalusien. 

WauQ  er  nach  Italien  gegangen,  ist  nicht  bekannt*  Palomino 
sagt,  der  Künstler  habe  sieben  Jahre  in  Rom  verweilt,  wo  er  nach 
der  gewöhnlichen  Annahme  Schüler  von  Pcrino  del  Vaga  gewesen 
scyn  Süll,  Nach  der  Angabe  des  genannten  Schriftstellers  könnte 
Vergas  ynn  1520  —  1527  in  Italien  gewesen  scyn,  allein  wir  möch- 
ten ihm  tiiciu  unbedingt  glauben,  da  zu  jener  Zeit  Tcrtuo  del  Vaga 
ielbst  noch  RafaePt  Schuler  war,  und  unter  dessen  Aufsicht  malte« 
Nach  der  Einnahme  von  Rom  (1527)  ging  er  nach  Pisa,  und^  erst  nadi 
hergestellter  Ordnung  wieder  nnch  Rom  zurück,  um  seine  Arbei- 
ten zu  vollenden.  Wahrscheiiilicli  traF  Vargas  erst  jelxt  den  Pa- 
rinu  ia  lium ,  und  uiclit  1520,  da  er  als  Tapetcumaler  bereits  eine 
Crosse  technische  Fertigkeit  erlangt  haben  soll»  welche  ihm  in 
ftaUen  Vorschub  gab«  filai\  dürfte  eher  den  Pacheco  als  Oewihrs- 
piann  eintreten  lassen,  Ticlclicr  als  Zeitgenosse  behauptet,  Vargas 
habe  28  Jahre  in  lt;iliL]i  zugebracht,  was  um  so  glaublicher  wird, 
da  das  älteste  Werk  des  Uuubller&  in  Sevilla  von  i555  i^t,  somit 
^8  Jahre  nach  1527  ausgeführt  wurde.  Der  Beweis,  dase  Vargas 
unter  unmittelbarer  Leitung  des  P.  del  Vaga  gestanden»  ist  aber 
poch  immer  nicht  gelifter^  Er  Kiinnte  zwär  in  Rom  einige  Zeit 
den  Ünlcrricbl  jenes  iMcisters  genossen  haben,  und  dann  in  Ge- 
nua, wo  Fcrino  lange  Zeit  thältg  war,  r^iiemand  weiss  aber»  dsss 
der  Künstler  daselbst  gearbeitet  nahe.  Sicher  ist  es  indessen,  daaa 
Vargas  im  Allgemeinen  auf  del  Vaga*8  ^tufe  steht,  und  mit  die- 
Fcm  zu  den  tafeutvollslen  und  geistreichsten  Nachfolgern  HafacPs 
gciiort.  Im  Kin/ielnen  erreichte  er  sogar  die  Anmuth  und  Grazie 
de«  grossen  IJrbincrs.  £r  verdient  daher  den  Beinamen  Piulor 
Bxcellente,  welchen  ihm  die  Landslente  gaben;  denn  Vernas  steht 
unter  ihnen  als  Mder  mit  Auszeichnung  und  vor  allen  am.  Lei- 
der sind  die  moisten  seiner  Werke  zu  Grunde  gegangen,  oder  in 
eiiic  ui  ?o  ?c!ilocfitpn  Zustande  ,  dass  sie  Ruinen  gleichen.  Heut 
zu  Tage  sind  nur  mehr  acht  bis  ;;;ciio  adUu  Gemälde  dieses  Mei- 
sters vorhanden« 

Als  das  ältese  Werk  des  L,  de  Vargas  in  Sevilla  nimmt  man  «• 

wül^nlich  die  Geburt  Christi  aut  einem  Altar  in  der  Cathedraie» 

weicher  1555  auf  Rechnung  des  Francisco  de  Baena  gesetzt  wurde, 
wie  Cean  Bcrmudcz  aus  einem  Akte  dps  Capitcls  der  Kirche  er- 
sah« Dieses  Gemälde  hat  folgende  Auischnits  Tuuc  disceham  Lui- 
sius  de  Vargas»  aber.haino  Jahrzahl,  und  somit  kann  man  nidit 
^bebauptent  dMS  Vargas  das  ßild  I55S  gemalt  habe»  wo  er  als 
Mann  von  53  Jahren  nicht  mehr  Schüler  seyn  konnte.  Dieses 
Oemülde  stammt  daher  aller  Wahr«icheinlichUL'il  nach  aus  einer 
früheren  Periode  des  Meisters ,  und  es  ist  iui»uferne  das  älteste 
undatirte  Bild  desselben*  Sein  frühestes  bekanntes  Werk  in  Se- 
villa war  aber  dennoch  von  j55Sf  niimUch  die  Virgen  del  Rosario, 
welche  Vargas  In  S*  Pablo  in  Frcsco  gemalt,  wovon  sich, aber  keine 
Spur  erhallen  hat.  ISi  -ht  ohne  Hfiouchen  sind  die  berühmten 
Fresken  an  der  Nurdseite  der  Culhedrale  in  einem  Uctablu.  Hier 
ist  ciu  kreuztragender  Christus»  welcher  schon  2590  so  sehr  ver* 
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cn  Tvnr,  das;;  ihn  Vasco  Pereira  oufTrischen  musste.  Die«c*» 
Bild  iiat  den  Namen  £1  Christo  de  los  arotadus  (Clinslus  der  (io- 
•taubten),  T«eU  die  Terlireelier.  di6  ihrer  Streit  «ntgegcn  giugen» 
vor  demselben  beten  diuften.  Der  Wes  an  der  Cethedt*ale  Torbet 
heisst  Calle  de  Atunrc^nm  (Strasse  der  ßltterl^eil) ,  und  \Tenn  man 
Vargas  Bilder  an  dieser  Seite  geradehin  be/-*-ichncn  will,  fo  nennt 
man  sie  nach  der  Calle  de  Amargura.  Mau  sieht  da  auch  eine 
Verkttndigung  Maria»  die  Geburt  Chrifti»  die  BeechneiduBjr  des 
Herrn,  die  Aobetttnc  der  Könige«  eine  noch  nvohl  erhaltene  Pieta« 
und  die  vier  Evangelisten,  lauter  Figuren  in  Lebcnsgroiuse.  Var- 
gas malle  sie  is65  um  den  Preis  vun  1 35*000  Alaravedis.  Da»  be- 
rfibmlestc  Werk  des  Meisters  ist  ia  der  Cathedrale  unter  dem  Na> 
men  i»l«  Gemba«  behennt,  und  stellt  nach  C.  Bermudez  die  xeit- 
7ir!ie  Generation  (Generacion  temporal)  des  Ücilandcs  dar,  eine 
ftgureureichc  grossartigo  Comno^ition.  Man  erblickt  da  Adani  un  i 
Eva,  einige  Patriarchen,  und  üben  in  der  Glorie  die  Maduuua 
mit  dem  Rinde,  zu  welcher  alle  flehen.  Besonders  herrlich  ist^iie 
Figur  des  Adam«  dessen  verkürztes  Bein  als  ein  IMebterstück  er- 
klärt wird,  indem  es  wie  lebend  aus  dem  I5iMr>  herausreicht.  Von 
diesem  Beine  (Gamba)  hat  das  Gemälde  den  Namen,  wozu  nach 
Palomino  M.  P.  de  Alcsiu  die  Veranlassung  goseben  habeu  suil. 
Aiesio  malte  1584  ia  der  Nahe  einen  colossalen  8t.  Christoph,  and 
sagte  bei  der  Betrachtung  des  Bildes  von  Vargas,  das  Bein  des 
Adam  s'^t  rnrhr  ^vrrth,  als  sein  ganzer  Christoph.  Diess  hat  wohl 
seine  Hichti^n>('iT  ,  ob  aber  Palomino  nicht  ein  Märchen  authindct, 
lassen  wir  daliuigestellu  Zu  den  Seiten  der  Gamba  malte  Vargas 
die  halben  Figuren  der  Apostellürsten  im  Ornate  •  und  am  Soenel 
erscheinen  die  halben  Figuren  der  Kirohenvütcr  und  anderer  Hei- 
ligen. In  der  Ca<;a  de  la  IMiscricofdia  zu  Sevilla  stellte  der  Künst- 
ler das  jüngste  Gericlit  tn  t'resco  dar,  welclies  noch  tvohl  erlinl- 
ten  ist«  Von  seinen  berühmten  FrcsKcn  aber,  welche  er  iu  den 
maurischen  Nuehen  des  Thürmes  (Giralda)  der  Cethedrele  nas- 
führte, sieht  men  fert  nur  mehr  die  Umrisse  der  überlebensgros- 
ffcn  Figuren.  Er  malte  da  die  Apostel ,  die  Evangelistcii ,  die 
liirchcuvtttcr  und  die  Schulzheiligen   der  Uiücese.    Die  Ausfnh- 

begann  1563»  und  tS68  war  das  Werk  vollendet.  Noch  in 
ihrem  scalechten  Zustande  sind  die  edlen  und  grossartigen  Ge- 
stalten zu  bewundern  ,  und  es  ist  daher  sehr  zu  beklagen,  dass 
diese  Zierde  der  Stadt  zur  Ruine  geworden  ist.  Im  Hospital  Santa 
IVIarta  sieht  man  von  Vargas  ein  herrlich  gemaltes  Bild  aut  iiuiz, 
Reiches  die  heil.  Martha  vorstellt,  wie  sie  das  Brod,  welches  ihr 
ein  Engel  im  Korbe  reicht,  unter  die  Armen  vcrtheilt.  In  Santa 
Cruz  ist  eine  Darstellung  des  Jesuskindes  im  Tempel,  und  in  St. 
IVIartn  In  ])lanca  sind  die  Bilder  des  Hauptaltares  sein  Werk.  In 
der  Mute  sieht  man  Maria  mit  dem  Leichnam  des  Heilandes  in 
den  Armen ,  umgeben  von  Johannes,  Magdalena  und  anderen  Freuen« 
Auf  dem  einen  Flügel  stellte  er  die  Stigmatisation  des  heil.  Franz* 
auf  dem  anderen  den  Stifter  Franclccü  Ortir.  und  seine  Gemahlin 
dar,  welche  l.Söi  das  Gemiütlp  bcf teilten.  In  Merced  Calzrida  ist 
ein  Bild  des  iieüandes  in  halber  i  igur,  in  einem  Xaberuakei  vor« 
gestellt«  Für  dfe  Kirehe  des  Hotpittls  malte  er  die  Bvangelisteia 
und  die  Kirchenvater,  welche  den  Hauptaltar  Bieren«  aber  retou* 
chirt  sind.  Auch  \n  spanischen  Privnt«i3mmlungen  sollen  J^ich  Werkt» 
von  ihm  fiudcn,  darunter  Bildnisse.  Das  Portrait  der  Hernngia 
vonAleala,  derDonna  Juana  Cortcz,  ist  vun  solcher  Vurlrediichkeit, 
dass  mau  es  für  ein  Werk  Relael's  halten  tollte.  Ein  Herr  V^il- 
liams,  der  vor  ein  Paar  Decennien  in  Sevilla  lebte,  hcsass  ein  Ma- 
doonenbild.   Im  Auslande  sind  die  Werke  dieses  MeisUrs  kochst 
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setten.  In  der  Gallerte  Orleans  war  ein  Bild  dct  Juhaoiics  mit 
dem  Kreuze*  Dieses  Gemälde  ist  jetzt  in  England*  Im  spann chea 
Museum  wa  Partt  ist  m  Bild  des  heil.  Michael ,  dar  <l«i  I^Ibm>& 
baswingt,  eine  slücklicha  Nachahmung  von  RafaeL  £m  swaites 
Gemälde  jener  öammlung  stellt  die  Madonna  mit  atihctenden 
Heiligen  dar.  Der  Herzog  von  Dalmatien  besä«?  em  Bild  des  er* 
staudeueu  iicilaude«  im  Garten,  lu  der  Galleriu  de&  Grai'en  von 
Estarhasy  sn  Wtan  iat  ain  Bild  dar  Madonna. 

Vargas  war  ein  sehr  gebildeter^  und  geistreicher  Künstler. 
Streng  in  seinem  mf>ralt?chen  Leben,  und  den  Körper  geisselnd 
mit  scharien  Instrmu einen ,  war  er  in  Gescllschatten  angenehm 
und  witzig«  Als  ihm  euimal  eiu  sclilechter  Künstler  ein  Crucifix 
snr  BeurUiailttng  vorzeigte ,  sagte  er  za  ihm ,  daat  der  Heiland 
wtrfclidi  sn  Iprechen  scheine:  Pardonalos,  Senor,  qua  no  sahen 
lo  que  hacen  (vergib  ihnen,  Herr,  sie  wissen  nicht,  was  sie  thun«| 
Yargas  starb  zu  Sevilla  nicht  l590f  wie  Palominu  angibt. 

P.  Baillu  soll  nach  ihm  die  Sdienfcan^  ConsUntins  an  Su 
Peter  gcstoahan  haben.  Dietea  Blatt  ut  mit  dem  Monogramm« 
VL.  bezeichnet,  was  aber  Peter  vao  Lint  bedeutet«  Man  findet 
es  in  folgendem  Werke;  Vitaa  et  res  gasUe  povtificum  Körnte 
norum  etc*  Romae  t677>  fol. 

VtfMUUtf  Kupferstecher,  ist  durch  folgendes  schone  Blatt  belumtt 
Magdalena  dem  Herrn  die  Füate  wnaehend,  gr.  0. 

Varignano,  Domenico,  Architekt  und  Bildhauer  von  Bologna, 
mit  seinem  Familiennamen  Aimo,  hatte  in  der  ersten  Hälfte  dea 
l6*  Jahrhunderts  Huf.  Er  war  einer  der  Künstler«  welche  wag 
Uerstcllung  der  Facade  von  S-  Pctronio  in  Bologna  concurrirten. 
Sein  Plan  liegt  noch  gegenwärtig  in  der  Residenza  della  Rev.  fab- 
brica  der  Kirche.  In  letzterer  werden  ihm  die  Marmorstatuen  der 
Hailigen  Petronina  und  Franciseus  beigelegt.  In  der  capitolinischen 
SttBmlung  zu  Rom  ist  von  ihm  eine  Büste  dea  Papatm  X«eo  3L 
Dieter  Künstler  biiikte  um  1520  30* 

Varin  oder  Warin ,  Jean ,  Medailleur  und  Bildhauer,  geb.  zu 
Lüttlch  i6o4f  widmete  sich  aus  Neigung  der  Malerei  und  Plastik» 
und  leistete  in  beiden  Fächern  Ungewöhnliches,  obgleich  er  aeinen 
Ruf  als  Stempelschneider  gründete.  Ferrault  II.  85*  nennt  von 
ihm  eine  Statue  Ludwig  XIV.,  nnd  ein  Brustbild  des  Cardinais 
Richelieu  in  Erz,  weiches  in  der  Öorbonne  aufbewahrt  wurde.  Als 
Maler  zeigte  er  sieh  durah  sein  eigenes  Portrait,  welches  Ramdohv 
(Studien  etc.  Hannover  1792)  im  Hause  dea  Grafen  Moltke  zu  Co- 
pcnhagcn  sah.  In  der  Stera{iplschneidpkun<;t  gab  ihm  Dupr^  Un- 
terricht, Variu  richtete  aber  zugleich  auch  auf  die  Verbesserung 
der  Prägemaschinen  ein  Augenmerk.  Durch  ihn,  uud  dauu  durch 
J.  P.  Dros,  wurde  das  fr&her  äbliehe  Taschenwerk  durch  das  Stoss* 
werk  verdrängt,  welches  gegenwärtig  allgemein  im  Gebrauch  ist« 
Ludwig  XIII.  berief  ihn  nach  Paris,  wo  er  als  General  -  Münzmei- 
sler  des  Reiches  eine  licihc  von  Münz  -  und  Medaiilensicmpeln 
schnitt,  welche  den  Antiken  gleich  geachtet  wurden.  Eiu  noch 
weiteres  Feld  ar&ffbete  ihm  die  Ruhmliebe  Ludwig's  XIV.,  welcher 
eine  Academie  des  Inscriptions  et  des  Medailles  stiftete,  zunächst 
zum  Zwecke  der  Anfertigung  von  Metlaülen  tut  Geschichte  dieses 
Königs,  welche  mit  passentlcn  Inschriften  verseilen  werden  muss- 
ten.  unter  der  Regierung  dieses  Königs  stand  Vanu  iu  der  Me« 
daOlenhuttst  unecreieht  da«  indem  er  diesen  2wcig  der  Plastik  wie- 
der SU  jener  Höhe  bradite,  Toa  welcher  die  Kunst  bereite  herab« 
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gp^imken  war.  Allein  6ie  erhielt  sich  nicht  lange,  sondern  gerietk 
Vielmehr  nach  Ludwig's  Tod  g^nz  in  Verfall.  Die  Behauptung, 
dass  der  liün&Üer  ouch  in  Schweden  getvesen  sei,  ist  ungegrün- 
dat,  Walpole  Termiithet  aber,  dast  er  in  England  stell  auf'gehaltcM 
hebe.  Dieter  Schriftsteller  erzählt  auch,  Vnrin  habe  in  England 
seine  Tochter  vergiftet,  ohne  jedoch  sichere  Beweise  zu  liefern. 
Weit  verbreitet  ist  aber  das  Gerücht,  dass  der  Künstler  1072  an 
Gift  gestorben  sei,  welches  ihm  Leute»  denen  er  Münzstcmpel 
▼ertreigert  hatte,  beigcbraclit  heben  sollen*  Sein  Bildniss  findet 
^  man  bei  Perrettlt  II.  85«  C.  le  Feure  hat  es  gemalt,  und  Balechon 
dasselbe  gestochen.  Ein  anderes  Bildniss  des  Mei<.ters  hat  die 
Adrr'<i<;e :  Desrochers  excud.  J.  Dassier  fertigte  eine  MedlUii  mit 
eeiaeiu  Bildnisse,  welche  ebenfalls  gestochen  ist. 

Die  Werke  dietes  MeieterA  sina  zahlreich.  Er  bezeidinetc  sie 

5ewöhnlich  mit  fteiaem  Namen,  und  da  wo  dieser  fehlt,  ist  leicht 
ic  Hand  desselben  zu  erkennen.  Er  ist  in  Frankreich  der  letzte 
Küti«t1(*r  flicsps  Faches,  in  dessen  Prodiikten  Geist  und  Talent  /.u 
erkennen  sintl.  Von  seinen  Nachfolgern  sind  viele  nui'  als  gcschichlc 
Techniker  xu  betrachten,  welchen  der  schöpferische  Geist  man- 
gelt» Im  Tritor  de  Numismatique  et  Glyptique  sind  mekrere  sei* 
Her  Werke  in  Reliefmanier  gestochen. 

Schaumün/e  nnf  den  Cardinal  Uichelieil,  mit  der  Schrift  um 
das  Brustbild:  Armanus  Joan.  Card*  De  Richelieu.  Udief 
dem  Bildnisse:  J*  Wariu.  Revers i  Mens  Sidera  Volvit. 

Diese  Medaille  ^ugt  von  den  ausge^eichiieteii  Gaben  Varm*i» 
Um  die  Sammler  zu  täuschen,  wurde  sie  nenerdings  nachgeahmt* 
Abgebildet  bei  I^oebiier  IIL  89,  und  bei  Bolienlhai  Tab«  XXIV* 
S.  231. 

Ausserdem  fertigte  er  zu  Ehren  dieses  Cardinais  noch  ein 
gfOMeres  Werk,  mit  reicher  Composition  im  Revers« 

Schaumüma  auf  den  Cardinal  Maxarin.  Abgebildet  bei  Locti* 

Ber  IV,  201, 

Medaille  mit  dem  Bildnisse  des  huniffs  Christian  IV.  von  Dä- 
nemark, umgeben  von  den  Fortraiten  der  Vorfahren  desselben« 
Für  den  Stempel  erhielt  der  Künstler  aehthuddert  Thaler«  Oiesae 

Stück  ist  ausserordentlich  seltcni  Im  Gold  hält  es  54  Dukaten« 

Mehrere  Medaillpn  rrit  dem  Bildnisse  Liirlivft^  XIV*  und  rnr 
Vcihonlichung  seines  Hauses,  gestochen  in  dem  \Verkee  McJaiUes 
de  Louis  ie  Grand.  F.  Landry  ätzte  nach  einer  derselben  ein 
grosses  Broetbild« 

Medaille  aaf  den  eidgenossischen  Bundeschwur  zii  Parti  1(56S» 
mit  dem  jugendlichen  BiKlni^'^e  Ludwigs  XIV.  iru  Avers,  und  mit 
dem  Actus  des  Scliwures  im  Revers.  Letzlerer  erhielt  bei  der  er* 
eten  Ausprägung  eine  Veränderung,  da  durch  Verseheu  der  Xiooig 
anf  der  finken  Seite  aland« 

V&rin y  Quintin 9  Maler  von  Amiens«  war  Schuler  des  Domherrn 
Fraocois  Gaget^  und  des  Bonaventura  von  Amiens.  Später  Hess  er 
aich  in  Parif  nieder,  und  führte  da  mehrere  Gemilde  int  Rirdkea 
aus.  Ztt  seinen  Hauptwerken  gehört  der  beil.  Carolus  Borrooiitti 

in  St.  Jacques  de  la  Bouchcrle  tu  Paris.  Maria  de  Medicis  wnUte 
durch  ihn  die  Gallerie'des  Luxctnbüui  g  verzieren  lassen,  derKüosüer 
musste  aber  gerade  Paris  verlassen,  und  somit  erhielt  Rubens  den 
Auftrag.  Venn  war  es  auch,  der  den  N«  Fottssitt  xor  Malerei  auf* 
munterte.  Blühte  um  t620« 

Varin,  Charles  Nicolas,  z  cichncr  und  Kupfersteclicr ,  gel).  7U 
Chilons  1745  f  vrar  Schüler  von  Chuüard,  und  machte  sich  durch 
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zahlreiche  Blätter  bekannt»  die  aber  von  icnen  seines  Bruders 
Juseph  nicht  immer  unterschieden  werden  können,  da  sie  manch* 
mal  gemcinschattlich  arbeiteten,  und  nur  den  Namen  Yarin  sc.  auf 
die  Blätter  setzten.  Die  Arbeiten  dieser  Meister  cind  beachten!» 
iterth»  und  mehrere  gehören  zu  den  schönsten  Erzeugnissen  der 
ntuer^n  franzötchen  Scknle.   Ch.  N.  Yarin  ttarb  zu  Fauris  1805« 

1)  A.  F.  L.  1e  Clerc  de  Jutgnö»  Erbiachof  Ton  Paria.  In  oya- 

Icr  Einlasen ng  ,  fol. 

I.  iMlt  (1cm  Titel  dos  Erxbischois  von  Chdlopf* 
11.  isla  ieiicai  des  ErzhiscUuls  von  I'aris. 

2)  N.  Parchappe  de  Vinay,*  Abbd.  Oval  auf  VYolken,  mit  den 
Attributen  der  Kirche,  t7ö6»  ful. 

3)  A.  A.  de  Talcyrand^Perigord,  Coadjutov  des  £czbistbunis 
Rheims,  nach  Wilbaut,  lol. 

4)  Juseph  und  tuüuphar's  I'rau,  für  dio  Gallerie  de  Florenco 
.  radirt,  und  vor  Halbou  vollendet,  fol. 

5)  Fan  und  Syrinx  mit  hindern  und  Tiegern  unter  dem  Baume, 
iiarli  p.  de  Yos  lür  die  Gallerie  Orleans*  Sehr  schönes  Blat^ 
gr.  lol.  "  • 

6)  Die  Statue  Ludwigs  XY,,  von  Pigalle  gefertiget,  und  17Ö5 
auf  dem  Platze  in  Rheims  errichtet*  Pratres  Yarin  sculp. , 
gr.  fol. 

Diese«  Blatt  gehört  t\i  den  folgenden  Blättern ,  welche 
die  Cercmonien  bei  der  AuistcUung  enthalten.  Sie  sind  mit 
vielem  Charakter  gearbeitet. 

7)  Ceremonie  k  Poccasion  de  Pinau^ufation  de  la  statae  de 
Louis  le  bien  Ain6,  arigcc  a  Beuna  1765»  Fratres  Vaiitt 
«cnlp.  1772,  «•  gr,  roy.  qu.  fol. 

S)  LUllumination  de  la  Cour  Pelletier  et  la  Salle  du  Bai 

Fratres  Yarin  sculp. ,  s.  gr,  roy.  ^u.  fol. 
Q )  Fen  d*artifice  4  eette  f^e.  Fratres  Varin  sculp. ,  $,  gr.  roy. 

qu.  ful. 

fO)  Rejouissance  du  peuble  pcndant  l*i!l\imiaation  etc.  a  Reims 
Ic  27  Aoiit  1765«  Yarin  fratres  sculp.  1771»  s.  gr.  roy. 
qu.  fol. 

Die  Zeichnnsgen  m  den  ohigen  Blattarn  sind  Ton  BW 
Mobcrghe ,  le  Fem  und  Clermont.  Sto  bilden  ein  iniarea^ 

santCs 

tl)  Les  Huincs,  nach  einem  Gemälde  von  fireemberg  aus  der 
Gallerte  Orleans ,  gr.  fol. 

12)  Le  Colin  Mailard,  nach  Schcnau.    Varin  sc,  fol. 

13)  Les  modernes  connoisscurs ,  nach  demselben,  fol. 

14)  Le  Chariot  renyers^»  nach  Schenao«   Varin  sc,  qu.  fol.^ 

15)  La  brouette  parterre,  nach  demselben,  qu.  lol« 

16)  Le  i^etit  fprmier  ,  nach  J.  B,  le  Prince  ,  fol. 

J7)  La  peilte  teruucre,  nach  demselben,  fol. 

lö)  Le  mcnage  ambulant,  Gruppe  von  Landleuteu  mit  Pferd 
und  Esel «  nach  Ph.  Wonrermans,  kl.  qu.  fol. 

19)  Le  concert  agreable,  nach  N.  Lavretnce.  Varin  sculp. , 
qu.  fol. 

Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift. 
50)  Ln  Marnhandc  dMiannelons  ,  narh  Schenau,  fol. 

21)  Lc  plaisir  de  Peulaace,  nach  denisciben,  fol. 

22)  Zwei  bdkleidete  Figuren -Studien,  nach  M.  A.  Challc  in 
%      Crayonmanier »  fol. 

23)  Eine  Folge  von  12  Blättern  mit  Studien  von  Röpfen^  nach 
Zeichnungen  von  Cher.  de  la  Touche,  12« 
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24  i  Eine  BocchAntin,  nad»  einer  Zeichnung  von  F.  BouelMr»  fol« 

25 )  Eine  Fif ditrin »  nach  demselben ,  fol. 

25)  La  jeune  m^re  de  Villagc,  nach  demselben,  fol* 

27)  Eine  Fol^e  von  Höpl'en  und  weiblichen  Akten,  oflcii  Zeidi* 
nuDgen  v  un  Boucher ,  26  Blatter ,  4«  »nd  fol . 

28)  Eine  am  Baume  hängende  Katze,  nach  einer  Zeichnung 
TOB  Boucher,  Ueines  BUtt  für  einen  Lichuchirm. 

Vfirilly  Joseph 9  Zeichner  und  Kupferstecher,  ein  Nnchhümmlmg 
des  berühmten  Medailleur  T.  Varin,  und  Bruder  des  C.  N.  Varin, 
wurde  1740  zu  Chalons  i Champagne)  geboren,  und  in  Paris  xum 

•  Künstler  herangebildet ^  wo  er'  sich  durch  zahlreiche  lUaUer  bc- 
lumnt  machte*  uit  n»eisteB  sind  in  Ittererischen  Werken  sa  fio* 
den,  wie  im  Traitä  des  fortificiHons  par  Montalembert,  in  der 
Instruction  pour  la  marine  royale  par  Bclin  et  Berthier,  in  der 
Voyage  piltorcscjue  de  Naples  et  de  Sicile  par  Abbe  St.  Non,  in 
der  Vuyage  de  Grcce  par  Choiscul-GouiTicr ,  in  Cassas  Vuyage  en 
Syrie,  en  Phenicie  et  en  Palestine  etc  Dann  findet  sich  encbeine 
grosse  Anzahl  einiger  Blitter  tob  ihm.  An  mehreren  hat  C.  N> 
Varin  Theil. 

Dieser  Künstler  starb  zu  Paris  l800. 

l)  Eine  Folge  von  Cnrrikaturcn  und  Bettlern,  nach  eigener 
Zeichnung ,  mit  J.  Y.  te.  bignirt. 
2  )  Vue  perspective  de  la  Gare,  grosser  Wasserbehälter  am  Ufer 
der  Seine,  um  die  Schiffe  vor  Anker  au  legen*  Varin  del. 
et  sc.  Aout  1764,  gr.  qu.  fol. 

3)  Plan  ^eniuctral  du  Bassin  de  la  Gare  de  Paris»  De  laFoaeo 
del.  Variu  sc,,  gr.  uu.  fol. 

4)  Tue  du  nottveau  jardin  du  Palais  royal.  Varin  fec,  ^o.  fol* 
.  5)  Vue  du  palais  royal  a  Paris,  qo.  fol. 

6)  Die  Thofe  und  i>ffentUchen  Brunnen  in  Reimi,  foL 

7)  Ansichten  Ton  Aix,  Besanfon,  Neufchatel ,  von  der  Burg 
in  Caux,  vom  Platze  in  Bordeaus,  vom  Theater  dieser  Stndt, 
von  jenem  in  Nante«i ,  vom  Staatspalasl  in  Dijon  ,  vom  Ue- 
iaugoisse  in  Caen,  vom  Juslixpalaät  lu  fari».  iul* 

Tarifl»  Amedief  Zaichner  und  Kupferstecher  zu  Pteie,  wurdo 

um  l8lO  geboren.  Er  mochte  sich  dtirch  verschiedene  Zcichnun« 
gen  bekannt,  die  meistens  in  Aquarell  aufgerührt  sind.  Ucberdiess 
finden  sich  Stahlsticiic  von  ihm,  wie  iu  L'art  uidustnel  parL.  Feu- 
chere.  Paris  f$32  ff**.^*  fol«,  in  Choix  de  vignettes  pour  lirree 
de  ine^sc,  livrcs  de  pricres  et  Ilvres  d'^heures,  d'epres  la  dessins  de 
A.  Fries.  Paris  l8'i2»  gr.  8.  Solche  Blätter  kommen  auch  einzeln 
vor,  und  in  noch  kleinerem  T  oriuate  Darstellungen  aus  der  Le- 
gende. Ausserdem  nennen  wir  eine  Ansicht  der  Cathedrale  von 
VHeimt»  1848. 

Varin  I  Adolphe  ^  Kupferstecher  zd  Paris ,  arbeitete  in  deai- 
selben  Facbe ,  wie  sein  Bruder  Amödöe.  In  den  beiden  Wer- 
ken, deren  wir  im  Artikel  des  letzteren  erwähnt  haben,  sind 
auch  Blätter  von  ihm.  Dann  finden  sich  kleinere  Andachubil- 
der  in  Enfaesungea  Ton  seiner  Hand« 

Landschaftsmaler,  wurde  um  !78o  In  London  ge- 
boren, and  auf  lleiseu  zum  Künstler  herangebildet,  da  er  sich 
dem  ciirigstcu  Studium  der  Natur  hingab.    Er  fertigte  eine  sehr 

grosit  AitteU  Ton  laBdsdMfOidKtB  Zetcbnungen  in  Wasierfmbai^ 
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SU  den  rabeadensten  £n,iettgnU«eii  dieses  Kunstxweiges  gehu« 
reo.  Bei  der  Ausstellung  der  Getellschaft  der  Maler  in  Wasser» 
färben  in  Fall- Mall  Hast,  bildatea  seine  Werke  inuna^  Glans* 

punkte.  Die  Gründung  dieser  Anstalt  lallt  ins  Jalir  1804»  und 
noch  gcffciiw^riig  ist  Varlcy  etn  thütiges  MitG^Hcd. 

In  Savagc's  Werk:  Ou  decurative  paiiiliug  ctc*  ist  eine  seiner 
Zeichnuugcu  nachgeahmt  ^  wobei  l4  Stöcke  angewendet  wurden. 

y«rlokcn,   bmaal,   nennt  atdi  te  Varfartigtr  4ü  fiilgmdati 

Blaues: 

La  justice  rojalc »  Satyra  tur  l'admimstration  de  In  oour  da 

Fraucc  iiiZi* 

Varnetam^    w.  Taaun« 

Varniery  Jules y  Maler  su  Paris,  wurde  am  tSi5  geboren,  und 

Anfang  zur  Historienmalerei  angelellcr.  Eines  meiner  früheren  Wcrho 
stellt  die  Marter  der  heil»  Oulharioa  dar,  weiche  auf  dem  Saluu 
1837  zu  sehen  war,  und  bereits  einen  Künstler  von  entschiede- 
nem Tidants  Terrietli«  Im  laTalidenhanta  sn  Parti  ist  Iran  ihm  das 
BildniM  des  Baron  von  SombrettU,  1 84t  im  Auflcaga  der  Regie- 
rung gemalt.  Im  Stadlhause  tm  Orane^o  ist  ein  grosses  Gemulde 
von  seiner  Hand,  welches  eine  Sccuc  von  17Q0  vorstellt,  wie  die 
Offiziere  der  Nationalgarde  von  Orange  die  Stricke  seriiauea ,  an 

Selchen  die  Opfer  des  Anfnihrs  in  Avignon  aul'geknüpit  waren« 
ieses  Geaiüilda  kam  1842  an  Ort  nnd  «Ulla»  nnd  awfsrh  den 
^  lUknstlar  Rnf* 

Varotariy  Alessandro^  genannt  Paduvautnu,  wurde  15Q0  in  Pa- 
dua geboren,  wo  sich  sein  Yatar  Dario  niedergelaisan  hatte,  und 
f5g6  starb.   Der  Kuabe  machte  daher  seine  ersten  Studien  unter 

frenitU-r  Leituiiix,  ^nt»!  nahm  besonders  die  Fresken  Ti/.ian's  zum 
Vorbilde,  weh  hü  er  in  seiner  Vaterstadt  vorfand.  Im  Jahre  ]6l6 
ging  Alessaudru  nach  Venedig,  wo  er  wieder  iiilder  des  genann- 
ten Meisters  und  des  Pi  Veroneia  coptrte,  so  dass  snktst  kein 
Maler  der  Yenetiauischen  Schule  des  |7.  Jahrhunderts  in  der  Auf* 
'  t'assungsweise,  wie  in  der  Färbung  dem  Ti/.iiin  ?ich  so  anTunähern 
wussle  als  Varotari,  wesswegeu  denn  auch  ineiiroüL'  seiner  Arbei- 
ten dem  Tisian  beigelegt  wurden«  In  der  iilarheit  und  rächt  der 
Gewander,  dem  schonen  Fleische,  und  dem  seharfen  Aufgreifen  aus 
-  der  Natur  kommt  er  wirklich  dem  Ti/Jan  sn  nahe,  dass  eine  Ver- 
wechslung^ rarir^lich  ist.  Er  huldii^te  übcrdi<"s>  mehr  den  Grazien, 
als  der  geiinimtp  rVlo!<!t<'r ,  vrelch^-r  sich  selten  zum  Ideal  erhob, 
w&hrend  Varotari  in  der  idealen  Auffassung  nicht  selten  sehr  glück- 
lieh ist.  Man  kannt  ihn  neben  Titian  im  Impasto^  des  Fleisches, 
im  grandiosen  und  mannigfaltigen  Faltenwürfe,  in  den  Mienen 
nnd  in  dar  süssen  Uarmonie,  die  iiber  das  Ganze  mbtaitat  ist. 

Varotari  hintarliess  seine  ersten  Werke  in  Padua  und  Venedigs 

an  findert'n  Orten  des  venetlanischen  Staates  ist  wf»n!g  von  ihm 
zu  hiitleo.  In  S.  Andrea  xu  Bergamo  sieht  man  aber  drei  schuuc 
Bilder  mit  Darstellungen  aus  dem  Leben  des  Kirchenheiligen  in 
Oel  gemalt*  In  dar  Soola  Carrara,  der  Galleria  daselbst,  sind  Tier 
Bacchanale  von  ihm»  wovon  drei  derselben  nach  Tisian  eopirt 
sind,  und  eine?  els^ene  ErfiuJung  ist,  ein  Beweis  seines  Fiiigohens 
in  die  Kunstvrei&e  des  geuaunlen  Meislers,  lieber  Varotan's  Werke 
iu  Paduii  handelt  Brandolese  in  den  Pitlure  di  Padua,  seit  der 
ZaiC  aber,  als  Bcandolasa  sahriab,  gingen  vi^a  Varindaningen 
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4M  Varolwi»  Mmärniro* 

▼or.  Ehedem  bei  den  Kremitanern,  jetzt  in  S.  Tommafo  Apoitolo, 
i&t  tarn  uoglautii^or  Tiiumai  von  jOtO,  eiu  to  vorziiglichcs  Jiiid 

far  «nett  Jün^Hug  von  mmmtg  Jahren,  dtit  Moidlinii  (Delln 
ori|(Uie  della  pittura  in  Padua  p.  86)  das  öebarts}ahr  das  Meistert 

rrciter  hinaiifsctzen  in  müssen  glaubte.  Brandolese  kennt  diese« 
Werk  cbca  so  weiiiff  als  ilc)S(  tli.  Für  die  Bruderschaft  dello  Sj>i- 
rito  sauto  malte  er  das  Bild  des  Bcato  Giordano  l  urzate.  Die  Er- 
•cheinuni;  des  heil.  Geistes,  ehedem  in  S.  Spirlto,  ist  jetst  in  der 
Pinakothek  zu  Venedig,  so  Wie  die  grandiose  Hochzeit  zu  Cana« 
ehedem  in  S.  Giovanni  di  Venlnra,  In  der  Stanza  de*  Deputat! 
sieht  man  ein  Bild  der  Ehebrechena,  aber  nur  das  Werk  eines 
Nachahmers  oder  Schülers  von  Varotari.  Dieselbe  DarstcUuii|p  ist 
im  Belrederc  zu  Wien,  und  im  Besitze  des  Grafen  Valmarann  sn 
Vicensa,  beide  Ton  Tonuglicfaem  Wertha. 

In  Venedig  malte  Varotari  för  Kirchen  und  Prirate.  In  Samm- 
lungen werden  aber  auch  Copipn  nnd  Werbe  seiner  Schüler  fiip 
Original  ausgegeben,  lu  Gallcnen  ist  Varotari  überhaupt  seilen. 
In  der  Gallerie  des  Marchese  Cavalli  ist  eine  Copie  von  Ti2^an*s 
Wunder  im  Santo  zu  Padua.  Eine  andere  gepriesene  Copie  nach 
jenem  Meister  ist  die  Darstellung  der  beil.  Jungfrau  im  Tempel. 
In  St.  Maria  Maggiorc  war  ein  Gcmiilde,  welches  den  Sieg  der 
Camolesi  über  die  Normaucn  durch  eiu  Wunder  der  heil.  Jung- 
frau vorstellt  t  jetzt  in  der  Pinakothek  zu  Mailand  aufgestellt«  In 
der  Kirche  de*  Carmini  ist  eines  der  schönsten  Werke  des  Mei- 
sters, das  Bild  des  Bischofs  Liberale,  der  einen  zum  Tod  Venir* 
iheilton  rettet.  Im  Refektorium  des  Klosters  Giovanni  c  Paolo  sind 
vier  DarstcHuogcn  aus  dem  Leben  dos  heil.  Dominikus«  In  dor 
swetten  Capelle  der  Klosterkirche  links  Tom  Hochaltäre  sieht  man 
an  der  Wand  in  Lebensgrösse  das  Bild  des  heil.  Dominicus,  wia 
rr  den  Seesturra  beschwört.  Aucli  in  den  lürcheu  della  Salute, 
S*  Jacopo  dall'Urio,  und  bei  den  Tbcatinern  werden  ihm  Bild^^r 
zugeschrieben.  ^  Mehrere  Hauptwerke  bewahrt  jetzt  die  Fiuakotiiek 
in  Venedig.  Hier  sieht  man  die  Madonna  mit  dem  Rinde  umge* 
hen  von  dem  Tuulcr  Johannes,  Franz  von  Assis  und  Anton  dem 
Abt,  ehedem  in  S.  ?vlarin  de  Scrvl  zu  Venedig.  Ferner  dn  die 
heriüimtc  Hoch/.eit  tu  Caun  ous  St.  Giovanni  in  Verdara  zu  Padua, 
und  dann  in  der  Cantu  zu  Venedig.  Mau  halt  dieses  Bild  für 
das  Meisterwerk  des  Künstlers.  Es  ist  von  reicher  Composition, 
mit  vielen  crgützlichcn  Binzdhaiten  nnd  kleinen  Zwischen spi^ea« 
'  Im  Pomp  der  Anordnung  ist  es  eines  Paul  Veronese'  würdig,  ge- 
nau beschrieben  im  Kunstblatt  1655  S.  393.  Die  übriq^f^ns  harmo- 
nische Färbung  dürfte  iür  ein  Bild  der  vcuclianischen  Scimle  uoch 
krifticer  sc^n*  Aus  8t.  Marin  Maggiote  stammt  oia  nnmnthiges 
Bild  der  heil.  Jungfrau  in  der  Glorie,  und  eines  dar  groasartigsten 
Wethe,  welches  die  Pinakothek  von  Varotari  besitzt,  war  ehedem 
in  Spirito  Saulo  zu  Padua,  nämlich  die  Erscheinung  des  heil.  Gei- 
stes, mit  der  seltenen  UnterichriCl;  Alcxandri  Varotari  PaUviui 
Opus.  Moschini  sagt  in  seiner  Guida  di  Vonezin  irrig |  das  Ga- 
miilde  sei  in  der  Gallerie  zu  Wien* 

In  der  Gallerte  des  Belvedere  in  Wien  ist  ein  meisterhallea 

Bild  der  Fhohrecherin,  welcl^e  vor  Christus  geführt  wird,  wiihrend 
ihoi  cm  Jude  das  (iesetxbuch  vorhält,  stark  lebensgrossos  Ixnie- 
■tilck«  mit  der  Inschrift:  Alexandri  Varotarii  PaLavmi  opus.  Ein 
Shntteliet  Kniestück  stellt  die  Judith  mit  dem  Haupte  des  Holofer- 
nes  dar,  und  ein  drittes  die  heil.  Familie  in  lebcnsgrossen  Figu- 
ren. Jose|>h  sitzt  an  dor  Htjhelbank  und  hült  mit  Maria  das  Hind, 
welehee  am  grosses,  oben  von  drei  Engeln  gehaltenes  Kreuz  .am- 
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iHil.    ttt  der  Gellerie  zu  Dretdeü  sind  drei  Bilder  von  diesem 

Künstler:  Judith  mit  dem  Haupte  des  Holofernc«;,  Cleopatra  mit 
der  Schiauge  an  der  ßrust,  und  Luci^ezia  mit  dem  Dolche  in  der 
Brust,  jede  Figur  mehr  als  halb  lebettsgfoss.  Ein  Brustbild  der 
Cleopatra  fit  «waifellMlt.  Im  Miuentt  ftu  Btrlitk  ivtirde  in  neuerer 
Zeit  ein  Ecce  homo  aufgestellt,  t^ln  Bild  vun  sehr  klarem  und 
warmem  Ton,  und  flcissig  mudellirt.  In  der  Gallerie  zu  Blenheim 
^Verden  Q  grosse  mylhologische  Bilder  Varütari*s  dem  Tizian  zugc- 
schricbeu,  worauf  wir  uuicr  T   Vecellio  xurückkommcn  werden. 

Varotari  hatte  auch  mehrere  Schülei^,  worunter  seine  Scbwe- 
■ter  Clara  Aotteiehnuiig  verdient.  Sie  lebte  nnzenrennlicli  mit 
dem  Brüder,  und  war  M&nft  Gehülfin  und  Pflegerin.  Bi  sollen 
sich  schütte  Bildnisse  von  ihrer  HaiiJ  findLMi.  llir  eii:;crn?s  ist  in 
der  flnrcntinischen  Gallerie.  Aiidcrc  Schüler,  deren  Wcrho  jcnoii 
des  Meisters  nahe  kommen  »  sind  (iiuiiu  üarpioui  und  Bart,  öca« 
ligerot  Tarotari  starb  so  Vanadig  t660  iü  daa  Annen  daf  Schwa- 
•tar«  die  aclbit  labt»  nack  1660» 

Stiche  nach  Werken  dieses  IM  c  i  s  t  c  r  s . 

Büste  einer  jungen  reich  geschmückten  Ifrau  mit  gelockten 
fiaaren.   II  Padoano  iav.  W.  fiollar  te.  $• 

Bildnite  einer  Nottna,  gast*  won  Tfoyatt»  $• 

Adam  und  Eva  unter  dem  BaniiM«  A.  nidnaaino  plax*  Q« 
Boal  sc.  Brüsseler  Gallerie,  Fol. 

Auch  Pretmer  stach  dieses  Bild* 

Jodith  mit  Holot'ernet*  Haupt.  Troyen  tc,  gr.  S.  Geschabt 
irott  Prenner  oder  J.  Mannl ,  kl.  foL 

Die  Ehcbrecheriu  vor  Gbristtti»  gaft*  Von  Staen»  and  copirl 

Ton  einem  Ungenannten* 

Die  Hochrcit  zu  Cana,  fpicho  Composhion,  jetzt  in  der  Gal- 
leric 7,u  Venedig.  Martinus  Ocshois  •^c.  ^  in  den  Tobcllis  sclcctis 
Paüuac,  gr.  i|u.  i'ol.  ia  ZauulLu's  Fmuculhcca  della  Acad.  Veneta 
1834  gaitodien  yon  Comirato*  gr»  foh 

£cc«  bomoy  nnd  die  Matar  doloroaa»  gaitocban  Ton  Trojan»  fo]^ 

Dia  MaduDna  in  der  Gloria»  gest.  von  Viviani  Inr  Zaaotlo*a 
Binacotheca  della  Academia  Vencta  i834,  iol. 

Die  Ersehe! nung..da$  hi»U  Geistes  #  gast*  von  Viviani»  lür  daa- 
»elbe  Werk,  toi» 

Maria  mit  dem  Binde,  der  Täufer,  Frans  Ton  Astb  nnd  An- 
tonius der  Abt»  gett.  von  Viviani  lor  die  Pinaootbaea  dalln  Aca- 
demia VeneU.  Yen.  1 834 ,  fol. 

Bin  Afttrolog,  geit«  Ton  A«  fiastsdi»  gr«  A* 

Varotari>  Clara  j  s.  Aitssatidro  Varotari 

Varotari,  Dario,  Maler  und  Architekt,  der  Vater  des  Alessandro, 
soll  aus  eiucr  Strassburger  Patrizier  Familie,  Namens  Yariobur^ 
stammen,  oder  wie  YYatelet  meint,  aus  Jener  der  Augsburger  Wei* 
rdtter,  welche  nach  Frankreich  verpflanzt  wurde.  Sein  Vater  liess 
sich  zu  Verona  nieder,  und  da  erblickte  Dario  tSSQ  das  Licht  der 
Welt,  wenn  Brandolese  die  Lebensjahre  des  Meisters  richtig  an» 

Sibt.  Er  war  Schüler  von  P.  Veronese,  oder  wie  andere  glaube^« 
aiaeir  mfilacliQla»  bei  B^ämlm  oder  Carotti.  Iianai,  welcher  diesan 
Künstler  den  Grundstein  dirnaneran  Tanattanischen  Schule  nennt» 
welche  rornehralich  in  Verona  ihre  Stütxe  hatte,  findet  e»  wahr- 
tcbeinlich ,  data  Dario  aiicii  nach  anderen  Meistern  studirt  habe; 
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denn  getne  Zeichnung  ist  reiner  ols  die  g;öwohnliche  der  Veroneser, 
und  etwas  unftcher.  Später  suchte  er  aber  bald  den  F.  Veronese,  bald 
den  Tizian  nachzuahmen,  zumal  in  den  KÖpten.  Dagegen  ist 
■eia  t  inunerluD  ^  wekret  und  hernuMiueliet  Golorit  nidSt  das 
schöne  und  kiillige  der  TeneCünttehen  Seliale, 

Dario  liess  sich  in  Padua  nieder,  und  arbeitete  euch  zu  Ve- 
nciliij  lim!  in  den  Polesincn.  In  einem  Saale  des  anatumischeu 
Thealers  zu  Padua  ist  vou  ihm  ein  schönes  Bild,  wolchos  die  Ma- 
rien am  Grabe  vorstellt.  In  der  Carmeliterhirchc  daselbst  siud  m 
der  Nahe  des  Hmuptalteret  die  Bilder  der  Heiligen  Protdocimo, 
Daniel  und  Anton  von  Padua  sein  Werk.  Im  Saale  des  Palaaxo 
del  Capitanio  ist  rin  historisches  Gemiilde  von  ihm,  welches  die 
Alliance  des  Papsles  Pius  V.,  des  Königs  von  Spanien  und  des 
Dogen  Mocenigo  vorstellt.  In  S.  Egidio  zu  Padua  sind  Bilder  aus 
•einer  froheren  Zeit.  In  S.  Barnaba  an  Venedig  sieht  man  ein 
Altarbild  Ton  ihm,  den  Kirchenhetligcn  in  Wolken,  von  anderen 
Heiligen  verehrt.  Auch  in  Paliistcn  malte  Dario.  Als  er  bei  dieser 
Oelcfi^enheit  einmal  vom  Gerüste  stiirTte,  tmd  ohne  Schaden  davon 
kam,  schrieb  er  es  der  Madonna  im  Carmclticrklustcr  zu  Padua 
SU,  und  entsehloSB  steh  selbst  in  den  Orden  xu  treten.  Es  war  be- 
reits die  Einkleidung  nahe,  der  Künstler  starb  aber  vor  ders^en 
1596»  im  57.  Jahre,  wie  Brandoicse  in  den  Pitture  di  Padova  an» 
gibt.  Sein  Sohn  Alcssandro  hat  das  erwähnte  Wunder  mit  seinem 
Vater  in  St.  Maria  Maggiore  zu  Venedig  gemalt,  worüber  sich 
Milizia  lustig  macht. 

Es  finden  sich  wenige  Gcmülde  vou  diesem  Meister,  da  er  sich 
anch  mit  der  Arehitehtur  befassle*  Miliaia  nenot  die  Villa  Moee> 
nigo  snDolo,  da»  Casino  des  Arztes  Acquapendente  an  derBrenta» 
und  das  schöne  Maulecchia  de*  Caodelista  bei  Padua. 

Dario  Varotari  jun.  hnt  das  Bildniss  dieses  liiinstler»  radirt. 
Auch  bei  Hidolfi  kommt  es  vor.  Das  olicu  ervrähnte  Altarbild  mit 
Su  Barnabas  hat  A.  Zucchi  gestochen. 

VfffOtari»  Dario >  der  Sohn  Alessandro*s,  war  Arst,  Dichter,  Maler 
und  Radirer.  Er  malte  BUdniMe  in  Giorgione  Manier.  Blühte 
iitn  1600« 

Eigenhündigc  RnJIrungen. 

Dario  Varutari  hat  auch  einige  Blatter  radirt.  Bartsch,  Pcintre 
gravcur  XXI.  l67.»  beschreibt  zwei  Blatter  von  ihm.  Sie  sind  kraf- 
tig  geatzt,  mit  dem  Grabstichel  volieudcl,  und  selten  zu  finden. 

1)  Eildiiibs  des  älteren  Dario  Varotari.  iialbc  Tigur  iu  J  An- 
sicht nach  rechts.  Er  imt  «ioen  grossen  Bart  und  ist  in 
einen  Pelaroch  gekleidett  Im  Ranae:  Dario  Varotari  Vem* 
nese  pittore  et  Archio.  —  Darius  Var«  Nepos  ecu«  H.  5  Z. 
3  L.?  Er.  4  Z.  t  L.? 

2)  Bildniss  dc5  Vinccnzo  Gussoni ,  halbe  Figur  in  Oval,  oben 
mit  Bandrolle:  Vinceutius  Gussonus  Linlvs  nntrn  halt 
ein  Weib  die  BandroUc  mit  der  Sciirdi:  Dum  lauii  iieruis 
etc.  Gegenüber  steht  auf  der  Bandrolle  des  sitsenden  Rin* 
des:  F.  Eusebius  invenit.  Dar.  Var.  effigiavit  et  scalp*  IL 
7  Z.  2  L.,  Br.  4  Z.  6  L.  Bei  Weigel  z  Thl. 

3)  Büste  eines  Jünfflingt  im  weiten  Gewände,  mit  erhobener 

Linken  nach  link«  gerichtet.  Links  im  Üvah  Uarius  Varo« 
tarius  esscud. ,  rcciits :  Alex.o  Varut.o  paixe  jpiclorc.  U.  6  Z* 
1  L.,  Br.  4  Z,  (JL.  JNicht  im  BarUch. 
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4)  EinR  junf^p  hnlb  nackte  Frau,  das  Gewand  mit  einer  Perl- 
•chnur  gegürtet,  ordnet  mit  der  Hechten  den  Haarschmuck. 
Linlis  vur  ihr  hält  die  Zuic  dea  Uelm  und  die  Stücke  des 
lUmuch.  Im  Grande  ist'  eine  grocM  Sante  mit  Draperie. 
RechU  am  SchlKli  :  Alex.  Varot.  pinx.  Darias  filiut^sculp. 
Kuiestück.  Ü.  7  Z»  4  JU«  Br.  5  Z.  tO  L«  Nicht  im  Peiotro 
Gravenr. 

5)  Drei  allegorische  Figuren  mit  der  Wclüvugel,  Tite]kiM)fer 
SU  Seminario  de  Governi  di  Stato.  F*  Ruaäi  inr.  H.T  Z. 
S  Lm  Br.  4  2:.  6  !<•  Fehlt  fiarttch,  bei  Weigd  2  ThI. 

Varoter,  g.  Weirotter. 

VarOttil  GioTannii  Maler,  arbeitete  um  l74o  —  60  in  Bologna, 

zugleich  mit  einem  Pictro  Pntilo  Varotti.  In  den  Kirchen  der  Stadt 
sind  Bilder  von  ihnen.    Auel»  in  Vi  rirdlf:;^  liinterliesscn  sie  Proben  ' 
ihrer  Huii&t.  Aclter  aifi  diese  liuimtlcr  i >t  ein  G.  TVT.  Varotti.  Das 
eigenhändige  Bildniss  eines  Antonio  Varutii  bchudet  sich  in  der 
Sammlung  xu  Leopoldskron. 

Nach  Giuseppe  findet  man  folgende  Blätter: 

Habel  und  Jakob  am  Brunnen.  Per  la  bella  Kachele  Cielo. 
F.  Berardi  sc.  Wagner  recap.  Venct. ,  t^r.  qu.  toi. 

Jupiter  überreicht  dem  Merkur  den  Apiel  tür  Paris,  gest.  von 
F«  Bemdi»  fol,  ^ 

Dm  UrtheU  des  Perii,  gest.  von  demselben,  fol. 

VarrsI;  J.  C,  Kupferstecher  zu  London,  wurde  ihm  i805  geboren. 
Bs  finden  sich  schone  Stahhliche  von  ili^i,  meistens  m  illustiirtcu 
Werken,  wie  in  den  Views  in  England  and  Wales,  London  i85l, 
4.;  Views  of  citics  and  sccncry  in  Italy,  Frtnce  and  Smtaerland« 
,      hf  S.  Prout  etc.»  gr«  8.|  Tomhleson's  Thames,  4*  eta* 

Varty  VmrL 

Varjr,  P.,  Maler,  arbeitete  um  1070  in  Paris.  Einige  seiner  Bild- 
nisse wurden  gc&luchen« 

Vasallo^s.  VassaUo. 

Vasanauo,  s.  Yansansio. 

VaSan  Giorgio ,  der  Acltcre  dieses  Namens,  war  Vedertiger  von 
Gesdiivren  und  Basreliefs  in  Thon,  die  naeh  der  Weise  der  Alten 

geformt,  bemalt,  und  mit  hellen  Firnissen  überzogen  waren.  Diese 
Arbeiten  fanden  (j^rossen  Boiffill  ,  man  fmdrt  aber  dorm  ?p!frii. 
Irüni  Söhne  standen  ihm  zur  Öcilc.  Unter  diesen  i?t  Lazarus  Va- 
seri  an  erwühnen.  Guido  Vasaro  gehört  wahrschcmlich  zu  die- 
ser Femilie.  Starb  mu  Ateno  i464  im  68>  Jehre. 

Vasan^  Giorgio,  Maler,  Architekt  und  ScIirlR^trllpr,  war  der  En- 
kel des  obigen  Kiinstlers,  und  wurde  1512  zu  Arc»T7,f>  iroliorcn. 
Sein  Vster  Antonio  war  nicht  Künstler,  er  erzog  aber  den  Sohn 
SU  allem  Guten,  und  namentlich  auch  fär  die  Knnst,  wie  Oiorgio 
in  seiner  Selbstbiographie  erzählt.  Daneben  beschühigte  sich 
sari  auch  mit  den  Wissenscbnften,  und  schon  als  Knabe  von  nf^iin 
Jahren  soll  er  den  Virgil  auswendig  gewusst  haben.  Unter  seinen 
Lehrern  im  Zeichnen  nennt  man  eioen  rriore,  worunter  wültl  der  be- 
rühmte Borghini  an  Terstehen  ist,  welcher  später  als  Spitalverwal« 


Digitized  by  Google 


4M 


t«r  In  Floren«  flössen  Einfluss  übte,  und  mit  Vasari  in  genau»* 
fter  Verbindung  stand.  Vasari  sagt  soear  in  einem  Briefe ^vom 
fi.  April  t558>  der  Herr  Gott  habe  zn  3er  Zeit,  ale  er  selbet  fgt* 
boren  imirdo,  aothwapdiger  Weil«  ooeli  den  Spedalin^o  (ßorgbim) 
schaffen  müssen*  X*anzi  nennt  auch  den  Bmvrnuto  Ccllini  tmter 
den  Lohrorn  Vn«vari's,  allein  Benvenula  »agt  in  seuicr  Selbstbio- 
graphie nur,  er  habe  dem  Vasselai  (Vasari)  viel  Gutes  erwiesen, 
,  ffofür  ihn  dieser  mit  Undanb  belohnt  habe.  Dana  soll  ihm  andi 
der  Bildhauer  Baccio  Bandinelli,  und  der  Glasmaler  Guglielmo  da 
Marcilla  *)  Unterricht  erthcilt  haben,  so  Andrea  del  Sartu, 

Rosso  und  Primaticcio,  Gewiss  ist,  dass  er  mit  Andrea  in  Bcrülw 
*  ruog  ham,  und  mit  ihm  gepialt  habe,  wie  namculUcii  aa  der  Cu- 
pie  von  Rafael*s  bertihmtem  BUdniss«  des  Papstes  Leo  X*  mit  den 
beiden  Cardinälen,  welches  sich  jetzt  in  Neapel  befindet.  Vor  mU 
]em  nbpr  riihrat  sich  Vasari  als  Scliülcr  des  Michel  Ang^elo,  wel- 
chen er  meinen  gölllichen  Moi^ter  iicimt.  vScinc  riE^entliche  Schule 
war  Horn,  wohin  der  Cardinal  Ippulitu  de'  iV^cdici,  der  nadima« 
liga  Fapst  Clemens  Vt|.,  ihn  führte,  wctdier  der  eige«ilkbo  «tiOar 
seines  GlücHas  wür»  da  er  ihm  die  Achtung  der  MediceiUchen  Ytif 
milie  in  Florenz  crwnrb  ,  die  den  lvin«;tler  nachwärts  mh  Fh- 
ren  und  Uciclithurnern  ülicrbäulte.  |u  Horn  zeichnete  Vasari  nach 
den  bcsateu  allen  und  neuen  i\unstwerkeu ,  sein  Abgott  war  aber 
▼OD  jeher  Michel  Angalo,  dem  er  sein  Labalanff  den  Hof  nwcbte» 
und  baung  nachahmte,  aber  ohne  jenen  urkrinigen  Geist  zu  be- 
sitzen, welcher  den  Rounarotti  auf  einer  schwindelnden  Hohe  er- 
hielt, die  vielen  seiner  Nachahmer  nur  zum  Verderben  gereichte. 
Als  Maler  arbeitete  Vasari  zuerst  in  verschiedenen  ttlostünl  der 
Cemaldolanser  und  OliretaDer»  dann  in  vielen  Kirchen  Italiens, 
Eine  obronologische  Aufzählung  seiner  IVlalwerhc  ist  nicht  tuT)^« 
lieh,  und  es  lohnt  auch  nicht,  streng'c  Forschungen  a!i7.iistellcn, 
da  das  Ilcsultat  docl\  ;iur  ein  unerirevilichcs  wjire ,  indem  seine 
Richtung  nur  auf  eine  an  Frechheit  eränzende  techoisehe  Fertigkail 
geht,  U||d  der  berühmte  Schnellmalcr  nur  selten  etwas  wahrhaft 
Bedeutendes  schuf,  Als  N.iciialmicr  des  Michel  Angela  «luciitc  er 
auch  Rafaei  und  Andrea  dcl  Sartu  zu  rxcerpircn,  war  aber  nicht 
im  Stande,  diese  fipemden  Ideen  zu  verbinden,  (u  eigenen  Composi« 
\  tioneo  wimmelt  es  von  unnütsen  Figuren,  welche  ott  ohne  gegen* 

sciti^^c  Beziehung  sich  hemmtreiban*  $eine  Zaichnung  ist  iioer- 
trichfji  ,  und  das  Colorlt  prau  und  matt.  Es  gcnüp^t  driher  ritn^e 
feiner  Y<>rv»ehmstcn  Malereien  aufzur^hlpn  ,  hevor  wir  zu  den 
grossen  Werken  kommen,  welche  iu  iium  und  Tlorcnz  ücwuu« 
demng  erregten.  Im  Jahra  l54o  malt«  der  Künstler  im  Kloster 
S.  Micbele  in  Bosco,  wie  wir  unten  sehen,  und  i544  finden  wir 
den  Vasari  in  Neapel,  wo  er  das  Refektorium  der  Olivelaner  Mön- 
che mit  Ireskcn  verzierte,  von  welchen  Lanzi  II.  otO  ausliihrlich 
spricht*  Im  Dooie  daselbst  bemalte  er  die  Orgelthüren,  aul'  der 
einen  die  Anbetung  der  Hirten »  auf  der  anderen  Seite  mehrere 
Schutzheilige  der  Stadt,  sämratlich  Bildnisse  vun  Mitgliedern  des 
Famesischcn  Hauses,  in  den  Formen  an  Michel  Angela  erinnernd. 
Diese  beiden  Flügel  sind  jetzt  über  den  Seitenlhiiren  der  Fafade 
des  Domes  aufgestellt.  Vasari  hatte  damals  schon  «ine  hohe  Mei- 
nung Ton  setner  Kunst,  indem  er  sagt,  er  habe  in  Neapel  die 
Geister  geweebt«  mit  dem  seine  ISilelKeil  Tarbergendea  Beisaise; 


*|) Dieser  Meister,  angeblich  von  Marseille,  wurde  in  neuerer  Zeit 
näher  bekannt.  Er  hcisst  Guglielmo  di  Tiero  de  Marcillat. 
Vgkl^i^rchese,  Memorie  4e*pittQri  ete,  Pomenicani,  ILzis. 
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Per  quanto  si  cstendeva  il  mio  poco  sapcrc.  Den  Zustand  der 
Malerei  in  der  genannten  Stadt  i'and  er  ganz  dürltig,  aber  ohne 
fieh  genau  %a  unterrichten,  da  er  x«  B«  von  Andrea  da  Salemo 
kein  Wort  erwähnt.  Zur  Zeit,  als  Yasari  in  Neapel  war»  scheint 
sein  Plan  zur  Bearbeitung  der  KünsllerbiograpTuen  noch  nicht 
reit"  gewesen  zu  scyn.  Bei  den  Olivelanern  7.11  Rimini  findet  man 
von  ihm  eine  Anbetung  der  iiunige,  weiclic  bewundert  %\urde. 
Auch  Frescobilder  lührte  er  daselbst  ans.  In  8.  Stefano  zu  Pisa 
ist  ein  Bild  der  Marter  des  heil*  Stephan,  leidlidi  in  der  Compo» 
ßrtton,  nbpr  lialt  in  der  F;irbiinf^.  In  der  Kirche  del  Carminc  zu 
Lucca  findet  man  eine  Em^jbngnlss  im  Style  des  Micbel  ATip;e!o, 
in  S.  Francescu  zu  Casliglione  ein  Bild  der  heil.  Junglrau  mit 
8l«  Anna,^  St.  Sylvester  und  St.  FraiK,  und  bei  den  Ofiveunern 
de  la  BadU  iu  Arezzo  ein  grösseret  GemSlde'  mit  dem  Feste  des 
Ahasvcru'^  ,  Geschenk  dn<;  Met^tcrs ,  -welches  seinen  Nmnen  ehrt. 
Der  Mann  mit  dem  laugen  Barle  ist  er  selbst.  Mehrere  seiner 
bessten  Bilder  findet  man  auch  in  der  Abtei  del  Busco  zu  Ales- 
.eandria,  und  in  der  Benediktiner  Kirche  8.  Pietro  zu  Perugia. 
Unter  den  früheren  in  Rom  ausgeführten  Bildern  nennen  wir  vur- 
erst  das  Bild  des  Paulus,  wie  er  bei  Ananias  das  Gesicht  crhiilt, 
als  eines  der  schönsten  Gem;ildc  des  Meisters  in  S.  Pietro  in  Mon- 
torio.  Viele  Verdienste  besitzt  auch  seine  Darstellung  der  Eut- 
hauptung  des  Johannas  in  8.  OioTanni  Deeollato«  In  der  CimeUa 
des  Papstes  Nicolaus  Y.  sah  man  früher  die  Steinigung  des  heil* 
Stephan.  In  St.  Maria  dell*  Anima  sind  Fresco^emälde  von  ihm, 
i^elche  Falmaroli  restaurirte.  Unter  den  Bildern  in  Florenz,  deren 
Datum  uns  unbekannt  ist,  nennen  wir  die  Uimmeliahrt  in  der 
Kirche  des  Klosters  do  la  Badia,  weldie  xn  den  bessten  Arbeiten 
des  Meisters  gehört,  so  wie  das  grosse  Bild  der  Eroprangniss  in 
der  Apostel kirche.  Eine  lileincre  Darstellung  ist  in  der  florentin»* 
sehen  Gallerie.  Dieses  Bild  ist  eigentlich  eine  Allegorie  auf  dl» 
Empfänguiss  Maria.  Unten  liegen  Adam  und  Eva,  Abraham  hoic  tc 
und  die  Patriarchen  und  Propheten  sind  an  den  Baum  des  Para, 
dieses  sefesselt,  fiwlcher  Ton  der  Schlange  umwunden  ist  Diese* 
'  ist  halb  Weih,  halb  Fledermaus.  In  der  flor.  Gallerie  ist  von  Yasari 
auch  ein  OemiilHe  mit  Elisäus ,  der  den  Propheten  die  S[)clse  vcr- 
süsst,  und  ein  interessantes  Bildntss  des  Herzogs  JLurcuzu  il  Ma. 
guico.  la  der  Gallerie  der  Akademie  zu  Florenz  befinden  sich 
letzt  einige  Bilder«  welche  früher  einen  anderen  Standort  hatten» 
Aus  der  Abtei  in  Florenz  stammt  die  Geburt  der  heil.  Jungfrau» 
und  die  Vision  des  Grafen  Hugo,  welc!ier  die  Hölle  offen  sah, 
war  ehedem  in  St.  Croce.  Ein  drittes  Büd  stellt  Abraham  vor,  nie 
er  die  Engel  unl^cict. 

Bei  dieser  Gelegenheit  erwähnen  wir  noch  einiger  anderer  Bil- 
der, welche  sich  in  Gallerien  von  ihm  finden.  In  der  Pinakothek 
SU  Bologna  sind  zwei  Gemälde  aus  San  Michele  in  Bosco  daselbst» 
Das  eine  stellt  das  Mahl  Gregor  des  Grossen  dar,  welcher«  wie 
Christus  die  Apostel,  Tnölf  Arme  speiset,  in  Gegenwart  von  vie« 
len  Fürsten,  Gesandten  und  anderen  Personen.  Yasari  rühmt  die- 
ses Bild  als  eines  seiner  bessten  VVerke,  und  bemerkt,  dass  Gre- 
gor der  Grosse  das  Bildniss  des  Papstes  Clemens  VIL  seL  Un- 
ter den  hohen  Personen  ist  Alessandro  do*  Medici,  der  Aht  3er- 
rnglio,  der  General  D.  Cipriano  da  Verona,  und  ein  Bentivo- 
ßho.  Auch  Olivetaner  sind  portraitirt.  Das  Talelgerätiic  hat  neh 
Yasari's  Angabe  Cristoforo  Gherardi  gemalt«  An  einem  Svsseliuss 
•teht»  Giorgio  Aretino  Facav»  1MLDXX3ÜL  I>i«  Federzeichnung 
befindet  atcti  Im  fimuSeieohra  Cabkiet.         swtite  Bild  stellt 
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Chritteu  mit  den  Apotteln  im  Haiue  d«r  Martha  dar«  wie  Magda- 
lena xa  seioen  Füssen  auf  die  Worte  dca  Lehrert  bordit,  und  di« 
Schwester  den  Tisch  bereitet.  Diese  grossen  Bilder,  und  ein  drit> 
tes,  welches  die  Kugel  bei  Abraham  vorstolli,  ictzt  in  der  Gallerie 
XU  Mailand»  malte  Yasari  in  Zeil  von  acht  Muuaten  iür  da«  Ke- 
fohtoriuni«   Er  bemerkt  dieses  selbet  in  seiner  Biographie.    I«  dar 
Gallaria  Doria  (früher  Pamfili)  zu  Horn  ist  eine  grosse  Kreuzab* 
rehmunff,  wolclir  \)c\  allen  Fehlern  (Vgl,  Ramdonr  S.  J25)  doch 
TU  dün  becstiMi  Werken  des  Meistfr«;  «^oKiirf.    Au  Romintsccnxen 
aus  Daniel  da  Volterra^s  berühniicm  Uilde  tehlt  es  nicht«   Im  Pa« 
last  Alban!  sn  Rom  ist  ain  merbwurdim  GaMllschaflebild «  ein« 
Yersammluog  dar  sechs  Hauptdichtcr  Italiens.    Eine  Wiederho- 
lung besitzt  Thomas  Hope  in  Loiuloo.  In  tler  Gallerio  des  Louvre 
sieht   man    eine   WrlArnuluiip; ,    ein    in    {>Iiarakter   und  Ausdruck 
nichts  sagendes  Bild.  Eiu  anderes  Geiuäldo  dieser  Sammluug  stellt 
in  lebii  Abtheilungen  die  Passton sgeschtchte  dar,  eine  wahre  Mu* 
sterkarte  von  grellen,  bunten  Farben  und  manierirtem  Wesen. 
In  der  Sammlung  des  Sir  Thomas  Baring  in  London  siinl  r^-^r] 
löbensgrosse,    uugcwt)hnHch  warm  und  f^ut  colorirte  Bilder  der 
Evangelisten  Lucas  und  Alarcus,  deren  iViulive  aber  von  Michel 
Angelo  entlehnt  sind.   Sir  Tb.  Hope  enrarb  ans  der  Galleria  Or- 
leans das  Gemälde,  welches  die  Dichter  Dante,  G.  Cavalonnti, 
Boccaccio,  Cino  di  Fistoja,   Guitone  d*Arezzo  und  Petrarca  vor- 
stellt.   Letatcror  ist  im  Canonicats- Habit  dargestellt,  und  zeigt 
nnf  dem  Deckel  dos  liuches  den  Kopf  der  Laura.    Hope  kaufte 
dieses  interessante  Bild  um  100  Pf*  at*   Dtetelbe  Darstellung  ist 
auch  im  Palaste  Albaui  zu  Rom.  In  der  Pinakothek  zu  München  steht 
man  eine  heil.  Familie.  Maria  hält  das  Je»usKitul  auf  dem  Schoo^se, 
und  Johannes  deutet  auf  das  Kreuz ,  welches  es  trägL  Rückwärts 
ftt  Joseph.    Die  Gallerie  des  Museums  in  Berlin  bewahrt  das  Bild« 
niss  des  Cosmus  von  Medici«    Er  ist  im  Harnisch ,  und  hat  so 
vhon  den  Helm  abgenommen.  Auf  dem  Tische  liegt  der  Üelzwelg, 
hiu  zweites,  grösseres  Bild  dieser  Sainudung  stellt  die  Apostel  IVirus 
und  Johannes  dar,  >\eiche  die  Uäude  sauend  auf  die  Uaupier 
Ton  vier  bnieenden  Oliubigen  legen,  in  Folge  dessen  im  Licht- 
•trahl  der  heil.  Geist  berabschwebt.   Im  Grumlo  sind  die  übrigen 
Aj>()<;tol  und  eine  I'rau  mit  dem  Kinde,    in  dir   G  illtMic  zw  Orr«', 
den  Ist  ein  l'.lrinrs  (jefnaide  mit  dem  Leichnam  des  Herrn  aut  dem 
Scliuu&se  der  iVXaria,  uud  mit  Magdalena  zu  den  Füssen  dessel- 
ben« Im  Belvedere  sn  Wien  bewahrt  man  eine  beil.  Familie  mit 
f  i^ren  unter  Labensgrüsse.   Maria  hält  das  Kind  auf  den  Ar- 
men ,  untl  Jrihnnno;  rc^icliT  ihm  die   RoUe  mit  £cce  AgnUS  Dot* 
Zur  Seite  sind  Elisabeth  uud  Juseph« 

Va<;nri*s  glänzendste  Zeit  beginnt  1555»  mit  seinem  Rufe  nadi 
Florenz.  Sein  Ruhm  war  7m  den  Ohren  des  Gro«;sherzog;s  Cosmo  I.  ge- 
drungen, und  dieser  fand  sich  um  so  geneigter,  den  Künstler 
•insnladen,  da  ihn  auch  Michel  Angelo  den  Vasen  als  deujenif  en  tm» 
pfohlen  hatte,  der  seinen  umfassenden  PUnen  Genüge  leisten  könnte» 
Vasari  spich  im  florenlinischen  I\un>^tlcbcn  von  da  an  die  Haupt- 
rolle, und  neben  ihm  waren  die  Maler  F.  Zuccheri  und  Brun- 
zino  zu  Helden  des  Tages  geworden.  Die  alten  Götter  waren 
nicht  mehr  ;  Buonaroti  und  ^stan  standen  swar  noch  4m  ^  sin 
näherten  sich  aber  dem  Ende  ihrer  über  die  gewöhnliche  Dauer 
hinausgeschobenen  Laufbahn.  Sie  Konnten  den  Vrrtall  der  Kunst 
nicht  mehr  hindern,  der  jetzt  mit  Iliesenstiinttcu  hereinbrach,  da 
prahlende  Handwerklichkcit  und  äussere  Eleganz  hinreichten,  die 
Welt  in  BifUnnen  sn  latsen.  Vmiii*§  Tbsägkait  übartteigt  alle 
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BegrifTp,  Er  malt,  baut,  schreibt,  reiset  von  Stadt  y.u  Stadt» 
uiiuc  sicii  )c  Hube  zu  lassen»  hat  die  Hand  in  allen  gru&sen  Uu- 
tamehvungen,  tdiriekt  aiiöli  vor  dar  riaaioatan  Aufgabe  nicht  su« 
rüch»  wird  allerwärts  gesucht  nnd  ftmfan»  und  scheint  nichta 
Höheres  nuf  der  Wrlt  xti  l;pnncn  ,  ah  msch  fertig  xu  werden. 
Sein  Leben  und  Treiben  ist  ahcr  erst  ni  neuerer  Zeit  ausführlich 
hekaant  geworden »  besonders  durch  die  Briefe ,  welche  wir  Ton 
ihm  haben.  Er  hat  xwar  am  Schlüsse  seiner  Vite  de^  pittori  etc. 
nof  naive  Weise  seine  eigene  Bioj;r«phie  beigegeben,  und  selbe 
bis  1567  fortgc^ct/t ,  worauf  ein  nndcrcr  den  Schluss  folgen  liest. 
Die  jetzt  bekannten  Briefe  des  liunsllers  sind  aber  von  eben  «o 
grosser  Wichtigkeit.  Die  Fassiglische  Ausgabe  seines  Werkes 
(Firense  f952  —  38)  enthält  bis  dahin  in  den  55  publidrten  Brie- 
fen des  Hiin^tlers  die  TolUtindigste  nnd  correktestc  Sammlung  dte> 
scr  Art.  Eine  noch  viel  griisserc  AnzaM  solcher  Sclucibcn  kam 
aber  durch  die  Hemüliungcn  fle>  ür.  Gayc  hinzu-  Er  gibt  im  2. 
Baude  seines  wichtigen  und  inhaltsreichen  Carleggio  inedilu  d'Ar- 
tistl  etc.  sieben  lolclier  Briere  und  der  dritte  Band  enthalt  deren 
t31*  Sie  sind  betnahe  süaimtlieh  an  Borghini,  und  an  die  beiden 
ersten  Gros^herrot^e  Cosmo  und  Francesco  de'  Medici  gerichtet, 
und  die  Originale  finden  sich  theil*  unter  den  llaudechnhen  der 
Gallerte  der  ufftiien  (die  Borghiuischco) ,  theils  im  Mefliceischen 
Ardihr.  Mit  Borghini  stand  Vasari  in  dem  frenndsehafttiehsten 
Verhültnisse,  und  es  ist  bekannt,  dass  dieser  ihm  bei  seinen  künst- 
lerischen, wie  seinen  schriltilellcrischen  Arhciten  mit  llath  und 
That  an  die  Hand  ^'nve^.  Vor  ollem  aber  glaubte  Vasari  au  5rinc 
eigehe  göttliche  liunslbcstimmung.  Moch  das  Jahr  vor  seinem 
Tode  sdrieb  er  t  »Mit  jedem  Tage  werde  Ich  mehr  des  Talentes 
bewoast,  das  Gott  mir  gegeben,  denn  |e  rascher  ich  renne  *  um 
so  leichter,  erfindungsreicher  und  kühner  ^yenle  ich.u  Dieses  ]len- 
n*»n  war  von  jeher  sein  Stolz,  und  er  rühmt  sich  dessen  in  sei- 
nen Briefen.  6u  sagt  er  1672  in  einem  Briefe  an  Cosmus  1.»  die 
Eile  habe  ihm  im  Freseobllde  der  Sehlachl  ron  Lepanto  geholfen« 
und  er  habe  seine  Hände  gebraucht  wie  in  einem  Türkenkampfe. 
Nach  Herstellung  der  sech<;  grossen  Cnrtons  zu  den  Bildern  im 
Vatikan  «^chretht  er,  dass  dabei  seine  H^ndo  wie  die  eines  Pfeifers 
gingen»  uud  er  habe  nie  etwas  Besseres  gemacht.  So  nahm  Va- 
aari  das  Arbeiten»  er,  der  leiohtstnatgste  untw  den  Konstleni* 
Seine  nn^ähligen  Bilder  legen  Zeognise  dafon  ab.  Viele  aanhen 
dewwegen  in  vergtMenhett. 

Vasari  hatte  schon  Tor  seiner  Anhnnft  in  Florens  aeuie  Ge* 

•chtckliclikcit  in  der  Architektur  gezeigt»   als  Baumeister  hann 

inaii  ihn  aber  doch  cr^t  in  der  genannten  Stadt  kennen  lernen. 
Ür  ruhtut  sich  in  seiner  Vita,  deu  or>ten  Plan  /.iir  Villa  des  Pap- 
stes Julius  UL  vor  der  Porta  dei  Pupulo  lu  Uom  £cgcbea  zu  ha- 
ben«  allein  es  scheint»  dass  Michel  Angclo  beim  Baue  den  gross« 
ten  Aniheil  hatte.  Seine  erste  Bauunternehmung  in  Florenz  war 
die  angebliche  Restauration  des  Palazzo  vccchto,  welchen  er  im 
ci^enthcheu  Siuue  umbaute,  <(r  dass  nach  eigener  Aussage  des 
Künstlers  die  alten  Meister  ihr  VVerk  nicht  mehr  erkennen  wür- 
den.  Er  verzierte  den  Palasxo  ▼ecchio  auch  mit  V^Tandgemalden  9 
■welche  die  Thaten  der  IWediceischen  Familie  Terewigeu  sollen. 
Den  Anfang  mit  diesen  Gemälden  machte  es  1658  —  5Q.  Im  Jahre 
15Ö0  unterbrach  aber  eine  Reise  nach  P\nm  mit  dem  Cardinal  Gio-  « 
▼anni  de'  Medict  das  Werk,  weil  er  daselbst  in  der  baia  regia  des 
Vatikans  grosse  Arbeiten  zu  übemehnen  hatte»  welche  noch  in 
dem  genannten  Jehce  begonnen»  im  folgenden  an  der  grossen 
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Treppe  fortgesetzt,  ober  erst  epater  vollendet  wurden,  so  dass  wir 
unten  dieselben  und  die  anderen  römisdien  Arbeiten  noch  weiter 
berahfeD,  Im  Jehte  is6l  mdi  Florms  suradtgekelirt,  fettig 
•r  den  neu  sum  Gcbitade  der  Uffizien  (Fabbrica  dei  Magittzeti ) , 
und  am  l4.  JnH  I5f)l   wurde  dor  Grundstein  i;*'1cgt.    Dicsof  Ge- 
bäude wurde  als  eines  der  prachtigsten  und  schönsten  der  Stadt 
erklärt t  weil  man  die  äUeren  der  daselbst  vorhandenen  Gebäude 
iiielit  mehr  neeh  Yerdientt  tn  wftrdiseii  ^rewtend.  Im  Jehre  isfiz 
beschlosft  der  HerKog  den  Bau  des  Palastes  der  StepheBsritler  in 
Pisa  (acanto  alla  torre  della  famc),  und  Vaiari  lieferte  eilig  den 
rinn.    Der  Marmor  musste  auf  liefehl  flc«;   Herzogs  in  Srrarczri 
eebruchcn  werden,  denn  Carrara  ward  ihm  verhasst.   Auch  zu 
den  Arbeiteo  am  Chore  de«  Dornet»  su  den  Pyremtden  auf  dar 
Piazaa  St.  Maria  NoTella*  su  den  Säulen  bei  S.  Felace  durfte  nur 
Scrarer.xer  Marmor  genommen  werden«    Bei  allen  diesen  Unter- 
nehmungen iintte  Vasari  die  Leitung.     Sein  Werk  ist  auch  die 
Cujppel  der  Madonna  dell*  UmiUa  zu  i'istuja,  es  ist  uns  aber  die 
Zeit  nicht  bekannt»  in  welcher  der  Plan  dasu  entttand«  Im  Jahre 
1563  scheint  eine  Pause  eingetreten  zu  seyn,  denn  der  Künstler 
fand  Müsse   zur   Organisirung   einer  Akademie,   Rulunda  degli 
Angell  genannt.    Er  schildert  nie  Einsetzung  in  mehreren  Briefen, 
und  ein  jeder  Künstler  durlte  es  sich  zur  hohen  Ehre  rechnen, 
wenn  Vasari  ihn  in  diese  Rotunde  einführte*  Dem  Stradanna  wmd« 
diese  Ehre  zu  Tbeil,  welcher  in  Italien  su  den  LieblingagehuU 
fen  des  Meietert  gehörte.    In  dem  genannten  Jahre  dachte  man 
auch  an  die  Vollendung  der  neuen  Sakristei  von  S.  Lorenzo.  Va- 
sari legte  den  Plan  vor,  worüber  Cosmus  in  einem  Briefe  vom 
24*  Februar  1563  sein  Wohlgefallen  äusserte.  Bald  darnach  wurde 
der  grosee  Seal  des  Patasso  Teechio  lum  Malen  m  Verding  gege- 
ben«  Vasari  hatte  kurze  Zeit  vorher  dem  Herzoge  die  Entwürfe 
für  di<»  Wand-  und  Deckengemälde  zugesandt,  Cusmus  erwiederte, 
da&s  ihm  diese  Zeichnungen  sehr  gefallen,  da  sich  die  Entstehung 
und  alimählige  Vergrösserung  des  Staates  darin  zeige,  nur  meinte 
der  Fürst,  dau  der  Kreis  und  der  Beistand  der  Käthe»  welchen 
der  Känsller  dem  Grosshcrzog  in  dem  Bilde  der  Beschlicssung  des 
Krieges  ^egen  Sicna  zntlieilen  wollte,  unntitliic^  sei,  da  er  es  allein 
war,  der  den  Beschluss  iasstc.    Dagegen  wollte  er  allenfalls  die 
Verschwiegenheit  hingestellt  wissen,  und  irgend  eine  andere  Tu* 
gend,^  die  dasselbe  ansdrueke,  wie  die  Räthe,  Vasari  malte  aa 
der  einen  grossen  Wand  des  Saales  nämlich  den  Krieg  gegea 
Siena,   a^if  dor  anderen  jenen  gegen  Pisa.    In  den  vier  Ecken 
sind  Malereien  späterer  Künstler.  Von  J.  Liguzzi  ist  der  Empfanj^ 
der  12  Gesandten  bei  Bunifaz  YIII.  im  Anno  santo  löOO,  und  die 
Krönung  Cosmus  L  durch  Pius  V«   Die  Wahl  des  Herzogs  malts 
Cigoli  und  Fassignano  dessen  Bekleidung  mit  dem  Mantel  des 
militärisrhen  heil.  Geistordens,    lui  Jahre  1565  baute  Vasari  den 
fast  eine  halbe  Miglio  langen  Corridor,  welclier  den  Pulazno  vec- 
chio  mit  dem  Fitti  verbindet.    Der  Künstler  rühmt  sich ,  dieses 
bässlicbe  Werk  in  weniger  als  fünf  Monaten  tu  Stande  gebracht 
SU  haben.   Hierauf  traten  Festlichkeiten  ein,  welche  ihm  Gelegen- 
heit  verschaften,  <;eine  Hunst  im  Schnellmalen  zu  zeigen.    Bei  der 
Vermählung  des  Erbprinzen  Francesco   de'  Medici  mit  Johanna 
von  Oeslerreich  waren  f  c&tdecoralionen  nothig,  welche  Vasari  mit 
aeinen  Gehülfeii*  in  der  künesten  Zeit  herstellte.   Den  Apparat 
beschreibt  er  in  der  zweiten  Ausgabe  der  Vite  in  einer  ausführli- 
chen Relation  ,  nnd  fühlt  sich  nicht  wenig  geehrt.    Eine  ander« 
Gelegenheit  dieser  Art  bot  sich  beim  £lnsu^e  des  Kaisers  Carl  V. 
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in  Florenx.  DamU«  wurde  eioe  MesM  allegorisch  ventiert<»r  Tri« 
umphbugcn  in  grüsster  Eile  auf^ericntet.  Vasari  vollcadele  die 
unermessliche  Arbeit  am  frühen  Mur^n  desElnxugcs,  uud  wurde 
dtefitr  SU  seinem  Bntsackea  Tom  Herzoge  Alexander  auf  die  Stirne 
gcl^iUsst.  Diese  Zurüstungen  vermehrten  sich  ia  der  Fol^c  ins 
Unendliche;  ihre  bohentlc  Bcscliaffung  verwühnte  aber  die  Tursten, 
weiche  nun  bald  auch  das  Dauerode  mit  ähnlicher  Schnelligkeit 
beendigt  sehen  wollten' 

Im  Jahre  1566  unternahm  Vasari  eine  neue  Reise  nach  Rom» 
4«  die  Arbeiten  noch  nicht  rollendel  waren.  Auf  der  Ritclireisft 

besuchte  er  in  Kunstangelegenheiten  Ancona,  Mailand,  Mantua 
und  Ferrara,  denn  überall  wollte  man  des  Urthcil  und  den  Rath 
des  Künstlers  vernehmen.  Im  Jahre  1507  finden  wir  ihn  wieder 
in  Rom»  wo  er  jetzt  längere  Zeit  verweUte.  Erst  1569  begannen 
die  Gemälde  imPalazxo  vccchio  zu  Florenz,  wo  fast  in  jedem  Zim* 
mcr  irgend  eine  That  der  Mediceer  von  ihm  uud  seiucn  Schü- 
^  lern  verewigt  werden  sollte;  allein  man  beachtet  diese  Fresken 
wenig  mehr.  Im  Jahre  1570  gin^  Vasari  nach  Korn  zurück,  wo 
•r  Jetzt  nn  die  Yollendung  der  ihm  fibevtragenen  Arbeit  ging, 
aber  vieles  »einen  SchiUern  nberlicss,  die  nach  den  grossen  Car- 
tons  desselben  arbeiteten.  1571  übrrtruj^  iTim  Cosmus  die  Vol« 
Icmlunff  der  von  Michel  Ani^clo  begonnenen  Laurentiana.  Das 
Vestibül  und  die  Stiege  war  uocb  iu  Arbeit  zu  nehmen»  wurden 
aber  nicht  im  Geiste  des  ursprünglichen  Meutere  durefageführtt 
so  dast  M'ichel  Angelo  an  Vasari  schrieb,  es  habe  ihm  Ton  einer 
Treppe  geträumt,  welche  von  seiner  Frfindung  seyn  soll,  die  er 
aber  nicht  als  solche  erkenne.  Vasari  hat  sich  auch  mit  der  Re- 
stauration der  Kirche  St,  Crocc  keine  Lorbccrn  errungen.  Es 
fehlte  ihm  der  Geist  dee  Arnolfo  di-Lapo,  an  dessen  grossartiges 
Pantheon  er  die  Hand  legte.  Als  eigene  Erfindung  nennen  wir  die 
fa^adc  der  bizarren  Grotte  des  Buontalenti  in  BoboU,  wo  Archi- 
tekt und  Grottirer  sich  in  Sonderbarkeiten  geßelen,  Danu  machte 
er  auch  den  ursprünglichen  Plan  zur  IVXediQeischen  Grabcapelle 
(terza  sagrestia ) ,  und  dieser  Bau  sollte  eich  im  Style  dem  Buona« 
rottischen  anschliessen.  Die  Zeichnung  wurde  aber  hei  Seite  geleg;t. 
Der  f>i;Tontlichc  Architekt  ist  Matteo  NigetUt  welcher  i6(H  den 
Grundstein  gelegt  haben  ? (»11. 

Das  Jahr  1572  «ah  eniilicU  die  Malereien  im  Palazxo  vecchio 
und  jene  in  Rom  vollendet.  Im  Saale  der  Gancellaria,  einem 
Prachtgobüude  des  Bramanle  mit  Siinlen  von  antihen  Gabinden , 
malte  Vasari  verschiedene  Darstellungen  aus  dem  Leben  des  Pap- 
stes Paul  III.,  und  er  rühmt  sich  in  einer  InnHchrii't  des  Frieses, 
das  ungeheuere  Gemach  in  100  Tagen  ausgemalt  zu  haben.  Im 
Treppenhause,  welches  zur  Sala  re^ia  im  Vatikan  führt,  sind  eben- 
fiills  Frescobilder  von  Vasari,  und  nach  seinen  Cartons  von  an- 
deren Meistern  gemalt«  In  der  Sala  selbst  malte  er  über  dem 
Eing;augc  Grcffor  IX.,  wie  er  den  Kaiser  Friedrich  II.  mit  dem 
Baunüuche  belegt.  Der  Papst  tritt  hier  den  am  Buden  liegenden 
Kaiser  mit  Füssen.  Danii  mdta  w  die  auf  der  Rhede  Ton  Mee- 
sin  i  vereinigte  Flotte  der  Spanier,  Veneiianer  nnd  Romer,  femer 
die  Scitlacht  von  Lepanto ,  wobei  er  nach  eigener  Aussage  wie 
ein  Ttirhe  mit  dem  Pinsel  gearbeitet.  Da«  letzte  Gemältie, 
er  in  der  Sala  regia  Auäiuhrlc,  ist  jenes,  welches  sich  aut  die 
Parieer  filuthochseit  beaiebt.  Br  nialte  dieses  Bild  im  Aultra|^ 
dee^  Papita»  Oregor  XIII.,  >»saiilo  a  notabiU  enccesso  oome  in  Passe* 
cutiane  contra  gl i  Ugonotti  in  Francia«« ,  sagt  Francesco  de*  Me- 
dici  ia  finein  Briefe  an  Vasari  d.  d«  20*  November  1472*  Vasari 
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gab  die  Scene,  wie  der  Admirnl  Colignj  TOD  einer  Sirasfe  in  Pari» 
weggetragen  wird.  Die  ubngcu  Gemälde  dieses  Meisten  worden 
nach  Cartont  von  Vatari  von  Sammachtni,  T.  nnd  F.  Ziic<^eri, 
F.  Salviati  und  J.  SiccioUnta  feinalt.  Er  selbst  hatte  den  Bron* 
zino  xutti  GeliüHrn.  Früher  noch  als  dieses  Gemälde ,  begann 
Vasari  die  Fre*lxcn  in  der  Knnpel  von  St.  Maria  del  Fiure  su 
Florenz,  wobei  ihm  Zuccuri  hilfreiche  Hand  leistete.  Oer  Inhalt 
der  Bilder  ist  grötslentheils  der  Divina  comedia  eatnonmes.  Man 
eicht  da  mehr  uls  300  Fguren,  die  eher  ungeheoer  als  gross  ee- 
nennt  werden  können*  Sie  eind  60  Fuie  hoch ,  und  darüber 
naus  reicht  Lucifcr. 

Im  Juli  des  Jnhres  1573  finden  rvlr  ilcn  Hünsllcr  n\  Arexiu. 
Er  baute  da  die  llaile  der  üffizicn  aui  dem  Platze,  eiche  als  V*. 
eart*e  Hauptwerk  dieear  Alt  beaeiehnet  werden  kann.  Frtiheraeboa 
hatte  er  daielbet  die  Kircba  della  Pieva  restaurirt,  was  ihm  nach 
eigener  Aussage  um  fio  angenehmer  war,  da  sich  nn  (.Ücsc  Hirclie 
die  Erinnerungen  seiner  Kindheit  knüpften,  und  scuie  ^alcr  hier 
begraben  lagen.  Er  rühmt  sich  auch,  diese  Kirche  vom  Tode  ge- 
rettet SU  haben  I  dafür  vemiehteta  er  aber  die  Bilder  aus  dar  Scbiile 
des  Giott(j.  Seine  eigenen  bieten  keinen  Ersatz.  In  Areaso  atebt 
auch  noch  das  Haus  des  Meisters,  ^rösstentheiU  im  alten  3taada. 
£•  entlialt  mehrere  seiner  bessten  Zierarbeiten, 

"Va^ari  slarh  J574,  nach  der  gewöhnlichen  Angabe  in  Florenz, 
vun  wo  aus  seine  Leiche  nach  Arez/.o  gebracht  wurde.  Dr.  tja\c 
gibt  einen  Brie!  des  Fietru  Va&an,  in  welchem  dieser  am  27>  Juui 
S574  dem  Groeeheno^  den  Tod  eeinee  Bruders  «»Cavallier  Maestro 
Giorgio«  anzeigt.  Sein  eigenhändiges  Bildniss  ist  in  der  floran- 
tiniscitrn  Snnuiiliini^ ,  lialhe  Fij^"r  mit  flcn  Händen,  vor  einem 
Tische  ernst  und  Hatllich  dnstcherul.  P.  A.  Pazzi  hat  es  liir  das 
IVIuseo  Fiurcnüno  gestocitcu*  Auch  baron  stach  sein  Bilduiss. 
Dann  kommt  es  in  vasari*s  Vita  de  pittori  ete.  vort  in  dar  flo- 
rentiniseben  Serif  da*  ritratti  VI«  173«  •  bei  Sandrart  I,  Tab*  S. 
«•  w* 

Vaanrt  als  Sebrif  ist  aller. 

Wir  verdanken  diesem  Kfinstler  ein  grosses  literarisches  Werk 

der  Künstler-Biographien,  in  welchem  er  weniger  als  strenger  und 
unpartheischer  Forscher,  wie  als  liebenswürdiger  Novellist  erscheint. 
Vasari  mutste  daher  von  Einheimischen  und  Fremden  Yorwürte 
erfahren,  wovon  ihn  Lanzi  vergebens  gerettet  zu  haben  meint.  In- 
dessen  bat  der  Ränstler  viele  Nachrichten  uberliefert,  Inr  welche 
ihm  die  Kunstgeschichte  zu  grösstem  Danke  verpflichtet  ist.  Sein 
Werk  bietet  daher  in  alter  Ausgabe  nur  mehr  oder  weniger  ge- 
nügende, thcils  mit  Vorsicht  zu  gebrauchende  und  vielfach  be- 
richtigte Beiträge  zur  Kuustgcschicnte  des  i4* »  15.  und  tty>  Jahr- 
bunderts.  Schon  Bottart  ^1759)  deckte  in  seiner  Ausgabe  dar  Vile 
VasariU  viele  Unrichtigkeiten  auf,  und  auch  die  folgenden  Com- 
mentatoren  ragten  Irrtnümcr  und  Mängel,  aber  ohne  letztere  su 
ergänzen.  Am  ungenügendsten  sind  die  Miltheilungen  über  die 
Schulen  zu  Mailand,  l'reviglio  und  Lodi ,  »as  schun  Lormazzo 
rüfft,  aber  ohne  die  Lücken  auszufüllan.  Auch  die  neueren  Lo- 
kafsdiriftsteller  beben  nur  mehr  oder  minder  ausführlich  beriebtet, 
so  dass  noch  vieles  au  erforschen  blieb.  Eine  erfreuliche  Erschei- 
nung war  daher  die  deutsche  Ucberselzung  der  l>fhensbeschrei- 
bungen  Vasari's  von  L.  Schorn,  wovon  1852  der  erf.tc  Band  er- 
schien. Diese  Ausgabe  enthält  die  wichtigsten  Anmerkuucen  der 
IViibaren  itdiebtscbcn  Heraosgebrr»  so  wie  die  neueren  Bericbli- 
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guoffftn  und  iSachvfeUun^^en;  allein  nach  doni  jebugen  SUDdmmkta 
der  kunsthistorischen  Forscbnne  genügt  di«t«r  Band  ttDd  dar-foU 
gende  von  t837  nicht  aithr  vollkomraen,  d«  Ii.  wenn  «all  Vaaari*« 

Werl^  als  Geschichte  der  italienischen  Kunst  hinnehmen  wollte. 
Seit  1Ö57  '^i^fJ  mehrere  bei  Vasari  sichtbare  Lücken  nusc^etüllt  wor- 
,den.  Wir  ennacru  an  Passavant's  Beitrüge  aur  Geschichte  der  allen 
Malerschulen  in  der  Lombardei,  Kuoatblatt  1Ö38  Nr.  66  ff.»  an 
FoHter's  Brtafe  aus  Italien  im  Kunsllilatta  daaaalben  Jahres»  aa 
C«  Promis  notizie  epigrafiche,  Torino  l836t  aus  welchen  sich  er« 
weiset,  dass  Vasari  nirgends  oberflächlicher  ist  ah  im  Leben  des  Ar- 
nulto  di  Lapu,  an  V.  IVIarchc>e*s  Memorie  dei  piii  iusigui  pittori 
Domenicani.  Firenze  1545  etc.  Sowohl  italionudie»  als  besonders 
deuUche  Fortclier  haben  in  neuerer  Zeit  Vasari*s  Kunsiperiodea 
ungamein  beleuchtet,  und  der  Kunstgeschichtschreibcr  hat  daher 
ein  reiches  Material  zur  Bcnüirunf^.  Von  höchster  Withtit^keit, 
auch  für  die  Bearbeitung  des  Werkes  vua  Vasari,  ist  der  Carieggiu 
inedito  d'Artisti  dei  secoli  XIV.,  XV.,  XVL  Publieato  ed  UlusUatu 
coo  documenti  pure  inedili  dal  Dr*  G.  Gaye.  5  tomi.  FlorenM 
105^  4o>  Weiter  in  die  Literatur  einzugehen  finden  wir  una 
nicht  benircn,  <lt'r  Geschichtscheiber  weiss,  welche  grosse  Aufgabe 
ihm.  jetzt  t^cgcbcn  i&l.  Wir  bemerken  nur,  dass  nach  dem  gegen- 
wartigen Standpunkte  Vasari*8  Vile  nur  Beiträge  zur  alten  Kunst- 
geschichte geben,  an  welche'  aieh  Gaye*a  Carteggio  «b  Urkmiden« 
werh  tciiltetst« 

Attagaben  der  Lehenaheachreihongen  Von  VasarL 

VaMrtS  Werk  erlebte  zahlreiche  Ausgaben,  und  legte  den 

Grund  zu  seiner  Unsterblichkeit,  welche  ihm  ausserdem  nicht  in 
dem  Grade  zu  Tbcil  geworden  wäre.  Ueber  die  Quellen  des  Schrift* 
etellers,  und  über  dessen  Ausgaben  verdanken  wir  1  lurilfo  schätz- 
bare Beitrüge,  welche  er  in  den  kleinen  Schriften  artistischen  In* 
halUi  GöUiugen  1803,  L  S.  63  und  99  niederlegte* 

Le  Vite  de  piu  eccellenti  Arehitetti ,  Pittori  et  Scultori  Italiani 
da  Ctmabue  insiuo  a*  tempi  nostri  deterttte  In  lingua  Toecana  dn 

Giorgiu  Vnnari,  Pittore  Aretino.  Con  una  su»  utile  e  ncccssaria 
inlroduzziune  a  Ic  ort!  loro.  5  Parti  in  2  Volume.  Fiorenaa  app« 
Lor.  Torrcntino  improssur  Ducalc  1650,  4» 

Diess  ist  die  berühmte  erste  Ausgabe,  welche  selbst  in  Italien 
von  der  grössten  Seltenheit  ist.  Sie  hat  keine  Fortraits,  welch» 
erst  in  der  aweiten  Ausgabe  beigegeben  sind.  Diese  Bildniaae^ 
welche  Cristoforo  Coriolano  ( C.  Lederer  aus  Sachsen )  nach  Va» 
8an*s  Zeichnungen  in  Holz  geschnitten  hat,  or^chpincn  In  Einfas- 
sungen oder  Umgehungen,  und  wurden  Aniangs  auch  apart  abge- 
zogen ,  unter  dem  aoiit  uoh»chnittIeisten  veraehenen  Titel:  Ritratti 
de'  piu  eccellenti  Pittori,  Scultori  et  Arehitetti  contenute  nelle  rite 
di  M.  Giorgio  Vasari  Pittore  et  Architetto  Aretino.  In  Fiorenaa 
Appresso  i  Giunti  MDLXVIIl.  4»  Diese  Ausgabe  ist  äusserst  «;eItA^ 
uud  war  allea  früheren  Bibliugrapheu  unbekanut.  Nur  11.  VVcigeT^ 
Kunstkatalog  Nr.  15574  t  beschreibt  ein  Exemplar  mit  so  sorgfäl- 
tig gesogenen  Abdrüchen,  wie  man  sie  im  Buche  eelbit  nie  findet. 
£s  enthalt  133  (unten  numaserirte )  Blätter,  welche  aber  damit  nicht 
complet  zu  seyn  scheinen,  da  auch  noch  Diätler  über  Nr.  t33  vor- 
kommen, und  eines  die  Nr.  152  trägt.  In  der  zweiten  Ausgabe 
des  Vasari  mit  Text  sind  i^doch  nur  ]43  Portraite,  wo  unten  die 
I9ummem  weggeschnitten  sind. 

Weigel  kennt  adch  noch  eine  andere  Ausgabe  dieier  Kunst- 
larbüdniaae,  weleha  vor  ibm  ni»  erwähnt  wurde«  Dietea  Ssenplar 
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46ft  Vatiri»  Gioigi9. 

>  entbehrt  de«  Titels,  und  entliHlf  \2i  Blätter,  worunter  eher  einet 
oit  der  Nr.  \42  vurkummt,  su  dass  das  Werk  nicht  volUtündig 
ift.  Diese«  Bsenplar  enlhiU  ein  Yonvort,  und  nof  dem  SdUim- 
blatte  steht:  Stempato  in  Firenxe  per  Simone  Ciotti  L*Anno  1629*8* 
Hier  feMf>ti  die  Einfassungen,  das  Oval  ist  nur  durch  eine  einfach 
gcziertn  Hordure  gebildet.  Die  Namen  der  Kiin^'ilcr  smd  mit  an- 
'  derer  äclinit»  als  lu  der  Irüliereu  Ausgabe,  und  die  Zeit  des  VVtr' 
kens»  meist  nber  das  6terbejähr,  ist  beigefügt» 

Le  Tite  de*  pin  eceellentt  ptttori,  seuttori  e  nrchitettori.  Scritti 
'  da  M*  Giorgio  Vasari»  pittore  e  architetto  arettno«  di  nuovo  dal 

metlcsimf)  riul^te  et  ampliatc  cön  i  rilrnlti  Loro,  c  cmi  l'aggiunla 
dellc  vitc  ilo'  viui,  et  de'  morti  dalT  anou  1550  in  fmo  al  1507. 
Frima,  seconda  e  terza  parte  iu  due  tolume*  Cou  le  tauole  in 
ciascnn  volome«  delle  eose  piji  noCahili,  d^  ritratli»  d^lle  ▼ite 
degli  artidci»  c  dei  luoghi  dove  Sono  Topcra  lorci  etc.  etc.  NelMt 
Roschreihnn^^  der  Fcierfichhciten  bei  der  VennHlilung  des  Prinzen 
Ir'raucesco  de'  IMcdici,  und  deta  Leben  des  Autors«  In  Fiorenxa 
appressu  i  Giuiili  1508,  gr.  4. 

Diess  ist  die  zweite,  vun  Vasari  selbst  besorgte  und  Tollstan* 
dige  Ausgabe  mit  Berichtigungen  und  Weglassungen.  So  fehlen 
JU%.  die  AusHille  auT  UafaeU    Die  von  Vasari  gezeichneten  und 
:  von  C.  Coriolano  in  Holz  j^cschnittcnen   l45  Portriüt«;   sind  hri^e« 
bunden.    In  wenigen  Exciupiaren  i?:t  auf  drr  lluthseitc  dea  Titels 
die  Darstellung  des  jiingstca  Gerichtes  iu  liülxschuiU. 

In  dejuselben  Jahre  erschien  noch  eine  zweite  Auilagc: 

Le  vite  de  piu  eccellenti  Pittori,  Sculsori  et  Architettori,  Scritte 
di  nuovo  ampliate  da  M.  Giorgio  Vasari  Fittore  et  Archit.  Aretino, 
.In  d^  Mitte  des  Titels  ist  die  Darstellung  des  jüngsten  Gerich- 
tes, uud  unten  die  weitere  Schrift:  Co*  Ritratti  loro  et  con  le 
nuoue  vito  dal  1550  insino  al  1507.    Con  Tauole  copiosissirae  De* 
nomi,  Dcir  opere,  h  de'  luoghi  ou'  eile  sono.   In  ir^ioreuza  ap« 
presso  I  Giunti  1568«   Con  Licenx«  e  Privilegio.  Prima,  Seconda 
e  Terza  Parte  in  due  Volume.    Con  una  breve  memoria  dt  tuttt 
'     i  piu  iugegnosi  ArtcGci  che  fioriscano  al  prescntc  uclT  Academia 
'    de)  Disogno  in  Fiurcuza       — .   Con  Licenxa  e  Frivilegio«  Ja 
Fiorenza,  appresso  t  Giunti  1568»  4«  '       •  ^. 

Diese  beiden  Ausgaben  gebdren  so  deft  SaltMlbeilMI»' 

I«e  Vite  de*  piu  eccellenti  Pittori«  Scnltori  e  Archiutti.  3  Part« 
.in  I  Vol.   Mit  Portraiien.   Bologna  l647»  4»  Sehen«  Attsonbe» 
aber  nicht  so  gescbfitst,  wie  die  obigen.  ^ 

Vite  de  piu  eccellenti  pittori,  scultori  e  architettif  amtte  da 
Giorgio  Vasari.  Corrctte  da  molti  errori  et  illustrate  con  notc  (dt 
G.  Bottari).  Mit  den  Bildnissen  der  Maler  in  £infassuogen  ge* 
stocben.  3  Voll.  Roma  1759»  60  •  gr.  4. 
^  Diese  in  ItaUea  sehr  geschitxte  Ans|[abe  iHittiilt  iudi  ia  ItL 
lol.  w. 

Vite  de*  piu  eccellenti  Pittori ,  Scultori  e  Afcbttatli  aeritte  da 
Giorgio  Vasnri  Pittorc  e  Archit.  Fior.  Edizione  arricchita  di  Note 
oltre  quelle  dclP  Edizione  illustrata  di  Roma.  ( Von  Tom.  Gen- 
tiii« G.  F.  de  Giudica,  J.  Hugfortj  Boturi  u.  A.)  7  Voll,  mit  Por- 
traiu  und  Registern.   LiTOmo  et  FtreBM  1767      72  •  4* 

Im  Jahre  1771  erschien  m»  Florens  «tu  Nachdruck  m  T  VolL 
mit  BUdnissen«  8.  > 

Vite  de  piu  eccellenti  pittori  —  — ,  in  questa  prima  edizione 
Sanese  arnchate  piü  che  in  tutte  Taltre  precedeati  dt  nunc  di  Otnate 
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e  dt  coiT«*ioni  per  opcra  dcl  P.  M.  Gtigl.  della  Valle.  ii  Voll,  mit 
Kegistern  und  den  l'urtr alten  der  Maiar,  und  anderen  Kupier»ti- 
eben ,  Siena  tTpl  —  o4 ,  8*   Be  gibt  Meli  Exemplare  im  4^. 

Vite  de*  piu  eccellenti  pittori  etc.  illuttrate  cuii  note,  |5  T<dL 
Milano  t807»  Typografia  de  classici  italiani.    Mit  Bildern,  8* 

Opere  di  Giurgiü  Vasari  — .  6  Tomi  in  15  Voll.  (Mit  den 
Gesprächen  über  seine  Malerciaa»  und  den  Briefen  aus  der  Rio- 
cardianischen  Bibliothek,  nebst  xitei  Gedichten.)  Firenzo,  Audin» 
t822«  23»      und  auch  8. 

Opere  di  Giorgio  Vesari  18  Voll*  Ittileno»  M.  Bettoni» 
t829»  12. 

Le  vite  de'  pittori  etc*  20  VolL  mit  200  Portraits«  Yenezie« 
Antonelli,  ißo8 ,  tö.  ^ 

Le  vite  dei  Pittori,  Scultori  e  Architetü  di  Giorgio  Vasari, 
con  novo  anotazioni  (di  G.  MasselH),  volume  unico.  Mit  4  Kn* 
pfertafeln,  Portraittablcaux  der  Künstler,  und  Vignetten«  JfinBM^ 
per  David  Passigli  e  &ocli,  1852»  38»  roy.  8* 

Diese  Ausgabe  enthält  bis  auf  das  Carteggio  von  Gaye  die 
ToHstündigste  3aninilnng  von  Briefen« 

Leben  der  ausgezeichnetsten  Maler»  BUdhaoer  und  Bau* 
meister,  von  Cimabue  bis  1667«    Ans  dem   Italic nischen*  Mit 

den  wichtigsten  Anmcrl%ungpn  der  früheren  Ilernusgcber ,  so  wie 
mit  neueren  Benchtiguu^eu  und  Nacliwcisungen  l)enleitet  und 
herausgegeben  von  Ludwig  Schorn.  Nach  dessen  Tod  turtgesetzt 
Ton  Brnst  Forster.  fltnttgart  i832  Der  Schloss  d«r  Werkea 
ift  noch  zu  (M  würicn. 

Vics  de  Peiutres,  Sculptcnf;  et  Architectcs  les  plus  cdicbres« 
par  Giorgio  Vasari.  Trad.  de  I'Itaiicn  ( par  M.  Ic  Üas  de  Cour- 
mont).  3  Tom.  (mehr  ist  nicht  erschienen).  Paris  an  XL  1803,  8* 

Vies  des  pIns  eeUbres  peintres ,  sculpteors  et  arebiteetes ,  tra« 
duites  et  annotees  par  Jcaoron  et  Loop.  Leclanehi  avec  las  Foftndta 
an  taOle  douce.  SO  Voll.  Parist  J*  Tessie»  t838  — >  42»  . 


Bagionameuti  di  G.  Vasari  supra  ic  invcnzioni  da  lui  dipinte 
in  Firenze,  etc.  Firenze«  Filippo  Ginnti,  1588»  4* 

Dasselbe  Werk  erschien  lOiO  au  Florens  unter  den  Titelt 
•  Tmtatto  della  pittura  etc.,  4«;  dann  1762  in  Arexzo:  RegionaBenti 
etc. ,  seconda  cdizione«    Eine  neue  Ausgabe  der  Ragionamenti  so- 
pra  le  invenztone  da  lui  dipinte  in  FirensM  nei  Palaaao  Vacakios 
Pisa,  Capurro,  i825*  8. 

Vita  dal  gran  Miekalagnolo  BnoBaroti.  Scrita  da  M»  Giorgio 
«Vnanti  —  •   Con  le  sue  magnifiche  essequie  stategli  fatte  in  Fio» 
rtBSn  dall  Achademia  de!  Disegno«   Fiorenaa,  de*  Ginnti  liöt»  4* 

Stiche  nach  Werken  diasas  Meisters* 

Lorenzo  de*  Medist,  sitzend,  gest.  von  R.  Morghen»  foL 
Cardinal  Pictro  Bembo,  gest.  von  G.  Scutcr,  gr.  fol. 
Bcnvenuto  Cellini,  gesL  von  G«  Kossi,  dann  von  R«  Morg* 
Ken  •  iol. 

Das  Opfer  des  Gain,  Banoaeicluningt*  Imitation  yon  Moli* 
nart*  fol. 

Die  an  den  Baum  des  Paradieses  gefesselten  AUvSter,  oben 

IVIaria  in  der  Glorie,    fitwh  dem  Bilde  im  Pitti  von  P.  Lelu  in 

Helldunkel  ausgeführt  iTüö.  fol. 

Dieselbe  Darstallanc,  gest.  von  Ph.  Thomassin,  fol* 
Maria,  welche  das  Kind  umarmt,  neben  ihr  links  Joseph  im 

Buche  lesend.   Georg  Vasan  (Vasari)  inT«  Domen«  Custos  sc 

Oval»  kl.  fol. 
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4Gft  \mm»  Giorgio» 

Mftria  mit  dem  Kinde  auf  einer  Säulenba sis  gitzcnJ  und  von 
Heiligen  umgeben.   Job.  Epifoopius  fec.    Scbuii  radirt.  kl.  iuL 

Heil.  Familie.  MarM  «lit  dem  KiDd«  iitxt  tuf  «wer  Bank, 
IMm  nebtn  ihr  Juteph,  rechts  JohMiaet  mid  BlUabetb*  Frame. 
Bonavtri  fec.   S634*  d«hr  geislretch  radirt,  fol. 

Die  Heilung  des  Kranken  am  Teiche  Bethesda,  nach  einer 
ZeichnTin^  Jos  Praun'tchen  Cahineta  von  M*  Calh*  Fre&tel  1777 
ffettuchcn »  gr.  fol. 

Christus  im  Uause  de«  Phariaert  Ton  Ma^delene  ffetubt.  N. 
'8.  d.  Jode  Emu.  Georg.  Vaaar*  Aretinoa  loventor,  CompoeilioB 
von  22  Figuren,  gr.  fol. 

KtTie  ;ninlichc,  oder  diese  Dirstellung  haben  wir  unter  den 
inuthiiia>^lichen  Hadiruugeu  des  Slradanus  aufgexiihlt. 

Die  Erscheinung  des  heil.  Geiste»,  Compusiüon  von  Fi* 
goren.    Corueli  corl  fe.  1574.   Ant.   Lafrery,  gr  fol. 

Im  «weiten  Druckt  Joannis  Orlandi  f  >  imis  Uomae  l6ll2« 

Einige  schreiben  dieses  Bild  dem  Ted,  Zuoceri  xu.  Vasari 
nuiItc  CS  für  St.  Croce  in  Florenz. 

G.  B.  Mazza  hat  obiges  Blatt  schön  copirt.  Eine  andere  Co- 
pie  ist  aus  der  Schule  der  Sadeler,  mne  dritte  bat  die  Adresse s  C« 
S,  Visseher  excudit,  und  eine  vierte  wurde  für  eine  These  ge« 
braucht:  Jean  Messagier  exco.  t6l8» 

Das  Abendmahl  mit  Papst  Clemens  VII.  und  mehreren  Zu- 
schauern, da»  erwähnte  Bild  in  der  Pinakuthek  zu  Bologna,  gcsU 
in  der  Finacotheoa  delia  academia  in  Bologna,  publ.  da  F.  Rosa- 
spiaa IftöO  *  toi* 

Die  Kreoaebnehmung ,  figurenreiche  Compusition,  auch  dem 
Michel  Ancelo  und  dem  Salvtati  beige Ir^t.  Auf  dem  Buche  links 
beim  Engel  steht:  Liber  gencrattonis  etc.  Gest.  von  E.  Yico,  s. 

«     gt»  rov.  iol.  ^ 

Die  lireuztragung»  gest«  TOn  J.  Scecdati,  qu.  fol« 
Da»  jüngste  Gericht,  Holsschnitt  in  der  alten  Atugaba  der 
Vite  des  G.  Vasari,  wie  oben  crtrahnt. 

Ein  P'ili^or,  welcher  einem  anderen  vor  sich  liegenden  IManne 
trinken  tciciit.    Georg.  Arct.  inv.  Fnea  \ico  lec,  gr. 

Die  Charitas,  Zeichnung» -  Imitation  von  Muiiuari ,  4.  » 
£iu  i'rinz  auf  dem  Throne  Yon  smnem  Hofslab  umgeben,  wie 
ihm  der  Cardinalshut  gereidkt  wird.   In  Zeiehnuagsmeaier  tob 

Mulinari,  fol. 

Cyhele  auf  dem  Wagen  von  Tigern  ^e/.ut^cn  ,  und  von  ihren 
pncf^i^rrt  begleitet,  gest.  von  G.  Vascellmi,  nach  einem  Bilde  im 
.    f'alaz^^o  vccchio.  In  M.  Lastri*s  Btraria  pittrice ,  gr.  CbL 

Bacchus  als  Jüngling  auf  dem  Ese!»  nmneben  ^on  Baoehan« 
tiMien  und  Faunen.  Schöne  CompositioBt  «mne  Namen  das  Ste- 
chers, gr«  fol« 

Kampf  zwischen  Tritonen  und  Mccrguttcrn  um  eine  Nymplu-, 
in  Fricstonn.  Nach  einem  Bilde  oder  einer  Zeichnung  im  Cabmct 
Arundcl  von  H.  van  der  Borcht  gestochen ,gr.  fol« 

Das  Opfer  am  Altare  des  Jupiter,  (n  SSeicbnungsmanier  Toa 

Mulinari,  fol. 

Das  Opfer  an  Ceres,  von  dcuiselben,  fol. 

Studium  nach  einem  Akt,  vor  und  rückwärt»,  nach  einer  Zeich- 
nung im  Cabiuel  Reynolds  von  Mets  facsimilirt,  gr.  fol« 

Mehrere  Bauwerke  des  Meister»,  in  Studio  d'Arcbitettura  ci- 
vilo  da  F.  Uuggiert.  Firenxe  172^—24*      JNr*  26^37.  lU  Nr«  4^ 
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ViMYi,  Lasnro.  ^  TMcdlbt  ,  Gaetano.  4IIS 

Maler  von  Arczzo,  der  Yaier  dot  älteres  Giorgio 
Vasar! ,  war  Freund  und  Nachühmcr  de«  Piero  della  Francesca« 
üiorgif)  Vasarl  jun.  rülniit  seine  Kunst  in  Darstellung^  gewaltiger 
Betregungcn  uu<i  Leitlcuschatlcti.  In  deu  liirchcn  xu  Arezso,  Pe- 
rngia,  Sicna,  Spulcto,  Muntepiiletano  u«  «V.  uftren  Werlia  voa 
ihm ;  darunter  mehrere  Glasmueretea.  In  diflter  Kunst  durfte  ihm 
Ouglielnio  IVlarcillat  V<irhild  cjcwoscn  scyn.  «Starb  ftu  AmtO  t462 
im  72.  Jahre ,  rvie  sein  Enkel  (i.  Vasari  versichert.  ^ 

V«s«rO|  Guido,  Bildhauer,  war  in  der  zweiten  Hälfte  dei  15.  Jahr^ 
hnnderto  in  Floren«  tktttig.  Bi  finden  sich  Werke  der  della  Rob-- 
bia  von  ihm* 

Vascardü,  Juan,  Bildhauer  uud  Architekt,  hatte  in  der  ersten  Hälfte 
des  17.  Jahrhttoderti  in  Ilioja  Huf,  In  den  Kirchen  au  Naxera» 
Briones,  Iran  und  Aioja  sind  Altäre  und  Statuen  von  ihttkp  wel** 
che  €.  Bermudes  neiinL  Sie  fallen  in  die  SMit  von  l631  1^7* 

Vascellini^  GaetanO|  Zcicituer  und  Kupleriteoher,  geb.  zu  Ca- 
seUto  di  8.  Giovanni  1745*  war  Sehäler  von  Ereole  Graziani  juu., 
und  fand  dann  Gelegenheit  in  Floreoi  bei  Carlo  Faucci  sich  in 
der  Stichmaiitcr  auszubilden.  Si>ulcr  lie^s  er  sich  in  ßologua  nie- 
der, und  führte  \  ie!e  Bl.üier  aus,  die  mil  L^ros.sem  Dcit'all  auKgcnoni- 
,  men  wurden,  uud  theilwui&e  num  iuiiucr  ui  Au&eheu  t>teheii.  In 
Allegrini't  Raecolta  degll  uomini  Ulustri  Toscani  sind-  an  die  20 
Bildnisse  von  ihm.  Auch  in  dem  jetsl  seltenen  Prachtwerke  des 
Ab.  IVI.  Lastri  I  Elruria  ptttrice  clc.  Firenr.e  1791  — 05,  sind  Blätter 
von  ihm.  In  der  1et/terca  Zeit  seiues  I.ebens  aiheitete  Vascellini 
in  i  lutciv^,  uiui  ätuib  daselbst  um  1805> 

lu  dem  Verzeichnisse  der  Blatter   dieses  IVIeisters  bei  Rost 
fehlen  die  interessantesten  Stiche*  * 

1)  Die  Ueiterstatue' Cosmus  1.  auf  dem  Platze  in  Florenz,  von 

Gio.  da  Bologna  errichtet.  Schöues  Blatt,  gr.  ful. 

2)  Audrea  d*Angelo  Vannucchi .  dctlo  del  Sario»  Fittore  Fio> 
rentiuo.    Im  Museo  FiorciHtn  ) ,  f  ul. 

3)  Daniello  di  Antonio  Htcciarciii  du  Volterra,  Pittor  e  Scul« 
tore,  fol. 

4)  Alberto  Duro,  Flttoc»^  A.  f.  dei.      Vaeoellini  Ine»  Helba 

Figur,  12. 

6)  Gio.  Batt.  dt  Franco  Doni,  Pruiessore  dt  lellere  greche» 
nach  G.  Traballesi,  fol. 

6)  Fietro  di  5er.  Jaei>po  AngeH  dt  Barge,  «elebta  Foeia  latmo, 
Nsch  0.  Traballcsi ,  fol. 

7)  Mehrere  andere  Bildoisse  in  AlIegrini*sRaoeolta-degU  uomini 
illttstri  Toscaut,  fol.  ^  «• 

B)  Judith  mil  der  Magd  schneidet  dem  Holofernes  das^Haupt 

votn  Rumpfe,  nach  dem  schöllen  Bilde  der  Artemifia  Genti* 
leschi  in  der  Oallerie  zu  floren«»  für  die  Bttruria  ptttrice» 

£r.  lol. 
lie  Fiuduog  des  Moses,  schouc&  Bild  von  Jacu^iu  Viguaii, 

«r.  fol. 
ebecca  mit  ihren  Gefährtinnen  am  Brunnen»  nach  8.  Ca« 
siclluci'^  Bi!(I  im  Hause  Quadagni  aa  Araaio»  für  dio  £tru* 
ria  pittrice,  qu.  fol. 
It)  Der  Tod  des  Propheten  Elisa,  nach  C.  UlivclU'«  Frescobild 
in  Florenz,  für  die  Btmria  ^ittric«,  <|u*  fol. 
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12)  Loth  geht  mit  den  Töchtern  aus  Sodoma,  nach  Patiignano^ 
Bild  der  SammlaDg  Ricoi  liir  4m  Elrurta  pittrice  gestodieBt 
gr.  fol. 

f^)  IVIoses  schlägt  Wasser  aus  dem  Fel&en,  nach  A.  Teiupesta's 
Bild  aus  der  Sammlung  Ntccolini,  für  die  Etruria  pittrico 

gestochen,  fol. 

t4)  Derselbe  Gegenstand,  reiche  Composition  von  G.  Paj^ryni  im 
Palast  Quadas^ni  zu  Flurenz,  für  die  ütruria  filtrice  mil 
L.usmiu  gestociicu ,  qu.  lol. 

%S)  Der  Besuch  der  Maria  bei  Elitabetfi,  tinei  der  hertUohetes 
Bilder  des  M.  Albertinelli  in  der  Tribimo  ma  Florciix.  Für 

die  F.trnrin  pittrice,  fol. 

16)  t)er  l^esucli  der  iMnria  bei  Elisabeth,  nach  PonlonnoN  «:cfio. 
ucm  Bilde  im  Yuriiuf  der  Serviteu  xu  Ir'lorens,  iur  da&cibe 
WarK  gestochen,  gr«  fol« 

17 )  Die  Darstellung  im  Tempel,  schone  Compoeition  Ton  P.  Dan* 
diniy  für  die  Etruria  pilmoe»  gr.  fol. 

18)  Die  Anbetung  der  Hirten,  naeh  A.  Baldovinetti^s  Frescobild 
im  Vorhofe  der  Annonziata  in  Flora»»  - Iur  die  Elruria  pi^* 

tricc,  qu.  fol. 

19)  Die  Uückkchr  der  Eltern  mit  Jesus  aus  Aegypten»  nach  F. 
Vanni'e  Bild  in  8.  Quirioo  no  Siena«  fiir  äse  Etturia  pit- 
trice ,  gr.  fok 

20)  Die  Madonna  della  dedia,  aaah  Aafa^*«  Bild  in  Flocemv 

Kl.  fül. 

21)  Das  Abendmahl  des  Herrn,  herrliches  Bild  von  L.  Si^o- 
relii  in  der  Caithedrala  «t  Cartsiia,  fiir  die  Etruria  pittrico 

gestochen ,  qu.  fol. 
»ie  Geisslinij^  Christi,  nach  G.  M.  Morandi*»  Bild  der  Kir» 
che    derVäiLi  Urs  Oralorio  in  Florenz,  fol. 

25)  Magdalena  am  i eisen,  nach  F.  Furiuo,  mit  Dedicaliua  an 
Bifäof  Eiudwiff  von  Würxburg,  schönei  Blatt,  gr,  qo.  fbl* 

24)  Der  Apostel  Philippus,  >'vclcher  aus  dem  Altare  des  Mar» 
einen  Drachen  hcrrorgehen  lässt  ,  nach  F.  Lippi's  Fresco- 
bild aus  St.  Maria  Nuvclla  au  Florenz«  Für  die  £truria 
pittrice  gesluchcn ,  qu.  f bl. 

2i)  Der  heil*  Eloisius,  Schutzpatron  der  Goldschmide,  in  seiner 
Werkstatt  von  König  Clovis  besucht,  nach  J.  da  Empoli's 
Bild  in  der  Afcademio  sn  Florens,  für  die  Etrnrta  pittrice 

gestochen,  gr.  foU 

26)  Die  Wahl  Cusmus  I.  zum  Grossherroi^  von  Florcnr ;  dessen 
Einzug  in  die  Stadt  und  dessen  Kruauog,  drei  Basreliefs 
am  Fiedestal  der  Reiterslatue  des  Fürsten  von  G.  da  Bologna, 
cni*  fol« 

27)  Ügolino  della  Gheradesca  stirbt  mit  seinen  Hindern  im  Ge* 
fän^nissc  den  Hungertod^  nach  einem  Basrelief  in  Terra  cotts^ 

1782,  gr.  fol. 

2Ö)  Die  Yersühuung  des  M.  LepiJus  und  Fulvius  Flaccus,  nach 
D.  Beccafumi's^ild  im  RattibBuse  zu  Siena  für  die  Etturia 
pittrice  gestochen,  qu.  fol. 

2q)  Cleopatra,  nach  O.  Marinari^s  Bild  in  der  Sammlung  des 

Mr.  Humc  iu  England,  gr.  fol. 

50)  Der  Sabtnerranb  ,  Basrelief  in  Bronzo  am  Piedostal  Ton 

da  Bologiia's  Gruppe  1701 ,  qu.  fol. 
31 )  Ein  junger  IVbnn  mit  einer  Scbüssel  am  Tische  stehend» 

hinter  ihm  ein  pwsr  Rriagtr»  nach  L.  L^pt'k  BiU  in  & 

BeneMtn  «u.Yaoadig  1771  >  ioL 
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VtfOiUiin,  Gmüqo.  —  V«ieo  oder  Onm^Vaieo.  |67 

32)  Hin  liegender  Knabe  auf  dem  Bette  mit  cmem  Apfel,  radirt 

35)  Eiu  grosser  geflügelter  Aiuor  mit  Pieil  und  Bogea  in  der, 
LandtcUatt,  im  Grunde  zwei  andere  i'xgurcu,  uacli  Cor* 
reggio  1774»  gr.  foU 

34 )  Cybcle  auF  dem  Wagen  von  Tigern  gezogen ,  und  Ton  ih" 
rcn  Priestern  begleitet^  nach  G.  Vasari  für  die  £truria  pit> 
tricc  ,  gr.  iol. 

Od )  Du«  berühmte  Taurobullum  oder  Stieropfer,  nach  einer  an* 
tikcn  Seulptur  der  floreotinisehen  Sammlung,  ^r.  c^u.  fol« 

36)  Das  Opfer  des  Bacchus,  nach  einem  antiken  Bildvrerka  Atta 

der  Samüihmg  des  IVI:?r<!rh;U  Estrces,  gr.  qu.  t<il. 

37)  Die  Veuus  von  Tizian  mi  Uosentini&dien  Museum,  guu  fol« 
58 )  Die  Danae  von  Tizian ,  qu.  foL 

89)  Andromeda  von  Peraeiu  befreit»  nach  dem  Basrelief  am 
Fussgestelle  der  Statue  des  Ferseus  von  ß.  Cellini  in  der 
Loggia  de'  Lanzi  zuirlorenz*  Merkwürdiges  Blatt  von  17^1» 

S'.  qu.  ful» 
ie  Theilung  d«t  OSttmeichea »  oder  flatoffn  und  Cybele, 
nach  dem  Bronze  -  Basralief  des  Gio«  da  Bologna  in  der  flo- 

rentinischcn  8nmmlung,  qu.  fnl. 

41)  Silcn  vou  Faunen  und  Nymphen  umgeben»  Basrelief  von 
Fiamingo,  qu.  fol. 

42 )  Eine  naclite  Nymphe  auf  einem  F^stgestene  rahend ,  qn.  4. 
*  43)  Slatue  e  Gruppiin  bronzo  cd  in  marmo ,  che  sono  in  Firenze 

alla  %-ista  del  pubiico,  di^ci^atc  et  incise  da  G*  Vascellini  itt 
1  ii.nzc  1777,  ^9  Bli^tcr  mit  Titel,  fnl. 
44)  öutue  e  Gruppi  di  murmo  esisenti  m  Firenze  eutro  tl  Real 
Giardino  dt  Boboli,  disegnote  t d  inUgliate  da  O.  VasoeUini 
1779,  31  Blätter  mit  Titel,  fol« 

Vasco,  oder  Gram-Vasco,  Graö-Vasco,      in  Portugal  als 

der  Vertcrtiger  zahlreicher  Gemälde,  welche  im  gothischen  Style 
auf  Hol«  gemalt  sind,  und  in  die  Zeit  des  Königs  Bmanuel  (i4p5 
1521,  und  Johann  III.  <I52I       1567)  fallen,  und  an  welche 
dnnn  andere  gereiht  werden,  die  unter  der  Regierung  rlM  liünigs 
Scbasiinn  {  \        —  1570  )  entstanden.    Bilder  dieser  Art  wrrden 
noch  immer  iiaaüg  dem  Gram*  Vasco  zugeschrieben,  besonders 
die  alteren  und  besseren»  während  ander«  als  Arbeiten  der  Schü- 
ler eines  Meisters  gelten«  der  selbst  in  den  Bereich  der  Mythe  ' 
gehört.   Die  Sage  von  der  Ezistenz  eines   Gram-Vasco  verbrei- 
tete sich  in  Portugal  durch  Guarieuti,  welcher  1755  —  56  in  je- 
nem Laude  war,  und  durch^ seine  Ausgabe  des  Abecedario  pittu> 
rico  des  Orlandi  verbreitete  sie  sieh  auch  im  Auslande.  Guarieoll 
tagt,  man  halte  in  alten  Schriften  entdeckt,  dass  dieser  Meister  ' 
um  l480  geblüht  habe,  es  ist  aber  darunter  wahr:>clieinlich  der 
Illuminirer  Vasco  zu  verstehen,  welchem  Alphons  V.  i455  ein  Pa- 
tent ertheiltej  der  aber  mit  Gram^Tasco  nicht  Eine  Fcrsou  ist, 
Kurs  vor  Ouarienti  erwähnt  Au^ustin  de  Santa- Maria »  welcher 
die  in  Portugal  vorhandenen  Madonnenbilder  untersuchte  und  17l6 
•ein  Sanctuario  Mariano  herausgab,  eines  Malers  Vasco  de  Vi* 
zcu.  Fr  le^  ihm  das  Epitheton  iusigne  bei,  aber  Cardoso  nennt 
ihn  in  seinem    geographischen  Lesicon  von  Portugal   (  175g  ) 
schon  Grand  Vasco,  nach  den  Nachrichten,  weldie  ihm  die  Pfarre« 
des  Landes  einsandten,  da  diese  von  einem  (grossen  Maler  Vasco 
wussten,  dem  sie  alte  Bilder zufclirirljon.  Nur  einer  nennt  ihn  Vasco 
Casal,  verwechselt  ihn  aber  dadurch  mit  ciucm  berühmten  Edel- 
mann' von  Casal.  Die  Angaben  von  Seite  der  Pfarrämter  scheinen 
theUwebe  auf  jener  in  einem  auf  der  Bibliothek  in  Porto  aufbe- 
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Vasco  oder  Gviiii^Vmoo* 


fVikrltn  Manuicripte  des  Ribeiro  Pereim  (Diftlogiiei 

riques  Gt  po!iti<]tiPs  i630)  tu  beruhen,  wo  von  einem  Msl er  Vasco 
Fernande»  aus  Vi/.eu  die  Rede  ist,  tvelcheu  er  immer  den  Gros- 
sen (Grande)  nennt.  Daraus  entstand  nun  Gram-  oder  Graö- Vasco, 
welcher  tOO  Jahre  gearbeitet  haben  müiste,  wenn  alte  Bilder,  wel* 
che  ihm  zugeschriäen  werden,  Ton  ihm  herrühren  tollten.  Et 
l.»6St  sicli  aber  gar  nicht  nachweisen,  dass,  und  w4nn  ein  solcher 
luiustler  i^olcht  habe,  und  da!ipr  gehören  alle  absurden  Er/.aiiluu- 
gen  von  demselben  in  das  gebiet  der  Fabel,  obgleich  ein  aller 
Maler  Vasco  gelebt  haben  liönnte*  Graf  A.  Raczyuski  (Lea  atts 
•n  Portugal,  Paris  1846 >  und  Dictionnaire  bist.  art.  du  Portugal, 
Paris  184?)  gibt  über  die  dem  sogenannten  Gram-Vasco  rngcschrie- 
beuen  V\'^er1ic ,  und  iibcr  die  Fabeln,  die  im  Umlauf  kamen,  ge-> 
naue  und  interessante  Nachrichten. 

lii&torisch  ist  nur  der  Maler  Vasco  1  cruandes ,  der  Sohn  des 
Malers  Francisco  Fernandes ,  der  um  1 552  in  Vtxeu  lebte,  wo  ihm 

den  18>  September  des  genannten  Jahres  Vasco  geboren  wurde. 
Diesem  Künstler  schreibt  Ribeiro  Pereira ,  der  cbentalls  aus  Vizeu 
stammt,  und  nur  ungefähr  4o  Tahrc  jünger  ist,  ein  Gemälde  in 
der  Cathedrale  zu  Viküu  zu,  welches  Christus  auf  Golgatha  zwi- 
schen den  Mördern  am  Kreuze  Torstellt,  mit  vielen  anderen  Fi» 
guren  auf  dem  Terrain  der  Schädelstättc.  In  derselben  Cathedrale 
sind  noch  vier  andere  grosse  Gemälde,  welche  Grat'  HaczynsUi  nach 
Analogie  ebenfalls  dein  Vasco  FfMn'ind«»N  /iischreibt.  Das  schönste 
stellt  den  heil,  l'etrus  im  bischuüicheu  Uruale  auf  dem  Thruue 
dar.  Beide  Werke  gibt  der  edle  Graf  ifu  Dictionnaire  histuri(j[ue 
in  schönen  lithographisohen  Nachbildungen.  Ausserdem  möclita 
er  unter  den  alten  Bildern,  welche  in  Portugal  dem  Grand- Vasco 
«ugcschriebcn  werden  ,  nur  eines  dem  Vasco  Fcrnandes  zusclirci- 
ben ,  nämlich  das  Bild  des  heil.  Michael  im  Ocsilze  des  Herzogs 
von  PamcUa.  Die  Gemälde  in  Vizcu  weisen  dem  Künstler  einen 
Rang  unter  den  ausgezeichnetsten  portugiesischen  Maiern  dinudi- 
ffer  Zeit  an,  und  er  verdient  den  Namen  des  Gram -Vasco,  d.  h« 
des  grossen  Vn«;ro.  Wa«?  üian  von  seiner  Schule  sa^t,  ist  ohüe 
Grund,  und  absurd,  wenn  mau  derselben  Bilder  beilegt,  weich« 
augenscheinlich  einer  frühereu  Periode  angehören.  Ein^  Zcit^o« 
nosse  unsers  Kiinstierr  war  der  Portugiese  Vasco  Fereira,  der 
nach  C.  Bermudez  in  Sevilla  lebte.  Man  konnte  glauben ,  dasa 
dieser  Meister  mit  Vasen  FernanJes  Eine  Person  sei.  da  Fernande« 
nur  Sohn  oder  Nachl.  Miiuilini;  des  Fernando  bedeutet,  so  wio 
Vasques ,  Sauches  uic.  6uhu  des  Vasco,  Sancho  hcisst,  und  als 
patronymische  Namen  in  bezeichnen  sind.  Allein  Graf  Racsynski 
sah  iu  SeTÜla  ein  Gemälde  von.  Vasco  Pereira  mit  der  Jahrzahl 
1575.  wo  uns6r  Künstler  erst  23  Jahre  alt  war.  Auch  haben  die 
Werke  beider  Künstler  keine  Analogie.  Vasco  F'ernandrs  Uam 
wahrscheinlich  über  das  Gebiet  von  Vi^eu  nicht  hinaus,  uud  blieb 
daselbst  in  Vergessenheit,  bis  man  das  Manuscript  von  Ribeiro 
Pereira  durchblätterte.  Die  Fabel  von  der  unerm csslichen  Tha« 
llgkpit  des  Grarn  -  Vasco  und  seiner  Schule  ist  erst  iu  der  ersten 
Hälfte  des  lO.  Jalirhuudcrts  entstanden.  Gunrii  nti  hörte  den  ?sa- 
mcn  eines  berühmten  Gram -Vasco  schon  haulig  nennen,  uud 
solbrt  wurden  fast  alle  alten  Bilder  einem  solchen  Mebter  xuge* 
schrieben.  Es  gereichte  auch  zu  grossem  Lobe,  wenn  man  irgend- 
einen Meister  den  Gram-Vayco  seiner  Zeit  nannte.  ISnch  iB4j 
nannte  Louruiro,  DireUtor  der  Ahadeniio  in  Lissabon,  in  t»iner 
Keda  den  grossen  iiaiaei  von  ürbiuo  den  Gram-Va»€o  Italiens. 


/ 


Digitized  by  LiüOgle 


VaSCO,  Eannes»  Maler,  lebte  um  u'm  In  Lisrtbon .  nn^  iit  riel- 
Icicbt  der  im  obigen  Artikel  erwähnte  lUuminist  Yaico.  Vgh  Grat' 
Racsyntki^t  Dict.  bist.  art.  de  Portugal ,  p.  76. 

Um  i455  lebte  ein  MedaHltor  Vasco  GottiftlTes»  welcher  ra 
der  h,  Miisxe  bethäüget  war. 

Vasco  ,    Pereyra  ,    Maler  aus  Formj^al,   liess  sich  um  1575  m 
Sevilla  nieder,  und  hatte  da  grossen  Uuf.  Im    Jahre  1504  erhielt 
er  den  Auftrag ,  -  die  berühmten  Freaken  det  Luit  da  Ver§^at 
an  der  Cathedrale  daselbst  (Calle  de  1«  Amargura)  zu  restau. 
riren,  da  «ie  bereits  stark  gelitten  Itntterr,  olnTohl  sie  erst  30  Jahre 
gestanden.     im   Jahre    1598    xiertr    .  r    mit  'jandc  ren    das  DcnU- 
nal,  welches  die  Stadt  Sevilla   zu  Lhrci)  des  iiuuigs  Philipp  iX. 
im  Dome  erriohten  Keaa.  Im  Kloster  S.  Pablo  ist  ein  Freskobild 
von  ihm,  welches  die  Enthauptung  des  heil:  Paulus  vorstellt,  al^or 
"verblichen  ist.    In  der   I^ih!i()»hrh    flcr  ChnfthnTisf*   Sr.    Marin  de 
las  Cuevas  ist  ein  BiH  (l?r  vier  liirrli  iilchrer  in  Gel,  aber  trocken 
Und  schwer  iu  der  iarbe.    In  der  Sakristey  des  Collegiums  von 
S.  Hermenegildo  lat  eine  Verkfindigung  Merii,  tu  deraelMn  Weiae 
behandelt. 

V«aeo  cterb  m  Anfang  det  |7*  Jahiliundertf* 

VaSCO  de  Troya,  Glasmaler,  lebte  zu  Anlang  des  16.  Jahrhun- 
derta  in  Toledo«  Im  Jahre  1S03  malte  er  das  Fenster  dcx  Capeiio 
dea  D.  Lnis  de  Silva  in  der  dortigen  Cethedtile. 

VaSCOni,  Flllppo,  Archit  l  t  und  Kupferslecher,  n-rar  um  l7io  — 
30  in  Rom  thäli^,  und  machte  sich  durch  radirle  Blätter  bekaiiot, 
metatena  in  architektonischen  Darstellungen  bestehend,  worunter 
4  grosse  Bliitter  naeh  G.  Valvasori,  welebe  Schaugerüste,  Feier- 
lichkeiten und  ein  Feuerwerk  vorstellen t  su  den  betriichtlichsten 
Arbeiten  des  Meisters  gehören.  Von  ihm  sind  auch  die  meisten 
Ansichten  in  Louisa's  Teatro  di  Vonprifi  ,  die  Hliittor  in  den  Os- 
tervaiioni  sopra  i  Cimeteri  de'  S.  S.  Mariire  cd  auiichi  Christian! 
di  Roma  1720,  jene  in  O.  Brance*s  Manuale  di  Architettura  etc. 
Nach  Ghezzi  radirte  er  eine  Anzahl  von  Burlesken*  Dann  haben 
wir  folgendes  Werk  von  ihm:  Studio  d*Architettura  dvtle»  inv. 
disog.  cd  intagl.  di  F.  Yasconi,  4»  , 

Vasconio,  Giuseppe,  Maler,  lebte  nm  ifc?  In  Rom;  Er  gebort 
zu  den  Nachahmern  G.  Benins« 

VasellOi  •.  Vassallo. 

Vasey,  Formschneider  zu  London,  gehört  iii  den  hcsstcn  Kunst* 
lern  seines  Faches.  Blütter  vot)  ihm  fmdel  man  in  The  thousand 
and  one  Nights.  London,  C.  Kuight,  iö4l,  gr.  ö.,  in  der  »Uu- 
•trirten  Aasgabe  von  Fan!  et  Virginia*   Faris  1842  ete« 

VaSl,  Giuseppe,  Maler,  Architekt  und  Kupferstecher,  wurdel7lo 
.  zu  Corleone  ni  Sicilien  geboren.  In  Rom  von  S.  Conca  und  L. 
Ghezzi  zum  Maler  herangebildet,  genoss  er  den  Unterricht  des 
-  Architakten  F.  Jnvara,  und  befatste  sich  saletxt  ausschliesslich  mit 
arehitektonischen  Darstellungen,  wobei  er  sich  der  Nadel  bediente. 
Ma  n  findet  zahlreiche  Bhitter  von  ihm,  darunter  eine  Sammlune 
von  romischen  Ansichten  lu  20C  schönen  Blättern,  unter  dem  Ti- 
tel: Delle  magnificence  di  Roma  antica  e  moderna  Lib.  X.  von 
«na  spicgazioiK  aompnaln  dal  F.  Giaaeppe  Biancbini.  5  pait.  m 
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,  2  Voll.  Homo  1747  —  6l  ,  qu.  fol.  Neue  Ausc;ibcn  find  von  17^6 
vn^  1603»  mit  dem  veriindertea  Titel:  Uacculia  licilc  pm  bello  ve- 
dot*  di  Roma.  2  ToU, ,  qu,  foL  Audi  ainsalik  tmrdao  dta  BlKtl«« 
abgegeben,  si^m  Yon  I74t  aa«  imd  dlaaa  ^«liäreD  sa  dan schon- 
aten  Abdrücl^en. 

G.  Vasi  hatte  aucli  lincii  Solin,  Nmrjfns  Mario,  Tvrlclinr  in 
rcifercu  Jahren  dem  Ynter  bei  seiueu  Arbcitcu  behuiiiicli  war,  und 
baaonders  dorcfa  eis  topograghiscbat  Werk  bekaaat  isi,  wosa  lalion 
Giuseppe  Beiträge  gesammelt  batta»  Es  erschieo  niiler  folgendem 
Tiliil :  Itinerario  istrutt.  lU  Rumti  osia  descri/ionc  generale  delle 
opere  piü  iosigni  di  piUura  ,  scultura  o  arcliueilura  etc.  di  questa 
alma  citta»  e  parte  dcUo  suc  adjaccuze,  di  IVlar.  Va&i.  %  Voll« 
Borna.»  8*  Dieiaa  Werk. erlabte  mehrere  Attflagen«  anch  mit  fran« 
xösischem  Tasta.  8ahon  1786  wurde  die  5«  Auflage  ausgegeben* 
Im  Jahre  l8l8  li^bm  A,  Nibby  auf  Ansuchen  des  Küii«;tler5  eine 
Ucvisiua  var,  und  dann  erschien  eine  umgearbeitete  Ausgabe,  un* 
ter  dem  Titel:  Itinerairu  de  Rume  ancienne  et  moderne.  2  Voll, 
mit  K.  K.»  8.  Naah  ▼aal'a  Tod  arbeitaU  Nibby  dieaaa  Werk  wie- 
der um»  und  gab  es  1834  in  2  Voll,  8«  heraus.  Die  neueste  Aua- 
cabe  ersohien  von  tR~8  —  oQ,  2  Voll,  mit  K.  Ii.,  8>  l^ehf^rdj^ss 
haben  wir  von  M.  Vaäi  eine  Nuuva  MOGolta  di  ceoto  ^nncipali 
Vedute  di  Roma.   Roma  1796*  qu,  4* 

Yasi  dar  Vater  war  RtUer  des  goldeaan  Sporns ,  und  staifc  m 
Rom  1782«  seinen  voqpiiigUdiatea  VBd  merkwiirdigatan  Blfittera 
gehören  noch  folgende; 

1 )  Die  berühmte  Gruppe  von  Zctui  und  Amphion  ( loro  Faa* 
nese)  in  Neapel ,  1772  ,  ffr.  fol. 

2)  Das  Aunu  »aiitu  I75ü,  in  Müuzeu  und  Medaillen  dargo- 
Stellt.  Jos*  Vasi  did.  et  sc.  Romaei  s.  gr.  qu.  fol. 

5)  Die  Verzierung  der  St.  Poterskirche  bc)  der  GanoBisation 
mehrerer  Heiligen  unter  Benedikt  XIV.  1746,  s.  gr.  qu,  fol« 

4)  Die  restdecoration,  welche  l7'1o  derlxtini^  von  Neapel  xii  Ehren 

des  L'apstcs  iieuediht  XIY.  bei  S«  Apoliinare  errichten  licss« 
gr.  fol. 

5 )  Drei  Illumipatlonen  am  Capitol  in  Rom ;  bei  den  Festtagen 
der  Apostcllürsten,  und  >tegeii  der  ohlnesischen  Angelegen« 

hcit,  1728,  1760  und  1775  .  gr.  qn.  foT. 

6)  Di(^  Funeraiien  des  Königs  Jahob  lU,  von  England«  grt 

qu.  iul, 

7)  Frospetto  dell'  alma  cttt&  di  Roma  Tisito  dal  monte  lant* 
cnlo  etc«  17Ö0«  Eine  immense  Darstellung  in  6  Blattern , 
roy.  qu.  fol,,  und  in  6  hlelncron  bestehend.  Dieses  Blatt 
Ist  merkwürdig,  da  es  in  einer  Länge  von  5^  Pariser  Ifttsa 
etue  deutliche  Uebersicht  der  Stadt  gibt. 

g)  Die  grosse  Trefip«  von  8t  Trinila  de*  Monti,  gr.  qu.  fol. 
9)  Die  innere  Ansicht  von  S.  ApoUinaffa  mit  dam  nanan  Hoch* 
altar,  roy.  fol, 

fO)  Ansicht  der  Kirche  St.  Maria  Maggiore  in  Horn,  1742»  a. 
gr,  roy.  qu.  fol, 

ft)  Ansicht  def  Kicche  8.  Gia.  in  Laterano  Il48»  a.  gr»  loy, 

qu,  fol, 

12)  Ansicht  des  Petersplatzes  mit  der  Kirche  und  der  Colon« 

nade,  und  mil  der  Prozession.   G.  Vasi  incas.  1774.  In  zwei 

Blittern »  s.  gr,  imp.  qu.  ful. 
131)  Innere  Uaapiansicht  der  S^  Peterskirche»  mit  dar  Pnmaseion 

des  Papstes  und  der  Geistlichkeit.   G.  Vasi  dat  at  incis. 

17«6*  in  awei  filältani »  s«  gr.  tmp,  ^  loL 
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14)  Die  rtoMo  Tontamo  iVt  Trcvi ,  t.  gr,  roy.  q«.  fol. 

15)  I>cr  Plat^  dl  Öpagua  mit  dam  A&nU  riseio*       (pv  roy. 
•ä*  qu.  fol. 

i:ti  ^}5)  Ansicht  Ton  Hovens,  «it  vielen  Fignreii»  «u  einer  Folge 
1*'  Yon  24  BUttern,  welche  Gw  Zuechi  geneichntt  het»  §•  gr. 

-  17)  Der  ilarea  und  das  ^Lazareth  von  Aakona,  3  Blatter  nach 

L.uigi  Vanviiciii,  gr.  ibU 

Yaaiy  Blario,  i.  OinseppeTMi. 


ti  Vaöilachi  »  «,  VaMilachi. 

im  Vasini^  Ciarice  ^   Malerin,  geb.  xu  Dulogna  1750«  malte  ia  den 
Kirchen  dieser  Stadt,  und  übte  auch  dt«  BildhanereL  Sie  «•? 
:  ^        Mitglied  der  dementine. 

4l  r  ftÄljnCS  j  g.  Varquez.  Einige  Nnmcn  der  unter  Vazqucz  rubricir- 
^a  tca  ii unstier  ^werdea  uach  der  ucuercn  Ortographio  auch  Vasques, 

V«         Vasqucz  geschrieben,  besonders  jene  der  Portogtefen. 

y  Vassallo,  Antonio  Ifiaria,  Maler  von  Genna ,  war  Schüler  von 
V.  Malt),  und  ein  talentvfillpr  Künstler.  Er  luallc  Portraite,  hi- 
sturischü  Darstellungen»  l^audscliatlen  mit  Tiuereu ,  liiuuien  u.  s. 

»1^  w.  Er  arbeitete  um  löso  und  starb  in  der  Blothe  der  Jahre  iu 
Mailand,  wie  Soprani  behauptet. 

Der  genannte  öchrtflsieller  kennt  auch  einen  Gio.  Antonio 
Vassallo,  der  meislerhalle  liildnisso  ninlte,  und  ebenfalls  in  jui^- 
gen  J.ihrcu  starb.   Br  war  der  Zeitgexiuise  des  Obigen. 

VaMallo^  GirolamOt  MedatUeur  von  Genua,  war  Schüler  J.  Sal- 

1  wirk*s,  und  wurde  l8o8  an  der  Münze  in  Malland  angestellt.  Br 

fertigte  Münzstempel  und  einige  Medaillen  ,  welche  sich  auf  die 
hiirzc  Existenz  der  ligurischen  Republik  beziehen.    Wir  nennen 
^'  eine  Schaumünze  aui' Napoleon ,  mit  der  Legende:  L'Insubna  li- 

bera,  179?,  und  dann  eine  solche  auf  Kaiser  Franz  I.  1815«  Der 
Kopf  des  Kaisers  ist  gut  behandelt  und  ihnlieh«    Der  Revers  ist 
j*  von  L.  Manfie.li.    Im  Tregor  de  Numismatiquc  et  Glyptiquc,  Mc- 

datllcs  de  1  Empire,  p.  lO.  oö.  51«  78«  Sind  vVcrkc  dieses  Meisters 
^  in  Relieimauier  geäluchcu. 

Vassallo  starb  au  Mailand  1819  un  46*  Jahre. 
t  ^  ^  ' 

VaSSCy  Antolne,  Bildhauer  von  Toulouse,  war  in  Pari^  Schiller 
von  £.  Bouehardon  ,  und  zierte  Kirchen  und  Paläste  mit  seinen 
Werken.  Auch  la  den  k.  Scblijsseru  arbeitete  er.  Dann  finden 
sich  auch  Zeichnangeu ,  «elebe  meistens  öffentliche  Feste  vorstel* 
leu.  Auch  Landschaften  und  Seestucke  zeichnete  dieser  Künstler. 
*  Starb  zu  Paris  1736  im  63«  Jabra^  als  Bildhauer  desKöntgs  un4  der 

Akademie. 

Vassd  hinterliess  auch  radirte  Blätter. 

1)  Bin  Weib,  welches  ein  Gefasa  und  «ifei  Tauben  trSat,  4* 

2)  Bine  neben  der  Urne  liegende  Figur,  Bibliothekseienan  des 
Architekten  J.  Labbc ,  8* 

3)  Dir  Yerxieruugeu»  welche  Ya&sö  im  Hotel  Toulouse  an- 
brachte. I 

VoSS^y  lionis  Claude^  Bildhauer,  der  Sohn  des  obigen  Künstlers, 
war  abenfaUi  Schüler  fiöuchaffdon's»  wie  der  Vater,  und  erwarb 
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sich  grotson  Ruf.  Er  fertigte  viele  Portraitmedailloiift ,  worunter 
neben  nndcm  jono  des  D:jHj>!iin  Luuis  Auguste,  und  der  Dau- 
phine  IVlaric  Auluiactle  Ton  Ucmartcau  iu  hreidemaDier  ge&U>cheij 
ftind«  C.  Mech«!  ttach  nach  ihm  das  Bildnis«  dea  Bürgermei&tert 
S.  Merian  in  Basel.  In  Noire  Dame  so  Nancy  ist  das  von  ihm 
gefertigte  Grabmal  des  Königs  Stanislaus  von  Polen ,  und  in  St. 
G'^rmain-PAuxerrois  )enos  des  hcriihmten  Grafen.  vi n«;.  P.  Cheni. 
hat  ilie&es  Denhmal  gestochen  und  eiq  eigenes  F.rUUrungsblalt  bciF 
l^ciügt.  Dieter  Künstler  starb  su  Paris  17  7^  im  66«  Jahre« 
Von  Uim  radirl  sind  folgend«  Blittler« 

t)  Allegorie' auf  die  Geburt  dei  Dauphin  171 Q«  fnl« 

2)  Das  Feuerwerk  wegen  der  Eroberung  von  Minorca  und 
Port^Mahon,  fol« 

VaSS^,  Edouard,  Maler  zu  Paris,  macht«  sich  durch  historiscbt 
Ddrs-ieliungea  und  Genrebilder  bekannl.  Im  Jahre  18^3  copirie 
er  iiu  Auitrage  der  Regierung  Paul  Veroiie»e's  Hocbieit  xu  Cana 
für  eine  Kircne  in  Dieppe. 

VöSSelin  ,  Jean,  Maler  tu  Rouon,  wurde  um  t8!5  geboren,  und  io 
Paris  zum  ivunsller  lirranirt'biUlol.  Es  fiudeii  sica  Landschaften 
und  Genrebilder  von  liiui^  iV^au  ündet  deren  m  dati  Sammlungen 
im  Reuen. 

VaSSerOt,  Jean,  Maler,  wurde  um  1765  in  Paris  geboren.  Er  malle 
Landschaften,  Marinen  und  Architckturstiiche.  Dann  ist  er  einer 
der  nrsten  Iranziisischen  huuatlert  die  |ich  mit  der  Liilhographia 
liefasstcn.   Folgende  Blatter  sind  von  ilimt 

1)  Eine  Gegend  bei  Marly,  dürftig  gestochen,  ^u.  8* 

9>  Die  An»icht  des  MilchkeUere  in  MnlnMueon,  nicht  beeter 

als  das  tobige  Blatt t  qu,  3. 
9)  Eine  Folge  von  einigen  4itliogvapliirteB  Carrikaloren ,  mit 

dem  Monogramm,  4« 
4)  Eine  Folge  von  lithograpblrten  Landscliiifleo ,  4* 

Vasserot,  Charles»  Maler  su  farit,  wakrscheinlich  der  Sohn  de« 
obigen  Künstlers ,  machte  seine  Studien  in  der  genannten  Stadt, 
und  wählte  das  Fach  der  architeUlonischen  Darstellung.  I-.r  bereiste 
auch  Tlnlipu,  Neapel  und  Sicilien ,  so  dass  seine  meisten  Werkt 
ii|  Ansichten  aus  jeneu  LUudcru  bestehen.   Starb  um 

VaSSeUP;  Jean  Charles  le»  Kupferstecher,  geboren  zu  Abberilie 
1734*  war  Schüler  Ton  Daullc  und  Beauvarlct,  und  lieferte  eint 

fropsc  Anzahl  von  ^K^tte^n,  die  mit  Beifall  aufgenf»n3meii  \Ti!r(lr'n. 
ux  Jahre  1777  wurde  er  iVlitgiicd  der  Akademie,  und  dann  hupier- 
Stecher  des  Königs,  mit  dessen  uu^ücklichem  ^nde  er  teine  Stiilae 
rerior.  Im  Jtkre  1804  tUrb  der  Knntiler. 

Die  Blätter  dieses  Meisters  sind  mit  grosser  Meisterschaft  be« 
hautlcU,  und  bieten  viel  interetiante  Darstellungen.  Im  Veneick* 
»iite  von  Bott  fehlen  die  tcfaöntten  Eneugnisse  det  Kintüertt 

t )  Das  3ild|iitt  det  Dauphin ,  nach  Franzinger  »  foU 

2)  Jenet  der  Dauphine,  nach  Monnet»  fol. 

3)  Chrifluit  unter  den  öchrifllchrern,  pack  SptgpoleUu»  für  dit 
Gallen«  Orleans  gestpckfn,  fol* 
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CbrUtut  erscheint  der  Magdalena,  Back  C  CigaaiUt  für  die 
Gtlierie  royale  ^stocben,  kl.  fol. 

Die  Marter  des  heil.  Bartolomaua»  nach  Af«  Camecit  füt 

die  Gallerie  Orleans  gestochen,  gr.  fol. 

Sl.  Georg  befreit  die  Königstochter,  nach  Tenlers,  j^r.  qn.  toi. 
Le  Medccin  Era&utraie  decouvre  Tamour  d'Antiuchus,  ua^ 
Cotin  de  Vermoot,  gr.  roy.  qu.  fol. 
Antoniuf  und  Stratooicc,  nach  Colin  da  VarmoMt,  fol, 
Tar^ia  at  Lnf^ottt  oach  Am  4a  Fatara.  gr.  ^u*  foÜ 

Les  adieux  d'HactOT  el  d^AodroBaqua»  ^iMch  Raitont  S76(* 

gr.  qu.  ft>l. 

La  coutiucuce  de&cipiun,  nach  le  Moine  176?»  Stgr.  qu.  fol. 
Confienea     Alexandre  ea  son  madecin  Philippe,  nach 
Kestooti  §r.  roy.  qu.  fol* 

Taricrede  et  Herraiiiie,  nach  Bomaaelli,  gr.  qu.  foL 
Pyraine  et  Thisbö,  nach  A.  de  Giorgi,  gr.  qu.  fol. 

Ketour  de  Büisaira  dant  aoo  famüla»  nach  h.  da  Raaeaa« 

roy.  loh 

Glaoeiaa  Roi  d*I11yrie  praad  le  jeunc  Pyrrhus  sous  sa  pro- 
^aetioa,  aacb  Colia  oa  Vannoat»  Gerzen  Stack  aum  Erasi> 

strates. 

Lpniinrd  c^e  Vince  mourant  entre  les  brat  da  Fraa^it 
schuucs  ülatt  nach  Menageot,  qu.  fol. 

La  bienfaisanca  du  Roi,  allegorische  Darstelluag  nach  Bar- 
bier jun.,  gr.  fol. 

Denkbild  auf  dia  Yamihiuag  daa  Grafen  yon  Actoti»  aaek 

Bnirol,  fül. 

L  Amerique  indcpcndante ,  nachBorel,  fol. 

Vaaaa  aar  lae  aatnu  Vaaai  aaf  dam  Meere  ^  aaeh  F.  Boa- 

ehaa»  adiöaaa  Gfabatifkalblatt,  gr.  qu/fok 

Dihna  changeant  Act^n  an  earf|  Dbaa  mit  ikrea  "Sjm* 
phcn  blickt  qacb  dem  Ton  den  Ilaadaa  gejagdtaa  Hiraal^ 

nach  de  Troy,  gr.  qu,  roy.  fol. 

Diane  et  Endyniion,   nach  J.  B.  Vanloo,  das  akadomische 
Atifaabmest&ck  des  Künstlers  1771 1  und  schön  gestochen, „ 
gr.  iol. 

Lc  Triotnphc  tle  Gniathce,  der  Tviumpk  dar  Galathea,  nack 

J.  F.  de  Troy,  gr.  qu.  fol. 

L*eduction  d'Amuur.  Die  Braiehung  des  Amor,  nach  F* 
Romaaelli,  qu.  foh 

Quos  ego.  Kaptaa  auf  seinem  Wagen  von  Tritonen  und 
Nympitcn  tiingebcn,  nach  N*  B.  Lapicia,  ataaa  dar  Haapt- 

hlaller,  gr.  fju.  roy.  lol. 

L'eulevcmcm  de  Proserpine.  Der  Raub  der  Proseipina,  aach 

da  Troy,  gr.  roy.  qu.  toK  •  ' 

La  ruort  d  Adonis ,  aach  Boucher ,  gr.  fol. 

ApoUu  et  l)a|i}.ne,  nach  L.  GiorJano  ,  gr.  fol. 
Lc  Satyr  auioureux,  nach  MeLtay,  gr,  qu.  fol. 

Les  plaisirs  (!r><^  Satyrs,  nach  Poelembourg,  gr*  <|u*  foh 

Der  |;cfesseltc  i:  auu ,  nach  Lauri ,  mi.  fol. 

Les  ctnq  Sens ,  Gruppe  Ton  saclu  rigurea ,  nach  IVI.  Ya« 

loutiu^s  Bild  aus  der  Gallerie  Orleans,  fol. 

Die  vier  Jnlireszclten  .  fhn  ch  vier  männliche  Figuren  -dar- 

gcslcllt,   nach  den  Hüclr-rji   von  Teniers   ans  dem  Cabiaat 

Pradc,  4  Blallcr  luil  ßcauvarlcl's  Adresse,  kl.  iol. 

Le  petit  polistoa,  aaek  J.  D.  Craasa»  kl.  fol. 
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36)  .La  vcuTc  et  ttxu  curö.  Die  Wittwc  mit  ihren  Kindern  und 
der  Geistliche.  Mit  Dediotian  an  di«  Oeietiicfaen  ak  Frie- 
deiiitlafler«  Nack  J.  B.  Greaa»,  und  Hauptblatt  da«  Mä- 

Jitor«;  ,  s.  f^r   vnv.  qii.  toi. 
jJ7)  Le  Tcstameut  d f  chirc.  Arrete  malheureuxl  Hespecie  les  der- 
niers  volonte»  de  tun  pcre.  Charaktervolle  Gruppe  von  drei 
groswn  Figuren ,  aach  Orenaa,  «iatt  dar  Uauptblättar«  a* 
gr.  roy,  qu.  lol. 

3a)  La  helle  mere.  Oui  eile  Ini  donne  du  pain  roais  — .  Gruppe 
▼on  sechs  grossen  Figuren  nach  Grenze.  Eine«  der  üaupt- 

hlätter  des  Meisters,  s.  gr.  roy.  qu,  fol. 

39)  pctite  marchaode  des  carpesi  halbe  Figur  nach  J.  F. 
Petert»  toMa  gattMlieii,  fSal«' 

40)  i*es  amans  curicux,  schon«  Or«pfa  Tim  aaAs  Figuren,  wi« 
die  Liebrndcn  dia  KarCa»  adilagaa  laMeB t  smIi  £•  Aubrj« 

s.  gr.  qu.  t<)l. 

41 )  JUamour  paleracl ,  schoues  Fftoulieubild  von  eeclus  Figuren, 
nach  demselben»  s.  gr.  qu.  foL 

Dtesese  beiden  Blatter  gehören  zu  den  Haaptmdkan  dca 

Meisters.  Die  Compo.«itiunen  sind  im  Chriraktor  von  Greuze, 
lind  im  ersten  Drucke  haben  die  Blätter,  die  Adresse  dea 
^  Stechers« 

42)  *  Le  menage  italiaa»  Orup^a  roa  Landlantaa  mit  ibraa  Kta- 

dcni ,  nach  O.  Gaiabariait  fr*  fol* 

43)  Les  blauchisseuscs  italiennes .  7wci  Frauen  und  aaa  Kiad 
am  WaschUiibel ,  nach  demselben,  gr.  fol. 

Die  Urbilder  zu  diesen  schönen  Grab&lichclblätlcrn  wa- 
ren im.Cabiaat  da  la  Carna  da  %u  Paiaye. 

44)  I*aa  fßniu  du  a^aagif  nach  Bpaohatt  gr»  fol, 

45)  Ruhcnda  ISger  mit  ihren  Hunden  und  erlegtee  Wild»  aacii 
A.  Gryesa  laicht  Gnal)  Bild  aaa  dam  Cu»iaat  Rroaatcas» 

hl.  toi. 

46)  F<e  chasseur»  nach  demselben ,  kl.  fol. 

4?)  Faaanr  hacdiiqua«  xaufaade  fiauara.  S,  Braar  (Broawer)» 
piax«  C«  la  Vaaseor  ac  at  axc»»  qu,  fol. 

48)  I*a  CameYal  des  raas  da  Paris»  fignreareichas  Bild  Toa  Jaau* 

rat,  qu.  roy.  fol. 

49)  Fe  tran<^p{irt  des  tolles  de  joyc  a  l*h6pital»  figurcnrcichca 
Bild  Yun  Jcaurat,  qu.  roy,  toi. 

50)  La  jardiniore  an  rapos.  Bin  Madehea  mit  dam  Blamenkörb 
und  nebea  ihr  ein  grosser  Hund,  nach  Fsters,  roy«  fol. 

Im  crstaa  Druoka  sind  dia  Mäastlaraaman  mit  dar  Madal 

perissen. 

0f  )  Thais  uu  ia  belle  penitonte,  uacli  J.  B.  Grenze,  fol. 

52 )  L'approcha  da  eamp«  Saldataa  ia  bergiger  LandÜM^aft»  aaeh 
Dietrich,  gr*  fol* 

53)  Les  fr  ltbts  en  r(^po5 ,  nnch  Dietrich»  fohäaas  Blatt  im  G*- 

schmacKc  des  S.  Hosa ,  gr.  fol. 

54)  Le  passe  -  temp<;  tlc  Soldats,  nach  S*  Bourdon»  fol* 

55)  La  laiticro»  nach  üreuze,  gr.  fol. 

56)  La  chanffieretia,  aach  A*  Kraasa»  hl«  fol« 

67)  L'occasion  faTorabla»  aach  L.  Lagrcace»  gr.  qo.  fol. 

58)  La  chassa  au  Sangliar«  Baudoin  etVandermar  pin^.  qu.  foL 

59)  Lc  voyageur  rcfraichi ,  nach  Pcf(  i  . ,  fol. 

OO)  Village  proche  Ilaricm,  schöne  WinterlandschalL  Breda  pinx 
C.  le  Vosscur  sc»  gr.  qo.  iol. 
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61)  Tillage  pruche  du  Moniycit,  aach  demselben,       oiit  fol. 

62 )  FiAcherLütten  von  AbboviUo  und  Su  Yalcr^ »  nach  Haoltertt 
qa.  fol* 

Vasscur,  N.  le,  Kupferstecher,  vifilirschoinltch  der  Sohn  (^rs  obi- 
gen Künstlers ,  arbeitete  für  das  Muscc  Napoleon.  Er  radirte  ei- 
Dt^d  Blätter,  welche  dann  Claestens  mit  dem  Stichel  Toüendete. 
Die  Aetzdraclie  sind  seilen«  • 

1)  Die  Vertreibung  der  «rtten  Memsohen  «os  Pira^eMi 

Cesari  pinx.  Moliuchon  deL»  foL  '  ' 

2)  Die  Süminulli.  Alex.  Vcronese  pinx.  Vincent  dol.,  fol. 

5)  Lu  MarecLal.  J.  le  Naiii  ptub  fraguuard  ills  del.  X^.  le 
Yasseur  et  Ciaessens  sc,  foU 

Glasmaler,  arbeitete  nach  Cartons  von  C. 
Vignon.  In  Su  Faul»  und  in  anderen  Kirchen  sa  Paris  sind  Glas- 
gemälde von  ihm. 

Yassenrt  Louis  Jean  Baptista.  Maler  su  Faiis,  ein  iei»i  leben» 

der  Künstler,  ist  durch  landsehatÜiche  Darstellnngen  bekannt» 
Anch  Zeichnunjpen  finden  sieh  to»  ihm» 

YdSsilaccbiy  AutoniOi  Maler,  genannt  AUense,  wurde  1556  (nach 
anderen  1566)  aul  der  losel  Mdu  gubur^,  und  kam  zu  Yeaedig 
in  die  Schule  des  Paolo  Veronese»  welcher  ddi  Gedanhenreich- 
thum  (Irs  Zöglinc^s  mit  Eifersucht  gewahrte.  Ani  nio  machte  nach 
don  ^YeIKL■^  ih  s  IMcislcrs  eitrige  Studien,  und  versuchte  »ich 
bald  iu  fuichcu  CoiuposiLioneu ,  was  den  Paolo  bewog,  ihn  su  be- 
reden» das  Talent  nicht  su  vergeuden»  und  in  kleineren  Arbeiten 
tetntn  Rnf  sn  suchent  Allein  statt  dessen  nahm  der  Jüngling 
nunmehr  den  Tintoretto  zum  Vorbilde,  und  als  man  ilim  sa.^tf, 
er  Könne  nur  nach  Zeichnungen  des  Veronese  etwas  leisten,  verkautio 
er  alle  iu  der  Schule  desselben  geforligtc  Studien  auf  Öffentlichem 
Markte»  um  zu  seigen»  das«  er  deren  nicht  bedürle.  Jetzt  aber 
•ntfemte  er  steh  tou  der  rühmlichen  Bahn,  \velchc  er  eingeschla« 

feo  hatte,  und  sank  zu  den  manierirtcn  Schnelhnalern  herab.  Tn 
enedig  sieht  mau  viele  Werke  von  Uim,  Im  ilathssaale  isl  eine 
Anbetung  der  Könige,  noch  im  Style  Cagliari^s  ausgeführt,  und 
in  ähnlicher  Weise  sind  die  Gemälde  in  der  Kirche  alla  Verging  v 
behandelt.  Unter  den  vielen  Bildern  iu  den  Kirchen  und  Palästen 
der  Stadt  sind  nur  einige  lobeuswerth.  Zu  diesen  sind  auch  des- 
sen Gemälde  in  S,  Pietro  zu  Perugia  zu  zaidcn.  Seine  Feder- 
zeichnungen sind  aiugetuscht,  und  mit  Weiss  gehöht.  Auch  in 
Bister  führte  er  solche  aus.  Im  florentintschen  Miiseum  ist  sein 
eigenhändiges  Bildniss,  gestochen  im  Musco  fiorentino  II.  IQ.  Auch 
hei  Ridolfi  Kommt  das  Bildniss  dieses  Meisters  vor  II.  208.  Alieuso 
starb  zu  Venedig  1629. 

Leonardi  stach  nach  ihm  sein  Bild  im  Uathiiaussaaie  zu  Venedig, 
welches  den  Dogen  Dandolo  vorstellt,  wie  Sr  in  Conatantinopel 
den  Balduin  tum  Haisar  kcÖnt»  gr.  qu.  foU  ' 

Yastine,  Armand,  Maler  zu  Poris»  ein  jatxt  lebender  KünsUcr» 
malt  Bildnisse  und  Geurestücke. 

Yateau,  Watteau. 

Yatele,  t.  Watclö  oder  Watekt. 
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Yitilielle,  Unia  Mast  Meduttmir,  geboimi  sn  Fwii  1798.  wtt 
Scliuler  Ton  Gatteaux,  und  erhielt  1819  den  grofieD  Preb  dm%  In« 

etituts,  mit  einem  Relief,  vvelches  den  Milo  von  Croton  vorstellt. 
Uieniu(  begab  er  sich  al«;  h.  Pensionär  nach  Rom,  wo  der  Künst- 
ler mehrere  schöne  basrehcis  auslührte,  und  auch  Stempel  in  Slsthi 
schnitt.  Unter  den  ^rsteren  nennen  wir  den  Tod  der  Riader  der 
Niobe»  Herkules  und  Alcipus,  Endymion,  Comelie  mit  ihren  Kin- 
dern etc.  Nach  ieiner  RücMMbr  wurde  er  nn  dar  k.  Mäuse  be» 
tchäftiget. 

Mc^dnillr  n  if  Oitiendi,  für  die  Gallerie  metalligue  des  grandf 

Hümmes  irati^ais. 

Medaille  auf  Philipp  de  Cummiues ,  für  dieselbe  Folge. 
Denkmünze  mit  der  Ansicht  der  Rtrche  St  Denis  an  Marait« 

2t  Linien  im  Durchmeitscr.  Im  Auftrage  der  Regtemn^  ^efertiget 

Donkmünze  auf  die  F.iTnvnihnng  des  Monumf^nt  espwtoiM  in 
der  Ilue  d'AnjdU  ,  in  i^lcicher  (jrossc  mit  der  ohigeii. 

Zvvei  IVIedaiiica  mit  deu  Colosseu  auf  Monte  Cavalio  10  Rom. 

YatOUty  Jean,  Architekt  zü  Perb,  wurde  um  1700  gehören,  und  ia 
allen  jenen  Wissenschatten  lintcrrichtet ,  welche  dem  Manne  um> 
fassende  Bildung  verschaffen.  Als  Architekt  von  Roruf  bcfasste  er 
eich  namentlich  auch  mit  der  Archäologie,  uud  dann  speciell  mit 
den  Alterthümcrn  und  den  späteren  Kunstwerken  seines  Veteiina« 
des.  Er  besorgte  mit  J.  P.  Qu^not  die  Herausgabe  der  Gallerte  Ii* 
thf^grafic  des  tableaux  de  S.  A.  R.  Ic  Duc  d'Orleans.  Paris  i825  — 
1829*  50  Lief,  in  2  Voll.,  gr.  fnl.  Dann  fertigte  er  den  Catalog 
dieser  Gallerie  (Paris  1825  26»  4  Voll.  8')t  so  jenen  der 
Porlraitsammlung  des  Herzogs.  Paris  1820  ~*  30«  4  Voll.  8>  Dann 
haben  wir  folgendes  Werk  Ton  diesem  Kunstler  t  Histotre  da  Pe> 
lais  royal,  publ.  par.  J.  Vatout.  12  Lief. ,  jede  zu  3  Hthogr.  Blättern 
mit  Text,  Paris  l833.  gr.  fül:  Dieses  Werk  bildet  einen  Tlieil  der 
Souvenirs  htsluriquet  des  residences  royales  de  Fraucc,  wovou  is4l 
der  Tierte  Band  erschien,  welcher  dass  Schloss  in  Fontaineblcau 
jnun  Gegenstand  hat. 

Tatout  ist  Ganeral- Inspektor  der  Iranaasisehen  Alterthfimer* 

Vattier,  Edouard ,  Maler,  Tvar  um  1Ö28  Zü^Iuil:;  der  AKadmiie  in 
Paris.  Er  widmete  sich  Aulangs  der  Hislorienmalerei,  z.ue  aber 
spiCerdas6enre  vor,  und  machte  sich  durch  mehrere  h&bsclie  Bil> 
der  einen  Namen.  Auch  Zeichnungen  7ur  Illustration  der  Contes 
et  £iouTeUee  de  la  Fontaine«  Fans  i85d  S»  iiefette  er« 

Vbu,  5,  Vcau. 

yanbaOf  Sebastian  le  Vrttte  de,  Kriegshaumeister  vonNSm- 

Bois,  erwarb  sich  als  solcher  europiisoheo  Ruf.    Er  erbaute  35 

neue  Festun j^en  ,  nnd  besserte  300  ans.  Die  Kunstverständigen 
wissen  vou  drei  Uctestigungsmaniercn  dieses  Baumeislers.  Fast  alle 
seine  Festungen  siud  nach  seiuem  ersten  Systeme  erbaut,  nur  Bef« 
ibrt  und  Landau  ( |684)  naeh  d«n  smiten,  und  Nenbreisach  nsMh 
dem  dritten.  Diese  letzteren  Manieren  unterscheiden  sich  itenig. 
Die  dritte  ist  wahrscheinlich  von  den  runden,  h.istionirlen  Thiir- 
men  Castriotto*«  entlehnt,  und  sein  \  erdicn&l  besteht  lcd>ghch  da- 
rin, dass  der  Entwurf  der  einzelnen  Theilc  nach  zweckdieulicht- 
tea  Verhiiltniasen  dargestellt  und  ausgefübit  ist 
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Vauban  h;it  über  die  verschiedenen  Bcfostig^nnc^smethDden  Fc!bit 
nichts  gcsciii  ic b eil.  Uebcr  (.lic^elhen  huhi-ii  wir  aber  Sclinlteti  von 
du  i  ay,  le  liloiid,  Cambray,  ücrbcrt,  Dcidier,  6t.  Faul,  Buiunard, 
Stnm«  fiohn  und  dtrnenia«. 

▼aubaft  war  Marschal  ron  Franlirm«^,  nttd  machte  53  Bela- 

gcrun^cu  mit.  Seine  Brost  bedeckten  Orden.  Starb  als  GouTenieiir 
der  Citaciollc  zu  Rysscl  t707*  F.  da  Troy  malte  stin  BildnUt»  und 
S*  Beroard  hat  e«  geschabt« 

Vaochelet»  Auguste ,  Archltelit  voii  Pam«  war  Schuler  Ton  For* 
der  ntid  Fontaluc,  und  machte  seine  Studien  mit  solcl^i^  Erfolg«, 
dass  er  schon  als  Jüngling  von  15  Jahren  die  Aufmunterungsme* 
daille  erhielt.  Im  folgenden  Jahre  wurde  er  zum  Concurse  für  den 
grussca  Frei»  nach  Uum  gelassen,  und  siebzehn  ein  haibes  Jahr 
war  ar  alt,  al«  er  eiosttmmig  den  «wettaii  grosse»  Prets  mit  dem 
Plane  einer  Börse  für  eine  Seestadt  crstan  Ranges  erhielt.  Dies» 
8elten»£hre  wurde  ihm  !8i07.u  Theil»  abemodkiii  deiftselbeo  Jahr» 
starb  dar  hoffnungivoUa  Jüngling* 

Vrachelatf  Jeäni  Maler,  wurde  um  1760 -SU  Pkrii  ceboren,  und 
erlangte  als  fiunstler  Ruf.  In  der  historischen  Galieria  xn  Ver« 

saille»  sieht  man  von  ihm  das  Bihlniss  dp<?  1780  verstorbenen  "Nbf* 
Chuistju!  -  Stainville  ,  und  jenes  des  Prinzen  Pouial()^vsK  v  (f  tßn). 
Ein  drittes  Gemülde  jener  Sauimiutig  stellt  die  Capituiatiun  vuii 
IMbiffdebarg  dar  (I806).  Dies«  Bilder  sind  in  Gavard*»  Gallerias  bist* 
da  verailles  gestochen« 

Vauchclet,  Theophile,  Maler,  wnrae  um  iSO*  zu  Paris  geboren, 
und  von  Abel  de  Fujul  unterrichtet ,  bis  er  an  iiersent  einen  wei- 
teren Meister  fand«  Im  Jahre  1827  mit  dem  xweiten  grossen  Preise 
beschenkt,  ging  er  nach  Rum,  wo  jetzt  der  Künstler  steenge  hi- 
storiiche  Stadien  m.ichte.  Seine  HimmelTahrt  IVIariü  war  I854  ei- 
nes der  $ch(»j»>ten  Werke  des  Salons  in  Paris ,  und  I.arirlon  gibt 
es  in  den  Anuaics  du  6alou  de^>seibeu  Jahres  im  Lmnss.  Ein  spa- 
teres Bild  stellt  den  Tod  der  Maria  dar,  aben  so  soh6n  in  Zeich- 
nung und  Composition.  als  das  genannte.  In  der  Gapelle  dar 
Pairskammer  zu  Paris  sind  Deckenbilder  von  ihm,  die  Evangeli- 
fUri  uiul  acht  Engel  vorstellend,  und  1842  gemalt.  Im  H6tel  de 
Villu  daselbst  sind  Gemen  von  ihm  gemalt,  welche  die  Namen  der 
grossen  Männer  Frankreichs  entrollen. 

Dann  finden'  sich  yon  Vandialjst  auch  treffliche  Genrabilder» 
welche  noch  ^rosiara  BeanhtuDg  ▼ecdienan  ala  seioa  lustorischan 
ArbeitOD. 

Väucher ,  2Ieichner  und  Maler  ron  Genf,  war  Schüler  von  St.  Ours, 
und  bagab  sidi  1790  sur  waitarcn  Ausbildung  nach  Italien.  Dm 
t803  lebte  er  wieder  in  Genf, 

Dieser,  oder  ein  anderer  Vaucher^  baute  tS27  das  Mnaeom  im 
Gent;  Es  wurde  von  General  Aath  fegründet. 

Vaud^,  N.  Emilo,  Maler  zu  Troyes,  ein  jetzt  lebender  Bünsller* 
Er  Ut  durch  Landschaften  und  Genrebilder  bekannt 

Vaudechampf  Jean  Joseph^  Maler,  geh« su  RamberviiUers  1790^ 

war  Schüler  von  Girodel,  und  wühlte  diesen  zum  Vorbilde.  Wir 
haben  Porti ^^  tc  von  ihm,  und  einige  historische  Darstellungen. 
In  der  Gaptile  der  k.  Manufaktur  zu  Sevres  ist  eiuj  Bild  des  hl. 
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Carolui  Borroniaus  von  seiner  Hand.  Auch  schöne  GcnrohiU« 
findeo  sich  vuu  diesem  noch  iu  Paris  lebendea  iiuu&ücr. 

f  -    V    -  '  * 

Vandoyer,  Antoine  Laurent  Thomas,  Architekt,  fmrd*  i7s6 

zu  Paris  geboren,  und  an  der  alten  Aliadeiuie  daselbst  zum  Hünst- 
1er  hcraui^ebiKlct ,  bis  er  als  Pcnsiouair  de»  Königs  in  Italien  seine 
Studien  turlselzen  iiunote.  Yauduyer  kam  17öO  nacli  Uum,  wo 
«r  einige  Jahre  Temmlte,  und  mit  grotsertijgea  Pl&ieii  eich  be> 
echäfti^e,  deren  aber  mehrere  in  jenen  Bereich  gehören,  wo  Mir» 
chen  von  tausend  und  einer  Nacht  üir  Wesen  treiben*  Die  alle 
römische  Pruclilarchitcktur  war  der  Gegenstand  seiner  eitrigstem 
Studien,  da  sie  seiner  reichen  Phantasie  vullUommco  entsprach. 

,  Er  bearbeitete  einen  TolUtändigeaRettaurationtplan  des  Tbeatert  des 
IVfarcellus,  worüber  Vaudoyer  später  ein  eigenes  Werk  reransul 

,  tetc.  Audi  die  zahlreichen  andern  l.iitwürle,  wel^c  der  liiinsU 
ler  von  Horn  aus  zur  AusslelUiTii^  nacli  r.uis  schichte»  wurden  «^r- 
pricöco,  SU  dass  nach  seiucr  Uuckikciir  bcreiLs  sein  üil  cotschiedea 
war,  und  noch  die  alte  Akademie  ihm  die  Thore  ^üaete.  Unter 
seinen  l'rühcren  Projekten  erwiibncn  wir  den  Plan  xvv  Restnnmtion 

j  der  St.  INIagJalcucn  Kirche  zu  Paris,  vrelche  aber  ^nnz  um^ebael 
worden  wuic.  Laiulon ,  Aniiales  Vll. ,  gibt  AbliiMun^en  da\  <in, 
mit  der  Bemerkung,  dass  dieses  Werk,  wenn  es  zu  Stande  hauie, 
dem  römischen  Pantheon  an  Schönheit,  nnd  den  ägyptischen  Pyra- 

,  miden  an  Dauer  u.  s.  w.  gleichkommen  würde.  Im  Jahre  1807 
I   ^     sollte  sich  an  der  Stelle  der  Kirche  ein  Dcnhmal  zu  Ehren  der 

5 rossen  Armee  erlieben ,  w(jlür  Vaudoyer  ebenfalls  einen  ausge« 
ehnteu  Plan  einreichte,  der  aber  ebcnlails  nur  durch  Landun  1. 
e  XV«  erhalten  ist  Später  wurde  ihm  die  Resuuration  des  Coll«f 
giums  der  Sorbonne  üoertragcn,  da  es  der  Rechtsschulc  zum  Lo- 
calc  diente.  Die  theologische  Facullät  musstc  179>  weichen,  da- 
mals wngle  es  aber  eiu  obscnrer  Architekt  das  unter  Uichelleu 
Von  Ic  Mercicr  iu  neuen  Staad  gesetzte  alte  Bauwerk  zu  verstum- 
.  mein.  Die  Gewölbe  wurden  niedergerissen,  am  ein  steinemce 
Aniphilheater  nach  der  Weise  der  Alten  zu  gewinnen.  Vauduyrr 
sollte  den  Frevel  wieder  gut  machen.  Bei  der  Errichtung  de« 
neuen  Insliluts  der  schönen  Künste  wurde  er  IMitglied  desselben, 
zugleich  uuL  dem  Titel  eines  Architecte  du  palais  de  l'Institut.  Au 
der  Specialsehulekekleidete  er  die^Ile  eines  Stfcrettfire-ardUviate. 
Später  wurde  der  Künstler  Baurath  und  Ritter  d(^  fthrenlcgion« 
Das  Royal  Institute  of  British  ArchitecU  zähUe  ihn  llDCii  lg42  M 
den  hoiiorary  and  corresponding  Membcrs. 

Dieser  berühmte  Künstler  ist  noch  durch  anderweitige  Werke 
bekannt.  Als  Mitglied  der  Jnry  fSr  die  Yertlieilttng  der  groaacB 
Preise  der  ArcblleUtur  lag  ihm  die  Leitung  der  Herausgabe  jenes 
Werkes  ob,  weicht?»  unter  dem  Titel:  Projets  d'Architecture  et 
autres  prodiictions  de  cet  art  qui  ont  meritc  les  grands  prix  accor* 
dos  par  i'Academic,  par  Tlnstitut  national  de  France,  et  des 
Jurys  du  dioiz  des  artistes  et  du  Oouremement.  Bei  dit  Pvlifi- 
cation  des  ersten  Bandes,  welcher  1802  im  Verlage  des  Kunsl* 
lers  erschien,  war  M.  van  Climputh  sein  IMitarbcitcr ,  beim  Zwei« 
teil  Detournclle,  beim  dritten  und  vierten  Baltard.  Jeder  Band 
enthalt  120  Blätter,  gr.  foh  Alle  vier  Bände  kosteten  auf  gewüha- 
liehes  Papier  4oO  Fr.,  nnd  mit  Planches  lardes  2<XlO  Fr.  Ueber* 
diess  haben  wir  tou  Vaudoyer: 

Restauration  des  piliers  du  Panthvon  Iraiifais»  presentdn 
ministro  de  Tluterieur  An  VI.  4. 

iUcL>  d'uu  citoyen  iran^ais.  sur  le  lieu  dostiue  a  la  scpullure 
des  hommes  illustres  de  ftuuo^  179I »  12» 
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Detcription  du  üieatre  de  IVIamlina  a  AoM»  MlteUÜ  ^«r^ 

etait  primitit  etc.    Paria  1812  f  4. 

Discours  Degrolugiguo  pronoutc  par  M.  Yaudoyer  sur  I«  tombo 
de  J.  Rondclet  i82Q,  i. 

♦  - 
Fun^railles  de  M.  r<  yet.    Discours,  Paris  1824,  4. 

lostilut  ruyal  de  Frauce:   Academie  royalc  des  beaus-aiis« 
ruaerailM  de  M.  Thibetit.  Paris,  1826,  4* 

Vaudojer,  Leon,  Architekt,   der  Sohn  des  Obigen,  wurde  idOS 
SU  Paris  geboren,  und  von  Lebas  unterrichtet.    Er  concurrirte  z« 
wiederholten  Malen  um  den  grossen  Preib ,    orreichte  aber  erst 
1826  teinen  Zweclu   Jetzt  bc^ab  sich  der  imubiler  nach  Rom« 
wo  er  der  Arehitektar  des  rönuschen  Zeit  aeine  ^olle  Aufmerkeai^ 
hell  »la Miete.   Er  stellte  iMbea  enderm  die  Porta  maggiore  mit 
firm  Aquädukt  dos  Claudius  in  einer  genauen  Zeichnung  her.  In 
ähnlichen  Zeichnungen  restaurirte  er  die  Triumphhügen  des  Tra- 
jan  «II  Ancona  und  Benevent,  so  wiu  die  Porta  d'  Augusto  au 
reno,,   aut  Angabe  ^neaer  Detaili.    Nach  teiner  Rückkehr 
wurde  er  von  der  Rcgienug  beiehaftifet.   Dann  nahm  der  Künat- 
1er  an  der  Herausgabe  eines  grossen  bau chichtlichen  Werkes 
Theil,   an  Gailhabaud's  D  cnkinijlcrn  der  Baukunst  ollor  Zeiten 
und  Länder,  welches  von  löU  au  erschien,  und  auf  2üO  Licfemn- 

En  berechnet  wer.  F.  Kugler  besorgte  eioe  Ausgabe  Gie  Deuuch- 
id»  Hamburg  1842  ff»»  roy.  4» 

Vaughan  ,  Robert,  Zeichner  und  Kupferstecher  zu  London,  wurda 
um  lOoO  geb  oren«  Ls  finden  sich  Rüchertitel  und  Bildni<;se  von 
ihm,  die  nelt  gestochen  sind«  aber  wenig  Geschmack  iu  der  Aus- 
führung zeigen.  H.  Bromley  (Catalogue  of  eograved  british  pot^ 
traits)  Zahlt  mehrere  Bildnisse  dieses  Meisters  auf,  die  iheils  mit 
dem  Nauicn,  thciis  mit  einem  Monogramme  bezeichnet  sind.  In 
Dugdale's  Mouasiicum  Anglicanum  sind  ebenfalls  Blatter  von  ihm. 
welche  alte  Denkmäler  darstellen«   Starb  um  1660. 

1)  Carl  IL,  Köni|$  von  England ,  während  des  Intcrresrnums 

.  OHt  einer  satynsciMtt»  efafenröhrigen  Aufschrift,  welche  weg- 
genommen werden  muMte.  Die  Abdrocke  mit  der  laschrSt 
sind  selten,  kl.  ioL 

2)  Jakob  L,  König  ^n  England,  kl.  fol. 

3)  Walter  Raleigh,  berühmter  Seemann ^  4« 

4)  Francis  Drakc,  Admiral,  4. 

6}  Edward  Terry,  Rector  iu  Groonford,  eines  der  Uauptblättev 
des  Meuters,  4* 

6)  Simon  Leonardt  4* 

7)  RoBcrt  .d'Emux,  Graf  yon  EAex»  ItL  foL 

a)  The  Portraitures  of  large,  of  niae  tnodetu  w«rthi«a  of  the 
World  1622*   Folge  von  9  Blattern,  4« 

9)  Die  PTatten  zu  R.  Morison»s  GeschiAte  der  MuMi,  In 
zweiter  Auflage.   Oxford  i715,  8* 

'Vmghm,  William,  Zeichner  und  iiupfcrs techer,  blüht«»  um  1660 
in  London.  Bf  arbeitete  in  der  Weise  des  obigen  Künstleis,  und 
steht  ihm  an  Verdienst  gleich,  indem  er  ebenfäls  nur  Bücfaertitel 

und  Bildnisse  stach. 

1)  Suffcrings  of  Sir  William  Duke  of  Bretd,  3  BlStter  SU  einem 
äusseret  seltenen  Pamphlet,  kl.  fol. 
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2)  A  üook  üf  such  ßeasts  os  «rc  most  u^cfuls  for  drawinfj, 
grawing  or  armca  painting  and  chascing,  deatgned  bj  k» 
Bwlow  «ad  engr.  by  W*  VmitgKiaB  1604»  4« 

Vaumapt,  •»Waaauuia. 

Vauguelin,  Alphonse  und  Louis  de,  Lan.u.  haasmnh  r  zup». 

ru,  zwei  jetzt  lebende  Künstler,  sind  durck  iauii&cliaftliciic  Bilder 
bcluiimt.  LoaU  wurd«  unt  f837  suent  genapnt. 

Vauquer,  Robert ^  Schmelznuütr  tobBIo«,  envarb  sich  durch  mim 
Werke  Huhu.   Starb  i670* 

Vanoaerf  Jean,  KoipferitecherTonBlotf,  wahncheiDli«^ dn  Nadi- 
kommling  Robcrt't,  wurde  um  1690  geboreo.  Er  soll  auch  Blu* 

'men  gemalt  haben;  wcnig-stens  steilen  seine  Blätter  Blumen  dar, 
die  theils  zu  liüschclu  vereiniget  siml,  oder  auch  als  h;inriic«;ung 
von  biitorischeu  Darstellungen  dienen.  Mehrere  dieser  liUttcr 
find  zart  behandelt,  andere  breit  uud  lüräftig  geatochea*  Einige 
tragen  detk  Kamen  des  Kunftlert»  andere  dat  Mopogramm  J  V., 
Qder  V,  und  Y.  U 


1 )  Joaeph  von  Puthiphars  Weib  zurrückgebalten» 

don.    Rund,  Durchmesser  2  Z.  2  I- 
2}  Susan  na  von  den  Alten  übert'alieu^  nach  demselben ^^  ««nd 
^  in  gleicher  Grosse.  "  •    ^  ' 

Diese  Blitter  gehören  su  einer  Folge  bibliseher  Dantd« 
'  langen,  welche  aus  9  Stücken  betteht. 

3)  Eine  Folge  von  ö  Blattern  mit  ßlumenstrSussen ,  in  Milte 
deren  sich  RunubiUler  bpfindLii ,  >\elche  biblische  Gcgen- 
standu  dar^leileu :  Aui  dem  ersLeu  Blatte  dieser  zart  gcslu- 
chenen  lolge  steht:  A  Paris  ehex  de  Poüly  rtie  8.  Jacques 
ä  l'iuiuge  de  8t.  Benoist.  C.  P.  R.  H.  5  Z.»  Br.  6  Z.  ö  1'. 
4}  Eine  l'ulge  von  Blum'mstiicken  in  Vasen,  web  he  mit  Rrlicts 
ge/iort  <;ind,  nach  J«  B.  Moonoyer,  15  schöne  und  scliene 
liiaUcr,  ki.  iüi. 

S)  liiures  de  fleures  propre  ponr  orfevres  et  gratnnis«  A  Bleis 
par  V.  f.  C.  P.  R.  II.  6  2.  fr  L.,  Br.  4  Z.  5  L. 

Diese«  Werk  besteht  aus  einigen  Abtbmiungea  int  siar* 

lieh  gesiochenea  Blättero«    ,  ji»4t^,  ^'^^ 

VauthieTi  Jules  Antoine,  Zeichner,  idaler  und 'kupfiratoeiier, 

Seb.  zu  Paru  1774 1  ivar  Schüler  von  Regnault,  und  erhielt  igOi 
en  zweiten  grossen  Preis  der  U.  Akademie,  zu  einer  Zeit  als  In» 
gres  inul   Durq  den  ersten   gewannen.   Von  dieser  Zeit  an  sah 
man  aut  den  Salons  zu  i'aris  mehrere  Werke  von  ihm,  die  noch 
im  Style  der  älteren  8chule  behandelt  sind.  Zu  seinen  Haupt- 
iverken  nSUt  6«bet  den  Leviten  von  Epbraim,  die  Verstossiing 
der  Ha^ar  (  18OI  ),  eine  reisende  Familie  von  Löwen  angefallen» 
jenes  bild  mit  lebensgrosscn  Figuren  ,  welches  Füssly  nach  dem 
Umriss  bei  Landon  Xlll.  29  hichcrlich  findet,  aber  ohne  mit  dem 
Meister  im  Reinen  zu  seyn ;  Pierre  Corneille ,  wie  er  seine  Hora-  ' 
tiar  nu  dichten  beginnt,  MetnrichlV«  bei  der  Wittwc  Leclorc  (f  ßi4), 
eine  Landschaft  mit  Wäscherinnen  (1819),  St.  Louis,  wie  er  nadi 
der  Zerstörung  von  Sidoa  die  jXodtea  beerdigei|,  lasst  (18^)9 
u.  s.  w. 

Dann  fcrtigle  V?>uthier  auch  eine  grosse  Anzahl  von  Zeich- 
nungen zum  Suche  iur  den  drillou  Band  des  IVIu»ce  royale.  Für 
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Vauthier»  Antoin«  QualM.  —  V«iiti«r,  O.  481 

\  die  CoUection  du  Musöe  par  Fiihol  i  iur  die  MooumenU  fnedits 

'         per  R«iiil*Roebette  seiehnete  er  «nttlie  Büdutwltt.  ferner  hmhem 
wir  TOn  Yettlhler  tilid  Lecour  fulcctidfec  Werk:  Monumcns  de 

K  cculpture  anciens  et  modernes.  ^2  HI  itter  fn!,  Paris  18I2«  Fücsly 
JuD.  erwähnt  tioch  eiti  Irulieres  WcrU  von  einem  N.  Vauthier, 
%vahrscheiulich  dem  unserigeu,  unter  demTiicl:  f'ortfeutlle  des  ar- 

e 
k 

Text  von  N.  Giiyot*  Paris,  Levrault  ißüS«   Dieses  Werk  so!!  ppä- 
^     '     ter  einen  anderen  Titel  erhallen  haben,  su  da^s  die  genannten 
Monutnens  de  sculptttre  Ton  I8t2  dietelbell  Bletter  enthaltea 
köooten*  Dann  haben  wir  von  Vaulliier  attch  ein  Werk  mit  ei» 
»enkändigen Lithographien!  Lcs sculptures  de monum«ns  d* Äthanes, 
u         Ein  Band «  foh  Im  Jahre  i830  et>hieit  er  dett  Aai'Urag»  einige  Ma* 
r  lereien  aus  l'ompejt  za  litliographiren* 

*  Vniitiiirr  war  Profeitor  det  ZelckeakttUit  und  Malerei» 

-  und  starb       Taris  1832* 

■ 

*  Vauthier^  Antoine  Charles,  Maler        Zetckner  Im  neturhiito« 

si'^chcn  Fache,  der  liruder  des  A.  Vautluer,  inrurde  iTQO  in  Paris 
;  schüren.  Er  fertigte  die  Zeich  im  ni:;en  der  Culicction  des  papitlons 

dturnes  ei  crepusctilaircs  de  Irance,  publ«  par  Crcvot,  jene  für 
\         dae  Dictionnaire  classitfua  d*bistoire  natureAe«  Farif»  BeandotOt 

iiir  die  Oauvres  da  BnlfoAf  Paria  Beandoin»  etc« 

Vmthier»  Michet  Rafael^  Maler  und  Ku^ferttecker»  der  Zeitge« 

iiossc  nnd  vielleicht  Bruder  des  J.  A.  Vantnier,  arbeitete  im  !and- 

*  schalt  liehen  Fache.  Kr  stach  eine  bedeutende  Anzahl  von  BluUertt 
iu  Crayonmanier,  die  auch  in  iaibeu  au&gegebea  vrurden*  Die 
altere  Folge  kat  den  Titel:  Colleetion  de  gravaret  dans  la  ttaniira 
du  crayon,  deMinM  aux  amateors  etanistes  qui  desirent  sc  livrer 
A  ratude  du  paysage,  60  Dlnttcr,  an  ^^elchen  auch  Couchc  Thcil 
kat«  Später  uurdc  das  Werk  un»  du-  Ualite  vermehrt,  und  180$ 
in  24  HeUcu  geschlossen»  unter  dem  neuen  Xitel :  Recueil  de  paj- 
•ages,  aorickM  da  figorai  al  amman««  colorirC  dai  Heft  an  3S*  F«^ 
Im  iakre  i8o4  kündi|j;tA  ar  in  1 2  Blattern  ein  Oeuvra  da  Faal  Fotter  an. 
Sie  stellen  die  schüniten  Bilder  des  Mri<;tcrs  in  Crayonmanier  dar, 
und  wurden  auch  culorirt*  Ferner  haben  wir  von  ihm  eine  Foige 
Von  18  Blattern  mit  liandscbafien  #  tvelche  den  Zeichnungen  von 
Boiplet  nackgeakmt  nnd»  fok 

YlOlthier ,  nenn »  Maler  xn  Paris ,  ein  jetxt  labasdM  RSniHaf,  «t 
dnrck  landfcbafUicba  DacateUnngen  benannt« 

Vautbier-Galle^  Andr^,  Bildhauer  und  Medailleur  «t  Fant«  wurde 
.  mm  iBtt  gaboran,  und  Uaf^  bnker  «aittene  kleitta  Arbeiten»  wel« 
die  in  Fortrattmadaillani  in  Ojpt  und  Bronae  bestehen.  Unter 
aeinen  Mcdairipn  nennen  wir  Jene  mit  den  Rildnissen  von  Gaspar 
.  ,  Mon^e  und  iMathieu  Domhaslo.  Sie  hummen  in  Bronze»  ohne 
lind  mit  dem  Revers  vor.  Eine  andere  Medaille  stellt  die  Wohl- 
tkiiligkait  dar,  ma  aia  bei  dar  UeberldiwattAung  iin  siidlicbaa 
I^MAMick  tm  tinaoi  UnglnckUcbatt  sa  Bafa.JMaHnt. 

Maler,  ist  nach  seinen  Lchen«verhähnissGn  unbekannt. 
8.  Gribelin  sUck  nach  ihm  da«  Büdniss  des  üeczogs  William  Ton 
Peronshtre« 

liagUrU  KunUtcr-L€X.  Bd.  XIX.  St 
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iS%  Yaux»  de,.—  VavAMore«  Joanoe  Aadrau. 


VauX|  de,     do  Oevaux. 

YttUtM^f  Jen  Inhtüf  Maler'  und  Lithograph,  geb.  zu  Ang«^ 
ville  l  Seine  et  Oisc)  i776*  itand  in  Paris  unter  Leitung  von  Mu- 
tiert Robert ,  \uul  lebte  von  t80l  an  als  ausübender  liütisller  in 
Jener  Stadl«  Man  verilmilit  iluu  eine  Auzähl  von  A<juarclll>T!  ii»rii, 
)>i  lclie  in  Landschal'ten  und  archilektüniscbcu  Ansichten  mit  £>a&:^cu- 
der  Stal'fagc  bestehen.  Er  malte  in  dieser  Weise  viele  alle  franxÖsi* 
sehe  Monumente  und  Kirchen«  Den  geringeren  Tbeil  machen  di* 
'  ilaUeniscben  Ansiclitcn  aus.  Im  Jahte  i85o  lel>te  der  Künstler  in 
Rom,  wo  er  vom  ("oli^cum,  vom  Forum,  vun  den  Triumphlj'Mrpn 
n.  s.  w.  Ansichten  zciclmete.  Auch  öpauien  bereiste  der  Jnuiii>ücr. 
Ziele  seiner  Zeichnungen  Stellen  maurisdia  Monumente  dar.  Auels 
in  Oel  führte  er  Bilder  dieser  Art  aus. 

Yauzelle  verioftigte  auah  die  Zeiehmingan  fiir  das  Musa«  das 

monuroens  fran^ais,  publ.  par  Heville  <A  Lavallce(  lür  dia  mauri- 
schen Ansicli'.cTi  M»  di'i*  Voyaj^e  pittoresrjuc  cn  K^pagne  pnr  A.  De- 
'     labonle;   einige  Zeichnungen  und  Lithogrypliien  Tür  die  Voyagc 
dans  l'ancicuuc  France,  publ.  par.  Taylur  et  Ch.  Nodicr»  clc. 
:  .  ,  2tt  seinen  interessantesten  Blattara  geliöran  tblgenda: 

1)  Aulnes  du  palais  de  St.  Gilles.  Aus  l'ancienna  France»  nncfc 
'*  Leger's  Zeiclinung,  gr.  qu.  fol. 

Z)  y^fi  du  chatcau  <lc  Jossoiin  eii  Bretagne,  reiches  Privatgc- 
'  1^'  Jahrhundert.  L'anc.  Franc,  gr.  tul. 

*  STrache  de  Tegliso  de  ll»rfleur.  L*aDC.  France,  gr.  Ibl. 

4)  Vue  du  chatcau  de  Mcillan  en  Berrv,  eines  «r  reichsten 
Gebäude  «Ics  i6-  Jahrhunderts,  gr.  iol. 
■•^■5)  Interieur  de  rcgliso  de  Betlehem,  kl.  qu.  fol. 
6)  Kuines  de  la  grandc  Must^uce   d*ümar,  ou  Vicux  Cairug 
i  W.  tbU 

*  i    7>  Ein  lithographisches  Albttm  aalt  atahicektoniicktn  Datsid- 

Inngan,  tft  ö)ätter,-4-  •         '    •  • 

Vavaäsorey  Joanne  Andrea i  detto  Ouadagnino  oder  va- 

Uag'ftifio,  tin  Ten^ankciMr  Buchditielier,   gehörte  iirsprün^> 
*'  lidk  aü¥  RIassc  der  Bviafdmcker ,  die  zugleich  auch  Formsctenei* 

*  •  dor  ^ta^eu.     Dass  Vnvnssor'e  in   llolr    ^c-^f  ImiMcn  h^i^^"  ,  nimmt 

man  jelist  ziemlich  alltjemem  an  ,  nur  ist  e?  iiiciiii  ims|^ruiac]a  ,  ub 
■  *     ihm  aüch  jene  Blätter  angeboren,  welche  mit  den  guthi.scheu  Buch* 
staHan  i.  a.',  und-I*.  A.  beceidinet  siiid,  die  man  einem  Jonn  Ao- 

*  'drca  beilegt,  und  der  dann  mit  Zonn  Andrea  Eine  Person  sejm 

soll,  d.  h.  mit  <l<Mii  Träger  der  alti^eformten  Buchstaben  Z.  A.  auf 
glctchzciligcn  iiulzschnittcn.  üicsm  I\lei«;ter  tührle  Zani  ( Mat»>« 
...  i\sk\i  elc.  109)  in  die  liunstgescluclilc  ciu,  Bartsch  tulgte  nach, 
und  sofort  gewann  -Easm  Andren  das  Büf«;erreeht,  obgleiel^  dar 
Grund ,  aut  welchem  ihm  die  genannten  ochrii'tstcllcr  dieses  mw* 

*  gestehen»  tnr/.uroichcnd  ist.  Itulessen  spricht  für  einen  Zovj 
oder  Zf>ya  Andrea  die  Coi»ic  von  A.  Diiroi's  Apokalypse,  %^ ei- 
che 1510  bei  Alossaudro  Pacanino  in  Venedig  erschien.  Auf  einem 

*  Blatte  'Steht  der  genannte  Name  des  Maistars ,  auf  edit  BÜMcwn 
das  Zeichen  ZA.,  luler  ZAD.  und  aüf  einem  anderen  L  A«  0asa 
hi*i-  von  rwei  Küti?;tlr,n  die  Kode  ist,  scheint  ausgemacht  xu  seyu, 
da  man  kaum  annehmen  kann,  dass  Meister  Z.  A.  plötzlich  von 
•einer  ge%v<>ho1tafieA' »«eeichmtng  abging,  und  I.A.  statt  Z.  A. 
sclxle.  Wir  gbolu  -i  d.ihor,  da  s  der  Meister  Z.  A.,  der,  nach  dcny 
v«  netinnisch,'n  Voihsdialehtc  sich  Zuan,  Zoran  oder  Zuane  Andfra 
l^eheii>.son  haben  mag»  von  l.  A.  au  nntersaiietdan  s«i»  %«liraiiter 
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9   '         Vavnjsore,  Joanne  AntU'C«.  ;4g3 

yfir  den  Briefdrucker  und  Formschncidor  Joanne  Andrea  Vavaisori 
dctlu  \adngmu.»  culer  Guadagninu  vcislehcn.    Der  liuiiforslecher 
Z.  A.  war  vcrmulliUcli  Scliulcr  von  ^V.  Maiiiei'na .  nach  welchem 
er  gestochen  hat-    V«mi  iiim  und  Antonio  da  iirescia  find  die  ec- 
.        iiauestcn  CdiMcn  nacli  den   Stichen  des   Meisters.    Auch  Bhiiter 
von  A.  Duier  hat  er  im  Stiche  cü|.irl,  so  Wio  denn  dieser  Zoaii 
Andrea  viclleichl  immer    als  Stecher  Iremder    Conipusitioncn  er- 
.  ,,    »cheuil,  nicht  als  selhstsiandigor  /aidiuer.    Diess  bemerht  ^chon 
Olllcy  (Ihstory  u»  cngraving  c;c.  11,  STÖ)  Zaui  entgegen,  welche 
aber  hcidc    sowie  ihre  Nachfolger,  den  Meister  Z.  A.  mit  dem 
.    l  ormschneider  1.  A. ,  lür  Liuc  l'erson  haltcu.  ) 

—  n  •  .H'''"  i^^'^'*'*^'", (golhisch)  und  1.  A.  ist  vrahrscheinlich  der 
„  üncldrucher  uud  ronuschneider  Joanne  Andrea  V'avassore  wcl- 
^.      eher  langer  lehtc  als  Zoan  Andrea,  dessen  jiingstc*  behanntc  Blatt 

iml  1510  datirl  ist,  während  die  Thaligkeit  yavassore's  bis  1550 
reicht.    Es  Konnte  sogar  aul  Vater  und  Sohn  gescidosscn  werden 
I  .  ;  1.*.*"  »iem^elb.Mi  Werke  beide  Zeichen  vorUoiujucn.  ' 

•  Vadagnino  sich  zuweileu   der  Initialeu 
Z.  A.  bedient  zu  haben  ,  denn  die  Form  der  Buchstaben   ist  voa 

,.,  jener  aut  huiilcrsticheu ,  welche  dom  .^oau  Audro^  sm^cschriebcu 
T       werden,  verschieden,  >  .  ^  .  , 

»•  V  ,  zunächst  genannten  Werke  erweisen  den  J.' a1  Vavassoro 
s      »icher  als  Drucker  und  Formschncider.  ^^^^j^^ 

1)  Kinc  Biblia  paupcrum,  mit  cjnem  kurzen  in  Holz  ^eschnit- 
'  ■'.  If".*"?  Tcjit,  ein  xylugraphisches  Produkt  ohne  Datum.  Die 

<  •  '        Zeichnung  der  Fi^'urcn  ist  roh.  Aul  der  letzten  vSeite  steht: 
^1*'=''»       Ciiovanni  Andrea  Vava«ori  ditto  Vadagnino •  slam. 
I-'-  -  pato  uüvamente  nella  inclita  cilla  di  Venegia:  Laus  Deo. 

.'ißl/  ■        F'"*;  gpschnittcoc  Harte  von  Italien,  mit  der 

«.Nf...  I'«>chri  It  tm  Talclchen:  Italia  opera  di  joannc  I  a  n. 
<;«d.:..;  5^*"^.^  vava|ssori  ditto  'Vadagnino.  Diese  Karte 
.uU.u-r.  ^^^^<^r^l  selten.    Im  Cabiüet  Lloyd  zu  London  ist  eia 

Exemplar.  • 

grosser  Ilulzschnill  in  ncup  zusammengcsctzlcu  flattern, 

i^ioun  ix.  der  .l^cb  rschriU:  L  a  b y  rl  n'l h  u  s.    In  den  ErTicn  v<.n 

»  sieben  diesör  Blatter  sind  verschiedene  narstelluu-eu  •  das 

i  't  .Ur:  ^^"^  der  Diana,  Jagende  etc.    AiiK  dem  T.delchcrS  des  ober- 

,  _j  stcn  huken  Blattes  steht:   Impressum   Venctirs.  per  Joanem 

31,    S  •  Andrcain  Vaussonum  cognomiiio  Gu.idagninmn.    Hohe  der 

•  i-A  -rh  einzelnen  piättxJr  9  Z.  6  L.,.Br.  \  \  Z.  ö  L.' 

'>*"jr  .  Ein  Kxcmplar  die&cs  scdierusn  Werkes  %yar' in  der  Der- 

,    .        schau'schcn  Sammlung,  •  •      .  1,,!, 

•  trn  >  4)  Die  Arbeiten  des  Herkules,  Folge  von  10  H(dz»chnilton  mil 
J  ..V  .i  diagonalen  SchralTiruiigen  in  kl.  lol.  Aul  dem  letzten  Blatte 
.'i  M  M../  mit  der   Selb^tverbcciiuiuig  des  J^oros   steht -  aul    dem  am 

t     t  Baume,  hangen  den  Talclchcn:  Üpera  di  Giuvoniii  A  n- 

Valvassori  deLto  G  uiidagniuü.    im- k.  Uuplcr- 
r  :     •tichkabiiict  zu  Berlin  findet  sich  ein  Exemplar  «üeses  seU 

-  teilen  Werkes.  '  ?  u 


•  j.^.  5)  Officia  ßccundum  sanctc  Rumäne  ccclcsic —cum  |amatissimo 
artis  imprcssorie  inagistro  Joaiiuc  Hertzog  du  Zand. »ja  in 
,-  'lc!.:«-  Venetiurum  inelila  Urbc.  Auno  a  partu  virginis  post  millc- 
I  .\  i  simuiii  qualeniue  cenlcsirnim;!  nonagesimo  »eplimo  Kaien. Ii» 
t.,<4  Octobri^,  Dieses  .hvicbst  seltene  Werk  ist  mit  Uulzschnitlcn 
,.s  .1  .n..  geziert, .  welphe  die  Buclis-labou,  u  a.  <gothisch)  und  I.  A, 
.* .  .  .i'u..  Uagcu,  i.;  ,  :  ..        _       •i>.lji,.nr:...  n.  

31  • 
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6)  KiB  mit  Holzschnitten  ffeziertes  Officium  B.  Virginis  MAriaa. 
Explicit  offoi  ordinariüFBte  Vgis  Impressum  venctit?  ipesi* 
nubilis  Tiri  Beraardini  Stagnioi  de  munteferrato  anno  Sa> 
Ittlia  1511«  Die  tS  Deeembna,  liLS*  Oer  Rand  der  Dmcii- 
blatter  ist  mit  verschiedenen  hiatoritclieii  Darstellungen  ^ 
xicrt,  und  hier  und  da  kommen  auch  grossere  Blatter  vor. 
H>  5  Z.  5  Ii.,  Br.  2  Z.  4  L.  Sie  sind  sehr  zart  bcliandelt, 
mit  Anwendung  von  diaj^unaleu  Öduaffiruugcu.  Die  Lcich» 
iiiingeii  acheinen  von  yendiiedeaeii  Meblem  liemiriihreii « 
woraus  sich  die  Ubgleiehheit  das  Styles  erklärt.  Bei  ge- 
treuer Cupic  der  Vorlagen  musftc  dnhcr  selbst  in  der  Be- 
handlung eine  Verschiedenheil  eintreten,  so  dass  man  f^lau- 
ben  könnte,  die  Blätter  seyca  von  verschiedenen  iMcistera 

Sefertiget,  was  meKt  der  reU  seyii  diirfte.  Auf .  BUtt  0,  ' 
ie  wunderbare  Emplänguiss  der  Elialibetli  Ton^dbend,  ate*  ' 
ben  die  gothischen  Buchstaben  i.  •«  '  - 

f )  Ein  deutsches  Brevier  in  4»  euf  Korten  des  Christopli  yrom 

Frangcpnn ,  Prinzen  von  Zeug  und  Madrusch ,  und 
seiner  Gemahlin  Apollonia  Gräfin  von  Fr^ngepan  in  Vene- 
dig gedruckt.  Am  Schlüsse:  Gedruckt  vn  S<tlickliche ,  mit 
cute  fleiass  voUedet  sü  Yenedig  durch  den  erberC  Meister 
*  ^egoriu  de  gregoriis.  Im  Jar  nach  christi  vnset*  Herrn 
pf»hurt  V.  hüdert  vn  XVTTT  iar  nm  lest'  Dnj;^  clcssz  ibonatz 
Octühris.  In  diesem  W  erke  sind  liolxschiuttc  mit  diai»-ona- 
leu  ädirafTiruugen,  welche  bis  aui  sechs  unbezeichacle  Blat- 
ter tut  den  gotnUfliMn  BuclMtni>tn  tUf  «nd  L  A.  Teraehen 
sind«  Die  Zeichnufl^en  sind  grosaentheilt  TM  Benedetto 
MontTf^na»  und  der  bchnltt  scheint  von  einee  Uid  derselben 
Uand  zu  seyn.  Nur  das  Blatt  vor  dem  Titel  des  Buchen  hat 
die  Buclistaben  Z.  A.  Es  stellt  die  Krönung  Maria  dar, 
unten  St  Christoph  und  St  Apolloniät  die  Kemenapntrone 
der  oben  genannten  FGrttenspersoven.  Dieses  Blatt,  welchea 
im  Schnitte  ebenfalls  ^cn  anderen  g;tei<;htj  ist  daa  groaetia 
U.  6  Z.  7  L.,  Br.  4  Z.  9  L.  ' 

%)  TTypncrotomachia  foliphili,   uhi  humana  omnia  non 

somnium  esse  docet,  vtque  obiter  plurima  scitv  saue  ^uani 
digna  commcmorat.   Ycnctiis.  Aldus  l499»  fol. 

jDtef es ,  ausserordeiitlidi.  aettene^'  und  berühmte  Werk  itt 
mit  Holasehnitten  geziert,  welche  in  dar  Behandlung  jenen 
Blattern  gleichen.  Welche  mit  i  a.  bezeichnet  sind,  und  die 
wir  dem  Valvasiori  beilegen.  Einige  Blätter  haben  das  Zei- 
chen b. ,  audetc  i.  b.  v.  Unter  b.  köuntc  Bcnedetto  IVIon- 
tagna  Terstanden  werden,  die  anderen'  Buchslaben  bedeuten 
'  Nptabrscbeinlich  Joannes  BelKni  Ven  tu^,  oder  Joannes  Bn» 
oncon?i£?;14  Viopnlinus.  Dir  hel^rtnntcn  Ijachstabcn  i.  a.  und 
1.  A.  kommen  nicht  vor.  Die  zweite  Ausgabe  ist  von  t545t 
mit  denselben  UoUschuiiteu.  Die  Pariser  Ausgabe  mit  fran- 
"sOiisehetti  Tett  ftm  iö05  enthält  Oopieni  4*  • 

9)  Missäle  Romannni!  multis  figuris  hystorüsq.  si^a  in  loda 
recte  appopitit  nee  na  bene  correctum  ac  diuine  scriptum 
et  docturü  sanctorü  autoritatibus  ad  festinätatimik  dbngrue* 
-tiam  decöratü  etc.  Venedig,  um  tSOO,  4.  '  i 
'  Dieses  Werk  enthiilt  viele  und  ausgezeichnete  Holzschnitte, 
welchen  wahrscheinlich  ZeiehnungGu  von  Bellini  an 
"Grunde  Kegeilk,-  da  die  Sehitelheit  der  Composilion  für  ihn 
Spricht.  Mehrere  Blütter  tragen  das  bekannte  Zeichen  i.  a.» 
und  es  dürften  aänuntUcha  Ton  dieaem  Itteiitar  herrühren. 
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Vaymer»  Heinmli.     Vmitpm,  Augtistta  «•  Amaro«  4i& 

.  tO)  Ovi(l*s  Metamorphosen.   Habebis  capdNU  Lector.   P»  Oridit 

Nasonis  Metamorphosin  castigatUsimam,  cum  Raphnclis  Re- 
comiDeotarüs  emendatissimis,  et  capitulis  fi^^urahs  de- 
Center  oppositis.  Am  Schluss:  Impressum  Farm;^c  Exnen- 
sis  et  Labore  Francisci  Masalii  Calcographt  diliffenUisimi 
MDV.  CU.  Maü.  ioh  fa  r  5 


DteMtf  Mlir  seltene  Werk  MMibiAt  60  Holzschnitte  aaeW 

Zeicbnunf^r^n  von  B.  Montnn^n^i,  oder  Gio.  Bellini.   H.  5  Z 
2  L.,^Br.  5  Z.  4  L.    Öccli^cht)  derselbtni  tranken  das  Zei- 
chen i.  a.,  andere  n.,  was  vielleicht  Iv'icoia  liosez  bcdeu-  / 
teU  Auch  das  Zeiebea  JO.  O.  (I,  OMngninoTJ  steht  auf  ^ 
«inem  Blatte.   Im  Style  «leioiieir  aie  Jenen  im  der  Hypnero- 
tomachia  Pf)lyplnli.  ""^ 

Die  zweite  Ausgabe  »clilicsst:    Venrtiis  Principe  felicig 
Leonardo  Lauredäo  die  U  mau  MDiX.    Df»r  Drurker  soll 
Baob  j^aostr  Giorgio  da  Rosconibot  leyn.   Die  Darstcllun- 

fan  «nchaiiiaB  hier  in  getrennten  Eiofastongen ,  und  ste- 
en  von  den  verzierten  Laietan  ^  Linien  ab, 

Sl)  Die  Co[ue  der  Apokalypse  nach  A."  Dürer,  to  Blatter  ron 
der  Gcgenseilo,   welche  t5!6  in  Venedig  bei  Alessandro 
faganino  erschienen«  fol.    Nur  eines  dieser  Blätter  trüfft 
OM  Zeiolian  L  A.,  acht  derselben  sind  Z.  A.  oder  Z  a 
baaaichnat,  nnd  tnf  aincm  anderen  liest  man  Zuva  oder 

Zoya  Anarc3, 


%Z)  Le  tavolc  d'Esopo.  Fran.  Tuppo's  Ueborset/ung  der  awo. 

Sischen  Fabeln,  welche  in  Neapel  i485  zuerst  erschien  nnd 
ann  m  Vanedig  1533.  Die  Blatter  tragen  das  Zeichen  i.a. 
13)  Fontana  degli  exempli,  cm  Werk  mit  SiicUmustem.  VeneÜA 
1560.^  Die  Bolsschnttte  tracen  das  Zeichen  i.  a. 

Dieses  und  das  obige  Werk  nennt  Zanetti  (CabineC  Ci- 
cognara  p.  150),  ohne  t^pnauore  Angabc.  Sie  scheinen  tekr 
selten  zu  sey»,  da  sie  bei  ßrunet  und£bert  nicht  Torkomman. 

Vayinery^  Beinridl,  Maler,  «mrde  1665  in  Genua  geboren  wo 
sich  sein  ans  Kiel  gebürtiger  Vater  niedergelassen  hatte«  Er  malte 
Bilrlnissc  und  Altarblätter,  deren  sich  in  den  KircJken  su  Ganun 
hndeu.  Surb  1736.  Perini  stach  sein  fiildniss, 

VäzgiieZy  ein  portugiesischer  Maler,  dessen  Lebensverhältni 


nissc  Uli. 


bekannt  sind.  In  der  Pfarrkirche  Ton  S.  Lucarde  Barrameda  ist 
cm  AltnrhrJd  von  ihm.  welches  die  Marter  des  heil.  Sebastian  vor- 
slellt,  mrt  der  Inscbriat  Vazquez  Lusitanns  tunc  incipiebam  1562  * 
Ein  anderes  Gemälde  derselben  Kirche  /o-t  die  Hreur.ahnehmun/ 
ist  aber  sehr  verdorben.  Dieser  Maler  war  in  der  Anatomie  er- 
fahren, m  der  Färbung  sind  aber  seine  Bilder  hart  und  schwer. 
-   C  JBermttdes  und  Taborda  gadenken  seiner.  »cnwer. 

VaStquez  oder  Vasauez,  nennt  man  ,n  Portu-al  Buch  öfter  den 
Vasco  Fernandez,  oder  jenen  eingebildeten  Meister,  ^^f  Icfier  unter 

gemalt  haben  muss.  S. 

darüber  Tasco« 
Vazquez,  A.,  §;  Juan  Vazciues. 

^  Augustifl  mid  AmnO,  Brüder,  hatten  um  1504  in 
Serilla  als  Maler  Rnf.  Man  tfaias  indessen  snr»  dass  sie  alte  Ge- 
•  mUdt  des  dortigen -Denea  restnnilfBtt; 
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T&^rjii^z,  AhniiOy  Mtmaturmaler  in  Toledo,  verziert«  tob  I5f4 

^is  t5l8  nitt  oni)cren  Meislern  das  prächtige  Missale  des  Cardinal 
Cisncro?  mit  IJildcrn  in  Wn5serlarbcn.  Sie  bo^fclien  in  Firrnron, 
liistorischcu  Cotnpusitioucn  und  Oroamcoteu  von  grüsster  Ifarben- 
IHsehe.  Dfeaes  Missale  tot  in  Oomschatze  zu  Toledu« 

VazqoeZy  AlonSO,  Maler  von  Ronda  in  Spanien,  war  in  Sevilla 
Schüler  von  Antonio  Arfnn,  und  liuM^r^te  durch  diesen  der  Hunst- 
weise  des  berühmten  Luis  des  Varga».    In  seiner  Jugend  malle  er 
▼icle  Sargastapeten  in  Was«erffM^en «  fvodnrch  er  sieii  proste  Pin- 
selfertigkeit erwarb«    Hierauf  ttudirte  er  die  Fretken  das  Ceaar 
Arbasia  in  Cordoba,  so  wie  fenc  des  Pabln  de  Cespedes  ,  wati  aus 
Reinen  Werken  hervorgeht,  welche  sich  durch  Uiehtigkeit  der  Zeich- 
nuiii:;  und  durch  Grossheit  der  Form  empfehlen,    im  Jahre  1596 
TerzKtio  er  mit  anderen  Meistern  das  prachtvolle  Trauergerüste* 
vrelchai  dia  Stadl  Sevilla  am  Todestage  Philipp  lt.  errichten  laaaa* 
Palomino  ichrcibt  ihm  auch  ein  Bild  des  heil.  Isidor  in  der  Ca* 
thcdralc  zu,  welche«!  aber  nie  existirte,  da  diesem  Heiligen  weder 
ciu  Altar  uoch  eine  CapcUo  geweiht  war*    Im  FraoziskanefHIoster 
zo  SevilUa  waren  Frescomalcreien  von  ihm,  die  er  mit  A.  Muhe* 
danu  ausführte.   Sie  wurden  vamicbtat»  un  an  jener  Stelle  den 
Bildern  des  Domingo  Martineis  flatx  zu  machen.  Ueber  der  Thure 
des  Iii  Oslers  S.  Pablo  zu  Sevilln  ist  noch  cio  Medaillon  mit  dem 
BtUic  des  heil.  Luis  Bertran  von  liim  in  Fresco  gemalt.   Au  der 
Hirche  der  Trinitarios  calzadus  zu  SaviUa  ist  ein  Altar  vo«  ilun, 
mit  einem  MadailUm  von  Stein,  in  welchem  Vazquez  die  Gelnift 
Christi  malte.  Im  oberen  Räume  stellte  er  die  Verkündigung  der 
'     Fn:;^*']  ;tn   die  Hirten  dar,  alles  in  Fresco  ausgeführt.     im  gros- 
sen itiosier  la  IVlurced  cnlzada  malte  er  mit  Pachccu  im  Grossen 
das  Leben  des  hei).  Hnmon  in  Oel,  und  in  der  Sakristei  daselbst 
sifltt  man  mehrere  schöne  Bilder  in  balber  Figur,  darunter  eina 
Magdalena,  Maria  mit  dem  Leichname  des  Sohnes,  und  St.  Frans 
von  Afsis.    Im  Dome  zu  Sevilla  werden  ihm  die  Bilder  cine^  klei- 
nen Altares  am  Eiugaugc  neben  dem  Thurme  ^u^eschricbcu«  In 
einem  Medaillon  stellte  er  die  Himmelfahrt  Marui  dar,  und  «u 
den  Seiten  malte  er  die  halben  Figuren  eines  heil.  Bischofs  und 
'des  heil.  Diego.    Den  Sockel  zierte  er  mit  kloinen  historischen 
Bildern,  ^velLlie  sehr  zierlich  hcliandelt  und  ?chon  culofirt  sind« 
Im  Pajaätc  des  Herzogs  von  Alcsüa  war  zu  Palumiuo's  Zeit  ein 
garähmtet  Bild  des  Lazarus »  der  am  Tische  des  Reichen  bettelt* 
Vaaques  besass  gtiindliche  anatomische  Renntnis&e.  Seine  Figo» 
ren  ^ind  nnsdrncKsvoIl,  und  besonders  täuschend  sind  die  Gewän- 
der von  Sanmit  dargestellt.    Auch  Blumen  und  Früchte,  so  wie 
andere  Beiwerke  malle  er  trctfUcli.  Palumiuo  liisst  diesen  Künstler 
1650  im  ?f.  Jahre  sterben,  er  «rar  «bar  schon  viele  Jahre  vor  deoi 
Erscheinen  des  W erkes  Von  f  acheco  (l649)  Dicht  mehr  am  Lehea, 
wie  C.  Bermudas  behauptet. 

Vozquez,  B.,  »,  Juan  Vazquei. 

Vasqmi,  Diego  9  Bildhauer,  hatte  um  die  Mitte  des  t4  Jahrhoa* 
dertft  in  Sevilla  Huf.  Von  il>m  sind  die  Ornamente  des  gothischen 
Ilnuptr^ltnr -V  in  Dome  daselbst,  welchw  von  1^5^      57  herge-. 
stellt  wurde. 

j  Um  1622  lebte  ein  liniiftler  dieses  Nrmsen^  in  Valladulid.  Er, 

tert4|U*}  den  Hochaltar  der  iiuchc  tu  Mai^urlida,  weii;h«ir  mil  Bas- 
relief und  Ornamenten  gri^gt« 
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VnqneE,  F.  —  Vmpkei»  Juan  Baatista.'  ^  497 

■ 

VazqueSf  F.»  i«  Juan  Vaaqo«!. 

\azquC7.  oder  Vasquez,  Gll,  Medailleur  zu  Lis&abou,  stand  m 
Dicuslen  (los  Königs  Aluhons  V.  und  des  Don  Edoardo.  Im  Jahre 
l455  trat  der  Goldschmid  Vasoo  OimtAlrai  «n  teine  Stell«. 

YaSCpiaSf  GeffOnimO,  Maier  In  ValladoHd,  vrar  Schükr  vt^n  Oa- 
spar  necerra,  ^^olclicr  Hm  156Ö  in  seinem  Testamente  dem  liointj» 
empfalil.  C.  Bcnmulpz  sagt,  dass  seine  Werke  in  VaiiaJuhd  spä» 
Ur  unter  anderem  Namcp  galten. 

Vasequez,  Gregorio^  Bildluraer  yon  Sevilla,  arbekau  um  I55l<  l& 
der  0«Uiedrale  der  gcMtanten  SCadt  aiad  dutnen  von  iKm. 

* 

YazqueZ,  Josef  Antonio,  Bildhauer  Sevilla,  war  Schüler  von 
Franc.  Buiz  Gijiou ,  und  von  i6ö7  —  7o  Mitglied  der  Afcedfmie 
daselbst,  wie  C.  Beraradex  benadirichteU 

Vazquez^  Fr.  Josef  Manuel,  Bildhauer  von  Granada,  trnt  da- 
selbst 1727  als  Moiich  In  die  Carlhause,  und  arbeitete  iur  das  lUo- 
ster.  Er  schnitzte  die  »chuneu  Choriiiiiccn»  und  die  Stühle  in  der 
Sakristei,  Starb  176S ,  wie  C.  Bermndes  nachreifet.  I 

Vazquez  oder  Vasquez,  J. ,  Hupferstccher,  war  um  i7ö5— i8io 

in  Madrid  thütl.^.    Wir  findcu  auch  der  StRclier  A. ,  B.  un4  F. 
Vasquez  erwaliat,  über  welche  wir  keine  Nachricht  erhalten  konn* 
.  .  ten.  Folgende  Blätter  wcÄlen  ihnen  zugesqlmhen«     «  *        •  • 

1 )  Reirato  deaconuscido.  Unbekennies  BildniM  einer  Dame  mit 

•  •  einer  Roee  in  der  Hand,  nach  A.  Moor  von  F.  Vasquex 

gestochen,  für  die  Coleeciou  de  lae  eeiampat  ^  del  Hej  de 
I  '    ,  '    Efip«na.  Madrid  1792,  foy.  fol.  ... 

2)  Rctrato  desconoscido.    Unbekannlps  vscibüchc»  ßildniss  mit 
dem  Uunde,  nach  A.  Moor  von  J.  \as*jucr  fiir  dasselbe 
Werk  gestochen. 

5)  Die  Madonna  dclla  Sedia,  nach  einnr  Benutzung  des  bo- 

•  ■      •     kannten  !\afacl»6cbcn  Bildes  im  k.  Palaste  xu  Madrid.  B- 

Vasques  sc.  1785  ,  hl-  toi. 

4)  La  l^astorcjta  de  Zurbapan,  nach  F«  Zurbaran  von  Vas- 
<fucs  fär  daa  oben  genannte  Gallerieiwerk  gostuchen« 

5)  El  Nino  de  Ballacas,  der  Zwerg.  Nach  D.  Vclazc^nez  von 
B.  Varqnex  für  das  spanische  Galleriewf  rl^  r^f^stochrn,  gr.  fol. 

...    ,  6). Das  Titelblatt  zu  der  Balanza  del-  Comuiciu  de  Espana  von 

Vargas,  lOOö«  '  *     *    *  , 

7)  Eine  Folge  Tpn  6  BIXttarn  mit  tnrkiachen  Trachtfii»  nach  . 
A.  Fernaudcs.  Vasquex  sc  8*.  • 

6)  Eine  Ansicht  von  Augnsta,  nadi  Enqnidanos.  Vasquex  60.4« 

VazquCZy  Juan  ßautista^  Maler  und  Bildhauer  von  Sevilla,  war 
Schüler  von.  piego  de  la  Barrera,  welcher  ibn^  mit  den  Grond- 
•ätxen  der  Malerei  vertraut  machte.  Später  arbeitete  er  in  Toledo 
unter  Luituog  einiger  Bildhauer  von  Ruf,  und  wurde  zuletzt  selbst 
ci«i  iruhtip;er  IJildliaurr.  Im  Jahre  155Ö  iührle  er  zwei  Öleinbilder 
der  Prupbeteu  in  Ovalen  aus,  wdcjio  man  im  Dome  zu  Tuledo 
sieht.  An  der  riuite  der  Fa^ade  der  Kirch«'  ist  der  varkiuidende 
Engel  sein  Werk.  In, der  Capelle  des  heil.  BartolomüuS  im, Dom» 
i'crligtc  er  den  Haupte  und  einen  Nebcnaltar,  Im  Jahi"«  IO60  bc 
gab  sich  der  Künstler  nach  Sevilla,  um  den  ilochahar  der  dorii- 
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^en  Cathedrale  zu  rollenden.  An  diesem  Altare  sind  neun  StatueD 
von  ihm,  und  xu  den  Seiten  drei  liittorifc^e  Bilder,  welche  er  yron 
S563»(i4  «Oflührte.  Sie  t|«l|«||  4i»^^  WtHechöptupg,  den  Sunden- 
fall, und  die  Vertrei]>u|ig  «ui  dem  Farndicse  dar,  mit  melir  als  le* 
bensprossen  Ft^iren.  Jra  Chore  der  liirche  sind  sechs  Slalupttcn 
Vun  ihm.  Berühmt  T\ar  sein  Bild  U>  L>  X'*  Von  Granada,  -welche 
er  1505  um  den  Vrg'it  vuR  240OO  IVianivedi»  für  fiae  Capelle  des 
Dom«  »fOtt.  Pi«  tteiUg«  w»r  im  Oiiiwiiiiniiii  1  —  i»W 

liehen  fiinde  auf  dem  Arme  dargüUllt ,  wie  sie  dtetem  eine  Gra- 
nada reicht,  Hierauf  fertigte  Vazquex  die  Statuen  und  Gemälde 
de»  Ugchahares  der  Birchc  der  heil.  Magdalena  in  Sevilla,  ifflche 
durch  ein  spiiteres  goschmachloies  Werk  ersetzt  wurden. 

Im  Jahre  |57p  ging  der  liünsticr  nach  IVIalaga,  um  im  Dome 
daftlbit  dmAra^dtrCaneUeManriq^af  wmpimpni|i<idclim  Cmm 
Arbfuin  mit  dem  Bilde  der  {ncariMitioii  •^«iMli»  ^ 

y«squep  wfir  einer  der  eftten  Hnnill«^*»  welche  in  Andaluaic« 

die  germanische  Kunstweise  verdrängten,  und  dem  italienitchen 
Styl  des  l6-  Jahrhunderts  huldigten,  »eichen  aber  schon  Luis  de 
Vargas  zu  Ansehen  crhub.  Die  Gcmüldc  dieses  Meisters  sind  sei* 
ten,  da  sie  grösstentheils  i(u  Gruqdf  gegangen  sind.  Seine  plasti- 
•cheii  Arbeitet  vermtbeii  «be?  eipen  ticlitigen  KSmller.  Di«  G«- 
alalttll  sind  edel  und  ebpräirttarvoll ,  und  die  Draperie  ist  Tcrstän- 
dig  geordnrt,  in  ganz  anderem  Grschraaclie  als  die  der  polhisiren- 
den  Meister  seiner  Jtcjt.  Fiorillo  IV.  tlQ.  erwähnt  dieses  Vax« 
ques  nur  oberflächlich ,  so  wie  nach  ihm  Füssly.  C.  fiermudex, 

^     DiccioiMurlo  lii#t.     |4Tt  fMil  urkmidli^plM  MwItfHlMK^ 

Vazquee^  MartinO»  Archltela  von  F.vora,  war  einer  der  Haupt- 
meister beim  Bau  des  Domes  in  Balalha,  welcher  als  Musler  de« 
germanischen  Slyls  in  ^urlugal  eilt.  Seine  Thätigkeit  fallt  vor 
l448.  in  dia  Regienuigtaeit  der  KöniM  Bdnafd^  jM  AipbvM  ▼» 
Meuter  Huet  war  sein  Vor|;iiiiger,  3*  luirfibiT  lUci^fiMk^ 


UCÄ;  5,  auch  Vasque»« 


Yeail»  Jean  Jaccruaa  le,  Kupferstecher,  geb,  suBcmeo  1739«  mm 

Schüler  Ton  J.  r.  le  Bas,  und  lieferte  eine  bedeutende  Anxahl  von 
Blättern  ,  ^velche  Laiul>chaften  mit  Staffaec  und  Genrebilder  nach 
Meistern  seiner  Zeit  vorstellen.  'Man  zäJille  iliu  zu  den  vorsiig* 
liebsten  Nachahmern  des  Ph,  le  Bas.  Starb,  xu  Paris  1785*  ' 

Folgende  BlattM  g«|iÖrett  va  seinen  Hauptwerken.  Im  Ganse« 
lieferte  er  357  Blültw.  Die  iUlsdräoke  tind  nlt^dlt  «Mim  Ab» 
drüoKe  fu  bexoichnep,  ^ 

t)  Agar  renvovcc  par  Abraham,  nach  Dietrich,  ^pb  iiL 

2)  L'ccolc  de  VAmuur,  nach  G-  Clt'rmout,  fol. 

3)  Le  baiser  pris  de  force,  nach  demselben,  fol. 

4)  Le  Gontultation  apprehendee,  nach  Bilcoq,  gr.  qu.  foU 

5)  Le  retour  de  1a  consultalion •  nach  demselben,  gr.  ^'M^ 

6)  Le  Jugc  ou  In  cruche  cata^,  nach  P*  L»  Da^oScoort,  fpw 
qu.  fol, 

7)  Das  Opfer  au  eine  Güttin,  nach  11.  Gravelot*»  Zeichnung 
für  eine  Autgab«  des  Horas  gettoebeii. ' 

Z)  Le  Corps- de -garde,  nach  J.  B.  le  Frinco  177V»  Ibl. 
q)  Vuc  des  cnvirons  de  Lagny,  noch  dcra*;elben,  qu.  foh 
io)  La  fontaine  4'Arcadie.  nach  P«      da  Machy«       Vm  sc. 


gr.  ^u.  fol. 
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Yean»  Jeaa  JftC€|ttef  le«  —  V«ui«  Louis  le.  4S9 

11)  Lcs  bergers  romains,  nach  P.  IvJtetUy.  La  Veaa  »c.|  gr. 
qu.  fol.  •         '  ' 

12)  L*agneau  chM»  iitch  Lontherbttrf  lYYIf  ipb  fol* 

13)  L*an]ant  curieux,  nach  detnselben,  qu.  fol. 
|4)  Landschait  mit  Aussicht  aui  die  mit  Schiffen  beladene  See^ 

nach  Everdingen  ^qu.  4* 

15)  Vuo  de  Lille  eur  l^onit*  Bftdi  A.       ilerNeer,  hl.  qu.foL 

16)  Vue  du  canal  d*Iprei  it  Foriiet,  nach  demselben,  hl«  qu«  fol« 

17)  Le  marcchal  de  campagne,  nach  N.  Bcrghcm  ,  gr.  qu.  foL 
15)  La  blanchi-^^eii^e  flamr»nde,  nach  Wonverniatis ,  qu.  Fol. 
Ip)  Landschait  mit  Schaier  und  Öchaicn,  nach  Auysdacl,  gr, 

qu.  fol. 

liO  aemo.  hMBMA  dt  TUmtof«  H«npib1ati  atdi  O«  Tadtn» 

r',  qii.  fo!, 
e  ji'unc  piqucr  Vcnetien,  nach  Ferg»  qu,  fol. 
Le  port  de  I:le»singue,  nach  B.  Peeters,  gr*  qu.  fol. 
L'arriY^  4  Fleuingue,  nttA  denutlboii«  uaia  Gegenstück« 
beide  HavptbUn^. 

Lcs  hcrc^ers  des  Alpes,  nach  E.  Aubry,  gr.  qn.  fol. 
Lc  berger  Napoüiain,  nach  J.  B.  Weeninx,  gr.  qu.  fol. 
Vue  du  Mail  d'UUccht»  nach  J.  Yer»teeg,  urt  aufgefülirt, 
gr.  qu.  foL 

Vue  da  Gilbnir  hört  ^Dtredit»  Mch  demselben,  qu.  foL 
y estiges  d*anaeiit  moniimen«  romaina»  nach  Pouemlnirgt 

er.  <|u.  fol. 

Deuxieme  vue  de  Boheme,  nach  U.  Robert,  qu.  fol.  . 
La  eascode-d«  Tivoli,  naeli  Ch«  de  1a  Crotx»  gr.  qu.  foL 

Vu&  de  Naplc«  du  cuto  du  chateau,  nach  demselben,  gr, 
<ia.  foU  f 
Vue  prcs  de  Pouz«oles ,  nach  demselben ,  gr,  (|u.  fol. 
12  verschiedene  Ansichten  nach  Waimtter»  m\  Oadioatiol» 

von  M.  de  Peters,  qu.  fol, 

La  cui&ine  ambulante  des  uialeluts,  grosse  Felsenhöhle  am 
IVfatr«,  nach  J«  Yernat,  g^»  ^u,  fol, 

Lei  pidienn  des  montsPyrenoes,  nach  XYemet,  qOafoL 

Los  femme«;  a  la  p^cho,  nach  J.  Vcrnel,  gr,  qu.  fol. 
LVurorc  d'iin  hoaij  mytiii,  nach  demselben,  gr.  qu.  foL 
Les  amaus  ala  P^che,  nach  J.  Vernct,  gr.  qu.  iul. 
Vue  procbe  da  Afoptferrat  •  nach  4t»MAen ,  gr.  qu.  fol, 
La  }eune  Napolitaine  a  la  pidia,  nach  Tarnet,  gr.  fu*  foL 
Lo  vai$seau  submorc^e,  nach  Vernet,  gr.  qu.  foL 
L'aqucduc  Italien,  «acli  dcniM-lben  ,  gr.  qu.  fol. 
X.era  et  II.*«*  Vues  des  cnvirous  de  ^^aj^unne^  nach  Vemett 

Er,  qu«  foL 
'ancianna  foffiirMi«t  »mH  Vamal»  ^  4. 

Vue  perspective  d*unc  place  projetcc  da  la  ColOMUlda  dtt 
Louvre»  na^  Dpucet  gr,  qu.  foL 

VeaUy  Louis  lc,  ArchUel^t,  geb.  zn  Paris  l6l2,  erwarb  sich  unter 
der  Regierung  Ludwig  XIV,  europäischen  Huf,  und  ist  einer  der« 
renigen,  walcha  den  franaofitehen  PrunloitT)  an  Tolllionimanar 
JDurchbildmi^  btaehten.  Le  Veau  war  erster  Architekt  des  Könin» 
als  welcher  er  von  l655  an  alleRauteuTU  leiten  Iiatte,  chircli  welche 
dieser  Fürst  seine  Hulimliebc  historisch  machen  wollte.  JBr  setzte 
die  von  Lescot  begonnene  Fa^ade  des  Louvrc  fürt,  während  er 
an  allen  nbrWan  lliaDen  dat  uakandaa  zugleidi  arliritaii  liaii.  Im 
Mira  iMl  aifiiii  ar  TaiiindaniBiga&  am  iltatt  SdiWiaa  in' yiamait 
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49$'      Veodii»  Giov.  de*.  ^-  Veccbk,  Fietro  deUi. 

vor,  tind  l664  solche  an  den  Tailerien  in  Pün>.    V.r  vnl^cncTctr 
mit  F.  d'Orbay  den  Hau  der  beidcu  fiügcl ,  welche  an  dio  beiden 
unter  dem  Isamcn  l'aviUon  de  Flore  und  i^aviUon  IVIarsau  bekajiu» 
t€ii  PaTilloB»  auslaufen«  Saisi  eigene»  Werk  sind  die  Sckloescr 
Vaux  1c  Cumte  und  Rincy,  und  dann  beule  er  in  Paris  auch  die 
Ilutcls  Colbcrt,  £ri0nne,  Lambert,  Fmitpict,  und  das  College  de 
quatre  Natinns.   Das  H^tel  Lambert  aut  der  Insel  St.  Louis  ist 
^emes  der  schü^nstep  Gebäude,  welcbe  nach  seinen  PUnen  errichiei 
Svufden.  Auch  das  genaniite  College  de  quetre  Netioiis  wird  so 
den  Prachtwerken  gesählt,  welche  unter  Ludwifl  XIV.  sich  erho- 
hen; der  Iiim?tlcr  erlfhte  aber  die  Vullendung  mclit.    Si  in  Schü- 
ler Frari^ois  irOrbay  iü[irle  den  Bau  fort,  und  tuglc  die  liirclie 
dieses  Namens  hinzu.   Auch  Lc  Veau*s  JSame  knüptt  sich  au  ciuc 
Kirche,  an  jene  von  St  Sulpice,  Er  erhielt  l655  den  Auftrag,  dies« 
Kirche  SU  vergrösseru ,  da  sie  die  Volksmenge  nicht  mehr  fassen 
lionntc.    Die  Ktmi^rin  Anqa  Ic^tc  in  dem  genriTinlen  Jnhrc  den 
Grundstein,  zu  Lebzeiten  des  Kunstlers  schritt  aber  ilcr  Hnu  der 
Capelle  der  heil.  Jungtrau  nur  bis  lur  Corniche  tot,  die  \  oUca« 
dung  blieb  anderen  Meistern  übrig,  welche  sich  yerfchiedcne  Aea- 
dcrungcn  erlnubtcn,  und  namentlich  in  den  Venierungen  das  Ge» 
biiudc  überluden.    Le  Venu   hinterlics<^  l^t  inen  genauen  Ent^fTurf, 
oder  ein  Modell  dr^  Gebäudes,   und  somit  blieb  den  Nachfolgern 
ein  Spielraum,  der  dem  Ganzen  zum  NachUieiie  gereichte.  Daun 
fertigte  Le  Vesu  auch  einen  Plan  sum  Haupiportale  von  SL  En* 
stäche,  welcher  von  Patte  auF  zwei  Blättern  ^cstodten  wurde*  J. 
Marot  hat  einige  andere  Bsuwcrhe  dietet  jMieistert  f^estoohen.  £r 
starb  XU  Paris  i670* 

f  Maler  von  Borgo  S,  Scpolcro,  war  San- 
ier von  R.  dal  Colle,  und  in  Rom  sehr  geachtet.  Er  malte  mit 
T.  Zticchero  im  Lustschlossc  zn  Caprarola,  welches  der  Cnrdinal 
Farncse  ausscitmiichen  Hess.  In  Damasu  malte  er  in  mchrr n n  Onr- 
stellungen  das  Leben  des  heil.  Lorenz  in  Frcscu,  und  Uauu  ha> 
,  den  stoi  noch  viele  andere  Wei%e  von  ihm,  welche  Baglioni  auf* 
sählt.  In  einer  Capelle  in  S*  Pietro  in  Montorio  su  Rom  ist  eine 
Stigmatisation  des  heil.  Franz,  wclclie  von  diesem  Meister  eine 
hohe'  Meinung  geben  würde,  wenn  man  nicht  wiisslc,  dn^s  er  sich 
einer  Zeichnung^es  Michel  Angelo  bedient  habe-   Nack  £>ciucn 
,   und  des  Cetare  fVebbia  Cartons  sind  d|e  vier  Rvangclisteil  an  den 
-   Pfeilern  der  Cuppcl  der  St  Peterskirche  in  Mosaik  gesetst  Stadl 
t6l4  im  70.  oder  78.  Jahre. 

Sein  S(jhn  C.ispnr  war  Architekt  Er  banle  in  Rom  den  Palast 

der  Ncubckehrteo  bei  St  Maria  de'  Montt. 

Ein  Perspcktivmaler  Job.  ßapt.  d^  Vecchi  war  Sdiüler  von 
r    G.  Curti.   £r  war  in  Uologna  thäti^* 

'Vecchia»  Fietro  deUa»  Maler  von  Venedig,  stammte  aus  der  Fa* 
milie  der  Multont»  und  wurde  von  Yarotari  unterrichtet.  Sein« 

Vorbilder  waren  rd^er  die  älteren  venctinnischen  ML'i^lt•^,  die  er 
so  gut  nachzuahmen  wusste ,  dass  meiucre  seiner  Wrrl>t  lUr  Git>r- 
giune,  Tizian  und  Licinio  geaummcn  wurden,  in  den  liirclieu 
XU  Venedig  findet  man  Altarbilder  von  ahm»  welche  ein  genaues 
Studium.,  der  Natur«  otid  einen  loboudigen  Sinn  lur  Farbe  ver- 
rathcn.  Unter  den  manierirlcn  Arbeiten  seiner  Zeitgenoi^scn  cr- 
1  schciucfi  die»  »einigen  noch  immer  als  Produkte  der  Nnchblütlu* 
«  ^er,  guten  Zfit  j^cr  Kunst«  Einige  habci^  jedoch  wach^odunUcii. 
Von  beiondercm  Interesse  sind  seine  Staffetcibildcr »  welche  iu 
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«     Oblf  lonc*A  uaft'  M.  A*  da  C&rravaggiöV  ^SpIttM»  Walsr-^' 

•agcr«  Soldaten,  tind  nnderc  kräftige  Oe&ta]ti>n  vorstellen»  wclcho 
gcwölmlich  in  aufbrausendem  Charakter  crscIiLnun,  als  sonderbar 
«luig^ep utile  Utiuoiuiftteo.  Die  ßilder  dieaer  Art  siud  sehr  lebeudiff 
uotT  gcUlraidi  nfgafiit»  WMl'wn  ffTotser  Olnlli  d«r.F«ite.  Aim 
schön«  BUdniMO.  ftttdeo  «ich  yom  ihm ,  meistent  mit  BehMriten, 
vrelchd  diesen  GonvisMen  den  Charakter  'von  Gcnrehildcrn  geben. 
Auch  historische  SlaOcicibildcr  bewahrt  man  in  Galli  ricn  von  die- 
sem iVlei&ter.  iu  jener  zu  Dresden  sieht  mau  iünt  jücmiildo  voa 
,  ddU  y«cchift,  ud  im  BeW«d«r«  su  Wim  tind  Arei,  dnunt«r  da« 
jRoiestück  eines  schwarxbartigen  Hriegers.  welcher  den  Degen  ziehf, 
angeblich  das  ßildniss  des  Ritters  liovard.  Dann  war  Ptotrn  nuch 
als  ilc&Uurateur  beriihmt,  mruher  er  den  Beinamen  de  Da  Vecchia 
erhalten  hahen  &oil.  Richtig  iftt,  das»  seine  Bilder  im  Charakier 
▼iet  iltfv  fftehiUMii,  «U  tie  lind. 

F«  dclla  Vecchia  heiratbete  die  Malerin  Clorindc  Regnicr,  und 
•tnrb  so  Venedig  i6TB  im  73*  Jahre,  wie  Baisa^lia  behauptet.  Nach 
andern  starb  er  ent  f^Qg.  •  Gestochen  BAch  ihm.  kennen  m  fol- 

f    i^nde  Blätters 

'     ^      Der  ila^  vScIiwert  ziehende  Krieger,  das  oben  geninale  Büd 
im  Belvcdcre,  gest.  von  L.  Vorstcrnian  jun.,  hl.  fol. 

Eine  reich  geUicidcte  Frau  mit  einem  Hnabcn,  nacli  dem  Bilde 
hn  Belvedere,  gest.  ron  L.  Vorslefmiui  )an.,  hl.  fol. 
Tobias  mit  dem  Enge],  gest.  von  f.  IMönaco,  fol. 

Dia  Mutter,  welche  ihre  Tochter  mit  dam  Pantoffel  icUigti 
•  geit.  Tim  A.  PtebtfvH,  tT^Bt  U«  fbl« 

♦  *  • 

VeechietU,  s,  Lorensb  dt  Flatro  daSieaa»  «atarSiena  XVL  5.  #7(^ 

* 

in  Rtidniplii'';  Gntha  diplomalica  II.  202» 
iiiben  anderen  ein  Maler,  der  iiilJnissc  sacli.^i.clicr  Fürlsco  geioalt 
hat,  deren  iu  der  Kunstkammer  xu  GuLiia  auibttwabrt  werden. 
Vielleicht  ist  Hieronymus  Bos  darunter  su  verstehen. 

Vccchio,  Gasparo,  Maler,  war  um  1688  m  Venedig  thHti^  A. 
della  Via  stach  nach  ihm  ein  grosses  Blatt,  welches  eine  tcierliche 
»    8cliifliahrt  aui  dem  grossen  Canal  zu  Venedig  vorstellt«  £s  gehört 
in  die  Descrixione  della  recatta  solenne  disposta  in  Venesia  a  jPar* 
■   dinaada  IlL**Prindpa  di  Toscana.  In  Venetia  I688»  gr.  qu.  foL 

Vecchi'o,  Benjamin  del,  Kupremecheff  zn  Roni»  war  in  der  ersten 

Haltte  des  t().  Jahrhunderts  thatig. 

'    '      1)  Beatricc  Ctncl,  nach  Guido  l^oni,  ftd. 

2)  Die  betende  Maria:  Ucgiua  Mart^rum)  nach  C.  Dolcc»  fol. 

Vwdno,  Palmai  s.  Palma. 

V«CCIliO|. Francesco  Ü,  Beiname  von  F.  da*  I,.ibrL 

Vecchio  di  Crcmai  ily  s.  v.  Civcrcbio.  * 
Tacchio  di  S.  Bernardot      s.  F.  Minsocchi* 

■ 

Vaodiio  dä  Medioina ,  il,  ».  F.  GhcUi.      *  " 
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Vccelllo*),  Cesare,  IVTalcr  iiTi<i  Formschncitler  von  Picve  dl  Ca* 
dore»  wird  gewöhnlich  Tizian's  )uagor«r  Bruder  geuannt»  war  aber 
der  So\m  eine«  Hector  Vecellio»  der  «ut  Gregorio  Vecellio,  dem 
VaAef  TfauaiiX  mk  d«aiA4wMl«n  Aotoalo  eivAB  gcmeintchafUiebea 
DraMvatBr  hatte.  Cesare  wurde  von  Vincenso  Veeellio,  einem  Ver* 
wandten,  in  den  Wissenschaften  nnterrichtet ,  «nd  Francesco  Ve» 
cellfo  gab  ihm  Amveisime^  in  den  Antan^sgründen  der  Kunst,  wor* 
aui  er  in  Venedig  eiuigc  Zeit  die  Schule  Tizian*s  besuchte.  Der 
Kiuutler  JDelte  micIi  Behrere  BiMer  in  der  Weise  dietee  groteea 
Ikieiiters,  und  brachte  nach  seinen  gfindKchen  Kenatnissen  in  der 
Per«ppktive  fast  in  allen  Architektur  an.  Im  Dome  rn  B<?llnno 
ein  sehr  fchünes  Altarbild  von  ihm,  aut  welchem  er  den  Palaxro 
publicu  der  Stadt  mit  einigen  Heiligen  Torstellte,  vor  welchen  ein 
wMk  feUeideier  Herr  in  verekrunR  kaiet.*  Ift  der  Kirche  des  heil» 
Anton  bei  Pieve  di  Cadore  tat  ein  Geiaftlde  von  ihm,  welches  den 
heil.  Anton  zwischen  zwei  Heiligen  vor?telh.  Im  Stndthrtuse  m 
Pieve  ist  eine  innere  Ansicht  des  Dogenpalastes  ia  \  eijuilig  uiit 
einer  Unzahl  von  l  iguren  in  den  verschiedensten  Gruppen  uud 
Stellungen.  Audi  Lintiati ,  Vi^o ,  Candide  and  ThdMa  aallctt 
sich  Werke  von  ihm  finden,  sowohl  in  Oel,  ab  JFreseo,  Bassa^lia 
'  ist  in  seinen  Angaben  unklar.   Cesare  starb  zu  Venedig  i6o6. 

Dieser  Künstler  ist  noch  mehr  durch  sein  Trachtenbuch,  als 

durch  seine  Malereien  Lekannt,  Man  legte  die  Zeichnungen  zu 
diesen  Blattern  gtwuhnlich  dem  Tizian  bei«  man  kann  ihm  abtf 
höchstens  eiiiige  Theilnahme  zugestehen, 

Degli  abili  antichi  et  luoderni  in  diverse  parte  del  mondo  libri 
dttt.  Venexia,  Dom*  Zenaro  1590.  Mit  420  schönen  Holxschnitten»  $• 

^  Vollstäii,diger ,  aber  nicht  so  selten  ist  die  zweite  Auflan  r  Ba- 
biti  ähtichi  et  moderni  di  tutto  il  mondo.  Di  Cesare  VeeelUo,  Dt 

nuovo  accresciuti  di  molti  figure.  —  Vestitus  antiquorum»  recen* 
.    ti()ruin<|iie  totlus  orbis.   Per  Sulstatium  GratiHanum  Senapolcnsem 

Latino  declarati.  Venetia  app.  V.  Sessa*  Am  Bndc:  In  Ycnetia 
■    MDXCVIII.  app.  Gio.  Bern.  Sessa,  8. 

Die  drille  Ausgabe  gab  wahrscheinlich  die  Veranlassung  zu 
,  der  Annahme,  dass  Cesare  Tii^n**  Bruder  sat»  5ie  het  den  Titeit 
Habtti  antichi  e  modemi,  overo'raccoUä  di  figarf  delincate  dal 
gran  Tittano  «  d»  Cesare  Vec^lUo  suo  fratello,     YmtiHf  Combi» 

."  a(K)4,  hl.  8.   - 

Corona  dcUe  nobile  et  vertuose  donne,  nella  quäle  si  dloiottra 
varij  disscgni  de  tutte  le  sorti  di  punti  tagliati,  in  aria,  ä  reticella, 
•  d*og|ii  altce  sorte,  cosi  per  freggi,  com^  per  nierle  e  rosette. 
Venetia,  aop.  Cesare  Tecellio.  t$9t«  S  TheUt  in  |  Vok,  hl.qn.fol. 
Jeder  Theil  dieses  sehr  seltenen  Werkes  erschien  einzeln  mit  Titel 
und  Vorrede  von  C.  VectUio.  Man  findet  mehrere  Auflagen.  Der 
'  Tierte  Theil  hat  folgenden  Titel:  üioicllo  della  Corona  per  nobile 
donne.  Venetia  159}*  Das  Ganze  besteht  aus  lui  Bi.  Sie  entitai- 
tea  Stick*  aad  Spitaenrntuter«  weiss  auf  s^waitem  Grande. 

Rost  IlL  aiO  ist  mit  diesfsm  Ilster  Im  hrrlhume,  «tena  er 
sagt,  dass  die  Blätter  des  Trachtenbuches  Ton  Casare  nach  Ti* 
aiaa*s  Zeichnongeii  radirl  seyeii  a«  »•  n*  . 


*)  Ueber  die 'Künstler  dieses  Namens  geben  Hidolfi,  BasssgUa, 
Lanzi  u.  a.  zerstreute  Nachriehtaa.  Aa^üihriidier  haadall ' 
5t.  Tieotti:  Vtta  de*  ptttari  VfcelUi»  MUaao  laiT* 
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▼eedKtf»  fUnino.  »  YceeBo«  f meam.  MS 


8ehiüe  dtaMbi  «ii  •««  Bwwiw  Cetive»  kiatavUeM  «ber  nit«  mit^ 
Bilder,  da  er  tiQ  is60  in  jungen  JalmB  «tarb.  Im  Bühbttise  zit 
Fieve  ist  ein  slle^orisches  Bild  voo  ihm»  velcbes  4ie  Gerechtig' 
l(eit,  die  Wahrheit  und  di«  Barmheniiglwit  ^ronteUt.  Nmek  Re« 
Mddi*«  iSMcio.iiiDtlM  Üb  UdiM  ir96>  «dnil»  te  KoMlIit 

VecelBo«  VränceiCOi  Maier»  der  IltmBnulw  awTitiaBO»  woH« 
l4?S  ra  Cador«  faborwi»  und  da  ifia«  filtern  in  gliicklichen  Ver« 
fcältniiMii  labteOf  «a  den  Wisseoscbaflen  bestimmt.  Allein  er  fühlte 

eine  "grösficre  Neigung  «ur  Kunst,  und  somit  schickt«  der  Vatet 
seine  beiden  Suhnc  nach  Venedig ». i^o  sie  anfangs  den  öeb,  Zue- 
caii,  und  danta  Öentile  und  Olo.Delllnl  m  Lehrern  hitten.  Fraa- 
*    eesoo  VMdite  bedeutende  Fortschritte,  and  schon  lurtte  er  mehrere 
gl&ckliche-  Versuche  in  der  Maleret  gemacht,  ah  ihn  die  Elnior- 
miglieit  des  Künstlerlcbens  auf  den  Bedanken  brachte,  in  Kriegs- 
dien£te  2u  treten.   Francesco  xog  mit  dem  Heere  geeen  die  f  ran- 
Bosen  und  gegen  die  Spanier  sa  Felde,  und  fecM  «aier  de« 
'  Manertt  ron  VleeiMlittBo Verbne.  ^r  diente  unter  den 'berühmfeii 
'  Banptleuten  Marcone  Ferrarete  und  Sorafm  Caienjc,  unä  bevHas 
hei  jeder  Oelc!»enheit  groiae  TapferkfciL   Endlich  aber,  als  er  in 
einem  Zweikampfe  mit  einem  feindlichen  Schiiger  verwundet  ward« 
und  Oberhaupt  die  Mühen  dee  *  Krieges  «er  Oenug^  keaMa  m. 
-  '  lernt  Kette»  aehrte  er  in  die  Heimaih  sarilek»  «ad  «b^; Wieder  die 
Palette  hervor,  mit  dem  festen  Vorsatre,  seinem  Bruder '  nachxu* 
eifern,  der  mittlerrreile  sphon  den  Rui  eines  grossen  Malers  er* 
Tangen  hatte«  Zü'V^inen. früheren  Arheilen  g«(ioren  die  vier  Ge- 
mälde der  Orgeldügel  ia  S«  8ilY«Mife  M  Veaedi^,  waraatef  dee* 
•    »Bild  des  heil.  Thebdetf*-aaf  den  ertten  Blick  ea  Giorgioit  «ria* 
'     aert,  wie  RidwHi  hehairptet.  In  dieser  Kirche,  und  im  Ccnobium 
ftind  auch  Freske«  von  -ihm,  weiche  Boschini  beschreibt.  Diese 


liottbardieri .  Tür  die  Kirche  S.  Enstachio  und  für  die  €onfrater* 
»ita  degU  Zofpi.  In  der  Cbie«a  «u  Orapo  an  der  Brenta  iit  eine 
Taiel  mit  Christus  >ele  Gärtner,  em  werthvoUes  Bikl^  welchee  theil« 
weise  gelitten  ket.  lä  4er -OefMI^  d«  Omf  taft  Mb  kt  eta 
•  "Oelgemild«  iMtf  ikin ,  und  an  der  Decke  der  eeschtossenctt  Stiege 
'    des  Oogenpalar^tcs  ein  Frescobild.   In  der  GalTerie  zu«  Yeaedl||  lat 

ito(e  Verkündigung  Maria  eus  S.  Nicolo  di  Castello.'   '  >  • 
«•»  •     Im  ilahrei^  kehrte  Francesco  nach  Gadore  zurück,  ndt  deia 
«'^  Vorsatee,  die  Malerei  «alkagebe»,  «ftd  te  eiatri^efaere  eeMhaft 
detf  Rindtfls  <u  j^Oecea«  Nur  in  den  Mussestanden  ergriff  er  aoeh 
den  Piniel»  Ja  ^«         lui  Cadore  ist  ein  Bild  der  IVf#d<)nna  mit 
.;,  dem    Kinde»    in  Begleitung    des    Täufers,   eincR    Bischoles  und 
de«  .3cbuuhcti«geai  der  Fieve  di.i^adore.  Dieses  Altargemalde  trägt 
die  Jakni|ihlii6U»  uod  gilt,  für  Ti4aa»  M  flM£d«m.  Mart 
, . ,  Christi  ia4v<Hai«ppa.M  Belluno^  Dann  malla  er  «udiiaaak  viele 
Bildnisse  von  Freunden,  jind  für  die  Kirche  von  Longaroiie  einen 
heil.  Hieronymus«    In  der  Gallerie  zu  Dresden  ist  ein  lebensgros- 
../m  Mniestüiik'r  .PUi^tuf  ,wsteUt,  wie.  er  dem  .Volke  dea 

. ... aebundeaim.  Wliftd  Tflf »teilt«.  Im  Mvmeata.  aa..P^Ua  eifdn  laea 
.  ..«im  AltarbiM^xler  ^bronendear  Ma4p^ai|  «ad«  KV^i  Heilifea. 
.         .  Fmnccace..»lAfb  unbeweibt  1 560.  Er  war  ein  Mann  von  ireff- 
Jid^iem  Charakter,  ein  waimwer  Freupd,  freigebig  und  grossmüthig, 
ein  tapferer  Soldat »  ein  treCnicher  Maler»  ein  geehrter  üaufmana* 
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«in  tUBgesttchtteter  Magistrattmuin.  DerFSftt,  das  VaterlMid  \mä 
yiMgag  MduMten  tm  ilui  zum  Ruhme.  Uebcr  das  Leben  und 

Wirken  dioses  Mannes  s.  St.  Ticozzi's  Vite  dci  |>itlori  Vecelli.  IVH- 
'f     lanu  lBt7«    Als  Ai^linng  dient  die  Leichenrede  beim  Ucgritbniss 

das  l:iun&tlers  von  Viuccnzo  Vecelli,  der  sich  als  Literat  ilut  er- 
'  '  i««fft.  Maflnmdigf  B«itfttge  gibt  aueh  Df.  Jaoobi  Cadoria?  D«lt« 
K      aiuore  ai  VeoeaiaiM  di  llziano.-  Venczia  |g3S.    Zanottu  fügte  der 

Piiiftcolbccn  ^  rnr^n  das  bildni.^s  des  Fi  ancpscn  Veccllio  hei.    K-;  ist 

einem  licaialdc  Tizian's  erittiuninion,  welclu  s  Dr.  Jucobi  (Caduriii) 
*      besitzt.   £s  stellt  die  heil.  Jungfrau  mit  dem  iuudc  vur,  in  B^-gtei- 

tun g  des  ApdiUrb  Andreas,  des  heilt  Titliino  und  eihes  Clerikere. 

St.  Tizianu  trägt  die  7.iige  Fr«neesco*s,  lind'iuitet  den  Cteriker 
"      stellte  sich  Tizian  Vecclliu  dar«* 

Ridulß  und  Lanzi  bringen  unrichtige  Angaben  über  diese» 
Künstler.    Si^"  behaupten,  lizian  sei  aut  sein  Talent  eifersüchtig 

fewurdcu,  uud  iiabcihn  des» wegen  beredet,  iiauiniann  zu  werden. 
)ic$s  ist  ungegwudet.  Tiauap  natu  in  ihm,  durchaus  keinen 
kenliiuhler  mcnr  wi.fQrclit^. 

yccellio,  Johanna,  wird  vop  W.  Uollar  irrig  zur  Malorm  c^*». 

stetupeil.    Er  staich  1Ö5U  ein  weibliches  Uilduiss,  mit  der  lu>ciiritt: 

Juliauaina  Yp^iella,  Pictrcss;|,,  lUia  prima  du  Tiziami.  Tizian  hatte 
^     nur  Eine  Tochter,  Nameiif  4ior|ielia,  uB4f  diese  kiMinie  das  3leCt 

Ton  Üpllar  darstellen.  Das  Bildniss  ist  von  Tizian  gcmal^»  tand 
\     nicht  von  der  Johanna  Veoellio«   Auc|i  die  freu  des  M«f«e:  Ve- 

ce^Uo  l|at  Yu|taa  gemalt»         ■  . 

yccelUp  >  tlaroat  *if4ip0wtMi  Vad  ««er  der  jkdi« 

des  T4»me  Tiln  YeeeUiu ,  welcher  den.  Advokaten  Antonte  Veeelli« 
sum  Vater  hatte,  den  Onl^cl  des  Tizian*   Letzterer  nahm  ihu  in 
sein  Hau»  out  ,  und  stirgle  swvvqIiI  lür  sein«  'Wis.-^cnschaftliche  als 
^    ■  lür. seine  arlis>ii«cl^e  liilüLung.  .IV^r.co  war  4er  Liebiiug  de«  Mci« 
. . ,  tler»,  .upd  d%  er  «n^  Tali^  nad  Eleiae  beteM».  »od  aaaaeaüicli 
in  der  Weise,  Tizian^  seine  3ilder  bchundeltei,  erwarb  er  siekJ>eld 
•      den  Beinamen  Marco  dt  Tizinun.    In   Voiietlli^  sind  Bilder  von 
ihjn,  welche  nur  in  Ausdruck  upd  ßifwegung  /-u  wilnscheii  iibng 
lassen.    Im  üebrigca  verrathc«  sie  einen  ,  gl ü^cUxdieu  Naclial*mer 
riatni*s«,  Itt  deiüSiÜi^des  Gebüades  der  ^ek^^  .«»!  de!  Fi 


ffndi 

„  ■  sah. Veen  mehrere  BiMer  von  Heiligen  vqu  iUi^y:.am|  W  Kir- 
chen au   Venedig  sind  cinii^e  Altargcmiilde  von  ihm  zu  finden. 
I  ;   Am  Gewölbe  von  S.  ütuyauui  e  l'aolo  iuhrtc  er  Bilder  in  l'cesco 
aus.    In  'l^revigi  hinterlicss ,  er  ebenfalls  <  Wei  l^« ,  uud  qaaen^teh 
,    rSi^t«>4Mli.«i»  grosses  .GenNilde  iaieiaar  ^wint  aa.  Pii^e  di  Ca- 
y    d^re.   Ufie  I  mittlere  AbthcilMilg  stellt  Christus  am  Kreuze  dar»  zn 
de^  $ciiou  die  Disputa  der  heil.  Cathanna  und  dema  IVlartertod. 

■  I»         Tirinn  hrhnTuh'lte  diesen  riiinstlcr  si^inen  Stihn.    Fr  vcr- 

I      beirsthete  ihn  nnt  einem  M.uIcIumi  au'^  ^:^nicr  tiuniHe,   uiul  trculo 
sich  unendlich,  als  1670  cm  Öprus^hng  uus  dieser  Ehe  hervorging. 

Diese  üc  tTMNm' VeeMo^d»  idngere,  genaak«i!i:«kiaAella.  - iS- 
d  aida>tiie%itter  Solnt,  Oratio  y  hatte  hgiae'  W>fkkaihiiie»>  "^"^ 
aar  YeAedig  l(i^tt*'im  ^6>  Jahrew 


VeCclllOi  OraziO;  IVIaler,  der  $ohn  Tiaien's«   nurde  151$  Ve- 

*  nedlg'gt^Wfeli,  tmd        ^ale^  aur^MI  ieiNin gebildet.^  1«  Jkkia 
1546  beglHtete  er  ihn  liach  Rom.   Wfihr«tid  l^ttb  das  Büdnise 

df"5  Papste»   Faul  111.  malte ^  '  |»«ftraitiHp  ^razio  den  berühmten 

•  ViolinsiHcler;  Uuttbta  SicHiimo.-  Er  kette  ubcrhänf t  als  Bildätss- 
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maier  Ruf,  c«  müdite  aber  hier  und  da  eines  seiner  Gemälde  auf 

-  Raclkminf  TkOui'^  kiHMiMB."tm  Mf«te»  iif>  mnim  '«ffltd>  ihai* 
das  Portrait  mm  Mannes  augeschriebe» ,  der  einen   BrM  auf 

dem  Tißchc  ergreift.  Auf  t^om  Psptfre  stfht  t  1^38-  Natus  nnnot 
35*  Utsturische  Bilder  Kummen  wenige  vor,  da  er  gewuimhch 
dem  Vater  hiilt'reiclie  Uanxi  leistete.  Was  sich  aber  dieser  Art  von 
ihm  iMkt,  toll  nach  RÜolft  bie  kt^f  Varwaehalung  im  Styl«  T&* 
jEian*»  gehalten  tayii.  Im  Balaaao  publico  xu  Vemmf  war  ein  Go« 
iniütlc  van  Orazio  ,  v.f»lche«  ein  (T(»recht  der  Röinor  mit  den  Trup- 
pen lies  Kaisers  Friedrich  vorstelite,  aber  durdi  braiid  zu  Grunde 
ging«  Vun  1540  —  50  btttaud  er  öicb  mit  dem  Vater  in  Augsburg,  '' 
man  kann  aber  dnaalbei  «kain  Wtrh  fon  lkBl  utL^kmätmu 

'  Ridolfi  etbt  dinenl  ItÜiaafler  iitdit  d»i  baiat«  moralbcha  2eug- 

niat.  Er  sull  sich  der  Alchymie  cr^cbeu,  und  ein  liederllchet 
Leben  gotührt  haben,  allein  der  Künstler  muss  da  die  Scnuld 
seines  Bruder-  Pompoiiio  tragen,  welcher  zu  jf^nou  Menschen  ge- 
'  hörte,  die  niciits  gelernt  haben,  als  fremdes  Xiui  »u  verprassen* 
Im  Jahre*  1576  ttaroen  Vner  und  Solin  an  der'past*tn  Tencdi^. 

Vccellio,  TtzianO*))  der  Hauptmclster  der  vcnctianischcn  Mn» 

Icrschulc  des  16.  Jahrhunderts,  wurde  l477  zu  Picve  di  Cadure 

{jcborcn ,  wo  sem  Vaier  üregurio  ia  glücklichen  Vcrhallnisscn 
cbtc,  vind  daher  seiucu  Sühnen  eine  gute  Erziehung  gebca.kunnto. 

Der  älteste  Biograph  dieses  Meisters  ist  Vasari ,  welcher  die 
Glanzperiode  desselben  durchlebte,  and  noch  vor  ihm  starb, 
..\  ^  Tislan  die  MoMntHi  Leben sgränzen  einreichte.  Ale' Her» 
.  ansgeber  einer  weiteren  (anonymen)  Biographie  nennt'maa 
den  Ttzianello  (Tiaiano  Vecellio  jnn  ),  mit  einer  DeJication 
an  Lncly  Arundel  -  Snrrey.    Ticoxzi  gab  i8i7  in  Mailand 

*  eine  äciuiil  über  die  Familie  Vecellio  ans  Licht:  Vitc  dei 
.  (atlöfi  Veeellti,  81  •  -Bin«  anaführlidiftre' Biographie  bearbei- 
tete J.  Nurthcotet  The  life  and  correspondance  of  Titian« 
With.  port.  2  Voll.    London  18'3  >  8.    In  diesem  Jahre  cr- 

-  «chien  auch  in  Venedig  eine  interessante  Schrift,  wölche 
wiciiiige  AuüschliiÄ&e  über  Tizian  versprii:ht:   Dcilu  amore 

 «i  Venesiam  dr  TisinDo'Veeelli,  mtr  -eado^im  Der  ABbate 

•  .^^inaeppe  Cadurin  war  noch  1^7  mit  einer  undfassenden 

Rinrrnphic  Tirian's  bescheftip^ct ,  welche  bei  Gelpgenht'It 
der  Autstclhiui^  des  Denkmals  in  der  Kirche  de'  Frnri  er- 
•cheinen,  und  zum  crstenmalc  die  Gcäciuchu  de«  L«»bans 
und  der  Werke  des .  grossen  Jüileisters.  auf  Urkunden  ge- 

•  '  '  ilfttzt  darstellen  sollte.  Dieses  Wcrk  Ut  noch  nicht  erschie« 
■  '  nrn.    Vielf?  urknndlic!i nt'itr.i|je   gibt  nhcr    Dr.  Gaye  in 

seinem  Carteggio  inedito  etc.  rirenze  11559  ff.  Der  zweite 
Bak^d  etithält  verschiedene  Briefe  Vyn  Tizipn  und  andere 

*  'Docuinentet  und  auchltn  dritten  tfafide'keniimen  noch  ein 

Foar  volche  vor.  j 
"    '    Von  älteren  Schriftsttfllcrn ,   weicht  Jiüsiser  Vasari  über 

Titian   rhapsodisch  l>erirht(»n  und  nrtitcilcn ,    nennen  wir 
'  '  zuerst  Bidoiii,  dann  Lnn/i  (Gesch.  der  Malerei),  Mengs 

](B4traeht«ngen -übef  Rifflet,  Cörregio'uod'^izian).  M.  d*Ar- 
•;  gensville  (Vic  de  phlsjTanaieUx  peultVes) ,  Flbrillo  ( Oetch. 

der  Malerei  in  Italien), 'Watclet  und  Lcvesqud' (Uictionnalre 

de»- arts),  Gault  de  St.  'Gprmain  (  Ectdc  Ilaliehne  etc.)  u,  s. 

w.    Füssly  hat  in  den  Supplementen  zum  Künstler  -  Lexi- 

con  mehrere  Auszüge  aus  früheren  Schriften  ziisammengc* 
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496  VecelHo«  Tiziano. 

Der  berühmto  Egnatius  toll  ihn  ia  der  latcinlschco  und  f^rlechl* 
^,  .   cchcn  Sprache  unterrichtet  haben,  allein  seine  Liebe  zur  Maler«! 
^,«.^urde  von  Tag  zu  Tag  überwiegender,  so  dass  das  Studium  der 
j-j.    alten  Sprachen  in  den  Hintergrund  trat.    Schon  alt  Huabe  von 
p     acht  Jahren  malte  er  in  den  TabernaUcl  eines  Hauses  die  IVla- 
.f-;    donna  mit  dem  Kinde,  welche  mit  licilall  gesehen  wurde.  Un- 
ter diesen  Uiudlichen  Kunslübungen  verflossen  noch  zwei  Jahre, 
bit  ihn  endlich  der  Vater  nach  Venedig  schickte,  um  bei  Gentile 
tjl    Belliui  die  Zeichenkunst  zu  erlernen.    Dieser  Meister  verl'o1g;te 
,     noch  eine  altcrlhümliche  Richtung,  und  daher  verliest  ihn  Tixian 

*  nach  wenigen  Jahren,   um  sich  dem    liebenswürdigen  Giovanni 
Bcllini  anzuschlicssen ,   in  dessen  Schule  er  den  Giorgiune  traf, 

n    welcher,  obwohl  mit  Tizian  in  demselben  Jahre  geboren ,  einen 

*  solchen  Einfluss  auf  ihn  übte,  dass  Vasari  ohne  Bedenken  unsern 
Künstler  zum  Schüler  Giorgione's  macht.  Letzterer  ist  in  seinen  frü- 

'**    hercn  Werken,  wie  Tizian,  entschiedener  Nachahmer  Bellini*c,  dann 
**     aber  schuf  er  sich  mit  einem  eigenen  poetischen*Siunc  ein  weiter«« 
Feld,  auf  welchem  er  den  Keim  zu  einem  frischen  Leben  erweckte, 
.^das    sich    aber  bei  ihm    in  herber   Kraft  und   in  cigenthiimlU 
eher  Ghith  aussprach«    Dem  Tizian   blieb  es   nach  dem  frühen 

*  Tode  des  Giorgione  überlassen,  die  entschieden  naturalistische 
nichtung,  als  die  Eigeuthümlichkeit  der  vcnctianischcn  Schule, 
auszubilden,  das,  was  letzterer  begonnen,  zur  vollendeten,  kla- 

•   ren  und  freien  Entfaltung  zu  bringen.    Wahrend  in  Rom  unter 
gl    Rafael  die  hödistc  Reinheit  und  Grazie  des  künstlerischen  Stylt 
j    sich  zeigt,  das  Ideal  seine  Apulhco&c  feiprt,  ist  bei  ihm  eine  höchst 

lebendige  portrailartige  Auffassung  der  hervorstechendste  Zug,  und 
^  macht  mit  einer  durch;  die  meisterlichste  Handhabung  der  Oelmalerei 
^  erreichten  Naturwahrheit,  Klarheit,  Warme  und  Sättigung  des  Co- 
|,,  lorits,  mit  dem  feinsten  Geiühl  für  harmonische  Farhenwirkuog 
j.,    und  Ausbildung  der  Landscliaft  den  Hauptreiz  der  vcnctianischcn 

Schule.    Waagen,  Kunstwerke  in  England  und  Paris  III.  155. 
:        Es  tragen  aber  seine  Werke,  je  nach  den  verschiedenen  Zei- 
J.J.,  ten  seines  Lebens,  einen  verschiedenartigen  Charakter,  mehr  in- 

dess  nur  in  Bezug  auf  das  Aeussere  der  Behandlung,  als  in  Be« 
„  zug  auf  das  innere  Streben,  wie  dicss  Kuglcr  (Handbuch  der 
^.     Kunstgeschichte  8.754  )  geistreich  enlwichclt.    In  den  wenigen 

Bildern,  die  sich  aus  seiner  Jugendzeit  erhalten  haben,  erkennt 
l,     man   noch  das  alterthümlich   strenge  Gepräge  der  Bellinischen 

Schule.    Er  ist  sogar  etwas  steif  und  kalt,  wie  diess  ein  Bild  mit 


«teilt,  und  nach  diesen  die  Werke  des  Meisters  angegeben  • 
allein  alle  diese  Schriftsteller  genügeu  nicht  mehr.  Die  Stand- 
•rte  der  Bilder  sind  grosscntheils  geändert.    Wir  haben  bei 
.  Bearbeitung  dieses  Artikels  nach  zuverlässigen  Quellen  ge- 
" sucht,  und  eine  Masse  von  zerstreuten,  wo  möglich  urkuud> 
liehen  Nachrichten  verarbeitet,  umso  eine  Uebcrsicht  dessen 
bieten  zu  können,  was  von  Tizian  sich  findet.    Das  Kunst- 
^     blatl  isialsFuudgrubc  zu  derlei  Bcarbeilunijen  zu  betrachten, 
•  '     indem  da  die  couipctenlesten  Richter  ihre  Ansichten  und  Ur- 
theile  niederlegten.  Schorn,  Gaye,  Passavant,  Förster,  Waa- 

fen,  Kugler,  Reumont  u.  t.  w.  waren  nicht  selten  unsere 
ührer.  Die  Uebcrsetzung  der  Biographien  Vasari*t  ist  zu 
dem  Bande,  welcher  Tizian't  Leben  enthält,  noch  nicht 
fortgeschritten.  Auch  itt  Vasari  j  nicht  ToUkommen  genü- 
gend. 
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)ebens^»ien  HciHgcn  in  <!er  8Akrtft<ii  der  Kirche  Madonna  della 
Salute  7.U  Venedig  zeigt*  Ein  anderes  JugendwcrU  des  Meisten 
ist  der  Tobiag  mit  dem  Engel,  ehedem  in  ÖL  Marziale  zu  Vene- 
dig, jetzt  in  der  Gallorie  tu  Drfttden,  firelchen  auch  Vasari  er*  ' 
Inrahut.  Die  liruhera  Kichtung  Giorgione*»  sprechen  Fresken  aus, 
vticiche  er  on  einer  Seite  des  liaulmaoilshauses  in  Venedig  aus- 
tührlet    Giorgione  halte  da  etwas  früliör  die  Geschichte  der  Judith 

Semalt,  und  diu  neue  von  Tizian  bemaitc  Seite  fand  moa  im  Stylo 
en  Werke  des  erster cn  so  ähnlich ,  das«  die  »eisten  Kenner  sag- 
ten, Giurgione  habe  sie  bemalt,  und  sith  darin  sogar  noch  iiber- 
trofTcn.    Dieses  Lob  nahm  aber  Barbarelli  übel  auf,  und  blieb 
dem  Ti/Iau  sein  Lebelang  abgeneigt.  Ein  ungemein  schönes  Werk, 
mrclchcs  4|D  der  Grande  dieser  Frühper*ode  steht,. ist  sein  Christus 
mit  dem  Zinsgruschen  in  der  Oallerie  su  DresdeOi   Oie  Strenge 
der  Behandlung  erscheint  hiHr  bereits  zur  zartesten  DorchbiMuDC 
timgewändelt.    In  den  Zeiten  seiner  glücklichen  hrai't  vereint sicE 
sodann  mit  diesfr  Durchbildung  ein  freier ^  auf  die  Gcsarnmlwir- 
kung  berechneter  Yurtrag,  und  ein  inrarmer  und  Klarer  Guidtua 
▼erbreitet  über  seibe  sorgsam  vollendeten  Bilder  einen  Reiz,  wel- 
then  keift  anderer  Kiinttler  erreichte«   Die  3icherheit  und  Mei* 
aterschaft  im  Vortrage  steigerte  sich  im  Verlaufe  noch^  immer,  da« 
mit  aber  wird  die  Behandlung  yn^tfnct,  und  die  Sorgsamkcit  in 
der  Ausführung  der  früherea  vYerUc  verschvviudet«    jbr  näherte 
sich  in  den  Lichteril  mehr  dem  \Yeisst  in  den  Schatten  einem 
fahleren  Braun.   Die  Theile  aind  iü  solchen  Bildern  runder,  aber 
minder  hell  und  klar.   Der  Reiz  und  die  warme  goldene  Harmo* 
nie  ist  daher  nur  ein  VorlSug  der  ft-ülicren  Periode  de«  Künsflers^ 
^vo^in  er  von  k&inem  Meister  seiner  Schule  erreicht  wurde.  In 
der  spUteren  Zeit  hatte  er  bei  seiner  unübertrefflichen  Meister« 
ichaft  zumeist  nur  die  Gesammtwirkung  im  Auge,  und  soletxt 
konnte  er  bei  aller  Präzis  die  Schwäehe  des  Alters  nicht  verber- 
gen.   Er  rn^tc  wie  eine  wankende  Gröise  in  die  Neuzeit  herein* 

Diü  Werke  dieses  gtosscn  Meisters  sind  Zahlreich  und  man* 
niglaUig,  und  rrwurhcn  ilim  unsterblichen  Uuhm.  Vasari  will  ihn 
aber  nicht  als  grus&en  Hüustler  anerkennen.  Dieser  äciiriilsteller» 
deMen  verderbnchea  Kunstireiben  wir  an  betreffender  Steile  eben« 
falls  geschildert  habeft,  tagt«  dem  ddorino  fehle  et  bu  sehr  as 
der  Zeiclmung,  um  ein  vorzüglicher  Maler  zu  f^cyn,  Vasari  dachte 
dabei  wahrscheinlich  tu  Gunsten  seines  göttlicheti  Michelanpi-olo, 
welcher  allerdings  in  der  Zeiciuiun^  gelehrter,  huhner  ist^  aiicin 
nueli  Tizian  konnte  in  dieser  Hinsicht,  wenn  er  es  wollte,  dem 
fittonaroti  nachkommen,  wie  diess  nammtllch  die  drei  unten  ge- 
nannten Plafondhildcr  in  St.  Maria  dolla  Saliilc  zu  Venedig  be- 
weisen. In  mehreren  anderen  Bildc-rii  naiini  es  Tizian  ireitich 
nicht  so  genau,  dennoch  beschämt  er  uui  öciucm  naturalistischen 
SUndpunKt  überall  den  Meuter  Vasari.  Es  tritt  uns  in  Tisian*s 
Werken  nicht  der  rohe,  auch  im  Unschbuen  sich  gefallende  Na- 
turalismus entgegen»  sondern  jener  fpine,  durch  das  antil^i^ircndo 
Element  der  paduauischen  Schule  und  durch  flandrischen  Kinlhiss 

Sewecktc  Naturalismus,  der  mit  heiterem,  und  liebenswürdigem 
inna  die  Herrlichkeit  der  antiken  Kunst  nicht  in  äusserltcb  ge» 
treuer  Nachbildung  ihrer  einzelnen  Werke,  sondern  ihr  inneres 
Wesen  in  der  Tiele  eines  vollen  ,  freien  GeluM?  neugestaltet  und 
neuhelcbt  in  die  Gegenwart  einfuhrt.  Dieser  Gn:iid/-ug  der  vene- 
tiauischcn  Kunstrichtung  tritt  bei  Titian  am  enischiedenslen  an 
denjenigen  Bildern  hervor,  welche  den  Menschan  ift  seinem  uiw 
spHinglichen  Natunostonda  erfassen«  Ihr  Oegenstand  ist  denge- 
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näis  »ehx  häufig  aus  der  anüfacn  Mythe  selbst  cuinommeD.  Als 
Torzügliche  Beupiele  tulcher  Art  sind  die  »og^uaiinton .  drei  Le- 
bentalter in  der  Bridgcwater-Gallerie  lu  London,  die  himmlische 
und  irdische  Liebe  ixi  der  Galleric  Borghese  zu  Rum,  das  grojcse 
Bacchanal  im  Museum  zu  Madrid,  Venus  und  Aduuis  ebcudasfc>lbst, 
Bacrhus  und  Ariadnc  in  der  Nntional-üallerie  zu  Lotultin,  zwei  Bilder 
des  Uiaueubades,  Calisiu  und  Aiilauo,  iu  der  Bndgovatcr-Gallcrto 
daielbst  u.  tv.  xu  nennen.  Auch  sehört  hieher  eiue  ilciiie  vuo 
Bildern,  in  denen  Tizian,  (»hne  die  Kniwichlung  einer  beionderen 
Handlung ,  uur  die  einlache.  Schönheit  des  nachten  weiblichen 
liorpers  zum  Gcc;(^i»j^^andc  seiner  Oarstellung  gendtnmcn  hat;  der- 
gleichen, zumeist  als  Venus,  Danue  etc.  henaaiit,  houimeu  molirfarh 
▼or,  ffie  in  der  Tribüne  su  Florenx,  in  Neapel  etc.  Auch  die  htrci.« 
lieben  Bilder  Tixian's  spiegeln  groiscntheiii  jene  hohe,  der  An- 
tihe  verwandte  Ruhe  des  Dasein:»  wieder ;  su  verschiedene  groucre 
Altartoteln  dfr  Madunna  mit  Heiligen  und  mit  Aubeieudeit  if\ 
den  vcuetianibchea  hirchcn  und  Gallericn,  im  VatiUnn,  in  der  Gaiif 
rie  zu  Dresden  etc.,  und  noch  deutlicher  die  sugcuauuien  heiligen 
Cooveriationen,  *niit  halbin  Figuren.  So  auch  einxeloe  Werke, 
welche  ein  mehr  Feierlich  erregtes  Get übt  zum  AttsdrucUe  bringen, 
wie  namentlich  das  grossarlige  Bild  der  Uimmoliahrt  Maria  in 
der  Akademie  zu  Venedig.  Wie  bedeutsam  aber  Tizian,  vun  <nU 
eher  Auffassungsweite  aus,  zugleich  die  tiefste  Erschütterung  dos  See- 
lenlebens xum  Ausdrucke  zu  bringen  vermochte,  bezeugt  vornehmlich 
seine  Grablegung  in  der  Gaücrie  ManlVin  zu  Venedig,  und  die 
Wiederholung  im  Louvrc.  Auch  in  Bildnissen  ist  Tiii;«n  lutchst 
ausgezeichnet.  Ja  er  hl  ohne  Zweitcl  der  grusele  i'urir.iituiaier, 
welchen  Italien  hervorgebracht  hat.  £r  verbindet  aiil  dem  leben- 
vollen Naturtinne,  der  ihm  eigen  ist,  mit  seinem  aauberisch  wir- 
kenden Colorit  eine  eigenthümiiche  grtHsarlige  Auifa^suug,  -welche 
dem  in  Form  und  Farbe  höchst  älmliclien  Spiegel!. iKle  de>  Le- 
bens den  Anschein  eines  erhöhten  Daseyns  gibt.  WerUe  solcher 
Art  findet  man  iu  allen  bedeutenden  Sammlungen.  Eigen ihuuilich 
interessant  ist  miter  aftdern  das  BUdaiss  seiner  Tochter  LoTiaia, 
das  mehrmalt  vorhanden  ist,  wie  sie  eine  Schüssel  mit  Früchten 
oder  anderen  Gegenständen  emporhebt  (Museum  zu  Berlin),  oder 
xor  Tochter  der  Herodias  geworden  (Museum  zu  Madrid).  Dem 
genannten  rsaturali^mus  gemäss  tritt  iu  manchen  Gemaldcu  lizian's 
aueh  die  Landschaft  bedeutsam  hervor,  welche  sich  bei  ihm  nicht 
minder  in  einer  ^rossartigen  poetischen  Durchbildung  aeigt.  Die- 
ser Theil  der  bildlichen  Darslellmic^  spielt  unter  den  Italicnern 
die  Rolle  der  Niederlander,  untcrsclicidet  sich  aber  von  den  lüKIern 
der  letzLereu  durch  eine  gewisse  Vcreinlachung  der  Naturlurmeu, 
wie  dnrdi  eine  gesättigtere  Harmonie  wieder  bestimmt.  Er  war 
anch  ausgeseichnet  in  Oarttellung  der  unbelebten  Naixur,  auf 
welche  vor  ihm  kein  Italiener  ein  so  aufmerUsames  Studium  ver- 
wandt halte.  Nach  Vasari  nahm  der  Ixiinsller  zum  Lnlerricht  in 
diesen  Gegenständen  deutsche  und  nicderUndi^che  Alaler  in  seins 
Wohnnng  auf. 

Eine  chronologische  Dttitelluog  seiner  Werke  ist  mit  grossen 

Schwierigkeiten  verbunden,  und  nicht  durchhin  nitUrli  li.  Sfin« 
erste  Knnstfahrt  unternahm  Tizian  nach  Padua,  wo  er  mit  andern 
Meistern  uu  Santo  malte,  und  entschiedeueu  Beiiall  erwarb.  ISach 
teiner  Rückkehr  vollendete  er  mehrere  Gemälde  des  Giorgioue, 
derunter  das  Bi\d,  welches  Kaiser  Friedrich  I.  zu  den  Füssen  des 
Fapstes  Alexander  III.  darstellt  Im  .Jnlire  J  5l4  berief  i!in  Alfunso  I. 
«ach  Ferrara ,  zunächst  um  die  ^  mi  diu.  Bellini  be<xuunenen  Ge- 
m«.lde  zu  vollenden.    Dann  muilc  er  iur  den  ilerzog  das  beriihmte 
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BlMde»  H(>i1aiidet  mit  dem  Zin«grt»tt:hen,  vTctches}sich  )etzt  inDfet* 

den  bcfiiulct.  und  bei  (n'!p;^eulieit  eines  iTlodorholtcn  Hcsuches  am 
Huic  tlicäcs  Jbiirsteu  tührte  er  tür  dicacu  bacchaualc  au»,  vrelche  zu 
den  scbüii&teu  Werken  de«  Meisters  gehüren,  und  deren  wir  uu^er 
dtn  Schütien  derNat.  üvlK  in  London  niher  erwShaen.  In  Fferrura 
•cliloftft  er  auch  Frcuodschai't  mit  Ariusto ,  dessen  Bildniss  Tizian 
xa  wicderliollcii  Malen  lerligle,  wofür  ihn  der  Dichter  verherrlichle, 
liu  Jahre  I5i0  linden   wir  den  Meister  im  ! >njTr.np!il;}5te  mit 
einem  gru&«GU  Werke  bctchüttiget,  welches  die  Öciiiachi  von  Öpo- 
leto  vorstellte»  Diese  Darstellung  sollte  i494  Penigino  malen,  iivel* 
dier  aber  den  Cdiitraki  nicht  einhielt,  so  daM  das  Werk  nieibt  wa 
Stande  Kam.    Tizian  sch«:int  srch  ilem  grossen  Ralhe  selbst  ange- 
trai^nni   zu  haben.   In  neuester  Zeit  wurde  namiich  durch  Abate 
üiuitcppu  Cadurin  (Dei  miei  studj  negli  archivi.  Venezia  lö46)  und 
Kunstblatt  t847.  Nr.  63)  «in  Dokument  bekannt,  welches  darüber 
bistorischcn  Aufschluss  gibt.  In  einem  Schreiben  an  den  Dogen^ 
▼ora   t5>  Mai  1515   sngt  Ti/.iau,  er  wünsclic  sehr,  dass  man  im 
Palaste  ein  Werk  von  seiner  ilaad  und  Kunst  sehen   niöj^e ,  und 
zwar  eines,  welchem  er  bereits  vor  zwei  Jahren  beguuacn  habe*), 
und  das  sclivfierigste  im  ganzen  Saale  seyn  wurde,  er  yerpflioKtete 
steht  das  Bild  aut  seine  Husten  auszuführen,  und  verlangte  keine 
andere  Vorausbezahlung,  als  zehn  Dukaten  für  Farben,  und  drei 
Unzen  von  dem  lllau ,  welches  damaU  im  SalzanUe  zu  Venedig 
lag  (  Ultraiuarin  ?).  Auch  verlangteer  auf  seine  HevUuung  vier  Du- 
katen Monatslobtt  für  den  Gehüllen,  avelchem  er  aus  seiner  Bürse 
einen  anderen  Dukaten  anzulegen  Tersprach.  Alle  übrigen  Kosten 
für  das  Gemälde  wollte  er  trafen,  wenn  Se.  Serenitüt  ihm  zusage, 
dass  er  nach  Vollendung  der  Arbeit  als  Lolin  die  HalRe  von  dein 
erhalte,  was  ein&t  dem  Perugiuu  verji[^roLhen  ward,  mimlich  ^üO 
Dukaten,  während  dieser  es  nicht  tur  800  liefern  wollte.  Auch 
machte  Tizian  noch  die  fie^lingung,  dass  er  seiner  Zeit  das  ihm 
unterm  28*  November  vom  lUthe  zugesicherte  Mäkleramt  im 

Fondaco  dei  Tedesrhi  erha1if>.    Dieser  Antrag  ward  angenommen, 
jedorh  mit  einer  i'rcij»veruiuiderung.   Es  wurden  ihm  unter  Ueiu 
28>  JÜnuer  |5l6  im  Hathe  der  Fregadi  statt  400  nur  300  Dukaten 
zugesichert«  doch  was  er  ausserdem  verlangte,  wurde  ihm  gewährU  ' 
Auch  die  Aiiwartscliaft  auf  das  Makleramt  wurde  nicht  umgangen* 
Das  Werk  de*  gros?<Mi  iNIoiüiers  von  Cadore  tjiug  hei  dem  Krande 
des  Palastes  1577  zuCiruade.  Francesco  Sansovino,  Tizian's  Freund, 
und  Carlo  Üidolfi  haben  es  beschrieben*  Letzterer  irrt  aber,  lu- 
-    dem  er  in  der  Schlacht  von  Spoleto  den  Kampf  bei  Cadore  vom 
Jahre  I0O8  zwischen  den  Venezianern  und  dem  Heere  des  Kaisers 
Maximilian  sieht.    So  ist  auch  Vasari  im  Irrlhum,  der  als  Gegen* 
stand  des  Bildes  die  Schlacht  von  Ghiaradadda  (Agnadcl'  be/.oich- 
net,  in  welcher  König  Ludwig  XII.  die  Venezianer  1509  autS  Haupt 
schlug,  worin  die  üepublik  gerade  keine  Glorie  |(esehen  hiitte, 
während  die  Bilder  im  Saale  den  Ruhm  derselben  leiern  mussten. 
Selbst  Vasari  sah  sich  Itinn^erissen,  .  und  n^mntc  das  Bild:   In  piu 
stupenda  pitlura  dcl  luoghu,  und  aucii  andere  Neidec  verstummten, 
vrelche  den  Tizian  bis  dahin  nur  als  Portraitmaler  gelten  lassen  wollten. 

Nach  Vollendung  dieses  Werkes  malte  Tiiian  för  Kirchen  und 
Sammlunffeu,  und  namentlich  auch  Fortreite  in  sprayender  Le*  ' 
benswahrheit,  die  aber  jetr.t  überall  hin  zerstreut  sind.  Im  Jahre 
1550  begab  sich  der  Künstler  im  Auttrage  des  Cardinals  Ippolito 
de  Medici  nach  Bologna,  wo  damals  Kaiser  Carl  V.  verweilte. 
Papst  Clemens  VII.  wollte  das  Bildniss  dieses  Monarchen  haben,  -und 
Tizian  stellte  ihn  hier  snm  ersten  Male  dar.  Der  Kaiser  ilbarliäafta 

*)  Die  5kizna  is  der  florenliaischtii  Oallerie? 
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den  Künstler  in  Gnaden b exeu^ngcn ,  und  Hess  sich  «nc?i  in  der 
Folge  noch  öfter  von  ihm  malen,  obgleich  er  eine  grosse  Abneigung 
gegen  du  ruhige  Sttseii  hatte,  und  nkht  gestaUen  wollte,  das« 
man  ihn  scharf  aoffhe.  Das  zweite  Mal  malte  ihn  Tizian  1532* 
ebenfalls  in  IJologna,  dann  1536  in  Asli  bei  der  siegreichen  Rück- 
Vfhr  des  Kaisers  ou.i  Alril'.n,  und  1550  in  Augsliurg;.   Zwoi  ausge- 
zeichnete Bildnisse  dieses  iMuuarchcn  sind  im  iVlufcum  zu  iVladrid» 
das  eiae  juu^  ond  stehend,  das  andere  in  vorgerückten  Jahren  su 
Pferd.   In  Wien  nnd  München  sind  cbenlallf;  Bildnisse  Carla  V. 
Von  Boltigna  aus  begab  sicli  d  r  Künstler  nieder  nach  Yenedier» 
wo  er  mit  jedem  neuen  WcrKc  neue  Kurbcern  brach.   Was  sich 
iioch  in  Kirchen,  und  aus  diesen  in  Gallerien  findet,  nennen  wir 
unten  im  geographischen  Verzeichnisse  der  Werke  des  Metstert, 
da  in  neuerer  Zeit  zahlreiche  Dislocatiuncn  statt  fanden.  Einige 
Bilder  sin  l  auch  zu  Gnnulc  gegangen,  wie  die  meisten  der  BiKI- 
nisse  bciuhmlcr  Männer  der  Uepublih,  nelefic  Ti/.lan  auf  Ueichl 
des  Senates  für  den  herzoglichen  Palast  mailu.    Der  Brand,  wet* 
eher  das  grosse  Gemälde  der  Schlacht  von  Spoleto  verzehrte,  g>« 
reiehto  nueh  vielen  anderen  Werken  zum  Verderben.   Der  Met* 
stcr  stand  damals  bereits  im  Solde  der  Republik«   £s  wurden  ihn 
jährlich  400  Scudi  ausbezahlt. 

Auch  bei  den  Beherrschern  von  Mantua  stand  Tizian  ia  cros* 
•er  Verehrung,  besonders  bei  der  Markgrafin  Isabella  und  ihrem 
Sohne  Friedrich.   Das  von  Tizian  gemalte  Bildniss  der  Isabelia 
d*Kste  ist  ielzt  im   Belvcdere  7m  ^"V  icn,  andere  Bilder  aus  Tei* 
rara  sind  in  Dresden.    Der  Künstler  krnn  schon  1530  mit  di-m 
genannten  Fürsten  in  Berührung.    Dr.  Gayc  I.  c.  gibt  mehrere 
Briefe  Tizian*s  von         —  1S37»  welche  Gemälde  betreffen,  di« 
er  ausführen  sullic,  und  Privatangelegcnhcilen.    In  einem  Briete 
V(»n  1536  sprichl  I  riedrich  von  dem  Bild«  des  Kaisers  Augustus, 
\\nlchcs  er  mitbringen  solle,  und   1557  schreibt  ert  die  Ziuimer 
sc^en  vollendet,  und  er  mücc  sobald  als  möglich  die  Bilder  lua- 
\    len.  Für  diesen  Fürsten  matte  nämlieh  Tizian  die  Bildnisse  der 
eilfersten  riSmUrhen  Haiser,  und  den  zwölften  (Domitian)  fügte 
Campo  hinzu.    Der  Meister  sull  sich  antiker  Bülten  bedient  ha- 
lten, aus  welchen  geistreich  charakterisirte  Bilder  entstanden.  Spa- 
ter kamen  sie  in  den  Besitz  des  Königs  Carl  1.  von  England,  wel- 
cher liOO  PF.  Sl*  dalnr  bezahlte.   Den  I&opf  des  Gatba  hatte  van 
Dyck  restaurirt,  und  jenen  des  Vitcllitus  neu  gemalt.   Nach  dem 
uiif^lücklichcn  Ende  des  Königs  wurde  dessen  Sammlung  zerstreut, 
und  jetzt  sind  die  Buiscrbildcr  verschollen.  A.  Uume  besitzt  jenes 
des  kmsers  Otto.  Wal  pole  wollte  wissen«  dass  der  spanische  Ge- 
sandte diese  Bilder  für  Minen  Konig  erkauft  habe»  allein  sie  cind 
»iaht  in  Madrid. 

Den  grc)ssten  Theil  dieser  Bilder  führte  Tirinn  «Iclier  in  Venedig 
nus ,  und  nebenbei  befriedigte  er  auch  die  Auiordcrungen  der  Kc- 
publik  u^d  der  Grossen  der  Sudt.  Im  Palazzo  Barbarigo  arbeitete 
er  con  amore»  und  hiutcrlie^^s  da  Werke,  welclie  vor  der  Kcstau« 
ralion  zu  den  scliünslen  Blüthen  fciiies  Geistes  gehorlen.  Neben- 
bei malte  er  immer  auch  Bildnisse,  wie  I54t  jenes  des  bai^erliclien 
Gosandlcu  Don  Diego  di  Mepdoza,  welches  ausserordcullicii  w<ihl 
gerieth.  Er  stellte  ihn  iu  ganzer  Figur  stehend  dar,  was  nach  Va- 
sari  die  erste  Veranlassung  gab,  Bildnbsc  stehend  zu  malen«  wor- 
in aber  der  genannte  Schriftslcller  irrt.  Bald  darauf  finden  wir  den 
Künstler  in  Begleitung  des  Herzogs  von  sManlna  in  l'aniia,  wi»  das 
DomUapilel  die  Cupncl  durch  ihn  malcu  la  ^»eu  wuiile;  aliciu  ii- 
ztan  erklärte,  dass  die  Stadt  einen  Corrcggiu  habe»  welcher  der 
>krbeit  eben  so  gewachsen  wäre*  Der  Meister  sog  es  vor,  dem  Rof 
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de»  Herzogs  von  Ferrara  zu  folgen,  «n  dessen  Hof  er  jetzt  die 
oben  genannte  Bacchanale  malte.  Bei  dieser  Gelegenheit  scttilderte 
Tizian  audi  die  geheime  Verlobte  des  Herzogs,  die  schöne  Laura 
Easlocluo.  • 

Im  Jahre  1543  erhielt  der  Künstler  durch  den  Cardinal  Pier 
Luigi  Farnese  eine  Einladung  nach  Horn,  ^vo  ihm  Pnpsl  Paul  III. 
eine  W'>lnning  im  Belvedere  einräumte.  Vasari  musstc  ilun  zum 
Führer  Uieuen,  an  dessen  Seite  er  die  Merkwürdighciten  der  Stadt 
betrachtete.  Bei  dieser  Gelegenheit  «ah  er  RataePs  Werhe  in  den 
▼atikanischea  Stanseo  und  bedauerte,  data  einige  beschädigte  Kü. 
pfe  so  schlecht  restaurirt  und  übermalt  waren.  Er  fragte  nach  dem 
Namen  des  vermessenen  Sudleis,  erfuhr  ihn  aber  nicht,  denn  der- 
selbe, Sebastiau  Ucl  Piombo,  stand  vor  ihm.  Nach  der  Uuhe  vou 
eioi|^  Tagen  fing  er  zu  meleu  an.  Zuerst  malte  er  das  Rildnist 
des  Cardinais  Alessandro  Farnese^  ui^i  dann  jenes  des  Herzogs 
Ottavio  de  Medici.  Hierauf  ging  er  an  das  Bildniss  des  Papstes 
PrtuI  III.,  "welchen  er  schun  bei  Gelegenheit  eines  ßesuch's  in 
Ferrara  malen  wollte.  Das  Bildniss  dieses  Papstes  gelang  ihm  aus- 
serordentlich, und  er  erreichte  eine  solche  frappante  Aennlichkeit, 
dass  der  Schleppträger  demüthig  sich  verbeugte,  indem  er  es  für 
lebend  hielt.  Der  Papst  wollte  den  Meister  an  seinem  Hofe  behal- 
ten,  uud  versprach  ihm  die  eiutrügUcIic  Stelle  des  Sebaiiiano  Jel 
Piombo,  der  ilalür  nur  das  Siegel  unter  die  Brcvcs  zu  drucken 
hatte;  allein  Tizian  konnte  sich  nidit  vou  Veucdig  trennen,  und 
schlug  das  Anerbieten  aus.  Dem  Sohne  des  Meisters  wollte  der 
Papst  das  Bisthum  Ccseua  zusichern ,  der  Vater  dankte  aber  auch 
daiür,  weil  er  glaubte,  dass  dem  Jüngling  die  Eigenschaften  für 
eine  solche  Würde  fehlen.  Zuletzt  malte  er  für  den  Herzog  Otta-^ 
vianu  de^  Mcdici  noch  die  berühmte  Danae,  jetzt  iu  Neapel.  Die- 
sts  Bild  nöihigte  selbst  dem  Michel  Angelo  Achtung  ab* 

Tlsian  lebte  jelst  wieder  einige  Zeit  in  Venedig  der  Kunst» 
thetls  für  den  Kaiser,  theils  für  andere  Grosse  hescliattigot.  Wir 
nennen  die  reiche  Compositi(»n  mit  (Hirlstus,  >v(>lcher  dem  Volke 
vorgestellt  wlnl  ,  ln45  volleiitiel.  Einer  der  Keiler  ist  das  HilJniss 
Carl  V.,  jeuer  mit  dem  Turban  SuUuu  Soltmau ,  und  der  barlige 
Mann  mit  dem  Stocke  tragt  Tistan's  Züge.  W«  Hollar  hat  dieses 
in  Wien  beßiidliche  Bild  gestochen.  In  der  Kirche  des  heil.  Mar- 
kus zu  Venedig  (mh  grosses  Mosaihbild,  wrlchcs  1545  nacli  Ti- 
zian's  Cartoti  volleiulLt  wurde.  Im  UalMvrcisc  des  Atriums  er- 
scheint St.  Marcus  im  himudi^chcu  AuiblicK,  und  in  den  Ecken 
sieht  man  swei  andere  Evangelisten«  Oben  ist  ein  Medaillon,  aus 
welchem  die  Büste  des  Papstes  Clemens  VIL  auf  den  Heiligen  her- 
abblickt, und  7U  seinen  Seiten  tragen  Genien  reiche  Fruchl^uir- 
landen.  Nach  einiger  /^eil  malte  er  «las  schone  IJIId  der  l,nvtiila, 
welche  sich  jetzt  iu  Berlin  bcüuUet,  es  verzögerte  sich  aber  die 
Vollendung.  Die  Gräfin  Rangoni  PalLivicini  mahnte  ihn  daher 
1546  schritllich  an  die  Erfüllung  seines  Versjprechens,  wie  aus  dem 
bei  Gayc  al)gedriielilen  Schreiben  zu  ergehen  ist.  Im  folgenden  Jahre 
bep^ab  sich  der  Künstler  nach  Augsina  tj;,  wo  der  lvai$er  (  n  l  V. 
sich  auihielt,  und  1550  befand  er  sich  zum  zweiten  Male  iu  dic&cr 
Stadt.  In  diesem  Jahre  war  Reichsrath,  welchem  mehrere  Fürsten 
beiwohnten.  Bei  dieser  Gelegeuheit  malte  Tistan  den  Kaiser , 
walirschfiiilich  da?  IV\\\\  Im  Belvedere  zu  Wien,  we!r!tr«  die  Jahr- 
znhl  15fia  ir.l^t.  Der  liunsllcr  hatte  oft  Zutritt  beim  fiaiscr  ,  wie 
iVlcianchihou  in  eiucm  Briefe  an  Camerarius  bestättiget,  mit  der 
Bemerkung ,  dass  derselbe  nach  Anpborg  berufen  wurde.  Auf 
jenem  Rftichstag  w«r  auch  König  Ferdinand»  welchen  er  nach  einer 
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UTiTcrbürgteu  Angabe  in  Innibruch  mit  «einer  Gemahlin  und  ihren 
sieben  Prinzcs&iucn  ^gemalt  Itabco  »oll.  Tizian  durfte  eher  in  Au^- 
bürg  Gelegenheit  ffefuDdes  heben,  des  König  zu.inalen.  Dans 
bedienten  sich  auch  die  Fngger  seiner  Kunst,  und  diese  beluhnten 
ihn  datur  mit  3000  Kronen.  Im  Fucrper«chpn  Hause  am  Weinmarktc 
soll  das  sogenannte  Badr-immer  des  Kaisers  Carl  V.  von  Titian  ii| 
I^rescu  außgeuiall  seyn.  Der  Baron  von  Seida  besasf  Tistan*»  Bild« 
niM  der  IMurfftrelhe  Weltef .  der  gelehrten  Gcpiahliii  dee  Conrad 
PeUtinger,  Man  glaubt  auch,  dass  er  die  fchöne  Philipptne  Wei- 
ter h<^itnlich  gemnli  liahe.  Im  Jdhrc  lS5ü  wurde  sie  nämlii  b  mir  r\rm 
Erzherzog  Ferdiuaiul  tretraut.  In  der  Ambraser  Sammlung  zu  Wien 
ist  ein  Bililuiss  der  i:'ialii)^tne ,  aber  angeblich  Copie.  In  lletl'i 
Peoelope  ia28  »tnd  die  BiKlniwe  beider  Demea  |;e<tocheB.  Alt 
OehüUe  stand  inAuf^shurg  Ornzlo  Vecellio  dem  Meister  Sur  Seite, 
welcher  ebenfalls  ein  trefflicher  Bildnissinaler  war.  Das  Patent 
^es  Kaiser«,  Augsburg  den  lOf  IVIat  1548  daurt,  gibt  G^^q  f4r.  259 
im  AbdrucU. 

Vou  Augsburff        begab  sich  der  Künstler  wieder  nach  Ve« 
nedig,  wo  er  zu  den  Zierden  der  8tedt  gehörte»  und  yod  FSrsten 
«nd  Küpigen  besucht  wurde.    Nur  bei  Cutmui  L  Yon  Toscana 
stand  er  nicht  sehr  in  Gnaden,  yreil  V'a<nn  »agt,  dieser  habe  sich 
nicJit  von  Ti/iau  wollen  malen  lassen.    Allern   gerade  in  Irlorcn» 
hatte  \  asari  den  Sinn  f  ür  wahre  Kunst  erstickt,  upd  eipe  Parlurce- 
Malerei  eingeführt ,  welche  Tizian  missbtlligte.   Er  blieb  aber  in 
FWenx  nicht  unbekannt ,  wie  die  Werke  beweiten  •  ivelebe  ictt 
ollen  Tagen  daselbst  sich  von  ihm  finden.   Wenn  ihn  nun  aucU 
Co?mu8  weniger  ehrte  ,  so  stand  er  in  so  grösserem  Ansehen  bei 
Kaiser  Carl  V.,  bei  i'hilip^)  11-  von  Spanien,  bei  der  Küuigta  M^ria 
von  En^lan4«  hei  Heinrich  III.  von  Frankreich  und  bei  vielen 
anderen  Ftireten,  welche  ihn  mit  Aufträgen  überhiuften«  Palo» 
mino  behauptet,  Tizian  sei  von  1548  —  1553  in  Madrid  gewesen» 
es  scheint  abtr  nicht  richtig  zu  pcyn,  da  der  Künstler  isiß  ^  "^^n 
Cail  V.  in  Deut;*chland  beschältigel  wurde.    Gaye  bringt  aber  cm 
Schreiben    Philippus  11.  ap  Tizian   von    t56l  bei,  uud  ein  Pa- 
tent deaaelben  toii  li^7t.  Diese  Daten  echeinan  die  Zeit  zu  be» 
neichnen,  in  welcher  Tiaian  lue  den  spaniscben  Hof  beschäftiget 
war,    Er  könnte  io<le!!Scn  schon  viel  früher  in  Madrid  gewesen 
sc^o,   dß  er  i'hiiipp  II.    als  Knaben  malte,    und  auch  als  iun* 
gen  Mann,   dessen  freundliche  J^üge  nicht  das  linstcre  Wcseu 
des  späleren  Tyrannen  verratben*  Im  Palaat  Corsint  zu  Rom,  und 
im  Museum  zu  Madrid  linden  sich  dia  fielase.   Die  letxteH  Jahre 
seines  Lebens  scheint  der  Künstler  in  Vencclii^  zugebracht  zu  ha« 
ben ,  wo  er  in  glänzenden   Verhältnissen   lel)ic.     Selbst  rür>ten 
verschmähten  et  nicht,  an  der  Tafel  des  Meiers  und  kaiserlichen 
Rittafe  Tiaian  an  tpaiten«   M  diam  Gelegenheit  fehlte  e«  auch 
•n  geistigem  Genüsse  picbtt  denn  der  Meister  seibat  war  eben 
so  l^istreich  als  liebenswürdig,  und  nie  fehlte  es    an  gelehrten 
und  schöngeistigen  Jbreuudeu.  Francescu  Pi iscianese  gibt  in  einem 
Briefe,  welcher  einer  lateinischen  Grauimalik  beigefügt  ist,  Nach- 
sicht über  dia  haiteran  Varsammlungen ,  weloha  der  Künstler  itt 
aeinem  Garten  ausserhalb  dar  Stadt  mit  halten  pflegt«.  Fast  alla 
fressen  Künstler  waren  »eine  Freunde,  oder  witfmeten  wenigstens 
ihrem  RunsUeteranon  volle  Aufmerksamkeit,  da  selbst  der  finstere 
Michel  Augclu  Dicht  umhin  konnte,  den  Tiziap  anzuerkennen« 
poch  honnte  es  Titian  picht  gans  ruhig  hinnehmen,  wenn  sich 
pin  Künstler  den  Schein  geben  wollte,  als  dürfe  er  sich  auch  dem 
Meister  naham.  la.  Anwandlung  dar  Eifatsucht  varlvbr  {ar  ttiehi 
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derben  SpuU.  Dieser  Meister  rühmte  sich ,  in  seiner  Cupio  des 
Laokoun  (l:ts  Original  verbessert  7,ti  haheii.  Tixian  zeichnete  ihm 
zum  Spotte  Affen  in  d*»r  Si«  !  nn<5  rler  Gruppe  des  Laokoon,  und 
Hess  diese  Darstellung  iu  II  >i£  schneiden.  War  Tizian  bei  der 
Beurtheilung  von  Werken  fremder  Kü  -stier  gnädt([r,  «o  sog  er  das 
IMaass  nach  seiner  eieenen  Kunst  und  behauptete,  das  Bild  sei 
SU,  als  wenn  er  es  selbnl  gemalt  hätte.  £s  galt  immer  nur  Ti- 
zian, und  nur  iu  seltenem  Falle  konnte  ein  anderer  Meister  auf 
selbbldländige  Anerkeunung  rcchiiea,  wie  Corrcggiu  iu  Parma, 
«renn  es  wanr  Isl,  was  man  eraählt.  Mit  Palma  ▼ecchto  »tand  tr 
auf  vertrattUchem  Fusse,  und  er  nahm  sich  nach  dessen  Tod  der 
Tochter  an,  welche  ihn  zu  mehreren  schönen  nildern  begeisterte. 
Violaiita  Palma  erscheint  als  L3\nila,  als  Tr.igerin  von  iMumcn- 
körbchun  und  SchmuckkäsLcheu ,  als  Tochter  der  licrodias  und 
als  Göttin.  Bilder  dieser  Art  findet  man  in  den  Museen  sn 
Berlin,  Madrid,  SL  Pelersburc:,  in  der  Sammlung  Coesvelt  %n 
London  u.  s.  w.  Sic  ist  wahrscheinlich  meistens  darunter  zu  ver- 
stehen ,  wenn  von  einer  Tdchter  Tizian's  gemeldet  wird,  «la  die 
eigentliche  Tochter  des  Meisters,  Coruetia  mit  Namen,  sich  iruh 
mit  einem  Comelina  Sarcinello  ▼erheirathete,  und  nur  selten  *xum 
Modelle  t^edlent  haben  dürfte.  Oder  sch\Tebtc  ihm  auch  die  sehöne 
Irene  di  Spilirnbergo  vor,  seine  Schült^riii  ,  dir  rriihvor';tnrhcne 
Dame  aus  einem  Hause  in  Udine,  welch* m  derivunstler  zeilioben« 
befreundet  blieb?    Tizian  hatte  das  biidaiss  dieses  liebcnswtijrdi- 

Sen  Mädehens  gemalt,  wahrseheinlieh  tSSQ*  kurt  vor  ihrem  Tode. , 
lie  Sage  hat  das  reisende  Bild  jener  Lavinia  oder  Violantn  zur. 
Geliehlen  Tlr.ir^n'^  p:estempclt,  und  dem  Greise  den  Mntl  •  1  (»iucr 
fast  ärgerlichen  Liebschaft  nuCdriicken  wollen,  da  auf  nungni  ari- 
deren Bildern  der  alte  Mann  um  die  Liebe  der  Schönca  zu  bnU" 
len  schaint«  Das  Original  so  rieler  Bilder,  'welbhe  Tixiah  und 
seine  Oelidbte  vorstellen  sollen,  ist  im  Louvre.  Allein  der  Kopf  # 
des  Mannes  gleicht  nicht  jenem  TiTinTi'?;.  Zur  Zeit  ,  nls  dieses 
Bild  entstand,  war  der  Meister  noch  mciit  alt,  da  der  helic,  hl  ire 
Goldton  des  schüncn  Madchens  fiir  die  irüiierc  Kpoche  spricht,  und 
der  Einfluss  des  Giorgione  noch  deutlich  hervortritt.  Zu  Tisian> 
l^reonden  gehörten  auch  G«  M.  Verdizotti,  Plctro  Aretino  und  Jacopo 
SanSovino.  Let/.tnrcr  verewigte  dic?n  Freu n dscfiaf t  durch  eine  herr- 
liche Gruppe  an  der  licnihmlen  lironzethüre  von  S.  Marco  in 
Venedig.  Auch  mit  auswärtigen  Gelehrten  stand  er  in  Verbindung. 
Pietro  nembo,  Ariosto,  Paul  Jovius;  Bernardo  Tasso,  B.  Dtvila, 
8.  Speroni,  il  Fracastoro,  Urbano  und  Valeriano  Bolziaoo  u.  s. 
w.  waren  Freunde  und  Verehrer  Tizian's.  l)a<s  er  sich  seihst  in 
der  Dichtkunst  versuclit  habe,  ist  wahrsch^^inllch  irrige  Behaup- 
tung. In  den  Rimo  di  divcrsi  in  murte  d^Irena  di  Spilimbier^o« 
Venezia  1561 ,  werden  ihm  drei  lateinische  Epigramme  xiiffeichrie* 
ben,  was  schon  Apostolo  Z-^no  widerspricht.  In  den  Epistolae 
des  Jacobo  di  Porzia  I.  50.  sind  andere  lateinische  Gedichte^  an- 
geblich von  Tl/.lan  ,  worunter  der  jüngere  Ti/iano  Vecellio  zu 
verstehen  ist.  Nur  Briefe  sind  von  unserm  Ivunstier  vorhanden. 
Wie  Eingangs  erwähnt,  sind  deren  in  Gaye's  Carteggio  inedito 
in  Northcote^s  Lehen  des  Künstlers,  in  den  Lettere  pittoriehe  U 
221»  U.  19,  22»  379»  III.  128»  V.  37.  n*  <•  w.  abgedruekt. 

Tizian  stand  in  der  Jetzlen  Zeit  seines  Lebens  allein  da.  All« 

seine  Freunde  waren  hinüber  gegangen,  da  er  ein  ungewöhnlich 

hohes  Alter  erreichte.  In  diesen  Tagen  war  nur  sein  Sohn  Orazio 
um  ihn»  und  Marco  Vecellio,  welchen  er^  ebenfalls  wie  seinen 
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iOi  VeoeUio,  Tiziano. 

BtUm  fccIumMit.  Un^eartit  fwr  Pomponfo  YacelKo  i  ein  ew«»!»? 

Sühn  des  Meisters,  welcher  nach  dessen  Tod  die  vSterlitlic  Erb* 

schaff  vergeudete.  Tizian  ?;tnrb  den  Q,  $eptember  1 5"5  7"  Venedig 
an  der  Pest,  mit  spJnem  Solu  c  Orar.io.  Der  Meister  damal« 
im  99*  Jahre,  nahm  aber  uuch  lumier  ßeslelluugcn  an ,  obgicicH 
TaMfi  1566  sagte,  daas  er  teinep  Tixian  picht  mehr  kenne.  Di« 
glan?,ende  Phantasie  des  Känstleis  pprühte  noch  imoier  Fanken« 
Hand  und  Auge  waren  aber  nicht  iin  ?^Uu-hf>n  Maasse  treu.  In 
seinen)  Testamente  verordnete  er,  dass  seine  Leiche  nach  Pieve  di 
/  Cadore  gebracht  werde,  um  sie  in  der  der  I'amilic  Vecellio  ge- 
llörigen  St.  Tiyi|^p*s  Capelle  der  Arc|iidieeooelkirc||e  beixoaeiseni 
allein  sar  Pestzeit  war  eine  s«ilphe  Trapstcrirung  picht  rathsaui, 
pnd  somit  wurde  er  in  (lf»r  Kirche  St,  Maria  de*  Frari  tu  Venedig 
ohne  Gepränge  begraben.  JNur  ein  einfacher  Stein  hr/i  i(Jineio 
die  Stelle,  yfo  seine  irdischen  Ueberfe^te  beendiget  wurden,  ö^a- 
lef  ^1  pph  man  folgende  Worte  eint 

gni  ffiaca  il  ^r^p  Tjaiapo  de  Veeelli 
mulator  dei  Zenti  p  defpU  Ape|li« 

Gegen  daa  Epdf  dcf  Republik  sollte  ihm  anf  öffentliche  Ko« 
sten  ein  Monuincqt  gesetzt  >verden;  Canova  entwarf  das  Modell, 

bonntzte  CS  aber  spater  für  das  Denlunal  der  Erzherzogin  von 
Sachsen  > Teschcn.  Caqqva  fertigte  hierauf  ein  neues  Mununictit 
des  grossen  Meisters»  in  welehem  er  so  atemltch  das  früher«  Mo* 

benülzte.    Dieses  Denkmal  steht  seit  1837  dem  einfachen  Steine 

fegenüber,  aber  als  jenes  des  Canova,  Erst  iCll  hc*<;chlo$s  liai$er 
erdi^iand  dcni  Metstei»  ein  IV|unumeut  sctrcii  /.u  lassen,  und  er 
beauftragte  damit  den  Bildhauer  L.  Saudum^uichi  in  Venedig , 
wdoher  10/|4  bereits  das  Modell  vollendet  hatte.  Wir  haben  es 
im  Artikel  desselben  heichrieben,  können  eher  die  Vollonduni* 
des  Wcrhcs  nocli  Inini^r  nicht  melden,  Docli  %vir(l  der  Zum.  wc], 
eben  durch  da<^  h  tAio  r<;publihantsche  Deginnen  die  Stadt  auf  sich 
lud ,  >Yiedcr  schniudoHf  so  dass  epd^ich  flUch  der  gro#se  TiKtau 
eifern  ßhreodpnl^PBal  gelangt^ 

Tizian's  Sekule 

Von  eiaep  Schule  im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes,  wo  der 
Ü^eitter  sicH  bestrebt,  die  Schüler  in  den  Geist  der  Kunst  nadh 

der  Ansicht,  die  er  ehan  davon  hat»  in  die  Regeln  der  DarsteU 
lung ,  und  in  di(»  ihm  eigenen  technischen  Vortheile  der  Farben- 
behandiung  einzu%Teihen ,  konnte  bei  Tizian  keine  llede  seyn. 
Der  neidische  Meister  versteckte  eher  sein  Wissen,  als  er  es  lehrte, 
und  so  i|ndet  man  denn  von  dep  ihm  eigenen  Vorxügen  weniger 
l)ei  seiner  3chule,  als  man  erwarten  müchte;  picht  mehr  als  ihm 
gerade  Einpr  oblauschtc.  Das  Geljeimniss,  seine  hcrrliclic  Fleifch» 
färbe  zu  schaifeu,  ging  nur  unvuUkommen  auf  seine  Schüler  über} 
selten  hat  sie  einer  ganz  erreicht,  na  sind  ihr  meistens  nur  mehr 
o4cr  weniger  nahe  gekummen.  Seine  tiefe,  lebendige  Glut  der 
Farbe  in  Gev^ündern  und  Beivfcrken  hat  sich  eigentlich  nur  Einer 
ganz  m  eigen  gemacht;  die  andern  haben  «ich  auch  hier  nur  ge- 
nähert. Dagegen  scheinen  sich  viele  feine  schiimmaten  fehler  an- 

Sceignet  zu  haben,  die  Sorglosigkeit  hinsichtlich  des  idealen  Aas* 
ruckes,  ohne  welchen  doch  kein  achtes  Kunstwerk  bestehen  kann« 
Sic  treffen  ihn,  wie  der  Meister,  glcich^^am  nur  aus  Laune  oder 
{Unfall«  In  Ciumposition,  Giruppiruog  und  3«eidinung  kamen  ihip 

Nadi  dem  trcfflichap  Aufsataft  tn|  Kunsthlatta  Top  Schorp 
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Tielc  gicioli,  wenlf!!;e  in  (Irr  imvirrglcichcn  Harmonie  der  Farben. 
Alle,  selbst  die  lu  seiu  Haus  Autgenommeaen,  kunuteu  nicht  to- 
fvohl  von  ihm  Icfnen,  als  bot  nach  ihm  ttn^iran,  nnd  hattiAi 
damnach  wanig  vor  späteren,  ja  selbst  for  den  jetzt  lebenden  Ma- 
lern vor.Tüs.  Untor  der  Anzahl  derer,  die  für  Tizian's  Schiller 
gellen,  geii(»ieii  tlie  folgemlon  zu  den  vnrr.üiTlichslon  ,  deren  Trcff- 
licheit  mau  iiu  Auslände  nicht  »u  würdigen  wcis6,  wie  lu  TTeuo- 
iU|f>  wo  man  ihr«  Werha  bawundern  hann* 

Hocco  Marooni  au«  Trovigi,  nach  einigen  Schüler  des  Palma 
Yacchio,  nach  andern  vgn  Giorgiono,  bildete  sich  auch  nach 
Tiaian,  und  war  dar  Etnxige,  der  ihn  in  ainam  Stücke,  in 
Färbung  der  Oewänder,  vüII'il^'  erreichte.  In  der  Akademie 
TU  Venedig  ist  ein  Bild  des  Heilandes  zwifehen  Pctnis  und 
Juiianncs,  welches  selbst  neben  der  Assunta  als  Tizian's 
Werk  gelten  kann.  Die  Köpfe,  nicht  etwa  adel,  find  doch 
von  sprechenden!  Aaedraeke,  «rie  mit  acht  tixianiechar  Auf- 
fassungskraft aus  dem  gemeinen  Leben  gegriffen,  und  in 
den  Gewändern  herrscht  eine  Sältipnn^  und  Kraft  der  Far- 
ben»  die  dem  bessten  Werke  Tizian  s  gans  gleich  kommt. 
Sein  Bild  dar  BhabrachaHn  vor  Christne  in  der  OaUcria 
Manfrin  hat  dia  meisten  Vorzüge  und  Fehler  Tisian*i«  reiehe* 
put  rtrrangirtc  Cnmpof ittun ,  Physiognomien  von  starhem 
inehiem  Ausdrucke,  Das  Fleisch  ist  dem  Ttrianischen 
glücklich  nachgebildet,  das  Colurit  dunkel,  wenn  nicht  nach- 
gcdtmkaltf  Marconi**  Bilder  hBnnten  also  f&r  Tizian  gehen« 

Aicsftandro  Bonvicino  (A,  Moretus)  machte  sich  in  11- 
xian*s  Schale  dessen  gläti^eudes  Colorit  und  richtige  Auffas- 
sung gemeiner  Natur  eigen;  allein  Zeichnungen  und  Ku- 
pferstiche nach  Rafael  weckten  in  ihm  ein  hi>Ii<^"rcs  Streben. 
Fr  lernte  aus  ihnen  idealen  Charakter  in  seine  i  iguren  brin- 
gen,  und  schuf  auf  diese  Art  vortreffliche  Werke,  welcha 
dia  Votxöga  haidar  Schulen  varalidgtan« 

Domen  ico  Oampn^nola  aas  Padua  wusste  »ich  die  VovsSg« 
des  tizianischen  Pinsels  so  gut  ansuaignen,  dasa  ar  des  Mei- 
sters Eifersucht  crrecjte.  Seine  vier  rrophelen  in  der  Aka- 
demie zu  Venedig  gleichen  sehr  den  Arbeiten  Tizian's,  sind 
krallig  an  Ausdruck  und  an  Farbe  der  Gewänder, 

l^unifaciu  Vcneziano,  der  äcliuicr  anderer  Meister,  könnte 
in  Venedig  viele  tauacheSt  Tizian'a  naturncmSiaa  An&Nung 

und  Harmonie  der  Farben  schlagen  hanfig  oai  ihm  vor.  Auch 

in  auswärtigen  GallcnVn  dürfte  mancher  an£^ebliche  Tizian 
nichts  weitpr  nh  cm  Bonilacio  seyn.  D^  r  reicl»c  PriUtfr  itt 
der  Al'ütlouüü  zu  Venoiiig  i&t  sein  bessles  liild. 

Paris  Bordoqe  wurde  als  Schüler  zu  Tizian  in  das  Haus  ge» 

Sehen»  Sein  Colorit  ist  das  lebhafte,  kiäfiigu  dar  Bahuie, 
lebefdiata  hatte  Giorgiona  »uf  ihn  Eininw« 

Otrolamo  da  Santa  Croca  bildete  sich  mit  Krfole  nach  Ti- 
zian und  Giurgione.  Seine  schönen,  ausdrucksvollen  Kilder 
bleiben  im  Coloritc  hinter  dem  Feuer  der  Schule  zuräck* 

Alessandro  Varotari  studirte  und  copirte  alle  Dilder ,  wel- 
che er  yon  Tizian  vorfand.  Er  kommt  ihm  auch  in  eigenen 
Werken  in  iilarkeit  und  Pracht  der  Gewänder»  dem  schö- 
nen Fleische  und  dem  scharfen  Aufgreifen  ans  der  Katur  nahe« 

Francas  CO  Baeaarnasi  war  eigentlich  Schüler  von  Porda* 
noaa«  hildata  sich  abar  nudi  nach  Tisinn.  Diasa  «aigao  dit 
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OeWMw  atit  teliiMi  0«aiMen»<  tbtr  tob  McktaBliU- 
lotigkeit  dMMiben  auf  idealen  Atudraoli  hat  er  'sich  aichu 
anipeeignet» 

Oirolamo  Dante,  genannt  G.  di  Tiziano,  ist  der  eigentliche 

Copist  der  Schule.  Tizian  Hess  liaufic^  BiMfr  ilmch  ilin 
copircn ,  die  er  dann  noch  etwas  überarheUete,  und  aU 
seine  Originale  verkaufe. 

Ausser  dcu  genannten.  ireS'Iichen  Meistern ,  deren  Werke  da« 
Gepräge  der  Uzianifchen  Sehule  in  hbherem  oder  niederem  Grade 
tragen»  giht  es  auch  noch  viele  andere,  weichet  durch  den  grossen 
iVTpifipr  anj^cre^t,  «ich  in  dem  Rr^trebcn  vereinigten,  Glanz  und 
liarmouie  der  Farben  anf  die  höchste  Ötui'c  zu  bringen.  Der  Ver- 
gleich ihrer  WcrUe  küunte  nur  bestimmen,  >vie  neit  ihnen  dicf^es 

Solang ,  wie  einige  dabei  stehen  blieben»  andere  aber  aus  etgenein 
(rang«,  oder  aufmerksam  gemacht  durch  die  romische  Schule,  mit 
dem  Yor«ut»e  des  Colnrits  auch  i^eisliges  Lel>f*n  verbanden.  Auf 
solche  Weise  ent^tandcu  eine  Menge  von  Schöpfungen,  vrcivon 
Tiele  als  Produkte  Tizian*s  gelten  dürften.  Wir  neuuen  zum 
Schiasse  noch  Francesco,  Marco  und  Oraaio  Vecellio,  Palma  Vec- 
chio,  Andrea  Schiarone,  Pietro  Rosa»  Gio«  Cariani»  Girolamo  5a» 
▼oido  ans  firesda  n*  s,  w* 

ilemMtfe  ^kmmmm  Meisters. 

Aa«hent 

In  der  BettendorPtdieo  Sammlung  Christus  bei  den  Jungem 
in  Emaut,  Dieselbe  Darstellnng  ist  im  Louvre» 

A  n  c  o  n  n. 

In  S  Domenico  ein  Clirl-^lns  am  HrPiiTC  weh  hm  Cochin  1758 
als  Werk  dieses  Meisters  ungesehen  iaud.  M.  lloui  hat  ein  Kreua« 
bild  nach  Titian  gastodm. 

Augsburg« 

Ceber  die  Bilder  im  Fuggcr*sdien  Hause,  s.  oben  S.  $02« 

Antwerp  en. 

Im  Museum  der  SMdt  ist  ein  interessantes  Bild  aus  der  frühe* 
ren  Zeit  de«;  Kr!n*i1ers ,  wo  er  noch  den  Bellini  boritch^iclitii^tf . 
Es  stellt  den  Pa^>sl  Alexander  VI.  dar,  welcher  dem  Üiroueudcn 
Su  Petrus  den  Bischof  von  Paphos ,  ein  Mitglied  der  Familie  Pe* 
•aro.  als  Adrairal  der  päpstlichen  Galeeren  gegen  dt«  Türk*4n  Tor» 
stellt.  Mit  der  Aufschrift:  Ritratto  di  uno  de  Ca^a  Pesaro  che  fu 
fatto  generale  di  St.  Chiosa.  Titianus  lecit.  Diose?  Bild  Kam  spater 
ins  Nonnenkloster  des  heil.  Pasquale  zu  Madrid.  Zur  Zeit  des 
R.  Mengs  war  et  im  k.  Palaste  «selbst. 

Berlin. 

In  der  Galleria  des  k.  Museums  watan  bis  f 644  nur  swei  6o- 
milde  von  Tizian,  jetzt  zählt  man  deren  mehrere.  Im  Jahre  183Z 

wurde  ans  der  Sammlung  des  Abate  L.  Celotti  das  unter  dem  Na- 
men der  Tochter  Tizian*s  bcKanntt»  Bild  angekauft,  wahrschein- 
lich jene  Lavinia,  welche  der  iiunsUef  1540  für  die  Gradn  Ran- 
^ni  PallaTiehii  gemalt  hatte.  Sie  steht  an  einer  Fensterbrüstung 
in  halber  Figur,  und  hält  mit  beiden  Hinden  eine  silberne  Schüs* 
erl  mit  Blumen  und  Früchten  ompor.  In  dem  rr>thlirhon  Haar 
tragt  sie.  ein  reich  verziertes  Diadem,  im  Ohre  ein  güldenes  Gc- 
Iiänge,  und  um  den  Uals  eine  Schnur  Perlen*  Ihr  Anzug  besteht 
in  einem  goldgelben  Kleide,- und  das  weisse  Halstuch  lässt  den 
'  Nacken  frei.  Dieses  reizende  Mädchen,  welches  den  Inbegriff  von 
Tiaian*s  Kunst  in  lebensvoller  Aufassung  und  in  JDarMclIung  dee 
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IHetichc«  entliüh,  cchürt  zu  den  llauptzierden  d«i  Muteumt« 
51  r.  Das  zweite  Bild,  welches  aus  der  Suly*scbeii  Sammlung  stammtt 
ist  das  Portrait  Tisian*i  in  höherem  Alter  mit  einer  schwarzen  Müua 
auf  dem  lujpf'c.   Er  stützt  im  achwarstm  Oberkleide  die  B«chl« 
•ttf  den  Tisch.  U.  3  F.  2  Z.  ^ 

Zu  den  ncnpn  Erwcrbnnc^en  seil  1844  g^^^^rt  das  Bildnis«  des 
Admirals  Joliaime;^  Mauro  in  chinUler  Rüstung  iini:  dem  Com- 
mandustabe  und  der  InsclirtU:  Joannes  Maurus  ücucralis  Maris 
Imperator.  MDXXXVIIL  H.  2  F.  7^  Z.  Dann  sieht  man  Jetat  in 
Berlin  vier  kleine  Bilder  aus  der  Sammlung  des  Grafen  Lechi  sn 
Brescia,  die  Heimsuchung,  Aithelung  der  Hirten,  Anbetung  der 
Konige,  und  die  Hescliueidung.  Sic  bildeten  die  Predella  des 
grossen  Altargcmülde:»  einer  iiirche  aut  der  Insel  L.csiaa,  und  sind^ 
wie  es  mit  solchen  Altarstaffeln  häufig  der  Fall  ist,  flüchtig  und 
skizzenlinit  behandelt.  Ein  anderes  Bildchen  des  Museums,  ehe« 
dciu  im  B<>it/,c  dos  (iraf^n  Leclü,  stellt  die  Anbetung  der  Hirten 
dar,  in  tiefer,  gluheuder  Färbung,  mit  Morgcuroth  m  der  Land- 
schaft. Dieses  Bild  entstand  unter  dem  Einflüsse  des  Giorgiuue. 
Zwei  andere  Bilder  dei  Museums,  ringende  Liebesgötter,  stammen 
aus  dem  Hansa  Boldu  xti  Venedig:,  2  F.  2  Z.  hoch»  und  fast  so 
breit,  Sic  machten  da  einen  Thell  des  Frieses  au?  ,  und  haben 
ganz  das  Lebendige  der  Motive,  die  NaivetUt  des  Ausdrucks,  die 
Wärme  der  Färbung »  derentwegen  die  liinder  des  Tizian  su  be- 
rähmt  sind.  • 

In  Sans-Sottd  ist  ein  Bildnise  das.  Piatm  Avelino. 

B  o  1  ogna. 

Die  Bilder,  welche  Cochin  in  seinem  Reisewerke  1758  dem 
TiriaTi  beilegt,  scheinen  ihm  nicht  an&ttgehbrtn.  In  der  finaho* 
thek  ist  nichts  von  diesem  Meister. 

Brescia. 

Historisch  nachweisbar  sind  die  Bilder,  welche  Tizian  für  den 
Regieruncspalast  austührte.  B.  Zaiubum  gab  darüber  in  lullen- 
dem Werke  Nachricht:  Mcmoriale  intomo  alle  publiche  fahhncha 
piu  instgni  della  citti  di  Brescia  t776«  fol.  Darin  sind  drei  Briefe 
nnd  ein  Contrakt  des  Meistors  ab^odruckt«  üeberdiess  erwähnt 
Cochin  in  seinem  ReisewerUe  I7f)8  Bilder  dieses  Meisters,  die  aber 
nicht  alle  acht  se^n  durttea.  Ucber  dem  Portal^  von  St.  Afra 
schreibt  Cochin  die  halbe  Figur  der  Ehebredieriil  TOr  ChriMi 
dem  Kflnstler  au,  dann  den  grossen  Hauptaltar  in  8.  Lazaro  mi( 
der  Auferstehung  Christi,  links  St.  Sebastian,  rechts  der  Dona* 
tor  mit  seinem  Schutzheiligen.  Im  Hause  Avogardi  sah  Cochin 
das  Bild  eines  Greises,  und  die  halbe  Figur  einer  Ifrau.  Alle  diese 
Bilder  schreibt  er  bestimmt  dem  Tizian  zu,  und  r&hmt  iie 
als  Hauptwerke  des  Meisters*  Gegenwärtig  ist  im  Rnnitiaala  SU 
Bretcia  nein  Werk  mehr  ^von  Tiaian.  , 

Corvaro. 

Im  Kirchlein  an  Corvaro  im  tyrolisaheii  Landgerichte  Ettiia- 

berg  ist  ein  Gemälde  mit  der  Enthauptung  der  luMll^cn  Ca- 
tliarina,  welches  der  VulKssage  nach  dem  gro5scn  Tizian  an- 
gehöret. Dieser  Meister  suU  aut  seiner  Reise  über  das  im  Win- 
ter gefahrvolle  Gampolongo  den  Einwohnern  dieses  Denkzeichen 
hinterlassen  haben.  Auf  eben  dieser  Reise  soll  Tizian  auf  dem 
Widum  (PfarrhuQ  zu  Culle  di  St,  Lucia  in  Buchenstein  mit  einem 
kleinen  Fre&eugeiniilde  auf  der  äusseren  Mauer  geziert  haben.  Es 
stellte  den  ToU  mit  der  Sense  vor,  die  Zeiciicu  irdischer  Grösse, 
fSronen  und  Infein  sammelnd,  nnd  autthürmcnd.  In  der  späteren 
2flii  wurde  dtesa»  Oemälda  übtriuncht.  Vor  einigen  Jahrfn  ichiehie 
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ein  Genueser  Maler,  der  von  diesem  Gemälde  gehurt  hatte,  aber 
TOB  dessen  Zerstörung  nichts  wusste,  einen  seiner  Schuler  eigens 
OMk  Colic,  um  es  untersuchen  zu  lassen«  Dieser  suchte  so  viel 
als  möglich  vom  Tünche  abzulösen,  muss^te  aber  zu  seinem  Leid- 
"wesen  wieder  abstehen,  weil  er  mit  dem  Nölhigon  rur  Abdeckting 
nicht  versehen  war.  £r  erkannte  Tizian*s  Fiu&cl  an  dem  ciueu 
der  Füsse  des  Todes  und  an  etlichen  Kronen  die  snm  Vorschein 
harnen.  S«  Beitriffe  zur  Geschichte  etc.  von  Tvrol  und  Voraxlberc 

Dresden« 

Die  h.  Gallerie  besltxt  von  alter  Zeit  her  Hauptwerke  des 
Meisters,  und  daneben  auch  Bilder  aus  Modena  und  Ferrar», 
welche  in  spaterer  Zeit  erworben  wurden. 

Petrus  Aretinus  aetatis  suae  XXXXVI.  —  Titianus  Pictor  et 
▲eques  Caesariti.  Itniestück  mit  der  Jahrzahl  MDLXI.  Der  Dich- 
ter erscheint  mit  eutblüsstem  Haupte,  und  halt  einen  Palmzweig  in 
der  Hand. 

Portrait  des  Gross- Incptisitors,  ein  Schreckens gesicht  mit  bor» 
stig^em  llaarficck,  der  qtis  d(»n  wulstigen  Halsrunzein  heiTorsteht. 

üniestück  in  schwarzer  lileidiuig. 

Catharian  Cornaru ,  Königin  von  Cypern ,  ein  schöne?,  rosi- 
ges, schweniiulhiges  Gesicht,  »chwarz  gekleidet  mit  dem  VVilUven- 
scbleier.  Kniestück.  • 

Lavinia,   Tizian*s  Tochtert  mit  einer  Perlenschnur  um  den 

Hals,  und  einer  Sclinur  ^;rf)^se^  goldener  Knöpfe  um  den  Li-Ib. 
Dieses  reizerulc  M  jdchen  tra^'t  in  dor  Hechten  einni  l\'derKachel. 
Der  Künstler  malte  dieses  Bild  lur  den  Herzog  Aiiunsl.  von  Fer- 
rara.  Kniestöck. 

Die  angebliche  Geliebte  des  IVIeistcrSt  mit  blonden  Heerca 
und  weissem  l\ leide.  Dieses  zur  Curti'^ane  gestempelte  reizende 
\Vesen  trügt  ein  Windfahnchen  in  der  Rechten,  und  hält  mit  der 
andorn  das  Kleid  ein  wenig  iu  die  Höhe.  Kniestück. 

Portrait  einer  jungen  Dame  im  rölhiichcn  Gewände  mit  ei- 
nem Blumengetass  in  den  Händen.  Diese  blonde  venetianische 
Schönheit  wer  vermuthlicb  die  Tochter  eines  Handelseristohreten. 

Kniestück, 

Bilduiss  einer  vornehmen  Frau  im  rotben  Kleide  mit  goldenen 
Ketten ,  und  die  linke  Hand  auf  den  Tisch  go&tötzt.  In  der  Hech- 
ten hält  sie  einen  Flor.  Das  grösste  von  den  genannten  Kuie- 
etiicken« 

Der  junge  Tobias  und  der  begleitende  Engel,  im  Grunde  der 
alte  Vater  betend  ^  lebensgrosse  Figuren«  Aus  der  früheren  Zeit 

des  Meisters. 

Cltri-tu!;  und  der  Pharisäer  nnit  dem  Zinsgroseben  (II  Cristo 
delia  muneta),  iialbe  Figuren  in  oaluriicher  Grösse.  Der  Hei- 
lend, schwannerisch  bleich  mit  donUein,  herunterOiessendem  Heupt- 
beer,  hat  die  edelsten  Formen  und  Züge,  und  ist  uns  menschlich 
nahe  gerücht,  aber  in  seinem  Gegensat/.e  prägt  sich  im  Pharisäer 
die  gemeine  ihicri&ch  herrschende  Natur  aus,  so  das  die  portrait* 
Artige  Auffassung  des  Erlösers  einen  Hauch  des  Göttlichen  ge- 
winnt.  Veseri  sagt ,  Tixien  hebe  dieses  Bild  (Qr  den  Henog  Ton 
Ferrara  zu  oder  auf  einer  Schrenhthüre  gemalt,  Vres  eher  etwas 
dunUel  ist,  indem  in  dem  Zimmer,  wofür  es  bestimmt  wnr ,  nur 
profane  uud  mythologische  Gegenstände  sich  befanden,  deren  Ti- 
tian selbst  einijgc  malte.  Ktdoih  bemerkt ,  dass  es  viele  Copieo 
davon  gebe,  eine  besonders  icbÖne  ta  Seyerino  *u  Rimtni,  wo 
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am  Sannte  .1o<;  KlcIJcs  des  Pharisäer»  derNaoie  de»  Meistor»  itehe, 
was  auch  uiit  ticm  Original  iu  Dresden  der  Irali  Ut.  Daselbst  ist 
auch  eine  Copic  von  Flam.  Torrc.  ^  ^     ^  -  ^ 

Auch  in  der  Sammlung  dee  MartclialSonltsu  Pariiittein  Bild 
des  Heilandes  mit  dem  Zinsgroichen. 

Die  Famt]ic  des  Herzogs  Alfonso  I.  von  Fcrrara  vor  der  heil» 
Jungfrau.  Alfons  lep:;!  soiiif  TJtiUc  auf  den  Arm  der  Gattin,  der 
sch;)nen  blonden  Oilimischcnu  Lucrezia,  die  im  neissscideuen  Gc- 
tvandc  die  Uändc  taliet.  Zwisclien  ihr  und  der  heiliecn  Grunde 
Stellt  der  hteine  Pttns  ^Herkules  H.).  Das  Jesuskind  hat  ein  Vö- 
gelchen auf  der  Schulter,  und  hlickt  mit  Un%Tillen  die  Heuchler 
uUt    und  auch  Joseph  wemlct  mii  Verachtung  Blick  nach  \ 

der  Herzogin.  Tizian  hat  hier  cewiss  seine  Gemuüisätiiiimung  zur 
Darslelluug  gcbiacliL,  welche  aber  die  BetheüigUu  uicht  b»au« 
bert  haben  mag,  Lebensgrosses  ftniestnek. 

Die  Gesegnete  vor  der  heil.  Jungfrau,  tvelclie  mit  Johaanes 
das  Kind  auf  dem  Knie  hält.    Die  funge  schöne  Frau  in  Mutter* 

hofTnung  steht  in  weissem  At^ '^^'fwande  mit  Bändern  in  den  Haar* 
flechten  in  Deinuth  d« ,  br^j]  let  von  den  Schutzheiligen  ihres 
Hauses,  Hieronymus  und  Paulus.  Maria  und  das  göttliche  Kind 
neigen  sich  mit  schmerzlich  süsser  Theilnahme  entgegen,  tvShrend 
sie  im  obigen  Bilde  Verwerfen  der  heuchelnden  Sünde  ausdrücken« 
Die  Ge&cgneic  ist  Allunso's  orstc  Gauin,  deren  Daseyn  Lucreiin 
vergiftete,    iiniestüch  in  Leheus^rössc. 

Die  Venus  von  Tizian,  >\alirc  VcrKlaniiip^  dc^  Tlcischcs .  Die 
sciivuue  Gcstall  ruht  mit  der  .Flöte  in  der  Hund  uui  dem  weissen 
Lager  im  Schatten  eines  roüien  Vorhanges ,  und  ein  Liebesgott 
krönt  ihr  blondes  Haupt  mit  Blumen.    Zu  ihren  Fässen  sitzt  ein 
)un2;cr  Mann  in  spanischer  Tr  n  ht,   mit  dem  Lautenspiel  heschiif 
tiget*    Dicfcs  Bild  ist  bezaubernd  ,  dt^nnnch  soll  dn*  Original  je 
nes  im  Fitzwdliam  -  Museum  zu  Cambridge  seyn.  Hirt  (Kunst  be- 
merkungen  etc»  1830)  erklart  das  Dresdner  Büd  nicht  für  Ti* 
sian*s  Werk.  Die  grünlichen  Tinten  sind  ihm  auffallend«  Er  glaubt 
es  stamme  aus  einer  Zeit,  wo  das  AKademic'we5en  im  Schwünge 
war,  und  man  conventionclle  Uegelu  erfunden  hat  e,  weil  das  an- 

geborne  Darstellungsvermögen  erschlafft  war*  Hirt  jgeltt  in  »einer 
eurtheilung  sicher  su  weit  vom  Ziele»  wahrend  sich  J.  Mosen 
(Die  Dresdner  Gallerie,  1844)  XU  sehr  hinreissen  la<;st.  Die  Für- 
stin Eboli  und  Philipp  II.  ynn  Spanien  hält  man  iür  die  Darge* 
stellten.    Ganze  liguren  ut  Ixbi nsginssc. 

Die  Venu»  auf  dem  HuhehciU-  sit/end  ,  -»vio  ihr  Amor  den 
Spiegel  vorliält.  Die  schone  Frau  ut  bis  au  die  Hullen  cutklei* 
det,  und  ein  mit  Peltwerk  gcliittertes  rothes  Gewand  bedekt  ihren 
Schooss*    Ganse  Figuren.  .       ,     .  , 

Ein  anderes  Bild  der  Venus,  erst  seit  1847  m  der  Gallpn*». 
Meltr  qIs  hundert  Jahre  zuriicKgeslelU,  zog  es  Frofe&sor  Matlhai 
ans  Licht,  und  reinigte  cb. 

England, 

In  England  waren  von  |eher  viete  Bilder  dieses  Meistert.  Ko- 
niff  Carl  I.  hatte  eine  Sammlung  ausgezeichneter  Werke ,  und  da* 

runter  gegen  50  Gemälde  von  Tizian  Dr.  Waaj^f^n.  litin^twerhc 
und  Künsiler  in  England  l.  457  ff.  gil)l  ein  Ver/.eichniss  der  Bil- 
der <lf  <  lionigs,  und  «ählt  von  Tizian  allein  45  auf.  Die  Galie- 
nc  des  lionigs  wurde  nach  dessen  Tode  serstreut,  und  somit  sind  . 
ietst  diese  Bilder  theils  in  anderen  Gallerien ,  theils  verschollen. 
Sieli  ist  grÖsstentheÜs  mit  den  t2  ersten  römischen  Haisern  der 
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Fall,  welche  der  König  m  Manttia  um  1200  Pf.  St.  kSuftp.  A. 
Hume  in  London  bestUt  das  Btld  des  haisers  Ottu.  Audi  die 
Gallcrie  Orleans  rrurdc  (1792)  in  England  verkauft,  und  darunter 
28  Bilder  von  Tistan,  TorBeiefaMt  vun  Waaj^eu,  I.  c«  510  iL  Dia 
Kiiirar  dar  Bilder  waren  meiilens  Bnglancfer,  und  «omit  findet 
man  nocij  G;f'^<'"^Vitrt!C!^  Gvniiltlc  atH  dieser  Saniinluiii^  in  England. 
Diejenige»  VVcike  des  IVleisters,  vtelclie  im  l'alasle  vi>ii  \Vhitp|i;i!l 
sich  belaaUcn,  gingen  iö97  beim  Brande  zu  Grunde.  Mau  hai 
dadurch  den  Venuat  von  t8  Gemälden  Tixtan*«  su  beklagen« 

In  das  folgende  Verzeichniat  Bahmen  wir  nur  die  anerknnn* 
ten  GcDiiilde  des  Meisters  auf. 

In  der  National  -  G-illerie  zu  London  i.<t  ein  berühmte*  I'hKI, 
vrelches  Üaccbus  und  Ariadue  vurstclll,  und  1825  uui  600a  i't.  Su 
angekauft  wurde.  Dieaes  schon  von  Vatari  ge[>riefene  Oemilde 
fertigte  Titian  i5l4  ßir  Alfunso  von  Ferrara.  Er  erscbeinl  hier  nn* 
gleich  puetifclicr  in   der  Auffassung,  edler  in  den  Charakteren, 
feiner  in  den  I-  orna  ii ,  als  in  so   vielen  seiner  spateren  \Ycrke. 
Artadne  cili  am  lUeeresulcr  bin,  uud  der  liurrliche  GitUcrjünglmg 
echwingt  tich  liebeberauschten  Blickes  von  seinem  Wagen  herab. 
Unter  seinem  Gelbige  sind  ebcnlalls  antichendc  Figuren,  und  die 
Landschaft  ist  von  wunderbarstem  Reize.  Auf  f»ineiu  GeidS^e  sieht: 
Ticianus.  F.  H.  n  F.  BZ.,  Br.  6  F.  2  Z.    U.  Day  haulte  zur  Zeit 
der  iranzüiiscbeu  iuvasiun  dieses  Uild  aus  der  Villa  Aldubraudiui, 
und  durch  Buchenau  kam  es  nach  England.  Die  beiden  anderen 
Bilder  aus  dieser  Fabel:  Bacchus  auf  Naxus,  und  ein  Opfer,  wd- 
ches  der  Göttin  der  Fruclitharkcit  gebracht  wird,  schmni^cn  jetzt  > 
das  Museum  in  Madrid.    Ein  viertes,  zu  die<er  lleilic  gehöriges 
liild,  eine  GoUcrversammlung,  von  weichem  aber  die  Figuren  vou 
Glan  BelUni,  und  nur  die  Landschaft  von  Haien  gemut  iatt  war 
in  der  Sammlung  des  Malers  (^amuccini  in  Boni. 

Ein  sweiles  Gemälde  der  National*Gallerie,  ehedem  im  Palast 
Borghesc .  und  von  Holhvcll  Carr  angekauft,  j^toUt  die  Anbetung  ' 
der  Hirten  dar  (3  F«  5  Z.  hoch,  4  F.  8  Z.  breit).   Es  ist  in  dem 
klaren  Guldton  des  Fleisches  gemalt,  der  Tizian  in  seinen  frühe- 
ren Bildern  eigen  war.  Aus  seiner  mittleren  Zeit  ist  daselbst  der 
Raub  des  Ganymed  aus  dem  Palast  Culonna  (Achteck  von  S  F* 
gz.  Durchmesser)    atif  Leinwand,  und  ursprünglich  cewiss  ftir 
eine  Declvc  gemalt.   Der  Jnnf^ling  ist  im  sattesten  Goldton  colf>- 
rirt,  und  beweiset,  dass  Tiztau  sehr  gut  in  starker  Veriuirzung 
aeichnen  konnte.  Auch  in  Venjg  findet  man  Beweise  dafür.  Frü- 
her besass  Aogerstein  dieses  Bild.  Ein  anderes ,  durdi  Naivetat 
der  Charaktere   und   frappante   Beleuchtung  hoclist  anziehendes 
Bild  der  Gallcrie,  «stellt  einen  SchnlniPt.^tfr  dar,  der  den  Knaben 
•iugen  lehrt.   Dabei  suid  noch  zwei  andere  i^ersouen.  Friihcr  war 
dieses  Bild  in  der  Sammlung  Carl  L  von  England,  und  galt  da 
ebenfalls  für  Tizian.  Waagen,  K.  u.  K.  I.  202,  erkennt  Giorgiona 
Hand.  Für  ein  Original  aus  dem  Palast  Colonna  gilt  in  der  National« 
Gallerie  auch  ein  Bild  der  Veitus,  die  den  Adonis  xurüchzuhalten 
sucht.   Waagen  I.  c.  hält  das  bild  tür  eine  Schulcopie,  da  es  be- 
kannt ist,  dass  das  im  Jahre  1548  Kir  Ottavio  Farnese  ausgeführte 
Bild  später  nach  Spanien  kam»  und  jetst  in  Museum  au  Madrid 
aich  befindet« 

In  einer  der  SammluDgea  des  Konigi  von  England  ist  Tiuan*» 

Bilduiss  mit  Jenem  seines  Freundes,  eines  vcnetianischen  Srnnlors, 
lialbe  Fi(;uren.  Ehedem  in  der  Sammlung  Carl  L  von  England. 

In    der  Galleri«    des   HeriOiT';   von    Devonshire  sieht  man 
das  lebensgrosse  I'ortrait  dos  iiouigs  PhUipp  II.  von  3pamau  m 
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)ünger«n  Jaliren ,  in  prÜchtigcr  Küstung  atohcnd.  Dann  tt\  da 
eine  reich»  pucli«che  Landschatt  mit  der  Predigt  des  Juhajinef» 
diese  nur  skiitenbalt  behsodelt. 

In  der  Sammlung  des  Urn.  Wilkins  ku  London  i»t  eine  Ruhe 
•    der  heil.  Familie  in  eiottr  scböaen  Landscbafl,  ehede«  in  der  Oal- 

lerie  Orleans.  Da»  auf  dmn  Scbooste  der  Maria  stehende  Rind 
wendet  sich  gegen  Johannes  ,  der  ein  Lanmi  herbcihringt.  Joseph 
schaut  dem  Vorgänge  %u.  Dieses  Üeisstg  im  lilarsteu  Goldton  ge- 
malte Bild  ist  d^r  Madonna  del  Cuniglio  im  Loovro  verwandt, 
und  gehört  elso  der  irüheren  Zeit  de  Meisters  an.  Im  LouTVe 
tt»d  im  Museum  su  Berlin  sind  auch  gute  dcbolcopien* 

In  der  Eridgewaicr  -  Gallerie  zu  Loudon  sind  vier  berühmte 
Bilder  dip^es  Meisters.  Das  eine  ist  unter  dem  Nnnirn  der  drei 
Lebensalter  bcKaiint.  Fn  einer  .^rhünen  Lamlscliatt  >v(  ik  in  süfsser 
Einlraciit  ein  reizendes,  hloudcs  AlaUchen  mit  ihrem  üclicbtcu,  cino 
der  1  chönsten  idyllischen  Gruppen ,  welche  die  neuere  'Kunst  her* 
▼orgebraclit  hat.  Durch  die  geistreiche^'uod  doch  dabei  sehr  fleis« 
fsi^c  Ausführung,  durcli  den  hellen,  \Tiir\f!erbar  klaren  Goldton 
wird  iler  Reiz  noch  ungemeiu  erhi)ht.  Aut  der  anderen  Seite  steifet 
Auiur  Mui  ciuigen  sohlulcndcn  Kindern  herum,  und  lu  der  lerne 
beirttchtct  ein  Greis  zwei  Schädel  auf  dem  Boden , « wibrend  din 
Landsdiafl  die  heiterste  Lebensirische  athmet.  Tizian  malte  dieses 
Bild  in  seiner  früheren  Epnchc  für  Gio.  di  Castelli.  Ein  ähnliches 
BilH  in  der  alten  tranzüsischeo  Sammlung  wird  dem  Gior^iuuo 
#  beigelegt.  Dieser  ut  der  Erfinder  solcher  Allegorien  und  trcicn 
VorsteUungcn  der  Phantasie,  und  Tiaian  wurde  von  ihm  tnfluirt» 
Ein  zweites  Bild  dieser  Sammlung  ist  unter  dem  Namen  der  Venue 
a  la  coquille  bekannt,  ehedem  im  Besitze  der  Königin  Christine 
von  Schweden ,  und  dann  in  der  Gallerie  Orleans.  Die  Venus 
ragt  bis  zu  den  Knien  aus  dem  Meere ,  und  presst  ihr  f  euchtes 
braunes  Haar  aue,  eine  eich  badende  Frau  von  grossem  Liebreis 
und  für  Tizian  von  seltener  Grazie  <ier  Bewegung.  Neben  ihr 
anf  dem  Walser  ist  eine  Muschel.  Dieses  Bild  ist  etwas  später 
als  das  obige  gemall,  und  nähert^  sich  daher  in  den  Lichtern  mehr 
dem  Weite,  in  den  Schatten  einem  ilihleren  Brenn.  Alle  Theilo 
erscheinen  runder»  aber  minder  hell  und  klar.  Das  dritte  Bild  • 
dieeer  Sammlung,  mit  dem  Namen  des  Hünstiers  in  goldenen  Buch- 
staben, stellt  Diana  und  Aktäon  dar,  acht  §  lebensgrosse  Figuren. 
Tizian  hat  dieses  £ild  im  hohen  Alter  gemalt.  Die  meist  im  Fru- 
fil  gesehenen  Röpre  eind  nicht  bedeutend ,  die  Zeichnung  nicht 
fein»  beaaubernd  aber  Ist  das  Bild  durch  die  grossen  Massen  dee 
warmen  l^laren  Hell  lunlvcl?: ,  durch  die  erstaxinlichc  Meislerschaft 
und  Breite  der  Behandlung,  durch  die  poetisch«  Landschatt  mit 
blauen  Berken.  Das  vierte  Gemälde  zeij;t  Diana,  welche  den  Fehl- 
tritt der  Oallisto  entdeckt,  eine  Composition  von  eiU  Figuren,  mit 
dem  Namen  des  Künstlers,  und  Gegenstück  su  obigem  Bilde. 
Es  Imt  im  Ganzen  die  Eiii^ensc^haftcn  drssclhcn ,  a!>pr  ungleich 
<  ni'^hr  G;i'^^Men.     In  allen  SchulLeu  liegen  die  schwarzen  Fäden  der 

Luudbciiail  zu  Tage,  welche  minder  impastirt  sind.  Im  Korper 
der  Diana  nnd  der  Torderen  Nymphe  ist  aller  Zueammenbang  so 
sehr  unterbrochen,  dass  die  Onginalfarbe  nur  wie  Inseln  daranf 
•leben  geblieben  ist.  Ts  nr  wenige  Thdlc  g  eben  noch  eine  Vorstellung 
▼on  dcni  r(jt}i!ic!i('n  liclen  Gcndton  ,  ^veichen  das  Ganze  dereinst 
gehubl  iiat.  Diväc  beiden  Bilder  waren  in  der  Gailcriß  Orleans  * 
und  tollen  diejenigen  seyn ,  welche  Tixian  nach  Yatari*«  Bericht 
für  den  König  Philipp  II.  von  Spanien  gemalt  hat.  Allein  in  Spa- 
nien ut  noch  ein  Exemplar  vorhanden,  ehedem  im  Bnenretiro» 
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jetil  im  IVIu$<ruin  zu  Madrid.  Des  Herxug  beiahlu  fiir  jedes  dic- 
Mr  BUder  ftOyOQO  Fr.  ' 

In  der  Samtnluog  des  Pocteu  Kugcrs  zu  London  Ut  eiu  herr* 
liches  Bild,  wekhet  aue  dem  Hause  MuseIH  »u  Verona  in  diie 
Galleric  Ürlcaat 'kam.    Es  stellt  Christus  vor,  ytic  er  der  Ma§da* 

lena  rr<rlKint.  Der  klare  hello  GdMioii  des  riiMs».hp<,  tlie  sorg- 
same Au&tuhruQC,  die  leine  Finiifinduug  in  dem  K'uieu^t  liatUichcu 
Terlau^n  der  knieenden  IVIagdalcna,  den  Uerru  zu  heruhreo, 
und  iu  dem  ruhigen  würdigen  Abwehren  def  Heilandes,  tpredien 
für  die  l'riiherc  Zeit  des  Meistern«  Die  Landschaft  be\\eist,  int 
früh  Tizian  darin  «clion  zu  ausserordentlicher  IVIeisler<c!ialt  qe- 
langt  v\ar,  uud  bcsUlüßcl ,  das?  er  der  erslc  ist,  \>elclitrij  ilir<i» 
Gattung  ihre  höhere  AusbiUIung  verdankt«  Die  l  iguicu  ziud  uu- 
gctahr  ein  Drittel  lebensgros«* 

Hr*  Eosert  besttxt  auch  die  ausgef&btta  Skisie  i8r  Öiona  dl 
Titiano,  fvcldie  wir  Antar  den  Bildern  in  Spanien  erwäluit  haben. 

Im  Hause  des  Herzogs  von  Norlhumbcrland  ist  das  berühmte 
Bild  der  Familie  Comaro.  Das  Haupt  derselben  kniet  vor  dem 

Altare  mit  der  Hostie^  nnd  wendet  sich  etwas  nach  dem  hinter 

ilim  Uuieenden  etwa?  juniz-errm  Manne.  Hinlor  diesem  I  nict  eiu 
juiii];(  1  IMann  ,  und  mrlir  unlernarts  erscheinen  tlrei  iinabeu« 
vsclciicu  cbeu  SU  viele  aut  der  anderen  Öeite  entsprechen ,  lauter 
lebentgruete  Figuren.  Dieses  Bild  ist  seines  grossen  nufes  wnr* 
dig.  Es  stammt  aus  Tizian's  mittlerer  Zeit;  die  Ausführung  ist 
scnr  flpisfij^  ,  die  Farben  ?»nd  Mar,  be<;r'n()prs  das  im  hellen  Gold- 
ton  gclialtt  nr  Fleisch.  T.r'uicr  hat  dieses  iVieislcr'»% erk  nicht  uuHp- 
deutcad  jgciitieu}  so  die  rechte  Hand  des  Alten  uud  dU  eine  Uaud 
des  Bnaben  Itnbt* 

Im  Fitawi11iam«Mas<nm  in  Cambridge  ist  das  Bild  der  Tur- 
stin  von  Eboli  ab  Venus ,  und  dabei  Philipp  II.  mit  der  Cither« 

Der  Yiscuunt  Fitzwilliam  kautte  dieses  Hild  aus  der  Gallerie  Or- 
leans um  lOOO  Hf-  Fs  ist  tliess  nach  Waagen  das  Original  der 
»(»genannten  'lizianuchcu  Venus  in  Dresden.  Der  weibhche  Kör- 
per verbindet  mit  grosser  Hlarhcit  Jenen  Warmen,  gesättigten  Gold- 
ton, welcher  für  Tizian  so  cliarakteristisch  ist,  wahrend  auf  dem 
Dresdener  Uilde  ein  ihm  fremder,  etwas  halt  rütlilicher  Localton 
vorherrscht.  Oh  darunter  die  Prinzessin  £boli  abgebildet  ist»  bleibt 
dahin  gcsiciiu  Auch  der  Citherspieler  siebt  dem  üouige  i'hilipp  IL 
nicht  gleich« 

Sir  Abraham  Hume  in  London  besitzt  5  Bilder  von  Tizian. 
Darunter  ist  die  halbe  Figur  der  Magdalena  in  sehonei^  Land» 
aehatt,  eine  andere  Cumpui«ition,  von  feinerem,  edlerem  Charak> 

trr  dos  luipfcs,  als  die,  wcicficr  Ttinii  in  so  vielen  Exemplaren  be- 
gegnet. Das  sehr  fleissig  in  klarem  üuldton  vollendete  Bihl  deu- 
tet auf  die  frühere  Zeit  des  I^cistcrs«  VeraiuÜiUch  stammt  es  aus 
der  Gallerie  Orleans.  Ein  zweites  Gemälde  stellt  den  kremtragen* 
den  Chrisius  das,  edel  und  grandios  im  Charakter,  von  tietemt 
•^^^rmeu  T(jn.  Ein  drittes  Bild  stammt  aus  der  Galleric  Orleans, 
Diana  vorstellend  ,  nvIp  sie  ihren  Pfeil  auf  Äktiton  ahschie^Ft,  der 
in  der  Verwandlung  vuu  semcn  Hundeu  augcf allen  wird.  Die 
sehr  schlanke  Gottin  ist  etvta  l  lebensgrass«  Die  breite,  fast  firoeha 
Behandlung,  die  dunklen  Schatten  zeugen  für  Tizian*s  spatere 
Zeil.  Dann  ist  da  auch  das  Bildniss  drs  Andrea  Navagero ,  Gc- 
sandten  der  Bepublik  Venedig  am  Hulc  1  ran/.  I.  Ferner  i»inv->^  der 
liaiserbildnisi^c  aus  IVlantUa,  jenes  du-»  Qlto,  meisterlich  im  satten» 

glühanden  Goldtou  gemalt  nnd  trefBick  erhalten. 
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Mi  Bl«ntieim  ein  Bild  de«  heil.  Sebantian,  eine  lebensgrosse  ftdÜBSk« 

Kii^fir  v<»n  edlem  AusUrtjcl;  und  klarem  Flci«rHt«Mi.  Kin  lEvrei^os 
Gemälde  &tclU  Pa|>»t  (ite^or  und  eine  weibliche  Heilige  dar,  ein 
klares  und  Heif^iges  ßild  aua  des  Alei^ter»  iruhcrer  Zeit.  Daiin^ 
•iod  im  .Blenhein  «ack  lederne  Tepetea  mit  EiDlM««ii^n ,  aDgeb* 
lieti  von  Tisieii  gemalt«  Der  König  Victor  Amadeus  schenkte  sie  ^ 
dem  t^M^sen  Mu!  !hnf  oiigli.  Die  Gcgonsiande  der  Malerei  sind 
der  Mylhohtgic  eullehiil.  Mnr*  uiui  Venus,  Amor  und  Psyche, 
A|*«illu  und  Daj»hue,  t'lulo  uud  rrusermuai  Herkules  und  Üeja- 
mra .  Vulkao  uii4  Ceres,  Becehut  und  Ariadne»  Jupiter  ujid  Junop 
Neptun  und  Ampltiiriie  sind  dar^estelU,  abei;  nicbt  vvn  Tisian» 
Wo  raiidf'M  sirf»  Waagen,  bei  ihm  w«)hl  eine  so  schwere,  und 

uiidurchsichlige  ir  ärbung,  so  rothe  Schatten  wie  hier  iu  dcml  leisch 
der  männlichen  Figuren  ?  Der  Charakter  der  Hüpfe,  die  mitunter 
epitsen  Formen,  die  Schwachen  der  Zeichen  lasten  auf  A.  Varo- 
t«ri  schheMen.  Anch  erwihnt  weder  Viiari  noch  Ridolfi  diäter 
Bilder. 

In  der  Galieric  des  dta{rurdhoU6c  ist  ein  minder  bedeutendes 
Bild  aus  der  Galleric  Orleans:  Merkur,  wie  er  in  Gegenwart  der 
Venns  den  Amur  lesen  lehrt»  lehensgrosse  Figuren* 

Lord  Ashburtua  < Alexander  Baring)  besitet  ein  BUd  der  He* 
rodias  mit  dem  Haupte  des  Täufers,  dabei  die  Magd.  Der  ernste» 
edle,  feine  Chiiraktcr  der  Salome  i-^t  nh?»r  nach  VYaa^ea  uuglcicK 
mehr  in  der  AVeisc  Gior£ji«»ne*s ,  hIs  in  jener  von  Titian.  I)aoa 
ist  in  dieser  Sammlung  auch  ein  besondere  krittliges  und  fein  mu« 
dellirtes  EMmplar  der'eo  oUt  wiederholten  Venus,  welcher  Amo» 
den  Spiegel  vorhält. 

Ein  sidches  Bild  kaufte  Graf  Darntoy  aus  der  Gallerte  Orleane 
Um  7500  Fr.    Ob  das  ijcnaiiiile  ,  ist  uns  uubeU  umt. 

Lonl  Normantuu  zn  LawAnn  ist  im  licsilxe  eines  Bildes,  wel»  •> 
clies  in  der  Gallerie  Orleans  unter  dem  Namert-  «»U  cas^iette  du 
Tillen«  bekannt  war.  Es  bt  diese  die  anceblirh«  ToehQMj'  Tittin'i. 
welche  in  enun-  Schüssel  dar  0chmuckkj|«tchcn  empor  halt.  Auf 
dem  Bilde  in  Berlin  hat  sie  anstatt  der  Uastchens  Friichtc  in  der 
SchtUsel.  Letzteres  ist  weit  vurxüglivhcr ,  so  dass  das  ensliechn 
kaum  von  Tizian  herrührt« 

Bin  solcl^s  Bild  ham  ITOQ  ans  der  Gallerie  OaleniM.fttr400  Pf« 
an  Lady  Lucas.  Hr.  Coesvcft  in  London  besass  ebenfalls  ein  Ge* 
mälde  dieses  Inlialte?.  Wo  sich  jenes  befinde,  welches  \V.  Ilollar 
l6nO  unter  dem  Namen  .luhani*«!  Vesella  Piclressa  filia  prima  di 
Itlianu  gestochen  hat,  ist  uns  unbekannt.  Damals  war  es  m  der 
temmlung  der  Herren  Job*  und  Jah»  van  Vrrle. 

Sir  Thomai  Bering  in  London  beeitst  eine  grosse«  herrliche 
I^andsehaft  mit  ahentheuerlich  geformten  Felsen«   In  diester  sitzt 

Maria  mit  dorn  Hiiule  und  dem  kleinen  Johannes.  Dabei  ist  Jo- 
hannes der  Abt,  uud  mehr  rückwürts  erscheint  Joseph  mit  dem 
£sel. 

Oi#  Bildefiwinilttng  des  Onlm  Badnor  ia  Londmi  bewahrt 
das  lebens^osse  Bild  einet  Btttett»  im  satten,  glühenden  Gold- 

'ton  durcf^i^i'Iiil^rt. 

In  Castle  Howard  sieht  mnn    einen  Fleischerhtlnd    mit  drei 
Katzen,  von  furchtbarer  Lebendigkeit.    In  den  dunklen  Schalten 
nnd  im  Vortrag  stimmt  das  Btld  mit  den  spitcren  Werken  de»  > 
Meisters  überetn.    Ehedem  im  Palast  Cornaro. 

Mr.  Yf)ung  in  London  ht^sitnt  ein  BUd  der  Dann«»  aluüicb 

jenem  im  ßelvedere  au  Wien. 

Digitized  by  Google 


VecelÜo«  TizuiBo 


Mr.  BuUok»  der  Gründer  det  ig^tteehen  Mttttnmt  in  Loa- 
diam t'ftmA  im  dea  Tereinigten  Staaten  AmeriKa^s  vor  wenigen  Jak- 
rea  ato  grosses  Gemälde ;  welches  aus  der  Sammlung  Carl  V.  her* 

«nrühren  scliciiit.  Es  stellt  die  BplagefUng  von  Tmii';  vor,  1552 
unter  Autsicht  des  haisers  gemalt*  Dieses  t6  F.  lauge  Gemälde 
kam  lö4l  nach  London. 

F  c  r  r  a  r  a. 

Der  Henog  Alfoneo  von  Ferrera  beeaM  Tiele  Bilder  tob  äa» 
deren  eich  jetzt  einige  in  den  k.  Gallerten  zu  London  und  Dresden 
befinden.    Im  Palazzo  ducnle  sind  noch   drei  grosse  Bacchanale 

von  Doss«)  und  Tl/.ian  gemalt.  I.anzi ,  Bartuli  u.  a.  urtlicilcn 
höchst  vuriiieiihalt  über  diese  Bilder,  und  Fiorillo  sagt,  Dosso 
habe  sich  so  gans  in  Tisian'a  Manier  gefunden,  data  man  ihre 
Arbeiten  nicbt  unterscheiden  hönne.  Nach  anderen  Nachrlchtin 
rührt  von  Dosso  nur  das  mittlere  Bild  her.  Vor  eluii^er  Zt  it 
vrurdcu  diese  Gemälde  ie»taurLrt,  und  mit  einem  Mastixfirniss 
überzogen. 

Florenz. 

In  der  grossherxogliehen  Sammlung  etnd  namentlich  zwei  Bil- 
der Ton  Tizian«  welehc  den  Hu  hm  de«  Künstlect  von  Jahrhoadcrt 

zu  Jahrhundert  tragen,  die  beiden  nackten  Venusgestalten.  Doch 
sind  aucli  nocli  andere  Gemälde  des  Mei&fers  in  dieser  Stadt  Stt 
ündcn.    In  der  grosshcrz.  Gallerie  sind  f'ulgeude  Bilder: 

Tizian^s  eigenes  Bildnitt,  in  der  Sammlung  der  Künstler- 
Fortreite  daselbst.  Uer  lebenshral'tige  Alte  mit  laneem  Barte  hat 
eine  doppelte  Bette  um  den  Hals,  und  hält  die  Paleile  in  der 
Linken.  Dietes  Bildübs  ist  eines  der  schönsten  der  ganzen  Sarns* 
luug. 

Jacupo  Sansovino ,  Bildhauer,  halbe  Figur,  im  schvrarxeu  Ge- 
binde, die  Rechte  auf  eine  Marmorbüste  gelegt. 

Der  Cardinal  Beccadelli  im  Lehns^tuhle,  ausgcxeidineC  schonet 
Btid.    Er  hält  ein  Brev<>  Julius  TIT.  iu  den  llandiMi. 

Francesco  de  la  Uuvcre,  Hcrzug  von  ürbino  in  glänrjpiuler 
Ilüstung,  ein  Meisterifferk  dieser  Art.  Die  Lichtstrahlen  scheinen 
mit  dar  Bewegung  det  Batdumart  sn  wachtein. 

Die  Gemahlin  des  Obigen ,  in  wunderbarer  Transparenz  der 
Fphen.  Die  Fieischtheile  runden  sich  ohne  allen  Schatten.  Diese 
beiden  Bildnisse  i!;cI)<'»reM  tu  l'i/ian's  Meisterwerken »  in  welchen 
die  Natur  mit  der  Kunst  wctleilert. 

Giovanni  de  Medicis,  der  Vater  Cosmo*s  L,  gefallen  in  der 
Schlacht  hei  Mantn^  Eines  der  schönsten  Bilder  dieser  Art. 

Catharina  Comaro,  Königin  von  Cypern.  in  reicher  lUei düng, 
als  Heilige  dargestellt,  ein  zart  vollendetes  Bild. 

La  flura  di  Tiziauo.  Bildniss  eines  schönen  Weihet  im  Hemde» 
welches  Blumen  in  der  Linken  hält*  Dieses  Bildniss  ist  von  nitt- 

terordenllicher  Schönheit. 

Die  heil.  Jungtrau  mit  dem  stehenden  liittde  von  SüraphiM 
umgeben,  unten  der  kleiue  Juhauues. 

Die  heil,  Jungfrau  mit  dem  Kinde,  und  St»  Anlon  der  Abt, 
eines  der  kostbarsten  Bilder  des  Meisters. 

Die  hei!-  Jnnf^frau  mit  dem  Kinde  in  präclitigom  rothcn  Ge- 
wände, <Ubei  ÖL  Caüiarina  uU  dem  GcaoaUpicL  Meisterhaftes 
Bild. 

Die  heiL'  Jungfrau  mit  dem  Kinde  von  Engeln  umgehen,  Uei* 
Des  Bild  aus  der  Früheren  Zeil  des  Meistert»  • 
Christus  und  Judas«  kleines  Bildf 
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Die  Slwizie  zur  augchlichen  Schlacku  von  Cadure  (Spoleto)» 
welche  Tizian  im  DugcupalMSte  in  Fretco  geraalt  hatte,  aber  an 
Grunde  gegangen  iat.  Im  Vurgrumlc  erscheint  der  General  Al- 
riano  mit  dem  Couiniandostabc,  und  weiterhin  breitet  »idl  die 
kaiserliche  und  vcuctianisclic  Armee  aus. 

In  der  Tribüne  der  ii.  k.  üallerie  sind  die  zwei  berühmten 
Yenusbilder  des  ArJeisters.  Das  eine  stellt  ein  nacktes  Weib  etwas 
unter  Lebensgrüüsc  dar,  mit  Amur  hinter  ihr  auf  dem  dunklen 
Teppich«  auf  welchem  die  reizende  Gestalt  ausgestreckt  liegt.  Die* 
ses  Bild  ist  im  zarten  Goldton  gemalt,  hat  aber  nicht  jene  Wahr- 
beit  und  Feinheit  wie  das  zweite  Gemälde.  Dieses  zeigt  ein  Mäd- 
chen, dessen  Scliönheit  erst  aufgeblülit  ist,  lisst  aber  der  Vermu- 
tknng  Kaum,  dasi  es  die  Geheimnisse  der  Aphrodite  bereits  dnrck» 
drangen  habe.  Angeblich  die  Geliebte  eines  Mediceers*  oder  eines 
Herzugs  von  Urblno,  liegt  sie  auf  dem  weiss  überzogenen  Htihe- 
bette,  und  halt  Blumen  in  der  Hechten,  wahrend  die  andere  Haud 
jene  Stelle  Terhüllt,  welche  die  Bescheidenheit  nie  blussgeben 
darf.  Zn  ihren  Füssen  schlült  ein  kleiner  Hund.  Die  beiden  klei« 
nen  Figuren  in  der  Feme  scheinen  Kleider  zu  suchen  im  Knffer 
für  die  verführerische  BuJilerin.  Wir  sehen  Iiier  keine  Venu«  im 
Sinne  der  Allen,  und  es  ist  daher  auffallend,  dass  der  geistreiche 
Algarotti  sie  als  Nebenbuhlerin  ihrer  Nachbarin,  der  mediceischen 
Venui  erklärt.  Die  portreitartigen  Züge  des  Kopfes  konnten  noch 
Khüuer  ^eyo ,  die  Formen  des  jugendlichen  nackten  Körpers,  der 
in  der  ungezwungensten  Lage  hingestreckt  ist,  gewahren  aber  den 
huchslcu  Uetz.  Die  Carnation  ist  bezaubernd ,  lebenswariu,  und 
nur  einem  Tizian  konnte  es  gelingen,  einen  Körper  von  blenden- 
der Weisea  auf  «retster  Unterlage,  und  bei  fast  hellem  Hintergründe 
in  solchem  Relief  darzustellen.  In  der  Nahe  erscheint  das  Bild 
schattenlos ,  in  der  gehörigen  Entfernung  rundet  sieb  aber  alias 
bis  zur  Tauscliung. 

In  der  Gallerie  des  Palazzo  Pitti  sind  von  Tizian  ebenfalls 
Meisterwerke.  Man  siebt  da  ein  Bild  der  Geliebten  Timian's  i  Bella 
diTisiano),  wie  es  in  Berlin  vorkommt,  dann  das  Bildnisi  dee 
Dichters  Pietrn  A^retino,  und  jenes  des  Cardinal  Hyppolito  de*  Me- 
dici.  Kichardäon  fand  im  Pitti  zehn  Bildnisse  von  Tizian«  darun- 
ter die  lebensgrossen  Bilder  Carl  V.  und  Philipp  II.  vun  Spanien. 
Auek  ein  Bild  der  Magdalena  ist  tn^  dieser  Galterie  «n  sehen ,  ei- 
nes der  Kerrliebsten  Werke  von  Tizian,  und  TiellelcKt  Vorbild  so 
anderen  Bildern  dieser  Tl^^iligen. 

Das  GalleriewerU  von  Wicar  gibt  eine  Anzahl  der  BlKIcr  Ti. 
zian's  in  Abbildung.  Im  Artikel  des  Uuruusgcbers  geben  wir 
genauere  Anxeige. 

Gen  u  a. 

Cochln  erwähnt  in  seinem  Rcisewerke  (1758)  mehrere  Bilder, 
welche  steh  damals  in  Palästen  befanden,  spricht  aber, öfters  einen 
Zweifel  über  die  Acchtheit  aus. 

London.   8.  England. 
Madrid  und  Rscurial.  Jf 

In  Spanien  sind  viele  Rüder  von  Tizian,  da  der  Künstler  den 
Fürsten  jenes  Landes  die  Uälite  seines  langen  und  tbitigen  Tre- 
bens gewidmet  hat.  Die  Verehrer  4^e&es  Metslcrs  hounen  ihn  hiar 
in  alßn  seinen  Terschiedenen  Arten  und  Abstufungen,  von  der 
Nachahmung  Oiorgione^s  bis  zu  den  letzten  Erzeugnissen  seines 
Pinsels  kennen  lernen.  Jetzt  liefen  uns  die  Werke  der  köni^li- 
chen  Sainntlvui^'  auch  in  litlio^raphirten  Nachbildungen  vor.  Dun 
Juso  Madruzu  gab  ein  Gallericwerk  heraus:  CoUecion  litografica 
da  los  euadroi  del  Hey  d'H^panna  etc»  Wir  beben  et  im  Artikel 
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Mailraxo's  erwlilmt.  T.\n  grosser  Tl»i?il  der  WerVi^  Tt7i.m'<;,  4ü  an 
der  Zahl«  ist  jet*t  iin  Aluseo  <lel  Prado  voreiiiigcl.  AikU  ini  Escu- 
rial  und  in  den  k.  Palästen  &tnd  nucii  Üilder  von  ihm  zu  fiudeti. 
Tielo  itellen  Gegcuslände  dar,  fvie  »ie  schon  andrrawo  vorkom- 
men. Die  Mdiraiahl  summt  aas  der  spateren  Zeit  des  Mai* 
sters« 

Portraitt  sind  in  grosser  Anzahl  vorhanden,  durunter  da.«  ei^na 
des  Kiiti>lU*r$,  in  spaterem  Aller.  Von  znci  Bil(itii«<;ca  (  arl  V. 
Stellt  ihn  das  eine  jung  und  stehend  dar,  da»  andere  tui  vorge> 
rücktaa  Alte»  sm  Plarde  mit  eingelegter  Laufte*  Diasaa  lalsiare 
Bild,  obwohl  etivas  beschädiget,  ^ilt  mit  Recht  lür  ciaes  der  IVIei* 
sterwcrhe  nicht  nur  de>  Malers,  suiulerti  der  Kunst  überhaupt. 
Datin  i>t  im  Museum  mucK  ein  Kildnisd  Phiiip|>  II  ,  /.nr  Zeit  der 
Thruubes^tciguug  demselben  gemalt.  Der  liüiug  ist  LUmiU  .  juug, 
laftt  miidchenhaR.  Seine  Gesielitssü^e  sind  mild  und  gijiig.  und 
das  Bild  entspricht  keineswegs  deui|cnigen,  «reiches  unsere  Ein* 
bildungsltrHit  sii  ti  vcm  (U'rii  vlustern  S(  hxNa'nncr  und  r.iiisii-dlor  des 
Bsmrial  7.1»  cciInm  iIcii  c;eiieigl  ist.  Kiu  ;intlerr<  Gemälde  stellt  tlir- 
sen  houig  mit  seinem  6ohne  und  der  lama  xiar  Ausser  der  L<o- 
tersehnlt:  Majore  tita,  sieht  noch  auf  dem  Bilde:  T.  V.  Equee 
Caesaieus.  Ausgeseichnet  schon  ist  mich  das  Bildniss  der  ]>oDna 
IsahcUa  von  forbigaL 

Cnter  den  grossen  historisch  -  allegorisclien  Werhen  des  IVlei- 
*'cr«  ist  jr-nc!»  dn«;  nterkwiirdit^.«! e ,  >ti»Iv  Iu'8  «.icli  atil  die  J^tlitacht 
V4>a  l.cp»iil<i  be/.i<'ht,  jetzt  im  Aiu>etim  zu  iMudrid.  Der  iiuustler 
malte  es  Itinf  Jahre  vor  seinem  Tode  mit  noch  kniiltger  Hand.  £iu 
•svreites  üemäldc  dieser  Art  ist  unter  dem  Namen  »La  Gloria  dt 
Tiziano»  berithmt,  ursprünglich  lür  jenes  hloslcr  rcnialt.  in 
iNTflrltrai  Carl  V.  starb.  Diese  rorhe  Cumpositinn  ist  aber  wenig 
au.sprechend ,  licnn  der  Oeduiiltc  ,  den  Surg  des  Uaisers  zuiu 
Himmel  empurtrageii  lassen .  wo  (lolt  Vater  und  Sohn  thro- 
nen ,  ist  nicht  glücklich.  '  Der  Dichter  Hogers  in  L«>n<lon  besitzt 
die  SUizze  z\i  diesem  gro?«;pn  Gemjlde.  Im  neuen  Pnlastc  »iud 
zwei  £frt)>>se  Uilder,  wclchc  die  <ic»clüchte  des  Xheseu«  und  Feri* 
ihous  vurslelleii. 

Unter  den  heiligen  Gegenständen  im  Musco  del  Prado  ist  he* 
sonders  ein  mit  Dornen  genrönter  Chiislus,  und  die  Scbiuerzen». 
mutier^  dann  Christus  und  der  Pharisäer»  ähnlich  dem  Bilde  ia 
Dresden ,  ein  Bild  der  heil.  Margaretha  mit  dem  Drachen  ,  ein« 
Anlx-diiig  der  Konige,  und  der  Süiidinrnll  oder  dr\«i  l'aradies  ru 
ruhiiirn.   Das  letztere  dieser  Bilder  lial  lUibens  copirt.   Daun  er- 
scheint im  Museum  Tisian's  Tochter  als  Salome  unt  dem  Haupte 
des  Täui'ors  Johannes,  ganz  ähnlich  dem  Bilde  in  Berlin,  nnr  dasa 
sie  da«  Ilnupt  in  der  Schüssel  emporhebt.  Der  spanische  Gesandte 
Aluuso  de  Cordova  kaufte  dieses  Bild  aus  der  Sammlung  Carl  I. 
von  Üuglaud,  uud  brachte  es  nach  Madrid.   £in  anderes  sehr 
schönes  OemSlde  dieser  Oallerie  stellt  die  Flucht  der  heil.  Familie 
nach  Aegypten  dar,  ehedem  in  der  Sammlung  Carl  L  von  £0^ 
laud.  Don  Luis  Mendc/.  ile  Ilaro  scheuKto  es  Philipp  IV.  von  Spa- 
nien.   Mcluerc  andere  Bilder   licjligcn   Inlialf's  win-n   frülier  im 
Ki>curial«  und  noch  gegenwärtig  sind  solche  dai.cib&t  zu  iiudca. 
Wir  nennen  das  Abendmahl  de«  Herrn,  eines  de/  ^rössten  und  schön- 
sten Werke  des  Mei>t<'r» ,  und  die  Dreieinigkeit  in  einer  Glorie 
von  rhein!)im  von  Heiligen  ties  alten  und  neuen  Bundes  umge- 
hen, die  oben  erwalmte  Gloria  dieTi7i;un».  Dann  dürltcn  auch  vou 
den  lülgenden  Werken  noch  einige  im  Ivscuiial  scyn  :  St.  Margaielha 
mit  dem  Drachen»  Wiederholung  des  Bildes  in  Museo  del  Prado, 
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8l.  Jolianncs  in  der  Wnstp.  St.  Hieronymut  in  Her  Grotte,  Chri* 

«tus  nm  Oelberg«,  ilie  Gralilct^nng  Christi  in  zwei  D.jritflliinc;en, 
tlic  I  itl'^6  catiioiica,  iliirrh  eine  liPWiilTnote  J uiiii|;tV;iu  v(ir;^«'s{t  lit,  wel- 
ciic  Jas  S[iauische  VVu^>pcu  tragt,  uiiil  von  der  Hi>[>aiiiii  bcscitutzt 
wird,  u.  t.  w.  Auch  ein  Oemülae  mit  der  Marter  (tee  hl.  Loreus 
ist  XU  riiboien,  Tistan  malte  sie  für  die  Kirche  des  Escurie!.  * 

Im  Miuoo.  det  Prado  sind  ferner  auch  violc  Gemälde  profanen 
Inhalts,  welche  xu  den  ausgexeichnet*len  Leistungen  des  Meisters 

gehören. 

Tartjuiu  und  Lucrezia,  wihlc  Lust  und  reizende  Naklheil  ptei- 
sterhaft  versinnlich  et. 

Ye^us  auf  dem  Ruhebette ,  me  ihr  Amor  den  Spiegel  vorhült, 
eines  der  schönsten  Bilder  dieser  Art. 

Diana  und  Aktiitm.  uiul  dii>.cc  Güttin,  wie  sie  mit  den  Nym* 
phen  im  Ba<lo  den  Fehllriu  der  Callisto  eutilecUt.  Diese  herrlichen  . 
Bihler  malte  l'izian  für  rhllipp  II.,  wplrlior  >ic  in  Buenreliro  auf- 
«  »teilte.  Aeiknlichc  Gemai de  Kamen  aus  der  Galleric  Orleans  in  die 
Brid gewater  Gallerie  tn  London.  Auch  im  Belvedere  au  'Wien 
•itod  solche  Darstellungen. 

Ein  Bacchusfest  mii  vielen  Fi^nrcn  in  4  l^^^bensgröitso,  und  ein 

Fest  von  AnioriMlon,  welche  mit  t  rürhte  spielen,  und  um  die  liild- 
*  '  Säule  der,  Venus  tanzen  ,  das  Gegeuatuah  xum  obigen  Kacchanale. 

Diese  beiilcn  Rilder  riihtnt  IM^  jic:^  In  einem  nricle  an  Pons, 
und  finiiel  nicht  Worte,  um  die  ^clioiihcU  derselben  uaeh  Würde 
♦  atu  beschreiben.  Das  Opfer  an  die  Venus,  «)dcr  der  Fruchtliarheit, 
hat  Puussio  sweimal  cupirt,  um  das  Geheimnis»  eines  glänzenden« 
und  zugleich  krdfligen  Culorites  au  erforschen« 

Venus  den  Adonis  von  der  Jagd  surücUhulteud,  1548  «filr  Ot- 
taviano Farnc<e  gemalt,  ein  durch  mehrere  Stiche  hcUanntes  IVJei- 
ftf'rwf'rU  <](".  f^iin^ilers,  da  OS  SU  iVXadridt  in  Neapel  aic  in  Wie- 

dcrliülijiigcii  \url«uminl.  ^ 

In  der  Ahadcinie  S.  Fernando  zu  Madrüil  ist  ein  nild,  welche« 
unter  dem  Nemen  der  Venus  bekannt  {st,  aber  etwas  anderes  vor- 

^  stellL  Die  nackte,  lebensgr^se  Schone  ruht  Wollust  athroend  in 
grazic')ser  Stellung  auf  einem  mit  Sainmt  überaogencn  Lager,  und  ^ 
Tif^hcu  ihr  liegt  ein  Meiner  Hund.  Ein  Herr  in  schwarzer  Klei- 
(iung  spielt  im  Lustgurlea  d'i<\  Orgel.  Dieser  MtW  das  iiiUiiiiss  Phi- 
lipp IL  von  Spauicn,  und  die  sogenannte  Venus  dessen  Geliebte, 
dse  Fürstin  von  EboN  sptu.  Ehedem  in  der  Sammlung  .Cirl  L 
von  England  ist  es  wahrscheinlich  jenes  Bild,  %velches  Joseph  ßo-  " 
naparte  nacli  Pari?.  eiil(ill«rK  wo  Ronnemaisoti  (l.i»scll)C  rcslaurirle. 
Auf  der  Flucht  des  Ei^'iiuuigs  fiel  es  -mit  der  Kiste  ins  IVIecr,  wo* 
bei  das  Gemälde  vom  Salzwasser  so  sehr  übejrzugQa  wurde,  4laä> 
keine  Farbe  •  mehr  au  eriiennen  war.  -Bonnemaison  erlieh  ihm  wir- 

'    der  die  ^anzc  Schüuheit.  Im  FitssfilHam -  Museum  e«  Cambridge 
'  ist  ein  ähnliches  Bild,  welches  aus  der  Gallerie  Orleans  stamoit. 

Zwei  nnrlrre  Bilder  der  nhndrminchon  fllMlimlung  tlrilen  Lieb« 
flihalXen  von  iViars  und  Venus  vor.  ; 

Mailand. 

AusSt.  Maria  dclle  Grazie  stammt  eine  Dorneukronung,  welche 
als  Kunetbeote  nach  Pari^  kam,  und  daselbst  zurück  blieb.  Jetzt  ist 
dieses  Bild  im  Museum  des*  Louvre. .  In  der  Gallerie  des  Graten 
Pino  ist  ein  herrliches  Bild  des  Moses,  und  die  durch  Ander* 
loni's  Stich  bekannte  Ehebrecherin  vor  Christus.  Die  Brera  be- 
sitzt nur  wenig  von  diesem  Meister. 


*  • 
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Mantua. 

Dtc  Werlte,  welche  den  herzoglichen  Palsit  schmüchten,  tind 

«erstreut.    Die  liaiscrbi1(1cr  l^ampn  nacli  England,  und  sind  grüss- 
tentheils  verschollen.   Andere  Gemälde  sind  in  Dresden  und  ia 
,  Paris. 

Modeoa. 

In  der  KeROgHcheii  Galleria  ut  ein  Gemälde  out  22  li^liea 
Figuren  in  Lebetiieröaae •  weichet  die  Ehebrecherin  vor  Christas 

vorstellt.  In  Charalkter,  Ausdruck  und  Fiirbung  bietet  diese»  Bild 
eminente  Vur/.uge.  Unier  Napuleuu  zierte  es  das  Museum  in  Pa- 
ris. Zwei  hl.  Familien,  weldie  daselbst  aufbewahrt  werden,  tchei- 
neii  nichl  iclit  sa  teyn. 

München  und  Schleissheim. 

Die  PiaaKutlick  in  Münclieu  bewaiirt  gegenwärtig  H  Bilder 
«OD  Tixiim ,  vmd  lUnuiter  Werke  Mt  der  beMen  Zeil  dee  Kiinü- 
lera.  Dea  alte  Yerzeichniss  hat  mehr  Bilder  elc  die  folgMadctt« 
d^en  aber  einige  später  iiir  unächt  helundpri  wurden. 

Hai<:er  Csrl  V.,  <;rhwnr:r  {▼cl^leidct  im  Lehüttullle  sitsendt 
iebeni*^rus&e  Gc&talt,  voll  J.cbcu  und  Ausdruck. 

Pietro  Aretino  in  schwarzer  Kleidung  mit  l'eUuberschlag ,  mit 
der  Listten  eai  Degengriff,  halbe  Figoc«  eine«  der  sprecheadetes 
BUdnitte  des  Meisters. 

Adrairal  Grimani  in  dunkler  Rüstung  und  rothem  M'-intel,  v^ie 
er  mit  dem  Commandostabe  nach  der  fernen  See  deutet.  Lebeps- 
grosse  ganze  Figur.  Künig  Ludwig  kaufte  dieses  meUterbafl« 
>    Bild  yon  S.  Qnerci  della  Uorere  in  Venedig. 

Btldniii  eiafee  schwarz  gckleideton  Mannet  mit  Bart  und  Bock 
MDXXIII. 

Ein  venetianiseher  Nobile  in  schwaniem  Peixe  mit  OrdensUette. 
Der  Commaodoitab  bezeichnet  ihn  alt  General.  Kniestüik  in  Le- 
bensgröiae. 

•  '  fila  Mann  in  ackiitaar  Klaiduag  vor  dem  Tisch« ,  auf  wd» 
ckem  Kleinodien  liegen.  Hinter  dem  Tische  steht  ein«  Fran« 
Halbe  Figuren  in  Lebensgrüssc,  ehedem  in  Schleissheim.  ^ 

f^ie  Madunna  mit  dem  Hinde  auf  der  Erde  sitzend  ,  von  den 
Heiligen  Autnn  ,  Franz  und  Hieron ynm.^  verehrt,  kalblebensgruMe 
Figuren  ,  vun  grösster  iilarheit  der  Färbung. 

Maria  mit  dem  Jesuskinde  auf  dem  Tlirone,  sur  Seile  lokutt* 
Bee*  Der  Donator  kniet  vor  der  Heiligen.  Bleines  Bild,  vannntli* 
lieh  TU  einem  Hausahar.    Ehetlcm  in  SchTeis«;!ieim. 

Maria  mit  dem  Kinde  vi>r  cint  ni  Grliauile  sitj.end ,  in  einer 
berrlichen  Landschaft  mit  glühendem  Öunncnuutcrgang.  Fast  le- 
bensgroese  Figuren. 

Drr  mit  Domen  gekrönte  Heiland,  lebensgrosse  Fi^ur,  m. 
«Irr  Giillcric  r.n  Schletsskeim.  Auoh  ein  Brustbäd  des  Icidendeai 
Heilandes  ist  daselbst. 

Jupiter  und  Antiope,  Wernes  Bild  mit  halben  Figuren.  Die 
nackte  üppige  Schöne  zupft  den  Satyr- Jupiter  am  Bart,  wufur  er 
mit  einem  Kusse  dienen  will. 

Eine  Bacckanlin  von  Venus  in  die  GelMimnisse  der  BncdM- 
nalien  eingeweiht,  üppige  Gestalten  in  der  gewöhnlichen  BUlnrap 
listischcn  Weise  des  Künstlers.    Lebensgrosses  Kniestück. 

lieber  das  Müncheuer  Gaileriewerk  f.  Piloti  und  Slrixner  in 
diesem  Leiiicon. 

Auek  in  der  herzoglich  l«euckte«kara;*acfcen  GalMe  md  ediove 
Bilder  von  TiiiMi.  Ausser  «iimm  unbekannten  foftraile  atehl  man 
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das  Bilc?  tler  beil.  Jungfrau  mit  dem  Hintk,  xu  den  Seiten  St.  Jo- 
hann undSt.  Gcurg,  halbe Fieuren  in  l^ehcusgrüsse  Auf  cin^m  an- 
deren kleinereu  Gemälde  erscbeiut  Manu  mit  dem  Bifide  in  Ücglei- 
tung  von  Johannes  und  Paulus  an  eiii«r  Ruta«.  Danii  bt  in  die- 
ser Gallerie  ein  kleines  Bild  der  Diana  mit  ihren  Nymphen  im 
Bade.  Im  Stiche  bekasiit  sind  diese  fiildec  durch  das  Oallerie« 
werk  Ton  J.  Muxeh 

Keapel. 

In  der  k.  Gallcric  mrareo  zu  Wiukeluian's  Zeit  (Schreiben  an 
Berendis  t758)  5'>  Bildnisse  toh  TikiaD.  Daruoter  emähtit  der  ge- 
nannte Schriftsteller  ein  Gemälde  mit  Papst  Faul  III.  und  dem 
Cardinal  Farncsc,  und  einem  B«»tcn,  der  dem  heiligen  Vater  einen 
BrieJ  iiberhritiqt,  leben*c^ri>sse  Figuren.  Ein  S(ilches  Bild  ist  in  der 
GaUerie  zu  Tarma,  Ein  httch&t  lebendig  aulgelassles  Bild  l^uul  Iii.  ist 
ähw  Im  der  Gallerte  tu  Neapel,  andern  nicht  minder  herrliches,  des 
Cardinais  Alexander  Farnese.  Dann  siefit  man  auch  ein  lehensgnisses 
"  Bildniss  Philipp  II.  von  SpnnnMi,  und  ein  weibliches  Hi!(lnT?<;  ist 
unter  dem  Namen  der  Mutier  Carl  V.  bekannt.  Ferner  bewahrt 
diese  GaUerie  auch  das  Bildniss  einer  iunsen  Frau,  welcher  ciu 
AeflielMii  von  der  fldnilter  «nf  die  Rand  ntedersteigt,  alles  mit 
aolcher  Lebendigkeit  daVKtstellt,  dasi  die  Gestalten,  aus  der  Lein*- 
iMHid  bervorxufleigtn  scheinen. 

Ausgezeichnet  schön  ist  ein  Bild  des  Johannes  in  der  Wüste, 
bekannt  dnrch  Cipriani*«  Stich,  eine  Anbetung  der  Hirten  aus 
der  früheren  Zeit  des  Künstlers,  und  eine  heil.  Familie  mit  den 
Bildnissen  der  Donatoren  in  Lebensgrosse, 

Der  Triumph  der  venctiani^chcn  Schule  ist  aber  die  'berühmte 
Damae,  welnba  den  goldenen  Reg«B  des  Jupiter  empfängt  Heine 

.  •  der  nackten  Figuren  ist  Aach  Hirt  (Kuc;lcr's  Musenm  itt55  S.  i5«>> 
dem  Tizian  so  gelungen,  seihst  nicht  die  Venus  in  Florenz,  noch, 
die  audcre  Danae  im  Belvedcrc  £U  Wien ,  welcher  jene  in  Lon- 
don nachsteht«  Der  hünstler  malte  das  neapolitanische  Bild  für 
Faul  III.,  nnmitteibar  im  Vatikan,  Vaeari  ersäiiJl«  Michel  Angclo 
habe  in  Gegenwart  des  Papstes  und  dos  Meisters  sehr  vurtheillialt 
Über  die  Lebendigkeit  der  Darstellung  sich  geäussert,  ^hw  Ixltu 
Weggeben  noch  beigefügt,  es  sei  eine  grosse  Sünde #  dat»&  die  Ve- 
nenSmer  die  Zeichnung  nicht  mehr  studirlen.  Und  doch  liiMt 
etfih  nach  Hirt  behaupten ,  Tizian  habe  nie  einen  weiblichen  Ki»r- 
per  so  vollkommen  und  schün  gemalt.  Auch  in  Effekt  des  llell- 
dunkels  hat  sich  der  Meii^ter  hier  übertruffen. 

Ein  an-lere?  Tnvtlwdoi'ischp';  Bild  stellt  die  Venus  vor,  wie  sie 
den  AHunis  vou  der  Ja^il  zuriiehhallen  will.  Auch  diese  uiei^ler- 
hefle  Darstellung  kumuu  in  Wiederholungen  vor.  Sib  ist  in  Ma- 
drid nnd  in  London  wieder  au  finden. 

In  S.  Damenice  Maggiore  sn  Neapel  ist  eine  Verkündigung 
Maria,  w(d<h<>  Morgenstern  als  eines  der  vonüglichsten  Bilder 
der  Stadt  rühmt* 

Padua. 

*  'Im    Santo  sind  Bilder    aus  der  früheren  Zeit  des  Tizian, 

'  aber  schÜner  Als  f<!fne  der  übrigen  Meister,  welche  daselbst  gemalt 
haben.  Timan  malte  das  Wunder  mit  dem  Fus.se  eines  jungen 
M''ii«rhen,  welcher  denselben  in  Folge  der  MisshaiuKung  soijier 
MiHi!  verloren  halle,  über  der  Thüre  der  SaKrihlti.  lieruhmt 
ist  das  iiiid,  welches  St.  Anton  vorstellt,  wie  er  das  neugehcine 
Kind  die  vom  Gatten  bestrittene  Unschuld  der  Mutter  bezengou 
lisst.  Das  Gemälde  tAii  St»  Antun .  wie  er  das  Weih  vor  der  Ei« 
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for#ncM  Ai>f.  TVTiTines  rcTtet,  hat  Tizian  nicht  vollcnJet,  DuTlB 
Siiaile  er  licii  Leicliiiaui  üe*  Heiligen,  wi©  er  vun  den  Umsiehen- 
den  bowel  tu  wird.  Botunder*  «usgezeichaet  ist  die  Fieur  eine« 
•rmea  Krüppel.  DieM  Bilder  sfiid  im  CepiteUeale.  Nebedi  der 
Sakmteilbore  i»t  da»  Bild  eine»  ahm  Mannes  mit  einem  }aDgcn 
JMaiuiei  «»ter  weldiefli  mtm  das  Bildniaa  deiXiatan  erkeBneaeiilL 

Paria. 

Im  MMeum  dea  Louvr«  waren  von  jeher  mehrere  Torsoi^iche 

"Werlte  von  Tizian,  nnTnr  Napoleon  »ah  man  aber  diesen  Künst- 
ler durch  2%  MeisterwcrUe  re[>rä»enlirt.  Da«  fremde  Ki^^eiithum 
ist  seit  lötS  zurüciigegeben ,  es  sind  aber  nucli  »u  viel  llildcr  titt 
I^oum,  data  man  hier  die  seltene  Gelegenheit  findet,  ihn  in  den 
versdiiedenartigsten  Bcilehungen  lienucn  zu  lernen.  Waasen , 
Bnnsttrerhe  und  liünstler  etc.  llL  463       gibt  darüber  Au!scli1usa, 

Unter  den  Bildnissen  nennen  wir  zuerst  jenes  des  liünl^ 
Franz  I.  von  Frankreich'  Er  trugt  einen  Federhut,  um!  le^^t  die 
liand  an  den  Degengriff.  Obgleich  trefflich  lu  einem  saiieu,  weun 
auch  minder  brillanten  Ton  Mi  meist  gemaU,  iat  dieeet  Bild  dodi 
weniger  lebendig,  als  man  von  Tiaian  gewohnt  iatv  nnd  Waagen 

Slauht  daher,  es  sei  nicht  nach  der  Natur,  sundern  nach  eineoi 
cra  Meister  üHerschlchten  IlelieF  gemalt,  woher  sich  auch  die, 
sonst  bei  furtraiteu  Tizian's  nicht  vorhommeude  i'ruiilansichl  er- 
klart. 

Cardinal  Hippolyt  de'  Medici,  eiu  sehr  lebendtee«  und  i^eist' 
reifhei,  im  ToAen  Ltchte  und  Goldioo  gemaltea  fiatnrstumm, 
Dieter  Cardinal  starb  tS3S  im  2%»  Jebre. 

Tizian  und  seine  Geliebte,  das  Original  so  vieler  Exemplare, 

welche  in  gan«  Ruropa  zerstreut  sind.    Wir  haben  aber  schon 
Leben  des  IMeIstor.<i  itemoiht,  dns»  die^e  H(>nfnniing  ungegrün* 
det  i  t.    Arm  und  Ürusl  bind  lUirch  Rcluuciieti  eituielit. 

Alpliuri»  d'Avaiu«,  Marquis  del  Guastu,  l'eKUierr  Carl  T.,  mit 
setner  Geliebten,  welcher  Aiuor  seine  t'ieilc,  Fhira  und  Zephyr 
ihre  Gaben  dnrbrtogen.  Det  klare,  etwas  ins  Böi bliche  ^ehepde 
Guldton  dieses  Büdas  ist  Vom  wunderbarem  Reis«  Die  Zeichnung 
ist  schwacher. 

Mebfere  andere  Purlraite,  deren  Personen  nicbl  bebaniit  sind. 

La  Vierge  au  lapin.    Das  Cbristhiad  auf  den  Armen  der  beü, 

Catharina  verlangt  nach  eiuein  weissen  Kantnchen  tlapin),  welche« 
Maria  liiilt.  Links  ist  Joseph  uud  eiue  Heerde  Schale.  Sehr  inter* 
essant,  als  ein  Beispiel  iu  der  entschieden<itcn  naturalt^tischen 
nichton^  des  Tizian,   Die  Charabtere  sind  ^.\nz  porlraitarM^  und 

fewöhnhcK,  die  Falten  kleinlich  vnd  slyllos.  Den  Hauptreiz  des 
lil<le^  macht  der  helle,  klare,  gesättigte  (inMUjn,  und  die  herr- 
liche poetische  Landschalt,  su  dasf  man  darüber  auch  die  ziemlich 
schwache  Zeichnung  vergisst. 

Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse  Kebt  den  Schleier 
•uf.  der  ihre  Brust  bedeckt.   Gegenober  St.  Stephan,  Ambrosiua 

uud  Mauritius.  Heclit  im  Gegensatz  mit  dem  oDi||en  aei^t  dieses 
Biid  eine  VVur(!L'  uükI  einen  Adel  in  den  Charakteren,  eine  An» 
dacht  im  Ausdruck,  ume  Ik>stiuinilheit  lu  AusbiKIung  der  Formen, 
einen  Styl  im  Gc>\aud>ve&et|,  welche  dem  Giurgiuue  nahe  verwandt 
sind,  und  beweisen,  dast  es  in  die  Zeit  fallen  muss,  in  welcher 
Tiaian  unter  dessen  Flnllu^f^  gestanden.  Uieau  gesellt  sich  einn 
sniieiie  Gediegenheit  der  Mulerei,  welche  in  der  Maria  und  dem 
liisde  von  hellerem«  in  den  Hctligen  von  tieierem  Goldion  isu 
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M     Leider  ist  lUeses  Bild,  durch  aUo  Uetoucheo  entstellt  Belve* 
«er»  befindet  »ieh  «in  anderei  BxMplar.  f 

Die  Grableguog,  schoue  und  poetische  CofaposUibn «  von  ei* 
ner  llcleTi  I -eidcn'^clinf't  in  den  edlen  Köpfen,  einer  stri^ngen  Durt!«- 
biidung  aller  i  heile,  wr»Irhe  für  üiorgione's  Kinflus«  si>richt.  Der 

Kiele  bräunliuhc  Goldton,  und  die  sorgfältige  Vullenduu^  deutet 
niif  eine  cfwas  spUtere  Zeit,  ab  jene,  tn  welcher  dat'  obige  BiiM 
Tiillendet  wurde.  Dieses  Bild  kam  aus  der  Mantuanischcn  Samm- 
»  lung  iu  jene  Carl  I.  vim  England,  und  Jabach  Uauftr  fiir  Lxid- 
Y(ie  XIV.  In  der  Gallerte  Maot'ria  »uVeoedig  Ut  eia  iriAber  ge* 
inaites  Exemplar. 

Die  I>firaenkr6ttnng,  nrif  dem  Kanen  dei  Hilmtltfrs.  Eine 
eben  so  unwürdige  und  verletzende  Vorstellung,  als  die  dei  vorigei\ 
Bildes  würdig  und  wohlthiitig  ist.  Die  DomcnUronc  wird  mit 
grossen  Slaheii  so  gewalt.^am  dem  Haupte  Chrifiti  autgedrückt,  dass 

'  der  ganze  Körper  auf  eine  unschöne  Weise  seitwärts  gebogen  wird» 
«ad  Ckarakler  und  Avtdruek  In  Chrittot  tind  sotvenig  edel,  dait 

-nMMi  «inen  misshMidcken  Misseth^ter  zu  sehen  glaubt.  In  alleQ 
anderen  Theilen  verdient  aber  das  Bild  die  grüsste  Bewitndeiling« 
Ehedem  iu  der  Kirche  delle  Grazii  su  Mailand. 

Christus  und  die  beiden  Jünger  in  Ftnans,  dabei  ein  aufwar- 
tender Knabe,  für  eine  Kirche  hei  den  l'regadi  E^oinalt,  und  durch 
Jabaeh  au»  der  Samuiluiig  Cail  I.  erworbeu.  ültue  gerade  sehr 
«ntprechend  und  bedeutend ,  sind  die  Charaktere  doa»  «nfamet- 
•en.  Mit  Ausnahme  des,  noch  in  einem  gemässigt  (^Idenen  Tono 
gehaltenen  Hupl'es  Chri<^ti ,  zeigen  der  dunkle  Ton  in  alVen  Thei- 
icn ,  die  vernachliissigtcn  iiüude,  die  spatere  7^eit  de*  iVIeisters. 
Der  Jünger  zur  Uccliteu  des  iieiluudes  soll  Curl  V.«  pner  zur 
Liinkea  oen  Cardinal  Xinonatr  und  dar  Page  dM  K<»ns0.rliili^  IL 
¥uratellea«  s 

Jupiter  alt  Satyr,  «velcfcer  dai  Gewand  der  in  einer  groaten 

Laiidäcliaf't  »cittatendcn  Antiope  authebt.  Von  einem  Baume  ge- 
trennt beinerlü  ninn  ciiiü  Gespielin  mit  dem  Satvr  im  Ge-prich. 
Im  Mittelgrunde  ist  eine  iitrschiagd.  Dies^es  Bild ,  wahrftchemiich 
Itir  Philipp  II.  gemalt,  war  in  Spmnen  unter  dem.  Namen  der  i» Ve- 
nus de)  Prado«^  »ehr  beriibmt.  Später  schenkte  es  IHiMipp  IV.  dem 
Prinzen  vun  Wale««,  dem  uachherigeü  Könige  Carl  I.,  und  dann 
erhielt  es  Ludwig  XIV.  Hei  dem  Brande  des  Lciuvre  iö6l  be- 
schiidtget.  wurde  das  Bild  zu  schart'  geputzt  und  restaurirt,  bis 
endlich  Ant,  Coypel  et  lierelellie.  Neuendings  Mcurden  dia  Betini» 
eben  beruntergenoounen  nnd  dutch  ander«  cfMtsit.  Die  Land* 
tchalt,  vielleicht  die  grossartigstc  und  schönste,  welche  von  Ti- 
sian  exif^tirt ,  hat  noch  immer  vf>u  dem  tiefen,  satten,  harmoni- 
•eben  I  on  viel  behalten  ;  ja  sclb&l  d}e  leinen  Formen  der  Antiope 
haben  ihre  Rundung,  ihren  warmen  klaren  Ton  uucb  .uicht^  ein- 
gebÜMU 

Die  erste  Sitzung  des  Tridentiuischcn  C9nciliums  am  13<  De- 
cemb.  1545.    nii-^e  in  einrni  glnbcndin  Tun  jculurirte  Skixi^e  ist 

mehr  als  Cunodum ,  denti  äls  hun^UvcrU  wichtig. 

Die  bl.  Familie  in  einer  «clwMien  Landschatt  mit  Johannes, 
welcher  dem  Christkinde  ein  Larnju  bringt.    Diese*  Bild  erklärt 
Waagen  för  eine  schöne  alte  Schulcupie.   Das  Exemplar  au«  der 
Gallerie  Orleans,   welches  der   genannte  Schriltsüdlar.  I^ei  Uro. 
"  William  WilKiii»  in  London  j-afi  ,  ist  vor/ügllchcr. 

Die  heil,  l'ymilie  mit  S;.  Aguest  ,  ein  in  der  I'.irbuug  Vorzug* 
liclies,  in  aiUu  audiren  Theilen  ziemlich  schwache«^  GetuäJde^  er- 
klart Waagen  ekcatatts  i{|t  ^kulbild. 
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mana  mit  dem  Kinde  und  zwei  anbetende  Engel.  Nach  Waa- 
-i'»  S^"  noch  ungleich  geringer. 

St.  Hieronymus  in  der  Grolle  kniecnd,  wie  er  die  Brust  mit 
^.  ,  I  dem  Steine  schlägt. 

,^  ..        Christus  zwischen    einem  Kriegsltncchte  und  einem  Henker. 
{  j  .Schwach  in  der  Zeichnung,  lahm  in  den  Charakteren,  doch  edel 
.  *^  in  den  Motiven,  und  besonders  lief  und  warm  in  der  Färbung  er- 
*,  /klart  Waagen  dieses  Bild  als  Arbeil  des  And.  Schiavouc. 

■  """""""""""""" 

In  der  Sammlung  des  Marschal  Soult  ist  ein  Bild  des  Heilan- 

^     ides  mit  dem  Pharisäer,  ähnlich  dem  Christus  mit  dem  Zinsgroschen 

j...   in  Dresden, 

,  „  Die  Bilder  der  Gallerie  Orleans  (Palais  rnyal)  wurden  in  Eng- 
'land  verkauft,  und  sind  überall  hin  zerstreut. 

^ .  Im  SclUosse  zu  Vigny  bei  Puntoise,  jetzt  Eigcnthum  de»  Ben- 
jamin Uohan -Rochefort ,  wurde  ]B44  ein  verstaubtes  Bild  aufge- 
funden, und  für  Tizian'«  Werk  erkannt.  Es  stellt  den  Auszug 
aus  der  Arche  dar.    ... 

Parma.  ' 

S.  die  Bilder  der  k.  Sammlung  in  Neapel. 

St,  Petersburg. 

i't  :  In  der  k.  Eremitage  werden  dem  liünstler  H  Gemälde  zuge- 
II  schrieben.  ' -^'^  ^  **- 

nit  1 1  Das  Bildniss  des  Herzogs  Gaston  de  Foix,  des  berühmten  nach 
21er  Schlacht  von  Raven  na  1512  geiallcnen  Helden.  Dieses  schöne 
Bildniss  ist  leider  verdorben. 

i^c         Brustbild  eines  Mannes  in  dunkler  Kleidung  mit  einem  Lor- 

.11  .'berkrauz  auf  dem  Haupte.  Unten  steht:  Nosce  te  aphton.  Die- 
ses Portrait  wird  als  jerres  des  Pietro  Aretino  genommen,  es  hat  aber 
mit  dem  berükmten  Bildnisse  desselben  in  Dresden  keine  Aehn- 
lichkeit.  Auch  passt  das  Synibolum  nicht  für  Arotino,  welcher 
aus  Eitelkeit  nicht  zur  Selb&tcrkcnutniss  gelangte.    P.  de  Jode  hat 

'^1  ^  dieses  Bild  gestochen. 

'  ^  •  Die  sogenannte  Geliebte  Tizian*s,  in  weissem  Kleide,  über 
welches  ein  grüner,  mit  Pelz  verbrämter  Mantel  fällt.    Ihr  viuleter 

tei  Hut  ist  mit  Iredcrn  und  Perlen  geschmückt,  um  den  Hals  schlingt 
«ich  eine  Schnur  von  Perlen,  und  den  rechten  Arm  ziert  ein  Ju- 
welenband. Dieser,  und  die  Hälfte  des  Busens  ist  unbefleckt.  Die 
linke  Hand  sammelt  und  hält  den  Mantel,  die  rechte  berührt  schief 
erhoben  das  Gewand  an  der  Schulter.  Dieses  reizende  Bild  ist  im 
:  lichten  Tone  gehalten,  und  rundet  sich  in  gehöriger  Entfernung 
auf  vrunderbarc  Weise. 


Das  Bild  einer  schönen  nackten  Frau  in  liaiber  Figur,  wel- 
che in  den  Spiegel  blickt,  der  von  zwei  Knaben  gehalten  wird. 
,  Leber  diese  sogenannte  Venus  sind  alle  Reize  sinnlicher  Schönheit 
'      ausgegossen.   Ein  warmer  Hauch  weht  über  die  feine  Haut  des  in 
'      einiger  Entfernung  sich  herrlich  rundenden  Körpers.   Früher  war 
dieses  Bild  in  Malmaison, 


Eine  alte  Frau,  die  einem  Knaben  Kirschen"  reicht,  gewöhn- 
lich Tizion's  Sohn  und  seine  Wärterin  genannt.  Dieses  Icbeus- 
prosst'  Bild  kam  aus  dem  Cabincte  des  Manjuis  Mari  zu  Genua 
in  die  Sammlung  zu  llonghton  •  Hall ,  und  von  da  nach  SU  Pe* 
ll•r^b^l^g.    Die  Alle  ist  ein  Muster  von  HässlichkeiU  ,  j*^^' 

Auch  eine  nackte  V<'nus  ist  in  der  Eremitage,  welche  dem 
borülimten  Bilde  in  Florenz  nachgebildet  ist.  Sie  ruht  auf  einer 
grünen  Sammtdeckc. 
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Dann  fehen  miteir  TUunS  NameD  noch  fblgeo^e  BQtet  8I. 

Hi«roii\mut*  mit  dem  Cruciflx  in  einer  Landscliatt  knicend,  dl« 
büssenile  Magdalena,  Maria  nut  dem  Kinde  nnd  dem  Ünnator, 
eine  LandscUalt  mil  der  Flucht  in  Acgyj»leu  ,  eine  andere  mit  Ar- 
chitektur, die  Ervfcckung  eines  Todtcn  durch  öu  Anton,  uud  eine 
Fr««,  vor  der  Eifertubbt  des  A^iuieB  gerettet.  Diese  beidea  leU« 
tm  BOder  ertnnern  «o  Twwn'ii  Arbeiten  im  Santo  lu  Padua» 


Ueber  das  nissische  Gallariewerb  s.  Labaniby«     >  * 

Ponmersfelden« 
In  der  Gallerie  des  Grafen  von  Schörnbom  «rird  dem  Tblan 

ein  Bild  dos  erstandenen  Heilandes  mil  der  Siegesfahne  nif^eschrie- 
beu.  Dr.  ^Vaagell  crUennt  darin  Robii^^ti'»  Hand.  Dann  sind  da 
zwei  au&gczeicimcle  l'ortraite  im  hniestück,  jenes  eincä  Mannes 
im  Harn&cb*  «nd  einer  Pran  mit  dem  Barett  tn  dar  fiand*  Bbia 
lebensgeosse  Venus«  «wloka  In  den  Spiegel  blickt,  den  zwei  Kin- 
der halten  ,  erinnert  an  das  Hlinliche  Gemälde  in  St»  Pelarsbttr|^ 
Diana  mit  ihren  £^ymphen  im  Bade  is  Copie» 

H  i  m  i  n  i. 

In  S.  Sevenno  ist  ein  Bild  des  Heilandes  mit  dem  Zinsgro* 
acben,  dieselbe  DarsteUung  wie  in  Dresden.  Man  liiilt  et  fBr  aina  ' 
aig«nblndi|^  Wiadarholu£g  Ti>t«B*t« 

Rom* 

In  den  Sammlungen  der  Stadt  waren  In  früherer  3^eit  viele  Bü- 
der  vonTiaian,  ihre  Zahl  ist  aber  im  Verlaul'e  der  Zeil  immer  g*rin- 
ger  geworden.    Die  National-Galleric  in  London  besitzt  jetzt  drei  ' 
ausge/eielinelc  Oomalde  aus  den  Saminhingen  f^iirghese,  Aldobrau- 
dini  tmd  (^donna.  Die  Giuslinrnni>rhe  Samiulung  kam  nach  Berlin. 

In  der  vatikanischen  Gallerie  ist  da»  Bildniss  eines  Dugen» 
angeblich  jenes  des  Andreas  üriiii,  ehedem  im  Hai|se  Aldrovandi 
SU  Bologna.  Ferner  steht  man  da  ein  grosses  Altarbild  aus  S.  Ni- 
colo  de*  Frari  della  Latuea  in  Venedig,  vun  Papst  Clemens  XIV. 
erworben.  Die  Mndunna  erscheint  in  Wolken  von  Engeln  umge- 
ben ,  und  unten  *.ici\t  man  in  andachtiger  Stellung  uud  voli  he- 
benswiirdiger  Bescheidenheit  die  Heiligen  Niculaus,  Anton  Ton 
Padua«  SeWtian,  PraneiMsns  ton  Assisi,  Petrus,  Ambrosius,  Car 
thartna  etc.  Dieses  weKlüttfige  BHd  h«t  leider  atarfc  gfüUeil,  ist 
aber  von  Palmaroli  restauHrt. 

In  der  capitolinischen  Sammlung  Ist  eine  unter  dem  Namen 
der  >  anilas  bekanntej<«  Bild,  ein  schijnes  Bild  des  Erlösers  mit  der 
Ehebrecherin,  und  die  Taul'e  Christi  mit  dem  rrofilbildui&se  des 
Meisters.  ♦      •  .  '    * ,     ;  • 

Die  meisten  Werke,  welche  in  Born  nntoc  Tman  gehen»  be- 
wahrt die  Oallcric  Borghese. 

Das  Bild  der  Judith,  nach  der  gewöhnüdien  Angabe  das  P<)r- 
trait  der  Frau  des  Künstlers.  Es  ist  anziehend  und  sprechend,  je- 
denFalh  dem  Leben  eninommen. 

Samson  an  die  Säule  des  Tempels  gefesselt,  aus  der  früheren 
itit  des  Meisters.  ^  • 

Die  Geburt  der  Marin,  ein  religiöses  Genrebild  aus  dem 
dröhnten  Kreise  des  Lebens,  aber  niclit  von  Tizian  gemalt. 

Die  heil,  Jun^^tmo  mit  dem  lündc  upd  der  kleine  Johannes, 
ein  schöne»  Bild  vuu  guter  Erhaltung. 

Christus  unter  den  Pharisäern» 

Die  Parabel  vom  vtrlnrnen  Sohne,  angeblich  von  diesem 
Meister« 
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\'  VeodÜOp  Tiauam». 

Die  liimuili^dic  und  die  irrllschc  Liehe,  ein  GeTrialiU"  t<»ii  un- 
vergicichliclivr  Öchönheit.  Unübcrlreflflich  Ut  die  jiucUle  1  igur  ge- 
seiclinet.  '    '  ' 

Die  Lebensalter  des  Menschen  (Passcggio  dclla  vlta  deP  Uomo)^ 
Cople  de§  herrliclit'Ti  Bllik«.«  in  der  Brid^i'^'Urr  Calleric  tu  I.tm- 
((on ,  von  Sa^sotr  rr.uo  p:rMualt.  Dieses  Biul  i6L  üehr  schön,  5u  das« 
CS  selbst  lür  'i  i^iun  gehen  könnte. 

Di«  Grasten.  Auf  diesen  wunderbar  gemalten  Bilde  sind  die 
Conturcn  nur  hingezeichnet,  und  die  Kuple  von  rcizenditem  AuS' 
druch,  h'cr  ideal  gehalten,  oluic  vipl^n  Scbatlen.  Dieses  GetoKlde 
iat  nur  eine  Inspiration  des  Augeni)iicK$. 

I  ine  nackte  1  >  au  ,  vrelclie  ins  Bad  steigt,  ein  rci7.en<les  Rild. 

Aeitere '  Verzeichnisse  neiMMa  au*  !i  ein  GescUfrchatifebild  mit 
Macchiavelli  nad  dein  Caffdittal  Bnrgia,  and  d«ii  durch  Kupler- 
•ticb  bakftiraita  Sefaoloieister ,  eine  lieceode  V«aa«,  {«aer  in  Flo- 
nmm  Shalieli,  nmd  dat  BildniM  Tistatt^a. 

Tm  Palast  Cor>ini  i$x  ein  MeisteH^erk  von  d^eftem  RuDstler« 

das  }!il(!nt5s  IMiilipp  II.  Von  S|>an!f'n  aU  Hnalie  ,  yni\  !><'v%Mnfl«^- 
rungs>vuriligor  Wahrheit  tind  i  a  l*  ■iuli[rVi**it.  Ein  anderes  Ocniald«; 
•telU  Philipp  II.  und  »einen  Bruder  irc-rdiaand  1.  aU  Binder  dar, 
•eis  drittM  4m  Papet  Baol  IIL  ab  Cardinal. 

In  der  Sammlung  der  Akadeiiue  S.  Luca  ist  ein  BXkd  des  ll«l- 
landes  mit  dem  Pharisäer,  ^^elt  }><•«;  (iir  Orij^inal  trilt. 

Ein  äiinliches  aber  stark  beschiidiqto^  Jiild  ist  auch  in  der 
Gallerie  Chigi ,  Jorner  das  Hildniss  tle«  l'ietro  Aretino. 

Im  Palazzo  Culouna  bewundert  man  zwrci  Uildnissc,  incicbe 
I*otli«r  und  Calvin  rorstellen.  Der  historische  Bawei»,  da»  Tlmian 
diese  Reformatoren  «wirklich  gemalt  habe,  durlte  lehlen.  Dann  ist 
.daselbst  eine  heil*  Familia  init  Su  Lucia  diesem  Meister  xugn> 

schrieben. 

In  der  Gallerie  Doria  sieht  man  ein  Gemälde,  wrclckes  ein 
Kind  mit  dem  Lowcn  vurstclll,  dann  die  »ugenannte  Geliebte  Ti< 
%ianV,  ein  Bildntss  das  Jauseniüs,  die  halbe  Figur  der  Magila- 
Icna,  das  Opfer  Abrahams»  die  heil.  Junglraa  mit  dem  liinde,  Si. 
Joseph  und  Catharina. 

Die  Gnllcrie  Sciarra  bewahrt  ein  rvirnlonnenbi]«!,  welchem  »lern 
Tizian  zugc&chricbeu  wird,  und  ein  anderes  (ii-m.ibU*.  wolcbos  die 
Tamilie  des  Meisters  vurstelit.  JJann  ist  da  auch  eiu  Uild  der 
Geliebten.  Tixian*s. 

^  Im  Pal 97.7.0  Spnda  findet  man  neben  anderen  Bildnissen  ein 

echones  Portrait  des  Papptes  Paul  III. 

Iii  der  Gallerie  des  Cardinal  Fr«;rli  ^\nr  bi<  I8l5  ein  ausge- 
zeichnetes W^rk  von  Tizian,  die  tJiruQcndc  iViaria  mit  dem  hinde, 
nnten  ein  Wpst  und  ein  Cardinel  im  Ornate  knieend,  lebensgroase 
Gestalten.  Dieses  Gemälde  «rar  die  Hanptüerde  der  Sammlung« 

Die  Sammlung  des  Lucian- Bonaparte  rühmte  sich  eines  nroa- 

sen  Gemäldes  mit  der  Geschichte  des  rerlommi  Sohnes*  Unter 
den  landschaftlichen  Bildern  das  Meisters  nimmt  dieses  dine  h<ilM 

Stelle  tfiu.  ' 

Der  Maler  V.  Gamuccini  besnss  ein  berühmtes  Bacchanal  mit 
Gotterfiguren  in  einer  bergic'en  und  baumreichen  Landschaft,  ehe- 
dem in  der  Villa  Aldobranoini  *  und  abgebildet  bei  d*Agtncourt, 

Peinture  Tav.  i 'n.  nic«!s  ist  wahrscheinlich  jenes  Bit  f,  welches 
1827  Jakob  Irving  besass ,  und  es  von  Palmaroli  restaunrcn  Ite«.^. 
Die  rigurcii  .«ind  von  Bellini,  nur  die  Landschaft  von  Tizian. 

Ltieilcm  sah  man  e»  im  Paläste  xu  Feitara«  '  " 
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Der  FriedcMilttm  b«  wählte  ein  mytliulogieefaei  BIhl  mü  !#. 

hensgruftftcii  Figuren,  Augelia  und  Meduro  vorstellend.  Die  nackte 
Sett(>iic  5ttzt  aiü  dem  Srhousse  de«  nackita  £rw«bUea  unter  den 
Baume  der  Erkenn Uu&&.  t 

Turin.  ' 
In  der  K.  Galle  ie  sieht  man  ein  Gemälde,  welches  die  Junger 
in  Eniaus  vorstellt,  eine  Wiederholung  des  Bildes  inl  Louvre.  Zur 
Zeit  Napuleuns  aierte  diese  Darstellung  das  Central  -  Museum  ia 
Paris.  In  dieser  Gallcrie  ist  auch  ein  GeniaMc,  welches  ehedem 
in  dem  V^ersaiiunluugxsitale  der  Confralcrnila  di  S.  GioraniM  \\\ 
Venedig  war.  Es  stellt  in  der  IVliUe  den  Evaiigeiisten  Juhannes 
in  Betrachtung  des  geiiffncten  Uirnmels  dar«  Zehn  Engelsköpie 
und  die  Symbole  der  cvangelislen  umgeben  die  Hauptfigur* 

In  der  Sammlung  des  Sign.  Carobiasi  beendet  sich  ein«  liegend« 
Voiuj^,  eine  der  reixendsttu  nackten  Figuren  des  .McSsteia.  AflMir 

schUlt  neben  thr. 

Das  Turiner  Galleriewerk  erschien  unter  dem  Titel:  LaH.  GaU 
leria  da  Torinu.  Illust.  daRub.  d'Azegliu.  Torinu  1850  IT.  gr.  iul. 

L  d  1  n  c. 

Im  Schlüsse  des  Grafen  Ginlto  Spilimbergo  *  ist  das  BiMhusa 

der  lrt*nc  de  Spilimber^o,  der  Schülerin  Tizian's,    Kniestück  an, 

eitler  Sdule,  Uiiw  biidscnaFlIichcr  Aussicht«  L.  Dolce  fordert  la 
cinciii  äonnelte  i  Hiiue  di  divcrsi  etc. )  den  Tizian  aut,  das  Bilduiss 
dief^er  iungeu  Dume  zu  malen.  G.  Liruti  sagt  in  seiuer  den  Me* 
raurio  dei  litterati  l'riulan«  beigedruckten  Biographie  Tiaian's,  dass 
%'un  diesem  Künstler  in  Friaul  Tiel«  Werjie  seyen ,  was  auf  einem 
Irrlhutn  bcruiil,  welchen  M»»reHi  und  Ticozzi  gerügt  haben.  An* 
dere  erklarten  den  Ti/ian  socj.ir  als  Haupt  dir  Schule  Friauls^ 
wühccnd  er  nur  dem  Geburtsorie  nach  diesem  Laude  augehürt. 

Venedig. 

Mau  kann  den   Koryphäen  der  vcnetianischen  Schule,  den 
,  unerreichten   Coluristen ,  nur  in  Venedig  ketinen  lernen.  Hier 
sind  seine  griissten  Gemälde  hinsichtlich  des  materiellen  Umfangs« 
hier  sei»«  reichsten  und  trcfFlicbsten  Compositinhen»  hier  dasjenige 
seiner  Werke,  was  an  Glanz  und  Uarmupic  der  Farbfu  alle  an- 
dern übertrifft.    Ja,  selbst  wann  er  sich  über  diu  Sphäre  des  un- 
nachahmlichen Coloristen  mit  prosfii.<cher  Alltäglichkeit  erhebt.  Wenn 
er  edle  Charaktere  darstellt,  und  einen  seeicuvullen,  tiefen  Ausdnidi 
in  seine  hüpte  legt,  gleicfi   Halael  uud  Fraucia,  was  leider  nur 
zu  selten  der  Fall  ist,   su  sieht  man  auch  dieses  in   Vunediq^,  wie 
nicht  leicht  anderswo.    Proben  seines  Wetteifers  in  der  Weise  zu 
malen,  worin  sein  Zeitgenosse  Michel  Angela  sich  au«sei«hncte , 
hat  gleicbralls  nur  Venedig  aufiuwei^eu.  Endlich  finden  sich*hier 
in  einem  Paiasle  (Barbarign)  ei nii^e  Werke,  die  er  rocht  con  amore 
in  seiner  be'^stcn  Zeit  geschaiFeu ,  ausgezeichnet  durch  jene  ihm 
eigenlhümliche  und  einzige  FIcischfarbe ,  welche  durch  die  Zeit 
%feuig /durch  eine  serstörende  Reinigung  nur  in  einseinen  Thei» 
len  gelitten  haben.    Auch  ist  beinahe  von  jedem  seiner  besstaa 
Schiller,  deren  Werke  man  in  ihren  < Tpliurtsorlcn  aufsuchen  müsate, 
fto  viel  Bedeuieiules  iiier,  liass  man  bci^reili,   warum  auswärt-«  %\\ 
vieles  von  iiiaen  tür  Tizian  passirt.    Ein  Autsalz  vuu  Schorn  im 
Kunstblatt  |8>>  Nr.  Qt  If*  ist  hierüber  besonders  wichtig. 

In  Venedig  hält  man  allgeasein  liir  Ti«an*s  besstcs  Werk  da- 
selbst, \%  wohl  für  sein  besstva  überhaupt,  die  Himmelfahrt  Marii, 
ehemals  auf  dem  Uauptalt^re  der  Kirche  St.  Maria  gloriosa  dei 
frari,  jetxt  die  Zierde  der  k*  Akademie  in  der  Sala  dclla  pubbli* 
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funxioni«  24  F.  hoch  und  12  F*.  breit  auf  Holz.  Wohl  be> 
sitzt  es  die  meisten  Vorzüge  des  tizianischen  Pinsels  im  liöchsten 
r  Grade,  und  imponirt  durch  Pracht  und  Uarinunic  der  Farben; 
>venn  nur  nicht  leider  der  Ausdiuck  in  den  luipicn  der  zwei  Haupt* 
iigurcn  verichlt,  ja  entwürdiget  witrc.  Aus  dem  Gesichte  der  I\la- 
*  dunna  lässt  sich  von  hitnmlicncr  Verklarung  nichts  herausfinden; 
et  durchströmt  eine  ganz  gewöhnliche  irdische  Freude  das  eben 
;  nicht  unedle,  aber  gar  nicht  ätherische,  brünette  Antlitz,  und 
'  blitzt  aus  den  lebhaften  schwarzen  Augen.  Von  oben  herab  schwebt 
ihr  Gott  Vater  in  kunstvoller  Verkürzung  entgegen.  Leider  hat 
er  ein  gemeines  Gesicht,  mit  struppig  flatternden,  schwärz  und 

trau  gemischten  Haaren.  Sinnvoll  prusentirt  ihm  auf  der  einen 
eite  ein  Engel  die  Hi)nigskronc  der  Hiinmclskoui|^in ,  auf  der 
anderen  einer  die  Marterkrone  der  hl.  Jungfrau,  tin  von  oben 
herab  um  Gott  Vater  si«h  herumziehender,  weiter  Halbkreis  von 
•b.  Engclköpichcn  im  morgenrothlichen  Dufte  nur  wie  halbvcrwischt 
angedeutet,  schliesst  sich  an  einen  anderen,  von  unten  aufwärts 
laufenden  Halbkreis  von  Engeln  an,  welcher  Maria  und  die  Wolke 
XU  ihren  Füssen  umgibt,  und  so  die  Hauptfiguren  zu  einem  Gan- 
•  xen  rei  bindet.  Die  zweite  Hauptgruppe  der  colossalen  zwölf  Apo- 
stel unten  ist  durch  die  allgemeine,  nach  oben  gerichtete  Thcil- 
nahmc  auf  das  Schönste  mit  der  erstercn  verbunden;  in  allen  l\ü- 
pfen  und  Stellungen  zeigt  sich,  bald  starker  bald  schwächer,  der 
Ausdruck  verwunderungs-  und  anbetungsvollen'Nachschauens.  Jede 
4.,  Stellung  ist  ungezwungen;  jedes  Antlitz  mehr  oder  minder  seelen- 
.!  I  Voll,  der  inilesscn  zum  reifen  Manne  gewordene,  schöne  Johan- 
nes, der  interessanteste  unter  ihnen.  Die  Zeit  der  Entstehung 
dieses  liildes  ist  nach  der  Angabe  in  dem  oben  erwähnten  Berichte 
des  Hunstblattes  unbekannt,  und  Vasari  musstc  daher  die  liimniel- 
fahrt  Maria  in  Verona  gemeint  haben,  wenn  er  sagt,  Tizian  habe 
dieses  liild  in  >cinem  55.  Jahre  gemalt,  also  t3t2.  In  Zanotl»»'» 
Galleriewerk  lesen  wir  nt)ch  bestimmter,  dass  das  Gemälde  I5i8 
aufgestellt  worden  sei.  Allein  wir  sind  mit  dieser  Angabc  noch 
nicht  im  klaren;  denn  nach  Schorn  deutet  das  stärkere  Helldunkel, 
welches  Tizian  in  seinen  früheren  Werken  nicht  gebrauchte,  auf 
die  spätere  Periode  des  Meisters.  Er  vereinigte  hierin  alles,  was 
sein  Hauptverdienst  ausmacht:  ein  überaus  kräftiges,  klares  Colo 
nt,  Verbindung  der  Farben  durch  Mitteltinlen  zu  der  gefälligsten 
Harmonie,  s»)rgr.illlge  Unterordnung  aller  unter  einem  Hauption, 
richtige  und  in  den  sanftesten  Uebergängen  sich  verlierende  Ab- 
stufung lies  Lichtes,  passendes  Hervorheben  der  Hauptpersonen 
durch  stärkere  Beleuchtung,  ohne  dass  doch  die  anderen  Figuren 
XU  dunkel  dagegen  abstechen.  Das  dichte  Lichlmeer  von  Glorie, 
das  tiefe,  kräftige  Roth  und  Grün,  ohne  grell  zu  scyn,  das  über- 
raschende Leben  und  Hervortreten  aller  Gestalten  möchte  einen 
glauben  machen,  man  habe  das  Werk  einer  ganz  anderen  Tech- 
nik vor  sich.  Es  wird  daher  immer  in  den  Augen  der  Henner 
einen  hohen  Rang  cinilehmeu,  und  das  Entzücken  der  Mehrheit 
bleiben,  die  nicht  höheres  Geistiges  in  einem  Gemälde  sucht. 

Dieses  in  italienischen  und  deutschen  Kunstberichlen  laut  ge- 
'  priescne  Werk  hatte  auf  dem  Altäre  der  Kirche  von  Rauch  und 
lierzendanipf  gelitten,  und  war  so  unscheinbar  geworden,  das»  die 
französischen  Coiumissäre,  welche  drei  andere  Hauptwerke  Tizian's 
fuis  Pariser  i"Mu>euiii  in  Reijuisiiion  setzten,  es  der  Müiie  nicht 
Werth  hicltt'ii,  uuth  <lieses  mitzunehmen.  Eine  anderweitige  Angabc, 
dass  das  Reinalde  seit  tOüO  vergessen  gewesen  sei,  ist  irrig;  denn 
im  Rmruio  tli  Venczia  1Ö84  geschieht  noch  Erwähnung  davon, 
und  aui  h  m  der  Dcscrizionc  di  lutle  le  pitturc  di  Venezia  1755 
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wird  4m  6einäldc  genannt.  In  dem  alten  Zustande  blieb  et  1>U 
I8l5i  Graf  iSicogiwra  mat  Tisiiin*»  MeUterttück  «nieder  mi^ 
naflüain  machte,  da  man  vor  der  franxösitchenl  Kunttbeuterei 
ticher  war.  Tcf/.t  wurdet  das  Bild  herabgenonini<pn  iinti  restanrirt, 
nach  einigen  vun  (iiusoppc  Balditsiui,  nach  anderen  von  Öeb.  Öanti» 
vielleicht  von  beiden  zugleich. 

hin  Avreitcs  huchgerühuites  Werk,  elwa  10  F.  hoch  und  töF»  » 
breit,  in  derSala  prima  der  Academift,  itt  die  Opferung  Marii  im 

Tempel.  Diese  Cumpui^itioii  ist  reich  an  Fi|(uren  vuu  ungezwunge- 
ner Slcllunff,  jeduch  sirnl  nur  v,cnigc  geistig  intcresi^ante  Iü>ptc 
darunter.  Die  Idoiiip  Maria,  ctii/.eln  in  IVIitlc  auf  der  Tciupe!- 
treppe  »tchend,  tritt  ul&  üauptfi|;ur  vur.  Ihr  liöpichenf  der  sciiuusto 
Attsdrucli  kindlicher  Freud«  und  Dotchold,  dureli  «i«e  «mffla 
Glorie  vcrlilürt,  deren  durchticbtige  Reflexe  vrio  eim  ülbcrischer 
Schleier  sich  über  die  näc!i?tea  GegcnslLnidc  vprhrcilen  ,  muss  der 
Meister  dem  lieblichsten  itinclc  abgcsu^liK-ti  iiabcn,  und  ein  zar- 
teres Fleisch  hat  er  wohl  nie  gemalt.  Unter  den  Personen,  welche 
im  Begriffe  find ,  die  Treppe  lu»  Tenpel  Inoeulsusteigen ,  itt  der 
IVlalor  selbst,  Cardinal  Bembo,  Fietro  Aretino  linci  andere  Nota- 
bilitätcn  der  Zeit,  /nnotto  fagt  im  Texte  -zum  Gallcriewerke  der 
Akademie.  Tizian  habe  das  Bild  1529  gemalt,  allein  Hembu  wurde 
erst  t53Q  Cardinal.  Die  Couiposition  ist  noch  etwas  zu  svuime- 
triich«  bat  lidife  Celoril,  die  tanfte  Vertchmelsung  der  Tinten, 
ttatt  der  etwai  kühneren  Pinselstrichc  auf  der  Himmelfahrt,  und 
das  nur  sparsam  benutzte  Helldunkel  setzen  dieses  Bild  in  Tt- 
xian*s  mittlere  Zeit.  Früher  war  es  in  der  Contraternitä  dcUa 
Carita»    Seb.  Sauli  hat  dieses  GemäKlc  restaurirt. 

Ein  drittes  Gemälde  Tizian*s  in  der  akademischen  Sammlunc^ 
stellt  deq  Täufer  Johannes  in  der  Vt^üste  dar,  ein  herrliches  Werk 
aus  St.  Maria  Maggtorc  zu  Venedig»  Es  ist  in  Zeiehnnng  «iid 
Färbung  gleich  vortraflüeh,  fvie  4teaa  aickt  in  allea  Ckrmilden'dee 
Arleisters  vorkommt* 

Ferner  sieht  man  da  die  Heim^^urfitinc!;  Marii,  welche  hi-;  i808 
im  Kloster  S.  Andrea  sich  befand.  Diese»  Bild  wurde  früher  nicht 

erwähnt. 

Ein  anderes  Gemälde,  ehedem  in  St.  Maria  de*  Frari,  stellt 
Maria  mit  dem*  Lehiinam  des  giittKcken  Sohnes  im  Sehoosse  dar, 
7.U  des  Seiten  Magdalena  und  Joseph  ven  Arimathea.  Rechts  und 
links  vor  der  Nische  erscheint  Moses  und  die  Sibylle  helleipea* 
laea.  Seb.  Sauti  hat  dieses  Monument  der  Pietät  restaurirt. 

Auch  zwei  Bildnisse  sind  in  der  Akademie,  jenes  des  Jocnpo 
Soranzo,  ehedem  in  der  Stanza  de'  procuraturi,  und  das  der  Mut- 
ter Tizian*s,  ein  wahrer  Typus  der  ganz  eigenen  Altweiberbass- 
lichkeit,  wie  man  sie  so  haufig^in  Venedig  findet. 

Beschrieben  nnd  abgebildet  aind  die  genaanlen  Werke  in  der 

Finacuthcca  della  J*  Academia  Venet«  <— »  uitttt»  dn  Faanci  Zorntto* 
2  Voll.  Venezia  1831«  37,,  gr,  toL 

Wie  wjr  oben  gesehen  haben ,  stammen  die  Werke  Tkimi*t* 

welche  die  Akademie  der  Künste  bewahrt,   alle  aus  üirchen,  BHin 
iiudct  aber  auch  noch  in  Ootte^h.iuserll  mehrere  Bilder  von  ihm. 

In  der  Kirche  S.  S.  Gi»»vamu  e  Paolo  ist  das    herühiute  Bild 
des  Todes  des  heil.  Petrus  Martyr,  dcascu  Lohcscrliebuugen  etwas 
Übertrieben  sind..  B.  ift  F. »  Br.  g  F.  Zwei  Personen  Yerilben  die  ' 
•chwarse  That  in  einer  heiteren  Lendschaft,  und  oben  swischen 
den  Banmtweigen  leigen  eich  swci  Engel  mit  ^  PaUne,  welche 

« 
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als  Nou  plus  ultra  ihrer  Art  erltlart  wurden,  wühreii<l  kio  Oiani- 
j  belliuu  iiiid  Uuniiaciu  Vencaiaiio  »icher  nucii  schuucr  gciuait  U.aI- 
tan.  lUcloUi  ttod  «Zanetli  -iilaubea «  data  «lam  Rsoallfer  dabei  ein 
atitll>c>  Uelief  mit  Liebe^gütlern  zum  VorbiMa  ^pB<li•■t  balMi i  al- 
lein 1  izian  hat  imcK  viele  aiultTc  herrliche  KiiidergestaUen  ge- 
mullf  uhue  (1er  Antilie  r.n  hciiiirlcn.  Dieses  BiM  hat  das  V'cr  lieiist 
der  genaucsleu  individuellea  Wuiiiiii-ity  und  it>l  dadurch  von  dra- 
atifcner  Wirbmig  auf  Kenner  und  Nichtkenner«  Bai  der  Uebar- 
•etsung  nach  Paris  wurde  es  goreintgal»  doch  erscheint  die  ^» 
wohiitc  hlarheil  und  iuali  der  Farben  xiemlicb  gedämpflU 

In  dar  Kirche  der  Jesuiten  iit  ebenfalls  ein  berühmtes  Ge* 

mälde  vun  Tizian,  die  Marter  des  heil.  Laurentius,  welche  uutcr 
Napuleun  da«  Certtral  -  IVluscum  in  Paris  zierte.  Dieses  Bild  is-t 
1  Tou  ergreifender  VVatirheit.  Deu  Cuulra&t  des  Fackeiglanxes  und 
'  des  hi«uiilis«lien  Lichtes  won  üben  konnte  nur  Tizian  so  herrlick 
dersMlIea«  Ferner  wird  in  dieser  Kirche  auch  eine  HtBimelialuft 
erwähnt,  als  sinnreiches  Bild,  voll  Leben  uod  Bewegung»  wie 
gewöhnlich  in  herrlichen  Farben. 

In  der  Scuula  der  Gie^ua*ti  war  über  der  Orcfel  ein  Gemälde 
mit  ungchihr  60  Figuren,  ß]  F.  buch,   und  7  1.  breit.    Fs  stellt 
Papst  Ürban  V.  vor,  wie  er  den  hl.  Culumbinusdas  Benedtcliuer- 
'  OrdenMewand  ertheilU  Im  Jahre  ilt47  bcsasa  dieses  Bild  G«  Fiabe 
in  Bermi. 

In  der  Scaola  grandc  bai  S.  Rocco  ist  eine  Verkäa^igimg 

IVIaria  iiitt  I o!)f*ii5r^r(t5>.en  Figuren.    Der  Aus?lr«rK  tie-  iiitieren  Ge-  j 
n>ii?h>/.ii^taiide»  und  die  Nachahmung  der  äusseren  ^atur  koonea 
uiciit  h  1)1  iiiliirer  uiul  treuer  seyn. 

in  der  iurciic  S.  Salvature  ist  ,cine  Verkundignng  Mari«  aus 
,  dar  letzten  ÜllcbtigeB  Manier  •  des  Meisters.   Der  Besielter  war 

damit  iitclit  zulrieden,  und  wollte  eine  sorgfältigere  Vollendung« 
Endlich  iihenlriishlg  scliric^b  der  liüiistler  auf  du»  Geuuilde  :  Ti- 
tianus  Iccit,  Iccit.  Aut  dem  iiauptallar  ist  <lic  Verhlaiung  Christi 
uiii  colus&aleu  Gestalten  der  Apostel.  Diebes  Gemälde  hat  nach« 
gedunkelt*  oder  es  liegt  unter  Staub  und  Rauch  begraben« 

Für  8t.  Maria  della  Salute  malte  Tizian  die  Fr^cheinnng 
des  licd.  Gei»let>  am  Pflugstlestc.  Diese«  Gemaide  gehört  ifi  die 
letxtare  Zeit  des  Kiiaatlers.  la  der  Sakristei  der  Rirebe  sind  am 
Plalond  drei  Gemitlde  von  Tizian  belestiget,  in  welchen  er  BMt 
Michel  Angelo  geweUeiiert  zu  hnlvcu  scheint.  Der  Huhm  des  Letz- 
teren erfüllte  damals  hinsichllith  der  genauen  Zeichnung  des 
JS'ttchten,  der  schwersten  Stellungen  des  menschlichen  Korpers 
und  der  ^hhnstea  Verküraungen  Italien  mit  seinem  Ruhm«  iiad 
Tizian's  bekannter  Künstlorueid  künnte  dadurch  augeregt  wor- 
den seyn ,  ein  Gleiches  zu  versuchen.  Er  ntahe  fiir  IVladunna 
della  Salute  den  lud  Abers,  das  Opfer  Ahraham's  und  den  er- 
legten Goliath  in  etwas  colossalen  Figuren.  Sie  sind  nackt,  und 
^aeigen  die  kcrvortreiende  und  kunstvoll  sich  in  eiBaader  rerlie* 
rende  Musculatur  kräftiger  Manneskurper  in  den  mannichfaltig- 
Sten  und  lorcirtesteu  Steliuncren.  Huhne  Verl^ürzunf^er»,  dergleichra 
sonst  X'iziau  gerne  vermied,  &ind  dabei  hauüg  und  kunstgerecht 
angebracht.  Seine  Leistungen  in  dieser  AH  sind  hier  wirklich 
tadellos  und  grossarlig ,  und  stellen  ihn  dem  berühmten  Floren- 
tiner würdig  an  die  Seite.  In  dieser  Sakristei  ist  aucb  eine  Ju- 
gendarbeit voi\  Tizian,  ein  BtH  mi?  beinsd^e  lebens^rossen  Hei- 
ligen, etwas  #ieif  und  kalt.   Im  obcrcii  Uaume  erscheint  St.  Mar- 
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'  In  der  Kircf.e  Marcus  iit  ein  Mosaikbild  nach  Tizian't 

Carton.    Im  Halbkreise  des  Atriums  sieht  maa  den  beil.  Marcus  , 
in  üea  Ecken  zwei  andere  Bvangeliiten*  ttnd  darüber  bin  tragen  ^ 
Bügeln  Festoiii*   Das  Medaillon  mit  dem  BildniMe  dei  Papttee 
Clemeof  VII.  nimmt  die'  Mitte  dieaet  icbÖnen  Frietei  ein« 

Das  Hauptwerk  der  Kirche  St.  Maria  gloriosa  de*  Frari,  die 
Himmelfahrt  Maria,  («;t  jcttt  in  der  Gallerte  der  Akaclcmi(>  zu  Vo« 
nedig.  Auf  einem  Scitcnaltarc  ( della  Concessione )  hiiks  in  der 
Kirche  sind  i'urtrailhgureu  vou  Personen  aus  der  Familie  Pesaro, 
eü  Doneteren  in  Verehrung  der  hl.  Jungfreu  und  von  Heiligen* 
Diese  Bildnisse  gehören  %n  den  schönsten  Werken  Tizian*s  dieser 
Art.  A.  Viviani  gab  dieses  Meisterwerk  im  dtiebe  ela  Gegenstück 
nn  N.  Schiavonc's  Uiromol fahrt. 

Auch  die  hirchc  6.  Nicolo  de*  Frari  della  Latucca  ist  des 
Henpttehmueliet  beranbl*  Da  sah  man  die  IMbdonna  in  der  Glorie 
von  Euffeln  mit  Heiligen»  welche  jetst  in  der  iratikanisehen  OaT* 
lerie  sich  befindet. 

In  einer  anderen  Kirche  des  beil.  Nicolaus  sind  die  vier  Evan- 
gelisten in  Fre6cu  gemalt.  Dann  ist  daselbst  auch  ein  Bild  der 
SlUdonna  mit  Su  Nicolani  nnd  einem  Dogen  ale  Donator. 

In  8.  Sebaitiano  Itt  ein  andere«  BUd  dei  hl.lSlieoIan«»  in  fot» 
traitartiger  Auffassung,  so  dass  irgend  ein  Niceolo  N.  N.  zum  Vor* 

bilde  gedient  hnt.   Dieses  Werk  führte  Tisian  in  seinen  hohen 
Tagen  aus,  aber  noch  mit  Meisterhand. 

In  St«  Maria  nuova  ist  ein  Bild  des  heil*  Hieronymus  iu  der 
Wibte»  eine  charakteilalifehe  Gettaltt  pn  der  breiten  Manie». 
'   der  letxteren  2eit  dei  Meiiteft* 

Bei  der  Aufzählung  der  Werke  Tizian*s  in  Venedig  wird  auch 
das  Gemälde  der  Marter  des  M.  I.nurcntius  in  der  Jesuitenkirchc 
gerühmt,  man  kann  aber  jetzt  nur  vtin  etwas  Gewesenem  sprcclien. 
'  Die  ganze  reiche  Cumposiüun  mit  dcu  vielen  Figuren  in  den  ab- 
wechselndsten Stellungen,  die  ehemali  so  kunstreich  nnd  mannig- 
fach abgestufte  Verdunklung  durch  Rauch ,  die  auf  diesem  .spie- 
lenden Liebte  ffekle  des  Feuers  sind  rwr  blassen,  fast  bis  auf  tüe 
Grundl9E^c  verwischten  d  1er  ausgestorbenen  Flüche  geworden.  Die 
Hauptfigur  entsprach  ganz  der  idealen  Auffassung.  Santte  Ruhe, 
stille  hinnilische  Heiterkeit  kt  Ober  das  edle,  sehöne  Anltits  des 
Heiligen  vcrbrciict  und  contrastirt  ntit  den  thierisch^gripiniigen 
Oesichtem  der  Henker. 

Dann  findet  man  auch  in  den  Tcnctianlschen  Palästen  Werke 
von  Tizian.  In  den  meisten  Gallenen  der  Stadt  i?t  irgend  em  Bild 
von  ihm.  Oft  bcgcgoct  man  Bildnis&cu,  welche  vuU  itrait»  von 
lebendigem  Fleische  und  indiTidueller  Wahrheit  sind,  wenn  auch 
lene  von  van  Dyck  und  Rembrandt  an  Feinheit  und  nachhaUigens 
Bindruck  überwic£;cn.  Mehrere  Bildnisse  Tenetianischer  Staats- 
männer sind  verschollen. 

In  der  Sala  delle  quatro  porte  im  Dugonpalaste  ist  ein  gross« 
Gemaiac  (Q  F.  hoch,  t4  F.  breit),  welches  den  Dogen  Auionio 
Onmaut  vor  der  Madonna  knieend  neigt,  eine  lange,  dilrre  Figur 
mit  scharfen  Zögen.  Dabei  ist  die  Religion  mit  Krens  und  Kelch, 
eine  Blondine  in  der  Engelglorie,  unJ  St.  Marcus  mit  dem  Lei- 
wen,  Tieüeicht  die  schönste  und  grossartigstc  Figur,  weiche  Ti- 
tian je  gemalt  hat«  Die  zauberischen  Lichteffekte,  die  ideale  Figur 
de»  Evangelisten,  der  imposante Aoidrnek  .vna  Gfüiie  nnd  Wiuoi^ 
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der  auf  dem  Ganzen  ruht,  sichern  diesem  Gem;ilc!c  "n<?rac1jtet  mMh 
chea  Tadels  einen  chrenvoilen  Hang  unter  Tixian's  ^Verkeo•  Die- 
ses Gemälde  zierte  unter  Napoleon  du  Ceniral-Muscum  in  Parts« 
und  wurde  nach  der  Rbstauration  gereiniget  nieder  nach  Venedig 
gebracht.  Ein  Gemälde  mit  den  Jüngern  in  Eoiaus  wird  für  eine  von 
Meister  rcloucliirte  VViederliohing  des  berühmten  Bildes  im  I.ouvre 
gehalten.  In  einem  Slicgenhau&c  sieht  man  d&&  culussale  üiid  de« 
heil.  Christoph  in  FreMo  gemalt,  wie  •§  nor  mit  Oellarbcu  mög- 
lich ist.  Das  berislimte  Bud  der  Schlacht  von  Spoleto  im  gromn 
Saale  des  Dogenpalastcs  ist  durch  Brand  zu  Grunde  gegangen»  wie 
wir  oben  S.  499  angegeben  haben.  In  der  flurentinischen  GnUcrin 
ist  eine  ökuse* 

Am  Plafond  des  Santnario  der  Libreria  make  Tisian  eine  mit 
/  Lorbeer  gelironte  Frau  mit  einem  Kinde. 

Im  Palasxo  Barbarigo,  wo  Tixian  der  Sage  nach  das  meiste 

gemalt,  und  daher  Scuula  di  Tizianu  genannt ,  (Inden  sich  f^eigen 
20  Stücke  von  ihm,  darunter  einige  seiner  bcsslcn   un.l  hertibm- 
testen.    Leider  sind  feie  grösstc^ithcils  zur  Iluiuc  gewurden,  l.ina 
ungobchicKtc  liand  hat  sie  bis  auf  die  Grundfarbe  vcrwasclteu. 
So  die  Portrdits  Philipp  II.  von   Spanten  und  Frans  1*  von 
Frankreich,  au  welchen  die  Farbe  zerstört  ist.    Man  sieht  aber 
noch    an    dca  Gnindzügen ,    dass  der   Charakter   der  Originale 
mit  der  gcnialsm ,  scharfen  Auffdssungsgahe  Tizian*s,  die  seinen 
Purlraiten  .su  viel  Interesse  gibt,  auch  uier  richtig  aufgegriifeu  i&t. 
Das  Bikl  der  Venus,  von  welcher  »ich  Adonis  losreisst,   |  leben«- 
grosse  Figuren  ,  zeigt  nur  noch  wenige  Spuren  der  schönen  Car* 
nation  dos  wollüstig  gebauten,  zugcKeht teu  Rückens.    Em  I^tKl 
des  heil.  Sebastian,  au  welchem  die  iiuust  die  geistigeu  wi«>  aio 
materiellen  Forderungen  erfüllt  hatte,  ist  dem  Verderben  prei»ge- 
geben.    Alle  Fleischpartien  sind  schwarz  mit  etwas  durehschun* 
merndem  Weiss.   Der  ganze  re(  hte  Schenkel  zeigt  die  Grundinrbn 
der  Leinwand.     Dh"  Reste   des  /.ersturlen   Gerichtes  zciejen  t 
maunskrüftige  StandUailigi.eit ,  durch  Eothusiasmu»  de&  Glaubens 
und  himmlische  Zuversicht  gehoben.   Hier  ist  auch  Titian*s  be- 
rühmte Venus  mit  der  Eule,  die  ehemals  mit  der   liegenden  su 
Florenz   wetteiferte.     Die   Güttin,    liniestück   in  Lcbensgrusse, 
schaut  nach  rechts  in  einen  Spiegel,  den  ihr  Amor  vorhält.  Auf 
der  anderen  Seile  steht  ein  zweiter,  der  ihr  einen  BlumcuUranK 
naTsetst  Sie  drapirt  sich  den  untern  Theil  des  nachten  Körpers 
mit  einem  Purpurmantel.  An  diesem  Bilde  ist  nur  ein  Drittel  ver- 
waschen ,  und  au  dem  grösseren  Reste  scheint  durch  eine  leichte 
Patina  des  Alters  noch  die  ganz  eigene,  täusciiend  lebendige  Fleisch* 
färbe  Tiziau*s  durch.    Schundlich  verwaschen  ist  dagegen  ein  Ecce 
homOt  welches  ursprünglich  seelenlos  war.    Gleiches  Schicksal 
hatte  auch  der  Faun,  welcher  mit  abscheulich  thierischer  Lust  mit 
der  Nymphe  biiltit.    Letztere,  eine  gemeine,  volle  Figur,  soll  Ti- 
zian*? Sch'vvf'stt  r  seyn.    Mau  sieht  noch  Spuren»  wie  wunrfpr-rhön 
ihre  £arbc  vor  der  Zerstörung  gewesen.  Am  hessten  davongekom- 
men ist  TisianV  berühmte  büssende  Magdalena,  eine  etwas  colos« 
sale.Tolle  BUindine,  xwar  nicht  von  edlen,  aber  doch  ausdrucKs- 
vollen,  charnl;trri<iisch  richtigen  Zilien  ,  die  Augen  rolh  von  Wei- 
nen, dns  Oesjciii  in  llcuescfimr i/,   hitlh   erstarrt.    Die  ganze,  viel 
Nacktes  /.oigende  Figur,  bc&uuders  aber  du»  Gesicht,  ist  mittelst 
der  sorgfaltigsten  Abstufung  der  Fleischtinten«  die  jedoch  harmonisch 
einem  Grundton    untergeordnet  sind,   zum  frappantesten  Leben 
herausgehl >l)f^ii.     \A       IMpn:^"^  n,  A.  in  rlir?i'r   lliii-irhr  nn  Tizian*» 
.  hessten  Werken  rühmen,  hndet  sich  hier  tu  gleichem  Grade»  und 
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wer  ftl»  Mtler  oder  Liebhabor  «Ms  ficht«  tisfaniidie  Fleitoli  ttudl« 

rcn  will  ,  wird  immer  zu  der  gleichwulil  beschädigten  t  Venat  tmil 

Miit^Ualciia  iiu  Pala  tc  f^Trbarigo  scitjc  Zufluclit  nehmen  müssen* 
Was  ansscidtin  von  ti/.iauischcn  Uebrrrtst'  ii  sich  hier  findet  ist 
keiner  Beachlung  werlh.  Man  sieht  da  nucli  einen  Engel,  be- 
dcatungslo«  ror  ivie  nach  dem  Verwasclien,  Ein  hreuxtragcader 
ChrisUis  mit  einer  Fii^tir  iiiiiter  sich  Ut  gaoK  serstürt.  Auf  eiDem 
(7''n>.i!clo  Ulli  P:i{>6t  t'iiul  III.  siclit  ;naa  nur  npch  die  angelegten 
Gruud^üge  eines  weltKiugcn  Fhtficus. 

In  der  Gallcrlc  Manf'rin  ist  eine  Grablegung  Clirtäti  mit  fast 
Icbensgrossen  Fij^ur^n,  welche  Kenner  noch  höher  stellen,  als  die 

fepricsene  ilinimültahrt  und  die  lileinc  Maria  im  Tcuipcl  in  der 
.  Akademie  so  Venedig.  Hier  hat  iich  Tiaian  aur  Poesie  erho- 
ben, nod  ein  Seelengemalde  geliefert,  würdig  neben  Rafacl's  und 
Francin';>  ßiKlern  zu  gliinzcn.    Besonders  im  Kopfe  der  IVtaria  ist 
der  Giplcl  dos  tragiscticn  Pathos  erreicht.    Das  Gesicht  dos  Hei- 
landes, in  Farbe  ,*  Ualtuug  der  Glieder  buchst  gclungua  ,  ist  das 
einzige  Ungenügende«  Bei  den  Füssen  halt  ihn  Joseph  von  Ari- 
malhea,  ein  herrlicher  Hopf  mit  dem  schönsten  schwarzen  Barte. 
Sein  Gesicht  Ir.igt  eine  unbcfcIucMbliche ,  höchst  an/iebcndo  Mi- 
schung von  hlirlurcbt   uu  l   llcilau(^rn.    Zwischen   beide«  Figuren 
Steht  ein  anderer  Heller  gemeinen  Schlages,  aut'  dessen  Ge>sicht 
Mitleid  und  Theilnahme  we  Micue  des  Verdrusses  angenommetu 
liinks ,  zu  äusserst  am  Bilde,  kummt  Maria.    Das  Gesicht  der  g»' 
beugten  Mutter  i^t  in  dem  cinr.igcn  Zu£*c   des  tiefslen  ,  thräneU' 
losen  Schmerzcs'erstarrt ,   die  bleichen  Hände  sind  kramptbalt  iii 
einander  gc^ircsst.   Johanue«,  in  unübertrefflichem  Ausdruck  der 
Theilnng  seiner  tiergcfühlten  Trauer  und  Sorgfalt  xvtischen  den 
Kwoi  gouebtcn  Personen,  hält  die  vorwärts  Sinkende»    Hier  hat 
siilj  lizian  auch  als  einen  der  grösstcn  Scelciiinnlpr  j^eieigt,  was 
bei  ihm  so   seilen  vorUtiiurat,   weil  ihn  seine   *niMli'  !ie  Umgebun- 
^eu  verleitelen,  sich  uielir  der  Darstellung  einer  giaa^eud  schuuca 
Oberfläche  su  befieissigen/  Noch  mehr  würde  dieses  Bild  besau» 
beru ,  wenn  die  unter  einer  gelben  Patina  versenkte  Farbcnprachl 
strahlen  könnte.   In  di  r  (VUlerie  de.^  T^onvre  befindet  sich  dieselbe 
T)arstel!an{^  ,  eine  WicJcrliulun^  auä  dem  Atelier  des  rVleisler  .  In 
der  genannten  Galleric  Maulnn  ist  auch  eine  Jugendarbeit  des 
Tijuan,  eine  Anbetung  der  Konige.    Die  holperige,  unsichere  Pin* 
aelfuhrun^,  die  Verzeichnung,  die  steilen  Thiere,  grellen  Farben, 
der  ^an/diche  Mau|^el  eines  Ensembles  berpchfijt?u  zu  der  Vernni- 
thuug ,  CS  müsse  Xizian^s  erster,  oder  Ikochstcns  xwciler  Versuch, 
gewesen  seyn. 

In  dieser  Gallerie  ist  ferner  ein  Bildniss  des  Ariosto,  und  je- 
nes der  schönen  Königin  Cathariua  Curoaro.  Beide  sind  sehr  in> 
teressant,  und  gehören  zu  den  Hauptwerken  dieser  Art. 

Im  Besitze  des  Dr.  Jacobi  (Giuseppe  Gadorin)  ist  ein  herr* 
liebes  Blid  der  Madonna  mit  dem  Kinde,  umgeben  von  St.  An- 

dre:\';  ,  welcher  Bildiilss  des  Franrcsc(»  Vccellio  ist,  und  dem  heil. 
Ti/i  iiKi  in  Pnntiücalibus«  Dabei  ein  Cleriker,  worunter  sich  Ti* 

Zirtu  vorstellte. 

Im  Uause  de'  Grassi  sah  Men^<i  ein  Bild  der  Venus,  und 
rühmte  es  als  eines  der  schönsten  VVerke  des  Meisters. 

Aua  dem  Palast  Boldu  kamen  einige  Bilder  nach  Berlin« 

Verona. 

Im  Dome  sieht  man  ein  Hauntweik  des  Mdstevs»  welches  mit 
jenein  in  der  Akademie  sn  Venedig  wetteifert.  Be  stellt  die  Hirn* 
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melfalirt  der  Maria  dar.  Von  Würtle  und  ITt^ili^l'.cit  urnttraMl 
thront  die  Verklärte  schon  hoch  über  den  Wolken,  \i:u\  m<  ht  be- 
iMid  auf  die  Apostel  lierab,  die  das  Grab  uaisleben.  Der  Uuiceude 
Apostel,  welcher  mit  getaltetcn  HSnden  nach  der  Secli^cn  bitcktt 
Ut  dns  Bildniff  det  An  hitekUn  Michele  di  Sau  Michcli,  Tixiaa't 
Freund.  Dieses  in  Zeichnung,  Conipofitifm  uml  Auf^druck  gleich 
vorlreffl'che  liild  hat  durch  die  Zeit  an  seiner  Schönheit  vcriuron. 
Die  braune  Gruncilurbe  bar  durcbgciresscn ,  wcs6wegcn  das  Ur«it-> 
tige  Colorit  der  Madonna  leider  in  allen  Tketlen,  sähst  die  IteU 
leren  Fleischlinten  nicht  ausgenommen,  trüb  nnd  nissig  gewordea 
ist«   Unter  Napoleon  war  dieses  Bild  in  Paris. 

Wenn  Ftorillo  unter  der  französischen  liunstbeutc  ein  Bild 

der  Ehebrecherin  vor  Christum  au«;  Verona  nennt,   ist  er  im  Irr* 
tbum«  Dieses  Ocmdlde  beiaod  sich  von  jeber  in  iVIodena« 

Wien. 

In  der  k,  k.  Galleric  des  Belvcdere  ist  eine  bcdeulcnde  An- 
zahl von  Werken  dieses  Meisters,  wovon  viele  aus  der  allen  Brüs- 
seler Gallerie  stammen,  welche  durch  das  Galleriewerk  yon  D.  Te* 
niers  bekannt  sind.  Die  Stiche  dieses  Werkes  sind  aber  uugenä- 
gend.  Das  ältere  Verzeichniss  der  Tizian^schen  Bilder  in  Wien 
cnthällt  49  Nummern.  Besondere  ausgezeichnet  sind  die  BUdnisatp 
wir  nennen  aber  hier  nur  die  bekannten. 

Kaiser  Carl  V.  in  spantscher  Kleidung  im  Sessel  sitzend,  le* 
hensgrosse  Figur,  skizzenhaft  behandelt« 

Derselbe  Kaiser,  stehend  io  schwarzer  spanischer  Tracht.  Ca- 
rolas V.  Rom.  Inii).  An.  Aetat.  L.  MDL.  und  da«;  ]Moiioc»ramm 
Tizian's.  Später  wurde  das  Todesjahr  bcigelügL  Ganze  1  igur  in 
Lebensgrössc 

Johann  Friedrich  der  Grostmülhige  im  Armsesselt  lehensgroe- 
•es  Kniestuck  im  PeUrock»  das  Barett  in  der  Lipken  haltend. 

Catharina  Cornaro,  als  aufgedunsenes  Weib«  Wnndertchoft 
ist  Ihr  Biild  in  der  Gallerie  Manfrin  su  Venedig« 

Isabella  d*£ste,  Gemahlin  des  Herzogs^Francesco  Gonzaga  TL 
von  Mantua,  sil/eru^  in  einem  mit  Ptd/  ansgeschlagenen  Ii  leide. 
Sic  träc^t  eine  mt4.  Tcrleu  und  Edelsteinen  gezierten  Turban  auf 
dem  li'upie.  Lebensgrosses  Hniestiidi,  ehedem  in  der  Sammlung 
des  Königs  Carl  I.  Yon  England« 

Papst  Paul  III.  im  Se.<;sel,  lebentgrosses  Kniestück.  ' 

Ti/inn'^  Bildniss  mit  einer  srhNvar/pn  Möt/e  Tind  einer  drei- 
facheu  güldenen  Halskette.  Ltcbensgrosser  Ko|>i.  Dieses  Bild  hat  1 
gelitten. 

mistet  Aldobrandinit  bernhmter  Naturfortcfaer,  in  jungen  Jah- 
'  ren,  mit  einer  VogelkmUt  in  der  Hand.  Nicht  gans  lebensgroeeas 

Kniestüch- 

GiRcimio  Strada  von  Rosberg,  kaiserlicher  Antiquar,  im  Ziro- 
mcr  vor  dem  Tische  stehend,  worauf  ein  Torso,  IVluuzcu  u.  s.  w. 
In  beiden  Händen  halt  er  eine  Statuette  der  Venus«  Anno  AeIaL 
LIX«  Titianns  F.  Lebensgrosset  Kniesttick« 

Fabricius  Salvarcsi  im  schwanen  mit  Pelz  Terbrämten  Kleide» 
wie. ihm  der  Mohr  einen  Blumenstrauss  reicht.   Mit  Tizian*s  Ma*  . 
men  und  der  Jahrsahl  MDLYIU.  Lebensgrosses  Kuiestück.  [ 

Jacopo  Sansovino,  Bildhauer,  im  Uauskleide  mit  einer  Gjpe»  , 
Stalue.  Halbe  Vigur  it)  Lebensgrössc.  | 

BencdeUo  Vurchi,  im  schwarzen  Pelzkleide  mit  dem  Buche  mu  1 
die  Säule  gelehnt«  Titianns  F.  Lebensgrosset  Hntestück. 
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Ve«däo»  Xküuio.  - 

SaWator  Muodi.  Jesus  mit  der  Weltkugel  lo  4er  Hand,  ie- 
benserossee  Brustbild. 

Die  Verkündigung  Martä ,  ganse  FigurtA  io  LdbensgrötM« 
Die  Anbetung  der  Könige«  Ueinei 

Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse,  ror  ihr  St.  Hiero* 
Bymus ,  St.  Stophel  TiMfl  St.  Geori^.  Ilalbn  Fig^urrn  in  Lebens* 
grosse.    Ein  rin'^irL  /rn  liiK  t  .'^chiines  Exemplar  ist  im  l^ouvre. 

Maria  luii  dciu  aut  ciuec  Briistuog  »lebenden  Kiudo.  Durch 
den  Vorhang  im  Grunde  sieht  man  aiu'  Landschaft.  ^I^^be  Figu- 
ren in  %  Lebcngrüsse. 

Mnria  mit  dem  auf  einem  Tische  sloiioüden  liinjc,  welchem 
Johaniios  Früdiic  gebracht.  Zur  Öcite  Juseph  uud  Zaccharias, 
halbe  Figuren  in  Lcbensgrüsse, 

Das  grosse  Ecce  homu.  Christus  wird  von  Plialus  auf  der 
Treppe  dem  Vcllkc  gezeigt.  Unter  diesem  sind  mehrere  Bildnisse 
berühmter  Personen.  Carl  V.  erscheint  im  Harnisch,  Sultan  Soli* 
man  zu  Pferd»  Aretino  als  Pilatus,  und  Tizian  selbst  hummt  vor. 
Titianus  Eqiies  Caes.  F.  1543.  Ganze  Figuren  in  Lebengr;» 
Dicsc&  Bild  gehurt  zu  den  Hauptwerken  de-?  Mci.sters  in  "üeiug 
auf  Wahrheit  der  Darstellung  und  Krall  der  Färbung.  Nur  stö- 
ren die  portraitartigen  Figuren  in  ihrem  un^ceii^neten  Costüm. 
Der  Heiland  gleicht  einem  Verbrecher.  Dann  ist  dieses  Bild  nicht 
ohne  Rctnuchen. 

Die  Ehebrecherin  vor  Christus,  vorzügliches  Bild  mit  lebens- 

5 rossen  halben  Figuren.  In  Modena  ist  ebeulalU  eine  Darr^tdluag 
iescs  Gegenstandes,  welche  weit  vorzüglicher  ist.  Das  Gemälde  # 
im  Belvedcre  ist  fliiehtig  bebandelt»  ohne  Auswahl  der  Formen 
und  Charahtero. 

T^in  Grahlcii^Ting  Christi,  NTCodcmus  und  Joseph  von  Arima- 
thca  legen  in  Gegenwart  der  traiurntlen  IMtittcr,  der  INIa^dalena 
und  des  Johannes  den  Heiland  ins  ürab,  hmeslüch,  mit  I'iguruu 
in  I  Lebensgröese.  BeBeichnet:  Titiani. 

St.  Catharina  mit  Rad  und  Palme,  halbe  Figur  in  Lebcnsgrösse. 
•        Die  Apostel  Jacobuf  major,  lehensgrosses  BroslbUd. 

St.  Aloisius  Gonzaga.  Ein  junger  Geistlicher  mit  zwei  Pfeilen 
und  einem  Schwamm  in  der  Linken,  imd  tH<;  Rechte  a<it  die  Brust 

£c1egt.  Er  blickt  andachtig  nach  dem  Uiiumel.  Halbe  Figur  in 
cbcngrösse,  als  eines  der  schönsten  Werke  des  Meisters  erklärt. 

Lucrcz.ia  lui  ilogrilTe  sich  zu  erdolchen.  Eni  iSiauu  biolcr  ihr 
•ucht  sie  «abzuhalten.   Lebensgrosse  halbe  Figuren. 

jLucrezia,  wie  sio  den  Dolch  an  die  Brust  setat.  Im  Grunde 

ateht:  Sibi  Titianus  F.  Halbe  Figur  in  Lebensgrossc, 

Diana  im  Bnl«-  mit  tion  Nymphen,  welche  sie  auf  den  Fehl- 
tritt der  Galli:»lu  auimerUsam  machen.  Beiuaiie  Icbcnsgros&c»  ganze 
Figuren« 

Danae  auf  dem  Bette,  über  welche  der  goldene  Regen  in  Ge- 

stnlt  von  Münxen  horabf.illt.  Die  Alte  hinter  ihr  .«sammell  sie  in 
einer  guideneu  Schüssel.  Titianv<;  Acijues  Cucs.  Ganze  lebcnsgrösse 
Figuren.  Dieses  Bild  ist  von  hoher  Schönheit»  aber  noch  gelun- 
gener ist  Jenes  in  Neapel. 

Venus  sucht  den  Adonis  von  der  Jagd  zurückzuhalten«  gansa 
riguren  in  |  Leben sgrüssc.    Aus  der  Schule  Tizian's. 

l^in  junges  Weib  mit  IMeil  und  Bogon  au  der  Seile  Am  *r<;  sich 
im  Spiegel  besehend ,  welchen  ihr  ein  schwarzbarliger  IViauu  vor- 
biilt,  wabtend  neben  ihm  ein  Mädcheu  begeistert  auf  der  Lanta 
tfUiu  Halb«  rifOfftii  is  LabeiisgTQsseb 
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DiB»ilbt  GMtalt  niit  «iiiem  G«fiMk  in  beUkii  HindeD,  hinter 
ihr  «tn  GreU,  fiie  er  die  Schale  in  die  Höhe  bilt»  Eine  ander« 
frau,  und  Amor  mit  einem  Bündel  PleUe  kommen  in  Verehrung 

heran.    Lebeusgros»e  halbe  Figuren. 

In  Jon  Kauftfigurcn  dieser  beiden  Bilder  erkennt  man  den 
A1i'on»u  d'Avalos  und  seine  Geliebte,  Jedcnralls  sind  die  figurea 
aus  dem  Lehcu  f^iguATcnt  und  mit  Sorgl'alt  vollendet, 

Hniestück  etiie^  entblössten  IVlädchcns  mit  übergewuriQucm 
Pelxmentel«  Lebensgross,  Angeblich  Tixian'ft  Oeltebte* 

Eio  nackter  Knabe  mit  dem  Tambgurin  upter  dem  BatuBCb 
lileinc  Figur,  urahrscheinU^h  daa  .BUdnitt  4et  Tixianello.  ¥gl* 

JMarco  Vecellio. 

Eine  Landsclinff  mit  Hirten  und  lleerden,  im  Gnmf^f^  Jnl.n'is 
Traum  von  der  Utuimcl&lciier,  »chunes  Staffcicibild,  wckbc&  ciwa« 
nachgedunkelt  hat« 

In  der  Gallerie  Licbtcnstein  sind  ebenfalls  Bilder  von  Tliians 
,eine  heil«  Femilie  mit  3t.  Catharina,  der  heil.  Sebastian»  ond  die 

Gefapgennelimun^  Fraps  I«  von  Fraqkreich.  In  einem  früheren 

Verxeichnjsse  wird  auc]»  ein  Bild  der  Ehebrecherin  im  Evan^^clio 
genannt,  aitt  dem  Jicitugen,  dah&  hinter  üir  ein  alter  IVIauu  mit 
Amur  sei.   Diese  Darstellung  ist  sicher  nicht  biblisch. 

In  der  Gallone  des  Graica  ilium  i^l  ciu  Uilduiss  PhUipp  IL 
von  Spanien«  ' 

SItlfUe  und  UolzMriinitte  iiacia  Wcrlien  diese» 

4tirltiterfi« 

Finc  gros!=e  Anrahl  voTt  Hüdcrn  und  Zclcbnungon  Tiztan*s 
ist  durch  Nachbildungen  bcivaunt,  vruvon  viele  aus  der  Zeit  des* 
selben  herrühren,  simohl  Stiebet  alt  Formschnitte.  Daas  der 
Künstler  die  Zeichnungen  unmittelbar  auf  die  Holzplatten  ge- 
macht habe,  mö^e  man  glauben;  allcni  dein  Hiiustlcr  standen 
wenig«;ton$  zwei  bormscluieider  zu  Dienf.ii  ii  ,  welche  selh^f  rVTa  • 
Icr  und  Zeichner  waren,  und  sumit  kuuuten  sie  ununttcibar 
nick  den  Entwürfen  gearbeitet  haben.  Der  eine  ist  der  Maler 
Dumenico  dalle  Greche,  ein  Schüler  Tiziau's,  welchen  der  IVIei- 
bXcv  ;^olh:^t  auf  den  Tormschnitt  ^^ebradit  habf^u  soll.  Dieser  Hiinst- 
Icr  liclorlc  trcfTliclio  i'iirin-cimiilwerlio  nach  Ti/Jan  ,  die  aber  mei- 
eteui^  zu  den  Sellciihetleit  gciioreu.  Das^  er  mit  Dum.  Teutu5copuU 
II  Oretio  verwechselt  werde,  haben  wir  In  Artikel  des  letxterea 
bemerkt.  Der  «weite  Furmschneider  der  Tisianisahen  Schule  ist 
der  von  Vasari  gcnannfr  <iiauniculu  Vicentini,  wclclier  nuch  nntcr 
dem  Namen  (Tin.  Nif.  iiolilrini  bekannt  ist.  Audi  di  eser  iMc*i<tor 
Trar  iVlalci  ,  und  daher  auch  in  der  Zeichnung  geübt,  su  da»s  er 
frei  nach  Zeichnungen  und  Entwürfen  Tisian*s  arbeiten  konnte» 
£in  anderer  Formschneider  heisst  Matthius  Bulzetta.  und  ist  |ener 
^^•en^c^  hc!iannte  Meister  Mathcns  nn^er»  Kiinsllers-Lexicons.  Giii- 
seppc  Scolari  ist  ebenfalls  als  gloichzeiliger  ForuK^chnciiler  zu 
nennen,  und  And.  Androani  folgte  auf  diese  Meister.  Uebcr 
die  Formschneider  aus  Vineensa  s.  G.  B.  Bassegio,  intorno  tre  ce* 
lebri  intui:Iiai(>ri  in  le^no  Vicentini.  Ed.  II.  Ba^^sano  1844»  Abate 
G.  Cadonn  gibt  Facsunilos  seltener  Holzschni't'*  nnrh  Ti/tan*s 
Zeichnungen;  Fao  Sinulc  d<ei  piii  rari  iutagli  in  if>gnu  disegnati  da 
Tizianu.  Aul  Stein  copirt  von  A.  Tramontiui.  Veneria  i842  il*  I«  2*» 
roy.  fol*  Eben  so  fand  Ttaian  Stecher,  welche  im  Stande  waren, 
»einen  Anforderungen  zu  genügen,  wie  Giullo  Bonasone,  Martinu 
4iuu,  Enea  Vioo,  Qio.  Batt«  de(;araUeris,€oni*  Cort,  JoL  Sanuio,  JuL 
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Fontana,  Bau.  dcl  Moru,  Jaa  Caraglio.  Andere  BJJtter  dietet  Art 
haben  oiir  die  Adresse  von  Luca  Berteiii,  Ntcolo  NflUi,  u.  A« 

Denn  haben  irir  auch  spatere  Stiche  nach  Tixien,  welche  zu  gan- 
sen  Werken  vereiniget  sind.  Bekennt  ist  dae  Werk  von  Valentin  le 
Febta,  unter  dem  Titel :  Opera  eelectiora  quae  T.  Vecellius  Gada* 
bricnsis  et  Paulus  Caltiari  Veroncnsi»  \nventarunt  et  pinxerunt, 
quacque  V.  le  Felire  Brüx,  dclineavit  et  fsculpsit.  Vene/.ia  lööO, 
gr.  l'ui.  Diese  Ausgabe  hat  die  bcsslen  Abdrücke.  Eine  neuere, 
Booh  nieht  retonehirte  Ausgabe  ist  von  J.  van  Campen  t6S2*  Dia 
Ausgabe  von  l6a4  ist  ratonchirt.  Am  schlechtesten  sind 'die  Ab- 
drüciie,  welche  J.  Wni^nf^r  174p  in  Vonodig  be^or^te.  Nur  über 
Tizian*»  Werke  in  Venutili»  gibt  f<>l2;eii(le<  Werk  Auf^chlti^s:  H 
gran  Tcatro  dclle  pilluru  e  pruspettive  Ui  V\>uezia.  Veiiezia  1720» 
.  gr.  fol*  Der  EnglMnder  J.  B.  Jackson  beobsiehtigte  die  Herausgabe 
ainat  Warkaa  tn  der  Holzschnittinanicr  das  Hugo  da  Cnrni,  und 
dnrin  kommen  auch  Blätter  nach  Tizian  vor.  Der  Titel  dieses  t 
Formschniltwerkes  lantett  T.  \'t'ccHii,  P.  Callari  ,  J.  Uobusti  et 
J.  a  Ponte  upera  selecliura,  a  J.  ii.  Jackson  ligau  iucisa  et  culori- 
bne  adambnita  (HalUunkel).  Veneiia  t?45t  gt*  löl* 

Von  viel  grosserer  Bedeutung,  als  diese  Werke  sind  jetzt  die 
verschiedenen  Galleriowei-Ixo,  da  die  Stiche  und  Lithographien,  weU 
che  darin  von  Bildern  Tizian^s  vorkommen,  ihcilweise  zu  den^ 
Meisterwerken  ihr<T  Ai  i  frchüren  ,  vor  welchen  die  Blätter 
von  Le  Fahre  in  6cliaUeu  treten.  Nur  einige  alle  Siiche  uud 
Holzschnitte' stehen  vielleicht  noch  höher,  da  die  Seltenheit  ins 
Spitel  kommt.  Jackson  kommt  mit  seinen  Schnitten  keinem  der 
Alten  gleich.  Die  Bilder  der  k.  Akademie  in  Venedig  siud  durch 
ein  neues  Werk  bekannt:  Pinacothcca  della  J.  H.  Gallcria  Vcneta  — 
illust.  da  F.  Zauotto.  2  Voll,  mit  100  ßl.  Vonczia  I83l.  57,  gr. 
fol.  Das  Turiner  Gallcriewerk  ist  von  Roberto  d'Azcglio  heraus- 
gegeben: La  Reale  Galleria  di  Turino«  IHust.  da  K.  d'AzegUo.  Ta* 
rino  1035  ff.,  gr.  fol.  Ueber  das  florentinische  Gallerievrark  t* 
Wicar  in  diesem  Lexikon,  den  Herausgeber  desselben.  Ein  neue- 
res Werk  über  diese  iiunstschälzc  hat  den  Titel:  Iini).  c  Ueale 
Galleria  Pitti,  illust.  per  cura  di  L.  Bardi.  Firenzc  lö50  . ,  gr. 
fol.  Die  spanischen  Kunsttchitse  sind  durch  zwei  Werke  bekennt,  ' 
im  Stiche  unter  dem  Titelt  Colaocton  de  Jas  estampas  grabados  k 
buril  de  los  cuadros  [»rrtf^necicntes  al  Hey  d'Kspana.  Madrid  1792. 
1)4*  roy.  iol.  Ueber  das  spanische  Gallcriewerk  in  TJt lAotriaphien 
»,  Jose  de  Madrazo.  Das  Werk  der  englischen  National  Ciallerie 
bat  die  neuen  Erwerbungen  von  Tizian  nachzutragen.  Es  erschien 
unter  dem  Titel:  Engravings  f'rom  tUe  pictiires  of  tbe  National* 
Ciallery  Pul>!is!iOil  bv  Aufhority  [.ondon  I7öl,  53,  l8ö4.  5Ö.  57. 
4c.,  gr.  fol.  Die  üalkrie  des  llerior^s  von  Marlborough  !iat  ehciilalls 
ein  eigenes  Werk :  T.  Vecellii  opcra  exstaulia  in  aedibus  Ducis  do 
Marlborough  a  J.  8midi  aere  inciea»  fol.  Reich  an  Abbildungen 
von  Werken  Tizian's  ist  das  französische  Gallericwcrk,  welches 
unter  dem  Titel:  Musce  fran9ais,  publ.  par  Ilobillard  -  P  i  Jiivilla 
et  Laurent.  Paris  1803.  gr.  fol.,  erschien,  dann  Musöe  Napoleon, 
publ.  par  H.  Laurent.  Paris  löl2,  betitelt  wurde,  und  dann  wie- 
der untar  foljgendam  Titel  aracbiens  Le  Musie  fran^ais.  Recucil  da 
343  ph  d'aprcs  les  plus  beaux  Ublcaux  —  qui  cxistaient  an  Louvra 
avant  I8l5.    Paris  i829,  S^-  Die  jetzt  in  England  u.  s.  w. 

zerstreuten  Werke  der  Gallerie  Orleans  sind  ebenlalU  durch  Stiche 
bekannt:  Gallerie  du  palais  royal  avec  une  dcsripliuu  iust. 
par  Mr.  AbbA  de  Fontanay.  Paris  t786,  toi.  Ueber  das  pussische 
Gallanawark     Labansky.  Von  den  Wer|bn  Tisian's^tn  Wien» 
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wo  ftueh  Jen«  der  BruMekr  Gallerle  vereioieet  sind,  geben  dit 
6ftllcrie«f«rlie  Ton  DtYid  Tttiim»  Prepner  und  StMnpart,  und  Sig^ 
maad  Pcrgcr  Abbilduogeni  daher  die  hrtrefTenden  Artikel  im 
Lexicon.  Die  Gallcric  in  Dresden  besitzt  ein  Wcrli  In  I\ijpf>rsli- 
chen :  Hccaeil  dVstampcs  d'apre«^  Ic  plus  cclcbres  tableau:i  de  la 
gall.  roy.  de  Drc«de«  Z  Voll.  Dresde  t753t  57  t  gr»  roy»  ^«^l-  öer 
3.  Baad  gehört  der  neuer«a  Zeit  an»  aad  eatMilt  bis  )etxt  Z%  BliW 
Ur.  Auch  ein  litbo^raphirtcs  Oallciiewerk  bc&itzt  Dresden:  Dt« 
Torxiiglichsten  Gemftlde  der  h.  «lächsischcn  Ciallerie  ia  Dresden, 
in  lith.  Nachbildungen  Ton  F.  UanUtimgl  u.  a.  Dresden  1855— 
43»  roy.  lol.  Die  Kleine  Ausgabe  erschien  von  1843  an  iu  gr.  4. 
UeWr  das  Münchner  GaHenewerk  Pifoty  ia  dieeeai  Lan&oBt 
über  jenes  der  herxuglieh  lieachtenbarguckcn  Sammlung  Jos.  Mu« 
sei.  Die  Schätze  des  k»  IVfo^tnaif  in  Berlin  enthält  lolirendes 
"Werk:  Die  Gemälde  -  Gallcrie  dos  k,  Museums  in  Lithograpliieo» 
Berlin  i&4t  ff*»  ro^.  fuL  Ist  aut  4o  Liefaruagca  beredinet* 

Es  finden  sich  »ohtere  Gemälde,  in  ^reichen  Tizian  ei^en* 

händig  seine  Züge  verowipet  hat,  doch  gedenken  veir  hier  nicht 
Jener  Bilder,  in  welchen  er  sich  nach  einer  weit  verbreiteten»  un« 
gegründeten  Sage  mit  seiner  Geliebten  zur  Schmach  des  Alters  ab« 
ebildet  habaa  ioH.  Im  Loa^re  ist  das  Original  zu  vielen  \yie* 
crholuDjien.  Der  Beglaubigung  bedarf  das  erwähnte  jugendliche 
Bildniss  im  Santo  tu  Fadua,  sicncr  ist  nber  jenes  im  Bilde, 
Abbe  Giuseppe  Cadorin  z.u  Venedig  besitzt.    Auch  jenes  auf  dem 

S rossen  Ecce  homo  itu  Uclvedore  zu  Wien  ist  acht,  sowie  das  auf 
em  Bild»  der  Oretainigkett  in  Esonrial  a.  «•  w«  Auch  in  anderen 
grosseren  Gemälden  könnte  man  wohl  seine Züga  herausfinden.  Ein 
»eine  Bildnisse  des  Meisters  sind  in  Berlin,  Wien,  Florenz,  Mad- 
rid, in  der  englisciicii  Kalional-Qallerie  zu  London,  bei  Mr.  Cbaiz 
d'Est-Auge  in  i'un*  u.s  w.  Im  vatikanischen  Museum  ist  aeina 
Büste,  von  Alessandro  d*E<te  m  Marmor  «utgefuhrt« 

Die  eigenhändigen  Gemälde  haben  wir  an  ^ahörigar  9lalla  ge- 
nannt, und  hier  fugen  wir  Stichs  beit 

Ti/ian*s   Büste,    in   Hola   geichoilten  von   Coriolano,  für 
die  Lebeusbsschreibttogsn  Vat«rt*St  die  in  vieioo  Ausgaben  tot* 

kommen, 

Ii  vero  ritratto  dol  unico  Titiane,  dedicato  alla  sacra  Cesarea 
Maasta  Imperatrice  l^leonora  etc.  dall  humiliss.  e  derotits.  Gio- 
vna»  Thomaso  Pittora  Mu  Höchst  interessantes  Schifati* 
huastblatt  nach  dam  Bild«  der  Oallart«  d«s  BelTedere  >  foh 

Titiani  V«c«lUt  Fidoris  e^ebammi  ^  cüiglci.  Af.  Cmm  «c 

1687.  fol. 

Tizian's  Bildniss,  l^rofil  ^egcn  ]\u\i% ,  mit  Bart,  Mutxe  und 
Mantel  mit  Pelzkragen*  In  scltwarzer  Manier  vom  l'rin^un  HU' 
bat  von  der  Pfalz.  Aeniserst  sdtan»  fol* 

Titian.  Edelinh  sc  Drevet  ezc  Da»  Bild  aus  der  OnOefi« 
Piletnsf  fol. 

Tizian  Veccllio.  J.  a  Suidnut  dci  IU  P«nyil  «C»  löL 

Tizian  Yecellio,  Baron  sc. ,  toK 

Tizian  Vccellio.  R.  Lochon  sc. ,  toi. 

Tizian  Yecellio«  G.  Gregori  sculp«,  nach  dem  Bilde  in  flo» 
ranz»  ioi, 

Tiiiaa  Teeellio,  D«  BontTar*  eze.»  foK 

Tiste  TaoiUia*  Bmm«!  sc  Oallitia  Ollfiiiis 
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Tnian  Vecelliu.  Taveruier  tculp.  Wicir*«  6«Il«ri«  d«  Flo» 
fCBoa «  fol«  • 

Tizian*»  Bildniss ,  gMt*  tob  A.  FffMioois ,  aaeh  einem  Büda» 
weicircs  Cha'ix  |il*Hst-An^c  vor  luuiar  Zett  batetscD  hat»  oder 

Boch  bcsiut.    Hauptblatt,  fol. 

Tizian  Vcceilio.    E.  Mandel  sc    Das  Bild  in  Berlin »  fol. 
Tniano  Vecellio.  F.  NoTelli  ine,  12. 

Tisiaa'f  Büste.  muS  galyanoplattischem  Wage  dargettaUl  rou 
6chöninger  und  Frcymaim  in  München,  4. 

Der  sof»en.i(jnu-  i  i/.ian  mit  seiner  Geliebten.  Meisterhaft  ra- 
dirl  von  A.  van  Dyci4,  wahrscheinlich  nach  dem  Jetzt  im  Louvra 
Bafindliehen  Bilde,  oder  mich  jenem  aus  der  Gallerte  Orleans.  A. 
Pauli  hat  diese*  DiKl  gestochen,  so  wie  C.  vanDalen  und  U«Dai!^ 
Ivaerts.  SchlotterbocU  hat  dieses  Bild  lür  das  Musce  Filhol  gesto* 
chen,  kl.  fol.  Ein  neuerer  vor/Tjc^licher  Stich  ist  von  F.  Forster, 
fol.  Eine  lithographische  ISacltbiidung  de«  Bildes  im  LouYre  ha« 
h9ü  wb  ron  C»  fi.  X«cschkc,  gr.  fol. 

Andere  13  i  I  d  n  i  s  s  c. 

Die  Bildnisse  der  ersten  eiif  rümiscUcniiaiser ,  für  den  Herzog 
rtm  Maotua  gemalt,  jetzt  grüütantlietlt  ▼eracholleik.  Gest.  too 
B.  Sadeler,  Bit  Dedicatioii  an  dan  Kaiser  Ferdiaaod  II*  Sadeler 
l^ach  dazu  auch  das  von  Campo  gemalte  Bild  des  Kaisers  Domi- 
tian, und  fügte  der  Folge  als  Gef^enstücke  die  Bildnitta  dar  Kaip 
•erionen  bei,  nelcbe  nicht  von  Tizian  herrühren,  fol. 

Dteaelben  Kaiser,  gest.  von  L.  J.  Chatelin,  anschcinlich  naeh 
Sadeler. 

Der  Baitar  Tibariuf »  mai»terliaft  «idirl  von  Scaramiiccia» 

gr.  ^«l. 

Auch  von  B,  Ghitto»  und  von  Y.  la  Favre  ist  dieses  BU.d  ge* 
atodiefb 

Dia  Familia  Cornaro,  das  beruhnta  Bild  In  clar  Sammlung 
des  Herzogs  von  Northumbarland.  B.  Bafon  fC*  1732.  Mit  Dedl* 
cation  an  Charles  Seymur«  gr.  qu.  fol. 

Alfons  d*Ava1o«i,  Marquis  del  Quasto,  un^  scmc  Geliebte  mit  al- 
legorischen Gestalten*  Daa  berühmte  Bild  im  Louvre.  M»  Natalie 
sc»  foU 

Alphone  d^Avaloi  etc.  0ae  obige  BOd.  La  tatnosa  offerla  di 

Titiano.   Schön  radirt  von  Mattioli,  4* 

Sultan  Solinuui  II,  im  Profil  nach  rechts,  mit  pr'ichhpcm  Tur» 
"ban.    Holzschnitt  von  N.  Boldrini.    In  drei  ThiUiMi  ,   nelche  ein  / 
schmales  hoch  im^*  iol«  bilden.  Dieses  Blatt  l^ommt  äusserst  sel- 
ten Tor. 

Carolus  Tnipcrator  quintut.  KaiterCarl  Y.  in  Rüstung  mst  daoi 

Schwerte.  Hcilbc  Fif!^r ,  Holzschnitt  von  N.  BuKliini,    ohne  und 
mit  Tonplatte,  nach  Bartsch  von  einem  Auonynuu^,  XII.  l4o.,  gr,  fol. 

Kaiser  Carl  Y.,  halbe  Figur  mit  dem  Srhwerte.  A.  V.  1535* 
Von  Agoetmo  Yen^iano  gestoolieB«  fol. 

Carolus  V.  D.  G.  Imperator  Fotentissimus,  J.  Suyderhoef  sc. 
F«  Sontman  elllgiaTit  at  esc.,  gr.  iot. 

Inp,  Caes.  Carolue  Y.  Aiig.  Bniastück  in  Rüstung.  E  Titiani 
prototypo  P,  P  Rubens  exc,  c.  priv.  ( L.  Yorsterman  ? ) ,  «.  gr.  fol. 

Carolus  qumtus.  Tb«  van  Kessel  sc.,  J.  Meyssens  e&c.  Daa 
BUd  in  Wien ,  fol. 

Halaer  Gail  V,  im  Lclnalnhk»  daa  hanUclia  Bild  in  Mun- 
chen ,  litbograplurl  ToA  FlncbanaoMTp  fnv  daa  OaUarieitariH  «•  fr» 
roj.  foL 
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I  VflfieUio,  TkiiiiiO' 

Phüipp  IL  Ton  Spamea  mit  4em  ^oMmmb  TUtM .  BrattfiiU. 
J«  Moria  ftc,  fol. 

Philippus  Secundus.  Ganze  Fi^ur,  C.  Mo^lli  sc,  u  gr»  foL 
Bin  Sölchos  Bild  ist  im  Palazxo  Barbarigo  zu  Venedig*  •  * 
Carolas  Dux  Bourboinae.   P.  Pontius  sc  ,  i'ol. 

Franz  I.  von  Frankreich  (im  Louvre).  G.E.  Petit  sc  Cabinet 
Crozat.  i'ul. 

Derselbe*  J.  B.  Mastard  sc*  Mus.  Nap.  fbl. 
Derselbe.  J.  M.  Lcroux  sc,  fol. 

Ippolltode  Medici,  Carlinal,  halbe  Figur  in  ungarischer  TtediL 
Titian  pinx.  Ohne  Namco  des  Stechers,  gr.  fol. 

Cnili.iriiia  Cornaru,  KünigingTon  Cypern.  |F.  Basan  sc»  for 
das  Drc&Uaer  Gallcriewcrk,  fol. 

IsabcUa  d*£stc,  nach  dem  Bilde  in  Wien  ▼oo  einem  anonymen 
Meister  (Vorsterman)  gestoeheo,  £.  Titiani  prototypo  P«  P.  Rubaas 
CSC. ,  gr.  fol.  ' 

läabella  von  Portugal,  Oemahlin  Carl  balbe  Figur,  Pct. 
de  Jode  exc. ,  ^r.  8. 

Dieselbe,  hth.  in  J.  Madrazzo^s  Gallerie^erk,  gr.  fol. 

Irene  cli  S^iKaibergo .  das  Qild  in  Udine ,  gest.  von  Aüpmid^ 
lur  F.  de  Maniago^s  Storia  della  belle  arti  Fnulaue,  8. 

Amlroa  Doria,  nach  einem  Bilde  in  der  Sammlung  doa  Pro- 
fessors ü'Altcm  lu  Bonn,  gest.  von  E.  d*Altün  ,  fol. 

Der  Coniictable  Carl  von  Bourbon,  Generai  Carl  V.,  halbe  ] 
Figur.  L.  Yorsterman  sc,  ruj.  lul. 

Jobannes  D,  Ralelta  Magnus  Magister  Hospitalis  HierosolioM* 
tano  etc.  MDI.XV.  Unten:  ferando  berte,  ohne  Tizian's  Namen,  4. 

Dicss  ist  Copic  nach  Alartin  Hota  von  F.  BcrteUi*  UmM  Ori- 
ginal nennt  den  Grossmeister  richtig  J.  de  ia  Valette.  ' 

Scbri^tiano  Veniero  Geoeral  Venetiano»  Brustbild*  Ferando  Bec»  j 

tele#bezetchact ,  <1.  1 
Petrus  BciubuSi  halbe  Figur  im  Proül.  F'  Bartulozzi  sc.  Schon 

punbtirt,  gr.  8«  * 

Alessandro  Famesc.  H.  Rossi  sc,  fol. 

Cardinal  Beccadelli ,  sitzend  im  Lehnstuhle,  dn«;  Bild  in  der 
Gallcric  /.u  Flürens,  gest«  von  J.  C*  Ulmer ,  für  Wicars  Gali.  de 
Florcnce,  iul. 

Aloisitts  Gonzaga ,  das  Bild  in  Wien,  gest*  ron  F.  t.  Steea,  8> 

L.  Ariosto  mit  der  Guitarre«  A«*  Bonvier  sc  1823.  Nach  dem  i 
BUde  aus  Duval's  C abinet,  fol«  { 

L.  Arioslü.  C.  Ficquet  sc,  8* 

I4.  Ariosto.  J.  Sandrart  del.  R.  Persyn  sc,  kl.  fol. 

Kin  Bild  diese?  Dirlitcrs  i?;t  in  (.Irr  Galleric  IVlanfrin  zu  Ve- 
'  nedig.  Ein  anderes,  weiches  dem  Stiche  von  i'ersyn  entspricht, 
besass  Dekan  Veith  in  Schaffhau&en ,  de&scn  Sammlung  1833  zer- 
streut wurde»  Brustbild  mit  blossem  Haupte,  kamen  Haarea  und 
dunkelbraunem  krausen  Bart.  Er  trägt  einen  blauen  Schlafirocfc 
und  um  die  rechte  Schulter  einen  scbwats  seidenen  Mantel. 

Buccacciu,  als  betagter  Mann,  nach  anderen  der  Arzt  il  Parma, 
in  der  Gallerte  au  Wien.  .L.  Vorstenoan  sciuL  Auch  TonXroyen 
gestuciieo ,  8*  • 

Johannes  Bocatitts.  P.*  de  Jode  sc.  •  gr.  4.  t 

Derselbe  mit  dem  Buche,  nach  dem  ttilde  das  Cabiaet  Rennst 
om  C.  van  Dalen  gestochen ,  s.  gr.  fol. 

G.  Barbarelli,  detto  il  Giorgione«  U*  Daakerts  sc*  4* 
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Der.^eibe,  uach  «lein  Büdo  (iet  Cabiaet  Aeyo»t  Ton  mk 
Daleii  ge&tociicii,  gr.  iol. 

Sebatttaoo  del  PiombOi  Knietliielk  J.  D*  Picdiianti  6«.,  •• 
gt»  foi. 

Derselbe,  grosse  Büste,  nn  Ii  d  m  Bild«  des  Cabmtt  RejBtt 

▼on  C.  van  Dalen  ge-^tochen  ,       !:r.  tul. 

Fclrus  Arctiuus,  accrrimua  Vii  tuium  ac  \  lUorum  Dcmu&tratur,  ^ 
Gtit«  TOD  Marc  Antoo.  XIL  399« 

Petrus  Aretinui«  Büste  mit  der  goldenen  Kette.  Vcntas  odium. 
partt.  L'm  ila?  Oval:  D.  Polrus  Aretinus  Flaj^ellum  Principum. 
Höchfit  scUeoes  Blatt  voa  Agust.  Veaeziaoo.  U.  7  Z.  o  Br. 
5  Z.  0  L. 

Derselbe,  Copie  des  obigen  Blattes  ia  dem  Biic1i«i  H  vago  «t 

dtlettevole  Giardino  dal  R»  P.  Luigi  Contarino  Crueifero.  Venesia 
1619»  4«  In  diesem  WerUe  sind  noch  andere  Bildnisse  von  \retino« 

Vera  effigie  del  Foeta  Pctro  Aretino  cauato  da  Titiano  suo 
Amichissimo.  Titlanus  pinxit  iS")!.  W.  Hollap  i'ecit  \6'4Q»  Bx  col- 
lectiona  Johannis  et  Jacobi  van  Vcrle,  iul. 

Petras  Aretinus.  Das  Bild  in  Petersburg.  P.  de  Jode  sc. ,  foL 

Petrus  Aretinus.  Das  Bild  in  der  florentinischen  Oallerie»  T. 
Ver  Oniys  sc.  ,  l'o\. 

Aretyn.  Titian  pinx.    C  van  Dalen  sc.  Lond.  gr.  fol. 

Pierre  Aretin.  Das  Biid  in  Saus-Soucj.  Dan.  Berger  del.  et 
•e.  i76o,  tül, 

Petrus  Aretinus  fletrusens»  Mit  iwel  Terien.  Pl'incipibuf  po« 

puli  pcndunt  trihuTa  etc.  4* 

Jacopt»  Sansovino,  iiacl»  dem  Bilde  in  Wim  von  Yorsterman 
^estoclii  n  ,  gr.  8.    Das  Bild  in  l'Uirenz  hat  Cecchi  gcstoclien  ,  Iol, 

Daniel  Barbaro,  humo  cunspicuus«   W.  Hollar  sc.  1Ö50»  (oU 
Antoniottuf  ^allavicinus,  Cardinalis.  A.  de  Jude  sc. »  loI. 
Ritratto  dt  Monsiguore  G.  della  Casa.  W.  HoUnr  fec«  fol« 
I  nbrlcius  Salvareisi,  nach  dem  Bilde  in  Wien  Ton  YoTttermaii 

gestochen,  iol- 

Andrea  Vesalio.  T.  V.  Cruys  sc,  fol. 

Lucas  van  UfTele,  auf  den  Negerhnabcn  gestützt  R.  Thompson 
axc.  SchwaraliUQstblatt .  fol. 

T.avinia,  auch  Tochter  Tizian*«  genannt.  F.  Basan  sc,  fol. 

Diess  ist  walirsclicinlich  das  Bild  ans  der  Gallerie  Orleans, 
|etzt  in  der  Sammlung  des  Lord  Normantuu  zu  London.  Auch 
unter  dem  Namen  »ta  Cassetle  dn  Xitieu«  bekannt^  weil  sie  ein 
Küstchen  trägt 

Johanna  Vesella  Pietrettai  illia  prima  da  Titiano,  Das  Müd- 
chtn  mit  der  Fruchtschalet  die  sogenannte  Tochter  Tiiian's«  W« 

Hollar  sc.  l65Q.  f('l- 

Hollar  ist  mit  dem  Bilde  im,Iri:thum.  £5  gab  keine  JVIalerin 

dieses  Namens, 

La  ¥lora  di  Tizianu,  uach  dem  Bdde  der  ilurcntinischcn  Gal* 
Icrie  gestochen  von  J.  Pieini,  tbl.  ' 

Dieselbe  Figur,  J.  Sandrart-sc,  Pol. 
Dasselbe  Bild.    G.  Hi\'err^  sc.  l8'6,  Trd, 

Laviuia  ,  Tr/.ian's  iOtlit  r,  nach  (iem  Bilde  In  Dresden»  gest, 
Ton  llaitu  iur  den  diiUen  üand  des  Gall.  Wi^ikcs,  4« 

Lavinia,  nach  dem  Bilde  in  Berlin,  gest.  von  J.Caspar  I835t 
gr»  fol. 

Dieselbe  Dnrstcllru);;  in  Berlin.  Hthop*  Tun  Wildt»  füc  dai 
üaUeriewerh.  lieilm  l&4i>  io^F*  ^ol.^_ 
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hm  MftItrMt«  da  TIiImi,  mmA  dw  &I14«  im  Lornnrn^  litho^. 
TOD  H.  Eichttiit»  alt  Gegemtiick  sur  Jocond«  voa  L»  da  Vinci. 

Tizian's  Sohn  und  seine  Wärterin,  nnch  dem  Bilde  in  der  Ere- 
mitage  in  St  Pelersburg,  gest.  von  Boydeil,  dann  von  Murphy,  toi, 

Reich  gekleidete  Dame  mit  etDem  Neser,  auf  weichen  ate  den 
Arm  stützt  Das  unter  dem  Namen  der  SlaTonierin  bokannta  Bild 
aus  der  Gailerie  Orleans.  E.  Sadeler  sc,  Fol. 

Eine  Dame  mit  krensweit  ^legten  Hündeot  V.  D.  Freisler  sc 
I7&5.  Mezzotinto,  fol. 

Bildnifs  eines  Ueblichen  Kindes  mit  dam  Hnade,  FOia  Robacli 
StroszB,  nobil«  Florent  t  vid,  Pictro  Aretini.Dom.  Conego  sc«  ITJQ. 
Aus  Uarailtun*i  Scuola  Italic«,  kl.  fol. 

BiKIni««  oinor  jnn!}^f>n  Frau»  ümeitück»  A«  BlooUliii^  faa»  at 
asc«    Iii  sclmarzer  Manier,  4. 

Büste  einer  Frau.  Ch.  Qoirbutt  sc.  Mezzotinto,  foL 

Bildniss  einet  venetianischen  Nobile,  nach  dem  Bilde  aus  dam 
Cabinct  Boyer  d^Aiguillet»  gatt>  von  J.  Coelemans,  kl.  fol. 

Bildniss  eines  alten  Mannes  mit  Bart  und  goldeaer  üelte  im 
Xichusluhlc.  T.  Ver  Cruys  sc. ,  fol. 

Bildniss  eines  Mannes  mit  Bart  und  Pclzrock  im  Sessd.  T. 
Ter  Cruys  tG.«  fol. 

Diese  beiden  Btldnitta  find  in  dar  florentinischcn  Gailerie. 

Portrait  eines  Manno«^  mit  Bnrt  in  einem  mit  P^lr  verhramm- 
'  ten  Ruck.  Nach  dem  Bilde  im  Belvedere  von  Vurslermaa  g«- 
ttoclien ,  tbl.  s 

Portrait  einet  Yenasianarf »- Birttch  sc»  4. 

Ittannliober  Kopf«  radift  Yon  M.  EUanriader.  1825 1  4* 

Altes  Testament. 

Adam  und  Eva  unter  dem  Baume  mit  Tod  und  Schlanze,  auch 
von  Thieren  umgeben.  In  Holz  getcbnitten  von  N.  Boldnui,  und 
gettochen  von  A  8«  Bebam*  fol.  Ein  toldiet  BUd  ist  im  Mntaum 

nu  Madricl. 

Adam  und  Eva ,  ^est,  von  O.  Eolo ,  gr.  qu.  fol. 
Cains  Brudermord.  J.  M.  MitcUus  sc.  16O9,  geislreicKradirt,  ioi. 
Dieselbe  Darttellung  von  der  Gegenseitet  (Abel  linba).  Y«  le 
•  Jebro  sc. ,  gr.  4. 

Die  Sündfliith,  figurcnreiche  Composition  ,  die  im  Holzschnitt 
bekannt  ist.   Einige  schreiben  dicso?  vorzügliche  Bhitt  dem  Ttrnn 
'  selbst  zu,  andere  dem  N.  Boldnui,  oder  dem  Domeuico  dailo 
Grachet  welcher  durch  tainen  Zug  durch  dat  rotfae  Meer  eioe 
groita  Tucbtigkait  bawiatan  hat«  In  zwei  Flattent  gr.  ^u.  roy«  fol. 

Dat  Opfer  Abrahamt,  Sacrificio  de!  Pairtarca  Abramo.  In  zwei 
Compositionen :  der  Zue  nach  dem  Berge,  und  das  Opfer  selbst. 
Anonymer  Holzschnitt.  Im  zweiten  Drucke  mit  dem  Titel:  Sacri- 
ficio  Del  Fatriaca  Abramo  Del  celebre  Tiziano,  und  mit  der 
.  Adresse:  In  Verona  Per  Gli  Eredi  Di  Marco  Moroni.  Die  driltea 
Abdrucke  haben  denselben  Titel ,  aber  keine  Adretta.  Die  vierten 
haben  den  Titel  nicht,  und  ein  Theil  des  linken  Fusses  desKoech» 
tes  Abrahams  fehlu   In  4  Blättern.  U.  29  2.  1  L.,  Br.  39  Z*  4  I* 

Das  Opfer  Abrahams.  V.  le  Febre  del.  et  «^r. ,  fol. 

Ein  Gemälde  dieser  Art  ist  in  der  Gailerie  Doria  tu  Rom. 

Abraham  und  die  drei  Engel.  Tres  vidit  etc.  liaiiirtes  BltU 
mit  Guarinoni't  Adresse,  fol. 

David  dankt  dam  Jehon  wagen  dat  Sieget  fibev  Goliath.  J» 
M*  Metallut  tc  i009i  fol. 
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.    Vecdlia,  Tkümo. ,  Mt 

DaTid  und  Goliath.  Id.  sc.  i66o«  qu.  fol.  Dann  auch  Yon  ¥• 
le  Febre  gestochen»  aber  von  der  Gegenseite,  David  links,  fol. 

Jotepb  und  Ifatiphar*!  Weib,  welditt  ttMt  •ntblÖMt  den  Mm- 
tftl  dM  Jünglingt  erUsst.  Bweichnet:  Tycian  Inve.  —  hL  G.  F. 
Diesen  Unbekannten  hr>lten  einige  lür  Math.  Grcuter,  andere  für 
Michclangclu  Gui(io,  welchen  Zani  nicht  als  Stecher  dieses  fiUtti» 
tes  erkcuuU   U.  7  Z.  5  L.»  Br.  9  Z.  8  L.. 

Eine  anonyme  Copie  dieses  Blattes  hat  Dur  Tizian'i  NamtB, 
und  im  xweiten  Drucke:  C«  J.  Visecher  exen. 

Moses  führt  das  Volk  durch  das  rothe  Meer»  in  v^-elchem  Pha* 
rao's  Hocr  untergeht.  In  zwölf  Holzschnitten  mit  der  Schritt  im 
Carlouchc :  La  rrudel  |icr>cciitiunf'  del  ostinato  Re  contro  il  p«»- 

pulo  tanto  da  Diu  amata  .  Diseguata  per  mano  dil  arande 

(crandei  et  immortal  Titiano.  In  Venetia  per  domenico  dalle  gre. 
cne  depentore  venctiano.  M.D  .XL.IX*  (Vgl. in  Lexicon  Dw  Teo* 
toseopoli).  U,  45  Z.»  Br.  61  2.  ^ 

A.  Andrcaui  hat  diese  Darstellung  in  Helldunkel  copirt,  und 

«uf  3  Blättern  abf!;rdrtirlu :  Tittau  invcntor  Intagliator  Mantoyano 

AI.  S.  Fabio  Bunsigiiori  158p.  Siena,  gr.  imp.  qu.  fnl.  Eine 

spaiero.  kleinere  Copie  ist  von  Nie.  Cochin  aus  le  Blond  s  Verlag. 

DciiU  verräth  den  Samson  an  die  Philister,  welche  ihn  bin* 
den*  Composition  von  11  Figuren,  von  einem  Ungenannten  in 
Uols  geschnitten,  tfahrschetnlich  von  N«  Boldrini.  H.  11  Z,  6  L«t  ■  ^ 

Br.  18  Z.  9  L. 

Bei  den  späteren  Abdrücken  wurde  eine  Xonplatte  angewea« 
det,  vermuiidich  von  A.  Audreaoi* 

Oiesf Ibe  Composition ,  nur  d  Figuren  in  einem  Hund ,  von 
einem  alten  italienischen  Meister  gestochen.  Come  fo  taliati  Ii 
capilli  a  sansu  De  la  Dona  sua  etc.  Durchmesser  9  Z.  Von  ei- 
nem anonymen  venet i an ischem  Meister  in üola  gescbnitteA  Durdi* 
mcsscr  9  Z.    Höchst  selten. 

Tobias  und  der  Engel  auf  dem  Wege«  Im  Grunde  der  Hirt 
mit  der  Heerde.  Titianus  Vecellius  Cad.  InTent.  Bt  PinxiL  V«  1« 
febre  del.  et  soulp.  H.  12  Z*  Br.  10  Z«  10  JL. 

Boschini  (Rieche Minore  della  pittura  Venctiana.  Venetia  1674) 
legt  diese  Composition  dem  Santo  Zago  bei.  Auf  einer  von  Thour- 
iicy^or  jun.  gestochen  Copie  steht:  Titianus  pinxit  in  Acdibus  D. 
IViarciiiaui.  Ist  ia  S.  Marziale  ein  Gemälde  dieser  Art  von  Zago? 
Ihtt  Ttaianiscbe  Bild  findet  man  jetit  in  Dresden. 

Tobias  und  der  Engel  auf  dem  Wege,  das  Gemälde  !n  Dres- 
den ,  {T^'^t.  von  Ant.  Zucchi ,  gr.  fol.  Hiebes  Bild  weicht  in  der 
Composition  von  jenem,  welches  le  Febri^  c^c^stMchrn  hat,  etwas  ab, 

Anc:elus  Raphael  Tobiae  Duclor.    Uosaspma  del,  et  sc,  lol. 

Judith  mit  dem  Haupte  des  Holofernes,  dabei  die  Mobrin» 
gest.*  Ton  C.  Faucci  für  die  Gallerie  Gerini ,  fol. 

Susanna  im  Bade  Ton  den  AUen  überfallen.  Joe  bablista  da 
Cavallcris  iucidcbat  anno  D.  1566'  Diese  Composition  wird  TOA 
einigen  dem  Tizian  beigelegt.   H.  11  Z.  8  L.,  Br«  17  Z. 

Neues  Testament.  ^ 

Der  Täufer  in  der  Wüste,  gest.  von  V,  le  Febre,  nach  dem 
Bilde  aus  St.  Maria  Maggiora  in  Venedig»  jeut  in  der  Abademi« 
daselbst,  iol. 

Dieselbe  Darstellung.  N.  Cochin  sc,  tbi. 

Der  Täufer  in  der  Wusle»  nach  dem  Bilde  In  Neip^  tun  CU 
priftu  gestoeben»  fal. 
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i  VmVio,  Tiuaiio. 

Der  PredigtM'  Johannes  Iii  einer  Landschalt  mit  groisen  Bati« 
nen  sitzend ,  rechts  Mänuer  uiul  Frauen  aut  ^eine  Wurtc  häreotl. 
Unk»  imt«a:  Ntch.*  B.  V.T.  Von  Boldrini  in  Hob  ^etchnitlen,  fol» 

Die«o  Cumposition  'schreiben  einige  dem  Tizian  xn»  rcchtt 
iintrn  al)or  scheinen  die  undeutlichen  Buchtuben  D»  C«  auf  Don* 
Campagnula  zu  deuten. 

Der  1^1  eine  Johnunet  mit  leinem  Lamme  in  einer  X«andscJiafu 

V,  Ic  Fi'ln  e  sc  ,  qu.  !ül. 

Ilorudiai  mit  dem  liaiipte  .Toliannes  tlo«  Tiinlir--  («Im-  cnrre- 
nanntc  Geliebte  udcr  Tuchlcr  Ti2;iau'ä),  das  iiild  uns,  der  bru^se» 
1er  Gallerie«   Vtirtterman  sc- ,  8* 

Die  Verkündigung  Mariä.  der  Engel  linlis»  oben  eioe  Knae!* 
I^orie.  Tiitani  figurarum  ad  Caeearen  exempla.  Jacobua  CaraJins 
re.,  gr.  lol. 

Dieses  ati*gc7.oichncte  Blntt  enthält  eines  der  schiinsten  Bilder 
des  Aici&lcr»  in  Madrid,  und  vNurdc  i'ür  Carl  V.  gemalt,  lu  dtf 
Scuola  di  S.  Uucco  zu  Venedig  und  in  S.  Salvatore  daseibat  ai^t 
man  ebenfalls  sulche  Bilder.  Letxteret  iat  das  Werk  eine»  Grai« 
•eit  und  aehr  flüchtig  behandelt* 

Ein  anderes  Bild  alt  jenes ,  welches  Caraglio  gegeben  kat» 

enthält  (l:ts  niatt  von  Com.  Cort  von  1  577,  gr.  lol.  Dieses  wurde 
von  Sadcler  von  Jer  Gegonscilo  (der  Eiip;'*!  ünUs)  Cf^pirl;  i^r.  8- 
Auch  £.  Vico  stach  eine  Verkündigung.  JJus  Blall  vun  V.  ie  t  ebre 
enthält  eine  andere  Compoiition«  Der  Engel  sch«febtoben  rechtSt 
gr.  qu.  i'ol. 

nie  Heimsnrhunf!;  IVTnria  ,  das  Bild  in  der  Ahadcmie  zu  Vf- 
ucdi{; ,  gcstücheu  iu  Zauutlo's  Fiuacotlicca  della  academia  Ve- 
neta,  iul. 

Maria  als  MSdchen,  wie  sie  %nm  Teinnel  geht,  reiches  BOd 

aus  der  Scuida  della  Caritä,  jetzt  in  der  Gallerte  su  Venedig,  von 
J*  B«  iackson  in  Uelldunkel  ausgeführt,  2  Blätter,  gr.  qu*  1<»1* 

Dieselbe  Darstellung,  gestochen  von  A.  Zucchi ,  qu.  Fol. 

Dieselbe  Darstellung,  radirt  vun  V.  Dcnun ,  qu.  rov.  t'ol. 

Die  Geburt  Christi.  3  I  iguren  in  einer  Landschah.  Maria 
kniet  iu  Aubctuug,  uud  Ju&cph  sitzt.  lUustrissimo  .  .  •  Vinccutio 
Jostinlano  —  Corn.  Bloemaert  sculpsit  et  D«  O.  Titianua  tfiasit 
Romae        H.}!!  Z.,  Br.  7  Z.  i'i  L. 

Die  Geburt  Christi  oder  Anbetung  der  Utrten,  Composition 
von  7  Figuren.  Mana  Uiiiet  in  Betrachtung  des  Hni  los,  Joseph 
sieht  und  zwei  Hirten  briugeu  die  beiden  Tiiicre.  Im  Cjiundc  ist 
der  liiri  bei  der  Heerde.  Anonymer  UuUschuitt,  mit  Ü.  1.  be» 
Kcichnet.  Einige  wollen  Baccatunii  Invenit  lesen ,  andere  Becca* 
fumi  lucidit.  Zani  spricht  sich  richtiger  iür  Boldrini  aus.  (B<»l- 
drini  lucidit).   iL  l4  Z.  9'L. »  Br.  18  Z.  8  L. 

Dieselbe  Composition,  Copie  im  Sticket  Tytianus  pro  Lnea 
Berleli.    H.  i4  Z.  4  L. .  Br.  18  Z.  7  L. 

Dieselbe  Composition:  Ti.  NM  exe  (N.  Mclli  exc.)  H.  3  Z* 
9  L.,  Br.  0  Z.  7  L. 

Dieselbe  Composition  ,  das  Bild  im  BeWedere.  L  Titiaii.  Q« 
Boal  f«  (Teniers  tfalleriewerk).  H.  7  Z.,  Br.  10  Z.  7  L. 

Die  Geburt  Christi»  acht  *Figuren  und  Thiere.  Titianus  Ve* 

cellius  innen  pinx.  Pr.  Ant.  Lorenzini  T\I  n.  Cou.  scul.  (  Quadre- 
ria  de*  Medici ).    Das  Getuidde  ist  in  der  Hören tiuischen  Gallerie. 

Dieselbe '  Compositiou ,  nur  mit  ciuigcn  Veränderungen,  C. 
MogalU  sc,  gr.  qu,  IbL 
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Die  Geburt  Christi  oder  Anbetung  der  Hirten ,  Compoiitlon 
Von  6  Figuren.  IVlarta  betet  kuieend  an ,  und  Juteph  steht  auf 
der  Treppe«  höcbst  seltener  Holzschnitt:  Luete  Farrario  A^Regio 
Pictorum  llu)us  Secali  Luct  Servaturls  Nusirl  In  Lnceni  Bditt 
Praoscpc  Titiani  Opus.  Mauhacut  BuIxetU  O«  D.  H.  7  Z*  tol««» 
Br.  12  Z.  8  L. 

Maria  im  Stalle  betet  das  vor  ihr  liegende  lünd  tdu  J*  Mo* 
riu  sc.    Selir  srhem  und  malerisch  behandelt,  gr.  iul« 
Dieselbe  Daratellun^,  von  U.  Snyers  co^irt« 
Die  Anbetung  der  Könige,  nach  dem  Bilde  moM  dem  Cabinete 
.des  Brshercoge  von  Oetterreich  von  Th»     Keieel  gettochen,  fol* 

Der  Kiiulormord.  Cumpusition  von  6o  Figuren.  Dumintcue 
Campagnola.  MDXVII.  In  y.vrei  Blaltor.  H.  20  7,.  R  L.,  Br.  50  Z. 
0  Ti.  HeinfcUc  (Dict.)  und  Murr  (('ahinef.  Praun)  l  -i^en  diese  Com-, 
po&iuou  dem  'l'ixtau  bei,  aber  mit  Unrecht.  Der  IrrUtum  ist  wahr- 
•chetnlicb  durch  die  zneitea  Abdrucke  enfttanden,  auf  welcbea 
ateht:  In  Venetin.  Ii  Vieeeri.  Dat  leiste  Wort  könnte  tiir  Vecelli 
gelesen  worden  seyn. 

Die  Ruhe  der  hl.  Familie  auf  der  Flucht  in  Aegypten.  Maria 
^  aitxt  auf  dem  Boden  mit  dem  Kinde  hi)  Anne,  uüd    Tosoph  geht 

im  Grunde  in  ein  Haus.    Am  Steine:  J  V.  B.  <  J.  iiunasune).    Im  / 
xweiten  Drucke  der  volle  Name  dei  Stechers.   H.  7  Z.  1 1  L. ,  Br« 
II  Z  4  L.  - 

Dieselbe  Darstellung  im  Holzschnllt,  Tsahrsclieinlich  das  älte- 
ste von  allen  Rliiltern  nach  Ti/.ian  und  htichst  seilen.  Mari»  sitzt 
links  und  saugt  da«  i\iud.  KechU  im  üruude  ist  ein  Weib  und 
Joseph  beim  &lel  beschäftiget.  H.  5  Z.  7  L.»  Br.  9  Z. 

Dieselbe  Compositiun,  wahrscheinlich  Copie  nach  Bonasoue  t 
Non  fr«  supcrbi  e  tplendidi  palaggi  etc.  Am  Steine:  Apud  Camo- 
ciom*  Im  zweiten  Drucke  an  dieser  Stelle:  Tiliano  invoniL  Die- 
•et  Blatt  könnte  von  G.  d*AngeHy  Torbido  del  HAoro  aeyn* 
H.  8  Z.  6  1-,  Hr.  12  Z. 

Dieselbe  Cuwpusiiion.  Valentino  IcFcbre  inc.  all*  a.  f.  U,  ()  Z. 
4  Lm  Br.  8  Z.  10  Lm 

Die  Buke  auf  der  Flockt  lo  Aegypten ,  GompotitioB  von  fünf 

Figuren.  Maria  sitzt  und  befriediget  das  Kind.  In  der  Ferne 
fischt  ein  Mann  mit  der  Angel.   Bnti,  del  Moro  (l$60)»  JL  8  -Z* 

8  L.f  Br.  12  Z.  8  L. 

Die  Ruhe  auf  der  RiickUchr  aus  Aegypten.  Cotnposition  von 
4  Figuren  mit  4  Engeln.  Maria  %>itzt  mit  dem  Hinde  am  Baume  ^ 
und  JoliMinet  reicht  tkm  Datteln.  Titieno  Inventor,  J  V  B.  (J.  Bo- 

nasone).    H.  12  Z.  1  L.»  Br.  16  Z.  4  L. 

Dieselbe  Cüinpo?ittt)n ,  mit  Acnderungcn  am  Baume  und  von 
der  Gegenseite.  Tictanus  Invciitnr  !5ö  ).  Martin  iVota.  (Im  ertten 
Druck  vor  dieser  Sclirlft).    II.  12  Z.,  iir.  lö  Z.  10  L. 

Dieselbe  Cumpusilion.  Titianus.  P.  N.  R.  cochin  d.  sculp. 
Sanctis&imne  familiae  ex  Opus  Tittnnt  dum  in  Hispaniam  depor- 
tareUir  naufragia  periii*  (RecneQ  de  Cath»  Patin).  H.  12  Zf  8  L«, 
Br.  15  Z.  7  L. 

Die  Ruhe  auf  der  Rückkehr  von  Aegypten,  vier  Figuren  und 
der  E^cl.  Maria  sitzt  unter  dem  Baume  uud  vor  dem  hiuiie  sieht 
Johannes  mit  dem  Kreuzet  Luca  Berteiii  formu.  II.  8  Z.  ^  L., 
Br.  13  Z.  t  L. 

Die  Ruhe  der  heil.  Familie  in  Aegypten.  Maria  umkrmt  dftt 
Kind  und  Joseph  unterstüut  es.   J.  Zocchi  sc »  qu.  fol. 
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Maria  bei  einer  drapirten  Waad^  wie  tie  da»  JesuskiDcl 
Iiend  Tof  iich  halt,  linlu  Aiuticht  auf  Laadfchaft,  nach  dem  BOd« 
der  Gallerie  in  Wien  Ton  J.  Minnl  in  echwaner  Manier  gesto- 
chen, fol. 

Di  -sr  lhc  Compositiün  soll  Tisian  selbst  radirt  haben.  Nr.  l. 

Muna  iu  einer  Landschaft  mit  dem  Jesuskinde  auf  dem  Schoosse, 
linht  Tobias  mit  dem  Engel.  Nach  dem  Bilde  aus  den  Gahinet 
Reynst  von  C*  Visscher  gestochen,  fol. 

Maria  mit  dem  Kinde  an  der  Drost  in  einer  Landschaft  unter 
dem  Baume.   Ünten  vier  Schilder  mit  italienischen  Versen.  Yon 

«incm  älteren  Meister  ijut  [^estochtit ,  qu.  fol. 

Dieselbe  Darstellung  vua  V.  Iö  I  cbrc  radirt,  und  von  G.  äai- 
ter  mit  dem  Stichel  vollendet,  gr.  qu«  4* 

Maria  mit  dem  laugenden  Kinde  auf  dem  Schoosse*  Tor  ihr 
nnf  dem  Tische  Früchte :  Uouart  exe. ,  fol* 

Kllaria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoo?sG  von  Chpruhim  um- 
gehen, rechts  Johannes.  C«  fiioemart  sc»  Mit  Dedicaiion  an 
Giustiniani,  fol.  ^  ' 

Dieses  Blatt  ist  von  der  Gegenseite  eoptrt* 

Dieselbe  DarsteQnng.  O»  Valek  ene.  •  foL 

^    Maria»  tfelche  liebhosend  das  Kind  an  die  Emst  drSdi^  hnllm 

Figur*    C.  Bloeninrt  sc.  ,  fol. 

Dieses  Blatt  ist  von  C.  de  la  Uaye  copirt. 

Maria  mit  dem  Kinde  in  den  Armen»  weiches  ihr  «ine  Binn 

neigt.    J.  D.  Ficchianti  sc. ,  fol. 

Maria,  welche  das  auf  einer  Brüstung  stehomle  Ivind  lia  Arme 
hält,  während  sie  im  Buche  liest*  IVlater  öapicniiac,  A.  BeUeliai 
sc»  gr.  fol. 

Maria  mit  dem  Rinde  luf  dem  Schooise»  wie  es  Elisnbelli  wn* 

nrmt»  dabei  Johannes.   T.  Vor  C.niys  sc.  ,  fjti.  fol. 

Die  heil.  Jungfrau  mit  <1(mii  «.c hl al enden  Kinde  und  Johannes* 
Parcc  somnum  rumpcre.  R.  MorgKcn  sc,  i^u.  iol. 

Dieselbe  Darstellung»  Copie  nach  Morghcu  Yon  Oberthür» 
^u.  fol. 

Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schooise  unter  einem  Banme 
sitzend,  neben  ihr  zwei  knieende  Engel,  und  im  Grunde  Land* 
ftchnft.  Adorant  eum  Angeli  Dei  P.  Anderloni  inc.  Nach  dem  be- 
rühmten Bilde  in  der  Gallerie  Piao  zu  Mailand,  s.  gr.  qu.  fol. 

Madonna  mit  dem  schlafenden  Kinde«  Matilde  BosxoUni  sc 
N.  Palmerini  dir.,  qu.  fol« 

Die  heiL  Jnnrfran  mit  dem  Rinde  tnf  dem  SdiDOi«««  daaeen 
Fuss  Johannes  ertasst*  Prenner  ac*  fol. 

Die  heil.  Familie  mit  Zacharias  und  Johannes,  welcher  dem 
Kinde  Kir^rhrn  reicht,  radirt  von  V.  le  Febre»  dann  mit  dem  Sti» 

Chel  vollendet  von  G.  Saitcr  ,  qu.  8« 

Dieselbe  Darslelluag.  L.  'S  orslcrman  sc,  qu.  fol» 

Die  heil.  Iramilie  mit  Maria,  welche  das  lund  säugt»  links 
oben  ein  Engel  mit  der  Schrifttafel«  Redits  am  Stahles  Sebasts- 
ano  D.  M.    Schön  radirt,  fol. 

Die  heil.  Familie  mit  Johannm*  W*  Taillant  sc»  In  tchwnr» 
ser  Manier»  qu.  fol. 

Maria  und  Joseph  in  einer  Landschaft  das  Kind  anhaftimd. 
C«  Bloemart  sc.   Mit  Dedication  en  Giustiniani»  foL 
Diuet  Blatt  ist  auch  copirt« 
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Die  heil.  Familie  mit  JoiiuiDet  und  BÜMbetb.  C>  BSogilli 

»C. ,  gr.  qu.  fol. 

Die  heil.  Familie  mit  dorn  auf  dem  Tische  stehenden  Kinde, 
welches  Blumen  hält.  Halbe  Figuren  von  einem  anonymen  Meister 
gestochen  ,  qu«  4* 

Die  heil.  Familie  mit  Johannes ,  welcher  der  heil«  Jungfrau 
einen  Aptrl  rciclit.    H:ir1(>  Audran  sc,  qu.  iol. 

Der  Uliabc  Jesus  uiiler  den  Scbrifvlchrern.  Rechts  vor  ihm 
stehen  die  suchenden  Aeltcrn.  Anonymer  Holzschnitt,  anschein« 
lieh  nach  Tiaiau*6  CompoiiUon*  H.  12       Br.  17  Z.  tO  L» 

Chrbtua  in  der  Wüste  vom  Teufel  versucht.    Letzterer  als 

Jüngling,  hält  ihm  einen  Stein  vor.   Ocst-  von  Berseneff  fiir  die 

Gallerir  Orleans.    IL  8  Z.  6      ,  Rr.  6  Z.  6  L. 

Uic  Verklarung  des  Herrn  auf  dem  Tabor,  zwischen  Moses 
und  Elias,  unten  drei  Apostel.  Tician  Inventor«  Gestochen 
Ton  einem  anonymen  italienischen  Mebter«  H.  11  Z»  6  L.t  Br« 

12  Z.  4  L.  , 

Ein  Gemälde  dieser  Art  ist  in  S.  Salvatorc  zu  Venetün;. 
Cliristus  und  die  Ehebrecherin,  nach  dem  Hilde  in  der  Gal- 
lerie  I'iruj  zu  Mailand,  gest.  von  Andciloni ,  gr.  iol. 

Hin  anderes  berulunles  Gemiildc  dieser  Art  ist  in  der  Gallerie 
zu  Modcnu.  Ein  weiteres  im  Belvedcre  zu  Wien.  Dieses  liat 
1637  Th.  Benedetti  gestochen ,  qn.  fol«  Früher  Ton  Troyen  und 
Frenncr,  gr.  qu.  8* 

Dieselbe  Darstellung,  litb.  von  S.  Schwelbach,  qu*  roy,  fol« 

Christus  und  der  Pharisäer  mit  dem  Zinsgroschen,  Coniposi- 
ti(»n  von  drei  Figuren,  nicht  mit  dem  Bilde  in  Drpsdf  ii  zu  \  er- 
wechscin.  Titiauus  luven.  Ex  Typis  Lucac  Guannouii,  Martmus 
Ruota  Sebencan.  F*  (Im  zweiten  Druche  ohne  Adresse).  H.  loZ. 
3  L  ,  Br,  6  Z.  5  I*. 

Die  kleinere  Copio  zeigt  in  der  Feme  einen  Obelishen  in  der 
I«and<;chaf't. 

Dieselbe  Cuinpusitiua.  Tilianus  pio>tit.  Coro.  Galle  sculp. 
et  ezcudit.   H.  g  Z.  4  L.,  Br.  6  Z<  II  L. 

Christus  und  der  Pharisäer  mit  der  Münze.    Reddite  Caesart 

etc.  Ticiauus  in.  Rom.  «»np  pm.  lOc^l.  Von  einem  anonymen 
Meister  geätzt,  aber  sehr  seilen  zu  iinden.  H.  7  Z«  4L.,  fir« 
&  Z.  7  L. 

Dieselbe  Darstellung,  das  Bild  in  der  Gallerie  zu  Florenz* 

R.  U.  Massard  sc.    Für  vVicar*s  Gallerie  de  Floreaoe,  Ibl. 

Dieselbe  Darstellung.   F.  Gregori  sc. ,  t'ol. 

Dieselbe  Composition.  TiziannsF.  Gio.  Dom.  Picchianti  scnlp* 
Für  die  Gallorif^  in  Florenr.    II.  13  7..  8  L.,  Br.  g  Z.  4  l  . 

Christus  und  der  Pharisäer  mit  dem  Zinsgroschen,  nach  dem 
Bilde  in  Dresden ,  gest.  von  M.  Steinla,  fol. 

Dieselbe  Darstellnng,  gest.  von  F.  Knolle,  fol. 

Dieselbe  Yorstellnng.  Tizianns  F.  Lorenzo  Znccfai  tcolp.  Fiir 

das  Dresdener  Gallericwerh ,  gr.  iol. 

Dieselbe  Darsteüudg ,  lithoeraphirt  von  Il.infstängl.  Dres- 
dener Gallerie,  gr.  iol.  Auch  JViarin  hat  dieses  Bild  lithographirt, 
roy,  fol. 

Das  Abendmahl  des  Herrn,  Composition  von  t5  Figuren  und 
ein  Hund.  Titianns.  Apud  Lueam  Bertellnm.  H.  18  Zi  i  L.,  Br« 

•15  Z.  ö  L. 

Ein  «solches  Bild  haben  wir  unter  den  spanischen  Kunstscha- 

Izen  kennen  gelernt. 
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Chrirtus  mit  den  Jüngern  am  Oelbergc,  dabei  ein  £n^l.  Ti- 
titno  loTtntore    Jvlio  Bonasont  F.  H.  lOZ«  pL«*  .Br* 
Bin  solches  Bild  ist  io  Madrid* 

Die  Geisslung  Christi,  Compo&itlon  ron  sechs  Figuren.  Chri* 
stus  nach  links.  Battista  Francn  fec.  Giaconio  Francu  tot.  Scho- 
ne» Blatt,  besonders  vor  der  Adresse,  gr.  qu.  iul. 

Dieselbe  Darstellung  von  der  Gegenseite,  von  einem  allen 
hriiMitidieii  Meistar  ^«tochen ,  gr.  qu.  foL 

Christus  an  der  Siule  gcgeisselt,  Cumposition  von  6  Figuren. 
Tilianus  Inu.  Marca  (sie)  Antonio  Bandiera  for«  Ottavio  &Tani 
ior.    II.  5  Z.  5  L.,  Br.  6  Z   q  L. 

Dieses  Blstt  ist  Copie  uach  Battista  Franco,  nelchcr  nach  Zaiii 
'  das  Bild  eotnponirt  hat,  und  nicht  Tisiaa. 

Die  Dornenlirünung.  Der  Heiland  in  der  Mitte,  links  iünf 
reehU  xwei  Soldaten.  Schöne  ComnofitioB ,  wahrtcheinlieh  ron 
Tiaian  gezeichnet.  Holzschnitt  mit  dem  Monogramme  MA  (ver* 
5r!t]ungen)  in  der  Weise  de^  N.  B<ddrini,  rtelleicht  voa  ZUatÜiaas 

Bulzetla.    H.  1?.  7.  2  T  .  ,  ßr.  ö  Z.  5  L. 

.Clirisrns  mit  Dornen  {rel.Kvnt,  C oniposition  von  6  Ticjuren, 
Zwei  iudeu  drücken  dieiiruuc  aui,  uud  einer  reicht  dem  UciUnde 
das  Rohr.  Titianus  inuent  et  ptnxtt  Mediolani.  Mit  der  Oedi- 
cation  dvs  Radirers  Loi«  Scaramuccia  an  den  Cardinal  Famoe. 
U.  19  Z.  10  L.,  Br.  12  Z*  10  L. 

DiesCibc  Cumposition  stach  auch  Valentin  Ic  Fcbrc,  und  Pom- 
peo  Ghitli  hat  sie  von  der  Gegenseite  geistreich  radirt ,  foi. 

Ribault  stach  dieses  Bild  in  neuerer  Zeit  lür  das  Mcuoe  £ran* 
fais,  gr.  i'ol.   Man  tieht  es  tm  Louvre. 

Christus  mit  gebundenen  Hündcii  zwischen  einem  Juden  und 
einem  Soldaten  t  ficee  Homo.  Titiaaus  PL  —  Illnstrissimo  Vtro— . 
Joanni  Perrault  etc.  M.  Latne  etc.   Voret.   U.  to  Z.  6  L. ,  Br. 

7  Z.  11  L. 

Der  leidende  Heiland  mit  dr  r  Dornenkrone,  halbe  Fij^ur.  Plii- 
lippo  regi  catholicu  hispaniarum  iiuauus  i'ictor  clariAsimus  D.  D. 
Lucha  BerteUi  exc  iL  l4  Z.  2  L.,  Br.  1|  Z.  $  L. 

Dieselbe  Figur  mit  den  Leidenswerhzeogen  am  Ramieaa.  I«nea 
Berteiii  ex.  Aeussertt  selten.  H.  12  Z.  7  L..  Br.  9  Z. 

Dieselbe  Figur,  als  Gegenstück  zur  li  ideiulen  Maria:  £  cce 
Homo.  —  Joanni  Bap.  Francu  Lib.  Art.  ninatori- hoc  munuscu- 
Inm  D.  D.  C,  Lucas  Vorsterraan  Junior.  iL  8  Z.  5  L  ,  Br.  5  Z.  6  L. 

Dieselbe  Darstellung,  nach  dem  Bilde  in  Spanien  yon  Salva- 
dor Cari|iona  gestochen ,  kl.  l'ul. 

Bcce  homo»  |;ettocheii  Ton  Premier,  foI. 

Der  leidende  Heiland  dem  Volke  vorgestellt,  CompositSon  Ton 
23  Figuren,  in  der  Galleric  zu  Wien.  Ecce  Homo.  Titinvae 
E^ues  Ces.  pinxit  1543»  W.  Hollar  sculpsit  1Ö50  —  Einer  der 
Reiter  ist  das  Bildniss  Cads  V.,  uud  jener  mit  dem  Turban  Sultan 
Soliman.  Tiaian  selbst  erscheii^t  unter  der  Figur  des  bärtigen  Man- 
nes mit  dem  Stocke,  welcher  ahf  Carl  Y.  tchaut.  H.  17  Z.  6 
Br.  25  Z.  6  L. 

Dieselbe  Dantellnng,  Ton  J.  Männl  schön  geschaht. 

Christus  dem  Volke  dargestellt,  4  Fi^ren  auf  einem  Balhon» 
und  oben  der  ewige  Vater  mit  Enr^oln,  Irigura  dcl  devotissiino  et 
miracoloso  Christo  nella  Chiesa  dcl  devoto  S.  Rocco  dt  Voiteit« 
MCCCCCXX.  HuUschnitt  von  einem  anonymen  italienischen  Klei- 
ster. H.  13  Z.  6  I#*t  Br.  9  Z.  8  L. 
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VcoclUo«  Tuiaiio.  M7 

Ghristut  trägt  das  lireuz  nach  der  Hichutütte,  Composition 
von  tt  Figuren.  C.  Gort  f.  ^67*  AnU  Lafrery.  Not  die  sweltea 
Abdriiclie  mit  J.  Orlaodi^t  Adresae  heben  TitUn*a  Namen.  H*  tOZ. 

II  L.t  Br.  7  Z  7  I- 

Die  Gopic  dieses  Blattes  hat  die  drei  Soldaten  zu  Pferd  nicht« 
C.  Gurt.  liaus  Uogeb  sculu.  lööf.   U.      Z  ,  lir.  Ö  Z.  2  L. 

Oer  Heiland  mit  dem  Kreuae  (auf  der  linken  Schalter),  halbe 
t^igur,  angeblich  nach  Ttziaa  von  eincui  uaonymen  Meiater  in 
Uola  geschoitten    U.  o  Z  3  L.,  ür.  S  Z.  6  L. 

Der  Heilan.l  luit  lii m  lirfuze  (auf  der  rech» fn  Schulter),  halUe 
Figur I  angeblich  nacli  Xiziau  vuu  einem  uuua^uieu  Meister  in 
U5U  geschnitten.  II.  9  f  L.,  Br*  7  Z*  2  L. 

Chriatna  am  Kreune  zwischen  den  Mürdcro,  mit  Tod  und  Teu- 
fel, Composition  von  6  Figuren,  angeblich  von  Tizian.  Martin 
Rota  F.  Luclia  gucnnoni.    11.  7  Z.  9  TL.,  Br.  6  Z.  1  L. 

Christus  am  iireujfte  mit  drei  Engeln,  welche  das  blut  auflan- 
gen«  Ticiano  Inventore  J.  Bonaaone  1%  H.  10  2*  tOL.,  Br»6Z.  9  L. 

Dieselbe  Darstellung  copirtt  Hije.  W.  (Wien)  scnlp.  A.  H« 
«sc.  (Adrian  Hubert)  IL  11  Z.  5  L.,  Br.  8  Z. 

Die  iireuzabnehrnuug,  uach  dem  Bilde  in  der  Akademie  %VL 
Venedig  vun  N.  Sciuavouc  malerisch  gcstocbeu,  gr.  lul. 

Der  Leichnam  Chriati  mit  Maria,  welche  mit  ||ehreuiten  Hin* 
den  fich  nber'ihn  hinneigt.  Tu  mihi  pater.  Tu  mihi  Sponsui  etc. 
Geit.  von  F.  Stccii.  fWicii).    H.  i3  Z.  7  L. ,  Bn  9  Z.  ö  F.. 

Der  Heiland  in  d  cirab  geleimt  ,  Guinposiliun  von  6  Figuren 
im  Louvre,  gestociieu  vuu  ü.  iiuus&elet  i'ür  das  Cabinet  du  Uuy. 
H»  15  Z.  8  L.,  Br.  20  Z»  it  L. 

F*  Chanvean,  C.  Duflos  und  J.  1e  Paütre  haben  dieaea  Blatt 
rfjptrf ,  letzterer  rnrllrt.  Eine  an  l^ro  Cupic  hat  die  Adreaaes  N« 
Bonart  ex  ,  ein«  /-.vcite:  A  Pari^  ch J.  Mariette  etc. 

Der  Heiland  im  Grabe  von  IVlaria,  Juiianues,  Magdalena  und 
mwei  Jüngern  umgeben.  Tiliano  Inirentori  J.  Bonaaone  1563.  H. 
10  Z.  10  1.. ,  Br.  6  Z.  8  L. 

Der  Heiland  ins  Grab  gele^^l,  KnicstücU  mit  6  Vigur(»n.  Zwei 
Jvmger  legen  ihn  ins  Grab,  iMaria  uiilerstiitzt  den  göttlichen  Sohn, 
Johannes  und  Magdalena  weinen.  Titian  piuxit»  Paul  Pontius 
icalpait  AntTerpiae»  H.  f2  Zi  2  L. ,  Br.  10  Z  4  L. 

Die  «weiten  Abdrüche  aind  höher,  da  die  Figuren  gans  er» 
Mheinen. 

Dieselbe  Darstellung  mit  Veränderung -n.  Et  posuit  illud  etC 
Paulus  Puulius  sculpsit.  U.  12  Z»,  Br.  10  Z.  2  L. 

Die  Copie  in  ganzen  Figuren  ist  beseichnett  Titian  pinxit. 
Farisiis.    Apud  Pet.  Landry.  U.  16  Z.  10  L«,  Br.  tg  Z.  8  L. 

Der  Heiland  ins  Grab  gelegt,  Composition  von  6  Figuren. 
Joa.  baptiftta  de  Cavalleriis  incidcbat  15ÖÜ.  Einige  legen  dies-.s  Bild 
dem  Titian,  andere  dem  Daniel  da  YuUerra  bei.   Zwei  Jünger  Ic- 

Sen  ihn  in  daa  Grab.  Maria  wird  Tbn  Johannea  unteratützt,  Mag- 
alena  umfaaat  hnieend  die  Fäaae  des  Herrn«  H.  l4  Z.  3  L.,  Br. 
la  Z.  8  L. 

Die  Grablegung  Ghri<;ti ,  nach  dem  Bilde  in  Wien  von  Bene« 
detti  meisterbaU  gestochen,  1823 1  qu*  fol. 

Die  leidende  Maria,  halbe  Figur.  Philippo  regt  catholico  hi- 
•naniarum  Titianuf  Pietor  claritaimua  D»  D.  Luchef  Berteiii  exe 
H.  |4  Z.  2  L.,  Br.  11  Z.  5  L. 

L.  Vorsterman  inn.  hat  dieaea  Blatt  copirt.  H.  8  Z,  5  L.« 
Br.  6  Z.  6  L. 

Dieselbe  Darstellung,  Kniestück,  Lucas  Vorstcrmau  excud. 
cnm  privüegioj  H.  tt  Z*  2  L.»  Br.    Z«  1  Ii. 
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54i  Veceltio»  Tisiano. 

Mater  dolorosa.  Salvador  Carnionn  pr. ,  foL 
Die  Auferstehung  Christi,  das  Bild  iu  der  liorcntintschen  Gml« 
Iwto.  T.  Vermyt  sc,  gr.  qu.  f'ol, 

Christus  erscheint  der  Magdileiui,  ([est.  Toyi  Tardieu  für 
Crozat's  Werk»  Das  Bild  war  ehedem  m  «der  Gallerte  Orleans, 
jetzt  in  iler  Sammlung  des  Dichters  Rogers  in  London.  H.  fS  Z. 

10  l^-  y  Br.  11  Z.  11  L. 

Christus  bei  den  Jüngern  in  Kmaus ,  Composition  Von  fünf 
Figuren  iui  Louvre.  Titiaiius  ]>inxit.  F.  CJiauvcaii  scul[)?it.  Im 
zweiten  Druck:    iu  Acdibu&  Jabachis  löSy.        11        3  L. ,  Br. 

i4  Z.  6  L. 

Eine  schlechte  Copie  ist  bezeichnet:  G.  B«  C.  f.  Ttzlano.  JesT» 

Gnidotli  for. 

Dieselbe  Darstpllung.  Aut.  jMassuu  Scnlp.  —  g^ravc  sur  le  ts- 
blcau  du  Tilien  <][ui  est  dans  le  Cal^inct  du  Uoy.  ii.  10  ^*  9  L-i 
Br,  2t  Z.  8'L. 

Dieses  Meisterstnek  dor  Stcchcrlvunst  ist  unfor  dem  Names 
>»La  Nappc  ,  la  Tüvap^lia«^  brliaiml.  Der  VVirth  soll  Carl  V..  der 
fagc  Philipp  IL,  und'  cinr>r  der  Gäste  der  Cardinal Ximcnes  sej». 

Dieselbe  Darstellung.  DuÜos  sc,  qu.  i'ul. 

Dieselbe  Darstellung,  gest.  von  Lisebetius ,  gr.  qu.  8. 

Ein  anderes  Bild,  als  jenes  in  Lnüvre,  ist  vuu  Drovet  gesto- 
chen. Das  Original  befindet  sich  in  der  BettendorlTschen  Sanim» 
lung  zu  Aachen. 

Die  Fr-<  !u'inung  des  heil.  Geistes  mit  den  Marien  und  den 
Aposteln.  Das  Bild  in  St.  Maria  della  Salute  xu  Venedig.  Co- 
chiu  Icc. ,  kl.  Id. 

Dieselbe  DarstelluDg,  in  Helldunkel  Ton  Jt  B.  Jackson.  H. 
31  Z.,  Br.  i4  Z. 

Die  Himmelfahrt  der  Maria,  noch  dem  berühmten  Bilde  der 
Akademie  in  Venedig,  ehedem  in  St.  Maria  de*  frari»  von  einen 
alten  Meister  in  IJo!?:  geschnitten,  gr.  lid. 

Dieselbe  Darstellung,  gest.  von  ii.  liaylcr,  mii  Dedication  aa 
A.  Canora  1820,  roy.  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  gest.  von  N.  Sciiiavone,  mit  Dedicndon 
an  Kaiser  Alexander  von  Russland ,  gr.  imp.  l'ol. 

Dio'ielho  Darstellung  kleiner,  gest.  vrni  A.  Nardello,  fol. 

Dieselbe  Darstelluug,  A.  Costa  sc.»  iul. 

Die  Himmelfahrt  der  Maria,  das  Bild  in  Verona»  im  Unuits 
gestochen»  fol* 

Der  Evangelist  Johannes,  nach  dem  Bilde  der  Schule  dea  Hei* 
Ilgen  in  Venedig,  gest.  lon  A.  Zucchi,  gr.  qu.  fol. 

Der  Evangelist  Marcus,  Mosaikbild  in  der  St.  IVIarlinskirclie 
zu  Venedig,  gest.  in  dem  neuen  Domwerka  von  J.  Kreuts«  Wien 

1849,  g>^' 

Der  Stnrr.  des  Paulus  auf  seinem  Ztij^o  nnrh  Dania«;eus  ,  fij^i- 
ronreirhe  Composition,  welche  dem  Tiziau  beigelegt  wird.  HoU- 
schmtt  von  4  Platten,  welche  das  grösste  Imp.  qu.  fol.  bilden.  B. 
31  Z.,  Br.  39  Z. 

Im  frühen  Drucke  diasas  seltenen  Blattes  steht  unten  Itnka  ein 
Tjfclchpn  ohne  Monogramm.  Wahrscheinlich  erst  spater  wnrtlen 
aul  eiii  Mu  Steine  die  Buclislaben  üda  S.  c^esctr.t.  Finii^e  wollen 
Baldiisar  da  Siena  (Pcruzxi),   andere  lieccaiuoii  da  Sieuu  lescii. 

Dia  Arbeit  erinnert  an  jene  von  Dom«  dalle  Grache« 
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Veoellio,  TiiuM*  U9 

D  •  r  8 1  e  n  u  n  g  en  V  o  n  llclligen  und  anderen  Perionen  $ 
in  Verbindung  mit  der  hl.  Jb  amilie*)»  una  christliche 

Allcgo  ri  cn. 

Die  heil.  Faiuilie  mit  JuhaniieSf  welcher  dem  auf  dem  Scboosse 
der  Medonna  sitzenden  Kinde  BInmen  reicht«  Linhs  steht  8U 
Franz  mit  dem  Buclic.    J.  ÜVIatham  sc,  qu.  fol* 

Die  heil.  Familie  mit  den  Heiligen  Juhannes,  Paulus,  Hiero- 
nymus und  Catharina,  gcätocheu  vuu  J.  Tuliicma  liir  das  INlusee 
irancuis,  iul. 

Uie  heil«  Familie  mit  Sl  Stephan,  Amhros,  Moris  und  Georg, 
nach  dem  Bilde  im  Louvre  oder  in  Wien  gest.  Ton  Lisebetins,  fol« 

Die  heil.  Familie  mit  vior  Heiljrjcn  und  Juhannes ,  der  auf 
dem  Lamme  reitet.    Von  einem  auonymen  Meister  gcslochen,  fol. 

Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  üiudc  uud  Juliauues,  dabei  Sl. 
Catharina.   J.  Matliam  sc,  Xb^if  ^u.  fol. 

Die  heik  Familie  mit  Johannes  und  Catharina,  nach  dem  Bilde 
ns  dem  Cahiucl  des  liiinigs  vou  Frankreich.    Cayltis  sc,  qu.  fol. 

Die  heil.  Familie  mit  St.  Catharina  in  ihrer  Vermahlung  mit 
dem  Jesuskinde,  dabei  ein  Engel,  von  einem  anonymen  Meister 
in  Holz  geschnitten ,  gr.  qn.  toi. 

Dieselbe  Darstellung.   P.  de  Jode  sc.,  gr.  4* 

Die  hl.  FartHÜc  mit  St.  Catharina,  welche  das 'Zeichen  ihrer  Mar« 

ter  trägt.    J.  Matham  sc.  ,  qu.  lol. 

Dlo  tieil.  Familie  mit  der  sitzenden  heil*  Catharina.  J,  D. 
ricchiuuti  sc.  (Florenz) ,  gr.  lol. 

Die  hl.  Familie  mit  St.  Cathaiftna  und  swet Engeln.  Holzschnitt, 
Ton  einigen  dem  Tiziui  xugeschrieben:  Titianus  Vecellius  Inven- 
tor  lineavit,  gr.  fol. 

Die  licil.  Jungfrau  mit  St.  Andrea»  und  zwei  Bischüicu.  V.  le 
Febre  sc. ,  qu.  iul. 

Die  heil.  Jungfrau  in  einer  Landschaft  mit  Sl  Hieronymus. 
V*  Ic  Febre  sc. ,  cfu.  fol. 

Die  heil.  JuntrlVau  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse,  ^-elches 
dem  heil.  Ludwig  die  Wellkugel  reicht.  Gegenüber  Johannes  uud 
Elisabeth.    C.  Mogalli  sc,  gr.  qu.  fol. 

Maria  mit  dem  i\indc  uud  Juhanues,  dabei  St.  Calhariua.  L. 
Kilian  sc,  qu.  fol.  % 

Maria  mit  dem  Hinde  in  Begleitung  der  heil«  Cathariua  und 
zweier  anderer  Ueiligrn.    F.  vr^n  \Vmi l*^  i  r J  '  oxc  ,  qu.  fol. 

Maria  mit  dem  liiiulo  uuii  Heiltgeii,  nach  dem  Bilde  inDrei" 
den,  lithographiil  vun  ilauistdugl ,  gr.  lol. 

Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  ninde  ipt  einer  Glorie  von  Engeln, 
unten  die  F^eiligen  Nicolaus,  Fcirus,  Anton,  Franciscus,  Seba- 
stian uml  Catharina,  das  berühmte  Bild  aus  S.  Nicolo  de*  Frari 
zu  Venedig,  jetzt  im  Vatican.    V.  le  Febre  f^c,  fol.  ' 

Diceelbe  Darstellung.    G.  Saiter  sc. ,  gr.  fol. 

Dieselbe  Darstellung.  Dom«  Cunego  sc  1??3«  HauptblatI» 
gr.  roy.  fol. 

Dieselbe  Darstellung.   J.  B,  Jackson  sculp.  I74l.  Helldunkel 
von  zwei  Platten,  gr.  fol. 

Radirt  von  einem  Ungenannten  in  F.  Nolpe*s  Verlag,  fol. 
Der  untere  Theil  dieses  Bildes  mit  den  sechs  Heiligen. 


)  Andere  Blätter  mit  Maria  und  der  heil.  Familie  ohne  Be- 
«iehung  auf  die  Legende  sind  oben  nnter  den  Darstellun« 
gen  aus  dem  Leben  Jesu  erwähnt. 
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YeceUlo.  Tiziaao. 


Von  der  Ori^^inahoile  (St.  Ci^tharina  rechte)  in  Holz  getchncttcn 
Ton  N.  Bukinnif  ein  sehr  seltenes  Ulatt  von  mei»terhatter  Bciiaud- 
lilog,  ohne  Zeichen.   H.  13  Z.  8  L.,  Br.  t8  Z,  8  iL. 

Von  d«r  Gegenseite  in  Holz  geftchnittea  ro^  A.  AndreanL 
Unten  rechts:  A.  Andreani  IntngHat  — .  Mai|taa|ip  A  Fnbi*  3imi 
di  Nobil.  Sane&e.    H.  15  2*,  Br.  19  £.  8 

Ple  Schriftsteller  über  Tizianisrbc  Holzschnitte,  wie  Rn^scgio, 
C.  d'Arco  und  Ah.  Cadorin  linhcn  dases  Blatt  irrig  liir  emen  Ab- 
dipuck  zwcitcf  Gatluug  der  ßoldriiii^chen  llolzplalte ,  woraui  jener 
pur  fein  Zeichen  ^eset^t  ^abe*  R.  VVetgel  \  Kuntlkatalog  Nr« 
I39l4)  fand  aber  heim  Vergleiche  den  wesentlichsten  Unterschied. 

Den  unteren  T!ie!I  mit  den  sechs  Heiligen  lies«  Ab.  Cndf»rla 
(Fac  Siiiiilo  (lei  {>iü  ran  lulnp^lie  in  leguo  elc^  VOAe^^ia  l84ä)  durch 
A.  Traniuniiiii  aut  Stein  pupiren,  gr.  lol. 

Der  Doge  Francesco  Don^to  mit  St,  Marciss  Tor  der  heil, 
Jongfniu  hmeeod.  3i«  titst  auf  der  Tribüne,  ron  8t.  Lorenz»  I 
Nicolaus ,  Frans  ui|d  drei  Engeln  umgehen.  Holzsdinitt  Ton  N«  I 
Buldrini,  nach  dem  Gemälde  im  Dogenpalaste,  da  Antonio  Gri- 
mani  genannt.  Auf  dem  Blatte  steht:  Francisco  Donato  Oux  Ve> 
netiae.    In  zwei  Blattern,   Ii.  t5  Z.  5  L.,  Br.  28  Z.  8  L. 

Dieselbe  Darstellung,  auf  Stein  copirt  Ton  A.  Tramoatim  ü» 
Ab.  Cedorin*s  Fac  Simife  etc*  Venett«  |843i  gr,  qu.  fol, 

Oer  Berxog  Atfbnio  Ton  Femm  mit  Keiner  Galtiii  und  sei« 
neni  Sulme  vor  der  heil.  Familie,  da«  berohmte  BÜd  in  Dc^eden« 

^  Fessard  sc,  qu.  ful. 

Dieselbe  Darslellunr^ ,  liihogr.  von  Hanfstongel,  gr.  fol. 

Die  Familie  Pesaru  m  V  erehrung  der  heil.  Juuglrau  mxt  den 
BeiUgfn  Petras,  F^aqs  toq  Assis  nnd  Aoton  Ton  Fadue,  dne  bei 
rühmte  Bild  in  der  Kirche  8L  Mttria  de'  Freti  wa  Venedig.  T.  U 
Febre  sc  ,  gr.  (ul. 

Dieselbe  Darstellung,  neuerlich  von  A.  Viviuni  meisterhaft 
gestuclicu,  a}»  Qege^sLücH  zu  Si:hiavti|ie*s  UimmeUahrt  der  I^larui, 
Itnp.  fol, 

Der  Doge  Antonio  Oriniani ,  wie  ihm  ein  Eo^elmitdem  Rrent 
in  der  Gluiie  erscheint.  La  fcd«  del  Doge Grimeni  genagt.  Franc» 

del  Pedro  inc.,  fed. 

Die  DreieiaigUeit  mit  allen  Heiligen,  dann  mil  den  Bildniss- 
figuren  Carl  V.  und  seiner  Familie,  das  berühmte  Bild  im  Escn* 
nalf  Glorin  di  Tixianu  und  la  Toussaint  genannt*  (X  Coil  sc  istf^ 
Ipi  ersten  Drucke  ohpe  NameQ  desselben»  gr«  fol. 

Dieselbe  DarstclbftiT;.  Hondius  esc,  M.  Ibl. 

Pieselhe  Darstellung,  FacsiniUe  der  Originabeidb&ssg  van 
Caylus  radirt,  gr.  ful. 

Der  Triumph  des  Heilandes,  Eine  Procession  von  Patriar- 
chen, Propheten,  Aposteln,  Evangelisten  und  Heiligen,  weldie  -dma 
Erlöser  fplgep.  8  Bliittcr,  vrabrscheinlich  von  Boldrtni,  nach  an- 
deren von  Tizian  selbst,  und  nach  der  gewöhnlichen  Annahme 
yun  A.  Andreani  in  Ilolz  geschnitten.  Unten  auf  der  Tafel  des 
ersten  Blattes  steht:  Aput  Luc  Antonü  H  ,  .  ,  .  Veuetiu.  Diese 
Blütter  bilden  eipen  grossen  Fnes,  gr.  qu,  imp.  foL 

Dieselbe  Darstellung,  auf  Stein  copirt  von  R.  Theer.  Wien 

1806.    8  Blatt.  )  ,  (ol. 

Christi  'iriuini>hus.  J.  Tbeod.  de  Bry  sc  Zart  gestocbeiM 
Copie  nach  den  alten  Holzschnitten,  au.  iul. 

Die  vier  berühmten  Triumphe  TisianH  nadi  Fet|iarca*a  Dicb- 
tuag  cumponirt:  der  Tftnnpli  dir  Zeil»  des  Rnluns»  |d«e  Todei 
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und  der  Religion.  Die  Zeichnungen  waren  in  der  Sammlung 
IMicInlli  TO  Fior«DS  >  «TO  aie  S.  Fomarade  1750  gestochen  hat» 

qix.  fol. 

Eine  Frozcssiun  von  acht  Patriarchen  in  nicht  sehr  erbaulicher 
AnffiisguQg.  Moses  tragt  dier  Gesetztafeln  am  Spiese,  und  Datirtd 
Spldi  ilic  Violine. 

Ilcligion  nnd  der  Friede»  welche  die  Ketierei  va  Boden 

schlagen. 

Diese  beiden  Dartlellungcn,  angehlich  nach Tizian*s  Zeichnung» 
tmä  von  Jnlins  Fontane  gestochen,  qu.  fol. 

Der  Tod  als  bewaffneter  Ritter.  Etiam  ferocissimus  Ye« 
netüs  L.  BertelH  formis,  fol. 

Diese«;  Blatt  schreibt  Rost  dem  Tizian  selbfit  zu. 

Der  Triumph  des  Todes.  Die  Figur  des  Todes  beginnt  den 
Zu^,  ein  zweiter  zu  Plcrd  lahrt  den  Leichenwagen  und  hinten- 
drein  folgen  Leidtragende.    Gest.  von  Th.  de  Ury.    Fries,  ({u.  fol. 

Die  Lebensalter ,  das  berühuite  Bild  aus  der  Galleric  Orleans, 

iettt  in  der  Bridgewater  Gallerte  su  London,  und  in  Wiederho- 
ung  im  Palast  Borghcse  zu  Rum ,  gestochen  von  S.  F.  Ravenet 
unter  dem  Titel :  La  Vie  homaine.  Für  das  Werk  von  Croxat» 
qn.  fol. 

Die  Vauitas.    Liegende  tvciblicho  Figur  oder  Venus  mit  Scep- 
ter  und  Krone  zu  den  Filssen»  das  Bild  in  der  capitoUnttchen- 
Sammlung.   Omnia  Yanitas  etc.  V«  le  Febre  sc»  gr*  fol.  Dann 
▼on  G.  Saiter  gestochen. 

Das  jüngste  Gericht,  angeblich  nach  Tizian^s  Zeichnung  TOD 
M.  Rota  gestochen,  mit  Dcdication  an  Rudolf  IL  1576»  1"1» 

Dieses  Blatt  ist  von  der  Dar<;tel]iing  des  Michel  Angelo  zu 
unterscheiden,  welche  ebenlalls  Ruia  gestochen  hat« 

Darstellungen   aus  iler  Legende« 

Die  rviarter  des  heil.  Petrus  des  DominiUnners ,  das  berühmte 
Bild  TU  S.  Giovanni  e  Paolo  au  Venedig ,  gest.  von  M.  Rota , 
Hauptblatt,  i'ol. 

Dieselbe  Darstellung,  gest.  von  J.  B.  Fontana,  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  von  der  Gegenseite*  V«  le  Febre  sc.» 
gr.  fol.    Die  Copie  dieses  Blattes  kl.  fol. 

Dieselbe  Darstellung.  N.  Cochin  sc»  fol. 

Dieselbe  Darstellung.  F.  Zuliani  sc«»  imp.  foV 

Dasselbe  Bild.  J.  B.  Jackson  sc.  et  esc«  Yenet  ITSQ.  Hell- 

dnnkel  von  4  Platten ,  gr.  roy.  fol. 

Die  [\lnrfcr  des  heil.  Lorenz,  das  berühmtßv  jetzt  verdorbene 
Bild  in  der  Jesuitenkirche  zu  Venedig,  von  C.  Gort  1571  gesto- 
chen, gr.  fol. 

Dieselbe  Darstellung.  Paulus  Mondeckena  sc«  Copie,  kt.*foL 

'Dieselbe  Darstellung»  Sadeler  exc. ,  kl.  fol. 

Dieselbe  Darstellung.  Honenrogt  ex.  Oopie  nach  Gort»  gr.  fol. 

Die  BUder  im  Santo  zu  Padua,  gest.  Ton  N*  Cochin  für  das 
\Yerk  der  Cath.  Patin ,  4  Blätter ,  4*  und  fol.  Die  Heilung  eines 

Jünglint^s  ist  auch  von  V.  le  Fohre  gestochen ,  und  die  von  der 
£ifersuclit  des  Mannes  gerettete  i  rau  von  Novelli  radi'rt,  4-  Die 
Oelbilder  mit  diesen  Gegenständen  sind  in  der  k.  Lreiuilage  zu 
SL  Petersburg. 

Der  heil.  Dominicus  den  Satan  peitscliend.   M.  Rota  F.»  CoK 
Der  heil.  Clu  Istopli ,  das  grosse  Frescobild  im  Dogenpalast» 
gest  von  A.  Zucchi,  s.  gr.  fol. 
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Die  heil.  Margareth  mit  dem  Drachen,  n»ch  einem  der  Bil- 
der in  Spanien  vun  einem  Ungenannten  gestodicn«  Titiani  Ve- 
celtii  opus ,  gr.  fol. 

Dieselbe  Dantellung,  L. 'Berteiii  fom.«  foL 

St.  Sebastian  an  den  Baum  gc-iunden.  R.  Sadeler  exc*»  8« 

Fin  Hild  dieser  Art  ist  in  der  Satnmlung  des  Herzogs  von 
JVlariboroui^U  zu  i^lenlioitn,  und  ehedem  ein  noch  »choneies  im 
Palattc  Barl)  arigd  zu  \  eil  cd  Ig. 

Die  Stigmatisation  des  heil.  1  raux  in  einer  Laodschait»  schö- 
ner Hobtchnitt  TOD  N.  Boldrini  oft  dem  Tiiian  aelliit  sttge» 
geschrieben.   H.  10  Z.  tO  L.,  Br*  t6  Z.  I  I* 

Die  heil.  CathariDe.  L>  Vorslerman  jun«  tCi  4« 

Die  heil.  Magdalena  Yor  dem  Todtenkopf ,  halbe  Figur,  gest. 
von  D.  Tibaldi.  ApfMio  bendoio  libraro  tn  Bologna.  iL  Z» 
3  L. ,  Br.  1 1  Z.  5  L." 

St.  Magdalena  mit  dem  Todtenkopf,  halbe  Figur,  M  Bote 
so.  Zwei  verschiedene  Daistellungea  i  4*  and  fol«  Bin  beruhmties 
Bild  dieser  Art  ist  im  Palast  Barbarigo  nu  Venedig. 

DieselI>o  l>nr<;t[>Ihiiig,  schöne  Copie  nach  C.  Cort.  lila  «ry- 
mans  —  —  Clinstut;.   Aul"  der  Tatcl:  Titinnus  invcntor,  4. 

Die  heil.  Macdaleua,  das  Bild  in  der  Gallcrie  zu  Florenz, 
gest.  von  Btot,  fol. 

Die  reuige  Magdalena,  nacli  dem  Ueinen  Bilde  im  Ijoovrca 
gest.  von  P.  Lombard ,  fol. 

St.  Hieronymus  in  der  Grotte,  sich  mit  ilom  Steine  dio  Btttst 
schlagend.  Hp11(!unkol  von  Hugo  da  Carpi ,  gr.  l'ol. 

St.  Uicrun^mus  in  einer  Laudschall,  vrie  er  rechts  nach  xwei 
ftilden  Thteren  sieht,  deren  eines  ein  Lowe  ist.  Holxschnttt,  un* 
len  rechts:  Duniinicii«; ,  gr.  qo.  fol« 

Dieses  treffliche  lUnlt  ist  wahrschclolicli  von  Dom-  ilallc  Gre- 
che,  Bartsch,  P.  gr.  XIU.  p.  385,  f?»bt  dasselbe  Blatt  an,  uut  der 
Bemerkung,  dass  es  nach  einer  Zeichnung  von  Doui.  CampagnoU 
von  einem  Ungenannten  geschnitten  sei.  Es  soll  nach  Bartsch  Do- 
men icus  Campag.  auf  dem  Blatte  stehen.  Hat  dieses  Riektiglbeit, 
so  gibt  es  zweierlei  Holzschnitte. 

Coptrt  von  A.  Tramontini  für  Ah.  Cadoriu*s  Fac  öimile  etc. 
Yenezia  id43.  fol. 

SU  Hieronymus  am  Felsen  das  Crucifix  anbetend.  Links  un- 
ten T.  L  Radirt.  H.  5  Z.  8  L.,  Br.  6  Z.  1  L. 

St.  Hieronymus  in  einer  Landsehaftt  In  Welcher  sieb  drei  Lo> 

Ytcn  zeigen.  Hauptblatt  von  N.  Boldrini,  oder  noch  dier  von  G. 
Scolari  in  Hol«  geschnitten,  ttnd  auch  dem  l^isian  mgescbrieben» 

^u.  roy,  foi. 

St.  Hieronymus  in  der  felsigen  Landschaft  vor  einem  Baume 
knieend,'  rechte  der  ruhende  Lowe,  gut  radtrtss  Blatt  ohne  Namen» 
▼on  einigen  dem  Tizian  selbst  nugeschrieben ,  gr.  fol. 

Dieselbe  Darstellung  von  der  Gegenseite  ,  V.  le  Febre.  del  et 

sc,  gr.  fol. 

Dieselbe  Darsfcllung,  von  G.  Saiter  gestochen,  gr.  fol. 

St.  Hieronymus  mit  dem  Buche  iu  der  Wüste  sitzend,  links 
in  der  Höhle  der  Löwe.  C.  Cort  sc.  1565,  qu.  fol.' 

Im  frühen  Drucke  fehlt  der  Name  des  Stechers. 

Ein  Bild  dieser  Art  besass  1838  Antonio  Bossotti  in  IMailand. 
Auch  in  Madrid  ist  eine  solche  Darstellung. 

Dieselbe  Darstellung  in  gegenseitiger  Copie  nach  Cort,  der 
Liiwe  rechte,  fol. 
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Der  hell.  Hieroiiymas  in  der  Wüste,  reciils  der  Lüne  und  ein 
naderes  Thier.  A.  Vvierk  sc,  kl.  <£u.  fol. 

Derselbe  Heilige,  sich  mit  dem  Steine  die  Brost  sehlegend» 
linhs  der  T.chvc,  von  Corneille  radirt,  s.  gr.  qn.  fnl. 

St.  Uicruuyinus  in  Bctrachttinn;.  Ti^ianus  inveutor.  G*  de  Jode 
exe    Irrig  dem  C.  Gort  zngcclgnei,  qu.  fol. 

St.  Gcur^  zu  Picrd  liauipU  mit  dem  Drachen,  meisterhaft  in 
Holz  geschnitten,  nach  PapiUon  von  Tizian  seihst,  aber  wahr» 
tcheinUch  von  der  Hand  des  O.  Scolari.  Sehr  seltenes  Blatt.  H. 
S9  Z.  it  U,  Br.  13  Z*  T 

Profane  Geschichte  und  Mythologie. 

Die  Audienz  eines  Dugeu,  nach  Tiziau  udcr  Tintorctto  von 
B.  Tico  trefflich  in  HoU  geschnitten.  Im  VeneÜa  appresso  Lndp- 
▼ico  Ziletti  iS?3>  qu.  fol. 

Allegorie  auf  die  Sioc^c  Carl  V.  Bellona  sitzt  am  Ufer  des 
Meeres,  und  rechts  ihr  gegenüber  beugt  sich  eine  weibliche  Jtigur» 
Julius  FonUina  Icc. ,  toi. 

Ein  Schlachtbild,  nach  einigen  der  Kampt  der  Venezianer  mit 
den  haiserltchm  Truppen  su  Cadore,  nach  anderen  die  Schlacht 

der  haiserliohen  Truppen  gegen  die  Venezianer  unter  Bartulo  Lt- 
viano  bei  Yicenza.  Diese  reiche  Composition  ist  in  einer  Bailiiunr^ 
bekannt,  wolclio  äusserst  hrütXig  behandelt  ist.  %Vir  haben  wahr- 
scheinlich  dn<^  Uild  der  Schlacht  von  Spoleto  dadurch  erhalten,  wel- 
ches im  Dogenpalaste  durch  Brand  xn  Grunde  gin^.  In  der  Samm« 
long  des  Baron  von  Ruwohr  war  ein  AbdmcU  uhnt^  Schrift,  wir 
glauben  aber,  dass  die  Arbeit  von  Julius  Fontana  herrührt.  Hic 
sogenannte  Schlacht  v<»n  Cad«)re ,  welrhe  dieser  Künstler  radirt 
hat,  ist  bezeichnet:  Titianus  inveutor  Julius  Fontana  Verouen.  — 
Appresso  Luca  Guarinoni  i  r^öp.  ( Im  frühen  Drucke  nur  mit  Ti* 
siau'5  Namen).  H.  16  Z..  Br.  20  Z«  3  L. 

Die  Skizze  zu  dem  Bilde,  nach  welchem  dieses  Blatt  radirt 
ist,  befindet  sich  in  der  Gallerte  m  Floren/.  Im  Cataloge  wird 
sie  ebenfalls  die  Schlacht  von  Caduro  genannt. 

Der  Sabinerraub.   Rato  dell'  Sabine.    Reubc  Composition.  G. 
G.  F.    lui  Geschmackc  vcm  G.  Gciin|^iiaiii  lailirt,  &.  gr.  <ju.  lol. 

Der  Fechter  Miiun  am  Baurostamme  vom  Löwen  angctall[en. 
Boltschnitt  ohne  Namen,  oft  dem  Tizian  sdhit  beigelegt,  aber  Ton 
BoKlriüiy  gr.  qu.  fol. 

Die  zweiten  Abdrücke  haben  das  Zmche«  diM  H.  Gollnus  und 

die  Jahrzahl  iSQS- 

Tarc^uin  und  Lucretia.  C.  Cort  sc.  1576*  gr.  fol. 
Ein  solches  Bild  ist  in  Madrid. 

DiLselbe  Vorstellung.  Jac.  Lauri  fec,  foL 
Dieselbe  Darstellung.  J.  J.  Valegius  sc,  gr.  fol. 
Lucretia  gibt  slrli  den  Tod,  halbe  Figur.  Prenner  sc,  fol. 
Fcrscus  und  Audrouicda,   ohne  Namen  des  Stechexs,  1505» 
gr.  qu.  fol. 

Ein  solches  Bild  war  unter  Napoleon  im  Museum  au  Paris. 
Pcrseus  undAndromeda  in  einer  Landschaft.  C.  Cort  sc.  Auch 

Angelica  und  Roger  genannL  Links  liegt  die  wcif>lichc  Figur  vor 
dem  Drachen,  und  in  der  Luft  schwebt  der  Retter,  qu.  fol. 

Ferseus  und  Andmnieila.  Ohne  Zeichen  des  Siechere  ,  lul. 
Perseu»  die  Audrumeda  hcireieud,  get>t.  von  J.Ii.  1  uuLaua ,  4>  * 
Vielleicht  ist  auch  das  Blatt  von  Fontnna^  welches  die  Andro*  « 
meda  am  Feiten  vorstellt,  fttl. 
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Die  Befreiung  der  Andrui^eda,  das  BUd  aiu  d«r  Galletie  Oi» 

leaos.    Delignon  sc,  qu.  Fol. 

Die  Strafe  des  Tautalus,  gest.  von  J.  Caraglio,  fol. 

Prometheoft  an  den  Felsen  gescblotseo»  wie  ihm  dar  Geier  dia 
I*aber  Tersehrt  Titianua  1566.   C.  C.  sc.»  gr.  fol. 

Dif^^flfie  Darstellung,  Ton  Ph.  Soye  cojnrt,  fnl. 
Di-  sf  lbe  Darstellung.  Marlinus  Ruta  1570,  Kl.  iul. 
Dieselbe  Darstellung  von  der  Gegenseite.  Thuuias  de-  Leu  fec 
1580 ,  foU 

^  Ganymed  ▼om  Adlor  geraubt,  das  Rild  in  der  National •  Gal- 
ria  SU  "London.   G.  Audran  sc.  Cabinet  du  Roy.  Achteckig,  fol. 


Dieselbe  Darstellung.  Dom«  Cunego  sc*  Rom,  1770»  iur  Ha- 
miltonU  Scuola  itnlira,  ?|. 

Dieselbe  Darstellung,  zur  Zeit  gestochen,  als  das  Uiid  noth 
in  der  Galleria  Colonna  wae.  Ohne  Namen ,  4* 

Gan^ed,  «est.  von  Lutz,  4* 

Europa  und  Jupiter  ah  Stier.    J.  M   IMitelli  fec,  kl.  qn.  fol. 

Die  Entiührung  der  Europa,  das  Büd  aus  d#r  Galleric  Orleans, 
Delignon  sc.,  fol. 

I>iese1ba  DaietelliiBg  andim*       Boel  fee.«  qn«  fol. 

Jupiter  alt  Satyr  und  Antiope,  das  barulmte  Bild  im  Mim 
•aiun  dea  Louvre.    B.  Baron  sc   Recueil  de  Roauit,     gr.  qu.  Ibl. 

Die  ähnliche  Darstellung,  n^ch  einer  Zeichnung  Yon  Strimcr 
lithographirt.  Achteckig,  r^r.  fol. 

Leda  unter  dem  DDume  liegend  und  die  Liebkosungen  des 
Schwanes  empfangend»  ct\-<L  von  £.  Vico,  qu.  fol. 

Leda  und  Jupiter  au  SdiVran.  Dagott  tcnlp.  FarbendrudK, 
fr«  fol. 

Dic<;e1^c  Darstellung  tn  Copie  nach  Vico»  bMeichnets  L»  X«n- 
frerij  furmis.    Schönes  Blatt,  qu.  fol. 

Danae  auf  dem  Ruhebette  empfangt  den  goldenen  Regen.  M. 
Meter  sc«  In  M.  Rota*s  Memer,  qu.  To). 

Dieselbe  Darstellung,  von  einem  alten  itaBenischan  Meister 
gestochen«    Ohne  Namen,  qu.  fol. 

Dana(?  auf  dem  Rubohette  mit  der  Alten  ,  welche  den  golde> 
ncn  Hegen  in  der  Schussel  auOTängt ,  das  berühmte  Bild  in  Nea* 
pel,  gest.  von  K.  Strange  176S>  gr.  qu.  fol. 

iSiaselba  Darstellung,  nach  dem  Bilde  in  Wien  von  Lisebe« 
tiui  gestochen ,  qu.  fol. 

Das  ähnliche  Bild  in  der  Galleria  su  Sans-Soucy»  gest.  ron 
Fuot,  qu.  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  gest.  von  W.  L.  Dcsplaoes  für  den  Re* 
co«l  de  Crosat ,  gr.  qu.  fol« 

Dieselbe  Composition,  punktirt  v<Hi  J.  S»  nnd  J«  O.Fnciva  für 
Boydeirs  Verlag  i780,  gr.  qu.  fol.  « 

Diana  mit  ihron  Nymphen  im  Bade  entdeckt  dir  Schwanger- 
schaft t\pr  Callisto,  gf'sl.  vna  C.  Curt  1566»  .nahrschciolich  nach 
dem  Hauplwerke  in  Madrid,  gr,  qu.  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  ohne  Infamen  des  Stechers,  mit  vier  In* 
teinischen  Versen ,  nu,  fol. 

Di'";f'l!)r  I>;irslellung.    Julius  Rn?rni<;   Ilrrtiiius  sc.,  gr.  foF, 

Dcrstlhc  Gegenstand,  nach  dem  Bilde  aus  dem  Cabinet  Ma* 
nette  von  IVI.  Pool  gestochen ,  qu.  fol. 

Die 'ähnliche  Darstellung  aus  der  Gallerte  Orleans  t  jetst  in 
der  Bridgewater  Gallerie  au  London«  Duclos  et  Aliimet  scnlp«» 
qn.  fol. 
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Dieselbe  Darttellung.  P.  Ltiebetiiu  »e.  (Wien) ,  qu.  fol. 
Diana  aaf  ilie  Jagd  gehenclf  ton  einem  Ungen«iinten  getto* 
dien ,  fol- 

Diana  an  der  Quelle  ratend«  Ton  einem  Ijngenannten  gesto- 
chen ,  toi, 

AMf,  weldicr  leiiit  Pfeile  sdbirft«  Bartteli  §c.,  4* 
Venue  und  Amor  io  einer  Landschaft,  rf'ie  letzterer  die  Mut» 
tcr  umnrmt.    Titianusf inv.    Nicolans   (sie)   Rnltlriiivis  Vincp^inns 
lacidebat  1566*   Uotzschnitt«  sehr  selten  im  Abdruck  mit  der  Ton- 
platte, iol. 

^  Venus  Anadyomene,  aueb  Venns  mit  4er  Mnsebel  (4  In  co* 

^pdlle)  genannt,  gest.  von  A.  do  St.  Aubin  (Gall.  Orleans),  foL 
Dieselbe  Darstellung.    Dagoti  sc.   Farbendruck,  gr.  fol. 

Venus  sich  im  Spiegel  beschauend,  welchen  Amor  TorhliU, 
halhr  Figuren  ,  angeblich  die  Geliebte  eüies  Ueixog»  von  Urbino* 
Leubuld  sc.    Gallerte  Orleans,  fol. 

Auch  in  Dresden,  Madrid,  Venedig,  Wien  und  Petersburg  sind 
BÜder  dieser  Art. 

Dieselbe  DarHellaiigi  h.  VoritariDUi  tc  (Brfisealer  Oallo- 
rie),  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  J,  Maennl  so.  (Wien).  Mezzotinto,  foL 
Dieselbe  Darstellung.    Prenner  sc.  (Wien),  fol, 

Venus  verbindet  dem  Amor  die  Augcu ,  links  zwei  Nymphen , 
das  Bild  in  der  Oallerie  Borghese  su  Horn.  Hob.  SlraQgate.  1761^ 
gr,  qu.  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  früherer  Stich,  ohne  Namen»  ffX»  ioL 

Dieselbe  Darst "Ihuig.    F.  Vivares  sc.  ,  <^r,  qu.  Fol. 
Dieselbe  Darsteil uug.    if.  van  Wyiij^aerde  exc.    Omnia  viucit 
Amor,  foL 

Venus  mit  dep'Enle,  gast«  yon  R.  Stianga»  naob  dem  BtUa 

des  Palastes  Barbartc;o  in  Venedig,  ful. 

Dieselbe  Darstelluu^,  gestochen  von  J.  Massard.  Gall*  de 
Florcnce,  loh  ^ 


Venus  in  einer  Laftdadiaft  üegeim  und  idilafand.  V.  la  Fabra 

9^»  gr.  qu.  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  gest,  von  Gt  Salter,  gr«  qn«  fol. 

Dieselbe  Darttellung»  obne  NaiMB  desStecben»  Tiallniciit  tob 

Tan  je,  qu.  fol. 

Die  nackte  Venus,  nach  einem  Bilde  in  Venedig  von  V,  le 
Febre  gestochen,  fol* 

Die  schlafende  Vanvi«   P.  Sontman  so.,  qn.  foK 

Die  schlafende  Venns.    A.  Romanet  sc,  «jn.  ttil. 

Die  scblafeudc  Vepus  mit  Amor  in  den  Armen«  Mezzotinto« 
|>laU  ohne  Namen,  au.  iol. 

Die  schlafende  Venps,  gest,  von  Facine»  ala  Oegenst&ck  sor 
llanae  fius  BoydelPs  Verlag,  gr«  ^n.  fpl. 

Die  liegende  Venus  mit  Amor,  da«  berühmte  Bild|iii  Floreqz» 

gestochen  von  Robert  Strange,  gr.  qu.  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  gest,  von  Maifardp  fuT  Wioar's  Gall« 

de  f  lureiicc ,  qu.  ful. 

Dieselbe  Darstellung,  kriftig  radirt  und  unten  bezeichnet!  1« 
$•  p.,  kl.  qu,  fol. 

Dieselbe  Darstelluni;.    T.  Vcr  Criiys  sc,  gr.  qu.  fol. 
Dicscll)e  Venus,  \un  Th.  Tiruh  maleri&cli  gestochen,  qu.  fol. 
Die  ruhende  Ve«us,  mit  dem  Manne  io  si>anischcr  Tracht, 
angeblieh  Philipp  IL  und  seine  Gellebte»  das  Bild  aus  der  Gal « 
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lerie  Orleans,  jetzt  im  Fitxnillkin •Museum  su  JLundon»  getu  voa 
J.  Bouillard  »  qu.  i'ol. 

Die  iihiilichc  DarstclIuDc;  in  Dresden,  in  Mezzotinto  von  J. 
PtehUn  U.  22  Z.»  Br.  32  Z. 

Die  liegende  Venus  mit  Amor,  das  Bett  mit  Trophäen  umgebeSt 
nach  ciuem  Bilde  aus  den  Cabinat Reynolds  von  Cheesman  punk- 
tirt,  fol. 

Venus  und  Adonis,  das  bcrrliche  Bild  iin  Museum  r.n  Ma- 
drid. Julio  Öaiiulo  i'ec  et  exe  1559.  Sehr  seltenes  Haupiblaii, 
s.  gr.  fol. 

Dasselbe  Blatt  ohne  Naineat  mit  den  Versens  Aurea  (ormo* 
eum  _      apri«  Diess  ist  der  erste  Druck»  von  ausgeseidiaeler 

Schönheit. 

Dieselbe  Darstpllujig ,  gesl.  von  R.  Strange  ITTQ,  gr.  qu.  fol. 

Die&elbe.CuiupositiuQ,  das  schuuc  Bild  im  Museum  zuMadrid, 
Hthographirt  von  F.  de  Craene  für  J.  Madrauo*s  Galleriewerk, 
gr*  au.  lol. 

Dieselbe  Darstellung.  S.  Smith  Mexxot.  fec»,  qu«  foU 

Dieselbe  Darstellung  mit  VeranderaBgen,  links  Venus  in  Wol* 

hen.  Unten  vier  Zeilen:  Amaiia  ■ —  —  morte.  Scliün  r;;f^$tocheni 
ohne  Namen,  die  I,and?rlialt  in  Grimaldi's  Manier,  pi.  tul. 

Dasselbe  Blatt  im  Cuntredruck,  unten  andere  V  cr&e  ciugc- 
dnicki. 

Derselbe  Gegenstand.  Eeco  la  bella  Den        Martinus  Rotn 

formis,  hl.  fol. 

Von  diesem  Stiche  c^iht  es  eine  Copie,  die  mit  dem  Colgendem 
Blatte  uicla  m  verwechseln  ist. 

Venns  und  Adonts*  wahrscbetalich  das  Bild  im  Palast  Barba« 
tigo  au  Venedig.  Raph.  Sadeler  sc  i6lO*  kl.  qn,  foL 

Venus  und  die  Bacchantin»  naeh  dam  Bilde  in  München  lith. 

von  Piloti,  ful. 

Mars  und  Venus,  in  einer  Landschaft  der  Diener  mit  dem 
Pierde.  Uulzschnitt  vou^.  Boldrini,  vielleicht  nach  Tizian^s  BUd 
in  Madrid,  qu.  £ol. 

Bacchus  und  Erigone»  von  einem  Ungenannten  gestockeo«  fol. 

Bacchus  und  Ariadne,  das  berühmte  Bild  im  Museum  «u  Ma- 
drid» und  dl«  gleiche  Darstellung  in'  der  National^Gallerie  «u  Lob* 

don ,  radirt  \nn  G.  A,  Podesta  ,  qu.  fol. 

Dieselbe  Darstciiuug  von  der  Gegenseite.  Joh.  Justec  fcc.» 
qu.  toi. 

Dteselba  Darstellung,  Hthographirt  im  spanisdien  Gallerie- 
werke  von  X  Madraxio»  gr«  qu.  fok 

Grosses  Bacchanale,  für  den  Hersog  Alfonso  von  Ferrara  |^e- 
malt,  vrie  das  obige  Bild,  jetzt  im  Museum  zu  Madrid.  Das  im 
Vorgrunde  schlafende  nachte  Weib  soll  da<i  Bildniss  der  Violantn 
Palma  seyn.    Geistreich  radirt  von  G.  A.  Podcsta,  qu.  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  ohne  Namen  des  Uadirers,  vielleicht  von 
Uitellit  gr.  qu.  fol« 

Das  Fest  der  Liebesgötter  bei  der  Statue  der  Venus  tn  einer 
Landschaft,  das  berühmte  Bild  im  Museum  zu  Madrid,  für  Al- 
fons© von  Ferrara  gemalt,  und  mit  dem  obit^on  früher  Im  Palast 
AldubraiKlini  in  Horn.  Radirt  von  G.  A.  Poilosla  ,  nnd  unter  dem 
Titel:  11  giuco  degli  Amori  di  Ti/.iauu  behauut,  qu.  fol. 

Diese  beiden  nnletzt  genannten  Bilder  sind  in  J«  MadraBSO*s 
Oailerieiferk  auch  Hthographirt,  gr,  qu.  fol. 
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F.'m  bacchischcr  Tanz  von  vier  Figuren,  nach  d«i&  Bilde  der 

(ialleric  in  Florenz.    C.  Mogalli  sc,  gr.  toi. 

Die  Cyclopcn  in  Uer  Sohuiieile  des  \  ulUan »  energische  Com- 
pu&iüuu,  iui  Vurgrund  etu  grosser  Löwe.  Ex  Archctypo  Palatit 
Brisiensis.  157^.  C.  Cort  .sc*  Diesei  Blatt  ist  tnde^en  Ton  Ph* 
Soye  gestochen»  dem  Schüler  Cort's,  ge»  fol.  ^ 

Die  Satyrn  und  Nymphen  in  einer  waldigen  Landsehaft.  LinKt 
ist  eine  Gruppe  von  Satyrn,  und  rechts  ist  ein  anderer  hei  der 

Ziege.    Kadirt  von  G.  F.  Grimaldi»  qu.  fol. 

Dieselbe  Darstellung  von  einem  Ungenannten  (iiatu  dcl  IVIoro), 
Ntcolo  Valegti  tormis,  gr,  qu*  foU 

Eine  Najade  Ton  verschiedenen  Thieren  vmj^ehen,  Helldankel 
Ton  drei  Platten,  vrahrscheinlich  von  N.  BoUrini,  fol« 

Die  Arbeiten  des  Herkules,  Folge  von  12* Blätter*  H.  i  Z.» 
Br.  4  Z. 

Eine  solche  Folge  emähnt  Mal|)c,  und  saet,  dass  sie  mit 
hezeiclmet  sei,  vromoter  er  den  Tizian  als  Stecher  erkennL 

Die  Liebschaften  der  Götter,  die  Bilder  iu  der  Gallerio  des 
Hersogs  von  Marlborough  in  Blenheim,  gewöhnlich  dem  Tisian 
xugeschrieben ,  aber  wahrscheinlich  von  A.  Varotari.  Sie  enthal* 
ten  lolgendc  Gegenstände,  i.  Herkules  und  Dejanira.  2-  Neptun 
und  Aniphitritc.  3.  MarSj  und  Venus.  4«  Jupiter,  Juno  und  Jo. 
5.  Bacchus  und  Ariadne.  6*  Vulkan  und  Ceres.  7.  Pluto  und  i'ru- 
serptna.  8.  Apollo  und  Daphne«  Anor  und  Psyche«  Sie  sind 
durch  folgende  Stiche  bekannt: 

IX.  Tahulae  melanö  •  graphicae  ad  ArchetY|;>os  totidem  celeberb 
rimi  Titian!  factae  quortjin  sinj»iili  12  pedcs  alli  et  8  cirritor  latt  — 
in  aedibiis  suis  Augut>üssimis  de  Blentheim,  iÜustrissimi  Frincipia 
ac  Ducis  Marlborough  etc.    P.  Schenk  sc. ,  iui. 

Dieselben  Darslellungea.  Ex  tabula  Titiani,  lohn  Smit  feeit 
Irondini  1707  und  Q»  Folge  von  9  Blättern  mit  Titel  und  Dedi- 
cation,  iol. 

Diese  Schwarrkunstblätter  sind  den  oblL';*M»  vttrruzif^hcn . 
DicsclLtea  Darstellungen  ,  Folge  von  9  iiiuUern  mit  1  ucl  yon 
Vertue,  gest.  von  P.  van  Gunst ,  gr.  fol. 

T/ioKoon,  durch  Affen  vorgestellt  auf  landschaftlichem  Grunde, 
Salvrc  auf  B.  Banchiulli.  Hol/.schnilt  tihne  Niim  n  ,  wnhrschein- 
licii  von  N.  Boldrini,  iruher  dem  Tizian  selbst  zugeeignet.  U. 

9  Z.  11  L.»  Br.  %s  £• 

Ein  Concert  von  fünf  Figuren,  wahrscheinlich  der  sogenannte 
Schulmeister  in  der  National «Gallerie  sn  London«   U.  Oanckerte 

sc,  qu.  fol. 

Verschiedene  Studien  und  einzelne  1  igureu,  Trachten  u.  s.  w. 
Mehrere  solcher  Blätter  findet  man  in  Zanetti*s  seltenem  Werke: 
Tarie  pittnre  a  fresco.  Yenexia  i760i> 


X«nndsehafteD. 

Die  landschaftlichen  CoropositioBcn  dieses  Meisters  sind  von 
grossem  Interesse,  da  sie  in  Formen  und  Linien  lu  den  schön- 
sten Kuustschöpfungen  dpssolhcn  gehören.  Mehrere  solcher  Bliit- 
tcr  haben  wir  schon  oben  nach  ihrer  Staffage  erwähnt,  die  theils 
,  -ins  biblische,  thetls  ins  mythologische  Gebiet  einschlugt.  Hier  nen- 
nen wir  einige  der  vorziiglichsten  Blätter,  deren  Staifoge  eigent* 
lieh  dem  Geure  oder  der  idylle  angehört.  Ueberdiess  verweisen 
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ffir  nuf  die  Artikel  Fr.  Mola,  L.  van  Uden,  Grimaldi ,  M.  KarUi« 
rus,  J.  Pc^tir,  Batt.  del  Muru  etc.   Auch  die  d«ai  McUlar  aclbit 

SUgeschricbcuen  RläUer  sind  tu  vcrgieiclu^i. 

Grosfi»  I.nnJschait  mit  Iiiili«n  und  Ziegch  ,  rccLts  eioe  Mel- 
kerin, und  lo  der  Mitte  eiu  ÜDahe  mit  dem  irasse.  Holuchniti» 
immer  dem  Tnian  telbtt  sugeeigucti  aber  wabr*clieinlich  Voft  BoU 
drioi»     gr.  qu.  fol. 

Landschaft  mit  dem  Schfifer,  wetdier  dt«  Heerde  gegen  recKt» 

den  Berg  hin  auftreibt,  wo  eiu  bellender  Hund  stt  sehen  Ut.  Ein 
Bild  dieser  Art  i?t  in  der  Sammlung  der  Königin  von  England, 
gcsL  von  Linneil  tür  das  Galleriewerk  des  ßuckiugtiam  l'ala- 
stet,  1^09 >  gr.  iul.  Der  allere  Stich,  vielleicht  nach  einer  C»- 
piulietchnung  des  Meisters«  ist  von  M.  Rote«  Lac  fienelii  For- 
mte* Bartsch  erwühnt  dieses  schone  fiUlt  Dicht«  IL  6  Z*  9  L«« 
Br.  15  Z.  9  L. 

Die  C()|ile  ist  von  der  Ge^cnscile, 

Der  nifi^or  am  Meeres&traude,  nach  der  gcwühnlichen  An* 
nähme  F.  Areuno,  nvie  er  das  Gedicht  an  die  Sireue  rccitirt,  deren 
Gestirn  ihm  am  Himmel  erscheint«  Helldunkel  Ton  xfvei  Platten« 
Bach  Tlzian's  oder  Parmeeano's  Zeichnung,  fol. 

Es  gibt  Abdrucke  ohne»  nnd  mit  den  drei  öonetteli« 

Der  junge  Bauer  zu  Pferde  mit  dem  Hasen  am  Stodte»  fidX* 
dunkel  von  Boldrini  t566i  i'«d- 

Der  Stier  und  der  Uirtcnknabc,  Helldunkel»  aoscheiulich  von 
Boldrini,  iul. 

Gebirgslandschaft  mit  Genitter,  rechts  ein  nacktes  Weib  bei 
einem  Manne,  links  bei  Gebäuden  eine  Mikbtwiltr.  Unten s  Sem- 

5er  amat  —  carentes.  Breit  radirt,  die  Nadelarbeit  von  Batt« 
el  Moro  oder  von  Brambilla,  der  Stick  von  B.  Franoo«  qu.  fok 

Ein  Jiiger  bei  einem  nachten  Weibe,  vielleicht  Venus  und 

Adonis.  nn  einem  Hügel  in  der  Landschaft  ruhend,  liiil^s  am  Ftisjse 
der  Gebäude.  Im  Charakter  Tixian*5  componirl,  und  wnl<r«chf»}n- 
lich  von  D«  del  Moro  radirt.  Auch  Dom.  Barriere  uuil  iirumbUia 
könnten  diese  breite  Badiruug  geliefert  haben ,  gr.  c|u.  foL 

Die  ländliche  Meierei,  im  Vorgrundo  die  gemelkte  Knb,  der 
Bauer  und  die  Bäuerin  am  Baume.  Aeusserst  hraftig  radiit,  «nd 

dem  Batt.  del  Moro  zugeschrieben,  qn.  toi. 

Die  Bäuerin,  tielcbe  die  Miihe  tränkt«  Batt«  del  Moro  fec«, 
^u.  iol. 

Grosse  Gebirgslandschaft  mit  einem  Flusse »  auf  «telchem  ein 

Kahn  zu  sehen  ist.  F.  vao  den  Wyngaerde  Isc  et  esc«,  kl.qu.  fol. 
Grosse  Gebirgslandschaft,  rechts  ein  groseer  spitser  FelseB« 
links  Landhäuser.   Id.  fec«  et  ex,,  lU.  qu.  fol. 

Gebirgslandschaft,  links  einige  spitze  Felsen  mit  Burgen,  am 
Fiuss  Waldung  mit  Hirschen  und  einer  Mühle,  rechts  vorn  cm 
hoher  Baum,  und  link%  bezeichnet:  D.  B.  (Dum.  Barriere),  gr. 
qu.  loh 

Grosse  Landschaft  mit  einem  Alten  am  Grabmidil.  In  Dom. 

Barriere's  Manier  radirt ,  gr.  qu.  fol. 

Die&elbe  Darstellung,  ganz  leicht  geätat«  Unten 2  Satsibi  — ~ 

dextre, ,  qu.  fol. 

Luudsciiaf t  mit  einer  Brücke.  V.  le  Febre  del.  et  l^c ,  qu.  fol. 
Landschaftlt  mit  Viekkeerde  und  dem  schlafenden  Hirten.  V.  ic 
Febre  fec,  qn.  fol. 
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Landschaft  mit  einem  Dorfe  und  dem  siUlaftiaden  Ziegcnhir^ 
ten.   V.  le  Febre  fec. ,  qu.  ioK 

Landschaft  mit  einer  Sehttfbeerd«  und  dem  flötendeia  BkUm» 

V,  le  Febre  fec,  qu.  fol. 

Landschaft  mit  einem  allen  Manne  nüt  der  Man do] ine,  diff 
bei  einem  Weibe  am  Boden  liegt.   V.  le  i  cLre  lec. ,  t^u.  lol. 

Landschaft  mit  Wäscberionen  beim  Dorfe.  V.  le  Febre  fec, 
qu.  foh 

Landschitft  mit  einem  Hirtmi  und  einer  Nymphe.  Liteb^m 
fec.,  hl.  fol. 

Laiiilschart  mit  einem  Reiter»  der  tein  Pferd  em  flusae  luhrL 

Coruille  lec,  ijn.  lol, 

Landschaft  mit  Suffage,  von  F.  B050  imitirt.  Stockholm  i^ao, 
gr.  fol. 

Eine  Folge  von  6  Landechenen  mit  hictoriiclier  Staffage,  Ton 

E*  du  Perac  radirt   einige  mit  Camocio*s  Adresse,  hl.  qu.  loh 
Eine  Folge  Ton  Landscliaften.  Cbex  F*  Mariette  ä  Farie,  qo.  foL 

Anhing« 

Frühere  SchHfttteller  schrieben  dem  Tbini  «ueh  die  Zeiche 

nungcn  zum  Trachten  buche  des  Cesare  Vecellio  xu.  Wir  haben* 
darüber  iiu  Arllliel  tlcsselben  N.ilieres  berichtet.   Dagegen  klinnte 
Tiy/jan   ni  den  Zt  ii  liinmi:;(  n  7M  den  Werken  des  G.  M.  Verdisotti 
Theil  haben.   An  gchungcr  ÖLcile  ist  darüber  gehandelt. 

Man  findet  audi  angegeben»  daet  die  Hoimschnllta  in  JNico- 
lai*t  Heise  iu  die  Türkei  (iUitorff,  W«  Silviut  1576,  4.)  nach  Ti- 
zian'» Zeichnungen  geferliget  seyen.  Die  fein  geschnittenen  Blät- 
ter dieses  ^VprKcs  sind  meist  von  A.  Louderseel,  und  die  iibriejen 
von  den  IVXuuugrammisten  C  J.  und  A.  S.  (A.  Silvius  ^ ).  Die 
Zeichnungen  sind  «rahrtcheinlich  von  Peter  Breughel,  anf  welchen 
das  Zeichen  P.  B.  in  der  oberen  Bordüre  de»  Tileli  deolen  durfte. 
Vgl*  Weiger.s  i'uiasckatolog  »t.  1549^.  , 

Dann  sclirclbt  man  unsrrin  Meister  auch  häufig  die  Zeichnun- 
gen XU  Vasal's  Anatomie  zu,  wclriic  1558  zuerst  vollständig,  1545 
im  Auszuge  erschien,  yud  dann  nucii  viele  Ausgaben  erlebte.  D)e 
berühmten  Holsschnitte  diem  Werket  sind  nicht  von  Titian,  son- 
dern, von  seinem  Schüler  Johannes  Stephan  von  Calcar  gezeichnet. 
Ucbrr  i]\c-  V*^r)lVs<  lien  Abbildungen  haben  wir  eine  treffliche  Ab- 
handlung von  Chuulaat.  Leipzig,  Voss,  ld45,  4> 

Dann  haben  wir  auch  eine  Folge  von  18  anatomischen  Figu- 
ren, i^elche  Dom.  Bonavera  gestochen  hat,  lol.  Auf  einigen  die- 
ser Blätter  stehen  die  Buchstaben  T.  L  D.,  auf  anderen  T.  D.  l. 
und  D.  ß.  S.  Die  ersteren  sollen  Titianus  tnvenit  Delineavit  be- 
deuten, die  anderen  nnf  den  Stecher  sich  beziehen.  ISonavera 
lebte  im  Jahrhunderte  nach  Ti/inn ,  und  gab  dieses  Werk  zum 
Unterrichte  tür  junge  Küustler  hcrau».  üb  er  wirklich  Tizianische 
Zeichnungen  yor  sich  hatte,  lassen  wir  dahingestellt, 

JÜHtter,    welelie  diesem  Heister 

au|i;eiiclsrlelieii  werden. 

Man  «rltrf'ibt  diesem  Meister  nicht  nur  mehrere  Radirungen, 
sondern  auch  Holzschnitte  als  eigenhändige  Arbeiten  zu,  allein 
weder  das  eine,  noch  das  andere  hann  bewiesen  werden.  Ridölfi 
sagt  nur,  dass  Tisian  mehrere  Zeichnungen  auf  Holzplatten  ans- 

{'eliihrt  habe,  die  er  dann  von  anderen  hünstlern  nachschneiden 
less.  Wir  erwühnten  sdion  oben  eines  Domenicu  «dalie  Gceche» 
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welchen  Tizian  sclbtt  xura  Form<^c>initt  anreizte,  ferner  cle»  r*7icolo 
Buidrini  Vicentiuu,  und  eines  andct  cn  Meisters  aus  Vicenza,  des  Giu- 
•eppe  Scolari,  iv^lche  neben  Matten  Bolsetta  nach  Zeichnungen 
T»ian*s  in  Holz  i^cschnitten  haben*    Als  s{)alerer  Meister  Ut  An- 
drea Anclrcani  711  bezeichnen,  welcher  vielleicht  zu  einigen  älte- 
ren Platten  Tonplatten  hinzu^cfiigt  hat,  um  sogenannte  Hclldun- 
hei  zu  erzeugen.    Doch  schnitt  Andreaui  auch  andere  Blätter  nach 
Tizian  in  Hoix;   Mehrere  von  den  älteren  FormschniUen  wunlen 
dem  Meister  selbst  zugeschrieben»  wir  führen  fieabcr  hier  nicht  nnf» 
da  $\f  schon  im  ohii:i;en  Verzeichnisse  der  Blatter  nn  h  Tizian  vor- 
l^onuuen,,  obglcicli  >vir  nicht  bestreiten  wollen,    dass  Tizian  selbst 
sich  im  iuruuchuitt  versucht  haben  könnte,  da  Beispiele  dieser 
Art  häufig  vorhommen.   Bartsch,  P.  gr.  XVI,  p.  63  ff>  batchreibt 
neun  radirte  Bhiiter,  welche  unter  einigen  anderen  dem  Tizian 
niit  eben  so  wenig  Grün  1  beigelegt  werden,   nU  HIo  Fcjrniscliniite. 
Er  hat  wahrscheinlich  gar  nit*nt  in  Iun)lcr  railirl,    und  >vcnn  atil 
solchen  IMuUcrn  Tilianus  f.  steht,  so  gab  vielleicht  nur  Handels- 
•pehulation  den  Impals  dazu.   Der  Benner,  welcher  Namen  ond 
Monogramm  ab  zufällig  ztt  betrachten  gelernt  hat,  wird  einaehen, 
dass  diese  Blätter  nicht  von  Einer  TIand  kommen,  sondern  dass 
vier  oder  fUnt'  Meister  Theil  haben.    Sicher  sind  sie  alle  nach 
Tizian's  Zeichnungen  gefertiget. 

S)  Die  heil.  Jungirau  bei  einer  drapirten  Wand,  mit  dem  ne- 
ben ihr  stehenden  Kinde^  Rechts  durch  das  Fenttar  aiaht 
man  auf  Landschaft,,  in  welcher  ein  einzelner  Baum  steht t 
und  weiter  ein  kleines  Schloss  sicji  /.(igt.  Hechts  unten 
am  Steiue:  Titiamis  pinx.  Diese  Darstellung  ist  eben  so 
schön ,  als  das  Blatt  geistreich  radirt  ist.  Die  Arbeit  p;leicht 
Hollar«  In  der  Gallarie  des  BeKedere  zu  Wien  ist  cm  Ge* 
mälda,  weiches  Jakob  Mann!  geschabt  hau  H.  6  Z.  6  L.. 
Br.  8  Z*  1  I« 

I.  Wie  oben,  mit  Tizian's  Namen »  imd  selten. 

II.  Mit  Meysscns*  Adresse. 

Die  heil,  Junf^frau  mit  dem  Kinde  in  den  Armen  n eh en  St. 
Calharina  sitzend.  Vor  ihr  kniet  ein  edler  Vcncllaner  in 
Anbetung.  Hechts  unten:  Titianus  f.  Durch  diese  Bezeich- 
nung findet  man  ein  Blatt  als  Werk  Tizian*s  angegeben« 
welches  in  der  Zeichnung  mittelniü^sig,  und  nichts  weniger 
als  geistreich  behandelt  ist.    H.  6  Z.  10  L*»  Br.  10  Z. 

I.  Wie  obrn,  mit  Ti7,irin*s  Namen. 
IT.  Die  rctouchirten  Abdrücke :  b  ,  V.  Wyngaerdo  ex. 

3)  Die  jungen  Flötenspieler,  halbe  Figuren  am  runden  Tische, 
auf  welchem  das  Nuteubuch  lie^.  X'iiil^s  unten:  tiziaen  in« 
rechts  oben  A.  P.,  insserst  fem  gezeichnet.  Diese  Buch- 
staben bedeuten  wahrschein  Kuh  den  Stecher,  welcher  im 
Holland  gelebt  haben  dilrftc.  Das  Blatt  ist  sehr  mittelmas- 
sig,  und  mager  in  der  Behandlung.  Solche  Machwerke 
hätte  Tizian  nicht  in  die  Welt  hiuausgegcbeo«  H.  $ 
4L.?  Br.  4  Z.  5  L. 

4)  BilUiiiss  einer  Dame,  mit  einer  Kette  um  den  Uals,  inwcldia 
sie  mit  dem  Daumen  der  erhobenen  Linken  greift.  Rechts 
oben:  Titianus  Pinx.  et  f.  Dieses  mittelmässige  Blatt  kann 
in  keiner  Hinsicht  dem  Tizian  zugeschrieben  werden*  H. 

6  Z.  1  L.»  4  Z.  6  L. 

5)  X^andschaft  mit*dem  Drachen»  welcher  auf  de»  Buden  aus* 
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YmoUio  ,  .Tiziaiio.  —  Vecellio»  Tommaio.     .  öCt 


^•itreekt  liect.  Rechts  ist  «ttt  bewiffnetar  Kritger,  Hakt 
IQ  der  ünicliafUichen  Ferne  ein  Schluss  auf  dem  Felsen, 

und  am  Wasser  stohen  Häuser.   Wahrscheinlich  von  Bettt 
del  Moro  radirt.   Ii.  7  Z   3  L.  ?   Br.  U  Z.  i 
I.  Witt  oben,  ohne  Schritt,  6chr  selten* 
II.  Mit  der  AdreMe:  Appresso  Giu.  Franc  Camocio. 

6)  Die  Landschalt  mit  dem  Öchweinshirteu  (au  gardeur  de  co- 
cfaon).  Br  tchlift  bei  seiner  eiu  einem  Schweine,  einer 
«  Z\ef;9  und  einem  Schtt'e  bestehenden  Heerde.  Hechts  im 
]VIittolgrunilc  sciiUicn  zwei  andere  JMäuner,  der  eine  sitzend 
am  Fussc  dc«^  Baumes.  Links  in  der  Ferne  i?t  eine  Stadt 
•m  Flusse.  Uuieu  gegen  die  MiUc:  Kx  diumu  Tidaui  exem* 
plere  exenplum«  Sehon  dieee  Aiifechriftbeweuet,dataduBlett 
nicht  von  Titian  selbst  herrühre.  H.  7  Z.  7  L. ,  Br.  12  Z.  2L. 
S)  Der  Flötenspieler  (le  fluteur ).  Landschaft  mit  einem  Hir- 
ten, der  am  Ufer  des  Flusses  vor  seiner  Heerde  nach  links 
seht,  und  die  Schalmey  bläst.  Liuks  ge^eu  den  (iruod  xu 
ist  ttoe  andere  Heerde,  vor  welcher  ein  Uirt  mit  dem  Bhinde 

Eht,  wahrend  ein  zweiter  von  hinten  treibt.  Ohne  Namen» 
,  11  Z.  5  I      B'-  l6  Z.  3  L. 

Vun  diesem  Biattc  gibt  es  eine  leicht  radirte  Copie.^Der 
Schaler  seht  an  der  Spitxe  seiner  Heerde  nach  rechts.  Eine 
solche  iMTStellung  hat  Valentin  le  Febre  radirt.  Es  finden 
6 ich  Contredrücke. 
S)  Die  Landschaft  mit  dem  Pferdeknechte.  Er  Itihrt  das  Pferd 
am  Zaume  den  Abhang  hin,  und  in  der  Mitte  vorn  sitzt 
derjenige, ,  welcher  das  Pferd  besteigen  sull ,  mit  dem  Rü- 
cken nach  dem  Beschaner*  Rechts  nntent  Tieianus  manu 
'propria.  H*  12  Z.  3  L*t'Br.  t6  Z.  4  L« 

^)  Die  heil.  Jungfrau  sitzend  mit  dem  stehenden  Kinde  auf 
dem  Schoo&se.  Hechts  ist  St.  Catliariua,  links  kuieen  zwei 
Ueilice.  Wyngacrde  exe.  Man  hiilt  dieses  Blatt  für  Tiziau*s 
Arhett.  H.  6  Z.  9  L.»  Br.  lo  Z« 

Vecellio,  Tiziano,  Maler,  der  Sühn  des  Marco  Veccllio ,  wurde 
um  1570  XU  Venedig  geboren ^  nnd  Tizianellu  genannt,  d.  h.  der 
kleine  Tisian.  Br  ist  im  Vergleich  mit  dem  grossen  Tizian  wirk* 
lieh  ein  geringer  Meister,  dessen  Werke  das  Gepräge  des  Verfalls 
der  ▼enetianischen  Schule  tragen.  In  der  Patriarchalkirche,  hei  den 
Servitco,  und  in  andern  Kirchen  Venedigs  sind  Werke  vun  ihm,  die 
einvn  grossen  Praktiker  Terkurtden,  uberdiess  aber  nichts  Grossarti- 

5 es  an  sich  tränen.  Zu  seinen  Hauptwerken  gehart  ein  Altarbild  tu 
er  Kirche  zu  Lan  zwischen  Trevisu  und  Feltre ,  1022  gemalt.  Es 
stellt  den  heil.  Hieronymus  in  einer  f^andschaft  vor.  Lanzi  sap^t, 
dass  seine  seltsam  aufgeputzten  Bildnisse  meist  verblichen  seyeu^ 
und  in  keiner  Achtung  stehen.  Ticozzi  vermuthet  darunter  Genre- 
bflder  in  Garravag^io's  Manier.  Dann  weiss  der  genannte  Schrill» 
steller  auch  von  einer  Biographie  des  berühmten  Tizian,  welche 
Tizianello  der  Lady  Arnndol  -  Surrey  dcdicirt  hat.  Dies?  ist  wahr- 
scheinlich folgendes  VYcrk:  Breve  compendio  della  vita  del  famoso 
T.  Vecellio  eic.  Venezia  l622*  In  neuer  Ausgabef  vun  F.  Accor- 
dini.  Venedig  180^.  Starb  um  KISO. 

Vecellio,  Tommaso,  Maler,  der  Sohn  eines  Grazieno  dl  Cadnre, 
wurde  um  1570  7.u  Venedig  geboren,  und  von  Marco  Vecellio  un- 
terrichtet. Kenaldis  rühmt  von  ihm  ciue  Darstclluug  des  Abend- 
mdiles»  «nd  dM  Verkündigung  Mariji^n  dar  ilircha  sn  Lolto»  Ti^ 
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cozzt  nennt  atlch  ein  Gcmilde  mit  halben  Figaren  la  Labentgrotto» 

welches  auf  dem  Stntithause  s«i  Fim  dl  C«dore  anfbenahrt  fvinL 

Starb  1629  in  Venedig. 

Vechi»  s.  Yecdii. 

VcCiello,  Paolo,  hc\^$t  in  Marlclte*s  Catolog  ein  italienischer  Ma- 
ler (los  Jahrliuniierls ,  und  es  ^verden  ihm  Zeichnungen  ru- 
gesch neben.  Ks  i&t  wahrscheinlich  Paolo  Uceliu  darunter  xu  ver- 
ttehen» 

'  Vecq,  Jacques  la,  Maler,  geb.  xu  Dorlrecht  l625,  war  Schüler 
von  Hembrandt,  und  malte  so  genau  in  der  Manier  des  Meisters, 
dass  wan  die  Werke  heider  verwechseln  Kann.  Ani'angs  malte  er 
btfCorUeh«  Dafttelhmgcn ,  dann  aber  P<ifftratte,  wdcne  in  der 
Wmm  daa  Jan  de  Baan  behandelt  sind. 

y^cq  hielt  sich  aioiga  Zeit  in  Frankreich  auf,  utaxb  aber  f674 
in  Dortreofat* 

VtfdoratO»  PietrOy  Knpfertteeher,  tforde  um  1760  geboren»  und 
inYlorens  sam  Künstler  herangebildet.  Es  finden  atch  einige  filii* 
ter  V9n  ihm,  meistens  in  Punktirmanier«  Starb  nm  i830» 

1)  Die  Madonna  della  Scdta,  gegenseitige  Copie  nach  Mor» 

ßhcn«  Stich,  in  PuiiI  lirmanier  l8l2,  hl.  4« 
ie  Madonna  della  l'enrla,  nach  Rafael,  17(;0  punktirl,  von 
der  Gegensuilc  des  Blattes  von  Bartulozzi«  Kl.  lul. 
Z)  t>ai  Abendmahl  des  Herrn,  Copie  nach  R.  Morghens'  be> 

rühmtem  Stiche.  Bassano  app.  Rctnondini  1821«  qu.  fol, 
4)  Hör  T  fiihnam   des  Herr?!  mit  Johannes,   den  heil.  Fratien 
und  Kugeln^  nach  einem  Basreliel  von  A.  Canova,  ^u.  lul. 

VeetrO^  s.  Vielro. 

Veeken,  Bombout  van  der,  nb^mnler  n«»  Flandern .  rrar  m 
AT\t\vr>r|)cn  lli.tlig.  Fr  nialtf»  da  an  di  u  Fenstern  des  Dihik  s.  v>fthr» 
acitciuitch  jene  über  dem  liauj^tLpoirlale,  welche  dem  J.  ü.  vau  der 

Vaeken  angeschrieben  werden.  Er  lebte  noch  I69Ö1,  in  siemlich 
hohem  Alter* 

Yeckcn ,  Jan  Baptist  ran  der,  Glasmaler,  tler  Stihn  des  obigen 
Künstlers,  gehurt  zu  däu  bcssteu  IVIeiäleiii  6eine>  Faches.  Er  u^lte 
nedl  H.  van  Balen*s  Carton  die  grosse  Kreuzigung  in  der  Capelle 
der  heil»  Communion  bei  St.  Jakob  au  Antwerpen ,  woför  er  500 
Gnldrii  erhielt.  Dieser  Künsll'^r  war  I596  Mi'ir'ied  der  Rrudf-r- 
schatt  des  heil.  LuUas  in  Antwerpen,  und  dUrllc  nicht  mehr  lange 
darnacli  gelebl  iiaben« 

Vedwaard»  Daniel ,  Kupferstecher,  geb.  zu  Amsterdam  1766»  war 

der  Sohn  rinr?  Kiiplcrdrueher"? ,  und  Schüler  von  Peter  L^nw, 
unter  welchem  er  luiit  Jahre  im  Zeichnen  sich  ü!>ti",  Hieraul  nahui 
sich  der  Maler  J.  C  Schultsz  seiner  au,  und  nach  drei  Jahren 
trat  er  als  selbststandiger  Künstler  anlL  In  Reisebeschreibnngen, 
Romanen  u.  s.  w.  findet  man  radirte  Blatter  von  ihm»  wie  in  P. 
Loosje's  Beschrijving  van  de  Zaanlandsche  Dörpen,  llaariem  ITpl, 
in  Witsrn  -  Geysbeck's  Tableau  d'Amslerdam ,  2-  F.d.  liioo,  12.  etc« 
Seine  Suhue  Abraham  und  Daniel  iridincleu  sich  ebeaialls  der 
Ktq^£srstacherhQBit« 
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Veen»  GoiacAia  ran.  —  Veen»  CUiberl  ^63 

Vaeo»  CoraeUa  ran,     Gertrud  ran  Veen.  ' 

Veen,  Gebhard  van,  Glasmalet  vuu  Groningen,  rrar  in  der  er» 
*    iten  Hfilfte  dei  t8«  JaKrhunderts  thätig.   In  späterer  Zeit^hatte  er  , 
an  seinem  Sohne  Peter  einen  Gehalten«  Leiitcrer  lebt«  noch  I7ä0. 

Veen,  Gertrud  va«,  Malerin,  die  Tc.cliter  flos  Ollo  vaii  Veen, 
hatte  als  Künstlerin  Hut.  Im  Museum  lu  Brüsicl  lal  Jus  Bildnis» 
Ihres  Vaters ,  welches  durch  mehrere  Stidie  bekannt  isU  Sie  war 
die  Gattin  des  Malen  Jakob  Jordaens,  * 

Ihre  Schwester  Cornelia  war  ebenfalls  eine  gc&cbtckt»  Hüterin» 
Werke  von  ihrer  Hand  sind  nicht  bekannt* 

Veen,  GIsIjc  rt  Vüll  y  Mnlpr  und  Hup  fers  tcchcf,  der  jüngere  Bru- 
der des  Oixlavius  van  Veen,  wurde  um  1558  i"  Leyden  geboren, 
ist  aber  nur  nach  seinen  Blättern  bekannt,  da  C«  van  Mander 
nur  sagt»  ftr  sei  ein  sehr  guter  Hupferstechcr  und  Maler,  welcher 
l6o4,  als  van  INI  nuk  r  schrieb ,  in  Örüfsel  lobte.  Wir  hnbcii  von 
ilitu  eine  /ietulich  grosse  Anzahl  von  fchatxbarcu  Blalteru,  die  au 

J'cue  des  Curuei  Curt  erinnern.  IVlehrerc  sind  nach  Ztichnuneen 
[es  Otto  Venius  ausgeführt»  welchen  er  auch  nach  Italien  beglei- 
tet XU  haben  scheint»  worauf  das  Bibiuii»s  des  Gto.  da<  Bologna 
deutet.   Starb  zu  Amsterdam  t02d»  »der  wie  andere  angeben  iu34 

I)  Ilciurich  l\%  von  Frankreichs«  fierdr  nach  A«  Caron»  Gjsb. 

van  Veen  fcc,  fol. 
%)  Ernst  Herzog  von  Bayern.   Gisb.  Vaenius  f.  H.  Houd.  exo» 
Mejdaillon  von  der  Fama  gehalten .  ibl« ' 

3 )  Alexander  Farnes«  Du«  Farm*  et  Piacent.  Mit  allegorischen 

Figuren  nach  O.  van  Veen.  Gisb.  v.  Veen  fec,  gr.  toi. 

4)  Johannes  Boiugnius  Bclgius  Statnarias.    Ghisbert  Veuius 
sc  Vcnet.     töÖ9«  '^^* 

5)  Jacobus  Tinctorctus,  Pictor.  Id.  sc,  ful. 

Von  diesen  beiden  BlaiUern  gibt  ea  Abdr&cke  mit  dei&'Initia-  « 
len  G.  T«  sc 

6)  Die  Veriobong  und  die  Vermahlung  des  Isaac  und  der  Ro- 

becca,  nach  B.  Pcruzzi,  Fries  iu  tünl' Ulullcrn.  Auf  elnom 
dcr<*clben  i'^t  tias  Puctcait  de»  Meisters  iu  Medaillon«  Selte- 
nes ilauplbiuU. 

7)  Der  Besuch  der  Maria  bei  Elisabeth,  nach  F.  Barcoccio's 
Bild  in  der  ValliceUa  zu  Rom.  Gisb.  van  Veen  iec  tSÖft. 

gr.  fol.  ^ 
fl)  Dasscllie  Blatt,  unten  mit  anderen  Wappen.    Ba^tista  Pasi» 
*'  mens.  D.  D.  1589*    Dieses  Blatt  ist  auch  copirt. 

9)  Die  Geburt  Christi,  mit  Engeln,  welche  das  Kind"}n  Win-« 
dein  halten.  Paulus  francischi  innentor«  Gijsb.  Veen  fc.  H. 
l4  Z.,  Br.  11  Z,  5  T  . 
$0)  Die  Anbetung  der  llirlen,  reiche  Compositiun.   Mn^niis  Po- 
lenzanus inv.  et  pinx.  pro  Hege  cathol.  Philippu  Hisp.  etc. 
'In  der  Manier  des  G.  van  Yeen  gestochen,  gr.  fol. 

11  )  Maria,  welche  dorn  Jesuskinde  eine  Frucht  reicht,  halbe 

Figur,  nach  O.  Venius.  Gisb.  van  Veen  fec«,  kl*  fol. 
|!2)  Die  heil.  Familie  mit  Johannes ,  welcher  das  Ki|)d  auf  dem 

$Lltuüssc  umannt,  linlis  Jusepli.  Nach  O.  Vcnius.  Gisb.  Ve* 

nius  &e.  Zart  ^c»tuchcu.  Oval. 
44)  Christus  am  Kreuze,   mit  Figu^eu  am  Stamme  deaaelbeu. 

Mit  pedicatioii  an  Alphoni  Ficcolonuni.  Matt^o  Fiorimi 

56» 
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Veen,  Jan  van.  —  VmIp  OclaviiM  ran» 

D.IX  F«d«riciM  Wnitiii»  tun.  GyskmtiM TcniiM  fo.  H.  tpZ. 
S  L.»  Br.  12  Z* 

I.  Wie  oben. 

II.  Hetouch  irt  uad  mit  der  Adresse.  Gio.  Jaoono  RoMi  leitaaip« 

alla  Face. 

Ral^l  Guido  hat  dieses  Blatt  1588  eopirt. 
15)  Cliri.^tus  bei  den  Jüngern  in  Eaiaiify  nach  B.  Fenusi»  foL 
10)  Der  Tod  der  heil.  JunfjRran«  Una  est  coliuiiba  aaa  —  — 

J.  B.  Vrints  cxc. ,  l"ol. 

17)  Die  Vermählung  der  hei)^  Calharioa«  nach  O«  Venius«  ein 
seltenes  Blatt,  tul. 

18)  St.  Catharina  von  Siena«  weleha  das  Rram  nmatait»  nadi 

F.  Vanni,  l'ol. 

19)  Die  Marter  der  heil.  Catharina .  nach  Bank  Pastari*  Gisb» 

V.  Veen  fcc.  ISQ?,  gr.  fol. 

20)  Die  Erscheinung  nach  dem  Tode  der  heil.  Elisabeth.  B.  Fas- 
sari inv;  Gisb.  van  Veen  sc. ,  qu.  roy.  fol. 

21)  Das  Leben  und  die  Thatcn  der  heil.  Catharina  von  Siena, 

nach  O.  V.  Veen.  18  niütfcr  mit  Titel.   B.  Firen«;.  mc.  ,  fol. 

22)  Die  Veriuählung  der  Kirche  mit  Christus,  reii  ho  Composi« 
tion,  mit  kleinen  Encela  in  Münchs-  und  Nouuealiieideni« 
Nach  O.  Venius.  GisD.  Vaenint  te«,  fbl. 

T.  Wie  oben. 

II.  Mit  der  Dedicatton  an  Herrof^  Wilhelm  ^ron  Bayern. 

23)  Apollo  mit  den  vier  Jahresxeitcn,  an[!;rl)]icli  nach  Rnfacl  San* 
zio,  aber  nach  Ualael  dal  Cuilc,  uticr  uach  i»  X  iuris.  Gts* 
bertus  Venh»  te.  f589*  fbl. 

S4)  Das  Bündntis  der  Ungerechtigkeit  mit  Satan,  allef^niiiclin 
Darstellung,  nach  O.  Venius.   G.  Venius  fec. ,  ful. 

25)  Emhlcmata  ex  llorailo  Flaeco,  Lyricorum  ac  Satyriconim 
principe,  dat  unter  Otto  Väniu»  erwähnte  Werk. 

26)  Amorb  diTint  emblemata,  .die  Blitter  in  Werka  des  Otto 
Vaenius. 

27)  Einige  Blätter  in  Th.  .le  Brys  Erlvlärung  der  Stttan  dar 
Wilden  in  Virginia.  Fraukiurt  a.  M,  15Qg»  foi> 

Veeili  Jan  Tan»  nennt  Füsily  nach  hand»ehrtftf leben  RcisanoCiaen 

*'on  !(i53  einen  Maler,  Vf)Ti  welchem  sich  schl'me  IV1n!erejr*n  im 
St.  liiobsgaslhauÄ  zu  Utrecht  finden.  Wir  It'andcn'  keine  breitere 
Nachricht  über  clicf>ca  IVleisler,  glauben  aber,  er  kotuine  mit  J.  üe 
Veer  fai  Berührung. 

Veen,  Martin  van,  Hecmskerk. 

Veen ,  Octavius  van ,  gewöhnlich  Otto  Venius  oder  O.  Vaenius  ge- 
nannt,  mrnrde  nach  der  £^eTvi'»hnlichen  Ancfahe  tSi^Ö  in  Levden  ge- 
boren) vcrmulhlich  aut  die  Auiurität  des  C.  van  Mander  hin,  wel- 
cher sagt  (l6o4)i  dass  der  Künstler  ungefähr  4?  Jahre  alt  tat. 
Wenn  steh  nun  dteeoi  so  vtrliiUt,  so  muss  O.  van  Vaan  schon  ab 
Knabe  von  neun  Jahren  eine  Uebung  im  Zeichnen  gehabt  ha- 
ben, welche  auffallend  ist,  und  ein  trühf'res  Geburti)ahr  beding^en 
möchte.  In  der  Sammlung  des  Direktors  Spengler  in  Copenha- 
g^en  war  bis  i839  ein  Bildnis«  mit  folgender  Aufschrift:  Jnst.  Lip» 
anu  Studiosus  aet.  XVIIi.  Die  Zeichnung  muss  demnach  i565  ge« 
fertiget  seyn ,  als  O.  Venius  auf  der  Schulbank  sass.  Sie  ist  sehr 
sorf^Iattig  mit  farhifi^en  Stiften  ausgeführt,  so  dass  man  ein  Pastell- 
bild  vor  sich  cu  haben  scheint.  Dass  indessen  O.  Venius  schon 
früh  Uebung  im  Zeichneu  hatte,  bestStti^^et  auch  van  Mander»  wenn 
er  sagt,  dMf  dar  Könidae  schon  im  Tiamalintan  Jahra  bai  Isaak 
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Veen,  Octaviiis  vad« 


Klafttx  (Swftiieiibttfg)  <U«  Odnalern  triemt  IiaIm*  ohne  jedoch 

die  wissenschattliche  Ausbildung  zu  vernachlässigen.  Hieraui'  1;rim 
er  unter  Leitung  des  gelehrten  Malers  Dom.  Lampsonius,  des  üe- 
hcimschreibers  des  Bischuts  von  Luttich,  uud  aclitzchu  Jahre  vrar 
Oclavius  alt,  aU  er  zur  weiteren  Ausbildung  nach  lulien  sich  be- 
gab. Er  hielt  «eh. ungefähr  sieben  Jahre  in  dieiem  Lande  aof» 
aieiftteos  in  Rom,  wu  er  mit  F.  und  Th.  Zuccaro  in  Berührung 
l(am,  welche  auf  seine  weitere  Ktinstrichtuug  Einflufs  halten.  Er 
•Uchte  die  Prtuu^tieu  der  italienischen  Schule  in  sich  autzunch- 
■len«  und  bei  einem  glücklichen  Sinne  für  Farbe  ein  wirkst- 
mes  Helldunkel  su  erzielen ,  wodurch  er  den  Ruhm  eines  Vor- 
läufers der  ^utcn  Zeit  der  belgischen  Kunst  sich  erwarb.  Doch 
erscheint  er  in  einer  iiinftii^riHtischen  Richtung,  wenn  er  auch  mehr 
auf  energische  Uandiuug  bedacht  nahm,  als  andere  seiner  Zeit- 

genossen.  Als  Mann  von  Gelehrsamkeit  sah  er  strenger  auf  das 
ostiim,  als  Rubens,  welcher  sich  zu  den  Schülern  des  O.  Venius 
zählt,  uud  noch  gr(')<;seren  Ruhm  erntete  als  der  Meister,  obgleich 
auch  dieser  mit  Correggiu  sagen  kann»  er  sei  ein  Maler. 

Die  Rüclskehr  aus  Italien  trat  O.  van  Veen  durch  Deutsch- 
land an,  und  hielt  sich  eiuige  Zeit  an  den  liüleu  iu  Wien,  Mün- 
chen und  Colu  auf.  Es  ist  aber  gerade  nicht  ana^uuehmcn,  dass 
die  Bilder»  welche  sich  im  Belvedere  su  Wien  von  ihm  fin- 
den ,  aus  dieser  Zeit  herrühren;  es  kamen  auch  später  noch 
"VVerkc  van  Vccn's  nach  der  liaiserstadt.  Man  sieht  da  die  Bild- 
nisse des  Erzherzog»  Ein&t  von  Oesterreich  und  des  Erzherzogs 
Albert,  General •  Statthalters  der  Niederlande,  welchcu  er  er&t 
»päter  in  Brüssel  gemalt  hatte*  Dann  ist  im  Belvedere  ein  Bild 
der  Fortuna,  welche  auf  dem  Rade  sitzt»  mit  der  Rechten  Kronen» 
Sccpter  unJ  Reichlhümer,  mit  der  Linken  Dornen  austheilend. 
Ein  viertes  Bild,  mit  last  Icbeusgrosscn  ganzen  Figuren,  stellt  die 
heil.  Jungfrau  dar,  welche  mit  dem  Kinde  auf  einer  steinernen 
Erhöhung  sitzt.  Johannes  deutet  aof  dasselbe,  und  zwei  herab- 
schwebende  Engel  bringen  Trauben.  Auch  in  München  fertigte 
O.  Wiiius  Tnf»lirere  Geniiilde,  deren  jetzt  sechs  in  der  k.  Pinako- 
thek zu  scheu  bind.  Sie  stellen  den  Triumph  der  kath.  Kirche 
dar.  Sit  erscheint  immer  auf  einem  Wagen  in  reichem  Gefolge* 
Die  Bilder  sind  auf  Hol/,  gemalt,  2  F.  4  Z.  hoch  und  5  F.  3  Z.  ^ 
5  L.  breit.  In  der  Gallerie  zu  Schlcisi'hcim  sind  16  Bilder  auf 
Kupfer,  welche  in  t^nn/jM»  Figuren  die  Hauptscencn  aus  dem  Leben 
und  Leiden  CtinsU  vurüicllcn ,  von  dem  englischen  Gruss  bis  zur 
Krdnuiig  Marii.  H.  9  Z.  5  L. ,  Br.  1  F.  3  Z.  Ausserdem  findet 
man  in  Deutschland  wenige  Bilder  von  diesem  gelehrten  Künst- 
ler. In  Sal/.iluhlum  sah  man  einst  zwei  lileinc  Bilder  auf  Kupfer, 
welche  beide  ilie  liimmclfahrt  Mariii  vorstellen,  ferner  das  Opter 
Abrahams  in  lebeusgrosscn  Figuren  auf  Leinwand,  hi  der  Gal- 
lerte des  k.  Museums  au  Berlin  bt  ein  3  F.  4  Z«  hohes,  fast  Tier- 
eckiges  Bild,  welches  die  Musen  auf  dem  Parnass  vorstellt,  wie 
sie  vor  Minerva  ihr  Spiel  und  ihren  Gc?ang  vernehmen  lassen. 
Diese«;  (if'malde  war  in  oaussouci.  Ein  zweites.  Kleineres  Bild  dieser 
Sammlung  schildert  iu  phantastischer,  doch  ert^uicklichcr  Weise 
die  Versuchung  des  hl.  Antonius.  In  solchen  Darstellungen  ist 
OttOTCnios  Vor<;änger  des  D.  Teniers.  In  Sanssouci  ist  noch  eine  le- 
bcnsc^njsse  DarUellung  der  Erweckung  des  Lazarus,  Tiollelchl  je- 
nes liihl  ,  welches  uiiler  Naptdeon  das  Central  -  rVIus,(LMMn  in  l'ari» 
zierte ,  bei  Laudou  Xiii.  37  >ni  Uuiriss  geslocheu.  Auch  iu  St. 
iParon  stt  Gent  ist  «in  BUd  dieser  Art.  In  der  sladtischen  Oal- 
Uri«  an  Mains  iet  ein  grosses  Bild  der  Anhauing  der  Hirlen  ^on  ihm. 
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Ton  Coln  aus  It^rte  der  Künstler  mcb  Antwerpen  aurudi, 
nttd  mülle  da  für  die  Kirchs»  V,  L.  F.  pPn  Bild  A^<*nil'nf»'»'»» 
welches  sich  noch  in  der  Capelle  des  iicil.  S  ikramentcs  hcÜDilet 
Für  den  Uauptaltar  der  Kirche  m^Ite  er  den  Heiland  mter  den 
bekekrt^B  SSadcni.  Für  die  Pf«n^k|?<:ke  von  9t  Andren«  daselbst 
malte  er  die  Marter  diese«  Qeiligen,  Im  Museum  der  Stadt  sind 
einige  anderi»  Bilder,  welche  ehedem  in  Kirchen  >Taren,  darunter 
zwei  Darstellungen  ans  dem  Leben  dts,  heil.  Niculaus;  wie  er  de« 
armen  Familie  eineo  Sack  mit  Geld  bringt,  und  dessen  Yernidi» 
rung  des  Weizens.  Femer  eieht  ineii  da  ein  Öem^de  diß  Bern* 
fiing  des  Matthüus  zum  ^pottelamt,  uqd  eii|  andern  •teHtdn^^^"^ 
dar,  wie  er  den  ZachHus  vom  Feigenbäume  hernbliomnjen  lä»*t. 
Bin  weiteres  Gemuldc  sto|lt  St.  Lucas  im  Hause  des  truc<)ii<<ul  dar. 
Daqn  »iebt  J^^^  4a  IiucU  eii|  3U4nifs        ^ii^liof»  Sonmus  vua 

AmwerpeDf 

O«  vm  yaan  l^bte  nioht  bettindig  tn  Antiterpen ,  §om*- 
dem  auch  im  Qaag,  upd  nocb  länger  in  Brüssel.   Alcunder  Far* 

ncse,  Herzog  von  Parma,  imd  ?prjinsr!irr  Heerfülirer  in   den  Nic- 
dcrlandeu,  ernannte  ihn  iutu  Jugetiicur  \iiid  spanischen  Iloiniulir, 
Nach  dem  Tode  dieses  Fürüteu  kam  er  tu  Dienste  des  Erzheriogs 
Albert,  Stattbalter»  der  Nie4ertande,  dessen  Binzng  er  i(So$  dareb 
4ln  Kopierwerk  ▼erewigte»   Auch  das  BiMfiiss  desselben  malte  er, 
welches  niil  jenem  seiner  Gemahlin  Jsahclla  an  don  Hfi{  J  »hnfi  U, 
VonEnc;land  geschieht  wurde.  Erzherrog  Allierl  ernannte  den  Hmi  -t- 
Icr  zum  Intendanten  der  Münze  in  ßrü&sel,  wo  er  die  ictzlcrcu 
Jahre  seines  Lebens  deq  Pfliditen  seines  AniUt»  sowie  der  Kunsl 
und  Wissenschaft  ohfag.   Ans  Liebe  VI  seinem  Fürsten  schlnc  er 
jeden  Ruf  ans.  Pr  sojlte  nach  Wien,  Salzburg  und  Spanien  genen« 
Wieb  aber  im  Yaterlande.    Auch  der  König  Ludwig;  Xlll.  von 
Frankreich  machte  ihm  vergebens  das  schmeichclhaticdte  Anerbie- 
ten, Er  gif'ng  nu»  naeb  Paris,  ttm  Zeiebnnngen  für  die  Af^n^f^fc« 
tur  der  Gobelins       fertigen.    C-  van  Mandcr  sagt,  der  Kiinsll^ 
habe  viele  schone  Werke  rtiKgclührl,  und   aur!i   Prirtmitc.  ohne 
die  Männer  zn  n<>nncn,  welclve  er  malte.    Uehrtgens  cmcihnt  er 
ein  crosscs  Gemälde  von  i(>a4,  welches  das  V'est  oder  den  Tri- 
umph des  fUcclios  Torsteflt,  ininlicb  dem  Bilde  von  iy|artii|  Qeeast» 
kerk,   welches  damals   cip  Herr  Wijntgens   |Stt  Middelbnrg  be> 
sa5s  wnd  im  Stiche  bekannt  ist.    Dann  h^sass  Wijntgens  auch 
ein  sehr   schönes  Uild,   reiches  ^Zlcuxis  Torstellt,    wie  er  fünlf 
nackte  Frauen  nach  dem  Leben  malt.   Diese  Bilder  sind  wahr- 
scheinlich noch  in  irgend  einer  hollattdiscben  Sammlung*  wenn 
nicht  verschollen,  da  \n  kejner  unserer  späteren  Quellen  Kr>viilw 
nmifT  davon  gcsclucl^JL    Wir  müssen  uns   daher  mit  der  Angahe 
einiger  Gemälde  begnügen ,  welche  aus  iiircUen  uqd  Palästen  in 
Ständige  Gallerien  übergingen.  In  der  Kirdie  St.  favon  in  Oent 
ist  qoen  eine  Erweckung  des  (^azarus  in  lebensgrossen  Figuren, 
deren  wir  schon  oben  erwiihnt  liab^n,  bei  Gelegenheit  der  An- 
zei|^c  einer  .ilmlichcn  Darstellung  in  Sanssoucy,  und  in  Paris  zur 
Zeit  4er  Napuleunischen  Kunstbeuterei.    Ein  e|i4eres  grosses  Bild 
stellt  den  Heiland  im  Hanse  des  Pbarts|ers  vor,  ffie  ibm  Magdi^ 
lena  die  Füsse  salbt.    Dieses  Bild  fahrte  O.  Venius  für  das  Re- 
fektorium des  Kloster^  J^t.  Viuux  in  Uergen  atis,  wo  De^camps  das 
Gemälde  nuvU  sah.    Im  Öaale  der  GcDcral-Staaten  im  Ha;i£^  waren 
12  Biidcr,  welche  die  Feste,  Kämpfe  und  ihaicn  der  aiteu  B«it4- 
ver  unter  Clandlus  Civilis  vorstellen,  und  dnreh  A«  Tempesta*» 
Stiche  bduinnt  sind.    Gegenwärtig  sieht  man  diese  Gemälde  im 
Museum  sn  Anuterdam.  bie  Oeschtcbte  des  bnlnviscbM  Krieges 


Digitized  by  Google 


Vi^t  QdAviiif  raßt  fi6| 

liatto  iür  den  liianstler  einen  eigenen  Reiz,  nnd  er  gab  sio  In 
bildlicber  Ueberaicht  in  einem  eigenem  Werke  herauK  Im  Mu- 
seam  sii  BruMel  sind  ebeafallf  Gemäld«  von  ihm,  iiiinHcfai  ein 

kleines  Ecce  homo ,  die  Hreuzsclileppung,  die  Kreuzigung  Cbrtili, 
und  der  Heiland  auf  Golc^alha  erhulil,  Altarbild  mit  zwei  Sciten- 
iliigeln.  anderes  schuncs  Gemälde  dieser   Galleric  ist  unter 

dem  Namen  der  heil.  Familie  des  Capuziners  von  Arenberg  be* 
Kennt,  Der  Betitzer,  ein  Prinz  von  Arenbcr^,  yfv  nämlich  Cepu- 
zioer,  deßsen  Rildniss  auf  dem  Gemälde  erscheint.  Im  Jahre  1836 
fand  man  in  Brüssel  ein  5  F.  hohes  und  3  F.  breites  Bild  von 
1595  aut,  welches  David  vorstellt,  wie  ihm  Abigait  entflogen  geht. 
Dieses  vo)lUummen  erbaltcne  Gemälde  kauite  ein  Bäcker  uui  50 
Fr«,  und  Tergebent  bwt  bmwi  tboi  290i0  Fr.  Dictt  gilt  ek  ein 
Beweii,  d»M  nMn  die  V«Rli«nt|e  4Mftee  Meieten  liodi  su  echltsen 
weiss. 

Dann  forhc:tc  van  Veen  auch  viele  Zeichnungen,  die  eis  sol- 
cho  nur  zur  fublicaliun  im  Öticiie  bestimmt  'waren*  Sie  lind  auf 
Neturpepier  tchwarz  oder  braun  getuscht,  und  mit  Oelfarben  ge* 
höht.  Die  Stiche  nach  diesem  Meister  geben  einen  Künstler  von 
frurhthnrrr  r,Hihi](!un£^8liraft  kund,  welcher  immer  gelehrt  crscliei« 
pon  wi)llte.  bcsundcr-;  gerne*  Sprach  er  sich  in  emhlemahsclien 
Dar&tellangen  9us,  wubei  die  Mythe,  die  Geschichte  und  die 
eliriilliebe  OTinbolilt  die  Hand  bieten  mussten.  Seine  Anschauungs« 
weite  i$t  nicht  fmster.  mi«!  obwohl  streng  katholisoh,  war  er  doch 
Ton  dem  spanischen  Fanatismus  damaliger  Zeit  weit  entfernt.  Sein 
erstes  Werk,  welches  er  (lÖOT)  durch  den  Stich  beUnnnt  machte, 
sind  seine  cpihl^iu^tischen  Darstellungen  aus  den  Dtchtuugen  des 
Uorax;,  unter  welchen  abep  nur  wenige  gelungen  sind.  Geistrei« 
.cber  find  seine  Embleme  der  weltlicEen  tttebe,  welcbe  t608 
suhienen.  Diese  Darstellungen  gefielen  der  Titf^nttn  Isabell«,  sie 
meinte  aber,  man  könnte  solf-hen  Bildern  anrli  rincn  geistli- 
chen Sinn  unterlegen  ,  dq  die  Neigungen  bei  der  gutlUchcn  und 
natürlichen  Liebe  beinahe  dic&elbca  seyen.  Der  Meister  sah  diess 
als  einen  Auftrag  an,  gab  i6l5  seine  Tortrefflicben  Amorie  divini 
emblemata  heraus,  und  begleitete  die  Bilder  mit  Versen.  Diese 
Bihlf^r  5iiifl  wirküch  sinnreich  und  schön.  Der  Künstler  war  da- 
mals über  die  jugeudltchc  Schwärmerei  hinaus,  nahe  an  die  6ec.li- 
ftlgcr«  heschloss  damit  den  Cyklus,  welchen  er  sich  im  Leben 
SU  bearbeiten  Torgenonunen  hatte.  Doch  starb  der  Künstler  erst 
1684,  am  6.  Mai,  HaubMcl^en  setsi  1629  sain/sn  To4* 

Literarische  Werke  dieses  Meisters« 
Vita  D.  Thomae  Aqujnaris  ^  Antverpiae  1610,  4.  Mit  30 

schönen  liupfern  nach  O.  Venitis  ,  v»»»  G.  van  Veen,  Boel,  C» 
Galle  ,  F.,  F^tnil^ren  und  Swancuburg  gestochen. 

Huratii  iriacci  eiubleinala  it)iagtatbu8  (lOa)  in  ineisis  no- 
tis^jue  illuitrata,  studio  Othunts  l^eniL  Antverplae,  H.  Verdussen 

Diese  Ausgabe  enthält  die  eisten  Abdrücke.  Spätere  sind  von 
1612»  4.;  löö'j,  Amsterdam,  gr.  8.;  l683  Brüx.,  ^^r.  4.;  177?  Flo- 
renz, 4f  Msin  Qndct  alt  colurirtc  und  mit  Guld  gehöhte  Exemplare. 

Tbeatfe  mond  de  la  Yte  hnnaine,  repressentc  en  plus  de 
100  Tableaux  tircfi  d'Uuracc  per  O.  Veniiis,  espl.  per  de  Gumber- 
villc,  avec  la  table  de  Cebes.  Bruzelles  1772  oder  l678»  l'ol.  A. 
la  Haye  I755  .  4. 

.  Die  ivupUr  sind  die  der  emblemata  Horatii,  und  der  Text  jener 
4erDoctrine  des,moeurs,  l'aris  i646'  Dicspanbdie  Ausgabe  (Theatro 
aoral.)  erschien' ebenfalls  zu  Brüssel  iwt  und  i6?2»  fol. 
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VMit  OelüTnai  van. 

Auiüils  divirii  eniLlemata,  studio  et  ncre  Oth.  \'aenü  eoncin- 
iiata  latmc,  galUce,  hispanice  et  belgice.  Aulucrpiae  l6l5«  Mit  6o 
Blättern  von  6.  mn  Veen  und  Q.  Svel»  4-  Bind  »pitere»  prächtige 
Ausgabe  iit  tod  i66o>  AnVr»  ex  officin«  PlABtbiien«,  4« 

Amorum  emblemaU»  Terubus  ImU  et  gallicis  expmaa«  fig* 
aeneis  mcisa.   Antvcrp.  1Ö08,  qu.  4. 

Emblcmata  ainaturia  aliijuut  $c1cctiora,  Terftibus  laL»  belglcit 
et  galiicis.    Amstcl.,  Jaiisuu  l6lÖ«  ^u.  i6' 

Historia  scplem  int'autium  de  Lara,  a  Don  llodrigo  Calderoa. 
Antwcrpiaei  Lisaert  t6l2f  ^u.  4« 

Die  4o  Blfitter  dieses  Werket  sind  von  A>  Tempesta. 

Batavorum  cun  Bomanis  bellnin»  n  C*  Taetio  libris  IV.  et  T« 

bist,  olim  dr  criptuin  ,  nunc  (ig.  «aneis  expressnna  aiactliore  O. 
Vaenio.    Autuerpiae  tOl2,  qu.  4» 

Die  36  Blatter  dieses  Werltes  sind  von  A.  Tempeaia  ge»lucUca. 

"Weitere  Stiche  noch  Werken  d  1  e s c i  Meisters. 

Die  niattcr,  >velchc  Gisli.  van  Veen  nach  ihm  gestochen  hat, 

kommen  im  ArtiUel  desselben  vor, 

Otto  Vaenius  Batavoiugdun«Bsis  Aetati*  suae  LXXII.  Gortru> 
dis  filia  etus  P.  —  Paol  Ponthis  scnlpsit.   Halbe  Figur  vor  dar 
Staffelei  in  Oval,  die  Habe  Hand  auf  das  Buch  gelegt»  U.  fol. 
Im  frühen  Dmcbe  fehlt  die  Umschrift 
Dasselbe  Bildniss.    P.  Aeg.  RuoboUe  s«««  U.  4* 

T>as  Bildniss  des  KüntCier«.  Janeonltts  pinx.  iL  Uonditu  axc; 

In  jüngeren  Jahren,  8. 

Das  Bilduifts  des  Meisters*    N.  de  Larmessio  sc,  4* 

Dann  kommt  das  Portrait  des  O*  Vcniue  ancfa  bei  Saadtait» 

Bullart,  d'ArgentTille»  und  in  J,  de  Jongk'e  Ausgab«  det  (X  T«n 

iMander  Tor* 


Albertus  Card.  Arciudus  Aust.  Beij^tcar.  frovinciar.  Gubcrua- 
tor.  In  allegorischer  Einfassung.  O.  Vaenius  in«  1597«  G*  A*Vcl- 
den  fec.«  gr.  qu.  fol. 

Alexander  Farnese,  Dux  Parm.  et  Piacont,  ,  spanischer  H'-rr- 
fuhr<r  in  den  Niederlanden.  Oltho.  Vani.  ptux.  P.  de  Jude  et 
Sichern  lec.    Büste,  gr.  8. 

Louis  Duo  d*Orleans,  Ji  B*  Vrinls  exe,  foU 

Ernestus  Archidux  Austriae,  kalbe  Figur  mit  dam  Sckweft* 
P.  de  Jode  exe,  fol. 

,W.  TrundmII.    G.  Vertue  sc.  ,  fol. 

Willem  üarnevelt,  nach  dem  Bilde  im  historischen  Mu«cum 
stt  Versailles  von  Tbibault  für  GaTard*s  GaU,  kiit*  da  VertatU«» 
gestochen  ,  gr.  8* 

Tobias  Verhacgh  ,  Maler.    P.  Caukerke  sc,  4* 

Die  Geburt  Christi,  oder  Anbetung  der  Uirten,  reiche  Coa»* 
Position.    Pet.  Firens  excud. ,  kl.  qu.  fol. 

Die  Anbetung  der  Ilirten ,  Compositton  von  10  Figuren.  Qoid 
ta      — OT.e  inu,  Egb.  van  Padderen  scnlp«,  qft*  fol. 

Die  heil.  Familie  mit  swet  Endeln»  weldie  dem  Kinde  Wein- 
trauben reichen»  halbe  Figuren.    P,  de  Jud«-  <  xcud. ,  gr.  4- 

Christus  im  Hause  det  Pharisaera  und  Magdalena.  U.  Wierx 

•C.  ,  qu.  lo). 

Christus  uud  jNicudemus  ,  halbe  Figurcu.    de  Jode  »c. ,  4. 
Das  Abendmahl  des  Herrn.  H«  Wiocx  sc  G.  de  Mailar^  «xs.» 
qu.  fot 
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ChHstu»  am  Kreuze.    Smleler  «c. ,  VI.  fol. 
Maria  mit  daa  Letchoame  ile§  cuulichen  Sohnea«  iL  Wirix 
he.,  l'oK  ^ 

Der  Tod  der' 14.  Jungtrau.  aiii  Eojeln.  £U  Wirix  fec  J.  8. 

Vrintft  excud.   Vorzügliches  Blatt,  KL  foL 

Vcro  Esscmpio  Ol  r.astila. 

Vero  Esscmpio  L>'Iiu[)iulicilia  ,  Cavato  Da  M.  L.  Arioslo. 

Diosf  Iic'idcn  i^rosscn  Blätter  haben  nnten  die  D«'iicatit)ii  ;  AI 
Mollo  III.'"  Sr.  Ii.  Gregorto  Beoedetti  Fatroti  Suo  Ois.»«»  O.  V. 
0.  (O.  Venini  Dedtcet).  Der  Stecher  iit  entwe4er  Gisb.  vm  Veen» 
oder  B  Tan  Panderen,  gr.  qu.  fol. 

Miaenre  .befreit  einen  Jüngling  aus  der  Getvalt  der  ihn  be«  « 
stürmenden  Leideniehaften ,  poetiecbe  Compoaiüon.   P»  Pemt  t 

D.  D.,  1(1 

Die  Begierden  und  Leidenschaften,  Ein  Mann  mit  drr  Her- 
kttlcsheule  flieht  vur  den  buseu  Cupidos«  welche  ihm  im  Zimmer 
den  W  L  g  vertreten.  Vortrefnidi  In  Idee  und  Compotitton.  Pet* 
de  Jode  exc. ,  fol. 

Die  Ehre  flieJit  die  Schwelgerei  und  Fatilheit.  Jode  excud.,  fi>^- 

Das  Bad  der  Diana  und  die  Verwandlung  des  AKlänn  ,  nach 
einem  Bilde  aus  dem  Cabiuet  Boyer  d'Aiguille«  Tun  J.  Cueiemans 
gestochen  1700,  fol. 

Die  Weiber  von  Weinsber§»  F.  de  Jode  exe.»  fol. 

Die  fielen  Blatter  nach  seinen  2reiehnungcn  in  dem  Werkes 
Hi?!torira  narratio  profect.  et  inaogttr.  8cr.  Belg.  Prineipum  Alberti 
et  Uabellae  Aust.  Archiduc.  et  eortim  optati<iAtmi  in  Belgium  ad- 

venttts  — .   Auetore  J.  Bochio  .   Autverpiae  ex  off.  ^aat« 

apnd  J.  Moretum  Anno  MDCIL,  fol, 

Veen,  Feier  nn,  Maler«  der  Bmder  des  0.  van  Veen,  übte  die 

Kunst  nur  zu  seinem  Veri»^niigen ,  leistete  nher  Tüchtiges,  so  dass 
C.  van  Mandcr  heduuert.  dass  er  nicht  aus-^diHpcsl! eh  derselben  sich 
widmete.  Seine  Bilder  sind  sehr  selten,  iu  J.  de  Jongh*s  Ausgabe 
des  Waches  vom  C>  Mander  ist  des  Ton  Ladmiral  geftoehene 
Bildntss  dieses  Mannes,  Sein  Todesjahr  ist  unbehannt. 

Ein  späterer  Peter  Tan  Veen  vrar  Olasmaler.  Br  war  um  17S0 
in  Oronningen  thitig. 

Veen,  Pieter  ran,  Maler  zu  Amsterdam,  wurde  um  17^0  gebo- 
ren, und  an  der  Ahademie  der  genannten  Stadt  herangebildet«  Es 
finden  sich  schon»  landsehalttiche  Darstellungen  Ton  ihm*  . 

Veen  9  Rochus  van,  Glasmnler,  nnc:eMich  Sühn  oder  Neffe  des 
O.  van  Veen  •  iftt  nach  seinen  Liebensverhiiltnissen  uiibcUanut,  da 
C.  vaii  Alander  nur  den  O.  und  £*.  vau  Veen  konnte.  Descamps 
sagt,  der-Httnstler  habe  ursprünglich  die  Oelmalerei  erlernt,  die* 
seine  aber  dann  verlassen,  nnd  nur  mehr  mit  Wasserfarben  ge* 
mnlt.  Im  CriKinct  Paicnon-Dijoiival  waren  bis  l8lO  sechzehn  Goua- 
che/.richnungcn  von  Mim.  In  der  St.  Jahobskirche  t\i  Antwerpen 
ist  ein  Gla&gcmälde  vun  diesem  liunsller,  welches  Uudolph  vua 
Habsburg  in  Anbetung  der  hl.  Familie  ▼orstellt,  nach  einem  Car- 
ton  Ton  Heinrich  van  Baien.  Letzterer  starb  iö32t  und  somit 
Itann  der  Glasmaler  H.  van  Veen  üur  ein  S(»hn  df  Otto  Tonius 
gewasen  seyn.  Als  Kiikel  (lebscllicn  wäre  der  jiinL'i  io  lloclius  van 
.  Veen,  der  Suhu  des  Glasmalers  zu  betrachten,  welcher  mit  ifeinem 
Bruder  Vögel  nnd  Stillleben  in  Wasserfarben  mahe,  Desaamps 
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§9«        Vmb»  1mm  Mi»  —  V«ur»  JoIuiuim  de. 

•ofi^,  das«?  ilicse  Blätter  nach  dem  Tode  der  Künstler  1705  theuer 
bezaiik  nurdcu,  indem .  sie  in  Fäibuog  und  Behandlung  grusle 
Torzüge  bieten. 

.  Der  cnrihftte.  OerlMird  t«&  Veen  koMite  ein  Ki«cUiomiiüiii^ 
dieier  Meister  teyn. 

VeeOt  Timan  yan.  ist  durch  folgende»  Werk  bebannt:  Kumae 
Orbis,  ^eiuadmodum  hodie  Ytriia  antiquis  et  Dovia  obeliscis,  co* 
lumuis  A  aedificib  orneta  ▼isitur  dcscrtptio,  aeris  furmis  expres«a 
•  Timano  de  Veen.  Patent  Lu^duni  Bat.  ap.  Uaphelcng  159^^  ioU 
Dieser  T.  van  Veen  ist  gleichzeitig  mit  Oclaviiu  van  Veen« 
und  scheint  Kupferstecher  gewe&cu  zu  se^n. 

Wcttkf  Jan  -Baptist  Tan  Attf  BOdbaiier  yonHeno^enbuscV,  tvar 

>  in  Brüssel  Schüler  von  Gudccharle»  und  entmcUelte  in  kurier  Zeit 
ein  entschiedenes  Talent.  Er  gewann  schon  in  jungen  Jahren  d^-n 
crslen  akademischen  Preis  mit  der  Statue  des  im  Walser  sich  >i»ie- 

Selndcn  Narciis.  Dieses  Werk  erregte  1827  auf  der  Brüsseler 
lUnstaussteUiing  grossen  Beifall,  und  die  folgenden  steigerten  die 
Erwartungen  in  immer  höheren  Grade.  Spater  hcgah  sich  der 
Küii  llcr  iinc  h  Hitni,  ^vn  er  den  Huf  eines  der  :ui ~:]^e7,eic}i»<'t*'t*»  Bild- 
hauer der  belgischen  Schule  p;ründete.  Unter  d'.'U  Abheilen  die- 
ses Meisters  rühoit  mau  , besonders  die  lebensgrosse  Gruppe  mit 
dem  Leichname  des  Herrn,  Er  brachte  sie  i837  xur  Ansstellung. 
Hierauf  fertigte  ar  eine  lebentgrossc  dlntne  der  Eva,  ^'ic  sie  der 
Schlange  entgehen  will.  Dieses  Bild  vollendete  der  Künstler  1842 
in  Marmor,  und  erregte  damit  flns^oineine  Bewnnder»"^.  E'u 
J^rachtwerk  anderer  Art  ist  der  TatciautsalE  in  Silber,  welchen 
die  Stadt  Haag  dem  Erbgrosshereog  von  Weimar  cum  Geschenke 
machte.  Er  stellt  einen  Fruchtknrb  mit  zwölf  Leuehtem  dar,  und 
ist  naeh  Vcen*s  Modell  von  de  Meyer  in  Silber  getrieben.  Im 
Jahre  ]847  concurririp  der  Hunstler  aar  Ansiahrm^  eines  grossen 
Bareliefs  für  die  honigsgruit  in  UeUt« 

Yeeahnyaen»  Jan»  S^i ebner  und  Kuirfentedior,  atbeitele  nm  i66o 

—  i()8^  zu  Amtserdam.  Bs  finden  sich  Portraite ,  Landacbefteni 

archtteKlonische  Ansichten  und  naturhistorische  Dar^toIIuns^en  vou 
ihm,  deren  m  hicro  niit  X,  \.  bereichnet  6in«l.  Lr  arhcUele  mei- 
stens für  Buchiiuudicr,  aber  im  Gauzcu  millelmiissig,  so  du»s  die  [ 

Initialen  nidit  leicht  mit  jenea  de>  Jan  ynn  de  Velde  KU^Tonwodl*  ' 
.  eela  sind» 

1)  Volkhard  Schräm,  Vice-Admiral  yan  lioUeild{ei1  West-Vries- 
Land,  mit  dem  Cominandustabe  am  Meeresufer,  Kntestück« 
Das  Hauptblatt  des  Meisters  und  wellen,  gr.  fol. 

2)  Ansichten  der  yorzügliciMten  Gebäude*  von  Amsterdam,  71 
Blätter  mit  ErbÜrung  in  bollSndiacher  und  frensoiischer 
Sprache.  Amsterdam  s.  a.  (um  l665)>  kl.  qu.  fol. 

.$)  Badirte  Prospekte  derselben  Stadt,  in  der  Besehrynog  yan 

Amsterdam,  door  F.  v.  Zeisen,  t'Arast.  l66f>«  4. 
4 )  Ansicht  der  St.  Martinskirche  in  üarlem ,  ki.  «^u.  4« 

Taenix^  t.  Weenix, 

Veer,    Johannes  de,  Maler,  warum  |642  iu  Ltrctht  thalic.  ist 
aber  nach  seinen  Lehens  Verhältnissen  unbekannt,  i  lux:  Sl.  liiub* 
Gastlmiis  isl  ein  Bild  dcrAadrouedn  yon  ihm*  l642  dndirt  S«Mch 
J.  yan  Veen» 
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Veer,  Jakob  de.     Vegni,  Lemwdo  Mm.  de.  §71 


Veer,  Jakob  de,  nennt  Oandeltinl  einen  Künstler,  welcher  Tn». 
niere  und  andere  FcstlichUcItcu  radirte.  Vielleicht  steht  er  mit  dem 
obigen  Künstler  in  Verwandschaftt  wenn  nichl  Jakob  de  Wettt 
darunter  zu  ver^ichea  isU 

Veemen,  Theodor  ran,  Maler  %n  Brii*«el,  wurde  um  t8l5  ge. 
^    boren.  Er  malt  Landschaftan  mit  Figuren  vnd  Thieren,  gewölin- 
lich  mit  Sonnenaufgang* 

Veet,  8.  Weet 

Yegai  Caspar  /le»  e.  Cavarnbiat.  ' 

Ve^a,  Don  Dic^O  Gonzales,  Maler  von  Madrid,  \v,nr  Schulc>r 
von  F.  Rici ,  und  hniiprliess  in  den  Kirchen  der  genannten  Sladt 
Tieie  Bilder,  die  im  Culorite  Lob  verdienen.  Später  trat  er  in 
den  geistliciien  Stand,  nnd  itatb  su  Madrid  1697  im  75.  Jalire.' 

Vega.  Francisco  ia^  Maler,  arbeitete  um  1760  in  Ne«p«L  Br 
zeicbneic  neben  anderen  für  das  Museo  Krcolano. 

Von  einem  Pietro  la  Vega  haben  wir  >*RccueIl  d'orneroens  ex- 
actement  opices  d'aprcs  des  marbres  antiques,  par  V.  (P.  In 
Vega),  40  BJatler,  «fu.  4^ 

Yoga,  Fietro  la,  oUn. 

Vega,  Jose  Guitierez  de  la,  Maler  zu  Madrid,  ein  jetzt  leben* 
der  KünstierJ  der  mit  Achtung  genannt  wird»  Br  wnrae  uns  1S37 
suartt  bekannt.  Seine  Werke  bestehen  in  hiitorisehen  Darttal* 
langen,  und  in  Genrebildern* 

Veglia,  rietro  und  Marco,  Maler,  waren  um  l&OO—  10  in  Ve- 
nedig tbätig.  Sie  arbeiteten  in  der  Weise  des  Genttte  Bellini  und 
Vittore  Carpaccio,  und  wussten  sich  nicht  mehr  in  die  durch  Gior* 
ginne  und  Tizian  bezeichnete  Richtung  zu  fügen.  Ihre  Werke  tra- 
rcn  steif  und  matt  in  der  Färbung,  so  dass  man  sie  von  jenen 
der  Alten  nicht  untcrschtidcn  kann.  Bastaglia  nennt  von  Pietro, 
dem  Schüler  der  Vivarini,  eine  Tafel  mit  den  Heiligen  Marcos» 
Gcorgius,  Andreas,  Paulus  und  Jeremias  im  Saale  des  Magistrato 
delta  Tana,  und  von  Marco  acht  Gemälde  in  Wasserfarben  (Tem- 
pera?), welche  das  Leben  des  heil.  Alvise  vorstellen,  in  der  Kir- 
che des  Heiligen  zu  Venedig.  Lanzi  und  Fiorillo  crvfahnen  dieser 
Werke  nicht  mehr,  so  dass  sie  wahrscheinlich  verschwunden  sind. 

VegQi,  Leonardo  Massimiliano  de,  zeich  ner  und  Architekt. 

wurde  um  ITIo  tu  Clnanrinno  im  Gebiete  von  Siona  geboren,  und 
von  Ant,  Buonlii^li  unten  ichlct  Er  machte  «ich  besonders  durch 
eine  Lriinduug  bcUannt,  auf  welche  ihn  der  Niederschlag  der  Mi* 
neralwässer  des  Bades  S.  Filippo  brachte.^  Man  findet  da  ein*  \ 
Steinart,  welche  gepulvert  zum  Abgüsse  von  Basreliefs,  Medail*  ' 
Ion»,  und  sf)£»ar  von  Slatnm  gebraucht  werden  kann,  da  sie  die 
Weisse  und  H.irle  des  Marmors  erhalt.  Später  setzte  er  auch  Far- 
ben zu ,  so  dass  seine  Abgüsse  farbige  Marmore  nachahmen.  In 
der  flofentintsehen  Sammlung  sind  einige  Bildwteke  aus  dieser 
Masse,  swei  Basreliefs  nach  der  Antike,  und  Ugolino  nach  einer 
Bronxr  von  Prrino  da  Vinci.  Tin  Tnhro  tTÖl  richtr'tr  rr  über  diese 
Erfindung  ein  gedrucktes  Sendschreiben  an  Dr.  ivaetano  Moot^ 
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(73  Vegni»  I^eonardo  MassimUiiiao  de, 

und  filmte  dio  von  ihm  lelbit  mdirte  liorte  der  Badgcg;ßnd  bei.  la 
4er  nukUMn  Zait  übte  Vegni  in  Rom  tdae  Runtt*  wo  er  auch 
verschiedene  ercbitebtonische  Risse  fertigte.  Ferner  verdankeii  wtr 

ihm  rinc  neue  Au?i^tihe  des  Manuale  d'Archittehirn  von  Branca, 
tvelche&  er  mit  eigenhändigen  lilattem  vermehrlc.  Nach  Siena  zu« 
riick^ekehrt ,  beiorderte  er  eine  architciaunische  Abhandlung  de« 
F.  dl  Giorgio  enf  der  Bibliothek  der  genannten  Stadt  cum  Druck, 
welehe  iTÜ  wk  Kupfern  von  Yegna  ertcfaten. 

Vegni  war  Mitglied  mehrerer  Akademien»  nnd  starb  I78i  mit 
dem  Rufe  eiam  thcntigen  Rünttlerf* 

Veiel,  Johann  Melchior,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Ulm 
1747»  lieferte  Bilder  io  Aquarell,  aieistcns  Fortraite.  £r  hatte  eine 
magistratitche  Bedienetnng,  und  atarb  tSl'f« 

Sein  Sohn  Marou«  Theodoaius,  geb.  mn  Uhu  1787.  malte 
anfangs  in  Paatellt  und  dann  in  Gel«  Et  finden  sich  Portraite  und 
Landschaften  von  ihm.  Später  wurde  der  Künstler  Zeichnung»« 
Lehrer  am  Gymnasium  der  Oewerbichttle  in  Zw eibräeken »  wo  er 

noch  Ig43  thatig  war* 

Veillat»  Juatf  Maier  wa  Paria,  «orde  um  iSio  geboren*   fir  bt 

dnrdi  Genrebilder  nnd  Landtehaften  bekannt,  deren  man  von  t834 

an  auf  den  Salons  zu  Paris  ?ah.  Die  LandscltaU  herrscht  in  sei- 
nen Bildern  nie  vor,  sie  ist  immer  durch  eine  Staffage  von  Figu- 
ren gehoben.  Die&s  ist  auch  mit  seiuen  architektonischen  Ansich* 
tea  der  Fall. 

Veira^  Vieira. 

Vcisac,  s.  Vinsac. 
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